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VII. 


Die Familie von der Hagen mit der Stadt und dem Sande 
Rhinow. 





3. den Diftriften des Havellandes, welche abgefonberte Ländchen ausmachten, gehört das Land Rhi⸗ 
now, Es befindet ſich größtentheils im Befig ber Familie von der Hagen, die fi in zwei Linien, bie 
Hobennauenfche zu Hohennauen und Langen und bie Mühlenburgiſche zu Rhinow, Stölln und Wolſier, tpeilt*), 
Zu der legtern wird auch der im Befig von Schmiedeberg in der Ulermark befindliche Zweig der Familie 
gerechnet. Das Land hat gegen vier Duadratmeilen Fläheninhalt, und wird durch die Havel, bie alte 
Doffe, den Rhin, den Hohennauenfhen See und das Stöllenſche Fließ begrenzt, Es umfaßt außer der 
Stadt Rhinow mit dem Kieg und der Mühlenburg, die Ortſchaften Stölfen, Wolfier, Wafferfuppe, 
Wigte früher Wittftod genarnt, Spatz, Prigen, Gülp, Strodene, Parey, und nad dem Schoßregiſter 
des Jahres 1451 auch das auf der Südfeite des Hohennauenfhen Sees gelegene Dorf Semlin, Auf 
gehören dazu die Vorwerke Schönholtz, Elslaafe und Scheunftelle nebft der Eolonie Neumerber, und in 
frühern Zeiten beitanden darin noch die jegt eingegangenen Dörfer Gleve bei Rhinow, Weffelin bei 


*) Bei dieſer Abhandlung ift die von bem werfiorbenen Dber-Eonfifierial-Präfidenten Tb. Ph, von der Hagen nad 
deſſen Leicyenpredigt und nach Küſters Bibl. Brand. im Jahre 1766 heransgegebene, mit Urkunden belegte Ber 
ſchichte des Geſchlechtes von der Hagen nicht benugt, Diejelbe befinter ſich im feiner mir befannien Öffemlichen 
oder Privanbiblieihet und man muß daher ungeachtet obiger Zeugnijle glauben, daß eine ſolche won ber Hagenſche 

Familitugeſchichte niemals erfdjienen ſey. WVorgelegen bat des genannten Thomas Philipp von der Hagen's 
„Beweis, daß bie Geichlechte derer von der Hagen urfpränglicy von einem Urabnberrn und Stammpater berfoms 
men’ (Berlin, 1756), indeffen hat biefe infofern feinen Mugen leiften önnen, als der in biefer Schrift verheifene 
Beweis darin m. E. feineswegs geführt if. Uuch Das von ber Hagenjche Zamilien-Ardyio, welches fi noch zu 
Hobennauen befinden fol, ift micht benugt werden, da fi ber Brungung teffelben fir den Herausgeber Schwie⸗ 
rigfeiien entgegen geflellt haben. Indeſſen läßt ſich michı annehmen, daß dies Archiv fiir die Geſchichte des Lane 
des Rhinow oder der Familie von ber Hagen Wichtiges enthalte, da der frühere Befiger von Hobennauen, der 
Obrr-Eonfifterial-Präfipent von der Hagen,die Minbeilung des Juhalts beffelben dem Publito gemwih nicht ſchuldig 
geblieben wäre. In feinem Fale aber kann das, was dert anfbewahrte Urkunden enibalten, dem mwideriprechen, was 


die bier wirgerheilten Usfunden darihun, ba gegen erwiefeme Thasfachen keine Gegeubeweife- flaiminden fühnen, 
Baupırheil I. Be, VII, ‘ f 1 
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Hohennauen, Treppzin, Steppin und Legin, beren Feldmarken fegt den nahgelegenen bewohnten Orten 
zugefchlagen find, 

Nach verbreiteter Bamilientradition hätte dies Ländchen Rhinow von uralter Zeit her bie Fa— 
milie von der Hagen befeffen, melde als ein unter Albrecht dem Bären aus den Nheinlanden einges 
wanbderter Zweig des reichöfreiberrlihen Haufes von Hagen beseichnet wird. Diefe Familie foll die Stadt 
Rhinow ſowohl ald au die Burg Hohennauen gegründet baben, und bie erftere zur Erinnerung an 
ipre Rheiniſche Heimath Rhinow, bie legtere nah ihrem Familiennamen Hagenau oder Hagenow, wor« 
aus fpäter Hohennauen geworben, benannt haben. Indeſſen dürfte diefe Sage wohl nur zu den fpär 
tern Erfindungen gehören, wie viel Aehnliches bei andern Bamilien, wodurch man im legten und vorleg« 
ten Jahrhunderte den Mangel einer Gefhichte zu erfegen fuchte: denn die gedachte Tradition ift theils 
an fih unwahrſcheinlich, theild mit den hiſtoriſchen Thatſachen, welche über Hohennauen und das Land 
Nhinow vorliegen, nit in Uebereinftimmung zu bringen. Für unmwahrfcheinfih muß man bie Abftams 
mung ber Märlifchen Familie von der Hagen -von ber unter der Niederrheinifchen Reichsritterſchaft be— 
fannten Familie von Hagen ſchon aus dem Grunde eflären, weil ihr Wappen, fo lange wir es fennen, 
ein ganz verfhiebenes war, — Was zu dem Berfuche, an dieſe entfernte und zu ber Marf aufer aller 
Beziehung ftehende Familie die eigene Abſtammung zu fnüpfen, allein hingeleitet zu haben ſcheint, war 
das Streben, was in Familienfagen eine Hauptrolle zu fpielen pflegt, den Urfprung bes Ges 
ſchlechtes von einet höheren Adelsftufe herguleiten. Denn die reichsfreiperrlihe Familie von Hagen ver« 
focht im Anfange des vorigen Jahrhunderts in Auffehn erregender Weiſe ihre Abſtammung aus edlem 
Haufe fiegend gegen Kurtrier, welges fie zu dem gewöhnlichen landfägigen Adel herabzuziehen vers 
fuchte. Sie brachte unter Anderemzkine Urfunde vom Jahre 1293 ald Beweis bei, worin ſchon bie 
Brüder Tilemann und Nicolaus “Yon Hagen ald nobiles viri bezeichnet werten, ein Prädicat, was in 
damaliger Zeit nur dem hohen Adel und nicht Perfonen des gewöhnlichen Militairſtandes beigelegt zu 
werben pflegt. Indeſſen eine derartige Herkunft aus edlem Geſchlechte wurde auch in der Mark aner« 
fannt und begründete auch. hier eine Auszeichnung derer, welche fi) ihrer zu rühmen hatten, wie naments 
lid bei den Edlen Herren zu Purlig und den Grafen von Lindow hervorgetreten it. "Die Familie von 
ber Hagen ift dagegen. befländig, fo lange fie unter den Märkiſchen Adelsfamilien nampaft gemacht wird, 
nur den gewöhnlichen rittermäßigen Gefchlechtern zugezählt. 

Der Beweis, ber für bie bezeichrete Ramilienfage aus dem Namen Rhinow fo wie aus dem 
Namen Hohennauen hergenommen wird, welcher Tegtere früher Hagensau, dann Hagenow gefproden und 
gefhrieben fein fol, ift ebenfalls überaus unzuverläfig: denn was Rhinow betrifft, fo bietet fi zur Erz 
Härung biefes Namens fait der als geſucht erfheinenden Apleitung vom Rheinftrome die näherliegende 
Ableitung vom Rhinfluffe dar, an welchem die Stabt gegründet wurde. In Anfehung des Namens Ho— 
bennauen findet man aber in feiner einzigen im Driginal oder in älterer Copie vorliegenden Urfunde 
ben Namen Hohennauen „Hagenow“ oder „Hagenau““ gefepriebenz fondern ſtets Hoge oder Hoghenawen, 
während dagegen ber gedachte Bamilienname nirmals von ter Hogen, fondern flets von der Haghe, 
Dage oder Hagen lautete. Die Selbigfeit ded Etammmorted in dem gedachten Ortsnamen und in dem 
in Rede ftehenden Familiennamen ift.um fo mehr zu läugnen, als der Umſtand, daß wir in älter. 
Quellenfriften, 3. 8. in einer Notiz vom Jahre 1413 Nowen oder Nauen für Hohennauen oder auch 
Hohen Nauen in zwei Wörtern (Urk. von 1443) oder Alta Noven (Urf, von 1500*)) gefhrieden fir= 





*) Die Url, d. 1500 wird im folgenden Bande bei den Brantenburgiichen Urkunden mitgerheilt werben. 
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3 
den, bie Annahme außer Zweifel ſtellen dürfte, ba Hohennauen berfelbe Name if, wie der, welchen bie in 


der Nähe belegene Stabt Nauen trägt und daß biefer Ort von feiner höhern Lage jenen unterſcheidenden Beina⸗ 


men bes hoben Nahens erhiet. In dem vorliegenden Falle iſt das Streben, der in Rede ſtehenden 
Familie eine Heimath in der Fremde zujueignen und fie von borther ihren Namen entlehnen zu laffen, 
um fo mehr ald ein gewagtes zu bezeichnen, als nahe bei Hohennauen ein alter bemohnter Drt unter 
dem Namen Hagen oder Hege beſteht. Derfelbe gehört zum Lande Friefat und wird im Landbuche 
Karls IV. v. 3. 1375 „Hagt“ und noch im 16. Jahrhunderte „die Hage“ genannt, alfo grade fo ges 
fhrieben, wie der Familiennamen Hagen in den älteften Driginals Urfunden ſich gefchrieben findet und 
zugleih aud als Femininum bezeshnet, wie der Geſchlechtsname Hagen nod in der heutigen Nedeweife, 
Dem gemäß beißt es von biefen Orie auch nod in der Bifitationgmatrifel vom Jahre 1541: 
„Zur Hage (find) Collatores die von Bredow zw Frieſack 20.” Bel Weitem die meiſten Märfifchen 
Familien tragen ihre Namen von inländifhen Stammfigen, denen fie ſolche nicht verlichen, fondern 
verdanfen: und diefe Drte beflehen nod zum Theil inmitten ihres Güterbejiges, wie z. B. die Stadt 
Putlig, umgeben von Befigungen der Erlen Herren zu Putlig, oder bad Dorf Bredow im Beſitz der Fa: 

milie gleiches Namens, "Man fann baher in Anfehang der Familie von der Hagen Feiner näher lie- 
genden, von mehr Wabrſcheinlichkeit unterftügten Vermuthung Raum geben, als daß der Ort Hagen im 
Lande Frieſack ihr Stammfig ſey, von welchem gie den Namen annahıh, den fie auch nad Aufgabe die 
ſes Stammfiges beibehalten hat. 

Es mangeln zwar bejtimmte Rahrigten arüßer, daf bie Familie von der Hagen zur Hage 
anfäßig gewefen ſey: denn weder das Dorf nod die Familie Hagen wird vor der zweiten Hälfie des 
14. Jahrhunderts genannt und auch aus dieſer Zeit giebt ed noch feine Urfunden, welche erkennen laffen, 
ob bie von ber Hagen Befigungen zur Hagen inne hakky,. Der ältefte von der Jamilie von der Hagen 
in glaubwürdiger Urfarift erhaltene Lehnbrief, welcher etaesSchmperueuerung vom Jahre 1445 documen- 
tirt, begreift Vefigungen in dem Drte Hagen nicht mehr in fi. Dog nach ebeu biefem Lehnbriefe vorn 
Sabre 1445 befaßen die von der Hagen namentlid noch damals wüſte Dorf Lochow am Wipfer 
See, weldes nur mittelft eines ſchmalen, jegt von dem Haupfanale- burdgogenen Luches von dem Orte 
Hagen getrennt wirb: und lagen alſo ihre damaligen Befi igungen noc ‚in unmittelbarer Berührung mit 
ben Zubebörungen ihres muthmaßlich urfprüngliden Stammjiges. * 

Uebrigens wiederholen wir, was eben beiläufig ſchou bemeilt iſt, daß bie Familie von der Ha— 
gen vor ber zweiten Hälfte des 14. Zahrhunderis in völlig zuverläfligen ud trauwürdigen Documenten 
nicht cmähnt wird, Eo viel Glieder adeliher Familien auch in jeder Urkunde der Anhaltiſchen Mark- 
grafen, fo wie fpäter der Bayerifchen und der Luremburger Markgrafen, als anweſende Räthe, dienftthuende 
Hofbeamten ober berbeigerufene Zeugen erwähnt werben, niemals iſt chi. von der. Hagen im Gefolge 
diefer Fürften wahrzunehmen, und niemals wird eine Perfon dieſes Namens unter ihren Näthen, Hof: 
ober Stuntebeamten erblick Durch diefen bemerfenewertben Mangel aller Erwähnung der Familie von 
ber Hagen in Älterer Zeit if man gezwungen anzunehmen, dag die Familie entweder erft im 14. Jahr- 
hundert fih von eifer andern abzweigte und den Namen von der Hagen annahm, oder daß biefelbe in 
der älteften Zeit Tütfitgegogen anf ihrem Nitterfige lebte und an dem Hofleben der Fürften feinen Anz 
theil nahm. \ 

Wenn man bie älteſten zum Theil gebrudt vorliegenden die von ber Hagenſche Familie betreffenden 
Urkunden ohne nähere Prüfung ihrer Aechtheit anfieht, fo gewinnt man freilich eine ganz andere Anſicht. 
Nah einer von Gerden in feitem Codex diplomalicus Brandenburgenfis T. V, S. 80 mitgetheilten 
Urfunde ftellte fhon der Markgraf Johann am 25. November 1264 den Brüdern Eonefin und Eber- 

L* 
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harb de Hagen, Söhnen bes Ritters Güncelin, fo wie ben Söhnen ber erfieren, Arnold und Griſtian 
eine Berfchreibung aus, worin er ihnen gewiffe Hebungen aus Ratherow und Rhinow verpfündet, 
Drei Gefhlechtöfolgen werben alfo in biefer Urkunde namhaft gemacht, deren Dauer muthmaßlich das 
ganze 13. Jahrhundert ausfüllte: dabei wird zugleih Hohennauen ala ein Schloß an der Havel und 
als Wohnſitz der Familie angegeben, wornad biefelbe alfo ſchon damals dem fehloßgefeffenen Adel ans 
gehörte, Died Schloß wird aud nicht, wie in andern Urfunden, Hoghenowe, fondern ganz überein» 
fimmend mit ber oben erwähnten Bamilienfage Hagenowe genannt, Die Urkunde lautet wörtlih alſo: 
Johannes dei gratia etc, Marchio Brandenburgenfis, hanc litteram lectaris et infpecturis, falutem et 
omne bonum. In his litteris proteftamur, quod nos difcretis et ftrenws viris, caftrum Hagenowe prope 
Hauelam immorantibus fidelibus et dilectis Cönekino et Everhardo fratribus dietis de Hagen quondam 
wilitis Guncelivi dicti de Hagen nobis dilecti bone recordationis Aliis, ipforumque veris et legittimis 
heredibus et pre ceteris Arnoldo Cönekini et Chriftiano Everhardi filiis nobis dilectis contulimus et 
prefentibus conferimus IIII frusta annuorum reddituum in Ratenowe et Rhynowe cum omnibus juribus, 
graciis, commodis, fructibus et honoribus prenotatis III frufis ex debito, confwetudine, vel ex jure 
fpectantibus tam diu, quousque Nos, heredes aut fucceffores noltri eadem reemimus ab ipfis vel ipfo- 
rum heredibus pro XXX. et VII. marcis argenti Meydeburgenfis Nobis ab ipfis datis pacifice (ine 
inquietatione qualibet posüdenda , ....... In euius etc. Testes funt Otto Marchio Brandenbur- 
genfis, Bernbardus de Wardenberg, Gevehardus de Brunn, Henricus de Bardel; Henricus, et Aluericus 
eurie noftre pincerne, milites. Acta Ratenowe anno millefimo ducentefimo LX, UN, VIL Kal. Octbr, 

Diefe Urkunde wäre für die Geſchichte der Familie von der Hagen viel ergiebiger, wie bergleis 
Gen Pfandverfpreibungen aus jener Zeit fonft zu feyn pflegen, und müßte überaus hoch gefhägt werben, 
Könnte nur bie Mechtheit derfelben erwiefen oder einigermaßen wahrfcheinlih gemacht werden. Die Ur 
funde iſt indeffen von Gerden nur nad einer neuern Copie abgedrudt, von deren Urfprunge und Aufs 
bewahrungsorte nichts gefagt wird, und weder eine Eopie noch eine Urfehrift ift jemals wieder aufgefun« 
den. Dazu bieten Inhalt und Form ber Urkunde mehrere Punkte dar, welde die Aechtheit berfelben 


verbäcdtig machen. Gleich im Anfange werben die Gebrüder von ber Hagen mit einem boppelten Präs _- 


bicate bezeichnet, beren eins nur das richtige für fie feyn konnte. Sie heigen difereti et ftrenui viri, 
während nad einem faf ausnahmslos beobachteten Gebrauge der Märliſchen Urkundenſchreiber jener 
Zeit der erflere biefer Titel eben fo entfhicden Perfonen des Bürgerflandes oder Geiſtliche anzeigte, wie 
der letztere ausfhlieglih nur Männern rittermäßigen Standes beigelegt wurde. Sodann findet die 
Schreibart des Namens Hohennauen, fo wie daß diefer Drt zu der Zeit ein „caftrum“ geweſen und da- 
mals fhon der Familie von der Hagen angehört habe, in den Urkunden der fpätern Zeit feine Beſtä⸗ 
tigung. Noch die befannten Verzeichniſſe aller Märkiihen Schlöffer von den Jahren 1373 und 1375 fen« 
nen fein caftrum Hohennauen und nody um diefe Zeit befand fi vie Familie vn der Hagen nicht im Befig 
Rhinow's. Befonders aber fällt ed Verdacht erregend auf, daß das Verzeichniß der Zeugen ber gedachten 
in Rathenow audgeftellten Urfunde mit dem Zeugen» Berzeichniffe einer im Jahre vorher, den 8, Nov, 
1363 und zwar zu Hillersleben ausgeftellten Urfunde deſſelben Diarfgrafen, bis auf die Auslaffung zweier 
bei der Tegtern Verhandlung ſpeciell beiheiligter Geiftlihen, genau übereinftimmt. Sonſt pflegen vie 
Zeugen der Urkunden eines Fürften mit Beränderung feines Aufenthalts, und aud ohne biefe, fo oft gu 
wechfeln, daß eine ſolche Uebereinfimmung der angeführten Zeugen von Urfunden, welche an entfernt 
von einander liegenden Drten und Zeitpuncten ausgeftellt find, als auffallende Seltenheit zu betrachten 
feyn würde. Diefe Webereinftimmung if im vorliegenden Falfe aber noch mit einem Nebenumflande vers 
bunden, der in Betracht des Obigen mic zwingt, die Urkunde vom 25. Nov. 1264 fir falih zu hals 


tm Es war nämlich bie Urfunde vom 8. Nov. 1263 bisher nur durch den Abdrud in des Kanzlers 
ro Ludewig Reliquiis manuferiptorum VII, 488 befannt, in der Art, wie deffen Abdrücke gewöhnlich find, mit 
pin Fehlern. Unter dieſen Fehlern befindet fih einer, der von einem fachverfländigen Editor in ber 
Dt nicht leicht zu machen ift, es wurde nämlich der Name Henricus de Bardeleue — wie in der Urs 
töft deutlich ſteht, vgl. biefen Codex Hauptth. II, Bd. I, S. 82 — vom Herrn von Ludewig „Henri- 
ce de Bardel;“ gelefen. Die alte Shreibart des Namens Bardeleue läßt biefen Leſefehler nicht Teicht 

und ich wüßte nicht, daß berfelbe in Anfehung des in fo vielen Urfunden vorfommenden Namens 
hate fonft no begangen wäre. Aber in unferem von der Hagenfchen Documente finden wir aud 
hefe wunderbare Verftümmelung des Herrn von Qubewig, nämlich den „Henricus de Bardel ;“ grade fo 
wieder vor, wie in dem fchlechten Abdrucke der Urkunde des Jahres 1263. Selbſt das Semicolon, 
weldes bei Herrn von Ludewig ungehörig hinter Bardel fteht, ift Hier nicht meggelaffen. Solche Uebereinftimmung, 
bie auch in dem mwunderbarften Lefefehler burchgreifend bleibt, fann id mir nur durch die Annahme er- 
Hären, daß bei der Anfertigung ber fcheinbaren Urkunde vom Jahre 1264, zur Gewinnung gleichzeitis 
ger Jeugennamen, Ludwigs Abdrud des Documentes vom Jahre 1263 zu Grunde gelegt, mithin bie 
Urfunde vom Jahre 1264 erſt im vorigen Jahrhundert angefertigt iſt. Legteres beftätigt auch bie ganze 
Form, worin das Document vom Jahre 1264 uns vorliegt. Es if nicht die Form, worin alte 
Eopien von Urfunden des 13. Jahrhunderts vorgelegt zu werden pflegen; vielmehr genau bie Form, 
worin bie Schreiber der Baierifhen Markgrafen des 14. Jahrhunderts die urfundlichen Erlaffe ihrer 
Herren abgefürzt in ihre Copialbücder eintrugen, Des BVerfertigers Urkunden» Kennmmiß reichte nicht fo 
weit, in diefer Unangemeffenheit der Form in Beziehung auf das 13, Jahrhundert einen Mangel der 
Rahahmung wahrzunehmen, — 

Müffen wir hiernach dafür halten, baf es einmal eine Hand gab, welche ber von der Hagen⸗ 
ſchen Familiengeſchichte falſche Doeumente mit dem Scheine ächter Urkunden als Quelle unterzuſchieben 
verſucht hat; ſo können wir auch den andern beiden Urkunden kein Vertrauen beimeſſen, welche nicht 
ohne einige, wenn auch weniger bedeutende Irregularitäten, wodurch ſie ſich verdächtig machen, in Bü— 
ſchings Topographie der Mark Brandenburg S. 47 und in Gerckens Codex diplomaticus Brandenbur- 
gensis I, 147 refp. angeführt und mügerheilt find. Büſchings Mittheilung beftept nur in einem Er- 
tracte, wornad der Martgraf Woldemar im Jahre 1312 „Haus, Schloß, Weihbild und Land zu Has 
genowe, weldes die Gebrüder Heinrich, Arnold und Günzel von der Hagen befigen, von allen Lehen« 
dienften, Beden und Urbeden“ befreiet. Diefe Urkunde, bemerft Büſching habe ihm der Ober-Confitos 
rials Präfident von der Hagen aus feiner ftarfen Sammlung von Urfunden zur Gefhihte der Marf 
Brandenburg mitgetheilt. Allein der Ertract Rellt fo ungehörige Dinge zufammen, indem er Haus und 
Schloß bisjunctiv gebraudt, hier von einem Weichbilde und der Urbede redet, melde nur bei Stäbten 
vorfommen, und von einem „Lande“ Hobennauen, was ed niemals gegeben hat, daß mir nit vermus 
then dürfen, diefem Auszuge babe ein ächtes Document zu Grunde gelegen. Aud die Betrachtung bier 
ſes angebligen Documentes in vollftändiger neuerer Abſchrift, die mir mit der Notiz vorliegt, aus ber 
Süßmilchſchen Sammlung von Urfunden:Abfchriften entnommen zu ſeyn, ſchwöcht dieſe Verdachtsgründe 
nicht. Daſſelbe lautet wie folgt: Wi Woldemar, von godes guaden margrave tu Brandeborg, be- 
kennen vnde bethügen en deflem apenen breve, dat Wi met bedauchten vn met guden Willen unsen 
truwen mannen, den vesten liven hern Heinrichen vn sinen Brüderne Arnold vn Gunzel geheiten 
von der Hage, hern Arnolds vp der Hagenave gelatenen fünen, dit hus vn Slot vn dato we- 
sene lant vn wigbilde, von allen lehen, dinsten, beten vn orbeten, die lie vn irre lute, knechte vn en- 
ken vns scoldig sin tu erkennen, tu tun vn ok tu gewen, erlaten, beleddiget vn gevrihet haben, em „ 
ok verlihen an disem keginverdigen brif dat hus, Slot, wigbilde, vn lant tu der Hagenove in aller 
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vriheit vn met allem rechte tu besitzen, vu schollen Vns keiner dez scoldig vn plichtig fin tu tun vtu 
geven mit allen irren luten vn knechten, darumme, dat Vus der vorguante her Hinrigk von der Hhıe 
mit sinen brüderne het geven vn getalet Jdrihundert ware Braudeb, Also bescheidentlichen, dat %, 
unser erven vdder nachkommin die vorgnant rechte, dinste, beten vn nuzen wider mügin kauſiu vn;. 
sen vmb drihundert marc Brandeb, wen fi willen vn wügin. VWn dez ze vrkund gebin Wir disin br 
besigelet met vnserim Insigel. ‚Thuge sint her Henniugk von Blankenborg vfe heimlicher, I 
Everhard von Beerene, vfe warfcalk, vn her Ekard von Brunn, vfe drozze. Diſſe brev isg 
ven tu Nawene, na godes bort drizenhundert iar in dem twelften iar, dez diustages na faut Vrbaufiag 
Der Kenner wird ohne Mühe viele Jrregularitäten im Ausdrucke auh an tiefer Urkunde wahrnehmen 
und ſchwerlich in ihrer halb bad: balb niederdeutſchen Sprache eine Redeweiſe aus dem Anfange des 
13. Zaprhunderts erkennen. 
Die dritte diefer bedenfliden Urfunden ift Liejenige, welche im Zabre 1406 von „Hand von ter 
Hagen, Heyſe's Sobne, in feinem Erbſchloſſe Haghenawen“ ausgefertige fein fol. Sie befindet ih S 
147 des dritten Bandes von Gerckens Cod. dipl. Brandenburgenis mit folgenden Worten: Vor — 
menicklich bekenne und betüge ick Hanfs von der Haghenthu Haghenawen Erfifseihen vor ıuy 
und mynen erven, dath der Erbare und fefte man gck frundliche Vetter Her Achim von Kerckowe 
thu Ratnowe upp Phantfsethen am hütene Dages my wol thu dancke vornügeih, betaleth und kugeu 
wider gegewen hett die Summe von Seeven hundert fchock und fefiig fchogk Braudeuborgefcher We- 
ringe, die myn Watter, Ileyfe von der Haghen, dem got guade, eme yn ſynen much und framen 
gebracht und gelyku hett vpp vertrettunge und verbörgunge der wilen und befcheiden Maune, der rat- 
snanne und gemeine borger der ftad Ratnowe, ock met allen tinfsen, als recht is. Und ick legge ewengnan- 
tenErn Achim vonkKerckow en uud fynenerwen vor my vod mynen erwen fulcher beialunge der kauen 
gantz quiet, ledig und loefs, und will ock fürderfs keine Betalünge fordern van den ewengedachten ratman- 
nen und borgern, in und nha crafit difes Bryues. Defs thu licheren und warenn bekeunen hebben ick 
obbemeldeter Hanfs von der Haghen myn Äugelsegel meth guder. Witfchap vuden anu diſſe thu- 
geniffe getrückt. Der gegeben ik ya myn Erffilot Haghenawen, uha crilti unfers Eru ge- 
borth vierteiuhundert, dar uha Im fetten Jar, am wmiddewecke uha ſant Matthews, Der 
Ausfteller befennt darin, dag fein Better Achim von Kerckow, ber zu Rathenow pfandgefeffenwar, 
ihm 750 Shod Br. Werung (7), die demfelben von Heyfe von ver Hagen vorgeftredt worden, und wofür 
fid die Stadt Rathenow der Familie von ter Hagen verbürgt babe, baar- zurückgezahlt babe, 
Es find aber fo mande in den Documenten jener Zeit ungebräuchliche Worte und Redensarten in dieſer 
fonf;nur furzen Urkunde enthalten, — 3. B. tie Summe von Sceven huntert w., ewengnanten, in uud 
nha crafft diffes Briues ıc,, deß thu fiheren und warenn Befennen hebbe id myn Ingeßegel aun diſſe 
thugeniſſe getrückt. Der gegeben yß yn myn Erffilor Hagbenawen — dal wir in Betracht Teo 
Umftandes, nur mit Abſchriften es bier überhaupt zu ıbun zu haben, uns aud in Beireff dieſes Documenz 
tes in der Annahme nicht ſicher fühlen Fönnen, dag ibm jemals cine verloren gegangene ädte Urkunde zu 
Grunde gelegen habe. Gerden hat den Abdrud, wie er angiebt, ex copia vidımara genemmen. Wo 
fih aber diefe Kopie befand und jegt befinden, iſt er zu ermitteln gewefen, gefhweige vun Tas 
Driginal. 
Die ältefte unzweifelhafte Erwähnung der Familie von der Hagen findet man erſt in Der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Es wird namentlih in einem zu Altruppin ausgeftellten Lebnus.- 
„ Feverfe des Grafen Albrecht von Lindow, welchen diefer dem Biſchofe von Havelderg im Jahre 1375 
> auöftellte, unter andern in den Kanden des Grafen angejeffenen Vaſallen deffelden ein Hannes, von ver 
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Hage genannt (DB. TI, 335, 336). Diefer konnte damals zu Hagen im Lande Friefad oder fhon im 
Lande Rbinow gefeffen ſeyn, ba diefe Lande damals beide dem Grafen von Lindow angehörten. Zu 
gleiher Zeit erwähnt das Landbuch des’ Kaifers Karl IV, worin die beiden eben namhaft gemachten Länd⸗ 
hen leider übergangen find, Glieder der Kamilie von der Hagen ſowohl in der Altmark, als in ter Ufermarf. 
In der Ufermarf, worin cin von der Hagen genanntes Geſchlecht bis auf die heutige Zeit fortbetanden hat, 
nennt das Landbuch die Wittwe Vickonis de Hagen, welde im Dorfe Krag ihr Leibgedinge befaß. In 
der Altınarf wird Gercke von der Hagen als Inhaber kleiner Hebungen zu Kaſſebau bei Oſterburg be— 
zeichnet. Von dem legtern dürfte indeffen wahrfcheinlicher feyn, daß er von dem näber belegenen zum 
Salzwedelfden Kreife gehörigen Dorfe Hagen den Namen trug, und eben dahin vielleiht auch der Ur— 
fmung des Namens „von der Haghe“ bei mehreren Altmärkifhen Bauerfamilien zu beziehen feyn, 
welche zu Schinne, Scatftede und an andern Drtender Altmark im 15. Jahrhunderte wahrgenommen wer— 
ten (Dauptih, I, Bd. V, ©. 191, 157). Nächſt den im Jahre 1355 nambaft gemadten Gliedern ber 
adlihen Familie von der Hagen, nennt eine dad Klofter Heiligengrabe und die Dörfer Kohlrep und Behr 
low betreffende Verhandlung vom Jahre 1394 einen „Otto van der Haghen“, jedoch ohne Angabe feis 
nes Wohnfiges oder Gutebeſitzes (Bd. I, 493), Im Jahre 1399 nahm Dito von der Hage an dem 
Buͤndniſſe Antheil, weldes die Kamilie von Bredom mit dem Erzbisthume Magdeburg wider die Marf 
und den Markgrafen einging. Derfelbe Dito von der Haghen war es aber vermuthlid, den wir fpäter 
mter des erften Hohenzollernfhen Kurfürften vertraueten Hofleuten und treuen Anhängern wahrnehmen. 
Begen feiner Theilnahme an Fehden mider das Erzfift Magdeburg wirb er in den Jahren 1412 und 
1413 genannt (Hauptth. II, B. II, 288. 310. 306). Um Dftern 1414 verbürgte derfelbe fih nebit 
den Häuptern der Familien von Alvensleben, von Bartensfeben, von Bißmarf und Anderen dem Erzs 
biihofe von Magdeburg für die Schuld, melde der Burggraf Friedrih ihm wegen bes Beiftantes in . 
der Quigomwfchen Fehde verfchrieben hatte, und im Jahre 1421 gewahrt man ihn aud unter den Bürgen, 
welche des Kurfürſten Friedrich der Familie von Quigow verliehene Schuldverfäreibung ald Mitver- 
pfichtete beftätigten (G. W. v. Raumer's Cod, dipl. Br. cont, I, 58, 73). Beide biernah glaubhaft 
erwähnte Namen des in der Mittelmark anſäßigen Gefhlechtes von ber Hagen, nämlih Hans (1375) 
und Dito (1394. 1414. 1421) findet man dann auch in ber nädften Generation wieder, welche man 
im Befig der in der Gegend und größtentheils im Lande Nhinow gelegenen von der Hagenſchen Lehn— 
güter wahrnimmt. Der ältefte Lehnbrief, und diefer gehört dem Jahre 1445 an, üennt nämlich zwei 
Brüderpaare, Dito und Hand, vermuthlich Hanſen's Sopne, fo wie Claus und Dito, welde Tegtere 
muthmaßlich die Söhne jenes Dito waren, welden wir am Ende des 14. und im Anfange des 15. 
Jahrhunderts in Urfunden antreffen. Dagegen gehörte der „Wichart von dem Haghen“ den im Jahre 
1479 der Ritter Chriſtoph von Polenz beflagt, daß er in Gemeinfhaft mit Wichart von. Schwerin zu 
Spantefow Zabel Brüffow gegriffen und ausgeplündert habe (Raumer a. a. D. U, 46) gewiß 
nicht bierber. 

Eine weitere Ausführung. der von ber Hagenfchen Familiengeſchichte liegt außerhalb der Abſicht biefgr 
Darfellung. Die ältern Materialien werden dazu mit der Vollendung diefes Werkes geboten fepn, deren 
Zufammenftellung und Bearbeitung einem Andern überlaffen bleiben möge. Das höchſt achtungswerthe 
Intereffe, die eigne Familiengeſchichte durch feine voreilige Trugſchlüſſe entſtellt zu ſehen, hat ſich bei eins 
zelnen Gliedern des von ber Hagenſchen Geſchlechts erſt vor Kurzem öffentlich in Beziehung auf den 
Heraudgeber diefes Werfes fo lebhaft ausgefprohen, daß man glauben darf, der Familie fönne nit 
fern Tiegen, für eine weitere Bearbeitung ihrer Geſchichte durch die Hand eines Sachverftändigen Sorge zu 
kagen. Nur die Bemerkung fey hier noch geflattet, daß die Familienſage, wornach die von der Hagen 


mit denen von Quitzow, von Rochow und anderem Märkifchen Abel der Anerfennung des Burggrafen 
Friedrich als Stattpalterd und Markgrafen von Brandenburg fih geweigert und dafür zur Strafe ber 
Burg Hobennauen für längere Zeit beraubt worden feyen, des hiſtoriſchen Grundes night minder erman⸗ 
gelt, wie die Annahme überhaupt, daß Hohennauen vor diefer Zeit ſchon der Familie von ber Hagen 


“angehört habe, Vermuihlich ift diefe Erzählung, indem man das von einigen andern Märfiihen Fami—⸗ 


lien Belannte, auf die von der Hagen übertrug, eben nur zu dem Zwecke aufgenommen, um dadurch bie 
Annahme eines urfprünglihen Befiges derer von der Hagen an Hohennauen mit dem ſchon von Gerden 
durch Mittpeilung einer Urkunde vom Jahre 1432 außer Zweifel gefepten Umftande zu vereinbaren, 
wornach Hohennauen in diefem Jahre der Familie von Rohr gehörte, Man wußte um biefe Zeit noch 
nidts davon, was bier ermiefen werben foll, daß es auch noch frühere, dem Auftreten des Burggrafen 
Friedrich in der Mark lange vorhergehende Zeugniffe gebe, wornach Hohennauen andern Befigern, als 
denen von der Hagen gehörte, Dan glaubte daher mit der Aufitellung der Behauptung, dieſe Familie 
ſey an den von Quitzowſchen Kämpfen beiheiligt gewefen, die Aunahme ihres urſprünglichen Befiges von 
Hohennauen und dem Lande Rhinow vor allen ferneren Einwürfen fhügen zu lönnen. Die Nachrichten, 
welche über die Gefhichte des Ländchens Rhinow, hier vorgelegt werben follen, weifen jedoch bad Ge- 
gentheil nad. F 

Das Land Rhinow findet man anfänglih in unmitelbarem Befig der Marfgrafen von Branden- 
burg, und zwar nad der um die Mitte des 13, Jahrhunderts vorgenommenen Theilung der Mark unter 
die Herrfchaft von zwei Linien, im Befig der Ältern oder Johanniſchen Linie. Der Markgraf Johann II 
ftarb im Jahre 1251 am 10. September und hinterließ einen einzigen, Kunefin oder Kuno genannten 
Sohn, welcher in den geitlihen Stand getreten und Domberr geworden war, baber dem Vater in ber 
weltlihen Herrfhaft nit folgen fonnte, Diefem Kunefin übergab er jebod, der Brandenburgiſchen Kro⸗ 
nit des Pulfawa zufolge, das Land Rhinow auf Lebenszeit als ein Leibgedinge inne zu haben, Wie 
lange Kunelin gelebt und das Land Rhinow befeffen habe, it zwar nicht befannt, doch foll dies nad 
feinem Tode dem Markgrafen Woldemar zugefallen ſeyn: darnach muß alfo angenommen werden, daß 
Kunefin’s Tod erft erfolgte, nachdem Woldemar, der Sohn feines Dheims Konrad, nad deſſem in Jahre 
1304 erfolgtem Heimgang und nad dem Tode feines Oheims Dito (1309) in den alleinigen Befig des 
Johanniſchen Antheils an den Märfifhen Ländern gelangt war. 

An diefen Kunelin, einen fonft ziemlich unbefannten Prinzen des Anhaltfhen Marfgrafenhaufes, 
enthält noch das bis jegt uubeachtet geblichene Stadtwappen von Rhinow eine intereffante Erinnerung, 
Es if befannt, daß die Städte ihre Wappen gewöhnlihd von dem Gründer entnahmen, wie Wittftod von 
dem Bifhofe von Havelberg und die Städte Wufterhaufen und Kyrig von ben Edlen von Plotho. Wir 
bürfen daher au in dem Stadtwappen Rhinow’s eine folde Hindeutung auf den Etifter vermuthen. 
Dies Wappen ftellt nun einen Mann mit langem Barte dar, die Kutte mit fpiger Kapuze auf dem 
Haupte und mit einem weißen Oberfleive angethan, auf weldem fi ein rothes Kreuz befindet. Das 
Unterfleid und die Kutte find roth, Die Figur hält einen Stab in der rechten Hand, welder kein Bifchofe- 
ſtab iſt, und trägt am linfen Arm die Hirtentafhe. Der untere Theil der Figur wird dur den ‘fi 
an diefelbe lehnenden Schild mit dem marfgräfih Brandenburgifhen Adler bevedt. Auf beiden Eeiten 
der Figur befanden fid im Hintergrunde Thore und Thürme der Stadt im mittelaltrigen Baufile, im 
Borbergrunde aber fließt ein Fluß, auf welchem Schwäne ſchwimmen. Die Entftehung dieſes Stabtwap- 
pens ift höchſt wahrfgeinlih von bem Domherrn Kunefin herzuleiten und biefer daher in der Figur dar⸗ 
geftellt. In dem Habit derfelben läßt fih die Ordenstracht der Prämonftratenfer » Mönde noch leicht er 
fennen, wenn man von einigen Abweihungen, namentlich in den Farben, abfieht, welche wohl die Folge 
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fpäterer ımgenauer Anfertigung feyn fonnten. Denn die älteſte Darftellung, welde man von biefem 
Wappen befigt, it aus ber Zeit nach der firdlichen Reformation; Es ift die Abbildung beffelben auf einem 
in der Rhinower Kirche befindlichen Glasgemälde vom Jahre 1580. 

Nah dem Tode Kunelins,” da das Land Rhinow ber Marfgraffhaft wieder erledigt 
worben, fehlt es an Nachrichten über daſſelbe bis 1363. Am 11. Auguft 1333 verlieh der Marfgraf 
Ludwig, Woldemars Nachfolger, der Gattin des geftrengen Nitterd Berthold von Wildberg den Eee 
Pregimar oder Prigmar und gewiffe jährlihe Hebungen aus dem Städichen Rhinow zum Witthume für 
ben Fall, daß die gedachte Frau ihren Gemahl überleben follte, Ein folhes Witthum begriff in der Res 
gel Theile der Lehnsbefigungen des Gatten: es if daher wahrfheinlih, daß um diefe Zeit der unter Lud⸗ 
wigs des Bayern Regierung fehr hocpgeftellte Ritter Berthold ober Betefe von Wildberg das Ränbchen 
Rhinom ganz oder zum Theil befaß, in welhem feiner Gattin bie gedachten Hebungen zum Leibgedinge 
. zugefihert wurden. Der Markgraf war, mie man aus einer Urfunde vom Jahre 1335 erfährt (1, IV, 
453) dem Ritter viel Geld fhuldig und hatte ihm dafür bedeutende Lehwe zugewandt, während bie Fas 
milie von Wildperg fonft eigentlih nur dem Lehnshofe der Grafen von Lindow angehörte. Im Jahre 
1335 mwurbe jedoch jene Schuld des Marfgrafen getilgt und ber Ritter Betele nebit feinen Söhnen vers 
zichtete daher auf alle Lehne, welde fie bisber von dem Markgrafen befeffen hatten, entbanden ihn auch 
aller ihnen ertheilter Berfhreibungen, nur mit Borbehalt eines der Gattin Betele's im Dorfe Zehlen- 
dorf zugefiherten Reibgedinges (1, IV, 483). ' 

Das Geld zu diefer Auslöfung Rhinow's aus dem Repnsbefige ber Familie von Wildberg war 
vielleicht von den Grafen von Lindow hergegeben, welhe um jene Zeit den Markgrafen mit großen 
Geldſummen unterftügten (I,IV, 50). Bielleigt fahen die Grafen nicht gerne einen ihrer in die 
Herrfhaft Ruppin gehörigen Bafallen im Befig eines beträchtlichen, außerhalb der Grenzen dieſer Herr⸗ 
ſchaft gelegenen und von dem Markgrafen unmittelbar zu Lehn gehenden Territoriums und boten fie baher 
dem Fürften die Mittel zur Auslöfung Rhinow's dar, indem fie fih ſelbſt dadurch an die Stelle derer 
von Wildberg fegen. Wenigftens it ed gewiß, daß die Grafen von Lindow fpäterhin das Fand Rhinow 
inne hatten. Das Landbud des Kaifers Karl IV. vom Jahre 1375 macht Rhinow als einen wefentlihen 
Beftandtpeil des Herrichaftäbezirfes der Grafen von Lindow namhaft, wornad es fheint, daß letztere bie in 

Rede ſtehende Befigung um das Jahr 1375 fehon längere Zeit und nicht mehr bloß pfandweife inne gehabt haben, 
i Jedoch fhon im nächſten Jahre, nämlid im Jahre 1376, ging der Kaifer Karl IV, als dama- 
liger Regent der Mark Brandenburg, mit dem Grafen Albrecht von Lindow einen Bergleih ein, nad 
welchem der Iegtere das Land Rpinow der Marfgrafihaft reftituirte und dafür durch andere, außerhalb 
der Mark belegene Befigungen entfchädigt wurde (I, B. IV, S. 71). Rhinow wurde badurd wieder 
eine Zubehörung ber unmittelbaren landesherrlichen Befigungen, welche legtern Kaifer Karl von den darauf 
ruhenden Schulden und Pfandrehten möglihft befreiete, damit deren Einkünfte ihrer urfprünglihen Bes 
kimmung, für den Unterhalt des marfgräflihen Hofes zu bienen, wieder ungetbeilt zugewandt würden. 

Bom Jahre 1379 wird uns dann ein gefhichtlihes Ereigniß mitgetheilt, welches Rhinow mil⸗ 
betraf, über deffen näheren Hergang es aber noch an der zu wünſchenden Aufflärung gebricht. Eine ältere 
handſchriftliche Gefgichte der Familie von Bredow bemerft nämlich in Beziehung auf den damals Ichen- 
den Eippold von Bredow wörtlih Folgendes: „Aus einem alten Journal de anno 1379 von biefes 
Lippold von Bredow Zügen unter Johanne von Gotbus, it zu fehen, daß ihm biefer advocatiam in dem 
Hayellande und up den Glyn aufgetragen, geftalt auch in diefem Journal deffen Züge und expeditiones 
auf Rinow, Plawe, Eremmen, Rathenow, Nowen, welches außer Zweifel das. igige Are Nauen 
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feyn ſoll, indem das Wort caltrum nowen ſolches anzuzeigen ſcheint, imgleichen bie Worte jn die do- 
minica poft Johannis baptilte don berande her hans von Kotbus dat hufs tow Nowen et jacuit ibi per 
unam noctem, ferner au auf Tangermünde, Havelberg, Wufterhaufen, Reuftadt und endlich in bie 
Ufermark auf Zehdenid, Straßburg und Templin verzeihnet find, welden Zügen auch Matthias und 
Henning von Bredow beygewohnet.“ Das biefer Mitiheilung zu Grunde liegende fogenannte Journal 
ift nicht mehr erhalten. Die daraus entnommene Notiz läßt erfennen, dag wenigftens Rhinow glei 
andern feften Plägen des Havellandes dur den Landpfleger des neuen Landesherrn des Darfgrafen 
Siegmund, ben Edlen Johann von Cotbus, eingenommen wurden, Es galten dieſe Züge vermuthlich 
entweder noch der Anerkennung Siegmunds ald Markgrafen, dem im Jahre 3378 König Wenzel bie 
marfgräflihen Rechte abgetreten hatte, oder der Anerkennung bes Johann von Cotbus als Hauptmannes. 

Ob Rhinow zu, diefer Zeit noch ber Randesherrfhaft unmittelbar gehörte oder ſchon wieder - 
in den Befig von Privatleuten übergegangen war, wird nicht berichtet. Vermuthlich war indeffen legie- 
red der Fall. Denn bie im Jahre 1376 bewirkte Wiedervereinigung Rhinow's mit den marfgräflihen 
Domalnen war nicht von langer Dauer. Was Kaiſer Karl haushälieriſch ausgelöft hatte, wurde von feinen une 
wirthſchaftlichen Söhnen Wenzel und Siegmund wieder verpfändet, Im Befige Rpinow's erblicdt man nämlich 
bald ‚nah jener Zeit einen neuen Herrn, den Bifhof von Brandenburg, dem das gedachte Länd⸗ 
en fchwerlih in anderer Weife zu Theil geworben iſt, ald worin damals faft alle landesherrliche Dos 
mainen an Privatbefiger übergingen, burh Kauf auf Wicderfauf. Aber auch bergleihen Pfand» 
Inhaber befanden ſich oft in der Nothwendigkeit weiterer Berpfündung bed Pfandſtückes. Daher verfegte 
ber Biſchof Dieterih von Brandenburg das Land Rhinow mit dem Haufe Hohennauen im Jahre 1386 
an Edehard von Stehow und Arnd Frieſack auf 6 Jahre. Gegenftand biefer Afterverpfändung, die alfo 
minbeftens bis 1392 währen follte, waren alle Redte, die dem Bifchofe an Hohennauen und dem Länd⸗ 
hen Rhinow zufländig waren, nur mit Ausnahme der Mannſchaft, d. i. der lehnsherrlichen Rechte über 
die im Lande Rhinow erbgefeffenen-Bafallen: die Pfandfumme aber beftand in 300 Schod Böhm. Gro⸗ 
fen. Binnen den 6 Jahren, auf welchen ber Pfandeontract ging, war die Auslöfung dem Bifchofe 
nur in dem einzigen Falle geftattet, dag der Markgraf das Haus und Ländchen inzwifchen von dem 
Bifhofe zu löfen begehren mögte, " 

e Wie es hierauf weiter mit dem Ländhen Rhinow geworben fep, ift nicht befannt. Indeſſen 
erfcheint gegen den Anfang des 15. Jahrhunderts die Familie Zider im Befig von Hohennauen, und 
der Biihof von Brandenburg wird in einem noch aus der Regierungszeit des Markgrafen Jobſt hers 
rührenden, alfo vor dem Jahre 1411 ausgeftellten Kiagebriefe des Herzog Rudolph von Sachſen über 
bie Zider nicht mehr ald Pfandherr berfelben genannt. Auch it das Land Rpinow nicht mehr unter 
den verpfänbeten Domainen genannt, welde Burggraf Friebrih von Nürnberg als Verweſer der Marf 
auszulöfen hatte. Jener Pfandbefig des Bifhofs von Brandenburg an dem Lande Rpinow hat daher 
ohne Zweifel fon während der Regierungszeit bed Markgrafen Zobft wieder aufgehört. 

Eine alte Sage berichtet, das Land Npinow habe einſtmals dem Erzbifhofe von Magdeburg ges 
hört, und die von ber Hagen feyen daher wegen ihrer Befigungen in dieſem Ländchen erzſtiftiſche Bafallen 
gewefen. Diefe Sage bat feinen Grund. Im erzitiftifch - Magdeburgifchen Archive ift feine Epur von 
Reiten aufzufinden, welche der Erzbifchof von Magdeburg jemals über das Land Rhinow befeffen hätte, 
Beranlaffung zu diefer Sage gab aber vermuthlich jene bis jegt ganz unbefannte, einige Jahre hindurch 

beſtandene Herrſchaft des Biſchofs von Brandenburg Über das gedachte Ländchen, indem bie Sage nur 
dadurch das Hifiorifche Factum mißgeftaltete, dag fie den Erzbifhof von Magdeburg an die Gtelle des 
Brandenburger Biſchofs treten lieg. Zwar hat die Familie von der Hagen auch Magdeburgiſche Lehne 
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in ſpäterer Zeit beſeſſen: aber dies beweiſt nichts für lehnsherrliche Gerechtſame des Erzbiſchofs über das 
Land Rhinow. Dagegen erfahren wir aus ber erwähnten Urlunde vom Jahre 1386 allerdings, daß 
dem Bifhofe von Brandenburg aud die Mannſchaft des Landes Rhinow, mithin die Lehnsherrſchaft über 
die im Lande Rhinow erbgefeffene Ritterfhaft mit überlaffen war, alfo bie von ber Hagen, fofern fie 
Thon damals zu der Iegtern gehörten, während ber Dauer jener Befigzeit fih als biſchöflichBrandenbur⸗ 
giſche Bafallen erfennen mußten. 

Unter der Regierung des Hohenzollerſchen Fürſtenhauſes wurben bie Herrfhaftsrechte über das 
ganze Land Rhinow nit mehr verpfänbet ober verliehen, dagegen trafen der Markgraf Friebrig I und beffen 
Sohn, ber Markgraf Johann, welher die Darf während eines großen Theils der Lebzeiten bes Vaters 
als Statthalter regikrte, über die ber Marggrafihaft unmittelbar angehörigen Beitanbtheile des Landes 
Rhinow mehrere Verfügungen, wodurch biefe im Einzelnen verpfändet, verliehen oder fonft veräußert 
wurden, s 
Als im Lande Nhinow begüterte Familien, welche jegt den Marfgrafen als ihren unmittelbaren 
Lehnsherrn betrachten konnten, traten hiernächft befonbers bie Familien von ber Hagen und von Wuthes 
now auf. Daß Dito von der Hagen im Jahre 1413 als Verbündeter Claus Zicker's, bes damaligen 
Befigerd von Hohennauen, bei einem Ueberfalle des Dorfes Wuft im Jerichoſchen Kreife erwähnt 
wird *), macht es wahrſcheinlich, dag diefer Dito fhon um jene Zeit neben Claus Zider im Lande Rhi— 
now bie fpätern Lehnsbefigungen feiner Familie Inne hatte, wiewohl uns bie von dem erfien Zollerfchen 
Markgrafen für die von ‚der Hagenfhe Familie ertheilten Lehndriefe mangeln. Wir lernen diefe von 
der Hagenſchen Befigungen erft aus einem Lehnbriefe vom Jahre 1445 lennen, fo wie aus einer Notiz 
über die ohne Ausjtellung eines Lehndriefs erfolgte Belehnung vom Jahre 1441. Zwei biefer Familte 
angebörige Brüberpaare befaßen darnach zwei Nitterfige mit beträchtlichen Zubehörungen, nämlich zu Rhi⸗ 
now und zur Mühlenburg, mit Hebungsrehten und Antheilen an Rhinow, Stöllen, Witzle, Lochow, 
BWafferfuppe, Priegen, Semmelin, Strohdehne, Gülp, Trepzin und Spag. Auch befagen fie die Mühle 
und den Kieg bei ber Mühlenburg, fo wie das Corbeland, welches jegt das Churland heißt, eine Fläche 
freien Landes dicht bei der Stadt Rathenow. Wie weit diefe Befigungen ber genannte Familie fon 
früper angehörig feyn mogten oder wie weit felbige erft unter ber Herrichaft des erfien Hohenzollerſchen 
Kurfürften erworben wurden, läßt fih beim Mangel der darüber handelnden Nachrichten nicht beftimmen. 
Daß aber, wie mehrgedachter Lehnbrief vom Jahre 1445 unzweifelhaft erweifet, der Grundbefig der Fa⸗ 
milie von ber Hagen feineswegs bas ganze Land Rhinow umfaßte, vielmehr nur mäßige Antheile an 
der Mehrzahl der Darin belegenen Orte begriff, würbe faum bemerkt zu werden brauchen, wenn es nicht verbreie 
tete Tradition wäre, das Land Rhinow habe denen von der Hagen urfprünglich ganz und mit den Herr⸗ 
ſchaftsrechten angehört. Den von dem Lehnbriefe des Jahres 1445 erwiefenen Antheil der Familie von 
der Hagen am Lande Rhinow beftätigt auch das Schofregifter vom Jahre 1451, worin nad einer ſchon 
von dem Grafen von Herzberg bemerkten Verwechslung, die von der Hage unter dem Ramen von ber 
Hafe vorlommen. - 


*) In der Liquidation des Erjfifts Magdebutg gegen ben Kurflirſlen Friedrich I wegen ber mährenb ber erſten Jahre 
feiner Regierung von Märfifchen Vaſallen gegen bas Erjfift und feine Unseribanen verübten Beichätigungen licht 
aan umter ber Uebericheift: 1413 „Dy van Wuft haben thu fchaden gnomen IX perde vndH offen, dy achten 
wir uff XXI: fchock vnd I fchock dat I gefangen gaff. Deffen fchaden had wns gedan Clawes 
ezicker, Otten knechte van der haghe vnd haben — ghebracht zu nowen.“ Wus bem Königl. 

* Provinzial-Arayige zu Magdeburg. 
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Auch über die fonftigen Antheile des Landes Rhinow gebriht ed aus biefer Zeit wenigſtens 
nicht ganz an Nachrichten. In diefen war namentlih die Familie von Wuthenow begütert, Es if ein 
diefer Familie im Jahre 1437 ertbeilter Lehnbrief zwar erhalten, doch macht derfelbe die Beſitzungen 
tiefes alten adlihen Haufes nicht namhaft. Anderweitig erfährt man, daß dazu namentlih das Dorf 
Wolſier gebört hat. was die von Wuthenom um diefe Zeit an das Domcapitel zu Havelberg verfauften, 
fo wie der größte Theil von Wigfe und Wafferfuppe, welcher no im Jahre 1541 von Ahim von Wu⸗ 
. tbenow zu Wafferfupp befeffen wurde. Das Domeapitel zu Havelberg aber befaß hier außer dem, wie 
erwähnt, von der Familie von Wuthenow erfauften Dorfe Wolfier, welches ipm im Jahre 1437 vom 
Kurfürften vereignet wurde, die Hebung ber Urbede aus der Stabt Rhinow, ein Hebungsrecht, was Ur« 
fprünglic zum Haufe Hobennauen gehörte, jedoch in der Zeit, da die von Rohr Pfanbbefiger des Haus 
fes Hohennauen waren, von biefen an das Domcapitel veräußert wurde, dem Kurfürft Friedrich I im 
Jahre 1443 dies Hebungsrecht beftätigte 

Wie hieraus fon zu entnehmen ift, gehörte ein dritter Haupttheil des Landes Rhinow zu Ho⸗ 
bennauen. Derfelbe begriff gleih dem an Wafferjuppe gefnüpften Antheil derer von Wuthenow und dem 
zur Müplenburg. Rhinow gehörigen Antheil derer von der Hagen, Hebungsrechte, Gerichte und Patronate 
in verjgiedenen Dörfern des Ländchens, fo wie aud die von der Stadt Rhinow jährlich zu leiftende 
Urbede, Unter dem Marfgrafen Jobſt, gegen das Ende des 14. oder im Anfange des 15. Jahrhuns 
berts, hatte die Familie Zider Hohennauen inne, Dieſe Zider nahmen an den NRaubthaten Theil, wor 
mit damals mehrere Familien ihre Ehre befledten, und Hopennauen, wurde ‘dabei von ihnen benugt, um 
bier bie den überfallenen Kaufleuten abgenommenen Waaren zu bergen oder die Kaufleute felbft einzufperren, bis 
fie fih aus der Gefangenſchaft löſten. Dies erweifet namentlid ein im Anhange mitgetheilter Klagebrief 
des Herzogs Rudolph von Sadien, worin berfelbe die Stadt Berlin um ihren Beiſtand gegen die 
Zider anſpricht, die Sächſiſche Unterthanen, Bürger aus Herzberg, in dieſer Art mißhandelt hatten. Au 
tritt ein Mitglied der Familie Zider, Claus Zicker, noch 1413, nad der oben mitgetheilten handfchrift« 
lichen Notiz aus dem Magdeburger Provinzialarchive, in Gemeinſchaft mit Knechten Otto's von ber Hagen, 
. bei einem Raubüberfalle des im benachbarten Jerichoſchen Kreiſe gelegenen Dorfes Wuft auf, wobei 
ber Raub nach „Nauen“ (ohne Zweifel Hopen-Nauen) gebradht wurde. Die Annahme, daß die Glieder der Familie 
Bider, welche Hobennauen inne hatten — Claus und Hang werden in diefer Zeit genannt — nur Burgvögte 
ober Berwalter der Familie von der Hagen gewefen feyen, läßt fih nad den bis jeßt vorliegenden urs 
fundlihen Nachrichten nicht erweijen und bürfte wohl nur auf die Boraudfegung gegründet feyn, daß ber 
in diefer Gegend felten vorfommende Name Zider feine adliche, gefhweige denn eine bedeutende Familie 
bezeichnet habe, Indeſſen war die Familie Zider, auh Scifer und Scyfer, und in neuerer Zeit Zieder 
ober Ziedern genannt, ein altes adliches Geſchlecht, welchem in der Prignig Befigungen zu Stredenthin 
und Steffenshagen bis in das gegenwärtige Jahrhundert angehörten und welches früher aud in andern 
Theilen der Darf Güter befaß, namentlich das ehemalige Rittergut, heutige Domainen-Amt Löhme bei 
Berlin. Hans von Zider, der im Jahre 1422 in einer Fehde des Biſchofs von Havelberg mit den 
Medienburgern vor Wittftod erfchoffen wurde, war dabei ein Schwefterfohn ves Bifhofs Dito von Has 
velberg (Cod. II, IV, ©. 17), legterer aber ein geborner Herr von Rohr (Cod. I, I, 413). Die 
Zider hatten Hobennauen baber wahrſcheinlich ſelbſtſtändig inne, aber als Pfantbefigung von den Marf; 
grafen und die Pfandfumme fammte dabei vielleicht aus dem Vermögen der Familie von Rohr her; 
wenigftens läßt auf diefe Bermuthung der Umftand ſchließen, daß man nad dem Tode des Hans Zider 
des Sohnes einer von Rohr, Hohennauen im Befige der Familie von Rohr antrifft. Im Jahre 1432 fertigte der 
Marlgraf Johann über Hohennauen und bie dazu gehörigen Befigungen für Curd und Paul yon Rohr eine Pfands 
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verfchreibung aus, wornach benfelben dieſe Befigung für 2192 Gulden überlaffen war. Indeſſen war 
bies Pfandftüd fhon im Jahre 1443 wieder eingelöfl, und Kurfürft Friedrich II bezeichnet daher in einer 
Urfunde von diefem Jahre Hohennauen als fein Schloß und Rhinow als feine Stadt. In dem brüder- 
lichen Theilungsvertrage, welchen Friedrich der Aeltere und Sriebrih der Jüngere im Jahre 1447 ein- 
gingen, wird Hobennauen fowohl als aud die Mühlenburg mit unter den Sclöffern nambaft gemacht, 
welche dem Antheile bes erflern zugehörig fein follten. Hiernadh aber ſchweigen unfere Quellen über 
Hohennauen und beffen Zubehörungen, Das Schofregifter vom Jahre 1451 nennt noch feinen Privat: 
befiger diefes Drted. Jedoch 40 Jahre fpäter finden wir Hohennauen im! Befige derer von der Hagen 
wieder. Diefelben hatten alfo während der gedachten Zeit biefen neuen Antheil am Lande Rhinow er- 
worben, vermuthlid erft als Pfand, dann als Lehn von der Landesherrfhaft, worauf bie letztere wohl 
nichts an unmittelbaren Befigungen im Lande Rhinow behielt, ald nur den oben ſchon genannten See . 
Prigmar ober Prieger-See, Diefer gehörte fhon damals zu den Zubehörungen des Schloffes Tanger- 

münde, und dies Berhältniß beſteht merkwürbiger Weife bis auf ben heutigen Tag fort. Im Jahre 

1435 murbe er auf 3 Jahre, im Jahre 1437 auf 9 Jahre an Bürger zu Havelberg verpadtet, im 

Sabre 1440 an das Domcapitel dafelbft verpfändet, fpäter wieder ausgelöfet und zulegt an Fiſcher zu 

Havelberg vererbpadtet, deren zu entrichtende Wafferpacpt dem Domainen-Amte Tangermünde zuflieft. 

Wie die Familie von der Hagen bei dieſem Berfhwinden bes kurfürſtlichen Domainenbefiges im 
Lande Rhinow ſich ausdehnte, weiſet zuerft eine Urfunde vom Jahre 1492 (Cod. 1, I, 90—100) nad, 
während bie Erwerbungspocnmengk diefed erweiterten Güterbeſitzes noch nicht wieder and Licht gezogen 
find. Nach jener Urkunde wohnten in dem gedachten Jahre von der aus zahlreiben Gliedern beſtehen⸗ 
ben Familie Albredt von der Hagen zu Stöllen, Uchim von der Hagen zu Rhinow, Jürgen und Dito 
von ber Hagen, Gebrüder, zu der Mühlenburg, Thomas von ber Hagen zu Hohennauen, Claus von der 
Hagen ebenfalls zu Nhinow, fo wie Adim, Dito und Claus von der Hagen zu Hobennauen. Um biefe 
Zeit war alfo das dem Kurfürften früher unmittelbar angebörige Schloß Hohennauen mit feinen Pertis 
nenzien bereitd von ber Familie von der Hagen erworben, Hierzu famen dann nod andere Erwerbums 
gen, namentlich die Urbede in Nhinow und das Dorf Wolfier ald Lehn des Domcapiteld zu Havelberg, 
legteres im Jahre 1530 erlangt, und nach dem Ausfterben der Familie von Wuthenow mande ehemalige 
Befigungen der letztern. Im diefer Art würde faft das ganze Ländchen Rhinow im Befig ber von ber 
Hagenfhen Familie allmälig wieder vereinigt fein, hätten nicht fpäter auch Veräußerungen flattgefunden, 
die fremden Familien einen -Antheil daran einräumten, und wodurch namentlihd Hohennauen zum Theil 
aus dem Belig der Familie von der Hagen fam, 

Der Hauptort des in Rede ftebenden Ländchens war von jeher derjenige, von dem es ben Nas 
men erhielt, und diefem ift ein anfehnlihes Alter zuzufchreiben. Schon in einer Urfunde vom Jahre 
1217, worin die Grenzen der Didcefe und des Archidiaconats von Brandenburg, wozu Rhinow gehörte, 
näber beftimmt find, wird Rhinow als ein befannter Drt diefer Gegend genannt. Indeſſen iſt unter 
diefem fchon im Zahre 1217 vorfommenden Rhinow wohl nicht die Stadt Rhinow in ihrer heutigen 
Lage, fondern die ehemalige Mühlenburg mit ber fogenannten Aliſtadt Rhinow und bem Kiege 
zu verſtehen. 

Die Stadt Rhinow hat nämlich in fehr früher Zeit eine Verlegung erfahren, wie bergleihen 
Uebertragung von Städten an andere, zum Anbau bequemere Orte im 13. oder 14, Jahrhunderte öfter 
vorkommt, 3. B. urkundlich erwiefen bei Breienftein, Wittſtock, Wittenberge, Jericho und mehreren andern 
Städten. Diefe Uebertragung, der vielleicht eine Zerftörung durd Brand, wie bei Freienftein, oder eine 
Zertörung durch Ueberſchwemmung, wie bei Jericho vorherging, war vermuthlih das Verdienſt des obens 
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gedachten Prinzen und Domherrn Kunefin und daher wurbe diefer als Gründer der Stadt Rhinow bes 
trachtet. Die Erinnerung daran hält infonderheit der Fortbeftand eines nod munter dem Namen ber Als 
ten Stabt befannten Landftrihes aufrecht Schon in dem Lehnbriefe der von der Hagen vom Jahre 
1445 wirb bes Landftriches unter diefem Namen („alde Stad“) gedacht und ebenfo in dem Bifitationd- 
rezeffe vom Jahre 1541. Die gedachte Uebertragung muß daher fhon in fehr früher Zeit, und alſo 
wahrfeinlich gegen dad Ende des 13, Jahrhunderts bewerfitelligt feyn. 

Zu der Altjtadt gehörte auh nad der Urkunde vom Jahre 1445 ber alte Hof. Diefer mag 
eine der Errihtung der Mühlenburg vorhergegangene Befte gewefen fein, war aber sfhon damals verfallen, 
Mühlenburg nannte man die Burg bei Alt«Rhinow von einer Waffermühte, welche dicht neben ihr lag. Müh— 
len waren in früherer Zeit wichtige Anftalten zur Ausübung herrſchaftlicher Rechte, beburften befonderes 
Schutzes vor den Angriffen der Friedensſtöhrer, wurden daher gewöhnlich an befeftigten Orten errichtet, 
und gaben den Burgen, in deren Nähe fie Tagen, häufig ‘den Namen wie bei Bierraden, Neumühl uns 
fern Dranienburg und andern Drten, Die Mühle bei Rhinow beftand bie in das Jahr 1773, und alle 
nit erimirte Einwohner des Ländchens Rhinow follen Zwangsmahlgäfte zu diefer Mühle gemefen feyn. 
Sie gab daher au in der legten Zeit ihres Beſtehens eine jährliche Pacht von etwa 500 Thlr. Im 
Jahre 1773 wurde fie jedoch auf Verlangen des Königs Friedrich IT behufs der Entwäfferung ber im 
Amte Neuftadt angelegten Colonien aufgehoben, und der Familie von der Hagen eine Entfhädigung das 
für zu Theil, Ihrer Lage nad muß die Mühlendurg fehr unzugängkih und feſt gewefen feyn. Sie lag 
mitten in einem, jegt durch Entwäflerung in Wiefen verwandelten Eumpfe, von undurddringlihen Eld« 
drücern umgeben und vom Rhin umfloffen. Sie diente auch noch im 16, Jahrhunderte einem Zweige 
ber Bamilie von der Hagen zum Mohnfig, ſcheint aber im 16. Jahrhunderte vermüftet zu feyn und if 
jest faft fpurlos verfhmunden, Die Ländereien, worauf fie früher beftand, find im vorigen Jahrhundert 
mit Büdnern befegt. 

Am Fuße der ehemaligen Burg liegt der Rhinower Riep, welcher jegt auch wohl das Dorf 
Kietz genannt wird, in dem man nad ber Verlegung ber Stadt aus der unmittelbaren Umgebung des 
Kietzes diefe Bezeichnung Wendiſcher Fiſcherdörfer ald Namen betrachtet hat. Bor ber Uebertragung ber 
Stadt Rhinow auf ihren heutigen Standort hat man wahrfcheinlic die Burg, Stadt und den Kieg uns 
ter dem Namen Rhinow begriffen. ‚Denn bei der heutigen Stadt Rhinow findet man feine Spur davon, 
bag eine Burg bier befindlich gewefen wäre, welde die Hauptburg des Landes ausgemacht haben könnte, 
von mwelder das Land den Namen trug. Burgen aber waren es urfprünglich, nit Städte, worauf bie 
Landeseintheilung fi gründete. Die Stabt Rhinow in ihrer gegenwärtigen Lage ſcheint daher darunter 
nit wohl_verftanden werden zu fönnen, wenn 3. B. im Landbuche Kaiſer Karl's IV. vom Jahre 1375 
von der Grafſchaft Lindow gefagt wird, fie habe die Drte Ruppin, Lindow, Granfee, Rheinsberg, Wuſter⸗ 
haufen und Rynow als feite Punkte, während die Mühlenburg nicht genannt it, fo wie biefer Name 
überhaupt in ben Älteften Urkunden nicht vorfommt, Wahrſcheinlich it daher eben die Mühlenburg damit 
gemeint. Bei ber heutigen Stadt Nhinow mangelt es auch Überhaupt an allen Ueberreften früherer Be . - 
feftigung, man mögte einen alten Warttburm dazu rechnen, weldyer ſich in der Nähe der Stadt bis in's 
vorige Jahrhundert erhalten hat, und ohne Zweifel beſtimmt war die Annäherung von Feinden und an- 
berer Gefahr dringender Berhältniffe aus der Ferne zu erbliden. Er hieß die Hohe Warte und fland 
auf einem mit Holz bewachfenen Hügel, der noch heute die hohe Ware heißt, und wovon .ein karachen 
belegenes Fenn das hochwartiſche Fenn genannt wird, 

Bei der Berlegung des Städichens Rhinow auf feinen gegenwärtigen Standort fpeint bie Stadt 
ſich zugleich mit einem ihr früher nah belegenen Dorfe namens Gleve oder Kleve vereinigt zu haben, 
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Die Gedichte der Märkifchen Städte bes 13. und 14. Jahrhunderts iſt befannflih reih an Beifpielen 
von ber Bereinigung nah gelegener Dörfer mit einer Stabt, wie bei Kyrig, Treuendriegen, Brandenburg 
n. f. w. der Fall war. Die Sage fchreibt biefe Vereinigung den Wirfungen des breifigjährigen Krieges 
zu, in welchem das Dorf Gleve verheert fey und mwodurd bie Bewohner gezwungen worben, in ber 
Stadt Schug zu ſuchen. Allein der dreißigjährige Krieg tritt bier nur, wie fo vielfältig in den Märki— 
fen Traditionen, als der allgemeine Nepräfentant aller der Berwüftungen und Zerftörungen auf, welche 
bie Märkifchen Lande ſchon vor bemfelben durch SKriegsereigniffe vielfältig betrafen. Die Feld- 
marf Gleve namentlih gehörte erweistich ſchon im Jahre 1541 wie jegt zu Rhinow: ſchon 1451 gab 
es fein Dorf Gleve im Lande Rhinow mehr, und viel früher ſchon iſt wahrfcheintih, wie oben bereits 
bemerkt, die gedachte Vereinigung erfolgt: denn bie Feldmark Gleve zieht fih bis unmittelbar an bie 
Stadt Rhinow nad! ihrer gegenwärtigen Lage heran: mit biefer Lage war baher ber Fortbeftand eines 
eigenen Dorfes Gleve nicht wohl verträglich. Zur Erinnerung an biefe Zufammenfegung theilen fi 
übrigens die Bürger Rhinows noch gegenwärtig, obgleich fie in ihren bürgerlichen Rechten gleich ſtehen, 
in Bergbürger und Gleverbürger, jene nad ihren fübölih von der Stabt am Bergzuge belegenen Läu⸗ 
dereien, dieſe nad ihren zur Feldmark Gleve gehörigen Befigungen benannt. 

Bon ben firhlihen Berhältniffen Rhinow's it nur .bemerfenswertp, bag bei ber unter bem 
Patronate der Familie von der Hagen fichenden Pfarrfirhe in ber latholiſchen Zeit außer dem Pfarrichn, 
welches dem Pfarrer. verliehen murde, noch ein zweites geiftliches Lehen oder eine Kommende beſtand, 
welche "einem eigenen Priefter zur Pfründe- diente, Vermuthlich war bei ber Vereinigung ber Stadt 
Rhinow mit bem Dorfe Gleve die eigene, für das letztere Dorf. beitehende Pfarrftelle in diefe Commende 
verwandelt: denn die Ausftattung berfelben beftand namentlich in dem Zehnten auf der Feldmarf Gleve: 
und die Glever Bürger hielten fih vornämlich zu ber Feier des Gottesdienftes biefed Commenbiften, In 
der Reformation wurden die in großer Zahl bei den Märkifhen Kirchen beftehenden Commenden aufges 
hoben und die Einkünfte berfelben dem Aerario der Kirchen beigelegt, in welden die Commenden beftans 
den, Indeffen die Commende zu Rhinow entging diefer Maaßregel. Es hatte diefelbe zur Zeit, ba bie 
firhlihe Reformation bier eintrat (1539. 1540), der Pfarrer zu Priegen inne. Bevor noch bie kur⸗ 
fürtlihen, mit der Einführung der evangeliſchen Kircheneinrichtungen beauftragten Bifitatoren nah Ras 
Ihenow kamen (1541), wohin fie auch die Pfarrer, Geiſtlichen und Kirhenvorfteher, fo wie bie Patrone 
und Gemeinden des Landes Nhinow befcieden, hatte der Pfarrer zu Priegen das ihm als Commen⸗ 
diſten obliegende Meßamt bereits aus eigener Bewegung in eine evangelifhe Wodenpredigt verwandelt, 
weihe er in der Kirche zu Rhinow hielt. Gegen diefe der neuen Kirchenorbnung ganz angemeffene Eins 
rihtung fonnte von den furfürftlihen BVifitatoren nichts eingewandt werben, und es blieb daher ber 
Eommende ihr Fortbeſtand. Noch zur Zeit muß daher der Pfarrer zu Priegen an den Predigten und der 
Verwaltung der Sacramente, infonderheit für die Glever Bürger , in der Kirge zu Rhinow Theil neh⸗ 
men, und bezieht er dafür den Priefterzehnt der Glever Feldmark. 

Die Gerichtsbarkeit über die Stadt Rhinow zerfällt in fünf Theile, nämlih: 1, bie Patrimonials 
Gerichtsbarkeit der von ber Hagenfhen Rittergüter daſelbſt über ihre Einlieger, Dienftleute und fonftigen 
nicht erimirten Bewohner ihrer Häufer; 2. das Stadtgericht; 3, das Orfammtgericht der Dominien im Lande 
Rhinow: 4. das von ber Hagen-Hohennauenfche Patrimonial-Gericht über die Erbpachts-Mühlenbeſitzung 
wu Rhinow und 5. das Patrimonial-Gericht ber beiden Dominien zu Hohennauen über das jegt Mützlitzſche 
Bürgergut zu Rhinow. Die andern Einwohner Rhinow's ftehen unter dem Stabtgerichte und unter bem 
Geiammtgerihte, und findet dabei das folgende: eigenthümliche Verhältniß ſtatt. Urſprünglich foll bie 
Stadt mit *— ſämmtlichen Einwohnern, ausgenommen nur die Giogefejenen ber von ber Hagenſchen 


Rittergüter, einzig und allein unter dem Gefammtgerichte ber Dominien des Landes Rhinow geftanden 
haben, bei weldem jest das Dominium zu Hohennauen mit einer Hälfte, und die Dominien zu Rhinow, 
Stöllen und Wolfier zur andern Hälfte concurriren. Später foll ein Theil der Gerichtsbarkeit ber 
Bürgerfhaft überlaffen feyn. Nach vielen Streitigkeiten über den Umfang beider, der den Dominien 
verbliebenen und der an die Bürgerfchaft abgetretenen Jurisdiction wurde derfelbe im 17. Jahrhunderte 
durch einen Rezeß feitgeftellt, welder noch jegt die Grundlage des beftehenden Verhältniſſes bildet. Hier⸗ 
nad) läßt die Bürgerfhaft ihre Gerichtöbarkeit durd einen eigenen Stadtrichter ausüben, welder aud das 
Hypothekenbuch führt, bat fie die niedere Gerichtsbarkeit binnen Zauns und Pfahl und bie fireitige Civil- 
Gerichtsbarkeit in den Fällen, wo ſowohl Kläger als Berflagter Rhinowihe Bürger find. Doch auch in 
ſolchen Fällen ift das Gefammtgericht der Dominien ebenfalls competent und entfheibet nur die Präven« 
tion. In allen andern Fällen der ftreitigen Givil- fo wie ber Griminal-Gerichtöbarfeit müſſen die Stabt 
und deren nicht erimirte Bewohner vor dem Gefammtgerichte Recht nehmen. Dies Gejammtgerigt bat 
zu Rhinow feinen Sig und es gehören in feinen Wirfungsfreis, außer den Einwohnern der Stabi Rhie 
now 1. alle Lebnsfhulzen im Yande Npinow, mit Ausnahme des Kieger Lehnsſchulzen und des Lehns⸗ 
frügerd zu Hobennauen ; 2, in Lehnsfachen das Lehnfhulzengut, zur Königs Not genannt, zu Wulfow, 
im zweiten Jerchoſchen Kreife; 3. die Gemeinden zu Kieg, Strobehne und Priegen als folde, und end« 
lich 4. mehrere bäuerlihe Grundbeſitzer, welche nicht bei einem ie Patrimonials Gerichte ihren eige⸗ 
nen Gerihtäftand haben. 

Der Magiftrat des Städtichens beftand bis zur Einführung der Städte- Ordnung aus einem Buͤr⸗ 
germeifter und drei Rathmännern, welche ſämmtlich von der Bürgerfhaft gewählt, jedoch von der Ger 
richtsobrigkeit betätigt wurden, Diefem Magiftrate war auch geftattet, mit Zuziehung eines von ihm zu 
beftellenden Lehnrichters Feine Injurienfaben zu ſchlichten — eine Einrihtung, die fih wohl nur durch 
die Annahme erklären läßt, daß auch hier urfprünglih ein Lehnrichter, d. i. ein Schulze, das Stadtges 
richt verwaltete, wie urfprünglic in den Märkifhen Stäbten faft allgemein der Fall war, daß der Mas 
giftrat aber das Schulzenamt mit fih verband, Eine Kämmerei- und Bürgerfaffe war nicht vorhanden. 
Die Stadt befigt Tein Kämmerei-Bermögen und die Ausgaben müffen dur Beiträge der Dürgerfhaft 
aufgebracht werden. An geiftlihen und milden Etiftungen mangelt es gänzlich. Die Kirche, welche noch 
einige Einfünfte aus Ländereien befigt, ift im Jahre 1734 neu erbauet, nachdem die alte wegen Bau—⸗ 
fälligfeit abgetragen worden. Der von der alten Kirche ſtehen gebliebene Thurm brannte im Jahre 1735 
ab und mußte daher ebenfalld durch neuen Bau erfegt werden. Das Patronat gehörte der Gerichtsherr⸗ 
ſchaft. Der Gewerbsbetrieb der Bürger ift meiſtens ein Tandwirtbfaftliher, do werden zwei Jahr- 
märfte hier feit uralter Zeit gehalten. Die Bevölferung ift daher gering und der Ort mit feinen auf 
2 Straßen beichränftem Umfange, die ohne Pflaſter find, bietet mehr den Anblid eines Dorfes als einer 
Stadt dar. Alle adlichen Mediatftädte wurden in ihrem Wachsthume dur die Herrſchaft felbit zurüd« 
rüdgehalten, welche vie zu bürgerliher Nahrung beflimmte Feldmark durch Ausdehnung ihrer Rittergüter 
befhränfte und den Anbau durch möglichit hohe Abgaben erſchwerte. Dies Berhältniß, wovon befons 
ders die Städte Freienftein und Meienburg bereits ein Beifpiel abgegeben haben, fand vermutplih au 
in Rhyinow flatt, und ftellte fih einer Theiinapme des Drtes an der Entwidelung anderer Städte hin 
bernd entgegen. Wenigftens findet man auch bier in einem Rezeſſe vom Jahre 1593 die Feſtſetzung: 
„die Bürger follen nicht mehr Feuerftellen errichten, ald von Alterd geweſen ohne Zulaffung der Jun« 
fer”, — ein Verbot, woburd die Erweiterung der Stadt wenigftend bedingt unterfagt war. 

Daß übrigens die Stadt denen von der Hagen nicht blog abgabenpflichtig, fondern förmlich un« 
terthan ſey, wurde in eben diefem Rezeffe befonders anerfannt, „Dieweil aud das Stäbtlein Rpinow‘, 
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heißt es darin, „denen von der Hagen mit allen Ober» und Untergerihten und Gerechtigfeiten unt er 
worfen, aud von benfelben Holzung, Hütung, Grafung und alle andere Nothdurft hat, und aber ihnen 
bis dahero nit pflichtbar worden, als follen fie forderlihft dahin bedacht fein, damit fie ihnen als ges 
borfame Unterthanen eignet-und gebührt, mit Eid und Pflicht verwandt werben mögen.” 

Sn Betreff der Übrigen Orte des Ländchens Rhinow Taffen wir die intereffanten Bemerkungen 
bier auszugsweife folgen, welche ein verehrter Gönner biefes Werkes, der K. Geh. Kriegsrath Herrvon ber Hagen 
in Rathenow, dem auch manche belehrende Notizder vorftehenden Erörterungen zu verdanfen if, mitgetheilt hat, 

Das Dorf Hobennauen hatte früher ein feftes Haus oder Schloß. Bor dem Orte befand ſich 
bis vor dreißig und mehreren Yabren über den hart vorbeifließenden Stollenfe » Fluß eine Zugbrüde, 
welche bie Befiger des Haufes in früherer Zeit nad Belieben aufziehen konnten. Neben ber Zugbrüde 
war eine Schanze. Im Anfange des 17. Jahrhunderts mollte die Stadt Rathenow nicht mehr zugeben, 
daß bie Zugbrüde nad Belieben aufgezogen werde, und führte gegen Thomas und Gune von ber Has 
gen deßhalb einen Prozeß, den die Stadt Rathenow verlor. Bis zum Jahre 1692 blieben die von ber 
Hagen im alleinigen Befig von Hohennauen, In biefem Jahre verfaufte Friedrih Ludwig von der Has 
gen in Abweſenheit in Kriegsdienften feines nächſten, damals noch unmündigen Lehnd- Agnaten Thomas 
Philipp von der Hagen feine Rütergüter erfien und vierten Antheild an Johann Gottfried von Rauch— 
haupt, von dem fie burch Vererbungen an ben- jegigen Befiger, Major yon Kleiſt-Bornſtedt, gelangt 
find. Bis zum Jahr 1737 wurden die Nittergüiter IE und II, Antheild von zwei verfpiedenen Mitglie- 
dern der von ber Hagenſchen Familie befeffen. Im 3. 1737 erfaufteder Befiger bes Rittergute II. Antheils, Haupt⸗ 
mann Thomas Philipp von der Hagen, das Rittergut I. Antheils, mit Ausnahme der Präflationen der 
zu diefem Gute gebörigen Hofwirthe im Dorfe Göttlin, zweiten Jerichoſchen Kreifes, von feinem Lehns⸗ 
vetter Wieprecht Gottfried von ber Hagen ald ein Allodium. Die Rittergüter If. und III, Ans 
tbeils find nunmehr vereinigt und betragen 3 Theile gegen bie von Kleiit» Bornitedtfhen Rittergüter zu 
Hobennauen, die nur $ Theile betragen, Der Wieprecht Gottfried von der Hagen erfaufte für das von 
ihm veräußerte Lehngut I. Antheils zu Hohennauen das Nittergut zu Langen im Ruppinſchen Kreife, 
und lieg die auf jenem Gute ‚eingetragenen Lehns-Agnaten auf dies legtere transferiren. Zu den von 
der Hagenſchen Nittergütern zu Hohennauen gehörte aud ber jegt von Kattefhe Untheil am Dorfe Götts 
lin, des zweiten Jerichoſchen Kreiſes. Diefer ging auf folgende Art verlrren. Der Kurfürft Siegsmund 
nahm im Jahre 1609 ein Darlehn von 4000 Thlr. von Ditilia von Warnftedt auf, für welde Güne IE, 
gut fogte. Da der Kurfürt das Darlehn nicht zurückzahlte, machten fih die Erben der Diuilia von 
Burajtedt, die von Katte, durh Wegnahme des gedachten von der Hagenſchen Antheils am Dorfe Götts 
lin wegen bes nicht erftatteten Darlehns bezahlt, — Im Dorfe Hohennauen befinden ſich ein Kieger Lehn⸗ 
ſchulze und ein Lehnfrüger — das Dominium directum über beide fteht den Dominien zn Hobennanen 
zur einen, und den Dominion zu Rhinow, Stölln und Wolſier zur andern Hälfte zu. Die Lehnscurie 
it bei den Hobennauenfhen Dominien. Patron der Kirche, Pfarre und Küſterei zu —— iſt das 
von Kleiſt⸗Bornſtedtſche Dominium zu 3 Theilen und das von der Hagenſche Dominium zu + Theil, 

Das Dorf Stölln Liegt in der Nähe des Nhin-Fluffes an dem Gollenberg, eier einer ber _ 
höchſten in der Mark if. Im demfelben befinden fih 2 Nittergüter, von welden ein jedes gleichfalls 
eigene Criminal⸗, Civil- und Polizei-Gerichtsbarkeit hat, Beide Rittergüter werden von Mitgliedern der 
von der Hagenfchen Familie, und zwar von ter Müblenburger Linie befeffen. So weit Nachrichten por« 
“ Banden jind, haben die Rütergüter zu Stölln ftets von ber Hagen zu Befigern gehabt. Früher gab es 
3 Riterguter in Stölln, von welden 2 durch Chriſtoph von ber Hagen vereinigt jind, woraus das jegige 


Rittergut zu Stölln zweiten Antheils in — uunmehrigen Umfange entſtanden ” Die Kirche zu 
Gessuneit 1. Bd. VI, 
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Stölln iſt Tochterlirche der Kirche zu Nhinow, Daß bei dem Dorfe Stölln vormals ein Schloß ſich 
befunden habe, darüber finden ſich feine Nachrichten; dagegen aber foll fih, der Sage zufolge, ein fols 
ches in deſſen Nähe, eiwa 1000 Schritt vom Dorfe entfernt, auf der jegt wüſten, nad Stölln gehörigen 
Feldmark Trepzpn, befunden haben. Das Dorf Trepzyn war fhon im Jahre 1441 wüfe, Die wüſte 
Feldmark wurde von ber von ber Hagen-Mühlenburgſchen Linie befeffen. Der Drt, wo bas Dorf ge- 
ftanden, führt no jegt ben Namen Dorfftelle, und die Umgegend heißt ber Trepzyn. Bon bem Ges 
bäude, welches man für ein Schloß hält, find noch vor einigen Jahren die Ummallung und die Grund⸗ 
mauern fihtbar gewefenz erftere iſt geebnet und legtere find ausgebroden, bei welchen Arbeiten ſich viel 
Rüſtſtücke, Waffen und andere eiferne Geräthe gefunden haben, die theilweife jest zu Stölln aufbewahrt 
werden, Außer dem Schloß bei dem eingegangenen Dorfe Trepzyn befand fih auch in einem Forftrevier 
bei Stölfn rer bereits oben erwähnte Thurm Brunom’s Warte, von feinem Erbauer Brunow fo 
genannt, welcher Namen in der Folge in Brunows Suarte corrumpirt worden ift. Bon ben Ruinen 
auf dem Trepzyn gingen noch in neuerer Zeit mande Sagen im Bolfe um, die fi aber, feitbem bie 
Nuinen abgetragen.find, verloren haben. In der Nähe des Dorfs Stölln, und vorzüglich bei dem Gollenberge, 
an welchem baffelbe liegt, haben fich viel Begräbnigpläge aus der heidnifchen Zeit, fo wie Urnen, Knos 
Gen und einige Geräthfcpaften gefunden. Auch find vor einigen Jahren alte Waffen, Schwerbte und 
Lanzenfpigen von Bronce ähnlihem Metall audgegraben, vie nad) Korm und Maaß Römifhen Urs 
fprung vermutben laſſen. — Einige berfelben find dem Königlichen Mufeum zu Berlin gefchenft. 

Das Dorf Wolfier enthält ein Rittergut, welchts von einem Mitgliede der von der Hagenſchen 
Familie beſeſſen wird. Im Jahre 1510 haben Köne und. Achim, Gebrüder von der Hagen, Rittergut 
und Dorf Wolfier von dem Dom-Lapitel zu Havelberg für 424 Gulden erfauft und von ihm zu Lehn 
genommen. Es mußte bei einer jeden Beränderung bed Doms» Propfted gemuthet werben. Als der 
Staat das Domftift zu Havelberg aufhob und deſſen Güter einzog, verlangte der Königliche Fiscus, daß 
der Befiger von Wolſier bei ihm als Nacyfolger des Dom s Propfted muthen folle. Zur Bermeidung 
von Streitigkeiten hat der damalige Befiger von Worfier für Aufhebung alles Lehnöverhältniffes 1200 
Thlr. entrichtet. Zu welcher Zeit und auf welche Art das Domftift zu Havelberg zum Befig des im 
Ländchen Rhinow belegenen Dorfs und Nitterguts Wolſier gelommen fey, iſt bereits oben erwähnt. 

Das Dorf Wafferfuppe enthält zwei Nittergüter, welche zur Zeit von einem von ber Hagen 
Hohennauenfcher Linie befeffen werben. Es befand fih vormals unmittelbar.vor den jegigen Ritterhöfen 
eine am Hohennauenſchen See belegene Burg, deren Wall uud Gräben erft vor 40 und etlihen Jahren 
geebnet find, Dorf und Rittergüter wurden in früheren Zeiten theild von denen von der Hagen, theils 
von der von Wuthenowſchen Familie befeffen. Der Antheil der Intern befam im 17. und 18. Jahrs 
hundert verfchicdene Befiger, bis zulegt ben verftorbenen Ober: ConfiitorialsPräfidenten Thomas Philipp 
von ber Hagen auf Hohennauen, der fie zu Majorats- und Fidei-Commis-Güter für feine nach feiner 
Beftimmung fucceffionsfähige Descendenz hinterlaffen bat. 

Die Kirche iſt eine Tochterlirche der Kirche zu Wigfe, und deren Patron der Befiger der Nittergüter, 

Das Dorf Wigle, früher Witſtock, enthält zur Zeit Fein Nittergut, Die auf der Feldmark ber 
findlichen Ritterhufen haben jegt die Koffäthen zu Wigfe ein. Gutsberrfhaft von Wigfe find die Nits 
tergüter zu Wafferfuppe; bie bäuerlichen Grundbefiger zu Wigfe mußten derfelben bie zur erfolgten Ab⸗ 
löſung berfelben Dienfte und Präftationen leiſten. Das Schulzengut zu Wigfe war vormals ein Lehngut, 
welches bei den Nittergütern zu Wafferfuppe zu Lehn ging. Als es in den ITx0r Jahren apert ward, 
iſt es demnächſt vom bamaligen Befiger der Wafferfuppefchen Nittergüter als ein Allodium veräußert und 
bie Präfationen, bie das Lehnſchulzengut den Rittergütern zu Waſſerſuppe zu Ieiften hatte, find in der 
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neueſten Zeit abgelöft. In Wigfe befindet fih eine Kirche und Pfarre, deren Patrone die Nittergüter zu 
Bafferfuppe find. Die Kruggerechtigfeit ſteht der Gutsherrſchaft zu, die fie gegen einen jährlichen Ca— 
non in Gelbe vererbpachtet hat, 

Das Dorf Spaag befigt jent fein Rittergut; obgleich fih auf der Feldmarf einige Ritterbufen 
befinden, welche die bäuerlihen Grundbefiger inne haben. Der bei weitem größere Theil der bäuerlichen - 
Grundbefiger ſteht unter der Geridtöbarfeit der von der Hagenſchen Dominien zu Hobennauen und 
Wafferfuppe. Die andern bäuerliden Grundbefiger ftehn unter der Gerichtöbarfeit des von Kleift-Born- 
ſtedtſchen Dominii zu Hohennauen und der Dominien zu Wolfier und Rhinow. Bis zur erfolgten Ab— 
Töfung mußten bie bäuerlihen Grundbefiger ihren Gutsberrfhaften Dienjte leiten und Abgaben entrich« 
ten, Im Dorfe befinden. fih eine Kirche und eine Pfarre. Patronen derſelben find die von ber Ha— 
genihen Dominien zu Hohennauen und Wafferfuppe zu 4 Theilen, und das von der Hageniche Domis 
nium zu Wolfier zu } Theil, Das im Dorfe Spaag befindlich geweſene Rittergut ift mit lehnsherili— 
dem Conſens am 5. November 1710 von Albrecht Ludwig von der Hagen mit ben babei befindlichen 2 
Nitterhufen an den Krüger Joahim Dahms zu Spaag wiederfäuflih auf 20 Jahr für 160 Tpir. vers 
fanft. . Zest it es gleichfalls ganz in bäuerlihem Befig. 

Im Dorfe Priegen befand fih vormals ein Rittergut, welches eingegangen ift und auf beffen 
Grunpftüden bäuerlihe Hofwirthe angefegt find, Das Lehnſchulzengut zu Priegen gebt bei den Nitters 
gütern zu Hohennauen, Stölln, Rhinow und Wolfier zu Lehm, und zwar nehmen die Hobennauenfchen 
Rittergüter am dominio direeto zur "Hälfte Tpeil.-. Es ſteht unter dem herrſchaftlichen Geſammtgericht 
im Ländchen Nhinow. Die andern bäuerlipen, Örundbefiger ſtehn unter den Gutsherrſchaften zu Rhi— 
now, Stölln und Wolſier, welden fie bie gärzerfolgten Ablöſung mit Dienften und Abyaben verpflichtet 
waren, Auch die von der Hagenſchen Nirfergüter zu Hohennauen erhalten Kornpächte aus Priegen. 
Patrone der im Orte befindlichen Kirche und Pfarre ſind die Dominien zu Hohennauen zur einen und 
die Dominien zu Rhinow, Stölln und Wolſier zur andern Hälfte. - 

Das Dorf Gülpe enthält fein Rittergut: die bäuerliden Grundbefiger in demſelben haben den 
von der Hagenfchen Dominien zu Hohennauen, zu Nhinow, Stölln und Wolfter bis zur erfolgten Ab— 
fung Dienfte und Abgaben entrichtet. Die im Drte befindlichen 2 Lehnſchulzengüter gehen bei den Do— 
minien zu Hohennauen, Rhinow, Stölln und Wolfter zu Lehyn — am dominio -directo concurriren bie 
Hohennauenſchen Dominien zur Hälfte. Die Kirche in Gülpfe it Tochterlirche der Kirche zu Priegen: 
Patrone derfelben find zu einer Hälfte die Dominien zu Hohennauen und zur anderen Hälfte bie Dos 
minien zu Rhinow, Stölln und Wolſier. 

Das Dorf Strodehne enthält fein Rittergut. Die Lehnsverhälmmiffe ber beiden vormaligen 
Lehnſchulzengüter, an deffen dominio directo die Dominien zu Hobennauen zur einen, und die Dominien 
zu Rhinow, Stölln und Wolfter zur andern Hälfte Theil nahmen, find abgelöft. In einem gleichen Vers 
hältnig concurriren die vorerwähnten Dominien aud am Patronate über die Kirhe und Pfarre zu Stros 
dehne. Bon einigen Höfen des Dorfes wurden im Jahre 1492 dur Albrecht von der Hagen gewiffe 
Hebungen dem Domcapitel zu Havelberg verpfänbet (Hauptth. I, Bd. II, S. 103). Bon dem einen 
Kruggute zu Strodehne war daffelbe Domcapitel bis auf die neuefte Zeit bie Gutsherrſchaft und Ge: 
richtsobrigfeit. Im vorigen Jahrhundert faufte der damalige Domherr zu Havelberg, Thomas Philipp 
von der Hagen auf Hohennauen, dem Domcapitel die Gerihtsbarfeit und die Abgaben, weldhe das 
Kruggut zu entrichten hatte, ab. Unter den Abgaben des Krugguts an bie Gutsherrſchaft befand ſich 
unter anderen auch die, — wenn ber Landesherr nah dem Domftifte fam — Bietualien unentgeltlih zu 
liefern. Diefe Berpfligtung ift demnächſt in eine jährliche Abgabe von einer Mandel Eier umgewandelt, 
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Einige Koffäthen zu Strohdehne, welche unter dem herrſchaftlichen Geſammigericht ftehen, hatten der 
Pfarre und den Schulzengütern Dienfte zu leiften. Die andern bäuerligen Hofwirthe hatten bis zur 
erfolgten Ablöſung den Gutöherrfhaften zu Hohennauen, Rhinow, Stölln und Wolſier Dienfte zu leiften 
und Abgaben zu entrichten. 

Das Dorf Parey an der Havel, Gutäherrfhaft und Gerichts» Obrigfeit deffelben iſt jegt das 
Rittergut in Schollehne, des zweiten Jerihofhen Kreifes, welches von den bäuerlihen Hofwirthen zu 
Parey Abgaben erhält, Die Kirde, deren Patronat bie Gutsherrfhaft von Schollehne befigt, iR Tochter 
firche von ber Kirche zu Schollehne, 

Däs Borwerf Sch önholz gehört jegt den Dominien zu Hobennauen, und zwar dem von ber 
Hagenſchen zu 4 Theilen, und dem von Kleift-Bornftedtfgen zu 5 Theiten. Es war früher, namentlich 
nad der Lchnenetiz vom Jahre I441, ein Dorf, worin bie von ber Hagen damals erft 2 Hufen be= 
fagen. Mit ter Zeit erwarben fie daffelbe in größerem Umfange. Jedoch wurde das Dorf wüſt und 
die Feldmark zu einem Borwerfe gelegt, Im Jahre 1711 famen einige Einwohner von Rhinow bei 
des Könige Majeſtät mit dem Antrage ein, den Butöherrfhaften zu Hobennauen den Wiederaufbau ber 
wüften Feldmark Schönholz aufzugeben und ihnen, den Supplicanten, davon einige Ländereien zu verleis 
ben, Sie find aber mit ihren Anträgen abgewiefen. 

Das Borwert Scheunftelle war bis zum Jahr 1632 ein gemeinfhafrlihes Eigenthum ber 
Dominien zu Hohennauen, Rhinow, Stölln und Wolſier; fo wie es aud das vorerwähnte Vorwerk 
Schönholz war. In dem Jahre 1632 fand zwifchen den gedachten Dominien ein Abfommen ftatt, durch 
weldes die Hohennauenfhen Dominien das Vorwerk Schönholz zum alleinigen Eigentum und bie Do— 
minien Nhinow, Etölln und Wolſier das Vorwerl Scheunſtelle zum alleinigen Eigenthum erhielten, tel» 
ches fie im Jahre 1768 am die bäuerfihen Hofwirthe zu Strodehne vererbpachtet haben. 

Das Borwerf Elslande ift ein Pertinenz der Rittergüter zu Hohennauen. 

Die Colonie Neuwerder if in folgender Art entftanden, Als des Königs Friedrih II Maje— 
fät in ben fiebziger Jahren durd das Ländchen Rhinow reifte, beftieg er den bei dem Dorfe Stölln bes 
legenen, damals den Hobennauenfhen Dominien zugehörigen Gollenberg und befahl, als er von bier 
aus die große Ausdehnung ber Eisbrücer fah, daß diefeiben von Holz gereinigt und auf ihnen Aud« 
Jänder angefegt werden follten. Auf dem ihm gemadten Einwand, daß dies nicht geſchehen könne, weil 
die Grundftüde denen von der Hagen zu Rhinom und Stölln gehörten, erwiberte er: fie wüßten ihre 
Grundftüde nicht zu benugen, man müſſe fie zu ihrem eigenen Vortheil zwingen; übrigens mögten bie 
anzufegenden Coloniften einen Canon als Entfhädigung geben. Auf diefen Befehl wurden nun 15 Eos 
loniſtenſtellen erbaut, und eine jede berfelben mit 50 Morgen ehemaligen Elsbruchs an Ausländer auds 
gegeben, als Entſchädiguug für eine 50 Morgen große Stelle ward ein jährliher Canon von 20 Thlr. 
beſtimmt. Die Anlage der einzelnen Goloniftenftellen erfolgte ohne Berüdfictigung der Grenzen bed 
Ländchens Rhinow, ſie wurden in fhmalen Streifen bis zum Rhinfluß gelegt, wodurch auch ein Theil 
ber von Bredow⸗Kleſſenſchen Elsbrücher dazu verwandt ward; Deshalb müffen mehrere Eoloniften ihren 
Canon an das Rittergut zu Kleffen abführen, Die anderen Coloniften zahlen denſelben an die Ritter- 
güter zu Rhinow und Stölln. 

Das Dorf Semlin liegt zwar nicht innerhalb der eigentlichen Grenzen des Ländchens Rhinom, 
fann aber zu demfelben gerechnet werden, denn theils find deſſen Gutsherrſchaften und Geridts » Obrigs 
leiten Dominien im Ländchen Rhinow, theils gehören beffen bäuerlihe Hofwirthe mit zu dem Berbande 
der Dürgerfchaft zu Rhinow und aller bäuerlihen Hofwirthe zu Hobennauen, Stölln, Spaag, Wolfier, 
Gülpe, Priegen, Kieg, Strobehne, Parey, Wafferfuppe und Wipfe, wegen Unterhaltung der Brüde über 
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ben Stollenſe⸗Fluß bei Hohennauen und bes dahinter belegenen Dammes. Auch haben bie Dominien im 
Fändhen Rhinow, mit Ausnahme derer zu Wafferfuppe, bie Koppeljagd rüdfichtlih der mittleren und 
niederen Jagd auf der Feldmark Semlin; es erhielt früherhin der Befiger des Nitterguts II. Antheild zu 
Stölln Kornpächte von einigen bäuerlichen Hofwirthen zu Semlin, welde jest an den von der Hagen 
auf Hohennaueu vertaufcht find. Auch hat Eüne I von der Hagen auf Hobennauen im Jahre 1537 als 
Senior der ganzen von ber Hagenſchen Kamilie und als Gerichts » Obrigkeit von Semlin einen Grenz- 
receß zwifchen dem Dorfe Semlin und dem Magiftrate zu Rathenow unterfchrieben; es haben ferner die 
Dominien im Ländchen Rhinow das dominium directum über das Lehnfhulzengut zu Semlin: die bäuer- 
Grundbefiger zu Semlin haben aud) den Gutsherrſchaften zu Hohennauen bis zur erfolgten Abldfung Hofes 
dienfie zu Teiften gebabt, und entrihten ihnen zum Theil noch Kornpächte. Die Kirche zu Semlin if 
Tocterfiche von der Kirde zu Rathenow. Patrone jener find die Dominien zu Hobennauen. 

Die hohe Jagd auf den Feldmarfen Hohennauen, Rhinow, Stöln, Kieg und Mühlenburg, 
Strobehne, Spaatz, Wolſier, Priegen, Gülpe, Wafferfuppe, Wigfe, Schönholz, Scheunftelle se. ftand frü- 
her dem Königlichen Fiseus zu, von welchem fie im Jahre 1772 dem DOber-Eonfiftorial-Präfidenten von 
der Hagen für ſich und feine Defcendenz gegen einen jährlihen Canon vererbpachtet it. Der Canon 
wird jegt abgelöf. Die hohe Jagd auf der Feldmarf Parey ſteht dagegen dem Rittergute zu Schol« 
lehne zu, weldes in früheren Zeiten damit beliehen üt. Die mittlere und niedere Jagd im Länd⸗ 
chen Rhinow fteht als Koppeljagd den Dominien in bemfelben zu. In Anfehung der mittlern und nies 
dern Jagd auf der Feldmark Parey ſchwebt eine Differenz, ob fie privative Jagd für das Nittergut 
Schollehne, oder Roppeljagd für daffelbe und bie Dominien im Ländchen Rhinow ift. 

Die Dominien zu Hohennauen,  Rhinow,. Stölln und Wolfter find auch Lehnsherrn über das 
Lehnſchulzengut zu Wulckow bei Sandow, zur Könige Not genannt, An diefer Lehnsperrfchaft nehmen 
die Dominien zu Hohennauen zur einen, und die Dominien zu Rhinow, Stölfn und Wolfter zur andern 
Hälfte Theil, j 


Urkunden. 


1. Markgraf Ludwig verleiht der Gattin Bertholds von Wildberg den See Prietzen und He- 
bungen aus Rhinow zum Peibgedinge, am Il. Aug. 1333. 


Anno domiui M. C C. C. triceßmo tertio, in eraſtino beati Laurencii contulimus honefte matrone 
Jüte, Arenui militis Berhtoldi de Wiltberg, dilecti noftri fidelis, conthorali legitime, lacum fiue 
ftagnum dietum Pretzimar et intra opidum dietum Rynowe fex frulta denariorum Brandenburgen- 
Gum annuorum reddituum cum Omnibus fuis pertinenciis nomine dotalitii, quoad vixerit, Juribus tamen 
noſiris referuatis, i | 


Mac, dem Kurmuͤrk. Rehnscopialbuche des A. Geh, Kab.-Archives I, C. 4 in qu, Abih. V, 8. 2. 
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I. Pfandvertrag zwifchen dem Bifhof Dieterih von Brandenburg einerjeits, und Eggard von 
Stehow und Amd Frieſack andererfeits über das Haus Hohennauen und das Ländchen Rhinow, 
vom 1. Jan. 1386. 


Wy Dyderik, van Goddes Gnaden Bisscop tu Brandeburg, bekennen vor uns unde 
unsen nakomen, Biscopen tu Brandeburg, met deffem brife, allen, dy in sehen oder horen lesen, dat 
wie med vorbedachtem mude, unde volbort unses Capitels, den erbaren luden Eggarde von Ste- 
chow unde Arnde Frifak, unde oren rechten Erben, dat hus tu Hogenowen unde dat lende- 
ken tu Rynow, metallen vnd ichliken synen nutten, Renten, tynsen, gulden, unde met angevelle, Jage- 
den unde tugehoringen, geistlik unde werltlik, wi men dy med sunderliken worden oder namen nu- 
men moge, unde nemelik met allen rechte, alse wie dat wente hertu gehat hebben, utgenomen dy 
manschap, vor dri hundert lchock Bemischer groschen, dy wy von en met gereyden groschen genzlik 
und wol betalet syn, gesat hebben, unde setten met krafft desses brifes, unde sy fcholen neynen up- 
slach maken. Dyt egenante hus tu Hogenowen uude Lendeken tu Rynow met aller siner tu- 
gehoringe, scholen dy egenanten Eggard van Stechow und Arnd Frisak, unde ore eruen, vor 
dy egenante summe geldes dryhundert schock, yn hebben unde holden desfe negesten tukomenden ses 
jar, unde ore geilt nicht eyschen. Wie scholen unde willen en ouk eer der tüt ir geilt nicht byden, 
unde welke tüt, ‘oder bynnen den ses Jaren, sy ore geilt weder hebben wolden, dat sullen sy vas in 
den sesten Jare, up sunthe Michelsdage, weten laten, so schole, unde wil wy en ore geilt geven, 
vnde betalen tu Brandeburg, in der nyen stad, utganden Wymachten, unde wen wy en ore geilt 
vorscreuen betalet hebben, so scholen si uns dat hus tu Hogenowen unde dat lendeken tu Ry- 
now met aller syner tugehöringe unde husgerede, so wie en dat geantwortet hebben, ledich weder 
inantwerden, ane alle vortoch unde hulperede. Were ouk sake, dat wy en ore geilt up dy egenante 
tüt nicht geuen, so mogen sy dat egenante hus unde lendeken, met sejner tugehoringe, eyneu anderen 
bederuen Manne des Markgreuen, ane forsten unde herrin unde ane unsen vyenden, vor ore pen: 
ninghe setten, met den wy so wol bewart syn, alse met en, deme seluen scholen wy unde willen, 
ouk vorbryuen, also wy en gedan hebben, Wolde wie ouk dat hus unde lendeken met syner tuge- 
horinge, bynnen dessen ses Jaren, nicht weder eyschen oder wy dat folue ore geilt, byunen der tüt, 
nicht weder boden, so mogen sy in den ses Jaren, wenne sy willen ore geilt wedder eyschen, alse 
verre sy uns dat up sunte Michils Daghe vorseggen, so schole wie unde willen en ore geilt betalen, 
alse vorfcreuen stat. Wen wy ouk na den ses Jaren dat hus unde lendeken weder losen willen, dat 
schole wy en ouk up sunte Michils dage weten laten, unde wy scholen en ore geilt up die egenante 
tüt betalen, alse is gescreuen, Ouk mogen sy dat egenante hus buwen na uusern: rade, war des dem 
huse not ist, unde wat sy dar an na unsem rade unde heyte vorbuwen, dat scole wy unde willen eu 
mit den dren hundert schncken weder geuen unde betalen, wan wie dat hus unde lendeken van en 
bringen. Ouk schole wy unde willen sy ores Rechten verdedingen, wan sie des bedorwen, unde wie 
scolen ouk ores rechten mechtich sin. Wolle sy ouk ymant vor unrechten, so schole wie recht vor 
sy byden unde sy by rechte beholden: Ouk scolen sie sik an deme rechte genugen laten. ‚Kunde 
wie en aver tu oreme rechte nichtübehulpen sin, bynne achte weken, So mogen sy sik van den egenanten 
huse unde Lendeken des unrechten irrweren, alse lange dat en recht wederfaret. Ouk so schal dat 
egenante hus unse open Slot sin tu allen unsen noden, Ouk weret dat unse herre dy Marggreue 
uns unse geilt vor dat hus unde dat Lendeken tu Rynow byunen dessen ses Jaren weder geuen 
wolde, unde dat hus unde Lendeken weder von uns losede, so scholen sie des huses unde lendekens 
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gentzlike auetreden, unde vertyen ane wedderrede, unde wy scolen en ore geilt weder geuen, oder 
ore genuge darumme maken. Ouk weret, dat dat hus tu Hogenowen en auewunnen worde van 
unser herrin des Marggreuen oder unsen vyenden, so schole wie en dat hus tu Hogenowen wedder 
eyn tu hebbende schicken, oder ore vorscoreuen dryhundert fchock weder betalen bynnen den neisten 
haluen jare. Weret aber dat dat hus tu Hogenowen en afwunnen worde van oren vyenden, so 
schole wy noch fy in beyden syden uns met den vyenden, dy dat hus gewunnen hebben, nicht sunen, 
wy oder sy hebben den dat hus weder yn, oder wy hebben, en ore vorgenante dryhundert fehock 
weder gegeuen, unde dy Wile dat wie unde sy uns an beyden syden met den vyenden nicht gesu- 
net hebbe, so scholen sie uns umme ore vorgenante dryhundert fchock nicht manen. Alle desfe vor- 
screuen ſtueke loue wie Dyderik, Biscop tu Brandeburg, vor uns unde unse nakomelinge, den vor- 
screuen Eggarde unde Arnde oren Eruen, unde wy vorbenumeden Eggard van Stechow unde Arnd 
Frysak lowen vor uns unde unse erven den erwurdigen vorgenanten Ern Dyderike unde fynen 
nakomelingen, Biscopen tu Brandeburg, alle desse vorscrenen ftucke, ftede unde ganz unverrucket tu 
holdene. Des tu tuge unde Orkunde hebbe wy Dyderik, Biscop, unde Eggard van Stechow 
unde Arnd Frysak vnse Ingesigele an dessen brif heyten hangen, unde wy Hentze, prost, Hen- 
rick, Prior, unde ganze Capitel tu Brandenburg, Bekennen openbar in desfen brife, dat 
alle desse vorscreuen ftucke met unser Witscap unde vulbort und guden Willen geschin fyn, unde 
hebben des unse Ingesegele met der vorscreuen ‚Ingesegelen an dessen brif heyten hangen, dy ge- 
geuen is tu Brandeburg, na Goddes bort Dritteinhundert Jar in deme ses unde achtentichsten Jare, 
an des hilgen nyen Jares Dage, : 

Aus dem Eopialbuche des Brandenburger Domcapiteld im Erifis-Mchive zu Brandenburg, Auch das Driginal mit 

fieden Siegeln wird daſelbſt noch wohlerhalten aufbemahrr, 





11, Der Herzog Rudolph von Sachſen fehreibt an die Nathmannen zu Berlin und Cölln 
wegen Beraubung zweier Bürger aus Herzberg durch die don Schlieben zu Wufterhaufen 
und die Zicder zu Hohennauen, 


Rudolf, von gotes gnaden zu Sachfen vnd Lunenburg Hertzog, des hyligen romi- 
schen Riches Erz Marschalk. Erbaren wisen, liben besundern frundes ! vos habin eine klage furbracht 
Hans Nitze vnd Laurentz Vischer, vnser besessen börgere czu Herzberg, wie das Clawes vnd 
Andreas Plawen mit iren helferen ezwischen Kopenick vnd Middenwalde vier perde vnd ander 
gewar genomen vnd sie gefangen habin, vnd das die sie vorraten vnd vorspät habin, gelegen habin 
ezu Middenwalde in eynes borgers huse, genant Kuborch, Vnd diselben vorräter heiszen Clawes, 
Creyhawe vnd Ludicke. Vnd ouch so sprechen die vnsirn, das es inen gescheen ist von 
Wusterhusen vnd widder czu. Vnd die vnsern seyn gefüret gen Hogennowe vand sein doselbs 
beschatzet auf twe vnd sechzig schog bom. groschen vnd auf ein halbtuch schones gewandes. Das 
egnante Slos Hogenowe die Czicker inne haben vnd den dritten pennig genomen habin, das die 
vasern daselbs also beschatzet sein, also das wir meinen, das es doch nun sein solde, sintemalen das 
sie vosers Oheimbes, marggrafes Jostes von Mehren erbmanne sein vnd erfgutere liggin habin 
bey dem Berlin zu Löhme, das von iren wegen inne hat Hans Slegel, vnd vaser dinge mit ihm 
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vnd vch gutlich gelegen sein. Darum so bidden wir vch vnd globen veh wol, das ir den vnsern zu 
dem Czicken vnd ouch zu Conrad, Otten vad Niclas von Sliven, geseszin zu Wuster- 
busen, helfen vnd sie vnderwiesen das den vnsern des wandel getan werde vnd der beschatzung le- 
dig vnd los werde, vnd vch hirin also bewysen, als jr wollet das wir gen euch oder den ewern thun’ 
sülden, ob sich das also gebürete, das ist vns wol zu danke. Ewre andwort. Geben zu Herzeberg, 
des negesten Sunabendes nach der heil, dreier kuniges tage. 


Driginal im Berl. Raths⸗Archive. Fidicin's dipl, Beiträge Th. IV, Mr. 120. 


x 


IV, Warkgraf Johann verpfäntet das Schloß Hohennauen an Nicolas und Daul Rohr für 
2192 Bulden, am 1. Juni 1432, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue zu Brandburg etc, Bekennen ofentlichen 
mit dießem briefe fur allen den die ja fehn, horen oder lefen, fur vnferm lieben herren vnd uater fur 
vns, vnfer erben vnd nachkommen, das wir rechter redlicher wiffentlicher. fehulde fchuldig wurden fein 
vnd gelten fullen vnsern lieben getrewen Clawefen vnd pawel Korn, gebrudern, vnd allen jren 
erben einvndezweinezig hundert vnd zweivndnewnezig guter Rinilcher gulden fwer gnug an gewichte 
vnd gut gnug an golde, da einer dem andern einvndzweinezig hundert vnd zweivndnewnezig Rinifcher 
gulden mit beczalen mag, die fie vns an golde bereit gelihen vnd ubergeben haben; darumnmb vnd da- 
uor wir ju vnfer Slofz hoghennawen mit allen vnd iglichen feinen zygehorungen vnd gerechtig- 
keiten an holezern, wallern, wiefzen, Eckern, zu dorfe, zu felde, wie das namen hat oder haben mag, 
als von alter 'darzu gehort hat, gar nichts aufzgenommen, eingeben vnd verfatezt haben, gehen ein vnd 
verfettzen jn das obgefchrieben vnfer Slofz hoghennawen mit feinen obgefchrieben zugehorungen 
in eraft diefz briefs allo, das fe vnd jr erben das jnnehaben, nutzen, niellen vnd gebrauchen fullen 
vnd mugen, als ander jr‘eigen guter, So lange hilz wir oder vnfer erben den guanten Glawefen vnd 
pawele Rore oder iren erben die obgefchrieben einvndezweinezig hundert vnd zweivndnewnezig gu- 
ter Rinifcher gulden, als obgeschrieben fteet, beczalt vnd aufzgericht haben, doch mit folichem behelt- 
niffz, wenn vnd auf welche czeit man ein gemein landhete jn vnſern landen der marck nymimet vnd 
dinft tut, So fullen diefelben juwoner zu dem obgefchrieben vnferm Sloffe hoghennawen gehorende 
ouch schossen vnd dienen on argk vnd on geuerde, Auch fullen die gnanten Rorn oder ir erben 
vofer armen leute zu dem obgefchriebnem vnierm Sloffe hoghennawen gehorende mit keynerleye 
fachen uber alte gewonheit nicht befweren oder drivgen, Sunjer fie bey alter gewonheit bleiben laifen 
on geuerde: vnd wann nder zu welicher zeit wir oder vnfer erben das gnante vnler Sloflz wider von 
jn lofzen vnd jn des nicht lenger laffen wollen, das fullen wir oder voler erben jn oder jren erben 
ittzlichs iars zuuoran auf fant mertens tag uerkundigen, vnd mit vnferm briefe oder hbaubtmann zu 
wiffen tun vnd fie darnach auf Oftern fehirft der obgefchrieben Summa gulden beczalen in vnſerm 
Sloffe zu hoghennawen oder in vnier ftatt zu Ratenow, wo ſie die beezulunge allerliebeft haben 
wollen, on allermeniglichs uerbott oder hiuderunge geiltlich oder werltich on alle geuerde: vnd waun 
wir ‚oder vnfer erben jn oder iren erben folich obgefchrieben beezalunge getan haben, So fullen fie 
oder jr erben vns oder vnfern erben des obgnanten mit dem obgnanten zugehorungen gancz abetreteu 
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vnd wider jn antwurten an verczihn vnd an allerleye widerrede getrewlich on alle geuerde: vnd be- 
fundern So fullen he vnd jr erben auch vnſern fride vad vnfride halten vnd leiden vnd vns oder vn- 
fern landen der marck zu Brandburg keinen kriegk oder vehde anheben noch machen an vnfern oder 
vofer haubileute wiflen, willen vnd heiffen. Des zu urkund vnd warem bekentnilfz Geben wir jn vnd 
jren erben dieffen brieff fur vnfern lieben herren vnd water, fur vns vnd vnfer erben mit vnferm an- 
hangenden Infigel uerfigelt, der Geben it zu Tangermunde, Am Sontag Exaudi Anno domini 
MP°CCCC°KKKI?., 

Mach dem Eopialbuche des Darfgrafen Johann fol, 63, — Mit Austafungen abgedrudt bei Gerden, Cod. VI, 

230. 240, — Der Grgenrevers der von Rohr ift Hauptih. l, B. U, ©. 288 abgebrudt, 





V. Martgraf Johann überläßt den See Priegen auf 3 Jahre einem Bürger zu Havelberg, 
am 3. Mai 1435. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandborg vnd Burggraue zu Nürem- 
berg, Bekennen offentlichen mit diffem vnferm ofen brieffe vor allermeniglich, das wir vnd vnfse er- 
ben vnfern Sehe prytzen gnant hanfen Curde, purger zu hauelberg, Barbaren, feiner ehelichen 
hausfrawen vnd feinen erben von gebung dieffes brießes drey gantz iar Nechft nacheinander uolgend 
zu vifchen hingelaflen haben: vor diefelb vifchereyn deflelben -Sehes er fein hausfrawe vnd fein erben 
vns, vofern erben oder halfen von Bredowen, riiter, vnferm haubtmann, zu getrawer hand von 
vofern wegen in denfelben dreyen Jaren alle iar ierlichen auff fand mertens tag vzwelff marck ftenda- 
liich vnd czwelff gute rinifche gulden vnd auf fand walpurgen tag auch czwelff marck ftendalifch vnd 
ezwelfl gute Rinifche gulden funder uerczihen, geben vnd beczalen, vnd dofur er fein hausfrawe vnd 
fein erben denfelben Sehe prietzen die obgefchrieben drey iar Inn haben, vilchen vnd nach irem be- 
ften, Als von alter herkommen vnd gewonlichen gewefen ift, gebrauchen fullen, funder arglift vnd on 
alles geuerde. Auch fullen alle die kauflleute, die zu demfelben Sehe fahren vnd lich der vifchereyn 
funder geuerd vmb ir gelt gebrauchen, als des kauffmans gewonheit if, zu vnd abe ein ficher uelich 
geleite haben vor vos vod vor alle, die vmb vniern willen tin vod laffen wollen on alles geuerde, 
Zu vrkunt mit voferm anhangenden Infigel uerligelt vnd geben am Nechften dinftag nach fand walpur- 
gen tag, Nach Crifi vofers hern geburte vierezehnhundert iar vnd darnach in den funflundreifig- 
ften Jaren, 


Mach dem Copialbuche des Markgrafen Johann fol. 94. 


VI Markgraf Friedrich d. J. dereignet dem ———— zu Havelberg das Dorf Beten, am 
5. Juli 1437. 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zcu Brandemburg vnd Burg- 
graue zcu Nureniberg, Bekennen offntlichen mit diffem brieſſe fur vos vnd vnfere Erbin und nachko- 
daupiihtil L Sp, VIl, 4 
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men vnd funft vor allermeniglich, das wir angefehin vnd erkant habin Sulich willigkeit wnd getruwe 

dinfte, die vns vnd vofer herffchafft der werdige vnd andechtige vnfer lieber geirnwer, Er hennyng 

wuthenow, probeft, vnd fein Cappittel zeu hauelberg oßle vnd dicke getan hat vnd In czukunfftigen 

zceiten noch wol thun fol vnde mag. Hirvmb vnd auch vff das gotesdinſt dauon gemeret vnde der 

obingefchribin Nifft vnd kirche zeu hauelberg gebeflert werde,‘ Habin wir dem gnanten probfte, fei- 

“nem Öappittel vod ze der obingefchriebin kirche zceu hauelberg das ganeze dorfl wolfere mit 

ackern, holtezen, wiffchen, grelzunge vnd fuunft mit allen vnd iglichen zugeborungen, renthen vnd ge- 

rechtickeiten, benaut vnd vmbenannt, wie man die gemeinlich oder befunder benennen mag, gar nichts 

ufzgenamen, genczlichen vnd gar zeu ewigen geczeiten vereigint vnd vereygen auch das obingeschribin 

dorf mit allen obingefchribin freiheiten, Renthen, zcinfen, vnd ger&chtigkeiten dem obgnanten Probſte 

feinem Cappittele vnd irer kirchen zcu ewigen geczeiten Mit crafit diefes briefes Alffo, das daffelbie 

dorfi mit allen feinen ackern, holteze, wielzen, wifchen, weiden, zcinlfen, Renten, grenitezen vnd allen. 
gerechtigkeiten des obgnanten probftes, fins Cappittele vnd irer kirchen ewiglichen gleich andern iren 

voreigintben guthern bleiben fol, vngebindert fur vns, vnfere erbin vnd nachkomen. vnd funft fur aller 

meniglich, ane arg vnd ane alles geuerde, Hir bey vnd uber fein gewefin der hochgeborne furfte, vn- 

fer lieber Bruder, herre Johanns, marggraff zcu Brandemburg etc, haffo von Bredow, 

Ritter, vofer houbtwann, bentcze Tandorffer, marfchalg, vod heincze kracht, vnfer Schreiber. 

Zeu Orkunde habin wir vofer Ingehgel lafen hengin an difin briefl, der gebin il zcu hauelberg, 

nach Crifti vofers heren geburte vierczehnhundert ‚Jar vnd darnach In dem Sibinvnddreiligiften Jare,. 
anı nehiflin freitag nach vofer libin. frowentage vilitationis, 


Rad. dem kurm. Lchns-Eopialbude des K. Geh, Kab.⸗Atchives XVIl, fol. 1. 


L 


VIE Markgraf Friedrich d. I. verleiht dem. Ser bei Priegen auf neun Jahre einem Bürger 
zu Havelberg, am 3, Sept. 1437. 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden — zeu Brandemburg vnd Burg- 
graff zeu Nuremberg, Bekennen ofäntlichen mit difem brife fur allermeniglich, das wir dem Erfanen 
vuferm liebin getruwen. Claufen Czeleken, purgere zcu hauelberg, vnd feinen Erben vnfern Sehe 
zcu Pryetzen mit allen vnd iglichen freyheiten vnd zeugehorungen‘, ‘als die darczu vor alter gehort 
haben vnd wo, dy gelegin fein, gar nichts vizgenamen, von diffem Tehirft kinnffligen Sannt walpurgen 
tage fordt Newen gancze Jar nach einander zen zcellende nach data diffes briefes Ingetan vnd fich 
der zcugebruchen von vns vnd vnfer herfchaft wegin vorinitet haben, Intiun vnd vormiten In auch 
den In maffen als obingefchribin tteit, in craflt diffes briefes, So das fie vns, vnfern. Erbin adder Amp- 
luthen, dy zeu Tangermunde fein vnd zeu der czyt Inne haben werden von volern wegin, alle dy 
newen Jar Jerlichen von dem obgnanten vuferts Sehe zeu zeinfe Sechs vnd dreiſig margk Stendeli- 
fcher pfennynge adir werunge reichen, geben vnd dy ein iglich. Jar befunder auff czwu tageczeit, Als 
nemelichin- halp. auf martini vnd halp auf walpurgis, beczaten follen: vnd wir follen vnd wollen auch 
« den obgoanten Claufen. Czelcken. mit fampt feinen Erbin, alle dy weile fie fullichen Sehe zcu mite von 
vas Inne haben, vor vnfer gefinde vnd dinere gein allen den, dar wir Irer zcu gliche vnd rechte mech- 
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x. Notiz über die Belehnung, welche der Familie von der Hagen im Jahre 1441 
ertheilt worden, 


— Item die von der hagen hebben entpfangen den hof tur Mollenborg mit allem rechte, 
vigenomen die halbe molen, item den halben kioz mit allem rechte, Item Stortdene mit allem rechte, 
item prefem mit allem rechte, item Wafferfopp mit allem rechte, item Wiftock mit allem rechte, 
item Czemelin mit allem rechte, vigenomen wat hans von Bredow darinnen hatt, Item eine wulte 
veltmarke to lochow mit allem rechte, item eine wuſte veltmarke to Treppezin mit allem rechte, 
Item in dem dorp to Stullin VII winfpel harttes kornes vnd VII fchepel wnd XII fchilling pen- 
ninge, Item jm dorppe to fpaczow Ill hore vod das virdenteyl an dem pachte, jtem im ftedichin to 
Rynow I frien hoff mit VI huuen vod XII punt penningen vnd VI fehillingen vad V winfpeln vnd 
IX fchepeln rocken, hauer vnd gerfte, item im dorppe to golpe Il houe mit aller dinfte vud plege 
vad XV fchillingen penningen, jm dorppe to fchonholte H huuen, Item den ftollinfchen Ryn 
halp mit allem rechte, item eine freie plege lanndefs, gelegen jm lande to Ratenow, dat heit dat 
Curutinen lant. Item mein gnediger herre hat den genanten von der hagin fulch guter nicht 
anders verlihen, dann ſint fie damit vor gefampten gewelt, fo blibet es darby: ift des nicht, fo hat In 
mein gnediger herre nichts gefamptens verlihen. 


Aus dem Aurwärk, Lehnscopialbuche 8. XX. : 


AI. .Kurfürft Friedrich und fein Bruder Markgraf Friedrich verpfänden dem Domcapitel zu 
SHavelderg 6 Marck jäprlicher Hebung aus der Urbede der Stadt Rhinow, am 11. Sept. 1443. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erezkamrer wnde fridrich gebrudere von 

gots gnaden Marggrauen zcu Brandenburg vnd Burggraue zcu Noremberg, Bekennen ofentlich mit 
_ diellem briefie vor vns, vnnfer erben vnd nachkommen vad vor allermeniglich. Alfe denn Claws vnd 
pawell Ror, gebrudere feligen, den werdigen vnd andechtigen vnnferen lieben getruwen dem priori 
vod ganezen Cappitel der kerchen zecu hauelberge Sechs Margk Jerlicher zeynize vnd Rente in 

vooferer Orbete zcu Rynow, alfe als fie vonfer Slofz hogen Nowen mit feiner zeubehorungen 

von vns vnd vnnfer herrfchafft pfandesweife Inne, gehabt, vor Nuenezig Margk Stendalifcher werunge 

si eynen rechten widderkouffe vorkoufft haben, Sodann vorgefchreben Nuenczig Margk Stendalifcher 

werunge wir zcu vns genommen haben vnd den obgnanten priori vnd Capittel zeu hauelberg fcholdig 

geworden fein vnd In vnd Iren nachkomen alle Jar Jerlichen dar vor awfz vunfere Orbete zcu 

Rynow verkoufit haben und verkoufen, In eraft diffes briefſes, Sechs Margk Stendalifcher werunge, 

die fie alle Jar zeu czwen zeyten, alle vff Sente Michels tag dry vnd vfl Sente walpurgen tag fchirft 

darnach drie Margk Stendalifcher werunge vfinemen vnd heben follen vnd mogen, ane arg vnd alles 

geuerde vnd wylen vonfe lieben getruwen Borgermeiftern vnd Ratmannen vuferer obgnannten Stad 

Rynow mit den egnanten Sechs Margken Jerlichen ezyufzen vnd Renten an die gnannten priori vnd 

Cappittel zcu hauelberg vnd Ire nachkommen, In crafit vnd macht dieffes brieffes, doch haben wir vns, 

vnnferen erben vnd nachkommen der genanten Sechs Margk Jerlicher ezinfe vnd Renthe den widder- 
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kouff behalden, Alfo wann wir vnfer-erben adder nachkommen Sodanne Sechs margk widderkouffen 
wollen, So follen wir vnofer erben adder nachkommen dem priori Cappittel adder Iren nachkommen 
den widderkouff zceufagen lafzen vff Sant Michels tag vnd darnach vff den fchirft kommenden fant wal- 
purgen tag die vorgefchrieben Nuenezigk Margk Stendalifcher werunge wol zcu dancke in das Clo- 
fter hauelberge mit den czynfzen vnd Renten, die dann bedaget fein, beczalen vnd bereyten an 
alles geuerde : vnd weres, das die bereidunge vff die vorgefchriben czyt-ynd fiat nicht enfchege vnd 
De zcu fchaden, zcu Crilten adder zu Juden daruon quemen, Sodannen fchaden globen wir In wol 
zeu benemen funder vorczog vnd alles geuerde, Alle diefle vorgefchreuen ftueke vnd artikelen glo- 
ben wir fridrich, gebruderen, Marggraue etc., obgnannt vor vn#, vunfer erben vnd nachkommen, fiede 
vod veit zcu haldenne ane argk vnd alles geuerde, Zcu Orkunde ‚habeu wir vnofere Ingeligel au 
. dieffen vnnferen brief hengen lafen, der geben it zcu Tangermunde, nach Crifi vnnfers heren ge- 
bort vierczehnhundert Jare vnd darnach Im dryvndvierczigiten Jare, am_Mittewochen nach vnier lieben 
frowen tag Natiuitatis., 


MNach dem Aurmärt, Lehnscoplalbuche des K. Geh. Rab-Arhives XIX, 180, 





XII, Kurfürft Friedrich. beleipt Otto und Hans, fo wie Claus und Dtto von der Hagen mit 
der Mühlenburg, dem Hofe zu Rhinow und ihren fonftigen Befigungen, am 17. Juni 1445. 


Wir friderich, von gotes gnaden Marggraue czu Brandenborg.ete,, Bekennen ofleni- 
lich mit diffem brieffe vor allermenniglich, das wir vnnfern lieben getruwen Otto .vnd haufe, ge- 
bruderen, Clawfe vnd Otten, ok gebrudern, alle gnannt von der .hagen, gebruderen vnd vette- 
ren, diffe hirnachgefchriben guter, Jerlichen czinfe vnd Rente czu eynem rechten Manlehen vod czu 
gefampten handen verlihen haben, Mit namen den hoff czu der Molenborg mit allem rechten, die 
halbe mol mit oberfien vnd nyderften gerichten, mit holezen,.wafern vud weien, vnd den halben kycez 
‚ezur Molenborg mit allem rechte, met czwen placken landes, die alde Stad vnd den alden 
hoff, die dar gehoren czu dem hofe ezur Molenborg mit allem rechte; den halben Reyn czu 
ftollen mit allem rechte vud den hoff cau Rynow, von dem gelchofz vnd der hufenplege vier- 
vndeczwenczigftehalb ftucke geldes an pfennyngen vud an korne; Ju dem dorfle czu Stollen dry 
houe vod fechs hufen mit allem rechte vnd funderlichen auch funff ſtueke geldes ane funf grofchen 
In demfelben durfe czu Stollen. Auch die wuſte dorfftete zcu drepezyn vnd den Ryn darfelbft 
mit allem rechte, vud die veltmarcke mit aller zeugehorunge vod rechte, In dem dörffe 
ezu, wyltock mit allem rechte dat kirchlehen, ane eyn vierteil, Newn flucke vnd auch den 
zehe ezu wiftock wit allem‘ rechte, die wufte dorfftete vnd feltmarke czu 
lochow mit allem rechte, vnd das dorff waterfibbe mit allem rechte, vnd den hoff darfelhft. wit 
fechs hufen vnd vier fiucken in dem dorfle; das dorf Czemmell;o mit allem rechte vnd funflte- 
halben fiucken geldes wit den zehe czu Czemmellin mit allem rechte vud acht fchogk zeinles 
alle Jar vnd den Cordeland gelegen vor Ratenow, fry mit allem rechte; das dorfi pryetzem 
mit allem rechte, mit oberfteu vad nydderften gerichten vnd mi dem kerchlehen, das dorfi Strod- 
‚ dene mit allem rechte vnd mit dem kerelilehen, ane ein vierteil, drytezehen flucke geldes eynen Man- 
del vnd funff fchogk aeles; In dem dorfie czu ghulpe vier huuen mit allem rechte vnd anderhalb 
Nucke geldes cau pachte vd dry mandeln aeles ozu pachte; In dem dorfe czu Spaecz dry houe 
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mit diaſten vod In demſelben dorſſe funfitehalbes Aucke zeu pachte. Wir verlehen auch den obgnan- 
ten Ötten, hanfen, Claufe vnd Otten von der hagen, gebruderen vnd vetteren, die obinge- 
fchreben Jerlich ezynfe vnd Rente czu eynem rechten manlehen vnd czu gelammpten handen in crafft 
vod macht dieffes briefles, Alfo das fie vnd ire menlich leipliche liebes lehenfzerben, als ofte vnd 
dicke des not gefchicht, die von vos, vnfzeren Erben vnd nachkomen vnd der Marggrafffchaflt ezu 
Brandenborg ezu rechtem manlehen haben nemen vnd fich der auch als manlehens vnd gefampter handt 
guterer recht vnd gewonheit ift, gebruchen,. beſitezen vnd genifen follen. Wir verlihen In auch alles 
das, was wir In daran von rechtes wegen verlihen follen vnd mogen, doch vns, vnnferen Erben vnd 
nachkommen an vnfzern vnd ſunſt eynemr yddermannen vonfchedelich an feinem rechten. Czu Orkonde 
mit wnnfzerem anhangenden Ingefzigel verfigelt vnd Geben ezu Berlin, Nach gots geburt vierczehn- 
hundert Jar vnd darnach Im funffundviercaigften Jare, am dornftage nach Sand vitus tage. 


MNach dem farm, Lehns-Copialbucht bes K. Beh, Kab.-Aecbives IX, 81. 





XIII. Kurfürft Albrecht überläßt den See Priegen auf 6 Jahre dem Arnd Fogeler, Bürger 
zu Habelberg, auf die Hälfte, am 4. Juli 1472, 


Wir Albrecht ete.,* Bekennen vnd dhon kunt openbar mit diffem Briefe, vor wns vnd vnle 
eruen, dat wy vnfen liuen getruwen Arndt fogeler, 'Borger in vnfer Stat Hauelberge, vnd finen 
Rechten eruen vnfen-Sehe, gnant den Pritzmerfehe, Sofs Jar neft nach einander folgende, Ingedan 
vod befoln hebben,. Alfo dat Ge“vnd fin eruen den gnanten Sehe vp ere eigen koft vnd terunge mit 
eren eygen tuge filchenn follen vnd mogen, vnd wat fy van filchen fangen, die feholen vns glick half 
. bliuen, ader dat gelt darvor gegeuen werden, vnd follen die vns, ader dat gelt vnfen vogede to tan- 
germunde antwerden: Die ander Helft Scholen fy-behölden. Wy ader vnfe eruen Scholen.en ock des 
Sehes bynnen den Seßs Jaren nicht. entfettin, Wenne Hie afer binnen den Sefs Jaren verftorue vnd Sin 
eruen dat mit dem Sehe nicht hilden, als gewonlich vnd em verfcreuen is, So mogen Wy ader vnie 
eruen fy dar van entfettin. To orkunt mit vnfen vpgedruckten Ingefigel verfigelt. Gegeuen to Tan- 
germunde, am Sonnabende na Vilitationis marie, Anno domini ete. LXX fecundo. 

R.arnt von Luderitz, Slaberndorf vnd Johann zabels. 


Nach dem kurm.. Lchns-Eopialbuche Mr, XXVI, fol. 201. 


XIV, Das Domfif Havelderg verleiht der Familie don der Hagen das Gut Wolfler, 
am 11. Nov. 1510, 


Wy Oriftiänus: Wulfske, Proueft, henricus von Eikftede' Decken, ganz Capi- 
tel und Domberrn’ der Domkerken tho hauelberge, bekennen und betuegen apenbar in duffen 
Breße vor vus vnd allen nakommenden Domherrn der (ulffen Kerken, dat wy mit gantzen fryen willen 
vnd wolberadts Modes hebben rechtlichen vnd redlichen vorlaten, vnd vorlaten Jegenwordigen fo ewi- 
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gen tiden in craflt diefes Brefles dem Duchtigen Achim vnd Cönen von der hage, Gebrüdern, 
un ehren Lieffes Lehn Erben In der rechten hangenden Linien Dael, vnd wen die allo vorftärfien, den 
erften ehren rechten Lehn Erffen dat ganze Dorfie vnd Gut Wolfere mit alle finen Tobehoringe an 
gantzer Grundt, Droge vnd naht, Eigendome vnd fryheiden, mit Richte ynd Denfte, högeſt vnd fidelt 
handt vnd halfs, mit Braken vnd vnbracken, lechte vnd Vngerechte, fo fry vnd quit, als wy dat von 
den Wutenowen gekregen, vnd rowlich ane alle Anipracke befeten vnd gehat hebben, mit aller 
gebruchlichheit, alles holtes, Wifchen, Wateru, Weiden, Aeckern, filchereyen, Bufchen, Strumeln, Jagten, 
als das gantze Dorp vnd Gut bynnen allen (inen enden vnd fcheiden belegen vnd begreppen ift, vns 
vod allen vnfen nakamenden dar nichtes Eigendomes an tu hebben ifit to beholden, So idt auerf; 
vorleddiget warde, Alfo dat fie ihre Liffes Menliche Lehn eruen in der rechten hangenden Linien Dael, 
och ere rechten Lehn eruen in Gott varftorfien, Alls den fchall dat Gutt Wolfehr mit allen Gerech- 
tikeiden wo Bauen gefchrefen, nicht vetgenohmen, ane alle Middell an den Decken vnd Capittell wed- 
der fteruen vnd Komen, Vnd folches Kopes willen wy den van der hagen ein Gewere. weisen, vor 
alle die Jenne, dede Recht geuen vnd nehmen willen, vor vor alle Anfpracke. Daruor hebben vylge- 
nante van der hage vns- Vierhundert vnd Vier vodtwintich Gulden wol to Danke vornuget, bereidett 
vnd betaldt, vnd feggen en folch vierhundert vnd Vier vndt Twintigk Gulden fryh lofs vnd quitt, vud 
de in vnfer Kerken nudt vnd fram, war vofs defs Behouff wafs gekerit hebben, vnd fetten die var- 
benamenden von der hage, vor vns vnd alle vnfe Nachkamenden fich des Gudes to einen ewigen 
Erfi Kope to gebruken, fie vnd ihre Lienes Lehn Eruen vod ehre rechte Lehenes Eruen, fich des to 
gebruken vnd Nutte to maken. Och hebben wie Prouft, Decken vnd ;antze Capittel Ergedachten Dom- 
kerken vns in duffen Kope zahlich beholden, fo die Decken der Domkerken to hauelberge na Gades- 
willen Dodefs haluen aflginge, fcholen vnd willen vorgemelte von der huge, follich Lehen von Nako- 
menden Decken wedder entpfangen, Och ifft dufle Breff mit einigerleye welsendt vorfımet wehre ift 
worde datt were an dichtende ifft fchriuende, ift to breke an Pergamen edder Segell ifft v.n wormen 
geferiget warde, ift fürs edder Watternotten von. aftıhenden queme, fchall vns vielgemelten herrn ifft 
vufern Nakomenden nicht framlich welen, vnd den vielgedachten von der *hage Neynen fchade geuen, 
funder wie willen vorgedachte von der hage auer duffen Kopp, Segel vnd Breffe geffen, wan Ehe des 
nodt vnd Behueff if. Defs to tuchnifse vnd mehrer Wifsenheit der Wahrheit hebben wie Prorft, 
Decken vnd gantz Capittel vor vns vnd alle vnfe Nakamenden vnfer Domkerken Infegel wetlichen an 
duffen Breff hangen laten, des wy vns fämtlichen birto gebruchen. Die gegefen is na der Geburt Crifiy 
Dufent Vifihundert, darna im Teyenden Jahr, am Dage Martiny des hilgen Bifchopps. 


Mach einer vom dem Geh, Rathe Heren von ber Hagen in diathenow mitgerbeilten Abichrift. 


XV, Bifitationsprototolle des Landes Rhinow vom Jahre 1541 mit fpälern Veränderungen. 


Rinow, Collatores die von der hage, hat 1 Pfarhaus, einen gartten, hat I huffen, hat den 
kornzehendt, wifen zu X fuder hew, frei holtz, weihfiftch vnd Beichtfifch vom Kitz, I it Bethwachs 
aus dem gotteshaufs, ein kamp, der Pfaflenhoff genant, zu IH fcheflel fath, XVI fchilling geldtzinfs, 
bei Ic, Communicanten, Hat.ein Commende ja diefer kirchen, foll dazu gehoren der Zehend vber die 
veltmarck kleue, Weil dan vor alters der Pfarrer zu Brizen dene eingenommen vnd alle wochen 
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ein predigt jn der kirchen zw Rinow dafar thut, hahen es die vifitatores dabei laffen bleiben. Hat 
yon einer Leiche 12 -f, Auch von einer Einleittung einer Braut vnd Sechswocherin, vom teuffen 1 
fehilling, die Braut drei mal aufzubieten 1 fchilling. Wiewol difer pfarrer zum Inuentario nichts be- 
funden, weil er doch I Winfpel korns darjn verlaffen, fo wollen die Leutte darein zeugen VI kandel, 
VI fehüffel Zinen vnd II Spanbette, das foll allo fur vnd fur bei der pfar bleiben. Aus jdem haus I 
wurft vff weihnachten, dauon hat der kufter den drisen theil, auf oſtern aufs jedem haufe 4 eyer, 
Hat den virzeiten pfenning. Hat ein filial zu Stollen. 

Kufter hat ein kufterheufslein, hat holz vnd ein — XII ichefſel korn, Il pfenning aus 
jdem haus alle quartal, II Ayer aus jderm haus vf oftern, hat den korpb, gehet all funtag mit vmb 
(fpäterer Zufatz: geben jizo aus jdem haus alle quartal 18 -f fur den korb) gibt ein jder nach feinem 
Vormugen, VI .£ von einer Leich vnd einer Braut, von einer teuffe II sg Hat vom kitze zu Ri» 
now aufs jedem haufe jerlich VII #, hat auch mit dem korbe dafelbs vmbzugehen, hat wurfte, wie zu 
Rinow, auch weihfifche, 

Kirche hat Il kelch, I Paten, 1 Visticum filbern, Il wifen geben V 4 wachs (al: 20 fchilling). 
Hatt ettlich wachs von den hofeln vfim kitz. Der Schulze gibt IK t& wachs, Jacob Rick drei virtel, 
Hans Kanpen I} %, Chriftoph Seller IE 4, Michel Helgriefe 1 %, Jurgen wolf weigert ich, von fei- 
nen Hofeln der kirchen zu geben, alfo auch Hans Berend, follen derwegen vou bemelten höfeln was 
billig it geben. Es follen auch die patronen vnd gotshausleute die hofel feigern vnd dey leuten, was 
ie ertragen konnen, deme gotshaus zu geben auflerlegen, weil man mehr davon nehmen kan. Es he. 
richten die Leuthe, das etlich acker, zur kirchen gehorig, die olde ftadt genandt, den haben die 
von der hage dauon genvhmen, geben nichts dauon, haben die eins teils ausgetan, dauon nehmen 
fie jerlich # winfpel korns, den andern haben fie vnder üch geteilt, fol widder zur Kirchen gefchaflt 
werden vnd wiewoll vnfer gnedigfter her Innen bereidt gebohten denfelben abzutretten, jſt folchs doch 
wbebülflich -(Zufatz: Geben dem gotshaus jerlich 18 fcheflel Rogken dauon: weil das landt beſſer, 
Sollen fie dem gotshaus was billich ift dauon geben ader den Acker abetretten bei meidung des fil- 
als procefs). 

Stollen, ift ein filial der Pfarre zu Rinow, hat ein wurih, do man II fcheffel korn vff fe- 
hen mag, leit am kirchhoff (Zufatz: haben jtzo die von der Hagen 2 Stucken vfl der alten Stadt 
dafur gegeben, darvff man Il fcheflel fehen kan, follen beffer fein als die worth), hat freiholtz, 114 
Bethwachs, 11 Hufen, geben Im zu gemeinen Jaren I wifpel korns, hat den kornzehendt fampt den 
fleifchzehendt das dritte Jhar, hat bei XL Communicanten, hat die Acoidentalie wie zu Rinow. 

Kufter XIX fcheflel Rogken Scheffel korn (Zufatz: Mangelt Ime ein fcheflel, den behelt ker- 
ftian von der Hagen jme, dann er 10 hufen hat vnd gibt nur 4 fcheffel, foll der kufter fein fchef- 
felkorn fur vol geben oder des fiscales procefs gewertigk fein), I Brot, I wurft vff wynachten, hat an 
Aceidentalien wie zu Rinow, hat von jdem Coflathen alle quartal 3 $£ 

Kirche hat I kelch, I Paten, 1 kupflern viaticum mit einer filbern puchfen. Was der kirchen 
einkommen ift, hat Im kein bericht befcheen mugen, dan die vorfteher nicht allhie erfcheinen. 

Pritzem, Collatores die von der Hage, hat ein pfarhaus, darzu Il hufen, laft die der Pfar- 
her vmb die helffte ackern (Zufatz: weil ein fuck daran mangelt, ift dem patron vnd leuten auffge- 
legt, die huffen nachzumeffen), hatt ein gartten, hatt den kornzehent wird gefchatzt vfi II Winfpel, hatt 
den Fleifehzehendt den dritten theil, Nemen die Junkherrn an fich die Rochhuner vnd Gens, ander 
laffen fie Ime folgen (Zufatz: weil die Patronen vnd pauren jn vnd alwege fich erbotten, den fleifch- 
zehendt dem pfarrer folgen zu laffen, der pfarrer aber dıefelben nicht annehmen will wegen der irrung 

Baupuipeit 1. Bo. VIL 5 


34 


fo er fonft mit denen von der hagen hatt, jt von den viüitatorn zu abfcheide gehen, das er den 
fleitchzehendt annehmen oder hernach keine Retardaten fordern folle, do er aber wider die von der 
hage ettwas zu Suchen, foll er folchs vormuge des im Confiftorio gegebenen abfcheidt thun, Hat I 
wifen vngeuerlich zw V fuder hew vff der Feldmark Gleben, freiholtz, It. Bethwachs, den virzeitten 
pfenning, bei XL Communicanten, 'kornzehendt von der wulten veltmark zur Glefe genant, auch fonft 
1} huffen, dauon jme jerlichen I Winfpel geben wirdt, dafur muls er wochentlich eine predigt thun, 
bat VII 4 von einer Leiche, Braut vnd Sechswocherin vnd von der Teuff 2 4 oder die malzeit. 
Difer pfarrer hat jn feinem anzihen an korn ven einer halben huffe befunden, will es nach feinem ab- 
fcheiden wider vorlaffen vnd das mit VIH fchefleln beffern (Zufatz: hat auff weihnachten aufs jedem 
haufe I wurft vnd auff ofern eyer näch jedefs vormugen, 

Kußter hat ein kufterheufselein, dazu freiholtz vnd ein klein gertlein, XXXII fcheffel Rocken 
Scheffelkorn, hat II Brot und I wurft aus jdem haus und vff Johannis Il kels, hat Oftereier. Hat (1-4 
von einer Leich, Braut vnd Sechswocherin, von der teuffe 6 -f oder die Malzeit vnd Il 4 ins holtz. 

Kirche, Dife Kirche hat jn drei Jharn kein Vorfteher gehabt vnd haben die Leute bericht wie 
folgt: hat 4 Kelch, 1 Pacem, 1 kupfern viaticum vnd filbern Buchlen, hat Land zu III fcheflel fath 
vngeuerlich, bat ein Zogk vff Meins gnedigften hern Sehe albie, wiewol fich die vifcher Il Jhar deffel- 
ben gewegert (Zufatz: geben denen, fo da ziehen, 4 fchilling zuuordrinken, hat den virzeiten pfenning) 
bat III ſtock Binen. 

Hogenauen, Collatores die von der Hage, hat I pfarhaus, dazu gehoren II hufen zw, ein 
garten hinder der pfarren vnd ein garten zwifchen den ftucken, hat Fifcherei, it ein wehr hinter der 
kkollentze, hat I t£ Bethwachs, dem kornzehendt vnd dem dritten theil des Fleifchzehends famt den 
Rochhünern (Spätere Veränderung: fampt einem Rochhuhn beim kruger) hat bei hundert Communi- 
eanten, die geben den vir zeitten pfenuing, hat 12 # vom einer leich, Wi pfenning von Einleitung einer 
Braut oder Sechswocherin fampt einer Malzeit, vom teuflew I Malzeit, 1 Schilling, die Braut dreimal 
aufzubieten 1 Schilling, hat 1 Cofatenhofl, der thut dem pfarrer den Dienf (hat aufs jedem haufe auf 
weihnachten 1 wurit, auf Oftern eyer nach jedes gelegenheit). Wiewol difer pfarrer Er Criftianus 
Partz kein Inventarium jn der Pfarr befunden, hat er doch den Viftatoren jn feinem abfcheiden 1 
Wifpel zu verlaffen. So haben auch die Leutte VI kandel, VI fehüfel Zinen 'vnd U Spanbeite darein 
zu zeugen verwilligt, foll alfo alles pro inventario bei der Pfarr bleiben (Zufatz: differ Pfarrer Er 
Nielas Wolter (fpäter er Andreas Mittag) hatt kein Inventarium bekommen, ehr hat aber gewil- 
ligt, I Wifpel karn pro inventario bei der pfarr zu verlaffen). 

Kufter hat ein Kufterheufslein, darzu freiholtz, hat 46 fcheflel' Rogken Scheflelkorn von 26 
Hufen, hat aus jdem ‚Haufe II Brot von hufinern, I Wurft vad II. 1 Gr. gibt jder Cothfefs, 6 £ 
von einer Leiche, Brant vnd Sechswocherin fampt der Malzeit, von teuffen 6 -# oder Malzeit, hatt 
auff oftern eyer nach jdes. vormugen. j 

Kirche hat 1 Kelch, I Pacem, 1 Monftrantz kuppern, XXV fchill, vom heiligen Lande, III & 
Wachs von einer wifen, III oder V fl. Barfchafft, bei Il fchock aufsgeliehen geldes, hatt noch heiligen 
landt am berge, davon wird I Scheffel rogken gegeben; wens befehet wirdt, hat noch 20 Gr. von einer 
gotshauswifche. Vom’ orth landes der eckwerder genant hatt das gotshaus I thunne bir oder fouil das 
birgelt, noch 8 fehill. von einem orth lanudes, das junge Schüler hatt, noch von einer wifche in der 
lake V 4 wafs. Es ilt auch ein orth landes zu fpatz, das heilige landt genant, welchefs auch zw 
diſſem gotshaus gehort, dauon jſt von alterfs dem gotshaus jerlichen V U. wafs geben, jtzso aber neh- 
men die Junkern jerligen dauon 9 Scheffel rogken, dafs fol wider zum Gotfshaus kommen oder der 
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Prozefs wider die Junkern vom fifcal angeftellt werden, Weilen auch einige leuthe vnd Junkern jm 
Gotfbaufs fehuldich, follen ‚die alfobalt bezalen oder der pfandung erwarten. 

NB. Statt alles Vorftehenden if fpäter als der Kirche Eigenthum angegeben: Hat ein kelch, 
hat jerlich 2 &, 7 Schill. minus 1 -# von dem gotshaus land, 4 U. wachs vnd 3 Schill. von der wi» 
fchen auf! dem glien, 5 % wachs von dem heiligen landt zu Weffelin, eine tunne bier von dem 
Eichwerder. 

Witzke, Collator Achim von Wutenow zw Waterfupe, hat I Pfarhaus mit garten, dazu 
gehoren U huffen, I Wifen, freiholtz, kornzehendt (tregt bei 6 W. in beiden dorffern) fampt den drit- 
theil des fleifchzehends, hat vier Rauchhimer (geben Tewes Claffen, Barth, Kolrep, Drewes Grunow, 
vad der Schulz) hat bei XXX Communicanten, hat ein Filial zw Waterfuppe, hat 1 Schilling von 
«einer Leiche, VI pfenning von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin fampt einer Malczeit, die 
braut dreimal aufzubieten I Gr. Diler Pfarrer bst 14 Winfp. korns (die winterfath) jn der pfarr pro 
Inuentario befunden, foll es nach feinem abfcheiden wieder verlalen. So haben die Leute verwilligt, 
Vi Ziuen kandel, VI Zinen fchuffel, U Spanbette dorin zu zeugen, Soll alles pro Indentario bei der 
pfarr bleiben. . 

Kufter hat keine Kufterei, hat XII Schefiel Scheffelkorn, hat III Brot aus jdem haus vnd 1 
wurft, I -/, hat Oftereyer, hat VI -f von einer Leiche, Sechswocherin vnd Braut: (vnd der Junker 
batt dem kufter das Brott vorenthalten, -fol nu dafs geben oder gepfant werden. Items jt den Leuten 
auferleget, dem kußer zum forderlichften eine eigne wonung fampt den Patronen zu bawen), 

‚Kirche hat 1 Kelch, I Pacem, 1 kupffern Monftrantz, hat IX Schilling zinfs jerlich vous hei- 
ligen Landt, vnd weil die Junkern auff defs heiligen landefs ende 1 Schefel gebaut, wil der man nit 
dauor geben, wie obflehet, darum fol der Junker das geben oder gepfant werden oder das landt wi- 
der abtreten (Später: Kirche hat I Kelch, Eine Wife gibt jerlich 1 Thir.. landt gibt 35 Scheſſ korn, 
das andere Jhar aber 24 Scheffel Kornpacht, item-den virzeiten pfenning, 

Watterluppe ilt ein filial der pfarr zu Witzke, hat ein ftuck Lands, gibt dem pfarrer 
jerlich IH Scheflel gerften, bei XXX Communicanten, den kornzehendt fampt den dritten theil des 
fleifchzehends, an Accidentien wie zu Witzke, Kuſter hat 14 fcheffel korn, der Junker gibt 10 Schefl. 
und 4 Scheffel geben 2 pauern. Kirche hat I kelch, 1 Paten, 1 kupfern Monftrantz, hat VIl Schefl. 
korns vom heiligen Landt, # ik Wachs, H % Wachs von dem wehr, Item den virzeiten pfenning, 
Der Junker Joachim Wuthenow hat 1 Blockdecken dem gottsbaufe genohmen, fol den widderge- 
ben oder darumb gefandt werden, 

Spatzs, Collatores die von der Hage, hat 1 pfarhaus, dazu gehern zwei hufen, auch Wi-, 
fen, die Bullenwifche genant, hat auch funft noch I Wifen zw Ill fuder hew, hat 1 U. Bethwachs, den 
kornzehendt vngeuerlich bei XXX fcheflel, hatt den dritten theil am fleifchzehendt vnd Rochhuner 
Nhemen die Collatores diefer Pfarre dem Pfarrer den gedachten fleifchzehendt an fich vnd wollen In, 
den nicht meher volgen laflen. Datzu hat der pfarrer jerlich 4 Winfpel .korns von funderlichen Acker 
die Dulle hufen genant, der haben Ime die Junkern auch HI Jhare vorgehalten, ift jhne gefchrieben dem 
pfarrer folgen zu laffen, hatt den virzeiten pfennig, hat bei I fchock Communicanten, hat von einer 
Leiche 1 Schill. Aber von einleitung einer Sechswocherin vnd Braut VI .£ famnpt der Malzeit, von 
der teuffe 1 Malzeit oder 4 Schilling, hat auf oftern eyer nach jedes gelegenheit, auff weihnachten aus 
jedem hanfe wurft, hat ein filial zu welfir, jft des orts kein kirchen, Es hat aber der pfarrer aldo 
‚den kornzehendt vnd fleifelrzehendt vnd virzeittenpfeoning. Wiewol difer Pfarrer jn feinem anzihen 
zum Inuentario nichts befunden, So hat er doch den vilitatoren verwilligt, die winterfath die helflie 
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wider nach feinem abfcheid zuuerlaffen. So verwilligen die Leutte darein zu zengen VI Zinea kan 
del, VI Zinen fchuffel vnd II Spanbette, Soll alfo fhur vnd fur pro Inuentario bei der Pfar bleiben, 
(Später: Difer pfarrer hat kein Inventarium funden vnd weil ehr die pfarr new erbaut, fol ehr auch 
damit vorfchont werden. Auch follen die lewihe von den new gerodten ekern den kornzehendt geben 
von den forderften vnd hinderften dullen hufen.) 

Kufter hat ein kufterheufslein, darzu frei holtzung, hat ein kolgertlein, XXXJ fcheffel korn 
Scheffelkornes, hat jerlich U Brott, II .£ vnd I wurft, hat Oftereyer, von einleittung einer Sechswocherin 
vnd Braut III 4, desgleichen yon einer Leiche. Der pfarrer gibt ime alle quartal 3 -4, desgleichen 
das gotshaus, 

Kirche hat I kelch, 1 Paten, 1 Monftrantz kupffern, hat Landt vngeuerlich zu II Scheffel, hat 
II U wachs vom heiligen Man, Item gibt auch II Rokhhuner Il Jhar nach einander, das dritte Jhar 
nimbt fie der pfarrer, Zwingen die Edelleut, das er Ine dienen mus, welchs vor Alters nicht gewelt, 
darumb fie davon abftehen fullen, hat den virzeiten pfenning. 

(Von fpäterer Kand: Wolfier jft ein filial zu Spatz, Der Pfarher hatt albie den korn- vnd 
fleifchzehendt wie. zu Spatz, auch den vierzeitenpfenning vnd accidentalia. Item wen er dofelbft. zum 
letzten predigt, hatt er eine Malzeit vnd wann er Teftament heltt, Es foll auch dem Pfarher nur vber 
die Malzeit bier wofreicht werden vnd wan die gefchehen, foll er daz bier, fo er trinckeu wirdt, von 
feinem eigen keldt bezahlen. Zu den vir zeitten wirdt er geholt. Kufter hatt 6 Scheflel Rogken, pa- 
nes, wurft vnd eyer, auch ander Accidentalien wie zu Spatz, Kirche if newlich erbawt vad hatt Ein 
Kelch vnd den bloffen virzeiten pfenning.) 

Gülp jf ein filial der Pfarr zw Pritzem, hat der pfarrer foniel ackers alhie, das ers auf 
XXX gr, (1 Thir,) Zins kan geniefsen, hatt aus jdem haus Ein Ahl und 5 fl, welche die gemeine vnter _ 
sich aussbringen, hat den virzeittenpfenning, hat bei LX Communicanten, hat ein Malzeit, so oft er d= 
selbst predigt, die haben die Leutte dem Pfarrer ein Zeit lang geweigert, jst jan beuolen die wieder 
zu geben, geben auch jtzo wieder, hat 1 Gr. von einer Leiche, Auch einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wecherin oder Maltzeit, von teuffen 1 Schill. oder Malczeit, hat I t& Beihwachs. Kuster hat 36 Gr. 
aus jederm haus 2 Gr. 1 Brot 1 Wurst, hat Ostereyer, vir # alle Quartal von kirchvettern, hat an 
Leichen vnd andern Aceidencien wie zu Pritzem. Kirche hat 1 Kelch 1 paten I ornat, hat funff 
enden Lands hat I Wisenzinse jerlich 1 Stendalsche Marck, hat noch 1 Wisenzins 16 Lüb. Schilling, 
hat den virzeittenpfenning, hat auch auff der Golzschen Lanck jerlichen 1 Fischwerk vud was gefangen 
ist, sol dem gotshaus zum besten angelegt werdem 

Barei Jst ein Filial der Pfar zw Schalen jm Land zw Jerichow, jm Stift zw Magdeburg ge- 
legen, jst der Pfarrer nicht zur Stad komen, Sünder die Leute allein vnd bericht gethan, das der pfar- 
rer ja disem Dorfi jerlich einzukommen hab XXX Schilling jerlich sampt ‚den virzeittenpfenning, 1 
Sch. von einer Leiche, VI .$ von einleittung einer Braut oder Sechswocherin. Kuster hat aus jdem 
haus alle virtel Jhar III pf. 4 Brot 1 Wurst. Kirch hat I Kelch I Paten 1 Monstranutz Messing, hat 
Land dauon jerlich IX gr. Zins. 

(Von späterer Hand: Semmelin jst ein Filial der Pfarren zu Rathenow, hatt kein pfarr- 
haus, hat den virzeitten pfenning, hat den korn zehendt, alweg die dreissigste mandel, hat auch den 
gantzen Fleich zehendt, In disem Dorffe ist ein paur gesessen Achim gottschalk genannt, der gibt dem 
Pfarher jerlich 45 Gr. dienstgelt, Rochhüner vnd dem Pfarher vud seinen pferden, wenn er dobin 
kompt, futter, effen vnd drinken, dis ist in prima vifitatione von den Vißtatoren alfo verwandelt, das 
die maltzeit durch alle leuthe des Dorffs von einem zum andern geben vnd diefer paur dem pfarhern 
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jerlich III tage mit pferdt vnd wagen dienen folle, heutt dato aber jst es mit Gottschalcks wittwe vor- 
handelt, das fie gewillige den pfarhern von Michaelis an bifs auf Ostern alle sonttage aus vnd ein zu 
fhuren, von Ostern aber bifs aufi Michaelis allein herein jn die stadt fhuren soll und will. Jingleichen 
ist mitt Bewilligung der von der Hagen vnd ganz gemein dahin verglichen, das die leute dem Pfar- 
her alle sontags eine malzeit einer vmb den andern geben sollen, jedoch dais der pfarher fein trincken 
mit sich bringe, mitt den leutten, mit dem effen, was sie jme vorfetzen werden, vor lieb nehmen vod 
Ge auff Jue fonderlich zuzurichten nicht befchweren folle. Da auch die leuthe kein bier hatten, foll er 
was mit fich bringen oder mit dem getrenk, das sie drincken zu frieden fein, auch zu rechter Zeit 
wieder zu Haus ziehen vnd fie nicht vberützen. Jtem hat vom funer 4 Gr. von der Kindtaufe vnd 
hochzeit eine Maltzeit, Kufter hat 16 Scheffel rogken vnd drei Brodt aus jedem haus jerlich, auch 
1 Wurst jerlich vff weihnachten vnd Oitereyer, hat von einem leich 2 Gr. von Kindtauffen vnd 
hochzeiten eine Malzeit. Kirche hat 1 Kelch, ein Ende land vnd eine wilske dobei, drei fcheidehofel 
neben der fehe, ein Rück heift der fofsbergk, ein Stuck zwifchen den demmen, drei Tetzkenberge, 
den fandbergk fur dem ülbertham, eine wilske fur den krummenteich an der Marckfcheid. Fur dis 
alles ift bifsbero nur 12 Gr. gegeben worden. Weil aber folche guter ettwas gebeilert vnd hoher 
ausgethan werden konnen, fo follen die gotteshaus leuthe diefelben auf hohere Zinfe austhun. Item 
das heilige Landt fur dem krummenteich, Ein Ende landt fur die wolfishorlt gibt X Schill, fo oft es 
befeht wird, ein filchzugk, Item St. Nicolaus Lacke, gibt alle Jhar 1 % Wachs, liem U teiche dauon 
jerlichen, wen es eingewoinen wird, 18 4 


Rad) der Urfeift im K. Beh, Minifterial Archive. 


XVI. Die kurfürſtl. Bifitatoren geben denen von der Hagen auf, den Pfarrer zu Spaatz bei 
feinen Pfarrrechten an den Kirchenzehenten, Rauchhühnern, Pächten und Dienften von Bauern 
unverfürgt verbleiben zu laffen, im Jahre 1541, 


Vnfer freuntlich Dinft zuuorn. Ernueften guthen freunde, vns hat der pfarrer zu Spats in 
itzgehaltener vifitation anbracht, das. wiewoll die pfarre dofelbs am dritten teill des fleifchzehends vad 
rauchhuner Im dorffe ſpats berechtigt, fo hettet ir Ime doch den fleiflchzehendt nun II Jar vnd die 
rauchuner IX Jar langk gewaigert. Es heite auch die pfarre Jerlich # wfpl. korns von einer hufen, die 
tolle hufen genandt, der Ime nun auch Il Jarlangk van euch gewidert. Auch haben die vorfteher der 
kirchen geclagt, das wiewoll der heilige man aldo vor alters der kirchen gedienet, fo zwunget Ir Ine 
doch nunmals euch zu dienen, dorumb vns beide teill angelangt, mit euch zu uorfugen, das fie folche 
Ire gerechtigkeit hinfuro von euch vnd euern vngehindert erlangen mochten. Weill Ir dann dem pfar- 
rer gemelten fleifchzehendt rauchhuner vnd 4 wipl, rocken mit keiner pilligkeit thuet waigern und den 
kirchenman pillich der dienfte halb der kirchen bleiben laffet, wir auch beuelh haben, die pfarrer vnd 
kirchen bei Irer gerechtigkeit zu erhalten; Begbern wir demnach kraft empfangens beuehls, Bitten vor 
vofer perfon freuntlich, wollet dem pfarrer die retardata beftimbts fleifchzehenden, rauchhuner vad 
pachts forderlich vorrichten vnd folche gerechtigkeit hinfuro, defsgleichen auch die Dinfte vom kirchen- 


manne allezeit bei der kirchen bleiben laffen, doran thuet ir zur pilligkeit vnd das ir folchs fchuldigk 
vofer guädigften vnd guädigen hern meinung vnd wir feind es etc, 
s Des Kurfürlten vnd Bifchofs etc, 
Den Ernueften allen von der hage zu 
Spaths, hohennauen vnd wolfir 
vnfern guthen- freunden femptlich vnd fonderlich 
Mach dem Eopialbuche des Kanziers Weinlöben Litt, A. 


XV. Die kurfürftl. Viſitatoren geben denen von der Hagen auf, dem Pfarrer zu Prietzen 
und Gülp feine Hebungen zu reflituiren, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfte zuuor. Ernueſte guihen freunde. In Itzgehaltener vifitation hat fich 
der pfarrer zu pritzem ob euch beclagt, das wiewoll der dritte teill des fleifchzehendts Im dorffe 
pritzem zur pfarre dofelbs gehorigk, fo nhemet ir doch die rauchhunner vnd genſs alleine an euch. 
Zum andern haben wir befunden, das aldo zu pritzem nun IH Jarlangk keine vorfteher der kirchen 
gewefen, dadurch das einkonmmen der kirchen faft vorfeumet, Zum Dritten wiewolt die leüte des 
dorfis gülp, welches ein beipfarre zu pritzem ift, hieuor, wan gemelter pfarrer vnd kufter dobin kom- 
men, Inen beiden allewege eine maltzeit geben:' fo theiten. fie fich doch deflelben nummals waigern, 
hirumb vns gemelter pfarrer angelangt, Ine bei gemelter pfargerechtigkeit zu erhalten; Beghern dem- 
nach, krafit empfangens beuehls, vor vnfer perfon bittende, wollet den pfarrer zu hebung feines an- 
teils der rauchhunner vnd genfe widerumb lafen, auch der kirchen wider vorfteher fetzen vnd euern 
‚leuten zu gülp auflegen, dem pfarrer vnd kufter die maltzeiten, wie vor alters, widerumb zu geben. 
Doran thuet ir vnfer guädigften vad gnädigen hern meinung vnd wir find es etc. 

Des Kurfürften vnd Bifchofs et«. 

Den Ernueften dene von der hage zu 

pritzem vnfern guthen freunden femptlich vnd fonderlich. 

Mach dem Copialbucht des Kanzlers Weinlöben Litt, A. 





XVIII.  Bertrag des Capitels mit denen von der Hagen über die Beleihung der letztern mit 
Wolfier, vom 28, Aug. 1552, 


Zu wiffen fey idermenniglichen diefes Brieffes anfichtigen. Nachdem ein Erwirdig Thumb Ca- 
pittel des Bifchoflichen Stiffts Hauelberg mit den Edelen vnd Ehrnueften allen Hage zu hohen 
Nowen vand Wolfier ihren Lehuleutten vnd Vafallen eine zimliche lange zeitt in befchwerliche 
Rechtfertigunge, aus vrfachen, dafs gedachte von der Hage die Lehen des erwehnten Dorfs von De- 
chanten zu Dechanten in rechter gebuerlicher Zeitt nicht gefucht noch empfangen, erwachfen vnd die- 
felbe aller Dinge noch zur Zeitt ihr endtfchafft nicht erreicht, dafs ein Ehrwirdig Thumb Capittel, auf 
derer von der Hage, auch anderer furnehmer leute vnd guder freunde eingewandte fleifige furbitte, 
intercefsion vnd Handelunge, ſieh endtlich dahin bewegen laffen, das fie die angeltalte langwirige Recht- 
fertigunge fallen laffen, vnd oftgedachte von der Hage wieder fur ihre Lehenleute erkandt, auff- vnd 
angenohmmen, vnd auf vorgehende Leheus Eidt vud Pdicht das mehrgemelte Dorf Wolfier mit aller 
feiner Zubebörunge, In maſſen der Newe gegebene Lehenbrieff ferner ausweilen wirdt, verreicht vnd 
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verliehen haben. Weil aber den Thumb Capittel auf folliche Rechtfertigunge auch etzliche Vrtell 'vnd 
Rechtsbelerang nicht ein gerings gangen, haben gemelte von der Hage zu ethwas ergetzunge der 
auffgewandien Vnkoften vnd den zu fonderlicher Danckbarkeit dem Capittel zwo hundert Taler zu ge- 
ben verheifchen, auch alfo’ fort bar uber Zalt vnd erlegt, daruon gemelt Capittel fie hiemit quitiret 
vnd lofs zellet, vad daneben zügelagt vnd angelobet, fich kegen dem Capittel als ihren Lehnherren 
aller trewn, Dienftes vnd gehorfams, wie Vafallen eignet vnd gebueret, zu uerhalten etc. Gefchehen aufm 
Thumb hauelberg, den 28. Augufi. Nach Chrilti vofers hern geburt Ein taufent funffhundert vnd 
im zwey und achtzigften Jare. 

viach dem Copialbucht bes Havelberger Domflifis B, BL. 34. ⸗ 

Anm. Die von der Hagen gebbtten mit zu denjenigen Capitelsvaſallen, welche dem Gapitel jur Zeit der Reforma 
tion die ſchuldige Folge verjagien, Bon 1557 — 1582 wurde barliber ein weitläufuiger Prozeß geführt, ber bie 
von ber Hagen jwang, im letztgedachten Jabre ſich vorſtehender Geſtalt mit dem Capitel zu vertragen, indem fie 
ühnlich wie früher die Statı Plan ihr verwirties Lehm mit einer bedeutenden Geltbuße gleichſam wiebererfauften. 





XIX. Kurfürſt Johann Sigismund verfchreibt der don Warnftedt eine Schuld unter Bürg- 
fhaftsleiftung Wolf griedrihs dom Alvensleben, Balentins don Bißmark und Euno's don der 
Sagen, am 29, Sept. 1609, 


Von Gottes Gnaden Wir Johann Sigismundt, Marggraf zu Brandenburg, des heyl. 
Römifchen Reichs Ertz -Cämmerer und Churfürlt, in Preuffen, zu Gülich, Cleve, Berge, Stettin, Pom- 
mern, der Cafluben und Jägerndorf Herzog — Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Rügen, Graf zu der 
Mark, Ravensberg, Mörs und‘Herr zu Ravenftein; bekennen hiermit offentlich vor Uns, Unfere Erben 
und Erbnehmen, Marggrafen zu Brandenburg, und fonflen jedermanniglichen, dals Uns Unfere liebe be- 
fonderin Ottilia von Warnftettin zu Wuft, auf unfer gnädiges Suchen und Begehren, zu vorfal- 
lenden Unfern nothwendigen Ausgaben, heut dato vier taufend Thaler, an gutter gangbahrer undt allent- 
‚halben. wohlgeltender Reichs-Müntze, jeden Thaler zu vier und zwantzig gute Lroichen gerechnet, ke- 
gen gebührliche Verzinfung, als lechs von hundert, gutwillig geliehen und vorgefetzet, die Wir auch 
bahr über zu unferen ficheren Händen iin einer Summa empfangen, undt ferner zu Unfern undt Un- 
ferer Erben kündlichen Nutz und Frommen angewandt haben. Sagen derowegen der von Warn- 
ftettin, Ihren Erben undt Erbnehmen, folcher zu guter Gnüge empfangener vier laufend Thaler mit 
Verzeibung der Exception non numeratae pecunise hiermit quity ledig und los, gereden, geloben undt 
zufagen darauf bey Unferen Churfürfl. Würden undt Glauben, dafs Wir bemeldter der von Warn- 
ftettin,. ihren. Erben: oder wiſſendliehen Iunehabern diefes Unferes Briefes berührte vier taufend Thaler 
Haupt Summa. jährlichen auf Michaelis des Sechszehen hundert undt zehenden Jahres, dieweil- die \ 
Haupt Summa- bey uns ftehet, jedes Jahr auf Michaelis mitt zweihundert viertzig Thaler vorberührter 
Wehrunge zuverziufen, undt foll’ Ihr folcher Ziufs aus Unlerm Ambte Borgftall, inmallen Wir Sie 
den hiemit an unfern Beambten dafelbft erwiefen jhaben wollen, auf gebührliche Quittung, in der von 
Warnftettin oder ihrer Mittbefchriebner gewahrfamb zu Wuft, oder wo Sie ſieh ſouſt, auf unfern 
Schaden undt. Gefahr frey und ohn einigen Abzuge der Landıi- undt Türken-Steuren und anderen 
Ineidentien, wie die auch Nahmen haben unverzüglichen zu gnädigen Danck entrichtet und be- 
zahlet werden follen. 

Wir haben uns auch zu beyden Theilen die Macht vorbehalten, dafs wir oder die von Warn- 
ftedtin. oder ihr& Mittbefchriebene, deme es am beften geliebet, wegen diefer vier taulend Thaler 
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Haupt Summa ein halb Jahr zuvor die Lofe thun mag, wann dann folche fchriftlichen gefchicht, als 
wollen wir Unfere Erben undt Erbnehmen undt nachfolgende Marggrafen undt Churfurften zu Bran- 
denburg etc. folche vier taufend Thaler an gleichen Werth, wie obftehet, fambt dem Zinfs, Schäden 
und Unkoften, fo derer darauf giengen, ohne einigen Verzug wiederum entrichten undt bezahlen; Da- 
mit aber die von Warnftedtin und ihre Mitbefchriebene diefer Bezahlung der Haupt Summa, Zinfs 
und Schaden, defto mehr vergewißfert, So haben wir auch die vefte Unfere liebe getreue, Wolff 
Friedrich von Älvensleben zu Eifernfchnippe, Valtin Bilsmarck zu Schönhaufen 
undt Cune von der Hage zu Hohennauen dahin vermocht, dafs fie fich vor folche vier taufend 
Thaler Haupt Summa, Zinfen und Schaden felbft fchuldig vor Uns unterthänigft eingelaffen undt be- 
fchrieben. Undt wir jetztgedachte Bürgen, Wulff Friedrich von Alvensleben zu Eifern 
Schnippe, Valentin von Bifsmarek zu Schönhaufen undt Cune von der Hagen zu 
hohen Nauen, vor Uns, unlere Lehns-Erben undt Erbnehmen bekennen öffentlich, dafs wir vor unfern 
gnädigften Herrn Principal gegen die von Warnftettin vor vier taufendt Thaler wohlgeltender 
Reichs-Müntze Haupt Summa, allen darauf verfchrieben Zinfen, Schäden und Unkolten, felbftfchuldige 
Sachwaltige und beftändige Bürgen worden feyndt und, gelobet "haben; Verpflichten. ung demnach bier« 
mitt vor Uns, unfere Lehns-Erben undt Erbnehmen, bey Unfern wahren Worten, Adlichen. Ehren, 
Trauen undt guten Glauben, dafs wir mit einer gefambten Handt, einer vor alle und ein jeder infon- 
derheit, und alfo fämbtlich und fonderlich gelobet haben; Do über Zuverlicht einige Verfäumbnifs oder 
Mangel an Bezahlunge undt Wiedergebung der obgedachten vier taufend Thaler Zinfs undt aufgewand- 
ten Schäden undt Unkoften vorfallen folte, dafs wir alsdann folche Zahlung felbft thun undt leiften fol- 
len und wollen; Allermaffen Unfer gnädigfler Herr Principal die von Warnftettin zu thun fchuldig 
gewefen undt uns ın deme nicht anders bezeigen, wie es ehrlichen von Adel undt felbftfchuldigen 
Bürgern wohl anftehet, eignet und gebühret; Alles bey nochmahliger Verpfändung aller Unferer Haab 
undt Güter, an Lehn, Erbe und Bürgfchaft, wo die in- oder aufferhalb Landes gelegen, undt wie die 
- Nahmen haben, welche wir der von Warnftettin und ihren Mittbelchriebenen auf fo hoch zum wah- 
ren Unterpfande hiermit befter und befländigfter Weile hypotheceiren und einfetzen, conflituiren, gere- 
den, geloben und verfprechen auch dafelbe, als Ihr Unterpfand zu pofidiren und einzuhaben, Undt 
geben Ihr und ihren Mittbefchriebenen hiermit volle Macht und Gewalt, im Fall unfer nicht Zahlung 
diefelbe unerfucht der Obrigkeit einzunehmen, zu beützen, zu genieffen, zu gebrauchen und andern zu 
verfetzen, zu verpfänden, auch gantz und gar zu verkauffen und fich daran und davon an Haupt» 
Summa, Zinfs, Schäden und Unkoften bezahlt zu machen, mitt ausdrücklicher Verzicht Der Excuflion 
Unfers gnädigfien Herrn als Prinzipaln und Se..Churfürft. Gdl. Landfchafftt, der Epiftolae Adriani in 
Authent. praefente Cod, de fidejuforibus vnd fonften allen anderen Exccptionen, Jn und Gegenreden, 
wie folches Nahmenj'haben mag, nicht ausgenommen, auch infonderheit juri, decenti, renuneciationem 
non valere, nihi praecefferit qualibet alia ſpecialis, und foll uns in Summa nichts anderft als allein 
ehrbarliche und richtige Haltung und Zahlunge von diefer unferer Burgfchafft los und frey machen; Alles 
bei unferen Adelichen Ehren, wahren Worten, guten Trauen und Glauben, fonder einige Argelift undt 
Gevehrde. Deffen zu mehrer Uhrkundt, fteter undt vefter Haltung haben wir, der Principal Unfer 
Churfürftl. Daumb-Secret, und wir obgemeldte Bürgen ein jeder fein angebohren Pittfchafft zu Ende 
diefes Briefs aufgedrucket und uns mit eigenen Händen unterfchrieben, gefchehen undt gegeben 
Colln an der Spree; am Tage Michaelis des Sechshundert undt neundten Jahres. 
Hans Sigismundt, Churfürft, 
Wolff Friedrich von Alvensleben. Valentin von Bismark, une voü der Ilagen, 
Ludolphs feel. Sohn. , meine Handt, 
Ren; Brandend, Urfimden I, S. 988—993. 


XI. 
Das Schloß, Fand und Städtchen Frieſack. 


Denis lehnt fih an das Land Rhinow das Land Frieſack. Es war auf ber Norbfeite vom Rhin, 
auf der Dfifeite vom Walde Zoogen, vom Friefader und vom großen Havelländifchen Luche, und auf ber 
Südſeite durch Tücher begrenzt, welche letztere jegt von dem fogenannten Hauptcanale durchzogen und bas 
dur zum Theil ausgetrodnet find. Außer dem Hauptorte, von welchem das Ländchen den Namen trug, 
gehören in den Bereich deffelben, wie folhes in der zweiten Hälfte des 14. und im 15. Jahrhunderte 
ausgebehnt erfheint, die Dörfer Kleffen oder Eleffow, Vietznitz, Warfee oder Warſow, Didte — jegt 
ein Borwerf —, Gorden oder Görne, Briefen, Brädidow, Hagen oder Hage, Wagenig und Senzke. Die 
Dörfer Landin, Kriele, Liepe, Lochow u. f. w. werben im 3. 1375 nad Kaifer Karls IV. Landbuche nicht 
mit zum Lande Frieſack gerechnet, Es wurbe indeß das Land Frieſack auch im ausgebehntern Umfange 
genommen, Eine Urfunde von 1304 zählt die Dörfer Nennpaufen und Liepe mit zum Lande Frie— 
fat*), von denen letzteres auch noch im Jahre 1541 als im Lande Frieſack befegen bezeichnet wird. Auch 
rehnet eine Urfunde von 1427 das Dorf Kriele ebendahin. Gehörten aber dieſe Orte noch dazu, 
fo wirb aud bie dazwiſchen liegende Gegend mit den Orten Lochow und Landin gleihfalis dem Lande 
Frieſack angehört haben. Es reichte dann das Land Friefad ſüdwärts bis an die Grenzen bed Landes 
Prigerbe hinunter, Folgt man der natürlihen Begrenzung des Ländchens burd ben ununterbrodenen 
Zug eines einftmals ſchwer überfteiglihen Luches, wodurch das Land Friefat eingefhloffen wurbe, fo muß— 
ten Wagenig, Genzfe, Kriele und Tandin feine äußerften Punfte bilden: es fonnte auch noch Liepe dazu 
gehören, weil es fo zu fagen auf einer Inſel mitten in dem das Land Frieſack vom übrigen Havellande 
abſcheidenden Luce Liegt. Dagegen liegt Nennhaufen entfhieden außerhalb ver natürlichen Grenzen bes 
Landes Frieſack. 

Nach verbreiteter Tradition wurde der Drt Friefad von den Herrn von Brebow gegründet, Diefe 
follen aus den Niederlanden eingewandert und alte Dynaften von Breda gewefen fein, die von ihnen 
mitgebrachten Briefen aber zur Erinnerung an die Heimath den Ort Friefad gegründet haben. Dies 
find jedoch Fabeln. Wir finden in der Familie von Bredow feine Dynaften, fondern ein gewöhnliches 
rittermäßiges Geſchlecht, finden ferner Yen Ort und das Land fFriefad feineswegs vom Anfange an im 
Befig der Familie von Bretow Diefe erwarb Friefad erit im 14. Jahrhunderte, Die eriten befanns 
ten Bejiger Frieſacks findet man in einer Kamilie von fo eigenthümli.per Stellung, daß daburd der Ort 
ſelbſt ein befonderes biftorijches Intereffe gewinnt, nämlih in der edlen Familie von Frieſack. 





*) Diefe Urkunde wird im folgenden Bande umter deu Urkunden des Domſtifts Brandenburg mitgeiheilt werden. 
Saupitheil 1 2, VII. 6 
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Es if von verſchiedenen Gefhichtäfhreibern viel Ungegrünbetes von Wenbifhen Adelsfamilien er 
zähft worden, welche in der Marf Brandenburg nach ihrer Unterjohung figen geblieben feyen, das Chris 
ſtenthum angenommen hätten und zu den Marfgrafen in Lehnsverpältniffe getreten wären. Indeſſen wollte 
es bis jegt nicht gelingen, dies eigenthümliche Verhältniß von irgend einer Familie nachzuweiſen. Ganz 
unhiſtoriſch nahm man daher bald den Wendifh Mingenden Familien-Namen ale Zeihen einer Wendiſchen 
Abflammung der Familie an, während derſelbe höchſtens den Mendifchen Urfprung des Ortes erklärt, von 
welchem ber Name entlehnt ift; bald griff man willfürlih Kamilien befonderer Bedeutung heraus, wie 
bie von Puttlig, Duigow, Rochow und andere und dichtete biefen die Wendiſche Abkunft an. Die einzige 
der Familien des ältern Theils der Marf Brandenburg, deren Abſtammung von alten Wendifchen Häupts 
lingen ziemlih außer Zweifel feyn dürfte, haben wir in dieſer Kamilie von Friefad vor und: und das 
macht biefelbe für die Brandenburgifhe Geſchichte merfwürdig. 

In einer vom Marfgrafen Albrecht H. im Jahre 1208 zu Havelberg ausgeftellten Urkunde werben als an⸗ 
weſende Zeugen neben andern Bafallen des Markgrafen die Gebrüder Heinrich, — Pribbezlav und Andreas 
als Slavi nobiles oder ald Edle Wendifher Abfunft bezeichnet. (Hauptth I., Bd. III., ©. 89). Ein 
Familienname ift biefen Brüdern nicht beigelegt, ihr Wopnfig und ihr Befigtbum wird nit bezeichnet. Daß 
wir fie grade in Havelberg am Hoflager des Marfgrafen erfpeinen feben, dürfte die Vermuthung recht⸗ 
fertigen, daß ihre Beflgungen im nicht großer Entfernung von biefem Drte gelegen waren. Aus dem 
Jahre 1256 befigen mir dann eine Urkunde, mittelt welcher ein Richard von Briſach unter Affiftenz feis 
nes Sohnes, der wieder Heinrich beißt, dem Domcapitel zu Brandenburg die Bogteigerechtfame über ein 
Dorf im Havellande, das Dorf Damme, zum Gefhenf macht, um die Domgeiſtlichkeit dadurch zu ver- 
pflihten, das Gedächtniß feiner Vorfahren und dag feinige glei der Gedächtnißfeier anderer treuer Chris 
fien zu begehen. Diefe Urfunde, bei welcher auch der Capellan oder Geelforger des Edlen anweſend mitwirkte, 
iſt zu Frieſack ausgeſtellt. Diefer Richard von Vriſach oder Friefad, welcher auch im Jerichſchen Kreife 
begütert und im Jahre 1259 zu Straufberg am Hofe der Marfgrafen gegenwärtig war, tritt fobann als 
ein in naher Familienverbindung mit dem Medlenburgifchen Fürftenhaufe fiehender Herr hervor, Das 
Prädicat nobilis, welches befanntlih in den Urkunden jener Zeit nur Perfonen des hohen Adels zu Theil 
wurde, der Familie von Frieſack aber häufig beigelegt iſt, läßt ſchon erfennen, daß der Geburtäftand der 
in Rede flehenden Edlen fie dem Stande des gewöhnliden rittermäßigen Adels eutfchieden überhob. Dies 
beftätigt dann das Verhältniß aufs Bündigfte, in welchem Richard von Äriefad im Jahre 1261 am 3. 
Sept. zu Sandow mit dem Fürften Pritielen von Pardim am Hoflager ber Markgrafen von Branden« 
burg erſcheint. 

Fürſt Pribislav von Parchim⸗Richenberg war in die Gefangenschaft des Bifchofes von Schwerin ges 
rathen, und hatte die Löſung feiner Feſſeln damit erfauft, daß er das Land räumte*). Er war anfäng« 
lid mit einer pommerſchen Prinzefiin vermäplt gewefen, dann aber Schwiegerfohn bes Edlen Richard 
von Friefad geworden. Der Fürft Pribislav nennt in der Urkunde vom 3. Sept. 1261 den Richard 
von Frieſack ausdrücklich feinen. Schwiegervater. Zu diefem nahm daher Pribislav aud nad feiner Ent- 
fernung aus dem väterlichen Fürftenthume zunächſt feine Zuflucht, und Richard von Frieſack vermittelte 
zwiſchen ihm und feinen Lehnoherrn, den Markgrafen von Brandenburg, zu Sandow einen Bertrag, worin 
legtere fi verpflichteten, dem Pribisfav zu Erreichung feines Zwedes nach Kräften behülflich zu feyn, 
Pribislav ihnen dagegen Schloß und Stadt Parchim zu Lehn auftrug (Haupith. IL, Bd. l., S. 63. 66. 69.) 


) —— die vortreffliche Geſchichte biefes Flirſten von Dr. W. G. Beper im Elften Jabrbucht des Mecklenburger 
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Nah diefem Borgange wird Riharb von Friefa nicht weiter genannt, Heinrich dagegen, fein 
Sohn, der [don 1256 neben dem Vater erwähnt iſt, tritt oft am marfgräflihen Hofe auf ald Zeuge 
von Urkunden, namentlih in den Jahren 1278. 1280. 1282. 1284. und 1286, Pribislav hatte in« 
zwiſchen feinen Zwed durch Hülfe der Marfgrafen nicht erreicht, fofern wir ber nahe liegenden Annahme 
folgen dürfen, daß dieſer in der Wiedererlangung feiner Mecklenburgiſchen Länder beſtand. Wir fehen 
ihn vielmehr nad Pommern fih wenden, Hier erfiheint er als Beliger von Wollin und wurde einer 
feiner Söhne durch Brandenburgſche Vermittlung mit einer Toter bes Herzogs Meſtovin H. von Hins 
terpommern verlobt. Es geiang ihm zwar dann noch vor feinem um das Jahr 1270 erfolgten Tode feine 
Berhältniffe in der Heimatd zu ordnen, Seine Söhne, beide Pribislav, wie der Vater genannt, finden 
wir jedoch beide ober einen von ihnen nach des Vaters Tode noch in Pommern und zwar erſt mit dem Yäs 
terlihen Titel von Wollin, dann mit dem Titel von Belgard vor Das Land Belgard war ins 
zwiſchen dur marfgräflihe DBermittlung einem der Söhne Pribislav's I, zugewandt, vermuthlic als 
Heirathsgut: und durch fpätere Veränderungen, welde bie Eroberungen ber Markgrafen im Pommer« 
lande berbeiführten, feinen dazu no die Lande Dobren und Welfenburg gelommen zu ſeyn. Gewiß 
ft, dag Pribislav IL, im Jahre 1287 am 24. Juni von den Marfgrafen die Belehnung mit den Landen 
Belgard, Dobren und Welſenburg erhielt. Im diefe Belehnung wurde aber zugleih der Edle Heinrich 
von Frieiad fo wie ein jegt auftretender Richard von Frieſack mit in die gefammte Hand aufgenommen, 
Der desfallſige Lehnsrevers wurde daher au von biefen drei Edlen gemeinſchaftlich ausgeftellt, mit der 
Bemertung, fie trügen biefe Lande in der Art von den Markgrafen zu Lehn, wie bei edlen und freien 
Herren Gebraud ſey Lehn zu empfangen und würden aud demgemäß den Marfgrafen die Lehnspflichten 
leiten (Hanptth. IL, B. J. S. 189). . Für die Familie von Frieſack hatte die Mitbelehnung wohl nyr 
ein Succeſſionsrecht zur Folge, fall ihre Beitern, die jungen Fürften Pribislav, ohne Lehnserben vers 
fierben würden. Wir finden den Edlen Heinrich und feinen Sohn Richard daher auch noch 1290 in der 
Diarf Brandenburg vor. Am 11. Nov. diefes Jahres befanden fih beide in Begleitung des Pfarrers 
von Friefat im Dome zu Brandenburg. Bier überliefen fie gegen eine Vergütung von acht Marf Sils 
her dem Domftifte das acht Hufen Landes umfaffende Lehngut Zolchow. Auch gaben fie der Kirche das 
Berfprechen, in Zufunft alle Güter der Kirche jedes Mal fogleih aufzulaffen, wenn bie Kirche die Lehns⸗ 
gerechtſamen über biefelben von den Markgrafen erlangt haben werde. Dies iſt zugleich die legte Nach— 
richt, welche wir von der Familie von Frieſack beſizen. Sie verfhwindet hiermit vom Schauplag ber 
Geſchichte. Bermuthlich iſt ſie gegen das Ende des 13. Jahrhunderts ausgeſtorben. In der im 14. 
Jahrhunderie in Urlunden auftretenden Familie von Frieſack, die gewöhnlichen rittermäßigen Berhält« 
niſſes war und namentlih in Rathenow betreffenden Urfunden von 1351 uud 1352 erwähnt wird, füns 
nen wir feine Ablömmlinge jenes alten edlen Geſchlechts anerkennen, 

Der Markgraf Woldemar, welcher in den erften beiden Dezennien des 14. Jahrhunderts bie 
Mark Brandenburg beherrſchte, beſaß Frieſack jegt als heimgefallenes Lehn unmittelbar. Es wird dies 
nicht nur in einer Urkunde von 1335 ausbrüdlih gefagt, fondern es find aud Urkunden erhalten, welde 
zeigen, dag Markgraf Woldemar fi) öfters im Schloſſe zu Frieſack aufhielt. So fiellte er namentlich 
am 14. Auguſt 1318 in caltro Frifaak eine Urkunde für das Bisthum Havelberg aus: und in feiner 
Begleitung befanden ſich daſelbſt der Biſchof von Brandenburg, Nitter von Redern, von Blanfenburg 
und mehrere andere, aud ein Mathias von Bredow (Hauptth. L, Bd. IL, 458.). 

In diefem unmittelbaren Berhältniffe zur Landesherrſchaft blieb das Land Frieſack bis zum Er- 
Löfgen des Anpaltihen Markgrafen Hauſes. Unter der Regierung bes erſten Bayerfhen Marfgrafen 
erſcheint Frieſack jedoch als veräußert und zwar an die Grafen von Linbow, welche große Geldforderun⸗ 
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gen an bie Marfgraffhaft hatten, Markgraf Ludwig bemühte fih zwar das Land von ihnen wieder zur 
erhalten. Schon 1327 ließ er fid von den Grafen die Erflärung ausftellen, daf fie ihm Äriefad, Haus, 
Stadt, Sand und Leute wieder ausliefern würden, fobald ihnen eine beftimmte Geldfumme zur Auslöfung 
ausgezahlt fey (B.IV., ©.45). Dod diefe Geldfumme konnte der Marfgraf nicht aufbringen. Friefad 
blieb daher in den Händen des Grafen. Erf im Jahre 1333 fam bie Befigung im Wege bes Ber 
gleiches, welchen des Markgrafen Vater der Kaifer vermittelte, an bie Marfgrafihaft zurüd, indem dem 
Grafen für Friefat und Rathenow, welches fie herausgaben, Wufterhaufen und Granfee abgetreten wurs 
ben (D. VI, ©, 49.). 

Indeffen zwei Jahre nach diefer Auslöfung Friefads fand eine neue Veräußerung flat, Am 
Ende bes Jahres 1335 wurde nämlich von dem Markgrafen Ludwig dem Bayern bie Familie von Bres 
dow mit dem Haufe ober Schloffe, der Stabt und dem Lande beliehen, Auch der Wald Zoogen ward 
hinzugefügt, Die von Bredow follten diefe Befigung mit denfelben umfaffenden Berechtigungen inne ha- 
ben, wie Markgraf Woldemar Friefad früher befeffen, Ausgefhloffen blieb jedoch der Lehnshof ber al« 
ten Häuptlinge, bie hier einſt geherrfcht hatten. Was Nitter und Knappen im Lande Friefadzu Lehn 
trügen, follten fie aud fernerhin von den Markgrafen zu Lehn haben und biefen bie Lehnspflihten das 
von leiſten. Da die von Bredom feine Edle, fondern Männer von gewohnlicher rittermäßiger Abkunft waren, 
fo fonnte es nicht paffenb erfheinen, fie zu Lehnäherren von Standesgenoffen zu maden. Ueber Bürger: 
und Bauerlehne wurde dagegen den von Brebow die Lehnsherrlichkeit mit beigelegt, 

Die von Bredow erweiterten jedoch allmälig ihre Rechte im Lande Friefat über die urfprüng« 
lihen Grenzen der Erwerbung. Schon 1352 am 3. Nov, übertrug der Markgraf Ludwig der Römer 
dem damaligen Befiger von Frieſack, Peter von Bredow, bie Erecution feines Urtheilsfprudes, wos 
durch die Familie von Grieben, welde bis dahin Kleffen zu Lehn trug, wegen des gegen die Landes- 
berrfchaft begangenen Hochverrathes bes Gutes verluftig erflärt wurde, Er befahl dem Peter von Bre— 
dow Kleſſen in feinem Namen einzunehmen, und wahrſcheinlich blieb der Drt darauf im von Bredow⸗ 
fhen Befig, Am 21. Dez. beffelben Jahres räumte der Markgraf Ludwig denen von Bredow auch in 
gewiſſen Grenzen eine Lehneherrligfeit über rittermäßige Einfaffen bes Landes Ariefad ein. Er unters 
ſcheidet nämlich zwifhen Befigungen, welche Ritter und Knappen von der Marfgraffhaft zu Lehn trügen, 
mit welchen es bei dem alten Lehnsnexus bleiben follte, und zwiſchen Beftgungen, welche Nitter oder 
Knappen von denen von Bredow zu Lehn hätten, diefe follten die Lehnsträger auch fernerbin von denen 
von Bredow und ihren Erben behalten, Auch iſt in dieſer Urkunde von Befigungen die Nede, welde 
bie von Bredow im Lande Friefad läuflich an fi gebracht hatten. Im Jahre 1354 verfihrieb der 
Marfgraf Ludwig der Römer den damaligen Befigern von Friefad, welde ihm in den Kriegen der Zeit 
wichtigen Beiſtand geleitet hatten, zum Erfag des dabei genommenen Schadens das Angefälle an alfen 
Lehndgütern, die fih im Lande Ariefaf ihm erledigen möchten, bis zur Erfüllung eines Wertbes von 
300 Mard Silber, 

In diefer Weife mochte ed den von Bredow wohl ſchon gelungen feyn fih zu alleinigen Be— 
figern des ganzen Landes Äriefad zu machen, als gegen Ende des 14. Jahrhunderts der damalige Herr 
biefes Beſitzthumes, Haffe von Bredow, in diefelbe Lage fam, in welder fein Bater Peter von Bredow 
ein balbes Jahrhundert früher feinen Nachbarn Ulrich von Grieben auf Kleſſen batte feines Bermögeng 
berauben helfen. Durch einen Streit feines Vetters Lippold mit dem Markgrafen Jobſt, der jenem Recht 
verweigerte, in bie Mifverhältniffe diefes Ritters bineingezogen, hing er fi) mit diefem im 3. 1399 dem 
Feinde des Markgrafen, dem Erzbijchofe von Magdeburg an, und ging er dadurch der Lehen, welche er 
son der Mark befaß, natürlih verluftig (Hauptth, IL, B. IIL, S. 141. 142.). 
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Sriefad, worüber nah einer Urfunde v. 3. 1401 von ber Ranbesherrfihaft mit den Landſtänden 
geteidingt war, wie ed bamit zu halten (Bd. IV,, ©. 83), erfcheint nun in fremden Händen. Der 
Markgraf Zobit übergab es zunächſt, wie Haftig berichtet, an Balthaſar von Schlieben, und ba biefer 
im Jahre‘ 1409 mit Hinterlaffung von nod unmündigen Kindern gejtorben war, wurde Friefad an Dies 
terih von Quigow für 2000 Mard Silber verpfändet. Durch diefe Veränderung bed Befigers wurde 
Frieſack in die Partheiungen bineingezogen, welche der Anerfennung des Burggrafen Friedrih von Nürns 
berg als Statthalter der Marf Brandenburg entgegen traten, und bie von diefem nad langem Zögern 
zulegt nur duch Waffengewalt bejeitigt werden fonnten, Die Burgen, auf welde des Burggrafen Geg- 
ner trogten, waren vorzüglich biefe drei, Plaue, wo Hans von Duigow den Befehl führte, Golzow, 
welches Wichard von Rochow bejaß, und Frieſack. Auf dem letztern Schloſſe befand ſich Dieterih von 
Duigom perfönlid, ald der Burggraf Friebrih im Bunde mit Sachſen und Magdeburg den in ber Stille 
vorbereiteten Plan plögli ausführte, diefe Burgen einzunehmen und feinen Widerſachern zu entreißen. 
Ganz vorzüglih fol Friefaf ein ſehr feſter Play geweſen feyn. "Seine Befefigungswerke ſtammten wahr- 
foheinlih aus uralter Zeit. Schon im Jahre 1217 wird Frieſack als befannter Ort der Mittelmarf in 
einer Brandenburgifhen Urfunde genannt, Aud im den Kriegen Ludwigs: des Römers um bie Mitte 
des 14. Jahrhunderts hatten die von Bredow dem Marfgrafen ihre wichtigen Dienfte vorzüglih „auf 
ihrem Haufe Friſack“ geleiftet, wie die Urfunde vom 24. Sept. 1354 fagt, .Friefad hatte fih daher auch 
Dieterih von Duigom vorzüglih zum Stügpunfte feiner Widerfäglichfeit auserkohren. 

Ueber die Art wie die Einnahme Frieſacks gefhah, enthalten die vorliegenden gleichzeitigen und 
ältern Berichterftattungen nicht viel Ausführlides, die neuern meiſtentheils nur Erbichtungen. Nach Peter 
Beckers handſchriftlicher Zerbiter Chronik ſtahl ſich Dieterid von Quitzow heimlich von Frieſack hinweg, 
ſobald er hörte, daß Plaue gefallen war, welches der Erzbiſchof von Magdeburg umzogen hatte, und daß 
ſein Bruder Johann von dem letztern gefangen genommen ſey. Die Beſatzung von Frieſack aber, welche 
der Burggraf Friedrich ſelbſt belagerte, „dingete ſich ab und übergab bie Burgen““. — Nach der ebenfalls noch 
nicht durch den Druck bekannt gewordenen Magdeburger Schöppenchronilk war ber Tag des verabredeten 
gleichzeitigen Angriffes der Mittwoch nach Marien Lichtmeſſen, alſo der 7. Febr. 1414. An dieſem Tage 
zog Herzog Rudolph vor Golzow, Erzbiſchof Günther belagerte Plaue, Burggraf Friedrich aber zog vor 
Frieſack und Rathenow, die er ſchnell gewann, „Frieſack mit Gewalt, Rathenow durch den Willen der 
Bürger“. Nach dieſem Berichte hatte der Burggraf Friedrich Frieſack und Rathenow ſchon inne und 
mit Beſatzungen verſehen, als er ſich mit dem Erzbifhofe von Magdeburg vereinigte um Plaue zu ges 
winnen. — Nah Haftig gleichfalls no ungebrudter Chronik begann Erzbifhof Günther die Belagerung 
von Plaue erft am obgedachten Tage, Herzog Rudolph die Belagerung von Golzow dagegen ſchon am 
Tage ber heiligen Agnes d. i. den 28, Januar, “Der Burggraf Friedrich langte zu Fritſack mit dem Fürs 
ſten Balthafar von Wenden, Grafen Ulrih von Lindow und dem Edlen Herrn Johann von Bieberftein 
am Dorotpeentage, nämlih am 6. Febr. an. Haftig erzählt dann in Bezug auf alle drei Belagerungen, 
man babe die großen Büchſen davor gebracht, bie Mauern niedergelegt und ritterlich geſtritten. Aber 
am Abende der h. Jungfrau Scholaftica d. i. den 9, Februar fey Dieterih von Duigow aus Friefad 
entjloben und habe der Burggraf das Schloß eingenommen. Rathenow babe fih inzwifchen ſchon frei- 
willig bereit erHlärt, fih dem Burggrafen zu unterwerfen. Diefer habe den Bertram von Bredow bins 
gefchikt, welcher die Stadt in Befig genommen, Der Burggraf habe daher glei mit vor Plaue rüden 
fönnen. Er habe des Landgrafen Friedrihs "von Thüringen große Büchſe mit ſich geführt und bie 14 
Fuß diden Mauern des Schloſſes glücklich niedergelegt. Nach dieſen Berichten hat Frieſack zwei bie brei 
Tage den Angriffen Friedrichs Widerftand zu leiften vermocht. Dann fiel es in bie Hand des neuen Lanbesperrn. 
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Am Hofe Friedrichs des anfänglihen Statthalters und nachmaligen Kurfürften von Brandenburg 
erhoben fi inzwiſchen gleih anfangs mehrere Glieder der Kamilie von Bredow zu vorzüglihem Anfes 
hen. Keinem von ihnen aber gelang in höherem Grabe die Gunft des neuen Randesherın zu gewinnen, als 
eben jenem Haffo von Bredow, welcher unter dem Marfgrafen Jobſt des väterlihen Beſitzthumes Friefad 
beraubt war und and jener Zeit her noch immer Forderungen an die Yandesperrfhaft zu machen halte, 
wegen berer ihm feine Genugthuung zu Theil geworben war. Die Umftände hatten jegt Frieſack aus den 
Händen feiner mächtigen Pfandbefiger wieder befreit. Es war daher eine fehr natürlihe Wirkung dies 
fer Berändernngen, daß Kurfürft Sriedri dem verdienten Rathe, der fi allmälig zum Hauptinanne ber gan» . 
zen Marf Brandenburg unter Friedrichs Herrfgaft hinaufſchwang, vor Allem das Land und Schloß Fries 
fa reſtituirte. 

Haffo von Bredow trat baher unter der Hersihaft ber Hohenzollern den unter der Herrfchaft 
der Luxemburger ihm entzogenen Befig von Neuem an. Auch jetzt ging fein Eireben zunächſt dahin, das 
Land Frieſack ungerheilt zu befigen und ihm die größere Ausdehnung wieder zu verleihen, welde daffelbe 
einſtmals eingenommen hatte. So faufte Haffo von Bredow z. B. von der Familie von Alburg das 
Dorf Kriele, welches Kurfürſt Sriedrih im Jahre 1411, da er noch Statthalter in der Matf war, dem 
Edlen Wend yon Mburg verfhrieben hatte, und mit welhem Warfgraf Johann im 3. 1427 Haffo's 
Gattin Hedwig beleibdingte. Nah einer Urfunde vom Jahre 1428 gehörte auch das Dorf Liepe ihm bes 
reits an. Auch Haſſo's Nahfommen fuhren zum Theil in gleihem Streben glüdiih for. Nur wurde 
der urfprünglid in einer Hand befindlihe Beſitz allmälig durch Theilungen unter mehrere von einander 
abgezweigte Familien des Bredowſchen Geſchlechts zerfplittert und ber Antheil jeder einzelnen dadurch geringer. 

Auffallend fann von einem im Ganzen fo bedeutenden Befige und von einem fo alten Drte, wie 
Friefad ift, der große Mangel an fhriftlihen und allen andern Ueberreiten der Vorzeit erſcheinen. Wir 
fennen feine einzige in Frieſack ſelbſt erhalten gebliebene Driginalurfunde aus der mittelaltrigen Zeit, 
Weder das gräflih von Bredowſche Archiv auf dem dortigen Burghaufe nod die Negijtratur der Stadt 
hat vergleichen aufjuweifen. Aud bietet der Drt felbit faum einen andern Anfnüpfungspnuft an hiſto— 
riſche Erinnerungen dar, als in der Lage des Burghaufes auf einer Erhöhung neben ber Stadt, welde 
noch jegt leicht erfennen läßt, wie hier fehr wohl einft ein durd Mauern, Wälle und Burggräben ſtark 
befeſtigtes Schloß feinen Standort haben fonnte. Diefer große Mangel an alterthümlichen Ueberreſten 
erklärt fich jedoch leicht aus den Unglüdsfällen, welche Stadt und Schloß Friefad im 17. Jahrhunderte 
berroffen haben. Man ſchreibt gewöhnlih dem dreifigjährigen Kriege die Berwüftung beider zu. Der 
breißigjährige Krieg it in der Marf der allgemeine Träger aller Zerftiörungen, deren früher ſtattgefunde⸗ 
nen Zeitpunft man nit mehr fennt. Schloß und Stadt Frieſack in ihrer alterthümlichen Beſchaffenheit 
gingen fhon früher unter, als die Leiden des breißigjäprigen Krieges über die Darf fi verbreiteten. 
Mit ihnen wurden auch bie hier geſammelten alten Local- und Familien» Documente ein Raub der 
Slammen. 

Zuerſt traf dies Schidfal die Stadt. An ber Mittewohe nah dem Sonntage Eraudi des Juh- 
res 1614, das it am 8. Juni, wurde die ganze Stadt in Aſche gelegt. Auch die öffentlihen Gebäude 
blieben nicht verfhont; und fat alles äffentlihe und Privateigentpum wurde ein Raub der Flammen. 
Zwar wurde mit dem Wiederaufbau der Stadt bald begonnen ‚und fon im Jahre 1616 war diefelbe 
ziemlich hergeftellt. Doch zogen mande ehemalige Bürgerfamilien Friefacs es vor, fih in andere grös 
ßere Städie zu überſiedeln. 

Etwas länger beſtand das alte Schloß. Es war noch nach einer Beſchreibung vom Jahre 1551 
mit ſtarler Ringmauer, ſo wie mit Gräben und Wällen umgeben. In ſeinem Innern bot es ſo vie 
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Raum dar, daß häufig mehrere Familien des Haufes Bredow darauf zugleich ihren Sig hatten. Im 
Jahre 1541 befaß Hartwig von Bredow 5 des Haufes Frieſack und Henning von Bredow 8, Der 
letztere wohnte jedoch zu Kleſſen. Als Hartivig von Bredow feine Befigungen im Lande Friefad unter 
feine Söhne Lippold und Georg theilte, behielt er ſich feinen Antheil am Schloffe Friefad anfänglid vor. 
Nah feinem Tode theilten feine Söhne ben väterlihen Antheil am Schloffe und Schloßplage zu Friefad 
wieder in zwei Theile. Jeder von ihnen erhielt dadurch von dem ganzen Schloßbefig !,. Im Jahre 
1620 wiederholte fig jebod) das Schidfal der Stadt auch in ben alten Burggebäuden. Sie brannten 
völlig aus und flürzten zufammen. Die drei Antheile, welche drei verfchiedenen Herren gehörten, beftan« 
ben baber jegt nur in unbebauten, mit Nuinen und Schutt bebedten Räumen, Nur Lippold von Bre— 
dow ließ fih während des 30jährigen Krieges auf feinem Antheile an der Schloßfreiheit ein Wohnhaus 
von mäßigem Umfange erridten., Sein Bruder Georg bauete feinen Antheil nicht wieder auf und eben 
fo wenig wurde der dritte (,%,) Antheil wieder mit Gebäuden verfehen. Der Befiger des letztern bes 
gnägte fih, bie ihm vermöge feines Mitbefiges an den Burggebäuden zufländigen Baumaterialien bins 
wegzunebmen, fo mie feinen Antheil an ber noch immer aufrecht ftehenden Ringmauer einzureifen, um 
damit eine Maffermühle in der Nähe der ehemaligen Burg aufzubauen und den lieder, welcher zwifchen 
den Ruinen mit großer Ueppigfeit emporwuchs, zu benugen, um feine Haushaltung reihlih mit Flieder⸗ 
muß zu verfehen. Der Gedanke einer Erhaltung und Herflellung des alten. Sitzes Wendifcher Fürften . 
fam in diefem unbiftorifchen Zeitalter den Befigern wohl nidt in den Sinn. — 

Die wenigen Ältern Nachrichten die wir nad diefen Zerſtörungen von Stabt und Burg Frieſack 
nur noch im Stande find den Geſchichtsfreunden barzubieten, find meiftens aus dem Zeitalter des Ein« 
tritted der lirchlichen Reformation in ber Marf und bebürfen feiner weitern Erläuterung. 


Urkunden. 


I. Richard von Frieſack und fein Sohn fehenten dem Domcapitel zu Brandenburg die Advocatie 
des Dorfes Damme zur Haltung von Seelenmeffen, am 8. Febr. 1256. 


Richardus de Vrisach et Hinrieus, ipsius filius, omnibus in perpetuum. Cum divina 
instructi auctoritate noscamus nichil esse melius quam letari hominem et benefacere in vita sua, ani- 
madvertentes itaque sanctum et salubre esse animabus subvenire, rati sumus, partem hanc esse nostram, 
Notum igitur esse volamus eunetis presentem paginam inspeoturis, nos ob reverentiam et ad honorem 
beate virginis neo non et beati Petri apostoli ecclesie Brandenburgensi, que in ipsius nomine et ho- 
nore venerabiliter constructa et dedicata consistit, advocatiam in Damme liberaliter resignasse, maxime 
ut nostri et charorum nostrorum vivorum seu defunctorum memoria in eadem ecelesia perpetuo habea- 
tur et inter fidelium nomina celebretur. Ut igitur nostre donationis tenor integre perseverare valeat, 
et ne aliquis ipsam infringere studeat vel presumat, hane paginam testium nominibrs, qui huic dationi 
nostre interfuerunt, et sigillö nostro duximus roborandam. Testes hujus rei sunt: Petrus, prefate 
eccelelie prepositus, Lambertus celerarius, advocatus ejusdem ecclesie, Wolterus de 
Muczowe, Johannes de Buschowe miles, Johannes villicus de Tremme, Hermannus 
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eapellanus domini Pribizlai, Eggehardus de Gribene, Alexander advocatus et 
Hoierus Scade et ceteri, in quorum presentia sünt hec fact. Datum Vrisach anno domini 
M°,C0*°.LVI . VI. yd. Februar, 


Mach dem Driginale im Archide des Brandenb. Domflifte, 





I. Heintich von Friefad verfauft an das Domcapitel zu Brandenburg ein Lehn von 8 Hufen 
in Zolgow, am 10. Nov. 1290. 


De gestis hominum grandis emergeret calumnia, nisi rerum oblivio per aeternam scripti memo- 
riam auferretur; nos ergo, ego videlicet Hinricus de Vrisach, nec non et Richardus, filius 
meus, manifesta recognilione ad notitiam multorum deducimus per praesentes, quod nos quandam pe- 
euniae summam, octo videlicet marcas argenti, a domino Conrado, Brandenburgensis eccl«- 
siae praeposito, ex parte ejusdem ecclesiae acceptantes et recipientes, ob reverentiam et honorem 
beati Petri*) et ecclesise donavimus eidem pheodum "octo mansorum super area sive curia quadam, 
quae.Zolgowe dieitur, in distrietu Brandenburgensi fita, prout in nostra tenuimus possessione, 
et nihilominus bona sub nostra tuitione ex parte ecclesiae habituri, quousque ipsa ecclesia proprieta- 
tem ipsorum apud dominos marchiones consequi possit et impetrare, sibi porrigi quoquomodo, tempore 
medio eadem bona, duabus sive tribus personis, quas ad hec ecclesia elegerit, conferendo. Praeterea, 
‚ si ecclesia proprietatem consequi neo obtinere non poiuerit, nos pecuniam praetaxatam refundimus ei- 
dem, bona eadem, ut prius, nostris osibus usurpando. Sin autem si ecclesia Brandenburgensis quen- 
quam sive conventum sive secularem personam ad comparalionem 'eorundem bonorum elegerit seu pro- 
moverit, nos nullam exacturi ab ipsis pecuniam, sed ecelesiae Brandenburgensi licebit, pecuniam, nohis 
pro pheodo donatam, in totum et ultra, si potuerint, recipere et ad usus suos commutare, Nos ni- 
hilominus conventui sive seculari personae bona eadem sine difficultate qualibet porrigemus. Ut igitur 
hujusmodi donatio robur ac firmitatem habeat, praesentem paginam sigilli nostri munimine duximus ro- 
borandam, adhibitis his testibus: fratre Ludolpho, Gwardiano fratrum minorum in Branden- 
burg, fratre Hinrico de Hildensem, Johanne plebano de Vrisack, Reineckino de 
Tremme, Waltero de Visene et caeteris fide dignis. Datum Brandenburg, anuo domini 
M’.CC®. nonagesimo, in vigilia beati Martini, episcopi et confessoris, 


Mad einem Eopialbuche bes Brandenburger Domflifies. 


III. Markgraf Ludwig beleiht Peter, Cöpekin, Willelin und Matthias von Bredow mit * 
Stadt und dem Lande Frieſack nebſt dem Zoetzen, am 5. Dez. 1335. 


Wir Ludowig etc. Bekennen in dilem oppenen_ brife dat wie vnlem truwen mannen Peter, 
Copekin, willekin vnde Mathias brudern, geheiten von bredow, vnd eren rechten nn 
haben laten vnd leghin tu eime rechten lene mit famender hant dat hus vnd die stat tu vrifack mit 


) Dies Wort fehlt in ber Eopie, ift aber unfehlbar ju ergänen. 
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deme lande, dat dartu horet, mit der zuzen vnd mit den dorpen, die dartu horen, mit acker gewunne 
vnd vngewunte, mit holte, mit grafe, mit weifen, mit water, mit feen, mit wifchenen, mit möllen, mit 
tollen, mit aller beide, mit wagendinfte, mit hogefte vnd mit fidestem gerichte, mit gut ledig vnde vor- 
legen, mit lenen geißlich und werlik, mit Jaget, mit aller nut vnd mit allen eren vnd herfcop, alfe dat 
vnfer voruare hadden vnd bi namen marggraue woldemar, dem got gnedig fie, alfo als hirnach 
geferiwin is, Riddern vnd knechte die in den landen gut baben, die fcullen dat von vns behalden vnd 
feolen vs alfo dan dinft tun, als fi phlichtich fin. Alle burger vnd bure die darinne lengut hebben, die 
fecolen daf von den vorbennmenden von bredowe oder von iren erfnamen, wan fie afgiengen entffan 
vnd hebben tu rechteme lene, Wat ok gudes in dene lande vorftirft der burger ader der bure an len- 
eruen, dat fcol an die vorbenumenden von Bredowen vnd an ire erfusmen vallin,vod fcol ir recht 
gut weifen. Storuen auer riddere ader knechte an leneruen, der gut fcal an vs vnd an vfe erfnamen 
vallin. Wat ok peter, Copeko, willeko, Mathyas von Bredowen oder ore rechten erfoamen 
gutes koppen in den landen von burger oder von buren, dat fcol ir rechte gut weilen vnd wi endor- 
fen en dez nicht anderwarue Iyen. Dat alle dife vorgefehriuen ftucke ganz vnd fteide bliuen, dar habbe 
wi vo diſſen brif ouergegeuen befigelt mit vfeme infigel. Testes funt hi comes d& henneberg, io, 
buch, h. yfeltzrid, io, helbe, h.wolkowe, henneko de Crochern, dytricus de zickow, 
Beringer heile etc. anno domini Milleüimo CCC. XXXV. In vigilia fancti Nycolai, 


Nach dem Eopialbuche ber advocatia Brandenburgenfis Nr. 15e m K. Geh. Kab. Ardive, 





IV. Markgraf Ludwig vereignet der Kirche des Dorfes Briefen 3 Winfpel Roggen jährticher 
Hebung aus einer Mühle bei Friefad, am 3. Oct. 1337. 


Anno domini M°,CCC®,XXXV®. feria V*, poſt michaelis ecclesie ville dicte Brifen appropria- 
uimus et prefentibus appropriamus III choros filiginis in molendino vieinius caftro vrilac, fingulis de- 
rivationum temporibus sine impedimento quolibet a rectore ecclesie eiusdem, qui dominum deum pro 
falute fidelium jugiter interpellare tenebitur, recipiendos pariter et tollendos, In cuins etc. teftes do- 
minus Gerwinus prepofitus Bernowenfis etc. Datum Berlin anno et die prefcripto, 


Ans dem Eop, Buche des Geh. Kab,-Urchives I. 4 in quarto fol. 23. 


V. Markgraf Ludwig der Römer befeiht Peter von Bredow mit dem Dorfe Kleffen und trägt 
ihm auf, den Ulrich von Griben, der biefes Beſitzthumes wegen Hochverraths verluflig gegangen, 
daraus zu verdrängen, am 3. Nov. 1352, 


Nouerint etc. Quod nos Ludovicus Romanns etc. Attendentes et penfantes fidelia obfe- 
quia nobis frequenter exhibita per fidelem noſtrum dilectum petrum de bredowe militem etin antea 
frequentius et firmius exhibenda, eidem eontulimus et conferimus per, prefentes deuolutionem et fuc- 
ceffionem ommium bonorum vlrici de Griben ville Cletzen ad fedecim frusta reddituum fe exten- 


deneium cum omnibus Juribus honoribus commodis fructibus redditibus aquis pratis pafeuis lignis agris 
Haupuheil L Bo. VIL 
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eultis et incultis et ipsorum pertinentiis vniuerfis, quibus idem vlricus tenet, habet et pofldet, fupra- 
dieta iufto pheodi titvlo a nobis tenenda habenda et pacifice poflidenda, fi ipsum decedere continger 
heredibus pheodi capacibus non relictis, Et quia idem viricus in nos erimen lefe maieftatis commiät, 
nullis culpis noftris exigentibus adherendo noftris perperam et contra iufliiciam inimieis, propter quod 
non folum dietis bonis verumetiam omnibus alüs reddidit fe indignum, penam dieti eriminis perinde dieto 
petro committimus acceptandam quafi de ea nos intromitteremus propria in perfona. In cuius etc, 
Prefentibus Lochen, Lotterpek, Trutenberg, Lengeuelder, ny. [ak milites cum ceteris, Datum 
pützowe, anno LII®, fabbato poft omnium fanctorum, 


Mach dem Eopiald, des Marfgr, Rubwig betr, die Bogteien Berlin. Spandow, Rathenow und Nautu. Mr. 13. 
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VI Markgraf Ludwig der Römer verleiht dem Peter, Cöpkin, Wilkin und Mathis Gebrüdern 
don Bredow das Schloß Friefad mit Stadt und Land dafeldfl, am 21, Dez. 1352, 


Wi Ludewig dy Römer etc. Bekennen mit diefsem offen briefe, daz wir vnfern trewen 
mannen peter, Coppekine, willekine vnd mathis, brudern, geheizzen von bredowe, vnd 
iren erbnamen haben gelegen vnd lyen zu eynem rechjen lens mit famender hant daz hus vnd die 
ftad zu veyfak mit dem lande, daz dazu gehört, mit der Sutz&n mit den Dörfern, die dorzu ge- 
hören, mit acker gewannen vnd vogewunnen mit holtze mit grafe mit wyfen mit wazzern mit feen mit 
vyfcheryen mit mülen mit tollen mit. aller weyde mit wagendienft mit hogeltem vnd fydeltem gerichte 
mit gute ledig vnd verlegen mit leben geiflichen vnd wertlichin mit iaget mit allen nutzen mit, allen 
eren vnd herfchaft, als ez vnfer vordern hatten vnd by namen marggraff woldemar, dem God 
gnedig Ge. Rittere vnd knechte die in dem lande gut hebben von vns, die fcholen dat von vns be 
halden vnd fcholen vus alfo danen dinft tun, als fie phlichtig fin: wat auer ritter vnd kuechte gutes 
von den vorgenanten von bredowe haben, dat fcholen fie von en vnd von eren erfnamen behalden, 
Alle burger vnd bure die darynne lehengut haben, die fchole daz von den vorgnanten von bredowe 
oder von iren erbnamen wanne fie abgiengen behalden. Waz auch gutes in dem lande verfiirbet der 
burgern vnd der buren ane lehen eruen, daz fal an die vorgnanten yon bredowe vod an ire erb- 
namen vallen vnd fol ir rechte gut. welen, Sturben auer ritter vnd knechte ane erben, die gut von vos 
haben, der gut fal an vns vad an vnfere erbnamen vallen. Waz fie auch gutes gekauft hebben in 
dem lande oder darynne vorwefßelt hebben oder vnfer bruder oder wy en gelegen hebben, dat fal ore 
rechte lehin fin glich den andern, als hir vorgeferiuen if. In cuius ete. Prefentibus Jo. de kotbuz, 
Lochen, Grifko, her. de Redern. Trutenberg, Jo; de Siywen et ny. de ———— hag. 
cum ceteris, Datum Spandowe annno LII®, die fancti thome apoktoli. 


Nadı dem Eopialb. des M. Ludwig beir, die Bogteien Berlin, Erandom, Rathenew und Nauen. Mr. 14. — Bei 
Gerden (Cod. VL, 471) ſteht Ratt; mit aller wepbe:; mir aller Werte und finden fich dergleichen Abweihungen mehr, 


51 


vu Markgraf Ludwig der Römer verleiht das Dorf Wagenitz der Gattin Peter von Bredow 
zum Leibgedinge, am 31. März 1353, 


Wir Ludewig dy Römer etc, bekennen vnd bethugen, dat wy gelegen hebben vnd Iyen 
in diefsem gegenwerdigen briefe der erbar vrawen fophien peters wyue von bredowe dat dorp 
zu wogenitze mit allenrechten, hogeftem vnd fydeltem gerichte, wagendienfte, pacht, bede, tyns vnd 
wit holte mit grafe, mit wefen, mit weyde vnd mit all fynen vnderfcheiden, mit allem angeuelle tu 
irme lyne, alfo als her peter dat von vns hat gehabt, vredeliken tu belittende funder allerleye hin- 
dernuzze. Ok hebben wy er gelegen vnd Iyen den fee tw gorne mit aller vifcherye vnd mit allen 
rechten vnd hebben. ir gegeuen vnd geuen tu eynem ynwyler betken fillingen des gudes, In cu- 
ius Prefentibus heinricus Comes de Schowenburg, 'pincerna de Gyrn, Lotterpek, Leng- 
uelder, heinrious de Cröchern, Gerkinus de Carpfowe, Claus de bredowe, beike 
‘"Zilling cum ceteris, Datum kiritz anno LIM°, dominica quali modo geniti. 


Nad dem Eopialb, des M. Ludwig betr, die Bogteien Berlin, Spandow, Rathenew und Nauen. Nr. 15. 


‚ .r 
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VIII. Markgraf Ludwig der Römer verleiht der. Gattin Wilfins von Bredow mehrere 
Sedungen in den Dörfern Liepe, kandin, Kriele und Senzke zum Leibgedinge, am 31. März 1353, 


Wi Ludewig dy Römer "etc. bekennen dat wy hebben gelegen vnd Iyen mechtilde, 
wyllekens wyue von bredowe, tu Iyefgedinghe in dem dorpe tu Lyp in pachte in bede vnd yn 
tynle vyf fchilling vnd dritteyn Rucke, In dem dorpe tu Lantyn III ftucke in der bede, In dem dorpe 

tu Krele II Rucke in der böde, In dem dorpe tu fentzke vyf. fchilliug vnd fechs ſtucke in pachte 
in bede vnd in Tynfe, vrideliken vnd rueclicken ‚tu befitten. Im cuius etc, Prefentibus heinricus 
Comes de Schowenberg, pincerna de Gyrn, Lotterpek, Lenguelder, heinricus de 
Cröchern, Gerkinus‘-de Carpfowe, Claus de bredowe, betke zilling cumceteris, Datum 
kiritz, anno Lille, dominica Quafimodogeniti. 


Nach dem Eopialb. des M, Ludwig beir. die Bogteien Berliu, Spandom, Rathenow und Mauen, Rr, 26, 


IX. Markgraf Ludwig der Römer ſpricht dem Peter und Miletin von Bredow, welche das 
Haus Frieſack unter ſich getheilt haben, jedem den Vorkauf am Theile des andern zu, 
am 24, Sept. 1353, 


Wir Ludewig der Römer ete. Bekennen vor vns vnd vnfen Iyuen bruder marggrafen 
Otten, daz wir vnſer gunft vrlauf vad guten willen darzu gegeben haben vnd geben, IQ daz peter 
von Bredowe ritter vnſe Iyue getruwe oder fine eruen verkonfen werden ir teyl des hufes zu 
vryfak vnd des gutes, daz darzu lyget; fo fullen noch wollen wir oder vnfer erben daz nicht kouffen 
ader yemande ftaden zu kouffen oder zu lazzen, wenne willekin (nem bruder oder finen eruen, vnd 


die fullen daz gelden als twe vnfes rades vnd twey irer frunde redelich dunket. Wolde auer wil- 
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lekin van Bredowe oder fine eruen iren teyl des vorgnanten hufes vnd gutes .verkouffen vnd laz- 
zen, fo fullen fie daz nyemand anders verkouffen, wanne den egenanten peter oder finen eruen, vnd 
die fullen daz gelden vt fupra, vnd globen den vorgnanten von Bredowe alle vorgefcreben ftucke 
ftete vnd gantz zu haldene. In cuius etc, Prefentibus Grifkone, Jo, de wantzfleuen, Nycolao 
de kökeritz, buffone de aluenfleuen et mornero prepofiio cum ceteris. Actum konige- 
fperg anno LIIL, feria III ante michahelis, 


Mach dem Eopialb, des M. Kudwig beit, bie Vogteien Berlin, Spandow, daihenow und Mayen. Nr. 32. 





X. Markgraf Ludwig der Römer verleiht an Peter und Wilfin von Bredow wegen der Schäden 
und Koften, die fie mit ihrem Haufe Friefad in des Markgrafen Dienfle getragen, ale Angefälle 
im Lande Frieſack, am 8, März 1354. 


WIr Ludewig der Römer etc. Bekennen, dat wy fchuldig fin vnſen Iyeuen getruwen 
peter rittern vnd willikine von Bredowe vnd eren eruen CCC marg brand. fulbers vnd gewichts 
vor kofte, die fie vp erem hufe tu vryfak gedragen hebben, vnd vor fchaden, den fie in vnſeine dinfte 
genomen hebben, vnd daz fie in'vnfeme dienfte vorteret hebben, feder dat wy von vnfem bruder 
teylten. Vor deffe vorgenante CCC märg hebben wy den vorgenanten peter vnd willikine vnd 
eren eruen gelegen vnd Iyen in dieffem gegenwerdigin briefe alle angeuelle in dem lande tu vryfak, 
dat vos an fieruen vod anvallen oder welkerley wiez vns dat mit rechte ledig werden mag alfo langhe 
went die vorgenanten brudern von Bredowe oder ir eruen in dem vorgenanten lande tu vrylak 
hebben alſo vele gudes von dem vorgenanten angeuelle, als Geh geburet vor CCC marg, yo dat ftucke 
af tu flahen vor vier marg, wanne fie vergudet werden der vorgenanten ſumme. Waz dez gudes dar- 
bouen biyuet dat fal vnſe vnd vufer eruen fin. In cuius etc, prefentibus Buffo de aluenfleuen, 
Jo. pincerna de vlechtingen, kökeritz, Loterpek, Mornerus prepofitus Bernowen- 
fis cum ceteris. Datum Berlyn, annno LIIII, feria VI. ante dominicanı Reminifcere. 


Nach dem Eopialb, des DI, Zudm, beir, die Bogteien Berlin, Spanbew, Rarhenem und Nauen Mr, 22. 





XL Burggraf Friedrich verleiht dem Edlen Wend von burg das * Kriele, 
am 27. Sept. 1411. 


Wir frıdrich, von gotes gnaden Burggraue czu Nuremberg, der Marcke czu Bran- 
demburg Oberiter vorwefer vnd hauptmann, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit diefem brief allen 
den, die In fehen oder horen lefen, das wir angefehen haben manichfeldig dienfte, die vns der Edie 
Wend von ylburg vnfer lieber getruer oft vnd dick getan hat, tegelichen tut vnd in kunfigen cezy- 
ten tun fol vnd mag. Dorvmb haben wir mit wolbedachtem mute Rate guten- willen vnd willen dem 
egnanten Wenden von ylburg vnd feinen rechten lehenferben das dorf! kryle genant, gelegen in 
dem haferlande (lic), das von todes wegen etwann Romers an vnfern gnedigen hern, bern Sigmun- 
deu Romifchen vnd ezu vngern etc. kunig vad nu an vus, von feiner gantzen volkomlichen 
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macht vnd vorwefung wegen, die er vns in der Marcke czu Brandenburg gegeben hat, komen vnd 
geuallen ist, gegeben vnd geliehen haben, geben vnd leihen mit craft difz briefs mit aller czugehorung 
vnd gerechtikeiten, als das felbe dorff der egenante Romer gehabt vud befeffen hat, czu haben, ezu 
halden vnd czu befitzen vnd vos do von czu tun, als des Landes in der Marcke ezu Brandenburg vnd 
lehenguter Recht it. Des czu vrkunde fo haben wir Im difen brief gegeben, - verfigelt mit vafzerm 
anhangenden Infigel, Geben ezu Preffpurg, Nach Crifts geburte vierczenhundert Jar vnd darnach In 
dem Eylften Jare, am funtag vor fant Michels tag, 


Nach dem kurm. Lehns⸗Copialbuche bes K. Geh, Kab, Archives XX, 81. 


Xi. Markgraf Johann verfhreibt der Gattin des Haſſe von Bredow das Dorf Kriele 
im Lande Ftieſack zum Leibgedinge, am 7. März d. J. 1427. 


Wir Johannes, von gots gnaden marggraffczu Brandenburg vnd Burggraue ezu Nu- 
remberg, Bekennen .ofentlich mit diefem brieue vor vns vnfer erben vad nachkomende marggrauen czu 
Brandenhurg vnd vor allen den, die dieffen brief fehn oder horen lefen, das der Geftrenge vnfzer lie- 
ber getrewer halfe von Bredow ritter vnfzer houbtman für vns kommen ift vnd vns fleifiglichen 
gebeten kat hedewigen feiner elichen hawfzfrawen ezu einen rechten leipgeding czu leihen das dorfi 
kryle Im lande cza frifak gelegen mit uberiten vud nyderften gerichten mit dinften, ezehenden, die 
windmul dofelbft für dem dorfle, bruche vnd funft mit allen vnd itzlichen czinfen, renthen, czugehoruu- 
gen vnd allen gerechtigkeiten, nichts aulzgnommen, als das dorf die von Eylenburg vor vns Innen 
gehabt befeffen und gnoſſen haben vnde er das von In gekauft vnd das iczund fur vns uerlaffen hot; 
Als haben wir angefehen feine fleilig bete vnd getrewe dinfte die er vns ofite vnd dicke ‚getan hat 
vod noch in künfftigen ezeiten defter fleifziger vnd williglicher tun fol vnd mag vnd haben der genan- 
ten frawen hedewigen feiner elichen hawfzfrawen das gnante dorff kriele mit allen gerechtigkeiten 
vnd ezugehorungen gar nichts aufzgnommen als obgefchrieben fleet gelihen vnd leihen ir das alles auch 
in eraflt diefz briefs zu einem rechten leipgeding, des czu geniefzen vnd czu gebruchen vngehindert 
von vas vnd einem iczlichen die weile fie lebet, als leipgedings recht vnd gewonheit if, doch vns vn- 
fern erben vnd nachkommen an volern vnd funft einem iczlichen an feinen gerechtigkeiten vnfched- 
lichen on geuerde vnd geben ir des ezu einem Inwyfzer vofern lieben getrewen matthias von Bre- 
dow ezu Cremmen wonhafftig, Des czu urkund vnd warem bekentniffz haben wir vnfzer Inügel wif- 
fentlich laffen hengen an diefen vnfera oflen briefl, der geben ift ezu Berlin, nach gotes gebort vir- 
ezehnhundert iar vnd darnach in den Siben vad ae iaren, Am erfien freitag in den faften. 
R. dominus per fe. 


Nah dem Kurm, BehnssEoplalbuche des ur. Geh. Rab, — xvul, 7. 


XIII. Markgraf Iohann erläßt den Unterfaffen des Haffe von Bredow im Lande Frieſack und 
in den Dörfern Kriele und Liepe die allgemeine Landesfleuer auf einige Zeit, am 22. Juli 1428, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff zü Brandenburg vnd Burggraff zü Nürem- 
berg, Bekennen oflentlichen mit diefem briefe für allermeniglich, So als vus der Geftrenge vnfer 


- 
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houbtmann Ratt vnd lieber getrewer haffe von bredow ritter hundert ſchögk an feinen fchulden, 
die wir jm fchuldig waren, jan gelafen hat, darımb das wir den feinen im Stettlein vnd jm lande zü 
frifak vnd auch in den dörflern krele vnd lipe gefeffen vier gancze oder acht halbe landbethen 
ledig vnd lofz fagen folten, das wir jm vnd feinen erben alfo zü thün zügefagt haben: vnd wann wir 
nü die feinen iezund in diefem nechſt wergangenen iare einer ganczen landbete ledig vnd lofz gelaßen 
haben, hirumb fo fagen wir alle dy feinen jm Stettlein vnd jm lande zu frifak vnd auch in den dürf- 
fern krele vond Iype wonhafltig noch drey gancze oder fechs halbe landbeten nehft zu künftige land- 
beten qwydt, ledig vnd lofz in craflt diecz brief» Wenn aber fölch czeit vmber kommen ilt vnd vns 
vofer lande der newenmarcken drey gancze oder fechs halbe landbeten nehft zü künfltig, wenn wir fie 
darumb bitten werden, geben haben; So füllen vod inügen wir vnd vnfer nachkommen darnach wenn 
vos vofer lande der newenmarcken ein landbete geben, die in dem Stettlein vnd jm lande zü frifak 
vnd in den obgefebrieben dürffern auch wol nemen in allermafz, als vnfer fürfarn vnd wir die bifz 
her van den im land zu frifak vnd in den obgefchrieben durffern wonhaflig gnommen haben, Zü um 
kund mit vnferm anhangenden jnfigel werfigelt vnd geben zü Berlin, an fant marie magdalenen tag, 
nach crift vnlers herren gebürte virczehnhundert iar vnd darnach in den achtvndezweinezigften iaren. 


Nach dem Copialbuche des Markgrafen Johann, fol. 16-17. 


XIV. Markgraf Johann vereignet dem Kalandsaltare in der Pfärrfirche zu Friefad einige 
ihm dom Nitter Haffe don Bredow beigelegte Hebungen aus Markau, am 14. Oct. 1430. 


Wir Johannes von gots gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu Nu- 
rerberg, Bekennen offentlichen mit diffem briefe für vnfern lieben herren vnd uater fur vns vnler er- 
ben vnd nachkommen vnd [unft fur allen den, die diefen brieff fehn oder horen lefen, das fur vns 
kommen ift der Geftrenge vnſzer Rat vnd' lieber getrewer haffe von Bredow ritter vnd vns fleifhg- 
lichen gebeten hat ierlichen drey wifpel roggen vad einen icheflel erweifz in dem dorf Markawe 
auff einen hof, do iczund claws Wildenaws auff wonet, gelegen, czu dem kalandes altar, der in der 
kirchen ezu frifak gelegen vnd ip die ere der heiligen czwelff boten vnd merterer fant Peters fant 
pauls vod fant Jorges geweihet ift, czu uereigen, in malzen der gnant haffe folch obgefchrieben ier- 
lich 'czinfe vnd rente vormals von vns gekaufft vnd die: bifz her von vns czu lehn gehabt hat Vnd 
wann wir nu des gnanten haffen fleiflig bete angefehn’ vad auch betrachtet haben, auff das gotes dinft 
defter balz vullenbracht vnd gemeret mug werden; hirumb haben wir die obgefchrieben ierlich ezinfe 
vnd renthe czu dem obgefchrieben altar czu ewigen czyten uereigenf, uereigen die auch darczu czu 

‚ewigen czyten vnd uerczeihen vns aller lehnfchaflt, die wir daran bifz her gebabt haben in crafft diefz 
briefs. Czu urkund haben wir vnfzer Infigel fur vnfern lieben herren vnd uater fur vns vnfzer erben 
vnd nachkommen Marggrauen czu Brandenburg, an dieffen brief hengen lafen, der Geben ift ezu 
Berlin, am nehften Sonnahund fur fant Gallen tag, Anno domini etc, Tricefimo. 

B. dominus per fe et examinauit coram confiliariis 


Mach dem Kurmärf. Lehnscopialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archlees XVI, 30. 
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XV, Markgraf Johann verleiht dem Nitter Haffe von Bredow das Recht ein Mehr in der 
Spavel anzulegen, am 27, Mai 1431, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu Nu- 
remberg, Bekennen, offentlichen mit diefem briefe, das wir von befundern gnaden gunft vud liebe we- 
gen, fo wir czu dem Geftrengen vnlern Rate vnd lieben getrewen halfen von Bredow ritter von 
leiner getrewen dinfte wegen, die er vns manigueltiglichen vnd treflichen getan hat, Im vnd feinen 
erben ein wehr in der Reynes hauele nydewendig dem Jaleberge czu bawen gegonnet gevulbort 
vnd czu einen rechten manlehen gelihin haben, alfe das er vnd alle fein menlich leibilehnferben daffelb 
wehr nu von newes an bawen vnd nach iren frommen vnd beiten, wem fie willen daffelbe wehr czu 
vifchen hinlafen, ierlich czinfe dauon nemen vnd gebrauchen mugen, vngehindert fur vos vnfern erben 
vnd nachkommen vnd allermeniglich, doch vos vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft ei- 
nem itzlichen an feinen gerechtigkeiten vnfchedlichen on geuerde. Czu urkund haben wir obgnanten 
Marggraue Johanns fur vns vnfer erben vnd nachkommen vnfer Inügel an diefen brieff hengen laffen, 
der Geben it czu Tangermunde, am 'Sontag trinitatis, Anno domini Milleimo quadriogenteimo 


XXXImo. 
R. Doufinus per fe et examinavit, 


Mad dem Kurmaͤrk. Lehnscoplalbuche des K. Beh. Kab.⸗Archlbes xıX, 180, 





XVI. Markgraf Johann beleiht den Ritter Haſſe von Bredow mit Befitzungen in Markau, in 
Schlabberſtorf und von der Burg zu Wuſtermarck, am 3. Jan. 1434. 


Wir Johanns, von, gots gnaden Marggraue ozu Brandenburg vid Burggraue czu Nu- 
renberg, bekennen offentlichen mit diefem vnferem offin briefe fur vos, vnfzen Erben vnd nachkomen 
vod funft fur allen den, die dielzen brief ſeh odder horen lefen, das wir vnfern houptman vnd lieben 
getruwen haflen von Bredow ritter vnd feinen rechten menlichen lehnferben ezu eynem rechten 
manlehen diefze hie nachgelchriben gutere, Jerlicher rente vnd ezinfe mit namen In dem dorfle mar« 
kouwe fiebenczehin hubep, der alte meles vier vnder feinem pflug hod vnd treibit, vnd graland eine 
tube, Etheber eine hube, Widenlen vier huben, (omerfeld vier huben, Junge meles vier huben; Item 
in demfelben dorffe auff fchmachers hoffe funfezehn hunre vnd auf allen diefzen vorgefchriben hoffen 
vnd auch vber das gancze dorf oberfte vnd nyderſte gerichte vod mit allen dinfte, Item in dem dorfie 
Slaberftorff fechs huben, Item auff der burgk czu Wuftermareke fechs fcheffel Roggen fechs 
fcheffel gerften vnd drey fcheffel Weilfen, das alles Claws kothe feliger von vns ozu lehen gehabt 
hod vnd an vos gekommen ift, In craflt diefz brieffes, Alfo das der gnante haffe vnd alle fein men- 
liche lehnserben nu allewege mehr als ofite vnd dicke des not gelchicht die oben gefchriben Jerliche 
ezinfe vnd rente In aller mafs als der gnante Claus kothe das Innen gehot hot, von vns vnd der 
marggrauefchafft czu Brandenburg czu einem rechten manlehen haben nemen entpfan nd vns auch 
douon halten vnd thun fullen, als manlehns recht vnd gewonheit ift, vud wier vorlihen Im alles, das 
wir Inn an-den obgefchribin Jerlichen ezinfen vnd renten von rechtes wegen uorlihen mugen vnd fullen, vnd 
geben Im des czu einem Iuwifer vnfern lieben getruwen henningh von lindow czu dam gefef- 
fen, Fur diefe obengefchriben renthe vnd ezinfe- dinſte gerichte vnd rechtickeit hot vns der gnante vnie 


houbtmann vnd lieber gerruwer geben vnd vol czu dancke henzalt hundert vnd fiben fchogk grofchen 
landes werunge, der wir Jm quidt fagen In Craft diefz brieffes. Czu urkunde mit vnferm anhangenden 
Inügel verligelt vad Geben czu Spandow, nach Crifti vnfers hern geburte vierezehenhundert Jar dar- 
nach in dem vier vnd dreillickgeften Jare, Am — nach des heiligen nuwen Jares tage. 

R. dominus per fe. 


Mad) dem kutm Lehus-Eopialbuche des R. Geh. Kab.⸗Archives XVI, 44. 


XVII. Kurfürft Friedrich dereignet dem Gotteshaufe zum heil. Geift in Frieſack zwei Hufen 
zu Stechow, welche Hans von Bredow demfelben abgetreten bat, am 10, Juni 1455. 


Wir fridrich, von gots-gnadenn Marggraue zu Brandemburg des heiligen Romifchen 
Reichs Erczkamrer vnd Burggraue zu Nuremberg etc, Bekennen offintlich mit diffem briue vor vns 
vunfer Erben vnd nachkomen vnd ſuſt vor allirmeniglich, die In fehen adir horen lefzen, das wir vnn- 
ferm Rat vnd lieben getrewenn hanns von Bredow zwu hufen In der feltmarck zu Stechou ge- 
legen vnd die otte Trebbow vor gewelzt fein, geben haben, dy er furder zum heiligen geift vor 
frilack gelegen gelegt, gegeben vnd vns demutiglich gebethen hat fulch zwu hufen vmmb gots vnd 
jeiner bethe willen demfelben gotshufz zum hejligen geil zuuereygenen; haben wir angefehen feyn fleif- 
fige bethe vnd auch das gots dinſt gemeret vud geftercket werde vnd haben die genannten zwu huben 
In der feltmargk zu Stechow zu demfelben gotshufz dem heiligen geift vor frifack voreygent, ver- 
eygen die dem genannten gots hufz mit allen gnaden friheiten vnd gerechtickeyten In allirmalz, als die 
otte Trebbow vormals gehabt vnd gebrucht hat, zu einem rechten ewigen eygenthummb wiflentlich 
In Crafit vnd wacht difzes briues Alfo das fulch zwu genannte hufen ewiglicb by fulchem gots hufz 
bliben dar zu dienen vnd die vorftender deffelben gotshufz der zu des gots hufs nutz vnd fromen gebru- 
chenn follen In maffen ander guter vormals dor zu gelegtt oder voreygent var Jdermeniglich gencz- 
lich vngehindert, als eygenthumbs recht vnd gewonheit it; vnd daruor fullen die Brifter deffelben gots 
hus dy nu fein vnd zukomende werden, vor vns vnd vnnfer herfchafft ewiglichen Bitten. Datum Colen, 
feria tertia poft corporis eriſti, Anno domini Milleimo Quadringentefimo L quinto, - 


Nach tem Kurmürf, Lehnscopialbuche bes K. Geh, Kab-Hrdivs XXI. 184. 


XVIII. Notiz über die Belehnung Achim's von Bredow zu Frieſack, vom 5. April 1469. 


Nota Min gnediger herre Marggraue friderich Kürfurfte etc, Hatt Achim von Bre- 
dow, haus von bredows feligen Söne, zü frifzack wanhafltich, gelihen fulch lehenguter, als feyn 
vater von finen gnaden vnnd der herfchafft zu lehn gehabt hatt, doch hat er Jm noch nymandt kein 
funderlich gnade darau vorlihen oder getan funder mit fulcher vnderfcheit gelihen, Als finer gnaden 
herr vond vater feliger gedechtniffe Sinem grofzvater gelihen hat nach lawte fines herrn vnnd vaters 
feligen brief, auch nach Inhalt des Reuers von fynem großvater der herfchafit gegeben. Sulch lihunng 
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ift gefcheen In gegenwertigkeit Achim von Bredows vetteren, leins vater broderen, den hat fein 
gnade daran nichts gelihen. Gefcheen zu Coln an der Sprew, Am Mittwoch nach dem hilgen 
oltertag, Anno dnmini etc. LX nono. 


Mach dem Farm, Lehns-Copialbuche des K. Geh. Kab.Archives XXIL, 229, 


XIX. Kurfürft Joachim verfehreist dem Achim von Bredow die gefammte Hand an dem 
Städtchen Friefad, am 30, Nov. 1523. 


Wir Joachim, vonn gots gnadenn Marggraf zu Brandemburgk Bekennen vnd thun kuntt of- 
fentlich mitt diefem briue fur vnns vnnfer erbenn 'vnnd nachkommenn vnd funft allermeniglich, die Inn 
fehenn horenn oder lefsen das wir vnnferm hauptman der Priegnitz Rath vnd liebenn getrewenn Achim 
von Bredow vnnd feinen menlichen leybs lehons Erbenn Inn anfehung feiner fleifigen dinft, die er 
vons bilsher erzeigtt hat Vnd hinfur thun kann vnnd foll, ‘auf vnnd ann allen vnd iglichenn lehenenn 
vand gutter mitt fampt dem Schlofs vnnd Stettichen freyfack vund feiner zugehorde, die vnnfer liebe ge- 
trewenn alle die von Bredow dofelbft zu freifack vonn vwnns vnnd vnnfer herrfchaft zu lehenn 
tragenn vorpfendte vnnd vuuorpfenndte die gefamptenn hanndt vnnd zu anngefell gnediglich zugefagtt 
vond verfchriebenn habenn zufagenn vnd verfchreibenn Im auch folch gefampte hannd vnd angefel ann 
nnd auf vermeltenn Schlofs, Stettichenn, lehenn vond gutternn der vonn Bredow zu freifack wie 
obftett Ion Craft vind macht dits briues. Vnnd alfo ob fich begebenn das die vonn Bredow zu frei» 
fack alle onn menlich leibs lehenns erbenn verfterbenn vnnd Sloſs Stettlein freifack vnnd die gutter vnnd 
hehenn, fo vonn vnns rurenu ann vins als dem landffurfteri kommenn vnnd vorledigenn wurdenn, das 
dann gnantter.Achim vonn Bredow nder fein menlich leybs lehenns Erbenn das Slofs vond Stettlein 
freifack vnnd lehenn vnnd guttern fouill als XV*. gulden wertt zw manlehenn darann habenn, die 
auch Alfdann vonn unns vnnd der herfchaflt fo oft das noth thutt empfahenn vnns auch dauonn halt- 
ten thun vnd dienenn follenn, Als gefampter handt vnnd manlehens recht vnnd gewonheit il, Was 
aber die gutter vorpfenndt vnnd vnuorpfenndt beffer dann XV*, guldenn werte fein, das alles foll 
Achim vonn Bredow oder fein menlich leybs lehenns Erbenn vons oder vonferng Erbenn vnnd 
nachkommen nach erkeninus zweyer vnnfer Rethe vnnd zweyer feiner freundt vnuorzuglich ann barem 
gellt, ehr wir Inn die leyhung vnnd der gutter einrewmung thun, heraus gebenn, wie er vnns des fein 
Reuers brief gegebenn hat. Ferner vnnd gegenn zuftellung folchs augefels vnnd gefampter handt hatt 
er fur fich vond fein erben vnns vnfernn Erbenn vnnd nachkommenn aller vnnd iglicher Zufag, die 
wir Im hieuor gethann vnnd alles das wir Im dinfts vond Annders halbenn bifs auf diefenn hewtigenn 
tag vund auf data dits briues fchuldig fein, gentzlich vnnd gar abgefagt, verlafenn vnnd quitirt lautt 
feiner quitantz daruber aufgangenn, Vnnd vnns vorreicht.” Wir haben Im auch die fonndern gnad vnd 
vorwilligung gethann, wenn vnd zu welcher Zeitt die vonn Bredow zu freifack aufs denfelbeun Iren 
lehenenn vond guttern etzwas vil oder wenig zu Erb oder widerkäuff vorkeuffenn oder vorpfenden 
wolltenn, So follenn fie diefelben gutter aufferhalb Irer Bruder vond vetternn der vonn Bredow zu 
freyfack die Inn gefamptenn lehenn mit Im fitzen, denn fie auch die vor zu kauf oder vorpfendung 
anbieten follen wie fich gebürtt, lunft niemans vorkeuffen oder vorfetzenn dann Achim vonn Bre- 
dow oder fein menlichenn leybs lehenns Erbenn, Weitter oder gegenn andern wollenn wir auch nicht 
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volborttenn, ydoch das Achim vonn Bredow oder fein Erbenn Es fey zu Erbe oder widerkauf 
fouil darumb oder darauf gebe oder leyhe als ander leyhenn oder gebenn wolltenn. Auch habenn wir 
Im ferner die gnad gethaun vnd zugefagtt, wann die obbeftimbten gutter Slofs, Stetichenn zum fal kom- 
menn, das wir fein Bruder vnd vetter Nemlich Lippoltenn, "heinrichenn, Mathialenn vonn 
Bredow vond Berndt vonm Bredows ſeligenn fson wnnd Ir menlich leibs lehenns Erbenn darann 
vorfameln wollenn getrewlich vnnd vngeuerlich., Zu urkuntt datum am tage Andres apoftoli anno 
etc, XXI. 


& 
Nach dem Eopiarlo bes kurm. Lebns-Archives Nr, 34. u. 38, fol. 103, 


AX, Auszüge aus einem von Bredowfchen Erbregifter v. I. 1541. 


1. Verzeichniff der gerechtigkeiten So die von Bredow auf fryfack erbfefsen in und aufser 
dem Ländlein haben, an welchen hartwigen 2 Theil Jacob und Abraham I Theil zufänndig. In 
dem Städtlein fryfack auch in den dörffern Vietzenitz Warfe Bredickau Wagenitz Sentzke haage Liepe 
Kriele Lantin görne Klefsen brunne Wutzetz Zieſtow und Vergefar haben die von Bredow dafs Stra- 
fsen gerichte Kirchenlehn und an aller gerechtigkeit derfelben das oberfie und niederfte nichts ausge 
fchlofsen, 

Es haben auch die von Bredow wol 3 oder 4 Meilen lang und breit zu jagen nach aller- 
ley wild, hierfche Rehe Schweine Behren hafen füchle etc. und nicht allein auf der Zotzen in der hey- 
den zu Wietzetz in Ländlein fryfack Befondern auch auf allen feldern und Dorfifteten darüber fie das 
Strafsen gerichte haben. Darzu auch in der Wendelmate und auf dem feld‘ zu lochaw, welche den 
von Knoblauchen angehöret und zuftändig ift, auch von der Kornhorft au bifs an der Block Brücke. 
vor Ratheno gelegen und wen alfo die von Bredow in die hirfche, Rehe Schweine und behren Jagt 
ziehen, müfsen die Bürger zu fryfack pferde und wagen haben die netze zu führen, die aber nicht 
pferde und wagen haben, müfsen für die Netze ftehen. 

Sogleich auch wenn-die von Bredow zu Vergefer jagen wollen müfsen Stechows und ha- 
fen balgs unterthanan dafelbft die ie von dennen von Bredow zu lehn haben die Netze führen oder 
für die Netze ftehen, 

Eben demnach wenn die von Bredow in die hafen Jagt ziehen oder fouften zu den Pfarr- 
herrn, (o von Ihnen die pfarre zu lehn haben, einkehren, haben bey ihnen mit fammt den ihrigen freye 
ausrichtung, 

Weil aber der Pfarherr zu Fryfack damit nicht Befchweret wird, thuter denen von Bredow 
auf oftern und Martini eine herrliche und köftliche Collation ausrichten, dahin die von Bredow mit 
allem ihren hoffgefinde erfcheinen Wann aber einer von denen von Bredow felbft oder Sohn auch 
Schweiter oder Tochter chlich Beyliegt oder Beygeleget wird, feyn die von ‚Rtylick auch andere ihre 
unterthanen eine gebürliche hülffe und Steuer zu geben fehuldig 

Sogleich auch wenn die von Bredow wegen ihrer lehnherra im Kriege verreifen, müffen die 
gemeine zu frylack eins auch die Bauren des Läudlein fryfack andern theils und alfo jegliches theil 
einen Rüftwagen mit aller zuhörung ausrichten und aufbringen. Es feyn auch fchuldig die Bürger zu 
fryfack fo pferde und wagen haben und fonderlich die ackerleute denen von Bredow und alfo jeg- 
lichen der dafelbft wohnet und gefeffen it 1 Fuder Korn zu Schiffe zu fuhren. 
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Es miiffen auch alle Fuhrleute fo durch den Städtlein fuhren alle ihre waare mit fammt pfer- 
den und wagen verzollen wie denn die auch von Bredow folchen Zoll einen Bürger aufzunehmen 
und zu fammblen befehlen und dazu verordenen. * 

Begebe fich aber, da etwan die Wagen mit der Waare lo über den Rhein fahren wollen mit 
fammt den kalnen untergehen und den grund erreichen würden, ift dafselbe an die von Bredow 
gefallen; wollen aber die fuhrleute denen die wahre zuftendig folche wiederhaben, müfsen fie fich mit 
denen von Bredow darum ‚vergleichen. 

Nichts wenigers auch der im Ländlein fryfack auch im Städtlein Saltz führen und verkaufen 
will, mufs folches thun mit der von Bredow willen. Bifher hat derfelbe fo Saltz darinn gefellet 
5 „X Saltz gegeben welches hartwig 2 Jahr nach einander und das dritte Jahr Jacob und abra- 
ham aufgenommen. Sogleich auch mufs der Bier wirt, fo in dero von Bredow Krüge Bier thun 
will, demfelben von Bredow, welchem der Krug zuftändig I Tonne Bier geben: wollen aber die von 
Bredow in ihren Krügen felbft Bier thun ift es ihnen frey und offen. 

So aber einer ftrafbar oder bufsfällig erfunden wird haben die von Bredow folche die ftraffe 
uach gelegenheit der Schuld aufzulegen Macht. Sogleich auch wenn ein frömbder im Ländlein fryfack 
Erbe nimmt mufs er für A Schock 4 gr. abfchofs geben aber doch dergeftallt in welches von Bre- 
dow Zaungerichte die Straffe fällt auch das Erbe genommen wird, derlelbe nimmt die ſtrafſe und auch 
den abichufs: gelchehe aber eine verwirckung fo fıraffbar auf gemeiner Strafsen da die gerichte unge- 
theilet oder im zaune au welchem hofe beyde hartwig und Jacob auch abraham gleiche gerichte 
haben oder aber würde daſelbſt Erbe genommen foll die Straße oder abfchofs nach jeglicher anzahl 
getheilet werden und einem jeglichen ‚fein theil zukommen. Auch ift es ein alter gebrauch und ge- 
rechtigkeit ‘dafs der fo im Ländlein fryfack den Schnit haben will mufs den von Bredow ihre 
Schweine und alles mit einander umfonft fchneiden, auch was die von Bredow anKifseln zu flicken 
vergebens flicken. Es haben auch die von Bredow die freyheit und gewöhnheit dals fie den hirten 
zu jederzeit für alles Rindvieh und anders nicht mehr geben als 3 £. Es haben auch die von Bre. 
dow den zehenden von allen hirten und Schmieden des Ländleins fryfack und darüber fie das gerichte 

haben. —— 
Wenn auch die von Bredow Korn zu Schiffe führen laſſen, fein der Pfarrherrn heilige Leute 
und freyleute fchuldig jeglicher ein fuder Korn zu fuhren. "Sogleich auch fuhret ein jeglicher acker- 
man hartwiegen ein fuder Küchen holizs Es geben auch die fo brauen von jeglichem Nüſsel Bier 
darzu 1 Wipl. Maltz genommen wird zu Zinfe 13% gr. davon hartwiegen 9 gr. zukommen, 


2. Verzeichniff was die pfarherrn So die pfarren von denen von Bredowen zu lehn haben 
einzukommen haben. 

Der pfarrherr zu fryfack hat 4 freye hufen für den Städtlein auch die 30Re Mandel und garbe 
von allen acker für fryfack auch eine wiefe die krumme Eile genannt defsgleichen auch von allen acker 
für Vietzenitz Auch dafelbft einen baueren Mefsen genannt, welcher eine hufe hat, darzu auch das 
Dorf Warfe mit aller guade und gerechtigkeit, und um das dritte Jahr allen fchmallen und fleifch- 
zehend. 

Der pfarrherr zur haage hat 2 freye hufen vor dem Dorffe noch 1 hufe auf der feldmarek 
zur See auch die 30fte Mandel und garbe von allen acker für den Dörfern haage und Bredicko ge- 
legen und dafelbft zu bredickow 2 baure, welcher einer 2 hufen und der andere 1 hufe hat mit aller 


gerechtigkeit, auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifchzehend. * 


* 
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Der pfarrherr zu liepe hat 2 freyhufen vor dem Dorfie gelegen auch die 30fte mandel 
und garbe von allen acker vor dem Dorffe gelegen auch einen Bauern zu damme und dafelbft ein ge» 
nannt Korn für den Zehend, auch um das dritte Jahr den fchmalen und fleifchzehend, 

Der pfarrher zu Kriele hat 2 freye hufen vor dem Dorfie gelegen auch die 30fte mandel 

und garbe von allen acker für den Dörfern Kriel und lantin gelegen, auch um das äte Jahr allen fchma- 
len fleifchzehend. . 

Der pfarrher zu Görne hat 2 freye hufen vor dem dorfe gelegen auch die 30fte mandel 
und garbe von allen akker für dem Dorfie görn und kleffen gelegen, auch einen Bauern dafelbft zu 
Klefsen, welcher 1 hufe hat mit aller gerechtigkeit, auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifch- 
zehend. 

Der pfarrherr zu brunne hat 2 freye hufen vor dem dorff gelegen und die 30fte mandel 
und garbe von allen acker für denfelben Dorffe gelegen und um das äte Jahr den fchmalen und 
fleifchzehend. 

Der pfarrherr zu Zieftow hat 2 freye hufen eine vor demfelben Dorfie die andere vor 
Wernitz gelegen auch die 3Üfe Mandel und garbe von allen acker für beyde Dörfern gelegen, auch 
um das 3te Jahr allen fchmalen und fleifchzehend, N 

Das Dorff Wutzitz gibt dem pfarrherrn zu Nackel für dem zehend 1 Wfpl, haber., Das 
Dorff Vergefar gehörtt in der pfarre zu Stechow, er überkömmt aber von den Bauren deffelben Dorfis 
die 30Ne Mandel und garbe auch um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifchzehend, 

Diefe obberührte Pfarrherren gleichwie Ge haben um das dritte Jahr allen fchmalen und fleifch- 
zehend, alfo haben fie auch aus jeglichem haufe um das dritte Jahr ein Rauchhuen, 

. Verzeichnifs der heiligen Leuten, welche alles was die geben den gotteshäufern zukommt. 
Drewes Plumicke zu Vietzenitz 1 Hufe 
Hanfs Krieg zu Bredickow 1 hufe 
Merten Wilcke zu Sentzke $ hufe 
Clawes Frificke zur‘ haage $ hufe 
Hanfs Wetzel zur Kriele % hufe 
Philipp Rübenick zu lantin $ hufe 
Clawes lentze zu liepe $ hufe 
Mantzke zu görne 2 hufen 
Peter Boldicke zu Klefsen 1 hufe. 

Das heiligen guth zu Warfo, Wagenitz und Brunne beackern die gemeine Bauer dafelbfi und 
was fie darauf gewinnen machen die den Gottes haufe zu Nutze, 


3. Abfcheidt fo zwifchen hartwiegen von Bredow zu fryfack eins und feinen Leuten in 
den Dörfern Wagenitz, Sentzke Bredickow haage Kriele und görne andern theils der dienfte halben 
Irrungen und gebrechen erhalten dafs diefelben durch unfers gnädigſten herrn des Churfürften zu Bran- 
denburg verordnete Statthaltern und Rähte mit der part wilsen und willen folgender geftalt abgerehdet 
und vertragen feyn, alfo dafs die hüfener gemeldter Dörfer verwilliget und zugefaget hartwiegen von 
Bredow feynen Erben und Nachkommen ein jeder des Jahrs zwifchen Eftomihi und Martini jede 
woche drey Tage und von Martini bifs wieder auf Eftomihi jede woche 2 Tage mit wagen pferd pflug 
oder zu fufse wie fie gefordert werden und ihnen angelagt wie gewöhnlich ift unverweigerlich zu die- 
nen, da fie den follen des Morgens vol frühe zu rechter Zeit an den Dienft ziehen, auch des abends 


- 
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fo lange es brauchlich und tunlich dienen und nicht zu zeitlich abziehen follen, auch die leute fo nicht 
felbit dienen von gelinde gnugfam ftarcke Knechte oder Mägde fchicken doch die allein eine hufe ha- 
ben follen mit pferden wagen und pflug die helfite foviel dienen als die fo 2 oder 3 hufen haben, 
aber zu Fuße follen fie denfelben gleich durch dienen, 

Würden auch die leute hartwiegen von Bredow feine Erben oder Nachkommen über 
Land fahren, wolle, getreide oder andere wegfahren und über die Zeit der wochendienfle aufsen feyn, 
dafs foll allewege denen, die alfo dienen, an den andern obgefatzten wochen Dienften abgehen; doch 
follen die Dienfte mit dem Schaffwafchen und fcheren wie vor alters bleiben und nicht zu diefen Dien- 
ften gerechnet werden. 

Als auch die leute hievor hartwiegen von Bredow jeder 1 Scheffel haber gegeben und 
dafür Backreifz auf feine güter gehauen foll folches nochmals alfo bleiben, doch welcher das Backreils 
nicht holet foll auch den fchffl, habern verftandt fein. Die ausftendigen Speckleiten foll hartwieg 
von Bredow jede Seiten mit 4 fl, bezahlen und an den Zinfen Jafsen abgehen auch Kandel und 
grape wieder zuftellen, S 

Was auch jeder Schultze in gemeldten Dorffern an hafern zappfen Zinfe oder andern bifshero 
gehabt, foll ihme nachmals alfo bleiben, hiermit follen diefe Gebrechen endlich zu grunde vertragen und 
hingeleget feyn follen auch die parte diefen Vertraz ftets vefte unverbruchlich halten treulich und un- 
gefehrlich. Actum Cölln az der Spree mit hochgedachten unfers gnädigften herrn — — Sie- 
gel befiegelt freytags nach Corporis Chrifti Anno 1541. 


Nach Eriracten aus einem alten (nicht mehr vorhandenen) Erbregifter der von Brebom- Zrieſackſchen Bier vom Jahre 
1501. Dieje Ertrarte werben auf dem Haufe Friefad aufbewahrt, 


AXI Die Churf, Vifitstoren ermahnen den Joachim von Bredow den Jüngern fih wegen 
des dem Pfarrer zu Liepe vorenihaltenen Zehents mit diefem zu vertragen, im J. 1541. 


Vnfer freuntliche Din zuuore:- Ernuefter guther freundt. Der pfarrer bey euch zu lipe 
hat fich in Jtziger vifitation ob euch beclagt, das ir Ime den zehendt von einem hufen vorm Jare ge- 
waigert bittende euch zuhalten, Ime denfelben zu widerftadten. Weill dan folche feine bitte zimlich vnd 
pillich wir auch beuelh haben, die geiftlichen bei Iren einkommen zu erhalten, Beghern wir kraft deffel- 
ben beuelhs vor vnfer perfon bittende, wollet euch mit dem pfarrer vmb gemelten Zehendt vortragen: 
doran thuet ir zur pilligkeit vofer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es etc, 

j Des kurfurften vnd Bilchofs etc. 
Dem Ernueften Joachim von Bredow dem Jungen 
zu lipe vnferm guthen freunde. 


Mach tem Copialbuche des Canjlers Weintöben Litt, A. 
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XXII. Die BVifitatoren beauftragen den Pandreiter zu Spanbow, dem Andreas Cziteman 
im Dorfe Zeeftow anzulündigen, daß er feine Pächte nicht an Hartwig von Bredow zu Friefad, 
fondern an das Lehen Anthonü und Bartpolomäi in der Pfarrkirche der Neufiadt Brandenburg 
zahle, i. 3. 1541. | 


Vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk etc. verordnete vifitatores Beuelhen 
dir dem landreiter zu Spandow, das du reitelt In das dorfi Czeftow vnd fageft aldo Andrelen 
Cziteman an, nachdeme er zu einem geiftlichen lehen Anthonii vnd bartholomei genandt In der pfar- 
kirchen der Neuenltadt Brandenburgs gelegen hieuor Jerlich II wfpl. halb rocken vnd halb gerften 
gepachtet, welche pachte weniger X fchfl. hartwigk von Bredow nu Il Jarlangk aufgehoben; das 
er folchen pacht hinfuro nicht hartwigen von Bredow, fonder den vorftehern des gemeinen kaftens 
gemelter pfarkirchen foll geben, vnd ob er an vortagten pachten was anftendigk, das er fich darumb mit 
gemelten vorftehern foll forderlich vortragen. Weitter wolleft reitten zu harthwigen von Bredow 
ghen frifack vnd Ime anfagen, nach deme er U Jarlangk bei andrefen Cziteman zu Czeftow 
UN wipl. pachts weniger X fchfl. vfgehoben, welche doch gedachten lehen vnd gemeinen kalten zu 
Brandenburg gehorigk, das er fich derfelben aufgehobenen pachte halb mit den vorftehern zwifchen 
dato vnd petri pauli vortragen vnd wider fo vil pachts geben oder bezalen, fich auch folcher aufhebung 
hinfuro- enthalten follen. Do er aber folchs In gemelter frift nicht thette, Alsdan wolleft vf anfuchen 
der vorfteher wider Ine die pfaudung vf IH wfpl, weiniger X fchfl, korns werdt halb rocken vnd halb 
gerften thun, Doran thufta hochgedachts vnfers gnädigften hern meinung. Des zu vrkund haben wir 
vofere pethfchafft etc, 


Nah dem Eopialbucye bes Eanzlers Weinlöben, Litt. A. 
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XXIII. Der Kirchen-Viſitatoren Ermahnung des Hartwig von Bredow auf Frieſack, den 
Pfarrern zu Hagen, Bredidom, Senke, Kriele und Görne den Zehent und die fonfligen gebühr 
enden Hebungen folgen zu laſſen, i. 3. 1541 


Vnfer freuntliche Dinfte. Ernuefter guther freundt. In itzgebaltener vifitation hat vns der 
pfarrer zur hage vorbracht das ir dofelbs II hufen von einem vorbrantenen houe an euch genohmen 
vnd font noch IH 'hufen aldo hettet, dauon ir dem pfarrer nun II Jarlangk den zehend gewaigert: vnd 
nachdeme er auch den fleifch vod fchmalen Zehendt des orths hette, wolten euer beuelhaber den fchma- 
len zehendt, fo die leute dem pfarrer geben, den leuten noch einmal abdrangen, durüber waigert ir 
dem pfarrer auch den fleifch vnd fchmalen Zehendt vff peter ichmids haue Zu predickow wider euer 
eigene vorfchreibung, woltet denfelben vor euch alleine haben vnd dem pfarrer vor feinen anteil nichts 
geben, Zum andern hat üich der pfarrer zu Szenfske ob euch beclagt das ir Jme feinen dritten teill 
des fchmalen zehendts dofelbs genohmen vnd Ine mit den ablager der Jagt beichwertt. Zum dritten 
hat vns auch der pfarrer zu krile berichtet das eiwan in dem dorfe dofelbs zwene hoffe verwultet 
datzu IIII hufen gehorigk gewefen; folche III hufen betreibt ir vnd waigert dem pfarrer den zehendt 
dauon vnd befchweret Ine mit den ablager zur Jagt nichts weniger dan den pfarrer zu krile, waigert 
auch dem kufter feine gerechtigkeit von gemelteu IIII hufen. Zum virden beclagt ſich aber auch der, 
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pfarrer zu Gorne das vor demfelben dorffe III hufen fo zu wuften hofen gehorigk fein gelegen die 
hetreibt ir vud waigert Ime den zehendt, hettet daran in VII Jarn nichts geben dergleichen dem kufter 
auch nichts, hettet Ime aldo auch den fchmalen zehendt genohmen, hette euch vor IH Jarn 4 wipl. 
rocken gethan, dene er noch nicht wider bekomen. So hette er auch in euern gefchefften IIfl. feines 
gelds vorzert die er noch nicht erlangt, darüber hette euer weib des vorichienen XXV Jars II mandel 
rocken von [einen flucken eingefürt, vnd noch nicht erfledtet, vnd aber dafs alles woltet ir Ine dringen 
euch jerlich vf Georgi ein maltzeit zu geben, welchs in feinem vermogen nicht er och mergklich be- 
fchwert: vnd haben vns gemelte pfarrer alle vmb gebürliche hülffe wider euch zu abwendung gemelter 
beiehwerung vnd widerkerang des fo ir Ime genohmen vnd vorenthaltet gebetten, Wo ir euch dan lol- 
ches furnhemens wider die armen pfarrer gefliflen, wie dan folcher clagen vill wider euch gehen, kon- 
nen wir daraufs abnehmen wie hoch ir gottes wortt vnd deflelben diener achtet vnd ilt euch vnd an- 
dern fo In gleichen thun folch beginnen gar wenigk rhumlich: vnd was habt ir dan vor gewinfs doran 
das ir den pfasrer eingriff thuet das Ire nhemet vnd macht dadurch das fie dauon ziehen wnd wieder 
alfa die predigt gottes worts reichung des heiligen facrament vud der ander gottes diuſt in den pfar- 
kirchen aufgehoben vnd das arme einfeldige volgk gentzlichen vorfeumet das es endtlich von gott nichts 
weils noch horet, foll es alfo wol gethan fein, (tellen wir in euer felbs chriftlich gewiffen vnd wollen 
daneben nicht vnterlaffen vnfern beuelh diffals auch auszurichten, kraft deffelben begherende vor vnfer 
perfon bittende, Wollet euch alles obgemelts furnhemens wider gedachte pfarrer hinfuro gentzlich ent- 
halten, dem pfarrer zur hage den zehend von benumbten hufen hinfuro fambt den vorfeffenen Retar- 
daten enthrichten auch durch euch vnd euere diener die leute, fo dem pfarrer fchmalen zehend geben, fer- 
ner nicht bedrangen euch auch kegen gemelten pfarrer des fleifch vnd fchmalen ‚zehends zu Bredickow 
halb euer vorfchreibung halten vnd volgends den andern pfarrern allen das Ire widergeben nicht nehmen 
aufhalten fonder allenthalb volgen laffen. Doran thuet ir zur pilligkeit vnd do ir folchs fonit fchuldigk 
hochgedachts vnfer gnädigten vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es etc. 
Des kurfurfien vnd bifchofs etc. 
An hartwigen von Bredow zu Friefack. 


Nach dem Copialbuche bes Canzlers Weinlöben, Litt. A. 


XXIV. Die Kicchen-Bifitatoren geben denen von Bredow zu Frieſack auf, ſich wegen des an 
fh genommenen Kirhengutes der Pfarren zu Ftieſack und Briefen zu verantworten, i. J. 1541. 


Vnfer freuntliche Dinfte zuuor. Erbare Ernuelten befondern guthen freunde. .Als wir etliche 
aufs Vnfern mittel nehit zu euch ghen frifack gefchickt, das einkommen eurer pfarren, fchulen, geift- 
lichen lehen, kirchen vnd hofpital zu vorzeichnen, die vns dan bericht einbracht, wie fie es angehort 
haben, wir alle Ding noch nicht richtigk befunden, dorumb wir euch fambt eines teils euerer leute do- 
felbs hieher vor vns befcheiden, In meinung vns aller gelegenheit weitter zu erkondigen vnd alsdan 
mit eueren rath vnd wiffen die pfarre bei euch fambt einem Caplan vnd fchule notturftiglichen mit be- 
foldung vod vorfehung zu beftellen, domit gotteswort bei euch allewege gepredigt, die hochwürdigen 
facrament gereicht, kirchen Ceremonien ordentlich angericht_ vnd die Jugendt vnterweift werden moge, 
dorauf euere leute gehorfamlich erfchienen vnd fo vil berichts fie gewuſt gethan vnd fich die Withfrau 
entfchuldigen laffen, aber Ir hartwigk vngehorfamlich auffenbleiben vnd vnfs im berichte der kirchen- 
lehnen halb, welchen Ir hartwigk am meilten haben follet. gemangelt, dadurch wir verhindert diele 
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ordnung bei euch difsmal endlichen zu fchliffen, haben aber aufs allerlei anzeigen fo vil vormargkt, das 
ir harthwigk euch der kirchen guther aldo an hufen einsteils defsgleichen auch der gantzen Bri- 
finfehen margk, dorauff die pfarrkirche eine vnd die kapeln zu Brifsen auch eine hufen gehabt, 
fambt dem Zehendt vff gemelter feldtmargk zum lehen Corporis Chrifti aldo gehorige, fambt einer fil- 
bern Chron, fammet Mantel mit filbern (pangen, ornate vnd andern vnterftanden vnd folchs wider recht 
zu enern handen gezogen, das wir nicht wiffen konnen, ob ir deishalb vor vns zu kommen vnd dauon 
befcheidt zu geben gefcheuhet. - Wan dan von folchen guthern die pfarren, Caplaneien vod fchule auch 
arme hofpital follen vorforgt werden, ftellen wir in euer eigen gewiffen, was gott an folchen euern 
furnhemen vor gefallen foll tragen, do dannoch hirdurch euch alien fambt euern leutten gotteswort ent- 
zogen, nicht gepredigt, kein fchule gehalten vnd vill leute dorüber vorfeumet worden, das es leider 
dohin gereicht das die leute folcher verfeumbligkeit halb in gottes dinfie vnd worte gar erkaltet, weder 
zehn Gebot noch betten konnen, vad was ir defshalb von vnfern gnädigften vnd gnädigen hern vor 
vngnade vnd von leuten befchwerlichen nachreden zugewartten, des allen Ir doch auch nicht bedurfit 
vnd gotlob fonft eine ftadtliche edelmanfsnharung habt, euch hiemit gar geringlich bereichern konnet, 
ob ir dan villeichte meinet vns hierin nicht zu gefallen zu fein, als achtet ir vns zu wenigk, euch in 
deme maffe oder ordnung zu geben, It vns doch hieran gar nichts gelegen; alleine das wir defshalb 
ein freuntlichs mitleiden mit euch haben vnd nichts dan beforderung der predigten gottes worts vnd 
die ehere feines gotlichen nahmens auch aufsbreitung feines heiligen reiche, welchs darch die heilfame 
predigt feins worts troftung vnd aufsteilung der heiligen facrament gefchicht, gefucht. Wo euch allen 
dan folche verordnung-nochmals gefelligk, So bitten wir zum vberflus, wollet vns des obuermelten 
einkommens der geiftlichen lehen bei euch gnugkfam vorzeichnus forderlich zufchreiben oder felb be- 
richten, damit wir danon einen Caplan bei euch vorforgen auch die fchule beffer vorfehen mogen. 
Wir feind auch itzo alhie bericht, das das hofpitall bei euch welches etliche Zins einzukommen hat, 
gantz vntergehe vnd keins vorlteher habe vnd die armen leute gentzlich nichts bekommen, Wir bitten 
aber laflet euch die armen beuolhen fein vnd fetzet forderlich widerumb vorfieher datzu, welche die 
zinfe einnhemen vnd vnter den armen aufsteilen mogen: vnd nach deme fich zwifchen euch harfthwig, 
euerm weibe vnd Ern Auguftin dem pfarrer zur hoge etlicher befchwerlichen Irrungen halb gebre- 
chen gehalten, welcher halb ir allerfeits itzo vor vns vorbefcheiden geweft, weill ir dan auffenblieben 
vnd dorüber den botten, der euch vnfere briue bracht vbel angefarn vnd zu beforgen, das folche ge- 
brechen zwifchen euch weitter einreifsen mochten, wollen wir euch nicht vorhalten, das Er Auguftin 
zu gleich vnd recht In vofers gnädiglten bern Jande vorfichert ift, welche vorüicherung wir euch hiemit 
ankundigen vnd aufs beuelh vnfer gnädigften vnd gnädigen hern thun wir euch hinforder folch fchmehen 
vnd allerlei antaltung vorpieten, euch auch bei vormeidung ſ. C. f. g. firaf vnd vngnad weder mit 
wortten noch werken an Er Auguftin noch an den hotten zu vorgreiffen, do wir dan den handel 
werden weitter vorbefcheiden vnd Jedem teil des rechtes vnd pilligkeit vorhelffen, wolten wir euch al- 
len dene wir fonft zu dienen erbüttigk vnfern beuelh nach nicht vorhaltten.- 

Wir befcheiden auch Infonderheit euch hartwigen von Bredow vf den dinftagk In pfing- 
ften fchirft vor hochgedachts vnfers gnädigften hern fein vorordneten ftadthalter vnd rethen vnd vor vns 
zu Coln an der fprew zu erfcheinen vnd die Chron fambt den fammet kormänteln, filbern fpangen 
vnd andern fo ir aufs der Brifsnifchen kirchen zu euch genohmen aldo zu vberreichen. 

Den Ernbarn Ernueften allen von Bredow zu frilack vnfern 
befondern guthen freunden fambtlich vnd fonderlich, 

Mach dem Eopialbuche bes Canzlers Weinlöben. Litt. A. 
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XXV, Bifitationsprototoll über die Kirchen und Pfarren zu Frieſack und im Lande Fricſack, 
vom Jahre 1541, 


Fryfagk, Pfarre. Collatores die von Bredow. Hat ein pfarhaus fampt HII huffen fur dem 
Stedtlein gelegen Ackert die itzige pfarher (elber. Szo fie worden aufsgethan kont vngefehrlich jhede 
huffe 4 winfpell rogken pacht jherlich geben, hat noch etliche (tucke landes, hatt ein hoppengertlein, 
hatt aufs der von Bredow holtzungen frey bauholtz, brenholtz, nufsholtz, grefunge, I Pf. wachs, hatt 
den zehenden von allen korn, flachis vnd waſs fonlt vflen acker wech Efs fein aber furn ftedtlein 
vngeferlich XL huffen, wen die herfchafft gebe, welche fich des zehenden, wiewoll mit vnfug weigeren, 
konten dauon vogeferlich fallen 120 fchefiel, Hatt vbers dritte jhar von jhedem wirt ein hun, alle jhar 
den fmallen zehendt, hätte wol Ill, Communicanten, wen die leute ein wenig wacker zum facrament 
weren, Soll haben von jheder leich I Gr. von einleitung einer fechs wochnerinnen vnd braut, wie 
vor alters, die weiber follen auch opfern, fso mit der braudt edder gelegenen weibern gehen wie 
zuuor. Fur den alten opfler gefangk mag ein teutfche pfalm odder ſonſt ein chriftlicher gelangk ge- 
fungen werden. 

Der pfarher beklagt fich, wie die Junckern deis jhars zweier zu ihm kommen mit allem jren 
gefinde, fitzen den gantzen tagk. Doch horen wier, efs fey ein alter gebrawch, wiewoll ſie zuuor nicht 
gantze tage gefeffen feyn, wie ietzo gefchieht. — 

Hat Joachim einen Caplan alhie gehaht, den hat der pfarrer gehalten, jme jerlich II A. geben, 
hieruber Elfen vud tringken vnd die dccidentz in diefer kirchen zugehörigen filialen. 

Geiftliche Lehen jhn der pfarkirchen zw frifagk gelegen. Das erft Anne et 
beate virginis, Hirher gehort die Capeln zu Brifen, if diefer Kirche jncorporirt hat den zehendt 
ber die Margke zu Brifen gehörig. Hatt ein heufslein, jſt forfallen. Collatores die von Bredow 
hatt kein befitzer. Von einkommen weis niement in ftedtlein. Die junkern haben fundationes, regiſter 
vad allerley gerechtigkeit nach abfterben des letzten poßeforen zu jhnen genommen, nemen auch das 
einkommen, fein vınb rechenfchaft anzulangen, Das andere defs Corporis Crifi aut gerdrudis, hat Er 
Lamprecht uolden difs lehen letzlich befeffen. Collatores die von Bredow. Das heufslein ift gleich 
dem vorigen furfallen. Beützer Chriftoff von Mollendorff ji zenkifch mit den collatoribus des 
einbebens halben, hatt ein garten neben hartwiges von Bredowen garten gelegen, mit welchem ehr itzo 
iin einem Zaun vorfalt. Das gantz Regifter ift von Mollendorfi zu fordern, dan die befragten dauon 
nicht wiffen. Der kruger zu „.... fol zu diefem lehen geben HI winfpel rocken, I fcheflel erbs 
oder weitzen, jn Protzem gehort den gadauen jm lande zu Ruppin baben jr drei 33 fcheffel 
korns dotzu geben, Peter Ziten zu Brunne itzo fein bruder Lippoldt WI fchefiel rocken, VI 
fcheflel gerften, I fchogk die gemeine zu Lenzke weidegelt jm lande zu Bellin, I fchogk die ge- 
weine zu Brunne. Dem lehn gertrudis augehorigk (ein ettwan abgegeben VI Ichogk heuptfummen 
vom fchultzen zue Warfe vnd beym rathe hinterlegt, Kune von Bredow mit verwilligung Antho- 
uiefen machgelaffene witfrawe hat das gelt zu jhme genommen vnd izu Rathenow ein hencker damit 
ionen laffen. V fchock hat Achim fchulte abgelegt, hat auch kune von Bredow vfigenommen, II 
Ichock vngeferlich legen noch beym Rathe, I ichock Gereke Dofleman abgeben hat kune von Bredow 
vigeuohmen. #s: ” 

Georgii. Dits ilt das lehn Georgii aut corporis chrifi IR ein commenden darinnen, welcher 
die Meffen vor jharen beftalt, dem ift von den vorftehern dofur officiantengeld gegeben wie die leute 
meinen IX fchock, hatt auch fonft etwas einzukommen. Weil aber in III jharen vngeferlich keine 

Saupupeit 1. Be, VI, 9 
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vorfteher gewefen, werden keine zinfe gemanet vnd leiden defshalben die armen leute (hofpitalis fancti 
georgii) lo alwege etliche darinnnen gewefen, vnd lich bienein mit etlichem gelde gekauft, große nof 
vod armut, 

Volget von Privatlehen. Neben der kirchen ift ein capellen Sanctae Annae, fein horae pri- 
vatae vorzeiten darein gefungen. Achim fchultze vorfteher der pfarkirchen fagt, das ehr vngeferlich 
von XVII (chocken weis ahn hauptfummen, fso bei den leuten ihm ftedtlein ftehen, der vorfteher iſt 
vber felt gewefen. Poflferiptum: It alhie bericht, das dife ftiftung etwan von einer withwen gemacht 
ift, die fie de proprio vorfoldet. Do aber die Ceremonien abgangen und die withwe abgezogen, feindt 
alleine die 18 fchok bliben, Soll ein pauer Hans Witte genandt zu Vicenitz auch zu diefem lehn 
mit pechten gehoben, fagen aber die leute, das es alleine ad vitam vltimi poſſeſſoris alfo gegeben vnd 

- volgigk wider an die hainfche gefallen. 

. Briefen (Dils “gehort; zu lehn ſ. Annae ju der pfarkirchen dauon oben) Ift ein kirchen fur 
fryfag gelegen, vor czeitten. ift ein walfart da gewefen, ietzo leit fie lehr vnd ift darein nichts zu 
thun. Hartwich bat dabey ein fcheflereie vnd zeucht fich der gantzen feltmarken, thut niemant nichts 
dauon, hat die regifter des einkommens’ der kirchen (welche eine hufe gehapt vnd fouft nichts, Der 
pfarrer diefer dorfitet hat auch ein hufen gehabt? die foll hartwich haben) mit barfchafit vnd allem, 
was da gewelen zu ihm. genommen, darunder, gewiſs gewefen ein pacem, ein Corona fur XXXII B. 
bezahlet, ein roter fammeten mantell mit fangen ete. Die oldendorpinne, welcher vorftorbener man 
ein vorfieher zu Briefen gewefen, hatt follichs alles bericht neben andern, die darumb gewuſt. Hatt 
die pfarkirche zu frifack vf diefer Briefenfchen feltmargk auch I hufen gehabt, die hat Hartwich 
auch. Der poffeflor des lehns Anne in der — ⸗ Alhie hat den Zeheudt vber dieſe feltmargk 
zu Briefen gehabt. 

Fryfack. Schulmeilter, kufter, jft von alters ein officium, beftelt auch die Stadtfchreiberei. 
Soll wie Er Auguftin pfarner zue hage, auch Er Joachim Petri pfarner zu Sentzke vnge- 
zweifelt, als die die fchulen alhie in beftellung gehapt, woll willen, von den drei lehenen jha difer _ 
pfarrkirchen gelegen faft jhn die VII #. gehapt haben, bleibt itzo alles auflen, .Den tifch hat ehr von 
slters bey der herfchafit gehapt zwo malzeiten alle tagk, Die relicta Antonü von Bredowen weiert 
fiih von wegen jhrer iune des viertenteils nicht, aber hartwich von Bredow, welcher ihn alle 
ihare III viertel fpeifen foll, will odder gedengkt ihm nichts zu geben, Ehr thu dan alles, was fonft 
fein gemein gefinde thun mufs, die Schulen ift fein wonung. Hatt aufs jedem haufe alle quartall 
IM, XH A alle quartall vou jhedem fchuler, hatt von alıers kein korn gehapt. Dits jhar fein ihn 
HH fch. von der kirchen voritehern vbergeben. Von begrebnus jheder leith foll ehr haben III £ fo 
er allein gehet, gehen die fchuler mit, fol man ihm geben VII .£, hat von alters vff oftern vnd wei- 
nachten ein pfenning wert gehapt aus jheden: haufe, dafelbe it des pfarrers halb, VII .£ von jheder 
fechswochcerinnen einzuleiten, auch von der brautmefs darneben ein maltzeit, 

Einkommen der kirchen zw frifagk. Vorſteher itzo Achim fchultze vnd Michel Spamundt, 
Hatt VI kelch der kirchen vnd lehenen zugleich angehorigk, Il pacificall, etlicher Glbern fnug ahn ein 
holzern bilde, J monftranfs Albern, E viaticum, wiffens nicht obs filber fey, 1 filbern creutz, hatt von 
dreien hufen pacht, [wo geben rhede ein einhalb wifpel, die dritte gibt IIII fchefel, die vir fcheffel 
fein zu diefem jhare dem fchulmeifter zu gefchlagen. Hatt ein Wiefen — vngeferlich X fuder heu 
reichlich zu geben, diefelbe hatt hartwich von Bredow nue falt VIII jhare vmbfonft ein, wilt 
dauon kein Zins geben, VI bienenftocke, hatt vngeuerlich nicht vil vnder VII fiuck ornaten. Hatt ein 
ort ihm luch, genant der luch vber den alten rein, wer darinnen meget, gibt.ein tag I gr. Hatt zu 
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diffem jhar getragen VII di. gibt zu zeiten meher, zu zeiten minder. Hartwich von Bredow hat 
es dem gottshaus zuwider Ill jhar jhnnen gehapt, wiewoll efs itzo wider darzu ist. I hufen vfl der 
briefenfichfchen feltmarg haben dauon zuuor jherlich IF fcheflel pacht eingenommen, Hartwich von 
Bredow hatt fie XI jhar gebraucht vnd nichts gegeben. Hatt etliche fchock uff zinfse aufsgetan bei 
allerlei leuten. Ein fummen hat kune von Bredow feliger zu ihm genommen, welchs lehen guter 
itzo hartwich befitzt, wie dan die vorfteher hieruber allenthalben ihr regifter vff weiter erfuchen werden 
übergeben. I Pf. wachs vom heilgengut, giebt itzo peter Reutenigk. Sein noch vngeferlich VI fchock 
barfchafft, hatt ein braupfannen, gibt fo oft fie gebraucht wird I gr. koft nach anzeigung der vorfteher 
meher zu halten, dan fie zinfet, dan der juriker keiner dauon etwas gibt, brauchen fie .doch zu aller- 
ley, fo uil fie wollen. 

Vicenitz. Collatores die von Bredow. If ein filial der pfarren zu frifagk, hatt einen hoff, 
welcher der pfarhof wirt genant, wiewoll ihn vill jharen kein pfarrer doruff gewont, wirt fonft von ein 
man eingehalten, der mit aller gerechtickeit dem pfarrer angehort, gibt ihm alle jhar 4 wiſpel korns 
halb gerften halb rogken, dienet wen ihm wirt geboten, den fleiszehendem alle jhar, den getreidichze- 
benden gleich den andern einwonern des dorffes, hatt dem kornzehenden von allen leuten, jft gering, 
die leute flahen vfis hoheſt wF 18 dreyfig (fc) ahn, die: junckern „geben nichts, hat vngenerlich XL 
Communicanten, Il eyer aufs jhederm haus vf oltern, kommen dem kufter halb zw, von begrebüuffen 
foll gegeben werden wie zw frif agk, hatt deu eiszehlenden vbers dritte jhar, 

Kufter, If kein eigener da, der Schulnieifter, fo -die kufterey zu fryfagk beftehet, mufs 
entwan mit gen odder ein buben fchicken, hatt .aus iglichem haus ein jhar XX .$, von leichen wie 
au frifagk. F — 
“ Kirche hatt ein kelch, ein munftranzen mit eim-filbern buchslein, ein padem, ein ornat, hatt 
ein heilligen man, gibt ein jhar III pfunt wachs foll der’ kirchen dienen, (pert fich aber dawider ganz 
wnd gar, hatt landt zw II fcheffel.korns, ein Wieſen, davon gibt obgemelter pauer dafs waohs, hatt 
wngeferlich 111 A, barfchaft vnd ahn fchult faR bey VI 4, U par filberne hechfselein, IU ftocke bienen, 

Warfe. Collatores die von Bredow. If ein filial zw frifagk vnd gehort das ganfs dorfflein 
mit aller gnaden vnd gerechtikeiten ein iglichen pfarhern pro tempore. Hatt alhie XX hufen, dauon 
geben die leute jerlich XII wilpel weniger IV fcheflel roggen vnd gerften. der fchultze fitzt frey mit 
1 hufen, gibt I wifp. fur alles, die leut berichten, der zehent fey hiemit eingerechnet, auch das fie 
keinen feifch oder fmallen zehend zu geben fchuldig fein, wiewoll der pfarrer dalelbig nicht geſtehet. 
Auch ilt ein vortrag vorhanden, die dienft betrefient, jhn dem vortrag it von korn zufuren nichts vor- 
meldet. haben aber dennoch die paur folchs vff erfuchen der vorigen pfarhern alwege gethan. Leich- 
gelt wie zu frifagk, XXX communicanten. 

Kufter. - It kein eigener da, der zu frifagk beftellt die kufterei, bekumpt von jhedem haufs 
ein jhar XXU +, leichgelt wie funkt. 

Kirch hat I kelch, I kuppfera oreutzlein, I kuppern mupftranz mit ein filbern buchslein, H 
cafeln, hat lant zu II fcheffeln fat, hat kein barfchaft odder einkommen, F fchohk ftehet fehult aus, 

Zur Hage. Collatores die von Bredow zw frifack, hat ein pfarhaus, ein garten dahinder. 

Darzu gehoren II hufen vnd dahinder wiefewachs. Hatt {unft noch I hufen vff der feltmark zurSehe, , 

gehort auch zur pfarre I Pf. Betbwachs. Hatt den kornzehendt vnd den dritten theil des fleifchzehends 

vnd rochhuner vbers dritte jhär, auch den virzeiten pfenning, hat ein filial zu’ Bredikow. Hatt 

12 .£ von einer leiche, II .£ von einer braut vnd Sechswocherin einzuleiten vnd die malzeit, die braut 

dreimal aufzubieten | .f£ vom tauffen geben die hufner eine malzeit ader 4 gr. auff oltern aufs jedem 
9* 
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haufs fechs eyer der geburt dem pfarrer die helft, Do einer die malzeit nicht gibt, fol er dafur 
4 fchill. gr. dem kufter aber 2 fchill. gr; geben. Difer pfarrer Er Johann Gladigow darfi kein 
Inventarium laffen aufs vrfachen, daruber ehr vom Confiftorium .briff hat, dafs er damit vorfchont werde. 
Es berichten die leuthe auch, dafs der pfarrer von alterfs jn der holtzung die Decke genant zu feiner 
bernung van legerholtz holtz zu furen macht habe, Itzo wollen aber die von bredow jme das weren, 
darumb fol weder genante von Bredow inhalts der ausgangen ordnung mit dem procefs verfharen 
werden. Kufter hat ein kufterheuslein, darzu gehort I wifen, hat bei XXXIH icheffel Rocken, Es 
follen auch die Junkhern von jren hufen geben vnd dem kufter nichts abbrechen, hat oftereyer wie 
oben, hat aus jdem haufe jerlich ein Brot vnd 2 .£ vnd eine wurlt auf weinachten 10 von einer 
Leiche, ein Malzeit von einer fechswocherinne vnd braudt oder von der Sechswocherin 3 Gr. für die 
malzeit. Kirche hat I kelch, hat Land, dauon jerlich gefellet 4 winfp, korns vud den dinft, auch den 
fleilchzehendt von demfelbigen heiligen man, hatt auch den virzeiten pfenning, weil dan der man olıne 
fein verwarlofen diefs jhar abgebrandt, jt ihm der halbe wifpel pacht von diefem jhar erlaſſen. Hatt 
52 fl. aufftehendt fchuldt, 15 thaler barfchaft. 

Bredikow jft ein filial der pfar zur Hage hat der Pfarrer aldo II Pauern, die geben Ime 
jerlich I w. XVIH fcheffel halb rogken vnd halb geriten, Item 6 fcheffel hauern, auch 27 fchill. Dienen 
auch, geben den Zehendt vnd gehoren dem pfarrer mit aller gerechtikeit, hat I wifen von drei fuder 
hew, hat I Pf, Bethwachs, XH .£ von einer Leiche, hatt den kornzehendt vnd den dritten theil des 
fleifichzehends vnd aus Idem haus | Rauchhun vmbs dritte jbar, hatt den virzeiten pfenning von ein- 
leitung einer Braut ader Sechswocherin VI $£ oder die Malzeit (fuft wie zur Hage). Kufter hat bei 
27 fcheflel korn, hat an Brotten, Wurften, Oltereyern etc. wie zur Hage. Kirche hat I kelch, I pa- 
cem, 1 Monftranz kupfern, hat VI fchef, korn einzukommen vom heiligen man, hat auch I pufch S, 
Niclas helzlein genant (gehabt, das haben die leute ausgeradet vnd eine wiele dauon gemacht, die zinft 
dem gotshaufe bifweilen I fl. bifweilen mehr oder weniger*) hat I Pf. wachs, gibt der heilige man. 
Hatt auch den dinft, Rochhun vnd fleifch zehendt 2 Jhar nacheinander, das dritte jhar nimbt es der 
pfarrer. (Es hatt auch Ban Erembrecht hiebeuor jerligen I fcheffel gerften zum Gotshaufs geben, ober 
von etzlichen jharen nicht entricht, In prima vilitatione ift verabfchiedet, das er hinfuro dem gotshaus 
jerlig I fcheflel gerſten geben, auch fich mit dem Vorfieher der Retardaten vertragen oder des pro- 
ceffes erwarten foll, Iſt aber nicht gefchehen ) Hatt den vierzeiten pfenning, hat 9 thaler barfchafk 
vnd J fchock 15 Gr. aufftehendt fehuldt, 

Senfke, Collatores die von Bredow zw Frifack, hat ein Pfarhaus, Datzu gehern II hufen, 
daran (tofzen etliche Wifen einen garten dahinder, Item noch drei garten vor dem dorfſe, hat kabel. 
holtz, hat I Pf. wachs, hat den kornzehendt Vnd den dritten theil des Fleifchzehends, Defgleichen auch 
des Schmalenzehends, den virzeiten F, hat ein filial zu Wagenitz, hat I gr.-von einer Leich vnd 
I Schill, von einer Braut oder Sechswecherin von teufen eine malzeit, die braut dreimal auffzubieten 
I fchill, hatt den virzeiten pfennig. Diler Pfarrer Er Paul Butenhower, hat ja der Pfar pro In- 
ventario befunden II wilden, II khue, I Schwein, vir genfz, I Braw Boden, I fcheflel hafern, I gerfien 
I Rocken, die Pfarhufen mit Winterfath befehet jtem zwene wagen vnd Pfuge. Dis alles foll er wider. 
umb pro Inventario vorlafen. Kujter hat kufterhaulz datzu gehorn U gartten, hat jerlich I winfp. fchfl. - 
korn vnd IX fchfil. weil Ihme dan harttweich von Bredow fein ſcheffel korn abbricht foll er jme 
folches geben vud fich mit Ihme vortragen, hatt HL brot aus jedem haufe jerlich, datzu Il .£ vnd 
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I wurft, hat Ofter Eyer von I Leiche VIII .$ vnd anch von Sechswecherin vnd Braut, hatt vom pfarer 
vnd Gotfzhaufz alle quartal I gr.,Kirche hat I kelch, I kupffer Viaticum hat I W. korns vom heiligen 
Landt halb roggen halb gerften jtem den fchmalen zehendt, jtem 5 fch. gibt hans Barfz' vnd Cafpar 
Hulebruch Pfennig Pflege, hatt den virtzeiten pfennig. Dem fchultzen jft fein ambt jm gotshaufz, weil 
er daffelben Alters vnd ander gefchefte halben nicht gewarten kan erlaffen, foll deswegen ein ander 
an feine ftadt verordnet werden. 

Wagenitz. If ein Filial der Pfarr zw Senfzke, hat I Pf. Bethwachs, hat den korn ze 
hendt, hat den dritten theil des Fleifchzehend Rauchhuner vnd Schmalen zehendt hat bei LXX Com- 
municanten, hat virzeiten pfennig, hat I gr. von einer Leich, hat I fch. von einer Braut vnd Sechs- 
wecherin vod anders wie zu lentzke. Kulter hat XXXI fchfil. Rocken fehfil. korn, hat Brot, Wurft 
Gelde, Braut, Sechswecherin vnd Leiche wie zw Senfzke, Kirche hat keleh, Monftranz Kupflern hat 
$ W, korns einzukommen vom heiligen Man, jtem den (chmal zehendt vod den Dienft, jtem virtzeiten 
pfennig. Weil auch Matthis Sydow alt vnd vnuormogen, das er dem gotshaus Jenger nicht vorltehn kan, 
So follten ein ander an feine ftadt gewehlt werden, 

Krile, Collatores die von Bredow zw Frifack, hat I Pfarhaus, datzu I wifen fol Ein 
graben aufi einer feiten auf! der andern feiten aber ein ftein die grentze halten, hat kabelholz wie die 
nachbarn, bat II kolgarten hat I Pf. Bethwachs hat II hufen, Ackert die felbs, tragen zw gemeinen 
jhar VII ader IX W. korns vnd Rauchhuner umbs dritte jar, hat bei I«, Commiwmicanten hat ein Filial 
zw Lantin, hat von einer Leich XI .g vnd VI „£ von einer Braut vnd Sechswocherin einzuleitten, 
wnd ein maltzeit, Difer jtzige Pfarrer Er Johann Buntze hat in der pfar pro Inventario befunden 
I WipL gerſten vod I Wipl. Rocken. Die hufen vber- winter befeet, III pferd, Als II heiler vnd eine 
wilde, Il khue, I zinnen kandel vnd I grapen, Dis foll der Pfarrer widerumb pro jnventario vorlaffen. 
Kufter hat ein kufterheufzlein bat XXX fchfl, korn hat aus jedem haus jerlich HI Brot IE ,g vnd 
{ wurft, hat Oftereyer, die theilt er mit dem pfarrer. von teufl, einzuleiten die braut oder fechswocherin 
11 .£ von todten 8 9. Kirche hat I kelch, I pacem, I kupflern viaticum VII fchfl, korns als 6 fchfl. 
rogken vnd 2 hauern vom heiligen Landt vnd Il fchfl, von der Mollen, hat 2 geltock bienen, hat 
1 Pf. wachs vom heiligen Land, wiefen.2 Jahr das dritte Jahr nichts, 1 Gr, hofigelt der heilige Mann, 
Item ein Rochbuhn, den Schmalenzehnt vnd fleifchzebendt, Item hat etliche Erbzins von koffatenhofen, 
bat 30 Thir. barfchaft, 

Lantin. IRein Filial der Pfar zw krile hat den kornzehend hat I Pf, Bethwachs, hat auch jm dritten 
jhar den fleifchzebend vnd Rochhuner Soll von Leiche, Breuten vnd Sechswocherin gehallten werden wie zw 
krile. Kufter hat XIV fchäl, korn, Mangeln jme 4 fcheffel, bat an Brotten, Ayernn vud andern wie zw krile, 
Es foll aber dem kufter auch von des Junkern huffen, wie gebreuchlich, fein fehfl. korn gegeben werden, 
Kirche hat Ikelch, I pacem, I Monftranz Glbern, I kupfern viaticum. Die viltatores haben verordnet das 
die Monftrantz mit vorwiffen vnd rath der Patronen foll vorkaufft vnd das gelt dem gotshaus zum beften 
auf Zinfz gelegt werden, hat VIII fchfl. vom briligen Landt, jtem Rochhım vnd den fleifchzehendt von 
dem heiligen man auch den .dienft, hatt den virtzeiten pfennig, hatt Aufltehendt fchult 61 Thaler. 

Gorne, Collatores die von Bredow zw Frifack hat I pfarhaus, I garten datzu gehern 
U hufen zue ende derfelben wilen, jtem noch Eine groffe wiefe aufferhalb dem hufffchlag zu 24 fuder 
hew hat kabelholtz hat I Pf, wachs hat den kornzehend, hat den dritten theil des Fleifchzehends vnd 
Rauchhuner, hatt den fchmalzehend vmb das dritte jar. Es foll auch der juncker dem pfarner feinen 
korn vnd fleifchzehendt von den hufen vnd wuften hofen enttrichten oder des Fiscals procefz gewar- 
ten, hat XLVI Communicanten hat I gr. von einer Leiche hat 8 .£ fampt I Maltzeit von einleitung 
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guter Policei vndt beforderunge gemeinen Nuzeff gewiffe ordnungen vndt fazungen, wie e(f in einem 
vndt dem andern hinfuro gehalten werden foll, Zumachen gar hoch von nöhten geweflen. Alfo haben 
die Geftrengen Edle vadt Ehrnuefte Jobft, George, vndt Chriftoph gebrudern vndt gevettern 
von Bredow auf Fryefack vndt Wageniz auch Görne Erbfeffen, Sowol auch Hanfs Sege- 
bandt von Bredow in Verordneter Vormundfchaft Ernft Dieterichs von Bredowefs vamün- 
digen Sohne zur Clefen mit Rath vndt gutachten der Churfuritlichen Brandenburgifchen vnten benan- 
ten heran Commiffarien, welche Zu hinlegunge derer zwifchen die von Bredow vndt dem Rath vndt 
gemeine Zur Fryefack entflandenen diferentien vndt Irrungen von J. Churf. Guad. deputiret wor- 
den, der gemeine Burgerfchaflt Zur Fryefack gewile Statuta zu ihren befferu aufnehmen verfafett, 
vndt diefelbige wit ratification der Hern Commilsarien dem Rath vndt gemeine Heuten dato den 25 
Nouembris ausgehenden 1616 Jahrefs publiciret von welchen fie auch alfofort acceptiret vndt angenom- 
men worden. 

Aufenglichen vodt zum Eriten Weil efs einer Jeden Chriftlichen Obrigkeit in allewege gebülh- 
ret, Gottefs allein feligmachendefs Wordt zubeforderu vndt darob Zu fein, das folches rein vndt lauter 
in der Chriltlichen Kirehen gelehret werde, Alfs ordnen vndt wollen die von Bredow, dafs in ihren 
Kirchen in Stedlein fo wol alfs im Lande Fryefack Gottels wordt nach den fchriefiten der Propheten 
vndt Apofteln fo wol auch der Formulae concordiae vndt vmgeenderter Augspurgifchen Confellion 
Kayfer Carolo V. A®. 1530 vbergeben vndt derfelben Apologiae gemefs nochmalls vndt Hinfuro geleh- 
ret vodt geprediget werden fol. Votfs ander Weill aber lolches ohne getrewe Lehrer vndt Prediger 
nicht gefchehen Kan, Alfs wollen die von Bredow alfs patronen infs Kunflige mit allen vleifs dahin 
bedacht fein, dafs Tuchtige fromme Lehrer vndt Seeleforger zum Predigambt vndt administrirung der 
H. Hochwirdigen Sacramenten Vociret vndt beruffen werden follen, Vndt ob man wol mit dem izigen 
Pfarhern bifshero Ja noch zu frieden fein Konuen, So wollen fie üch doch infs kunflige vfs Höchfte 
dahin bewuhen, dafs gelarte Wol qualificirte getreue vndt vfrichtige Pfarhern vndt Cappeläne, zu ihren 
Pfardieufien, weil Ihnen alfs Obrigkeit Ja fo viele alfs der vnterthanen Zuerbawunge Ihrer Seelen See- 
ligkeit Hieran Zum Höchften gelegen, befordert werden follen. Zum dritten, Ordnen vndt fezen die von 
Bredow, dafs die Zuhörer vndt vnterthanen Ihren feellorger mit aller Ehrerbietunge bekegenen, fie ge- 
buhrlich respectiren, Ihnen alle guete beforderunge bezeigen, wals fie Ihnen Jahrlich Zu geben vor- 
pflichtet, mit willen richtig machen follen, Damit fie Hır Ampt nicht mit feufzern beftellen, in ihrer be- 
foldunge abgangk leiden, Vndt Kegen ihre getrewe Dienfte wiederwertigkeit oder Verfolgunge empfin- 
den dorfen, Zum Vierden ordnen vudt wollen auch die von Bredow, dafs die Zuhörer vndt Vnter- 
thanen fich vleilsig zum gehör Gottlichefs worts vndt gebrauch der Hochwurdige Sacramenten halten 
dafs fie auch erkennen lollen, das fie die grofe ftrafe des Brandfchadenfs mit ihren funden wol ver- 
dienett vndt diefelbigen herzlich bereven vndt "Gott dem 'Almechtigen vmb Verzeihunge bitten follen, 
Damit ihnen nach andeutunge der fchrifft, wan fie nicht Bufse thun wurden, nichten ärgerfs wiederfah- 
ren möge, Vurdt follen alfo fie ohne einige erbhebliche Verhinderungen Keine Predigt verfeumen. Zum 
Fünfften ſo ordenen vndt fezen fie auch dafs die Prediger auf der Canzell funde vndt Lafter iuls ge- 
meine (traffen, intra metas Vocationis bleiben, vndt fich ihrer priuar affecten, wie eſs bishero von etli- 
chen wolbefchehen, nicht dahin bewegen laffen follen andere auf der Canzell da fie Lehr vndt Troft 
Predigen folleu ihres gefallenfs aufs zumachen vndt anzugreifen. So follen fie auch Ihrefls Ampts vudt 
Studirenis mit Vleifs abewarten, vndt (ich in allen bierzechen, da fie ofterfs nicht hingenotigett, nicht 
finden laſſen. Zum Sechften ordnen vudt fezen fe auch, dafs keiner von der Burgerfchafft, er fey auch 
wer elır wolle, vuter der Predigt Bier oder Brandtweiofs gelte fezen, vudt daruber die Predigt Ver- 
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fäumen foll, Wer aber folches nicht in acht nehmen wirdt, fo toll der Wirth umb einen Thaler vndt 
Jeder gaft auch vmb einen Thaler von denen von Bredow geftraffet werden, welche folche firafe Zu 
erbauunge Kirchen vndt fchulen hinwenden wollen. Zum fiebenden weill auch hoch vndt viele daran 
gelegen, das die- Jugent in der Furcht Gottefs vndt gueten Kunften vndt ſitien in der Schule erzogen 

werden möge, damit man diefelbige infs kunftige im Chrifllichen vndt Weldtlichen Regimenten mit nuze 
gebrauchen Können, Alfs foll der Rath Zue Fryelack, weil ihnen dafs jusnominandi Zuftendig, dahin 
bedacht fein, das fie alzeit gelerte fromme vndt vleifsige gefellen zum fchul dienft berufen, die fich der 
Jugent mitt vleifsiger information vndt voterweilunge högſt angelegen fein laſſen Sollen, Wie denn auch 
die Burgerfchafft ihre Kinder felbft vleifsigk Zur Schule fchicken vndt Kegen dem Winter nicht Zu- 
hauß behalten follen. Efs follen auch Zwemahl Examina alle Jahr alls eins Montags post Laetare dafs 
ander Montags post Crueis im Beyfein defs Pfarhern vndt Raths gehalten, Auch die Currenda von 
armen Bürgers Kindern wieder angeordnet werden, Vndt follen die Pfarhern der Inspection der Schu- 
len, fich mit mehrem vleifs, alls bisdahero befchen fein möchte, anzunehmen, fchuldigk fein. Weill auch 
defs Schulmeilters feine Befoldunge vndt deputat geringe, follen demfelbigen die Burger die deis Ver- 
mugenfs fein mit dem Tifche, doch aufs gueten freyen willen (dakegen ehr priuatim ihre Kinder ohne 
entgelt wieder instituiren folle) aufshelffen. Zum Achten follen auch die Pfarhern Rath vndt gemeine 
darob fein, das die kirche vndt Schule gebeude vfs befte fo viel muglich wiederumb erbauet vndt vol- 
lents Zum Stande gebracht, vndt dan infs kunftige in gutten beuliche wurden vndt wefen mit Dach 
vodt wafs fonften daran nötigk erhalten werden: Zum Neunden Ordnen vndt wollen auch die von 
Bredow dafs der Pfarher vndt die Kirchen voriteher die Jahrliche einkünflten der Kirchen mit allen 
vieifs ein nehmen, wafs fie erlangen, richtigk verzeichnen, getreulich damit vmbgehen vndt in ihren Nu- 
zen nichtefs dauon ziehen, fondern allefs der Kirchen Zum Beften anwenden, vndt Inhaltfs defs vfge- 
richteten Vertragels alle Jahr richtige Rechuunge dauon than follen, Efs foll auch fo baldt die Kirche 
wiederumb erbavet ein gemeiner Caſten wiederumb hierein vorordenet werden, vndt wals num in dem- 
felbigen ein koinpt vndt mit einem Klingebeuttell defs Sontags Gefamblet werden kan, folches follen 
der Pfarher vndt die Vorfteher alle quartall heraufs nehmen, vndt Zu Regifter fezen, damit folchefs 
quartaliter die helffte den Armen aufsgerheilet die ander helffie aber Zuerhaltunge der gehegen vmb 
den Kirchhöfen angewandt werden möge. Efs follen aber die Vorlteher den fchlofel Zu den Calten 
bey ich haben. Zum Zehenden weill auch die von Bredow fich mit dem Rath vudt gemeine dahin 
vergliechen, dafs der Kirchhof vorm Thor dafuer dafs Hospital geltanden, Inhaltfs des Vertrages wie- 
derumb, weil auf dem andern Kirchhoff ohne dafs nicht viele raum, begrebnufs angeordnet werden 
follen, Vndt Zuforderfs wen etwa eine Peft, welche der Almechtige Gott abwenden wolte, cinreiffen 
folte, Sollen alle die von der Burgerfchafft vndt andere, fo an der Peft verftorben, dahin begraben, 
Auch fonderliche Todtengreber, die andern leutten nicht zu nahe komunen follen, Verordnet werden 
welche die Gröber alfs dan tieff machen follen, damit man auf den andern fich böfer peftiren Lufft 
vndt geftanks von den Verftorbenen nicht befahren durfle. Zum Eilfiten demnach auch einem gutem 
Regiment ganz Hochlich daran gelegen, dafs guete justiz administriret, die böfen nach verwirkunge be- 
Arafit vndt die frommen fo vil muglich gefchuzet vndt gehandthabet werden mogen, Alfs wollen die 
von Bredow nicht allein vor fich felbft Gericht vndt Gerechtigkeit im Stedlein vndt bey ihren Unter- 
thanen verwalten, Sondern auch folcbes ihren Verordneten Richter an Ihrer ftadt einem Jeden ohne 
anfehen der Perfon gerichte vndt gerechtigkeit mit zu theilen, ganz ernfllich Himit befohlen haben, Vndt 
foll dem Richter fo woll auch dem Rathe über die fachen, darüber fie vermöge der Vortrag vndt die- 
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fer Statuten Cognition hahen ernftlich eingebunden feyn, Vber diefer Statuta vndt derer dorinne ver- 
mochten Verordnunge fteiff vndt vefte Zuhalten. 

Zum Zwölften Statuiren ordnen vndt wollen auch die von Bredowen, dafs die gemeine Bur- 
gerfchafft den Burgemeifter vndt Raths Perfonen gebuhrlichen respect vndt Ehrerbietunge bezeigen vadt 
erweilen, vmb fie dauor achten vndt halten, dauor fie die von Bredow Confirmiret vndt beftetiget, Vndt 
fich, wie der Rath fich deffen befchweret, des vberfahrenfs, aufsmachens vndt fchmehens, wie von etli- 
chen groben vnvernunfltigen gefellen bifs dahero befchehen, gentzlich enthalten follen. Wurde fich aber 
Jemandt folches vber diefes Verbot ferner vnternehmen, der fol demnach wiffen, das die von Bredowen 
in allen billichen dingen vber den Rath gehaltten haben wollen, Vndt foll der oder diefelbige mit ge- 
fengknifs oder fonft nach gelegenheit feines Vermögenfs derogeftalt geftraffet werden, dals fich ander 
daran zu ftofsen haben follen, vndt wen fonften Jemandt von der Burgerfchaftt mit dem Rath oder 
ihrefs mittelfs etwa zu thun oder wieder fie zu klagen haben, fo hat ehr folches bey denen von Bre- 
dow züfüchen, welche die Pilligkeijt geftalten fachen nach darin wol befchaffen wollen, Efs follen auch 
die Burger ihres gefallens, wan dafs Rathaufs.nun wieder gehawet, Zu dem Rath, wie Zuuor gefchehen, 
nicht in die ftube hinnein laufen vudt fich vnterftehen ihnen da vorzufchreiben, waſs fie ordnen follen, 
Sondern wen fie durch’ der Stadt dienern von ihnen gefordert werden, follen fie hinnein kommen, vadt 
fich in allen Befcheidendtlich erhalten. Zum dreyzehenden, demnach auch die von Bredow, Ihrer vm- 
terthanen gedeyen vndt aufnehmen ganz gerne befordern, Vndt den gemein Nuz fo viel muglich in 
acht nehmen laffen wollen, Alfs ordnen vndt lezen fie, dafs der Rath vleifsige aufficht haben folle, dafs 
die Becker dafs Brodt nicht zu kleine Banken, fondern nach gelegenheit der Zeitt, vndt nachdem der 
Korn kauf fteiget vndt felt, fie efs nach der gewicht, fo ihnen wie in andern ftedten gebreuchlich, von 

dem Rath gegeben werden foll, backen follen, Waſs aber zu Klein gebacken, vndt die gewichte nicht 
halten wurde, foll dem Rath Hiemit Zugelaffen fein, den Beckern zu nehmen wndt vnter den Armen 
aufs zu theilen. Imgleieben foll auch der Rath dahin fehen, damit die Brawer den Armen Leuten auch 
nach gelegenheit, des Kornkauffs volle Maſse geben, Wie fie dann alle Zeitt rechte Brandenburgifche 
mafse haben follen, damit die Armuth nicht vor vortheilt werden möge, Wer da wieder handeln wirdt, 
foll der Rath befuget fein, fie darumb zu Nraffen. Zum Vierzehenden: Ferner foll auch der Rath da- 
hin fehen, dafs die fleifcher gut gefundt fleifch (ehlachten, vndt den Leuten verkauffen follen, Vndt toll 
efs der Rath, nach dem dafs fleifch if, allezeit Zuuor erft fehezen, damit nicht Kuhefleifch vor Rind- 
fleifch, Ziegen vndt Bockfleifch vor Hammeläleifch, vndt grafe Rinder vor gemeftete Ochfen verkauft 
vndt alfo die Leute Vorvortheilt werden, vndt follen die Fleifcher fchuldigk fein, das Fleifch nach 
Pfunden aufs Zuwegen, vndt nicht nach der Handt Zu verkaufen, damit ein Jeder wiffen moge, wals 
ehr nach dem gewicht bekomme, vndt fich vor vortheilenfs nicht befahren durffen, Vndt fo die Flei- 
feher Hiewieder handeln werden, foll dem Rath Hiemit zugelaffen (ein, fie gebuhrlich darumb zue fraf- 
fen. Wie den auch der Rath dahin bedacht fein wierdt, dafs infs kunfitige Fleifchfcharn vndt Brodt- 
bänken, bey dem Rathaufe erbawet werden möge, damit fie defto beffer achtunge darauff geben Kon- 
nen. Zum fünflzehenden fezen vndt wollen auch die von Bredow, dafs der Rath mit allen vleifs dahin 
fehen follen, dafs rechte fcheffell Mafse vndt Ellen auch gewicht im Stedtlein gehalten werden, vndt 
die Leute mit Einem fcheffel, fo rechte Brandenburgifche mafs fein foll, ein vndt aufs mafsen folten, 
Vndt foll der Rath einen rechten fchefel zu Brandeuburgk eichen laffen, denfelben aufm Rathaufe —* 
ben, vndt die andem darnach vberfchlagen, Vndt diefelbige fo nicht richtigk befunden werden, alfo fort 


abfchaffen, Vndt wehr fich infs kunfftige felfehe Mafs vndt Ellen auch gewicht gebrauchen wirdt, dem- 
felbigen foll der Rath zu Araffen befuget fein. Zum Sechszehenden ordnen fezen vndt wollen auch 
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die von Bredow, das die Handtwerkfs Leute, alis Schufter, Schneider, Tifcher, Kürfsner, Botticher, 
Leinweber, Rademacher, Zimmerleute, fchıniede vndt wie fie nahmen Haben, die Leute nicht vberfezen, 
Sondern die Billigkeit in allen in acht haben oder im widrigen fall daruber gebuhrliche ftrafe gewer- 
tig fein follen. Zum fiebenzehenden ordnen vndt fezen auch die von Bredow Jdafs der Rath vndt 
Burgerfchaft zue Fryefack aufl Kindt Tauffen, Hochzeiten vndt begrebnuffen nicht zu grofse vncoften trei- 
ben, efs auch in Kleidungen nicht vbermachen, Sondern .alleis aufs genawefte, fo viell Immer muglich 
vndt efs fich nach gelegenheit der Zeit leiden wiell, anftellen follen, Damit fie fich vndt den Ihrigen 
etwas eriparen konnen. Efs wollen auch die von Bredow dals auf Hochzeit, Kindt Tauffen vndt form 
Ren in Ehrlichen Zufamen Kunflten nicht vbermefsiges gelofl, gotteslefterunge, fluchen oder fchweren 
getrieben, vnerbare Leichtfertige Tänze gehalten vndt fonften Hader vndi Zank angerichtet werden, Son- 
‘ dern dafs fie in allen ein Erbarefs Leben vndt Wandel fuhren follen, Die aber mutwilliger weile Hie- 
wieder handeln wurden, follen von denen von Bredow, Zur gebuhrlichen vndt ernften Strafe gezogen 
werden. Zum Achtzehenden, weill auch wegen des durchreifenden Mannefs allezeit Rupinfch Bier im 
Rath Zue Fryefack in Ihren Stadt keller, dauon fie Ihre gebuhr haben, fchenken laffen, So foll auch 
der Rath dahin bedacht fein, dafs nicht vnichmackhafftigk Bier im Keller gefchafft oder von Ihren 
Schenckern fonften verfelfchet werde, Vndt dafs er auch volle quartier malse gebe, damit die Leute 
nicht vor vortheilet werden. 

Zum Neunzehenden Ordnen vndt wollen auch die von Bredow, dafs der Rath vadt gemeine 
die Fenrordnunge inhalt defs Vortrages vleilsig in achtnehmen, die Feuerftedten des Jahrefs Zwomahl 
befichtigen vndt folchem grofsen vnglucke, damtt fie Leider vberfallen, hinfuro fo viel möglich vorbeu- 
gen follen, Auch zwo Wechter des Nachtels geordnet werden, welche von Acht bifs vier Uhr zu 
winters Zeit, des Sommerfs aber von Zehn bifs Zwey Uhren, alle ftunde ausruflen follen, damit wan 
des Nachtefs Feuer entftunde, welchefs der Almechtige Gott verhuete, Ge bey Zeit warnen, vndt fonft 
im Stedilein aufjacht haben kunten, da mit nicht allerhandt muhtwillen vndt Diebftal defs Nachtefs ge · 
vbet werde, Zum Zwanzigften Weill auch die gemeine zue Fryefack wan der Rath verbotten, die 
gemeine Holzunge vndt Pufche, fo zum Stedlein gehörig zufehonen, fich durchaufs doran nicht gekeh- 
ret, Sondern ihrels gefallenfs darin gebahret, durch welche vnordnunge all ihr geholze vndt Pufche 
ganz vndt gar verwuftet vndt zu Boden gehawen worden, Solch mwefen aber die von Bredow in die 
Lenge nicht verftaten konnen, Sezen vndt wollen demnach die vou Bredow, dafs hinfuro die Holzunge 
in der vor Heyde, die Pufche in der Bunteniz binnen Luge, an der Lindtwehr forft. nebft dem Tham- 
me oder wo die belegen, fo dem ftedlein zuftendig, nun hinfuro durch aufs wieder gefchonet werden 
follen, damit ie wieder aufwachfen vndt infs kunfftige von Jahren’ zu Jahren vnter fich gecavek vndt 
aufsgetheilet werden konnen, Vndt foll in diefem die gemeine Aich der Ordnunge defs Ratlıs, wie dafs 
Holz infs Kunffüge, wenn efs wieder aulsgeheget worden gehawen vndt gecavelit werden folle, In allen 
bey erniter firaffe der von Bredow gemefs vor halten. Wurde aber lich einer vnier ftehen, er fey 
auch wehr ehr wolle, Im mittelfs Holz oder gepufche' von bemelten Orten zu Haven oder aufszura- 
den, derfelbige foll jedefs mahl dehnen von Bredow mit zwo Thaler, vndt dem Rathe mit einem Tha- 
ler vanachleffigk verfallen fein. In der Laken vorm Thamb aber, da fie die Holzunge mit der gemeine 
Wiltberge vndt dehnen zue Wutz[chez gemein haben, Weil efs diefelbige doch nicht fchonen wurden, 
magk ein Jeder feiner Gelegenheit nach wo er wafs bekommen kann, Pulch wol Haven, Vndt foll efs 
meinunge (wie lich eizliche von den Burgern gar vorgeblich eingebildett) nicht Haben, dafs die von 
Bredow durch diefe Ordnunge inen Ihre gehelze oder Pufche entziehen wollen, Sondern wo fie zube.. 
fuget dabey wollen üe den Rath vndt gemeine vielmehr fchuzen vndt Handt haben es Jedoch 
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Pleibet die Holzunge auf dem Pehner Berge, fo lange bifs der Rath vndt gemeine erwiefen, dafs ihnen 
einigk Recht daran Zuftendigk, hieuon auſsgeſetet. Zum ein vndt Zwanziglten Ob auch zwart wohl die 
von Bredow vrfache gehabt dehm Rath vndt gemeine die Caveln, fo fie Im Binnen luege von dem 
Rheine an, bifs an den nachftehenden Pufch gemacht, Vndt Theilfs gar Zueweit hinnein geradet gahr 
Zue Ziehen, Vndt Zue Huetunge die wieder kommen Zu laffen, Sintemahl die gemeine Huetungk da 
‘durch obgleich das Gepufche dem Rath vndt gemeine zueftendigk, nicht wenigk verfchmelert worden, 
die von Bredow aber fich durch die Herrn Commwiffarien dahin behandeln laflen, dafs fie den Leuten 
die wiefen laſſen möchten, Sie auch folches gewilliget, vndt der gemeine nachgegeben, dafs fie die 
Wiefen Jerlich Erblich bifs an die alfofort auffgeworffen Hügell behalten mögen, Welche auch zue be- 
fchlofsene Zeitt mit der Huetunge gefchonet werden follen: So fezen vndt Ordnen die von Bredow, 
dafs defsfelbige wafs vber die Hugell nach dem Pufche warts aufsgeradet zur Huttunge liegen Pleiben 
vndt hinfuro nicht gemehet, Auch der Pufch daſelhſt weiter nicht aufsgeradet werden foll, Wo ferner 
fich aber unterftehen wurde ‘einer vberdifs Verbot weiter vber die Hugell zu maehen oder zu rahden, 
der foll denen von Bredow mit zwo Thaler verfallen fein. Zum Zwey vndt Zwanzigften weill auch 
die Ackersleute in der Binnen Bentenitz Ihre Wiefen hinter Ibren Ackeru auch gar zu weit in dafs 
gemeine .gepufch Hinnein geradet vndt die Holzunge vndt Huetunge da durch nicht wenigk vorringert, 
So fezen vndt ordnen die von Bredow, dafs els zwort fo weit die Wiefen anizo geradet, dabey fein 
bleiben haben folle, Wo ferner fich aber ander Vnterftehen wurde, feine Wiefen noch mehr zuerwei- 
tern vndt zurahden, Vndt alfo dafs gepufch der ganzen gemeine zum Nachteill zuuerringern; der fol 
dehnen von Bredow Vier Thaler dem Rathe aber Zwo Thaler zur ftrafe ganz Vnnachlefsig erlegen. 
Zum drey vndt zwanzigften, Weill auch die Ackerleute fo woll auch der Pfarher in dem Göhrnifchen 
felde nach der Heydewärtfs vndt an den Bergen ihrer Huefen vndt Ecker gar zu weit geradet vndt 
gerifsen vndt dadurch die Huetunge auf nicht wenigk verfchmelert, So ordnen die von Bredow, dafs 
fie folchefs allefs, was zu weit geradet vodt gerilsen hinfuro zur Huetunge wieder liegen lafsen, Vndt 
fich des Radenfs bey poen 5 Thaler, fo dehnen von Bredow verfallen fein follen, ganzlich enthalten 
follen. Zum Vier vndt Zwanzigften Ordnen vndt wollen die von Bredow, dafs keiner dem andern an 
feinen Acker etwals abpflügen folle, Vndt das derfelbige fo es gethan fo viele wieder liegen lafsen, 
Oder von denen von Bredow gebuhrlich vmb zwo Thaler geftrafiet werden folle. Es foll auch ein 
Jeder bey ebenmeßiger Strafe zwilchen leinen Acker eine Halbefcheide fahren liegen lafsen, damit ei- 
ner dem andern nicht zue nahe kommen kann. Zum funff vndt Zwanzigften wollen auch die von 
Bredow das fich ein Jeder er habe Ecker oder nicht, in die Erndte defs Ehrenlefens bey 6 Igr. 
ſtrafe enthalten folle, Welche der Junkern odet defs Raths diener, wer fe am erften betrifft, damit fie 
defto beffer darauff Vfücht haben, möglichit zugewendet werden follen. Zum Sechs vndt Zwanzighen 
weill auch offt vndt vielmahls etzliche vnter der gemeine Erbfen vadt Ruben, ob fie gleich keine ge- 
feet, geholet, Alfs ordnen Vndt wollen die von Bredow, dafs diefelbige, fo keine Ecker haben oder 
auf andern Eckern nichts gefeet, fich folches gentzlich enthalten, Die andern aber fo Ecker im felde 
haben oder bey andern Erbfen oder Rubenfamen gefeet; die follen wöchentlich Zwo tage alfs Mitwochs 
vndt Sonnabendts aufm Nachmittagk vmb zwo Uhr, wen die Klogke geleutett wirdt, biefs vmb vier 
Uhr ein Jeder auf dem feinen etwals holen. Wirt aber einer vor oder nach der Zeitt darauf betreten, 
der foll dem Rath 6 fgr, Zur frafe erlegen, Zum fieben vndt Zwanzigften weill auch denen von Bro- 
dow fo woll auch anderer Burgerfchafft mit grafen in den Placken vndt Caveln niederwortfs defs Reinfs 
bifs anhero grofser fchade gefchehen, So ordnen die von Bredow, dafs in be/fchloffener Zeitt fich ein 
Jeder, ehr fey auch wehr er wolle, auch der Junkern felbft eigene Diener, Gch defs grafens auch in 
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feinen eigenen wiefen gentzlich enthalten folle, damit efs keiner auf den andern bringen, vndt Hierün- 
ter voter [chleiff gebrauchen könne, So aber einer hierwieder Handeln wirdt, der fol drey Thaler zur 
firafe, fo halb denen von Bredow, halb aber dem Rathe vmb mehrer Vfücht willig verfallen fein. Zum 
Acht vodt Zwanzigften, weill auch viele Hausleute vndt allerhaudt leichtfertigk frombt gefindt fich bis- 
hero im ftedlein Fryefack aufgehalten, welche fich der gemeinen Freyheit mit gebraucht, wirdt dem 
Junkern vodt gemeine nicht wenigk [chaden in garten vndt an gehegen zugefuget, Auch allerley lunde, 
later vndt fchande, darumb Gott billig geftraffet, getrieben, So fezen vndt wollen die von Bredow dals 
Ge hinfuro im Stedlein gar keine Haufsleute oder andern Huren vndt Landtfahrendefs gefinde geduldet 
oder gelietten werden foll. Wurde fich aber Jemandt vuteritehen haufsleute oder ander Lofsgehinde 
wieder einzunehmen, der [oll denen von Bredow drey Thale dem Rath aber zwo Thaler, zur ftraffe 
ganz vnnachlefßsig erlegen, Vndt die Haufsleute auch ander Lofsgefinde nichts deſto weniger abgefchaf- 
fet werden. Efs follen aber Hiemit Alte Burger, fo die gueter vbergeben vndt bey den Kindern üich 
aufhalten, auch Burger Kinder oder die im Stediein gebohren vndt erzogen nicht gemeinet fein, Hand- 
werksleute aber ſo fich zue Fryfack auf halten, ihre Handwerk treiben, Vndt bey leute inne fein wol- 
len, Alfs Barbiere, Kleinfchmiede, Fifcher vndt dergleichen, follen dafs Burger Recht gewinnen, Vndt 
fich denen von Bredow vndt dem Rathe mit Eyde vndt Pflichten verwandt machen, Zum neun vndt 
Zwanzigften, Weill auch dafs Nachtliche gofsaten gehen, Thurm vndt fenfter ſtürmen, vbermefsiges Ru- 
moren vodt Lerinen im Stedlein fryefack vndt vornehmlich bey denen Acker Knechten vndt andern 
Leichtfertigen Burichen vor diefem gar gemeine gewefen, Alls ordnen yndt fezen die von Bredow, dafs 
fie ſich folches, ob es auch gleich ihre eigene Diener wehren, genzlich hinfuro enthalten, ‚oder aber das 
derfelbige, fo darwieder handeln werde, vier tage. mit dem gefengknifs geltraffet, vndt die gewehr fo 
fie bey fich haben, vndt damit Thetlichkeit attentiren, den gerichten verfallen feyn follen, Zum .drei- 
isigften, demnach auch fich die Acker Knechte bishero vnterfanden am fafsnacht, Oftern vndt Pfingften 
fetten ſaſt ganz achtage ihr gefoffe zu treiben, vodt ihrer hern Arbeit zuverleumen, auch oflte vnter 
der Predigt die Trummel fchlagen vndt allerhandt Leichtferttigkeit dabei zu veruben, So foll ihnen 
folchefs Hinfuro fo lange nicht mehr geftattet, Sondern zu ihrer Zeche mit zwo tagen in Jeden felt 
rergonnet feyn, doch dafs fie des Sontagfs vndt andern Feyertage vorerft in der Kirche gehen, Sich 
vnter. der ‚Predigt des Trummelfchlagents, fauffenfs vndt Lermenfs genzlich enthalten, oder von denen 
von Bredow, Vfen widrigen fall willkuhrlichen geitraffet werden foll, Zum ein vndt dreizigften, All 
auch die von Bredow berichtet worden, das die Ackersleute felbft Zu Sommer Zeiten vndt fonften 
ganz vnnotige gefofe vndt Zehrunge treiben follen, wen fie nur etwa im felde die gehege oder ſouſt 
etwalz belichti. et, vndt die andern alle mit ein ander dazu zwingen. wollen, wen Ge nicht mit hinaufz 
gewelen, was he verfoffen mit Zu bezhalen, Woruber denn ofte Zu fechs oder mehr Thonnen Bier 
ausgefoffen worden ſeyn, Weill aber folches gar ein vunötiges werck, lo anderen nur Zu ihrer Be- 
fehwerunge von ihnen vorgenommen wirdt, Geltalt Ge Ja nicht allemahl Zugleich im felde fein, Vodt 
etwa einen Zaun belichtigen dorfien, Inmafzen den folches die beiden Köhrfchulzen vudt fonft noch 
ihrer Zwene van den iungften vnter den Ackerleuten wul befchehen kan, Alfz wollen die von Bredow 
das folches vonotiges geſöff vndt Zehrungk genzlichen abgefchaft vndt walz Zu befichtigen durch die 
beide Köhrfchulzen vndt andern Zwene von den Juenglien Ackerleuten Zugeordenten verrichtet wer- 
den folle, Welche von der Wruge Iedefz mal fo ofite Ge die befichtigunge, wen es notigk vornehmen 
mufzen, vnd Jemandt ftrafbahr befunden wirdt, 6 fgr. nehmen vndt verzehren follen, Wollen den die : 
ander Ackerleute nebft ihnen eine Zeche halten, So mogen Ge efz auf ihre vndt nicht auf ander leut 
beuttel thun, Den die Obrigkeit Pilligk dahin fehen muß, dafz folche vnnötige verfchwendunge abge- 
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ſohaſſt, verhuotet bleiben, Vndt die vnterthanen durch Sparfamkeit zum a 
mögen. Woferne elz aber die hohe nottdurfit erforderte, dafz die ackersls.:. _ 

vadt Jemandt der erfordert wehre nicht erfcheinen wolte, Vadt keine er! 
Zuwenden heite, Demfelbigen mögen fie vmb eine Halbe Thonne Bier 

mandt von den Ackerleuten wieder diefe, derer von Bredow wolmeinende 

wieder fezigk machen, derfelbige foll dehnen von Bredow Zehn Thaler vnna 

Zwey vndt dreizigten, Weil auch der Rath vndt gemeine fich befehweret. : 

vudi Tagelöhner fe gar zu Schr mit dem Lohne vberfezen, So wollen die : 
Haudtwerkfaleuten allo ihren Lohn geben folle, wie in den benachbarten St. 

vide wulterhaufen gebreuchlich, Den Tagelohnern aber Alsz den Drofchern 

tage langk, nobft ofzen vodt Trioken 2 fehill, nach Michaelifz aber bis Fa: 

gern vodı Minfuhrer auch fo viell, Einem Futierfchneider 2 fehill, Einem \ 
Iunsn Hewers 1 fer, Einem Kornmehern 3 fgr. einer harckerin 1 fgr. einor 
Kine Ihretfohnelder von 2 fuflen 3 .£ dem Zimermeifter 3 fchill, dem gefelien - 
vun der Meile 2fchill, Wartegeltt 1 tagk 2 fchill, den garten Erbetern 1 fchill, : 
fchneldern vnd botenleuffern) nebft Eifen vndt Trinken, den Kahnefuhrer x. 
Vlarda vudı wagen vberbringen 2 fehill. Vor einen fufzgenger, er fey derer ı_ 
vitertban allier vnd von Dorflern, einen Dreyer, Wollen ihnen aber frombde ; 
froy Nehen, Anreichent aber Korn- vad Bierfuhren, fo den Rein hinauf vndt 
sungen Ach diejenigen, lo derfelben gebrauchen wolten, fonften mit ihnen der 
ehem, Kle Sollen aber die Kahnfuhrer die von Bredow fu woll auch der Railı : 
is glich von frömbden erft beftelt wehren, mit der vberfahrt vor andern b.: 
kuhrlicher Araffe derer von Bredaven. Zum drey vudt dreifigften, Weill ei. 
suwine das fallt in den garten auch fonften Niemant etwalz vorthetigen könne 
Leuten au den gehegen vudt Weyden allerhandt fehaden zugefüget wirdt, Allz w: 
das fich ein Jeilor den Diehfials in den garten vnd firaffen auch an gehegen ı: 
Wayılen gentelioh enthalten folle oder fo Jemandt daruber betreten wurde, der 
un ablohwu am Pranger geftellt werden. Zum Vier vadt dreyligiten, Es S: 
Hruidav als Keiner dem andern Kein geinde ab fpähnig machen folle, bey fun 
deey Thalt dehnen von Bredav vndt zwo dem Rathe heim fallen follen, Wele 
ohw fie aulsundienet aufs dem Dienft treten, Sollen im Stedlein im drey Jahre: 
von Keimant hey wilkuhrlicher ftraffe derer von Bredav In der Zeit aufgenu:. 
Kant vd dreiilignon, weil auch dafz Weiber gezenck, [chelten vodt Ichmehen vi‘ 
loln Fryslaok gar gemeine, Alfz wollen die von Bredav, das diefelbigen fo dem: 
gemacht vade gelolunehet, denen gerichts Junckern wit Zwo Secken Zur firaffe \ 
huhliwielichen Haben die von Bredav fich aufs trucklichen vorbehalten Diefe obge‘i 
mehr, Zu verbeflorn, Zu verandern, auch mehr Neue nach dehne fie vor gı 
wals mel Gelegenheit der Zeit Zum gemeinen Nuz erfpriefzlich fein werde, binzu. 
else Atatuta alle Jahr zweymahl der gemeinen Burgerfchaftt von dem Rathe auf 
weanlish dela dritten Koyertages in den H, Oftern nach der Mittags Predigt vndt ı 
ohnelts auch nach der Mittagn Predigt vmb 12 Uhren vorgelefen werden, Damit ii 
halb tel Zuentlchuldigen haben mogen. So auch einer vadt der ander fich auf 
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fchafft, verhuetet bleiben, Vndt die vnterthanen durch Sparfamkeit zum aufnehmen gebracht werden 
mögen. Woferne efz aber die hohe nottdurfit erforderte, Jdafz die ackersleute Zufahmen kommen multen, 
vndt Jemandt der erfordert wehre nicht erfcheinen wolte, Vndt keine erhebliche entfchuldigungen vor 
Zuwenden hette, Demfelbigen mögen fie vmb eine Halbe Thonne Bier ftraffen, Wurde fich aber Je- 
mandt von den Ackerleuten wieder diefe, derer von Bredow wolmeinende verordoumge auflegen, Vndt 
wieder fezigk machen, derfelbige foll dehnen von Bredow Zehn Thaler vnnaehleffige firaffe erlegen. Zum 
Zwey vndt dreizigften, Weil auch der Rath vndt gemeine fich befehweret, dafz die Handtwerkfzleute 
vndt Tagelöhner fie gar zu fehr mit dem Lohne vberfezen, So wollen die von Bredow, dafz man den 
Handtwerkfzleuten alfo ihren Lohn geben folle, wie in den benachbarten Stedten Zue Ruppin, Ratenow 
vndt wulterhaufen gebreuchlich, Den Tagelohnern aber Alsz den Drofchern vadt Holzhauern wan die 
tage Langk, nebft efzen vndt Trioken 2 fchill. nach Michaelifz aber bis Faftnacht 1 fgr. Einem Pilu- 
gern vndt Miftfuhrer auch fo viell, Einem Futterfchneider 2 fchill, Einem Mehern im Luge 2 fchill. 
Einem Hewern I fgr. Einem Kornmehern 3 fgr. einer harckerin 1 fgr. einer Bindtſterin funf Dreier, 
Einem Bretfchneider von 2 fuffen 3 .£ dem Zimermeilter 3 fchil, dem gefellen 2 fchill. dem bote leufer 
von der Meile 2fchill. Wartegeltt 1 tagk 2 fchill. den garten Erbetern 1 fchill, alles (ohme dem bredt- 
fchneidern vnd botenleuffern) nebft Efen vndt Trinken, den Kahnefuhrer von Jedem Kahne wen fie 
Pferde vndi wagen vberbringen 2 fehil. Vor einen fufzgenger, er fey derer von Bredow Diener oder 
vnterthan alhier vnd von Dorffern, einen Dreyer, Wollen ihnen aber frombde mehr geben, foll ihnen 
frey ftehen. Anreichent aber Korn- vnd Bierfulren, fo den Rein hinauf vndt herab gefuhret werden, 
mogen lich diejenigen, lo derlelben gebrauchen wolten, fonften mit ihnen der Pilligkeit nach verglei- 
chen: Eliz follen aber die Kahnfuhrer die von Bredow fu woll auch der Rath vndt die Burger, wen 
fie gleich von frömbden erft beftelt wehren, mit der vberfahrt vor andern befordern, Alliz bei will- 
kuhrlicher ſtraſſe derer von Bredaven. Zum drey vndt dreifigften, Weill eiz in Fryefack gar ge- 
meine das falt in den garten auch fonften Niemant etwalz vorihetigen können, Auch fonften den 
Leuten an den gehegen vndt Weyden allerhandt fchaden zugefüget wirdt, Allz wollen die von Bredav, 
das ich ein Jeder des Diebftals in den garten vnd firaffen auch am gehegen vndi befchedigunge der 
Weyden gentzlich enthalten folle oder fo Jemandt daruber betreten wurde, der foll offentlich Andern 
zum abfcheu am Pranger geftellt werden. Zum Vier vndt dreyfigiten, Es Statuiren auch die von 
Bredav dafz Keiner dem andern Kein gefinde ab fpähnig machen folle, bey funff Thalr firaffe dauou 
drey Thalr dehnen von Bredav vndt zwo dem Rathe heim fallen follen. Welche aber ohne Vrsache 
ehe fie aufzgedienet aufz dem Dienft treten, Sollen im Stedlein im drey Jahren nicht geduldet auch 
von Keimant bey wilkuhrlicher ftraffe derer von Bredav In der Zeit aufgeuommen werden, Zum 
Funff vndt dreifigften, weil auch dafz Weiber gezenck, fchelten vndt Ichmehen vater Ihnen im. Stedt- 
lein Fryefack gar gemeine, Alfz wollen die von Bredav, das diefelbigen fo dem anfangk zum Zank 
gemacht vndt gefchmehet, denen gerichts Junckern mit Zwo Secken Zur firaffe verfallen fein ſollen. 
Schliefzlichen Haben dıe von Bredav fich aufz trucklichen vorbehalten Diefe obgefezie Statuta Zu ver- 
mehren, Zu verbeffern, Zu verandern, auch mehr Neue nach dehne fie vor guet anfehen werden, 
wafz nach Gelegenheit der Zeit Zum gemeinen Nuz erfpriefzlich fein werde, hinzuzuthun, Vndt ſollen 
diefe Statuta alle Jahr zweyınahl der gemeinen Burgerfchafit von dem Rathe auf den Rathaufe, alfz 
nemlich deiz dritten Feyertages in den H. Oftern nach der Mittags Predigt vndt dann am Tage Mi- 
chaelis auch nach der Mittags Predigt vmb 12 Uhren vorgelefen werden, Damit fie fich unwiffenheit 
halber nichtt Zuentfchuldigen haben mogen. So auch einer vadt der ander fich auf izogedachie Tage 
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zur anhorunge der respecotirenden Statuten nicht geftellen wurde, So foll der Rath dem oder diefel- _ 
bigen Jeden vmb einen halben Thaler alfofort zue ftraffen befuget (ein, Efz wehre dan dafz einer 
Leibefzfchwachheit halber oder (onften ganz Ehrhafftiglichen Verhindert wurde. Vrkundlichen fein 
diefe Statuta von den herrn Commiflarien fo woll auch denen von Bredaven mit ihren angebornen 
Pitfchafften becrefftiget vndt eigen. Händen Vnterfchrieben worden. Gefchehen Zue Fryefack Anno et 
die ut ſupra. 


(L. 5) | [s) . (L. s) 


Baltzer von Hunerbergk. Joachim Kemnitz. A. Reiger. 


X. 


Das Fand Bellin mit der Stadt Fehrbellin. 


&,. drittes befonderes Ländchen bes Havelländifchen Kreifes ift das Land Bellin mit dem Hauptorte 
Bellin, einer ehemaligen fetten Burg in der Nähe des jegigen Fehrbellin, der nicht mit bem in Bran- 
denburgifhen Urkunden Häufig vorkommenden Schloſſe Werbellin in ber Ufermarf zu verwechſeln if. 
Werbeliin war ein marfgräfiihes Jagdſchloß in der großen Werbellinfhen Heide, welde zwifhen ben 
Städten Liebenwalde, Zehdenid, Angermünde, Neuftadt» Eberswalde und Biefenthal Tag, und worüber 
Klöden in den Märf. Forſch. TIL, 152 f. ausführlih gehandelt hat. Fehrbellin wurbe dagegen immer 
Bellin genannt, bis in fpäter Zeit die Burg Bellin verfiel und in Bergeffenheit gerieih, während ein 
in der Nähe derſelben allmählig entftandenes Städtchen, welches von ber Führe, die hier über ben 
Rhin ging, den Namen Fehrbellin erhielt, ber richtiger Fährbellin zu fepreiben fepn würde, fi zum 
Hauptorte des Landes erhob. Die Stadt theilt fih, wie wohl fie von fehr unbebeutenden Umfange ift, 
in eine alte und neue Hälfte oder in Altitadt und Neuſtadt, von welden jebod tie letztere ebenfalls ſchon 
im 16. Jahrhunderte entftand. In jenem Theile der Stabt- dürfen wir vorzugsmweife ben lieberreft des 
Stüdthens vermuthen, das fih nod unter dem Namen Bellin am Fuße der Burg gleihes Namens 
bildete, während es mwahrfheinlih die Entſtehung der Neuſtadt war, welde zu ber Annahme des Namens 
Fehrbellin hinführte und von welcher dieſer Name, bei fpäterer Vereinigung beider Orte zu einer Com⸗ 
mune, auf den ganzen Ort überging. 

Zuerft genannt wird der Drt Bellin ohne nähere Befhreibung in einer das Bistum Branden- 
burg, zu deſſen Diöcefe der Ort gehörte, beireffenden Urfunde von 1217. Die grundherrlihen Rechte 
in dem Ländchen befaßen im 13. Jahrhunderte noch tie Markgrafen unmittelbar. Im Sabre 1294 
traten jedoch die damaligen Landesherren ihre grundberrlihen Rechte über das Land und die Stadt Bel: 
lin und über bie dazu gehörigen Dörfer dem Biſchofe von Havelberg ab, Als zum Lande gehörige 
Dörfpr find Tarmow, Hafenberg, Lynum, Dechtow, Karweſee, Bepin, Lengfe und Brunne namhaft ge= 
macht. Diefe beftanden alfo fhon im 13. Jahrhundert, während Feldberg — ein Dorf, welches unmit- 
telbar mit der Stadt zufammenbangt — und jegt außer jenen Dörfern noch zu den Drifchaften des 
Ländchens zu rechnen if, vermuthlich erſt fpäter feinen Urfprung genommen bat Der Grund biefer Ab- 
tretung der Grundherrſchaft durd die Markgrafen an ein Bisthum, weldes nicht einmal die Diöcefan- 
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Rechte über das Ländchen beſaß, lag theils in einer Geldforderung, welche dem Bisthume gegen bie 
Markgrafen zuſtand, theils in dem Geldbebürfniffe der Tegtern. Die abgetretene Beſitzung wurde dabei 
zu einem Werthe von 2000 Mark Silber angenommen: davon erhielten die Markgrafen 1200 Mari 
baar und mit den von dem Bisthume einbehaltenen 800 Mark wurde dies wegen feiner Anfprüce an 
die leere Tanbesherrlihe Kaffe befriedigt, 

Dei dem Bisthume Havelberg blieb das Land Bellin bis zum Erlöfchen deffelben in Folge der 
Reformation unangefochten. Dit dem Markgrafen Waldemar gerieth das Bisthum in einen Grenzſtreit; 
doch verzichtete dieſer kurz vor feinem- Tode auf die erhobenen Anſprüche. Markgraf Dito der Bayer 
betätigte dem Bisthume im Jahre 1392 nochmals den Befig des Landes, (Ungedr. Urf. in Speners 
Putl. Fam. Gef. 379). In Folge der Aufhebung des Bisthumes Havelberg und ber Bereinigung der 
biſchöflichen Tafelgüter mit den furfürftlihen Domainen wurde zu Fehrbellin ein landesherrliches Domai- 
nenamt errichtet, welches in bie dem Bisthume zuftändig gewefenen Rechte und Nugungen eintrat. 

Ueber die Berhältniffe des Ländchens in der biſchöflichen Zeit it wenig befannt. In Betreff des 
Zehntend wurde 1337 ein Bergleich getroffen, worin das Bisthum Brandenburg das Hebungsredt dies 
fer Abgabe im Lande Bellin fih für 100 Mark Silber abfaufen lieg. Diefen AUblöfungspreis bezahlte 
der Biſchof von Havelberg. Jedoch konnte fih die Aufgabe des Zehnter auf Seiten des Bisthums 
Brandenburg nur fo weit erfireden, als das Hebungsrecht ihm zuſtand, nämlih auf zwei Drittheile 
des Zehnten, die dem Biſchofe gebührten. Die tricefima oder ein Drittheil gehörte zu den Pfarr-Ein- 
fünften und blieb ben Pfarrern in jenem Bertrage reſervirt. Auch hat jene Aufgabe des Zehnthehungss 
rechtes feitend des Brandenburger Bisthums ſchwerlich die Abgabenpflichtigfeit der Bewohner und Fleinern 
Grundbefiger des Landes Bellin erleichtert. Vielmehr war bie Wirfung jenes Bergleihes gewiß nur 
diefe, daß ber Bifhof von Havelberg als Zehntperr an die Stelle. des Brandenburger Bisthumes trat, 
In Anfehung der Abgabenpflitigfeit des Ländchens an die Landesherrſchaft zeigen fpätere Regifter an, 
daß basjelbe 16 Schock Groſchen zum allgemeinen Landſchoß contribuirte. Die aus der Zeit ber Bifhöfe 
erhalten gebliebenen Documente befchränten ſich meiftens auf Lehnsverhandlungen. Nach benfelden befaßen 
eine rittermäßige Familie, bie von Bellin ſelbſt den Namen trug und fon im 13. Jahrhunderte vors 
fommt, ferner die von Ziethen, von Brebow und andere Familien bedeutende Leben in dem Lande Bellin, 
bie bald durch Anfauf von dem Bisthume erweitert, bald durch Rückkauf eingefhränft wurden: und hatte 
ber Biſchof daher in biefem Lande über eine nicht unbeträchtliche yon ihm Tehnsabhängige und ihm zu 
Lehnsdienſten verpflichtete Mannfchaft zu gebieten. 

Die Anfigt, welde im vorigen Jahrhundert geltend gemacht iſt (von der Hagen Beſchr. derer 
v. Drunne ©. 29. Gauhe's Adelslexikon I, 95) daß bie Familie von Bellin einftmals das ganze 
Land befeffen habe, ift eben fo unerweistih und unwahrſcheinlich, als bie bereits wieberlegte Anficht, daß 
bie Familie von der Hagen das ganze Land Rhinom befeifen habe. So weit zurüd jene Familie fich in 
Urfunden verfolgen läßt, befaß fie nur einzelne Güter und Hebungen im Lande, Unter biefen aber bes 
fanden fih mehrere Ritterfige am Orte Bellin felb und fo erflärt es fich Teicht, auch ohne jene Annahme, 
dag fie den Namen von Bellin, als einen von ihrem Wohnfige entlehnten Namen annahm. Jene Bels 
linſchen Nittergüter wurden in fpäterer Zeit bem föniglihen Domainen-Amte beigelegt, deffen urfprünglich 
nur fehr geringes, nämlich auf 6% Hufen befcpränftes Aderwerf badurd zu vergrößern. Denn bie beiden 
Bellinfgen Rittergüter zu Fehrbellin Hatten 10 Hufen vorzüglichen Ader und gute Wiefen. Es wurde 
das eine im Jahre 1598, das andere im Jahre 1657 letzteres durch Anfaufaus Eoncurs für 1657 Thlr. 
12 Ggr. erworben, Auf dem erſtern wurde die fogenannte Amtsſchäferei gegründet, das letztere wurde 


nachdem im Jahre 1719 die dazu gehörigen Gebäude abgebrannt waren, dem Amte zugeſchlagen. Die 
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letzten Glieder der Familie von Bellin hatten ipren Sig zu Carveſee, wo ihre Geflecht im Jahre 1751 
mit Albrecht Chriſtoph von Bellin erlofh. Mit den in Pommern und Medlenburg vorfommenden Fa— 
milien von Bellin, die zum Theil ſchon früher erlofhen find, ift diefe dem Havellande und dem Drte 
Fehrbellin angehörige Familie übrigens nicht zu verwechſeln. Sie unterfhied fih von dieſen im Wappen 
und bürfte fchwerlih das Stammhaus mit ihnen gemein gehabt haben. 

Eine ausführliche hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Befhreibung des Ländchens Bellin ift in Bratrings Magas 
zine für die Landes, und Geſchichtskunde der Mark Brandenburg sc. Band I, Heft 1 mitgetheilt. 

Befonders befannt iſt der Ort Fehrbellin durch ben Sieg, melden der Große Kurfürft hier 
erfocht. Es würde zu weit führen, unfere Anfihten über dies Treffen hier darzulegen. Wir lajfen 
jedoch eine bis jegt wenig beachtete alte Nachricht über daffelbe folgen, welde fih in der Berliner Samm- 
lung nügliher Wahrheiten vom Jahre 1742 abgedrudt findet, „Nah dem ber Kurfürft fih des Paſſes 
über die Havel bemädtigt und dadurch,“ fo heißt es dafelbit, „dem General Wrangel, der mit 4000 Dann 
dem Borgeben nad zu Havelberg geftunden, die Communfcation und Eonjunction mit ber Königl. Haupt⸗ 
Armee, fo fih in und um Brandenburg gefegt gehabt, abgeſchnitten worden, Tief der Churfürſt alfofort 
an ben General-Feld»Zeugmeifter den Hergog von Holftein mit beffen unter Magbeburg zurück ftebenden 
ganzen Infanterie ſchleunig anzumarfhiren, Drdre ergehen. Indem aber ber Ehurfürft durch die Gefan« 
genen, fo von einer Partey von 60 Pferden, fo der Obrifte Ta Node, und von einer andern, fo ber 
Obriſt Lieutenant Strauß felbigen Tages geſchlagen und eingebracht, fonflen auch dur gewiſſe Kunds 
ſchafft verfihert worden, daß bie Königl, Hauptarmee von Brandenburg und Prizerbe aufgebrochen, und 
auf Barnewig nad der Havel, und Fehrbellin marſchiret: ſchikte der Churfürft 3 Parteyen durd den 
Obriſt⸗Lieutenant Henning, Rittmeifter Zabeltig und General-Adjutant Rannowsky aus, dem Feinde alle 
Päſſe, da er übergehen mufte abſonderlich zu Fehrbellin die Brüden zu ruiniren und gar abzubrennen: 
welche denn auf der Seite dur gang unwegfame Wälder und Moräfte voran gingen, und ben Gremmens 
fhen und Dranienburgifgen Pag, mit Leuten, fo viel man in Eil dahin ſchicken fonte, befegen muſten. 
Der Churfürft beforgte inmittelit, der Feind möchte zu viel Zeit gewinnen und echappiren, wenn er feine 
Infanterie, die noch 10 Meilen zurüd fund, etwa abwarten müfte: refoloirte alfo mit bey fi habender 
Gavallerie den Feind zu verfolgen, und wo immer möglich zu attaquiren, Tief darauf zu förderft nad) 
gehaltener Beiftunde und Danffagung zu Gott dem Allerhöcften, für Einnehmung bes confiberablen 
Paffes, dero Cavallerie und Dragoner über die Havel-Brüde ziehen, und den Drt mit 500 Mufquetier, 
unter dem Commando bes Obriſten Grafen von Dönhoff befegt,‘ marſchirte alfo die gange Nacht unges 
achtet des continuirlichen Negens wiederum durch, und fam gegen 7 Uhr ohnweit Barnewig 3 flarde 
Meilen von Rathenow an, allmo man erfuhr, daß fih der Feind jenfeits des Dorffs gefegt hätte, Der 
Churfürft machte hierauf Halte, und avancirte wieder mit anbredhenden Tage. Es hate aber ber Feind 
einen guten Sprung voraus, alfo baf er au die Defilee bey Nauen paßirt, ehe der Churfürft, ohnge— 
achtet die Truppen in vollem Galopp fortjagten, denfelben erreichen fonte, nur daß bie Avant-Garde des 
Feindes Arrier-Garde, fo in 1000 Pferden beftund, zu chargiren fi bemühete, Es war aber felbige 
dem Paß, welhen der Feind mit einem Bataillon zu Fuß befegt hielte, bereits fo nahe, daß man ihn 
zu feiner Action engagiren föunen, und alfo dur ben Paß, wiewohl mit ziemlicher Confufton und Hinz 
terlaffung vieler Tobten und etlicher taufend Stüd geraubten Viehes, mufte abmarfiren fehen. Auf 
ber andern Seite bes Paffes hatte fi der Feind wieder gefegt, und eine Batterie aufzuwerffen anges 
fangen. Nichts deſto weniger avancirte der Feld-Marſchall Dörflinger mit feinen Dragonern nebit einiger 
Reuterep und Canonen bis zum Ende des Dammes, faßte dafelbft im Geſicht des Feindes Pofto, da 
denn auch von beiden Seiten Canonen-Scüffe gefhehen. Weil aber die Feinde fi für den Paß, welcher 
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fo fhmal dag nur 4 Mann beveinander reiten fonten, in Batailfe hielten, fiel es unmöglich in Mangel der 
Infanterie, die Reuterey überzubringen, und alfo ward refofviret, die von den großen Strapazen ermübdeten 
Pferde zuforderfi etwas ausruhen zu laſſen. Selbigen Tages fam der Obrit-Rieutenant Henning, fo 
mit 120 Pferden eine feindlihe Partie von 160 gefchlagen, und an die 50 nebft einem Dbrift-Lieutenant 
der fie commanbirt, mit Hinterlaffung 10 der Seinigen nieder gemacht, nebit einem gefangenen Nitt« 
„-meifter Baron von der Linde wieder ein. Zwiſchen den 17. und 18. in der Nacht erfuhr der Churfürft 
baf der Feind den Poften wieder verlaffen und wegmarſchiret, brach alfo auch alsbald auf, um ben 
Damm zu pafiren, commandirte aber 1500 Pferde unter der Gonduite des Land-Grafen von Heſſen— 
Homburg, um fih mit denen Feinden zu engagiren, biß Se, Churfürſtl. Durchl. ingwifchen mit den andern 
Trouppen und Stüden nadhfolgen fonten. Ob nun wohl die Avantgarde ſtets in vollem Trap forige⸗ 
gangen, befam fie dennoch den Feind erſt gegen 6 Uhr des Morgens ins Geſicht, wiewohl derſelbe noch 
durch eine Landwehr und Buscages rechtſchaffen durdgejaget warb: wornad feine Päffe und Defileen, 
fondern eitel blach Feld big nad Fehrbellin war, hatte der Feind feine Bagage voraus marſchiren laſſen, 
und fib in Schlacht⸗Ordnung gefegt, marſchirte aber doch ſtets fo flard fort, daf die Churfürſtl. Troups 
pen nicht wenig fatigiret wurden, indem die legten über flarde Meil Weges in vollem Galop folgen 
müſſen. Wie nun endlih der Feind gefeben, daß ed unmöglich ein Combat zu evitiren, bat er bey dem 
Dorff Linum 1 Halbe Meile von Fehrbellin fih wohl und fehr avantageus auf eine Höhe gefegt, und 
bey dem Anmarſch, ehe die Churfürftlihen fih fegen fünnen, continuirlih canoniren laſſen. Weil aber 
der Churfürft gar feine Infanterie bey fih gehabt, hielt ers nicht für rathſam, den Feind en Bataille 
zu attaquiren, und befahl dem Feld-Marfhall Dörfling fih eilihe Sand-Berge, zur Avantage eiligft mo 
möglich zu bemächtigen, weil der Feind fih, gar nahe allda poftiret, welches auch glüdlih angegangen, 
und einige Stüde nebft dem Regiment Dragoner allda poftirct worden, Ob nun wohl der Feind joldes 
hart zu difputiren angefangen, lieh der Churfürſt dennoch alsbald feine Trabanten-Garde nebſt dem Leibe 
aub Anhalt und Mörnerfchen Regiment nad) des Feindes rechten Flügel (auf welchem feine meifte und 
beite Infanterie und des Königes Garde geftanden), treffen; da denn nach einem fehr harten und ans 
fangs fehr zweifelhaften Gefedht der Sieg dem Churfürften zu Theil wurde, ohngeachtet der Feind allein 
an bie 8 Negimenter zu Fuß (welche er auch in 6 Brigaden geftellet), der Ehurfürft aber nicht einen 
Mann von Fußvolck bey fi gehabt, noch die Avantage von Feld und Winde bey ihm gewefen, alfo 
daß bes Feindes rechter Flügel in gröfter Confufion durchgehen müflen. Das Oſtro⸗Gothiſche Regiment 
Arquebufirer, weldes von dem Obriften Baron Wachtmeiſter commandiret worden, warb gang zertrennet 
und ruiniret, wie auch des Königes LeibsRegiment von 8 Compagnien, alle alte Knechte mit Officiern 
und Gemeinen niedergehauen, 8 Fähnlein, 2 Standarten erobert, und alfo ein merdliher Sieg erfochten. 
An vornehmen Officiers, fo viel man erfahren fönnen, find auf der Wahlſtatt feindlicher Seits geblieben 
Baron Wachtmeiſter, Obrit vom Oſtro⸗Gothiſchen Negiment Arquebufirer, Obriftslieutenant Malzahn, 
der des Königes Leib-Regiment zu Fuß commandiret, 3 Majors, 6 Nittmeifter, 10 Capitains und über 
2000 Gemeine, obne die Gequeiſchte, deren fehr viel, worunter der Gefangenen Ausjage nad, einige 
hobe Dfficiers gewefen. An Gefangenen bat man über 200 befommen, welche berichten, daß der Obrift 
Graf Wittenberge geblieben. Der Churfürft bat feiner Seite verlohren den Obriſt Mörner, Obrifls 
Bahtmeifter Marwig, Rittmeifter Affeburg und Beyer vom Anhaltifchen Regiment, die Rittmeifter Schös 
nermarck uud Borgftorff, 2 Lieutenant, 1 Gornet und wohl 200 Gemeine. Die Obriſt⸗Lieutenants 
Henning und Strauf wurden fehr. mwiewopl nicht tödtlih verwundet. Der Churfürſt hat in währender 
Aion die Efquadrong felbit angeführet, und bie Leute treflid animiret, dabey er in folde Gefahr ge⸗ 
sahen, daß der Stallmeiſter Frobenius mit einer Stück⸗Kugel dem Cpurfürften 2 Schritt an der Geite 
11* 
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weggenommen worden. Doch hat Gott ben Churfürften fo gnädig bewahret, daß biefe Kugel, welche 
über des Pferdes Halb weggegangen, den Ehurfürften nicht berühren müffen. Weil aber ber Feind den 
Paß zu Fehrbellin retrendiret, und die abgebrandte Brüde wieder gebauet, felbige auch eben fehr avan- 
tageus zu feiner Retirade gelegen: fo hat man ihm folde in Ermangelung bes Fußvolds zu bifputiren 
nicht rathfam gefunden. Daher er feine Netirade darauf genommen, wiewohl man ihn biß dahin unaufs 
pörlich mit Eanoniren continupret und groffen Schaden, Hätte man aber biffeits einige Infanterie gehabt, 
würde die gange Armee dem Ghurfürften zu Theil geworden ſeyn. Der Churfürft blieb darauf bie Nacht 
mit feinen Trouppen auf der Wahlftatt fiehen, ber Feind aber zog ſich über den Paß. Endlich gieng 
den 29/19 mit anbrechenden Tage der Feld-Marfchall Dörfling mit 400 Pferden nah dem bey dem Paß 
gelegenen Städtgen zu, und traffen noch 2 Bataillons an, bie fih aber fo fort zu retiriren angefangen, 
nachdem fie zwar das Städtgen nebft der von ihm wieder gebaueten Brüde hinter fih in Brand ge- 
fledet, und 3 fehspfündige und 2 dreypfündige Stüde, viel Munition und an die 2000 Bagage-Wagens, 
auch etlihen Todten und alle gehabten Gefangenen und: viel taufend Stüd geraubten Viehes zurüd ges 
laſſen, welches der Ehurfürft unter bie Untertanen zu vertheilen befohlen. Die Könige. HauptsArmee 
if in 8 Regimenter zu Fuß, und 6 Negimenter zu Pferde nebſt 38 Stück Gefhüg beftanden. Der Ehurs 
fürft hingegen hat nicht mehr denn 5000 Reuter und eben fo viel Pferde, 100 Dragoner und 12 Stüde 
bey fih gehabt. Der Ehurfürft hat darauf mit höchſtem Klei und Eilfertigfeit die abgebrannte Brüde 
repariren laffen, des Vorhabens ben 19ten über diefelbe zu geben, wie er denn nachgehends die Feinde 
allenthalben zerftreuet, endlih in Schwediſch Pommern eingebrochen, und ſolches nah unterſchiedlichen 
Feldzügen, infonderheit durch Eroberung ter Städte Stettin und Stralfund nebft der Infel Nügen ein 
befommen hat.“ 

Das Denfmal, welches man jegt-auf dem Schlachtfelde errichtet fieht, rührt nicht vom Staate 
ber, fondern von dem Domherrn Friedrih Eberhard von Rochow auf Redahn. Der Plan 
zur Anlegung diefes Monumentes wurde von ihm zuerft in einer Immediateingabe vom 28. Febr, 1800 
vorgetragen. „Wenn dur ben Sieg des großen Ehurfürften bey Fehrbellin,“ heißt es bierin, wber 
„Grund zu Preußens nahheriger Größe gelegt wurde, diefen Sieg unter Allerböhftdeffen Anführung 
«aller Landes⸗Kinder erfochten, fo kann ein öffentlih Denfmapl diefes Sieges den Patriotismus der Nation 
zu erhöhen dienen. Bon Ew. Königl, Majeſtät erbitte mir baher die Allergnädigfte Bergünftigung ıc. 
„dieſes Denkmal auf meine Koflen fegen zu dürfen und mir dazu durch Allerhöchſtdero churmärkiſche ıc. 
„Kammer auf ber Höhe bes Amts Linum am Wege nad Fehrbellin einen Mag von zwei Duadratruthen 
wallergnätigft anweifen zu laſſen. Beyliegende fchlihte Zeichnung des Denfmahls nad) meiner Erfindung, 
„lege zur Allerhöchſten Genehmigung ich hiermit ꝛc. vor, da dann nah Erhaltung bie Arbeit fofort anges 
„fangen und mit Gottes Hülfe noch in biefem Jahre vollendet werden fol, Damit auch mein Tod 
„hierin nichts Ändere, fo werde zu biefem Behuf eine Banco-Obligation von Eintaufend Reichsthaler 
„deponiren. Die Materialien zu diefem Deukmahl follen ganz vaterländifh feyn. Der Unterfag aus 
„einem Stüd harten Rothenburger Steines oder wilden Porphyrs, die Urne gleichfalls aus einem Stüd 
„märfifhen feiten grauen Granit ähnlichen Feldſteines beſtehen. Vier eiferne Dreipfünder dienen zur 
"Sicherheit der vier Eden, Das ganze Denkmahl aber erhält zwifchen 13—14 Fuß Höhe. Bey der 
„Wahl folder Materialien Hoffe ih dem Denfmale die Dauer verſprechen zu dürfen, welche jeder Patriot, 
„und id, Preußens Throne wünſcht. Ich erfterbe 1c.% 

Der König genehmigte diefen Antrag. Eine Allerhöchſte Kab.Ordre vom 4. März 1800 wies 


die Kurmärliſche Kammer an, ben srbetenen Plag dem Domherrn von Rochow einzuräumen. Das Denk⸗ 
mal wurde baranf jenem Plane gemäß auegeführt, 
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"erfunden, 


1. Die Markgrafen Otto, Conrad, Heint ; : 
. el > 11 
Bellin dem Bisthume en * * Be 1202 ere verkaufen das Land 


R Otto, Conradus, Hinrieus, Johannes rn , ‚ i j 

burgenfes et de Landesberg, omnibus inperpetuum; Ne rg Junior dei gracia Marchiones Branden- 
tempore dilabatur, dignum videtur et eft, at ea, que per ade wemoria labente tempore fimul cum 
literarum. Hine ef, quod univerfis erifti fidelibus tam prefentis te, fuleiantur tefibus et teflimonio 
notum, quod de confeniu coheredum noftrorum et maturo conüilio vafaıı, Jam pofteri, volumus effe 
rum venerabili in crifto patri domino Johanni Havelbergenfis ecclefie episu,°t ſeeretariorum noftro- 
eccleieque Havelbergenä predicte terram Bellyn, cum civitate Bellyn, et villis?C fuis fuccefloribus, 
Tarmow, Hakenberge, Lynum, Degete, Karwefe, Butfin, Lentezik, Brun@ltibus, videlicet 
cionibus fuis, agris, pratis, pafcuis, palludibus, aquis, cenfibus, aquarum pifcaturis, cenfibusäßetis diltinc- 
pifeationum, liguis, cenfibusque lignorum, venationibus, molendinis, et cum cenfu dammonis ei"tmdem 
bonis, tam inpheodatis, quam pheodatis, ac omnibus ufibus, iuribus et pertineneiis fuis, ſieut progts 
tores noftri et nos nolcimur hactenus pofledife, vendidimus et donauimus, iure proprio feu proprie- n 
tatis titulo in perpetuum libere pofidenda, pro duobus millibus marcarum argenti ftendalienfis, de qua 
pecunia defalcauimus eidem Johanni episcopo, et ecclefie havelbergenſi octingentas marcas, pro debitis, 
damnis, injurüs, et ofenüs, in quibus dicte ecclefie fatisfacere tenebamur, Refiduas vero videlicet 
mille et CC warcas recepimus in parate. Renuncciantes omni juri et proprietati, que nobis in dicta 
terra Bellin ac fuis pertinenciis competebat. . Yt autem hee venditio et proprietatis donacio a nohis et 
uoſiris fuccefloribus inconuulfa perpetuis. temporibus maneat atque firma, prefentes literas conferibi 
fecimus, et figillorum noftrorum. appenfionibus iuffimus communiri. Nota funt hec venerabili in Crifto 
patri, domino Erico, Sancte Magdeburgenfis ecclefie Archiepiscopo, ‚W yzfk Caminenlfis electo, Hinrico 
de Wardenbergh, Joh. de Oldenvliet, Romolo, Hiar. de ftegelitz, Joh. de Blancken- 
burg, Bulfo, de Cocftede, Joh. de Jagow, Zab. de Plawe, militibus, Johann. prepolito de 
Granfoye in ecclefia HavelbergenüG Hinrico de Wyda prepofito de Jagow Capellanis noftris 
et aliis quam pluribus fide dignis Dat, Prinflaw, A. Dom, M°. CCo. XCIV®, 111°, Id, Julü per magiftrum 
Johannem, dietum palfer, Canonicum Stendalenlem Imperialis aule ac noftrum notarium, 


Mach dem Havelberger Eopialbuche des Geh. Kab.-Archives fol. 16, 


1. Markgraf Woldemars Berfiherung über die Grenzen des Landes Bellin, v. 12. Aug. 1319, 


Woldemarus, dei gracia Brandenburgenfis et luzacie Marchio, omnibus inperpe- 
tvum. Queſtio finium regundorum fuos uibrat aculeos aut prope Abfencium feu menforis errorem auf 
prope uicinorum anariciam, qui alienos fines conatu illieito inuadere moliuntur. Hine eft, quod nos 
prefentibus huius morbis oportuno remedio conamur occurere et futuris, prout nobis ab alto conceditur 
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: s in folid ER por Omni peticioni, quam eirca 
precanere, Prefentium tenore manifelte renuncciamns in folidum : ha y; Votuerimus In futerum, uolenies 
fines terre Bellin hucufque habuimus uel ex iure uel ex facto : — a eh Sehe 
fines et limites dicte terre ” BEN — = — — traditis inueniuntur expreſſe. In cuius 
ecclefie hauelbergenfis a nobis — Ba — * — Datum et actum Berenwold, dominica 
rei teftimonium noſtrum — —— * °P Peine domino Guntero Comite de Keue- 
ante aflumptionem beate virginis, prefentibus — noftris dapiferis, Redeke noſtro mar- 
renborch, droyfeke et Johanne * — wedege de wedel, hey.de krocheren, 
foaleo, heinrico feniore de ftogelit J prizwalcenfi prepofitis, hermanno de luchow 
dominis Euerhardo beriynenfi °C YZnis Sub anno domini M°. CCC®, XIXC. die fupradicto. 
noflre Curie Notario cum pluribus fid- 

„ge fol. 17. Ohne Datum in Küſters Coll. Opusc. XVI, 127, 
Mad dem Hanelberger Eor! , 


‚er Bifhof don Brandenburg verträgt fih mit dem Bifchofe von Havelberg über die 
III Zehnten im Lande Bellin, am 9. März 1337. 


In nomine domini Amen. Nos ludewicus, dei gracia Epifcopus, Theodericus prepo- 
-fitus Totumque Capitulum ecelefie Brandenburgenfis vniueräis tam prefentibus quam 
futuris ad quos prelentes perueneriut rerum notitiam Subferiptarum. Cum inter nos ex vna, et vene- 
rabilem patrem dominum Theodericum Epifcopum ecclefie hauelbergenfis et vafallos et 
fubditos eyus terre Bellin parte ex altera fuper folucione decimarum queflio mota fuilet ad Capi- 
tulum in Ecclefia noftra, ut moris est uocatis de iure uocandis et fpecialiter congregatis, habito inter 
nos follempni et diligenti traotatı, amicabilis compofitio interceffit, Ita uidelicet, quod predicti fecundum 
confuetudinem hactenus in eadem terra obferuatam a tempore eins cuius contrarii memoria non exiftit, 
_ ecclefis parrochialibus triceimam Joco decime foluent, Et & quid ultra folui deberet ex certa feientia 
remittimus et donamus irreuocabiliter inter viuos, Renunciantes in perpetuum omni proprietati et iuri, 
quod nobis et ecclefie noftre aut noftris fuccefforibus inperpetuum in dictis decimis wel ad eas ex 
priuilegio uel jure omnino wel quocumque beneficio competere videatur. Infuper promittimus et obli- 
gamus promittendo, quod fi quo tempore predictis auf eorum fuccefloribus ullo unquam tempore lis 
wel controuerlia fuper predictis decimis mota fuerit, nos infra quindenam poftquam denunciatum nobis 
fuerit, ipfam litem et omnem accionem et caufam fuper hoc emergentem in nos et noftram ecclefam 
recipiemus et eorum defenfioni nos offeremus eos obferuando illefos et indempnes. Pro quo nobis 
foluerunt Centum marcas argenti Brand, et ponderis, quod quidem argentum confitemur et cententi 
fumus nos ab eisdeın recepiffe et habuiffe eciam in euidentem et manifeſtam utilitatem ecclefie noftre 
eonuertiffe nobisque integre datum et folutum extitiffe, Exceptioni non date, non folute, non numerate 
pecunie et omni auxilio iuris aut facti renunciantes, quod prefens feriptum (fie) et contra ordinacio- 
nem noftram poflet obici wel opponi. Teftes huius rei funt firenui wilites et minifteriales dominus 
Johannes de buch, hinricus de aluensleue, Jordanus de Nendorp, dominus Borchar- 
dus eccelefie hauelbergenfis prepolitus, hermannus de arneborch, Canonicus fancti 
Nicolai in Magdeburg in Nouo foro, Magifter Gherardus de klitzek, Johannes de Cubir ple- 


- 
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banus in Schonenhagen et plures alü fide digni. In cuius teftimonium figilla noftra prefentibus 
fünt appenfa. Datum Brandenburg anno domini M°. CCC®, XXXVil®, dominica Inuocauit, 


Mac, dem Havelberger Eopialbuche fol, 18: 


IV, Verttag Lippold's, Hennings und Peters von Bredow mit dem Bifchofe von Havelberg, 
wornach dieſelben für gewiſſe Zugeſtändniſſe, die fie dem Lande Bellin einräumen, zu Linum und 
Eentzke einen Hof zu Lehn erhalten, vom 21. Nov. 1372, 


Wy her lippolt Riddere, hennyng vnde peter knapen, brodere geheten van Bredow, 
bekennen vnde betugen vor heren vnde vor allen guden luden, de duffen brieff horen, zeen vnde lefen, dat 
de arbaren Jude Arnd van ykendorpe van vnfir wegenn vnde viueiancz uan ftendal van vnfes 
beren wegenne van hauelberge dedinget hebben eyne ganeze, ftede, ewige zone vmme alle fchelinge, de . 
twiffchen vnfem hern diderike biflchoppe vnde fynem godeshus van hauelberg ſynnen mannen vnde 
us gewezen is wente an duffe tyd alfodane wys, .als hirna gefcreuen fteit, Dat wy hebben gegunt 
vnde fcholen gunnen vnfem vorbenomden heren van hauelberge vnde fynen Nakomelingen (ynen mannen 
de vndirfaten in deme lande to Bellyn dat fe mogen de lantwere, de In vnfe holte fchutt, beteren 
vade veen ok vppe deme vnfem wenne vnde wor des behuff vnde not ift na vnfeme rade, vnde 
wenne fe vus darto eylchen, fo fchole wy en dartu behulpen wefen 'mit allem truwen. Hirvmme fo 
fchal vus vnfe here van hauelberge belenen wit deme houe to Iynem dar drutteyn houen mit alleme 
rechte, alfe en Arnd van ykendorp van deme godeshufe to hauelberge er gehat heft; 'vnde wy en 
fcholen nicht buwen den wal, de hinder deme haue licht, wenne alleyne den berchfrede, den moge 
wy wedderbuwen uppe de ftede, alfe he vor was, vude fcholen des nicht vafter maken, ‚wy en don 
id mit vnfes heren van hauelberg willen. Ok fo fchole wy gunnen alle den, de in deme lande to 
Bellyn wonachtich fyn vnfer holte, vnde en [cholen en der nicht vorbeiden, vmme alfodanen tynfz 
snde plege, alfo eyn itzlic dorp In demefuluen lande vns gegeuen heft wente an duffe tyd vnde en 
fcholen des nicht vorhogen. Weret ok dat vnſe here de Markgreue mit den holten, lugen vnde fcheir 
deu, de van alder to den lande to Bellyn hebben gehort, wilede wedder an vnfen vorbenomden 
hern Biffehopp diderike van hauelberge vude an dat godeshus, fo fchole wy de holte vnde lughe mit 
eren fcheideni funder uortoch entfangen vnde ewichliken behalden van deme vorbenomden biffchoppe, 
Isnen Nakomelingen vnde deme godeshufe van hauelberch, vade wy fcholen de holte, luge mit eren 
Icheiden van Bifichop diderike van hauelberge entfangen. Darumme fo heft he vns gelegen den hoff 
lenezke vnde dar fo vele to, wenn de hoff befettet'wert, dat wy hebben teyn ftucke geldes, 
Hirumme fo fchole wy vnde vnfe Eruen des godeshufes hefte weten vnde fcholen vnfen heren van 
kauelberch wnde dat land to Bellin truweliken hegen vnde vreden, alfo wy beft konen vnde mogen, 
Vnde vnfe here van hauelberge fyne nakomelinge fcholen vns vnde vnſe Eruen laten by alleme rechte, 
gusden vnde vriheit, alfo wy vor van vnfeme heren deme Markgreuen gehat hebben. Hirmede fchal alle 
[chelinge vnd vpftoet berichtet fyn, alfo hir vorgefereuen fteit. Tughe duffer ding fint de erlıken befcheidenn 
lude her Otto woldegge parrer to wufterhulen, haffe von bredow, Merten to Bellin, vufes 
heren van hauelberch voget, Beteke van krochern, Junge henning man vnde ander vele guder lude, 
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den wol to louende ſteit. Gegeuen na godes bord drutteinhundert Jar In deme Twe vnde Seuenti- 
giften Jare, deg negeſten fundages vor funte kathermen dage der hilgen Juncfrouwen, vnder vnfen 
Ingeligeln, 


Mach dem Havelberger Copialbuche fol 2627,. 


V. Eggert von Ziethen verkauft dem Biſchofe zu Havelberg feinen Hof in Brunne, 
am 11. Oct. 1387. 


In godes namen amen. Vor alien Dengenen, de deffen brief! feen edder horen lefen, Bekenne 
ik Eggert van Öziten vor my vnde myne Eruen vnde betuge openbare in deffem mynen briue, 
dat ik rechte vnde redeliken hebbe vorkoft mit eraft diſſes briues deme Erwerdigen hern vnde vadere 
In gode, hern Johann biffchopp to hauelberge vnde fyme godeshufe mynen hoff to brunne mit feuen 
houen vnd twe koften houe vnde tynfe vnde dinft ouer de vorbenomden Twe koftenhoue, mit fodaner 
weide vnde wiffchen, alfo to deme houe liggen, vor teyn Schok vnde hundert brandenborgefcher we- 
ringe vnde ik fchal vnde wil mit mynen Eruen mynem heren van hauelberge vnde fyme godeshufe 
des gudes vnde des kopes eyn recht gewere Syn vor alle, de vor recht kamen willen, vnde befundern 
vor myne veddern de van Cziten vnde ere Eruen: Vnde ik eggert van cziten fakeweldige mit 
mynen rechten Eruen vnde wy Otte van Stechowe, Claus van quitzow, wonaftich tublomen- 
dale, diderik van Stechbow vnde gerke vracz medelouere, louen alle deffe vorfereuen ftucke 
vnde eyn islik befundern deme vorgnanten bifchoppe Johann vnde fyme godishufe vnde to erer truwen 
hand den veften wepenern hanle vnde Coppen geheiten Dalchowen, ludeken vnde gerken 
warnfteden, Mathiefe vnde Oiten van blomendal, henning bilreke vnde Albrecht war- 
horge fiede vnd vafte to holdende in guden truwen funder allyrleye arch mit eyner famenden handt 
vnde hebben to groter bekandniffe vnfer aller Ingefegeln mit rechter witfchop hengen laten an deffen 


brieff, de gelcreuen is na godes bort XII. Jar darna in deme LXXXVH Jare, des negeften fridages 
na funte dyonibii daghe. 


Mac) dem Havelberger Copialbuche fol. 94. 
Anm, Dieje Urkunde ift dieſelbe, welche Zen, Brand, Urf, I. 977 mit ber falfchen Jahreszahl 1381 edirt hat. 





vi. Haſſe von Bredow bekennt, vom Biſchofe Johann von Havelberg das Luch zwiſchen Brunne 
und Lentzke auch die Hälfte des Zootzen zu Lehn empfangen zu haben, am 10. Juli 1392. 


Vor allen guden luden, die deſſen brieff (een, horen edder lefen, Bekenne ik haffe van 
Bredow, dat ik van myner vnde myner rechten eruen wegenn hebbe entfangen to eyme rechten lene 
van deme Erwirdigen hern In gode, hern Johanne Biffchopp to hauelberge, de luge, de dar 
horen to den twen dorperen brunne vnd lentzke vnde liggen tuffchen denfuluen twen dorperen 
vode der Czutzeu vnde de helfite holtes van derfuluen Czutzen, alfo wy defuluen holte vnde luge 
van rechtes wegenn van deme ergenanten heren vnde fynen godeshufe fcholen hebben, na utwifinge der 
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briue, de he vnde fyn godeshus van den hochgeboren forften Markgrafen tu Brandenborch dar up 
hebben, Des tu tuge hebbe ik haffe von Bredow myn Ingefegel van myner vnde myner rechten 
Eruen wegenn lateg hengen mit ganczer witfchop af defien briefl, Hirouer tuge fyn gewefen de erli- 
ken wifen lude her Mathias kule, proueft to prizwalk, vnde her hinrik fluter, Canonik to 
hauelberg, vnde de duchtigen Jude werneke preddul vnde Junge Gerke warnftede vnde vele 
mer lude, den wol to louende is. Deſſe briefl is gegeuen to Brunne, Na godes bord drutteinhundert 
Jar in deme Twe vnde negentigiften Jare, des Midweken vor funte Margarethen daghe. 


Nach dem Hapelberger Eopialbuche fol. 27. 





VII. Notiz über die Grenzen des Landes Bellin aus dem 14, Jahrhundert. 


Nota van des vagedes brugge eyn recht naa bet up den borchwal de uppe der kummer- 
nitze leget, is des gadeshufes, dit vindeftu in eyme briue mit groter fchrifft, Nota van vor aleken 
richte iegen«lynem up me Ryne na recht up wente up dat riftal; van deme rifftal na recht up wente 
up flatouwer dam, van flatouwer dam wente in dat Middel des Juges iegen den torn to nouwen, 
vort van deme middele des luges wente an der frouwenwarde, dey'där licht in der Czotzen, 


van der frouwenwarde na recht up wente up de parfe up den Ryn, van der parfe na recht up iegen 
deu torne to Manker wente in -lat middel des luges, MR, 


14 
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Diefe Notiz ſteht ohne Zufammenhang im Padelberger Eopialbuche. * 





VII Peter von Bredow verkauft dem Biſchofe von Havelberg mehrere Güter und Hebungen 
im Lande Bellin, am 11. Nov. 1436, 


"In godes Namen amen. Vor allen guden criftenen luden, de deffen briff feen edder horen 
lefen, Bekenne ik peter van bredowe, olde peters fone, dat ik mit vulbort mynes broders ma- 
ihias vnde myner vedderen olde mathias, albrechtes vnde Achymmes, hern Achymmes 
feliger dechtniffe kindere, na rade myner frunt rechte vnde redeliken deme Erwerdigen In got vader 
mde hern mynem goedigen hern, Conrado biffchoppe to hauelberg vnde ſynen Nakomelingen 
derfuluen kerken bilfchoffen, vorkoft hebbe vnde uorkope mit defleme breue ute mynen gudern, belegen 
In deme laude to Bellin, eluen wifpel hardes kornes,- eynen wilpel hauern, dat halue gerichte to 
hakenberge mit deme ftraten rechte hogeft vnd fideft, achte pund brandeborgefcher penning dre 
krofchen achte hunre vnde den vleifchtegede mit dem dinfte vnde mit aller rechticheit, de ik ouer de 
lude hebbe edder gehat hebbe, nicht vigenomen alfo, In deffen nafereuen dorpern vnde veltmarken, 
holten vnd grefiuge, water vnde weide, als ik dat aldus lange yn mynen brukelken weren gehat hebbe. 
Tho hakenberge uppe Claus fmedes haue vnd twen huuen eynen wilpel roggen vnde eynen haluen 
wifpel gerften, achte kroffchen to tynfe vnde twe hunre; vppe deme haue vnde twen huuen den nu 
bedrift Claus kruger eynen wifpel roggen, eynen haluen wilpel gerften, eynen haluen wifpel hauern, 
achte krofchen vade twe hunre; vppe des fchulten habe mit twen huuen XX fchepel roggen, fos 


fehepel hauern, teyn fchepel gerften, vefte haluen krofchen, Ouer den kruch XX penninge to tappen- 
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tinfe; vppe deme koften haue, den nu heit czerges, twe kroffchen, vppe deme haue vnd eyner huuen, 
den nu bedrift Borneke, eynen haluen wifpel roggen, fos fchepel gerften, fos fchepel hauern, Softein 
kroffchen half up funte Mertens dage vnd halff up funte walpurgis dage vode twee- hunre, vppe deme 
haue vnde dren huuen, de nu bedrift heyne Jurges, anderhaluen wiſpel roggen, anderhaluen wifpel 
gerften, twelff fchillinge penninge up to borende half to ſunte Mertens dage vnde half to funte wal- 
burgis dage vnde twe hunre vnde den vorbenanten ınan, hoff vnde huuen mit alleme rechte; vppe den 
haue vnde twen huuen, de nu bedrift Strobaker Twe vnde twintich fehepel roggen, XXI fchepel ger- 
ften, XIII krofichen vnde Sos penninge; van der huue, de nu bedrift werner damme, dre kroffchen; 
vnde eyne huue, de ik fuluen geakert hebbe, belegen uppe der veltmarke Iynem, de do plecht to 
geuende eynen haluen wifpel roggen eynen haluen wifpel gerften vnde IV fchill. penninge up funte 
Mertens dach vnde IM fchill. up funte walpurgis dach; vppe der huue, de nu bedrifi heyne Grote to 
Bellin, dree ichepel roggen. Vortmer In mynen holttynfe den ik hebbe lu deme lande to bellin 
alfe nemeliken to Butezin to funte Nicolai dage eyn punt, to lichtmiffen eyn pund, to funte wal- 
burgis dage X fchillinge brandenborges geldes. Vortmer to karwefe up funte walburgis dage XVI 
fehilling vnd VIII penüinge, Vortmer to hakenberge to funte Nicolai dage XXVI fchillinge. Deſſe 
Jarlike plege vnde gudere Schal de ergenante here biffchop to hauelberg vude fyne nakowelinge ut- 
manen laten, darumme panden vnde vmme anderen vnhorſam pynigen, wo vnde wo fake des behuff is, 
vnde don mit den panden like finer eigenen vndirfaten panden [under yennigerleye wedderfprake myns, 
myns broders myner veddern vorbenant vnde vofer eruen, vnd In allen guden. vriheiden, nut vnd wan- 
heiden, dar deffe vorlereuen lude Inu& welen iyn wente an deffen dach, wille wy fe laten vnuorrucket 
vnde na alfo vor truweliken befchermen vordagen vnde uordedingen, wor des behufl were, like vnfen 
anderen egenen guderen. Hiruor heft my myn ergenante here her Conrad Biffchop to hauel- 
berge to danke wol bereidet Seuende halff hundert gude rinfche guldenn munte der vir korheren 
uppe deme Ryne. Hyruor 'hebbe ik de vorlcreuen gudere in de bende m:ynes ergnanten hern vnde 
fyner Nakomelingen Biffchoppen vnde myn broder vnde mene veddern mit my vorlaten, mit tuchniffe 
deffes apenen breues, vry vnde vnuorbunden mit lieffgedinge edder mit anderen geuerde. Defler 
gudere fchal ik myn bruder vnd ınyne vedderen na vns vnfe eruen deme ergenanten hern vude fynen 
Nakomelingen eyn recht gewere wefen efte ymand, de fe alle edder eyn deil anfpreken wolde, wenn 
wy edder vofe Eruen darlo geeffchet werdeu, Au deſſen vorfereuen guderen heft my vnde mynen 
Eruen gegund de ergenante here den wedderkop; wenu ik edder myne eruen den don willen, den 
fchole wy tofeggen deme ergenanten hern edder fynen Nakomelingen bifchoppen to hauelberg In funte 
Michels daghe vade den vorbenanten fumen geldes VI“. gude rinfche guldenn munte vorlcreuen vn- 
gemynnert an eyme funmen In den wynachten vir hilgen dagen to Bellin wol betalen vude bereiden 
mit allen gebaren -pachten vnde Tynfen. In deflen vorfereuen guderen ouer al edder eya deil fcholen 
ik myn broder myne vedderen vorbenant vode vule Eruen nicht werren, alle dewile myn guedige 
here de vorſereuen gudere yn [yme kope vnde weren heft, vnde wy fe nicht weddergekoft hebben. 
Efte dat fo nicht geholden worde vnde iyn here to vus edder to vnfen Eruen fchreue vnd wy eine 
In den negelten vir wekenn des werres vnde fchaden vullenkamen nicht benemen, fo fcholen defle 
vorfereuen gudere alle vnde gancz ſyn vnde fyner nakomelingen ewige koep bliuen. . Alle deffe vor- 
fereuen ftucke vnde artikele vnde eyn islik befundern laue ik peter van Bredow zakeweldich vude 
ik wathias, broder des gnanten peters, vnde wy Olde mathias, Albrecht vnd Achim alle ge- 
heiten van bredow lauen alle van vnfer vnd vnfer Eruen wegenn mit eyner famenden hant ſtede vnde 
Yafte to holdenn funder arch, vnde wy fcholen nicht los wefen, er de uorfereuen houetlumme mit den 
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gebaren renten deme ergenanten heren edder fynen Nakomelingen to der nuge wol betalt ſy. Des to 
tuge hebbe ik peter van bredow zakeweldige vnde ik Mathias, des vorgenanten peters broder, 
vnde ik Olde Mathias, Albrecht vnde Achim, alle geheiten van Bredow, vnfe Ingefegeln mit 
willen laten hengen an deffen apenn briff, de gefereuen is to wiftok, Na godes bord XIIII. Jar darna 
In deme XXXVI Jare, In funte Mertens dage des hilgen Biffchopes, 


Vach dem Havelberger Eopialbuche fol. 57, 58. 


IX. Mathias von Bredow verkauft dem Bifchofe Konrad zu Havelberg Befigungen im Lande 
Bellin, am 11. Sept. 1438, 


Vor alsweme Bekenne ik Olde Mathias van bredow, her Iypoldes fone, dat ik mit 
vülbord vnde willen myner vedderen peters, Junge Mathias, Albrechtes vuyde Achymmes, 
olde peters vnde her Achimes van Bredouwen fones, vorkoft hebbe vnde vorkope recht vnd 
redelken mit Craft deſſes breues deme Erwerdigen In got vader vnde hern, hern Conrade, Bis- 
Ichoppe to hauelberg, fynen Nakomeren vnde der kerken to hauelberge fodane gudere, pacht, 
plege, tynfs, bede vnde rechticheit, alfe ik vnd myne Eruen hebben gehat-In deme dorpe to Iynem 
vppe fos huuen vnd houen, alfe up einer huue, de nu bedriugt werner damme, eynen haluen wilpel 
» foggen, eyuen haluen wifpel gerfien fos groffchen vp finte mertens dach vude veftehaluen groffchen 
up funte walburgis dach; vppe deme haue vude huuen, de nu bedriuet merten koppen, enen wifpel 
roggen, enen wilpel gerften vnde up ſunte Mertens dach enen fehilling grofichen, vppe funte Walburges 
dach IX gr.; vppe heyne viffchers haue vnile huuen enen wifpel roggen, enen wifpel gerſten vnde 
üppe funte Mertens dach achteyn groffchen uppe funte walburges dach KIM gr., vppe andrewes mol- 
vers haue vnd huuen enen haluen wiſpel roggen, enen haluen wifpel gerften vnde up funte Merteus 
dach Sos groffchen, vppe funte walburges dach veffte haluen groffchen ‘vnde enen fchepel hauern Jar- 
liker pacht mit deme rokhune vnde aller rechticheit Vnde in deme hoppedunke, kremer vnde in 
allen holten, wifchen vnd weiden den drudden deil mit nuttinge, *fruchte, herfchop, gerichte, tinfze, 
broke vnde mit aller brukinge, alfo myne olderen vnd ik na gehat befeten vode In brukliker were 
genaten vnde gebruket hebben, nichtes utgenamen, Mit fulbord myns gnedigen bern, hern frederiks 
des Jungen, Maregreuen to Brandenborch, dar ik de vorfereuen gudere een dels aff to lene vnde eyn 
deil van deme uorfcreuen hern Conrade vnde der kerken to hauelberg ok to lene hebbe, vor 
Twelfhundert gude Rinfche guldenn, de my de ergenannte here Conrad In der wedeme to bellyn 
wol to der nuge bereidet vnd betalt heft, de ik vort In mynen vnd myner eruen vramen gekeret vnde 
angelecht hebbe. Deffer vorfereuen gudere wil ik vnd myne Eruen deme vorfcreuen hern Conrade fynen 
nakomeren vnde der kerken to hauelberge eyn recht were wefen vor alle de Jene, de vor gerichte 
recht geuen vode nemen willen, bynnen den negelten vir wekenn, alfo ik vnde myne eruen dartu 
geelfchet werden, vuder mynen vud myner eruen eigen kofte vnde (ehadenftande. Eft des nicht em- 
fehege vnde de ergenante here fyne Nakomere vnde kerke dar fchaden ane nemen, des fchal ik vnde 
myoe eruen en benemen like den houetfiule In deme wedderkope, Vnd antwerde eme delfer vorforeuen 
gudere den drudden deil vry, vouorpendet vnuorplichtet In lifgedinge edder ander vorbinding, alfo ik 


my der gebruket hebbe bet an deffen dach. Efte ımyue vedderen vorfcreuenn vie den holten 'vnde 
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wifchen wes vorgeuen den eren, des gelike mach de ergenante here don den ſynen na antale des 
vorfcreuen drudden deles. Wolde ok de ergenante here eddet myne vedderen yennigen vrombden 
wes vorgeuen, dat fcholen fe don mit eyndracht Vnde de vorfereuen here fchal fetten eynen hege- 
meifter nach fyner behegelichkeit, wo vake em des behuff is, den ſehal ik myne vedderen vnde myne 
Eruen uordedingen vnde helpen like vnfen eigenen hegemeifter, An deffen guderen heft de ergenante 
here my vnde mynen eruen gegund den wedderkop, Wenn ik edder myne eruen den don willen, 
den fchal ik’em tofeggen mit mynen vorfegelden brine to wiftok uppe funte Michels dach vnde vppe 
den Negelten wynachten to bellin de vorfereuen fumme XI“. vulwichtiger Rinfche gulden munte der 
vir korheren uppe deme ryne an eyner fumme vngemynret to der Nuge weddergeuen, vnd ik edder 
myne Eruen fcholen vns In de gudere nicht werren, er de lefte penning mit deme erften wol to der 
noge is betalet alfo bauen fereuen ſteit. Hirouer fint gewefen de Erwerdigen hern henning wutenow 
proueft to hauelberg her henning Schulte, her nicolaus kubir, Canoneken derfuluen kerke, petrus 
de Gotha perner tor wilfnack, her albrecht ebelen fchriuer, her Georgius van den berge, Clawes wulfi, 
Claus Scholre vnde mer vramer lude, de louenwerdich ſint. Des to orkunde vnde groter bekandnile 
hebbe ik Mathias von bredow erfereuen vor ıny vnde myne Eruen vnde wy peter vnde Junge 
Mathias brodere vnde ik albrecht vor my vnde mynen broder achim erfcreuen alle vufze Inge- 
fegeln mit willen vnde witfchap laten hengen an deffen apenen brefi, de gegeuen vnde gefcreuen is 
Na godes bord Xlille. Jar darna In deme XXXVIII Jare, In funte protaßi vud Jacineti dag, uppe 
deme haue tor wilfnack, 


Mad, tem Havelberger Eopialbuche fol. 62. 63. 


r 


X. Peter von Bredow verkauft dem Biſchofe Konrad zu Havelberg anderweit Befitungen im 
Lande Bellin, am 25. Jan. 1439. 


Vor alfweme bekenne ik peter vanıbredow, olde peters fone, dat ik mit vulbort vnde 
guden willen mynes broders Junge Matiafz, vnad myner vedderen olde mathias, Albrechtes 
vode Achymmes, her Iyppoldes vnde achymes fones, vorkoft hebbe vnde uorkope recht vnde rede- 
liken mit kraft defies breues, deme Erwerdigen lu god vader vade hern, hero Conrade Biffchoffe ſynen 
Nakomeren vnde der kerke to hauelberge fodane gudere, pacht, plege, tinfz, bede vnde rechticheit, 
alfo myn broder Junge mathias to lene vnde fyne husfrouwe to liefigedinge gehat hebben uorlaten, 
dar ik em ander gudere uorgefeitet hebbe in deffer guder ftede, Alfo uppe deme haue vnde iwen 
huuen, de nu bedriuet Mathias lindeman, eynen wifpel roggen, eynen wifpel gerfien XV krofchen up 
unte Mertens dach vnde Negen krofchen up funte walburges dach, vnde up deme haue vnde eyner 
huue, de nu bedriuet Czerges, eynen haluen wifpel roggen, eynen haluen wifpel gerftien, IX krofchen 
np, funte Mertens. dach. vnde vir krofchen up funte walburgis dach iarliker pacht vnde dat rokhun mit 
aller rechticheit vnde In deme hoppendunke, kremer vnde in allen holten wifchen vode weyden 
den foften del mit nuttinge fruchte, herfchopp, gerichte, tinfe broke vnde mit aller brukinge alſo myne 
olderen vnde ik na gehat befeten vnde in brukelker were genaten vnde gebruket hebbe nichtes nige- 
nomen mit vulbort mynes gnedigen hern hern frederikes des Jungern, Markgreuen to Brandenborch, 
dar ik, de vorforeuen gudere eya del vode eyn del van deme. vorfereuen heren Conrade vnde kerken 
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to hauelberge ok to lene hebbe vor Soshundert gude rinfche guldenn de my de ergenannte here Con- 
rad uppe der wedeme to Bellin wol tor nuge bereidet vnde betalet heft, de ik vort im mynen 
vnde myner Eruen williken vramen gekeret vnde angelecht hebbe. Deſſer guder wil ik vnde myne 
Eruen deme worfcreuen hera Conrade fynen nakomeren vnde der kerken to hauelberge eyn recht 
were wefen vor alle dejene de vor gerichte recht geuen vnde nemen willen bynnen den negeften ver 
wekeon, alfo ik vade myne eruen dar to geefichet werden vnder mynen vode myner eruen eigenenn 
koften vude fchaden fiande, Eft des nicht enfchege vnde myn here van hauelberge fyne Nakomere 
vnde kerke dar fchaden anne nemen, des fchal ik vnde myne Eruen en vnde fynen nakomern be- 
nemen like deme houetftule In deme wedderkope, Vude antwerde em der uorfcreuen gudere deu 
fofen del vry vnuorpandet, vnuorplichtet yn lifgedinge edder ander vorbindinge, als ik my der ge- 
bruket hebbe bet an deffen dach. Efte myne veddern vnd ıny broder uorfcreuen ute den holten wes 
vorgeuen den eren, den gelik mach de ergenante here don den fynen, ua antale des vorfereuen Soften 
dels. Wolde ok de ergnante here edder myne veddern vnde broder ienigen vrombden wes uorgeuen, 
dat fcholen fe don mit eyndracht. Vnde de uorfereuen here fchal zetten eynen hegemeifter nach fyner 
beheglicheit, wo vake eme des behuff is, Den fchal ik myne vedderen vad myn broder vordedingen 
vnde helpen, like vnfen eigen hegemeftier. An deffen vorfcreuen guderen heft de ergenante here my 
nd mynen eruen gegunt den wedderkop, Wenn ik edder myne eruen den don willen den fchal ik 
em tofeggen to wiftok mit mynen vorfegelden breue uppe funte Mertens dach vude vppe den nege- 
fen vofer liuen vrouwen dach to lichtmiffe to Bellin de vorfcreuen fumme Soshundert vulwichtige 
gude rinfche guldenn munte der vier korheren up deme Ryne an ener fummen vngemynnert to der 
nuge wedder geuen vnde ik edder nıyne Eruen fcholen vns in*de gudere nicht werren, eer den de 
kefie penningh wit deme erften en wol betalt is, alfo bauen fereuen is, Des to bekantniffe hebbe wy 
alle vorfereuen vuſe Iugefegele mit willen vnde. witfchopp laten hengen an deffen apenen brefl, De 
gegeuen vode fchreuen is Na godes bord XII. Jar darna In deme XXXIX Jare, in funte Pauls 
dage ſyner bekeringhe, . i 


Mach dem Havelberger Eopialbuche fol. 61, 


XL Mathias von Bredow verkauft dem Bifchofe Konrad zu Havelberg Beſitzungen im Lande 
Bellin, am 9. April 1440, 


Vor alfweme bekenne ik Junge Mathias von Bredow, olde peters fone, dat ik mit vul- 
bort vnde gudem willen mynes broders peters vnde myner vedderen Olde Mathias vnde Achym- 
mes, hern Iypoldes vnde hern achymes fones, vorkoft hebbe vnd uorkope recht vnde redeliken mit 
Craft deffes breues deme Erwerdigen In got vadere vnde hern, hern Conrade biffchoppe, fynen 
Nakomeren vnde der kerken to hauelberg fodane gudere, pacht, plege, Tynfz, bede vude alle rech- 
ticheit, alfo ik vnde myue eruen gehad hebben alfe In deme dorpe to hakenberg uppe den haue 
den nu tor tyd bewanet Claus amelung de kroger, enen haluen wifpel roggen, vnde darfulueft uppe 
deme haue, den nu tor tyd bewanet Nitzeband, enen wifpel roggen vnd enen halurn wifpel gerfien. 
Vortmer to Jynem uppe Czerges haue enen haluen wifpel roggen vnde enen haluen wifpel gerften 
vude en flandelfch pund In deme hoftgelde to hakenberg; vorimer up claus fchroders haue to 
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bakenberg feuen grofchen vnde de Rokhonre uppe de vorbenanite houe mit aller rechticheit, -vnde 
In deme hoppeduncke, Cremer vnde In alle vnfen holten, wifichen vode weyden den Soften deel 
mit nuttinge, fruchte, herfchop, gerichte, Tynſe, broke vnde mit aller brukinghe, alfe myne olderen 
vnde ik na gehat, bezeten vnde In brukelker were genaten vnde gebruket 'hebben, »nichtes vigenomien, 
Mit vulbort myns gnedigen hern, hern vrederiks des Jungen, Markgreuen to brandenborch, dar 
ik de uorfereuen gudere een deel vnde een del van deme uorfereuen hern 'hern Conrade vude 
kerke to hauelberg ok to lene hebben, vor Sos hundert gude rinfche guldenn. In den Soshundert 
rinfchen gulden he,my vornuget heft drehundert gude rinfche guldenn an guden rinfchen golde 'yutle 
drehundert rinfche guldenn vornuget an brandenborgefchen vnde Berlinefchen gelde, XXVIL gr. vor 
enen rinfchen gulden, VII penning «derfuluen munte vor eynen groffchen, de mıy de Ergenanute -er- 
werdige here Conrad uppe der wedeme to Belkin wol tor-nuge wol bereidet vnde betalet heft, 
de ik vort In mynen vnd in myner ‚Eruen witliken vromen gekert vnde angelecht hebbe. Deſſer gudere 
wil ik vnde .myne Eruen deme vorfereuen hern hern Conrade, fynen nakomeren vude der kerken to 
hauelberg een recht were wefen vor alle deyene, de vor gerichte recht geuen ‘vnde nemen willen 
bynnen den negiften vier wekenn, alfo Ik vnde myne eruen darto geellchet werden vader mynen vude 
myner Eruen eigenen koften vnd fchaden ftande. Eft des nicht enlichege -vnde myn here van hauel- 
berg [yne Nakoınere vnde de kerke dar fchaden ane nemen, des fchal ik vnde ınyne Eruen en vmle 
ſynen .nskomeren benemen, gelike me houetftole, In dema wedderkope, vnde werde -eın der uorlereuen 
gudere den foften deel vry vnuorpandet, viurorplichtet in lieffgedinge edder ander vorbindinge, alſe ik 
my de gebruket hebbe bet an.deffen dach, Eſte myne veddern vud myn broder uorfereuen ute den 
holten wes uorgeuen den eren, ‘des, geliken wach de ergenante erwerdige here dun den fynen, na 
antale.des vorfereuen foften deles. ‘Wolde ok de ergenante here edder myne veddern vnde bruder 
iennigen vromden wes vorghenen, «dat fcholeu fe dun mit endracht, vnde de uorſereuen here fchal 
fetten eynen hegemeilter nach fyner beger, wo vake em des behuff is, den fchal ik myne veddern 
vnde, myn broder vordedingen vnde helpen, lyk vnfen eigenen hegemeilter. Au deffen vorgefereuen 
gudern heft de ergenante here my vnde mynen eruen wedderkop gegunt; wenn ik .edder myne eruen 
den don willen, den fchal ik em tofeggen to wiftok mit mynen vorfegelden breue uppe funte Mertens 
dach vnde up den negelten vnier leuen frouwen dage to lichtmilfe to Bellin de vorlcreuen (unıme 
Vie. rinfche gulden, In den VI“, rinfchen gulden Ile, gude rinfche gulden an gudem rinfchen golde 
vnde 1°. riniche gulden in braudeborgeichen vnde berlinichen gelde XXVII gr. vor eyuen Rinfchen 
gulden achte penninge derfüluen munte vor eynen grofichen an’ eyner fummen vagemynnert tor nuge 
wedder geuen vnde ik vude myne Eruen fcholen Vnd willen vus In de gudere nicht werren, er de 
lefte penning wit deme erfen en wol betalet is, alle bouen fchreusn is, Des tu bekandniffe hebben 
wy Junge Mathias otde Mathias peter vnde Achym alle uorfereuen vnfe Ingefegele mit willen vud 
witfchopp laten hengen an deffen ‚apenen briff, De gegenen vnd gefchreuen is na godes bord XIIIIS. 
Jar darna In deme XL, Jare, des Sonnauendes na Quafimiodogeniti. 


Mad; dem Havelberger Cobialbuche fol. 59. 


AIT,. Morkgraf riedriih d. I. genehmigt, daß die von Bredow dem Biſchofe Konrad von 
Ssavelberg einige Güter verpfänden, am 11. April 1440. 


Wir friederich der Junge, von gots gnaden Marggraff zcu Brandenburg vnd- Burggrafl 
zeu Nurenhorg, Bekennen vor vns vnnfere Erbin vnd nachkummen, das vor vns komen.fint vnſer 
lieben getruwenn, alde Mattilz, peter vode Mattis, gebrudere vnde vetiern von bredow, zcu 
Cremmen geleffen, haben vus vafte irre fchulde vnd anligende not erzcalt, darmit fie bekummert 
wnd beladen fint, vnd haben vns damit gebeten In zcu gunnen vode zcu erlouben, das die etliche ire 
gutere an ezinlen, Renthen, holtzen, heidenn, waffern vnd weiden Dem Erwirdigen vnſern Rathe vnd 
vnde befunderu frunde hern. Conraten Biffchoff zcu hauelberg vnde feynen goteshawfze vnde 
nachkomen vorfetzen vnde uff einen widderkauff vorkouflen mogen. Nu haben wir ire fleifüge bethe 
angezehn vnde ire bekummerunge dar Inn erkant, vnd haben In gegonnet vude erlawbet, etlich ire 
gutere nach laute erer brife die fie von beiden teilen daruber geben haben dem obgnanten hern Con- 
raten feynen gotishufe vnde feynen Nachkomen Biffchouen ezu gute uff eynen wedirkauff zcuuor- 
kouffen; wir gonnen, erlouben vnde thun vnfer verhengnifz darczu mit gutem Rathe in craft defes 
brifes Alfo, das fie die zeu rechtem wedirkauff Innenhaben vnde fich der gebrauchen mogen So lange 
das die von den gnanten von bredow vnde von iren erben wedirgrloft werden, doch alfo, das fie 
dy fo erft fie: mogen wederlofen zulien an geferde.. Czu orkunde mit vnferm. anhangenden Ingeßgil: 
verügelt vnde. Geben _zcu Prentzlow nach. gots geburt Xlllle, Jar vnde darnoch Im XLften Jare, 
Am Montage nach Mifericordia domini, f 


Mach dem Havelberger Eopialbuche fol. 56.— Bl. Kurm. Rebuscop Bach XVIII, 22, wo die Urkunde gleichfalls. 
eorirt if. 


AL. Peter und. Mathias von Bredow verpfänden. Hebungen aus dem Dorfe Hakenbetg dem- 
Pfarrer zu Bellin, am 12. März 1445, 


In gades namen amen, Wy Peter und Mathias, brodere, geheyten von Bredow to- 
Kremmen, bekennen unde betugen vor uns unde unfe eruen unde Nakomenden in deffen unfen ' 
spenen breue etc. dat wy vorkofit hebben to enem rechtem kope deme erliken Hera Johannem 
Adermann, parkere to Bellin, des flichtes Braudenborch, in deine dorpe to Hakenberge, belegen - 
in deme Lande to Bellin des vorbenomeden Stichtes Brandenboreh, Softehalff Stucke unde eyn 
verndel unde benomeliken uppe dree houe unde ere huuen mit alleme rechte, plege, pachten, tynfen, 
denften, mandenft unde waghendenſt, tegenden unde roghon nicht uhtgenamen uppe den Schulten to 
Hakenberge twintich fchepel roghen, teyn Schepel gerfte, ſos Schepel haueren unde twe Groffchen, 
Ock fos grofichen waterpacht, uppe Claus Stollen eynen Wifpel roghen, eynen haluen Wifpel geriten 
unde achte groffchen, up den Kroch to Hakenberge twe Schillinge, vorimer up de meynen bure 
to Hakenberge Iı deme fuluen dorpe Seuen unde twintig Schillinge penninge myn ver penninge., 
Alle deffe vorbenomed»n gudere unde eres kopes wyllewy Peter unde Mathias vorbenomeden unde 
unfe Eruen deme ergenanten Hern Johann Adermaun recht were weſen unde vrien vor alle an- 
fprake vor alle de ghene, de recht nemen unde gheven willen: unde wy Scholen unde willen deme - 
ergenauten Hern Johann Aderm a0. der vorbenomeden gudern dat Leen weruen unde fchaflen van 


den rechten leen Heren Sunder yenigerleye gunft edder gaue, Vor defien fuluen vorbenomeden gu- 
dere alfo benameliken Softehalf ftucke unde eyn verndel heft her Johan Aldermann vor eyn 
jewelick ftuecke vefte halue Mark fynes lodeges Sulvers na ruppinfcher wicht unde were wol to dancke 
uns bereydet, togewagen und betalet, dat is den gantzen Summen Sos unde twintigefte halue mark 
lodeges Suluers unde veer lot, de wi vort in unfe nut unde vramen gekert hebben. Were ock dat 
defulue her Johan Adermann de obgenanten gudere to Samende edder eyn deel vor gene edder 
tolede in godes denſte in fynen leuende edder in fyne lefte geiltliken edder werliken, den Schole wy 
unde willen fodan breue vorfcreuen unde vorfegelen, als wi her Johan Aderman vorgefegelt hebben 
unde en dat leen derfuluen gudern von. den Leenhern behelpen mit beden, muntlike edder mit 
Schriften alfo wy trnwelikeft konnen unde mogen alfo vake em des not unde behuf is, Weret ock, 
dar got vor fy, dat her Joh. Aderman vorfcheyde, dewyle deffe kop der gudere fteit unde nicht 
beftellede wit gift edder to legginge, fo fchol de gene de deffen bref heft mit finen willen, defulue 
gudere manen unde upheuen alfo lange, went wy edder unfe Eruen den wedderkopen edder lofen na 
utwifinge deffes breues. Ock heft her Joh, Aderman vor fick unde weme he de upgenanten gifft 
edder tolecht in godes denfte in fynen levende in fynen leften uns unde unferen eruen gegunt eynes 
wedderkopes etc. — To ener merer unde grotern bekangnilze fint auer deffen kope gewefen de erliken 
Lude hern peter Sterneberch altarifta to Roppin, Hans van der Groben, merten Bellin,, 
Claus Vrefe, voltze van Cziten unde bulze Bellin: unde wy Peter unde Mathias vorbe- 
nomt hebben unfe Ingefegele myt wytfchop unde guden willen laten anhengen deflen unfem breue Na 
godes bord MCCECXLV, an funte Gregorii dage des hilligen pawelis. 


Aus Bratrings handſchrifil. Urf.-Sammilung, 


XIV. Der Kurfürft weift dem Wichard von Bellin Hebungen in Markee zum Leibgedinge an, 
am 7. Mai 1450. 


Item myn gnediger herre hat Wychart Bellyn driettehalb ftucke geldes Jerlich czynfze 
vod Rente vf hennyng Schulezen hofe vnd hufen Im dorfle ozu Marckee czu eynem lipgedinge fein 
lebetag verlihen vnd wenn der genannte Bellyn von todes wegen abgehen wirdet Alsdenn follen 
folche Jerlichen ezynize vnd Rente vorgefchriben widder an dy herfichafit Ir erben vnd nachkommen 
gefallen. Datum Berlin, feria quinta poft cantate Anno domini etc. L"°, 


Nach dem Kurmätk. Lehnscopialbucht des K. Geh, Kab,-Arhivs XX. 115. 


XV. Kurfürtliche Feibgedingsverfchreibung über vier Schulzenhuſen im wüften Dorfe Bären- 
Hau für Cone Bellins Gattin Üdelgart, vom 3. Jan. 1463. 


Mein gnediger herre hat Con bellins hufzfrowen vdelgart gnannt vir gerichts hufen In 
der wuften feltmarcke zu Berenclow gelegen mit aller zugehoruuge vnd gerechtickeit zu Rechten 
leipgedinge gelihen, Inmaffen die der genannt Cone bellins Inhat vad befitzt, Ir Inwyler ift henning 
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von bredow zu bredow vnd von befunder gnad wegen hat fein gnad fulch vir hufen gerdrnd 
feiner tochter furder zu lipgeding gelihen wenn die fraw vdelgart verfiirbet das fy Aich der furder 
zu lipgedinge gebruchen fol als leipgedings recht ift doch ydermeniglich an finer gerechtikeyt ane 
Schaden, Datum coln am Jinftag nach Circumeifionis domini Anno etc, LXIU. 


Nach dem Aurm, Lehns⸗Copialbuche bes K. Beh. Kab.⸗Archives XXI, 1676, 





XVI. Biſchoſ Buffo von Havelberg taufcht denen von Bellin ihre Hebungen aus der Mühle 
zu Lentzke mit Pächlen und Renten in den Dörfern Tarmow und Karwefee ab, am 6. März 1489. 


Wy Buffo, van gots gnaden Biffehopp tho hauelberge, Bekennen apenbar tnghende 
vor vnfe nachkonren Biffchoppe to hauelberge vnd fu vor als wem, dat wy vns hebben voreynighet 
ınde gudliken vordraghen myth den Erhaftigen vnd duchtigen hern ffrederike, borcherd, Jafpar 
vod kerften Broder nd feddern gnant de Bellyn, vnfe leue getruwen, vmme etlighe pechte nom- 
liken III wifpel vnd IIII fchepel rogghen fo de gnanten bellyne vnd orer eldern In vnfer mollen 
to lenzke fcholen hebben‘;ghehadt, Sodaner pechte ock aller rechticheyth weghen, wo de obgemelten 
Belline efite erer eruen mochten ghehadt hebben In der vorbenomden vnfer mollen, hebben fee allo 
ns vode vnfen nachkomen vorlather vnd ghentzlighe afftichtinghe ghedan, nicht mehr dar vp tho faken; 
darieghen wy den gnanten Bellynen vnd eren eruen myth willen vnde vulborde der werdighen hern 
Otten prouefte, hern Johann prior vnd gantzes Cappittel vnfer kercken tho hauelberghe 
hebben iegunt vode to wedderftadinghe ghegheuen vnde vorleghen to menlighenn lehne alle manlehns 
recht iſe vorlyen vnd gheuen ehne vnde eren lehneruen ock jeghenwardighen alle Jerlighes dufe na- 
gefcreuen pechte vnd renthe nomliken eynen wißel rogghen Jerliger renthe vnde pacht In vnferm 
dorpp Termow In dem houe vnde hofen fo itzundes Michel hughen bewoneth vnde buweth; Item Im 
dorpp to Caruefee In des vorgemelten borcherdes houe van der walburgs bede XV grofchen vnde 
van der mertens bede ock alle Jerligen XVIII groffen myth duffer nagefereuen Mertens bede darfulues 
io Caruefee In hans tobbers houe VI grofchen, In Clawes Mertzan houe VI grofchen, In Glife tele 
houe VI groffen, In hans grellen houe VI groffen, In peter grellen baue III großen, ock vann krughe 
darfulueft VI groffen to tappentynfz, In Benedictus Ntollen houe IX groffen, In lenıze ftollen houe XVI 
erofen, In dem Schulten richte XII groffen, In Michel lambrechtes houe XV groffen vnde in Titeke 
otten houe VI groflen, welke vorlcreuen wifpel rogghen myıh der vorfereuen bede vd Jerliger renthe 
de vorgnanten Bellyne vnde ere eruen fick ock moghen vnderwinden vpnehmen vnd forder der ock 
mith famptliken ghebruken vnde gheneten ghelyk andern oren lehngudern fo fee van vns vnde vnfer 
kerken to hauelberghe to lehne hebben vnde de fulften pechte vnde bede myth andern eren lehngudern 
fo vake des notlı werdt In lehn entphanghen vnd holden vns vnde vnfen nachkomen darvan dhenen 
wnde dhon, wels fee vorplichtet fyn: vnde wy vnde vnfe nachkomen fcholen vnde willen der gnanten 
pechte tynfz vnde bede den obgnanten Bellynen vnde eren lehneruen fodanfz eyn recht gheweir wefen 
wor ehne des rot worde fyn. To orkunde etc, Datum lentzke, Am frigdage na Efto michi anno 
domini ete. LXXXIX. 

Vode wy Otto van Conningesmarke proueft, Johannes kargheman prior vnd gantze 
Cappittel t0 hauelberge Bekennen myth duffem breue apenbar tughende vor vos vnde vnfe nach- 
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kamen dat wy alle fiucke, puncte vnde artikel vorgeforeuen hebben bewillet vnde vulbordet bewillen 
vnde vulborden de ock yegenwardich In crafit duffzes breues vnde hebben des to forder orkunde 
vnfers Cappittels Inghefeghel witliken beten mede hanghen au duffen breff am daghe vnd Jare vor- 
gelcreuen. 


Mach einem alten Havelbergichen Eopialbuche, 


XVII. Die von Bredow vergleichen fi mit dem Biſchoſ Buſſo von Havelberg Über die den. 
———— des letztern zu Lentzke und Brunne im Luce zuſtehende Wieſen und Holznutzungen, 
am 20. Octbr. 1490, 


Wy achym von Bredow ritter, haffe de Olde, Albrecht vnd geuerd van Bredow 
alle gefetteren to frifack ghefeten, Bekennen apenbar In vnd mit diem vnfen apen breue vor yder- 
mennichlich, de enhe Sehn boren edder lefen, Nochdem fick etlige erringe tufchen dem Erwerdigen 
In got vader vnd bern hern Buffen Biffeop to hauelberge vnd finer gnaden vnderdhan haluen 
In den dörpern lentzfche vnd Brunne eyns vnd vns anders deyls der Weyde, Grefinge vnd wifche 
haluen tufchen den gedachten dorpern bi vnnd vpp dem lughe darfulueft gelegen, begeuen, der wy 
denne dorch den Erwerdigen In got vader vnd hern hera Joachim Bifcop to Brandemborg, 
vnſen gnedigen hern, Den gefirengen vnd werdigen Ern Joachim Wagenfcutte Comptur to 
Mirow vnde Ern Johans Benedicti prauelt to Stendal van vnfentwegen vnnd denn Erwer- 
digen In gott heran Tiderick von Bülow doctor vnd poftulate der kercken to lubufz den Eddeln 
lern Jafpar Ganfze hern to pothlitze vude diderick Roer van des gnanten vufes gnedigen 
‚hern van hauelberg wegen In nachgefcreuener wißg vod forme nach bewilligunge beider partye bede- 
gedinget vnd gentzligen vorfcheiden fin vnd alfo dat fick des gnanten vnfes gaedigen hern van hauel- 
berge vnderdhan In den gedachten dorpern lentz/che vnd Brunne der gemelten grefinge, weyde 
vnd wifche van vns edder vnlen nu vnd furder thokunftich vnuorhindert gneten vnd gebruken fchullen 
vod mogen, darvor fee alle Jar am dage palmarum itzlich dorpfcap eyn fchogk Brandeborgerfcher 
groffen vnd waringe, alls fie van alder gegeuen hebbenn, ane vortoch furder vos van Bredow reycken 
vod geuen fchullen: vnde de wile de gnanten vnderfaten fulke Iwe fcogk tynſe geuen, fchal enhe fodan 
nuttinge vnd weyde, wifche vnd grefzinge van vns vnwedderroplich bliuen: worde ouerft ymands van 
ergnanten vuſes gnedigen hern van hauelberg vnderdhanen van dato vnd gheuinge dußs breues nye 
wifche eflte welen vpp dem gnanten Luge Raden vnd macken, dat fchullen fie mit vafen willen dhon 
vnd fick des mit vns vordragen. Furder is der holtinge haluen beredet worden, dat. de gedachten vnfers 
gnedigen hern varı hanelberge vnderfaten ſiexk der wo nochher gefcheen ifz, wanner wy edder de vufen 
de holtinge openen werden, vmme gewonlike tynfe wo de andern vmmeliggende dorppfchoppen beka- 
men vngeweigert gebruken vnd geneten fchollen, Jedoch fo befcheyden dat fee vmme bwholt funderlich 
mit vos reden vnd vnfen willen darvor hebben, Duffe vorghefcreuen puncte vnd article gereden vnde 
lauen wy obgnant van Bredow vor vos vnd vnfen eruen ewich vnuorbroken to holdende. Des to 
„ groter Orkunde vnd Bekentniffe hebben wy duffen vnfen brefl mit mynes Achym van Bredowes 
“ Ritters anghehangen Ingefegill, des wy vns hirtho alle In fampt gebruken, vorfegelen vnd dem ge- 
dachtenn vufern gnedigen hern van hauelberg auerantwerden laten vnde eynen andern brefl ghelikes 
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Indes van finer gnadenn entphangen, Geuen to lentzfche nach Crifi vnfers hernn geborth dufent 


virbundert Im Negentigiten Jare, am Midweken nha lace Ewangelifte. 
Nach einem alten Hadelberger Eepialbuche, 


XVIII. Bischof Buffo von SHavelberg beleihet Claus von Ziethen mit einem Hofe im Dorfe 
Dechtow, am 20. Ort. 1490, 


Wy Buffo, von gots gnaden bifeöp to hauelbergh, bekennen apenbar tugende vor vnfz 
nd vnfe nachkamen Bifcoppe to hauelbergh, Ok fuft vor alfwenfe, dat wy vth funderliger gnade vnd 
gunft hehben ghelegen vnd Iyen Jegenwardigen In kraft duffes breues dem ‚vorfichtighen Clawefz 
van Tziten, des duchtgen vnfzes leuen ghetruwen Olaws van tziten to deechte Im lande to 
beilyn itzundes wonhaftich, fonen, eynen hoff myt Twen houe landfz dar fuluelt to deechte beleghen 


den Itzundes bewonet vnd buwet Jafper Ribbe myt pechten, plichten, plegen vnd vnpleghen, dinften, | 


gerichten, Rochon vnd aller ander tobehoringe nichtes vihgenahmen, 'wo de ghenante- Claws vnfe leue 
ghetrawe fodanfz hertho In rowliger brukinghe ghehat vnd befeten vnd vor vns dem gnanten fynen 


fonen willich ghegeuen vpghedraghen vnd gentzlich fo vorlaten, Ok darann aller rechticheit heflt vor- 


treden, Doch alfo, weret defz gnanten vnfes leuen getruwen vedderen vnd rechte Eruen de van 
Tziten to Deechte In fampden lenhen derhaluen mochten fyn vnd fitten, Sodann hoff vnd houen 


van delz ghemelten Claws elike husfrowen affte fineg kinderen Ift hee ithlick na fick lethe wedder . 


hebben vnd to fick lofen wolden, Sodanfz feolen fe macht hebben de frowe vnd kinder na defz vil- 
gnanten Claws dode mit druttich fcogk Brandgnburgfch were afltekopen: vnd alfo wen der frowen 
nd den kindern der haluen de lofe eyn halff jar touorn ghekundiget ifz vnd vp fodan half iar der 
lofze kundigen negft van den vorgemelten eruen de XXX fcogk werden tor noge an eynem Summen 
betalt, denne vnd nicht erer fcal Sodan hoff vnd houen mit aller tobehoringe den gnanten van Tziten 


nd eren eruen leddich vnd lofz wefen myt fampt den lenhen vnd gerechticheiden wy dar auer vor- . 


‚ legen vnd ghedan hebhen, dooh vnfz an vnferm vnd eynem isligen ſuſt an finen rechticheiden vofce- 
delick vnd hebben des dem gnanten Claws to eynem Inwyfer geuen den duchtigen vofen leuen ghe- 
ttuwen wicherd Bellin to karwefen wonafltich. Hyr an vnd ouer ſyn ghewefen vnd tugen de 
Eddeln Jalper ganfz here to potleft, hern Otto von konigesmarke prowelt vnfer ker- 
ken to hauelbergh vnd Diderik Ror myt mheren andern loflwerdigen, To urkunde vnd forder 
wiffenheit hebben wy vnſe Ingefegel witligen heten hengen an duffen breff vnd gheuen vp vnfem hafe 
to lentzeke, Nach der gebort rifti vnfers hern verteynhundert Im negentigeften Jaren, Am midweken 
nach Luce Ewangelifte. 


Nach einem alten Havelberger Copialbuche. 
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XIX, Bifhof Buſſo von Havelberg verleihet feinem Eapellan Blaſio Stewelen, Pfarrer zu 
Lynum, ben Schiffsgraben im Luce, am 4, Dez. 1490. 


Wy Buffo, van gots gnaden Bifcopp tho hauelberg, Bekennen apenbar tugende vor vns 
vnd vnfern nachkamen Bilcoppen to hauelbergh ock fuft vor alsweıne, dat wy dem Erhafftigen vnierm 
eapellan hern Blafio fteueken, kerchern to lynem, vth funderliger gnade vnd gunft ock trwer vnd 
williger dinfte haluen, he vus mennichmal to dancke ghedhan hefit vnd forder wol dhon mach vnde 
will; guedichlich to fynem liue vnde de wile hee vnfe parre to Iynhem alfo fulueft bewonet vnd 
vorheget, hebben gegeuen vnd itzunth Geuen eme alfo ock Jegenwardigen In erafit duffes breues ir 
gunnende den Scheepgrauen Im lughe by Iynem Jegen de lantwere an to rekende vpward nha krem- 
men belegen mit aller vnd Isliger nud vnd brukinge an water, vifcherien vnd grefingen ſiek wy vor- 
berurd to brukende vnd nuthlamelich to gneten, ock rowfamlich. to beütteude vmbehindert vor als- 
weıe, Alfo dat hee den guanten grauen In de wide vad lenge mach rumen vnd laten grauen effte 
vthbringen wo eme dat euen vnde boqweme ifz, den ock alfo vorberurd Itzunde vnde de wyle lee de 
parre obgnant fulueft bewonet, funder Jennigerleie tynfze eflte plichte frigh glick andern der parren 
to Iynem Eygendhom befitten gueten vnd rowligenn ghebruken. Hyr ann vnd auer fin gewelen vnd 
tugen de wolduchtigen Geuerd van aluensleue vnfe broder, Johanns Boclz vnfe Secretarius 
fritsae Mollendorpp vnd Arnd Ikendorp, vufe leuen getrwen, mit mher andern loffwerdigen, 
To orkunde vnd forder tuchnille hebben wy vnfe Ingefegill wiligen heten drucken an duflen’breff vnd 
gegeuen In vuferm dorppe lynhem, Nach Criftii vofers hern ghebord veerteynhundert lin Negen- 
ügften Jaren, am dage Barbare der hilligen Junckfrowen vade Mertelers. 


Mach einem. alten Havelberger Copialbucht. 


XIX. Kurfürſt Johann bekundet, dag Biſchof Buſſo von Havelberg gewiſſe Hebungen zu RE. 
Luben und Bellin von Arnd Kampg zurückgekauft habe, am 15. Dez. 1490, 


Wir Johanns kurfurft ete. Bekennen ofentlich wit diffem vnufernn briue vor allermeniglich, 
die In fehn oder horeu lefsenn, Als der Erwirdig In gott vnnfer Rath. vad befunder lieber Frundt Herr 
Buffo, Bifchoue zu Havelberg, vi vnnfer Beger vnd anfuchenn das Dorff Lütcken Lubben 
vnd Zwentzig gelden Reinifch vfl dem Zol zu Bellin, von vonfernn lieben getrewn Arudt Gampfs, 
die Jm weylend vnfer frundt Herr Wedigo, Bifehaue zu kauelberg, vis guade gegeben, wider- 
vmb fur Eylff hundert Rinifche gulden ahgekauft, das vons der obguante vnnfer frundt von Hauelberg 
von Arndt-Camptze wegen folch Eylähundert gulden Reinifch zu. gnuge vfsgericht vnnd bezalt, der 
wir Im gentzlich vor vons quidt, ledig vnd lofs gefagt, haben auch dem gnauten vunſernn frundt Herrn 
Ruffen, Bifehoue zu Hauetberg vergunnt den furt zu Füteken Lubben zuuergraben vod alle- 
wege zu zuhalten vnd vergönen folchs In erafft vnd macht dits Briues. Begeren darvfi gebietende 
alle den vonfern, In was ftants die (ein, denfelben vonfern frundt von Hauelberg vud feine nach- 
komen folchen furt zuuergraben vnd zuzuhalten nicht zu uerhindern. Czu urkundt etc, vnd Geben zu 
Colon an der Sprew, midwochs nach lucie, Anno domini LXXX. 

Aus dem Kurmärk, Lehnscopialbuche xXXVIII, 37.. 
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XAL Biſchof Buſſo von Havelberg beleihet Arend von Ikendorf mit Hufen, Fiſchereien und 
Holzung des Dorfs Lentzke, welche die von Kröcher gehabt, am 30, Aug. 1491, 


Wy Buftfo, van gots gnaden Bifcop to hauelberg, Bekennen apenbar tugende vor vns vnd 
vofern nachkamen Bifcopen to hauelberg ock fuft vor alsweme, dat wy mit willen vnd fulborde der 
werdigen vnfer leuen andechtigen hern prauelte prior vnd gantze Capittel vnler kercken to hauel- 
berg, vth funderliger gnade vnd gunft, dem duchtigen vnferm leuen getrwen Arnde Ikendorp vnde 
finen lines lenh Eruen, Siner willigen vnd truwen dinfte haluen hee vns vnd. vnfer kercken to hauel- 
berg mennichmal gedan hefit ock furbath mher gerne dhon wil vnd fchall, derwegen vnfern willen ok 
gemaket, hebben. gelegen, Iygen ock Jegenwardich In kraflt duflz breues to rechten menligen liues lenhe 
Allz manlenhs recht vnd wonheit ifz, Sodan hoff alfe olde titke van krochern zeliger to lentzke 
vnd den negften hoff fo itzunde boyfter befeten vnd gebwet hebben, mit dren howen, So hans Boylter, 
wıd Role gehatt hebben mit dem water efite vifcherien vpm Ryne, dat angeyt van dem Scheide der 
lentzken watere wente an der Bellin waterefcheidingk, vnd mit wifchen vnd Grefzingen, So tho 
den obgnanten hofen vnd dren houen lands wantliger wife des dorps lentzke mogen to kamen, Ock 
mit dem «rudden dele an der van krochern holte nha Brunne ward belegen, wo eme Ichal vih- 
gefickt vd wiſet werden, mit dinfte, gerichte, pechteu, plichten eflte vnplichten, teged vnd Rockhonern 
vnd mit allen gerechticheiden, gnaden vnd frigheiden, wo de van krochern en fodans ghehat vnd 
frigh gebruket hebhen, doch vus an vnfern vnd eynem Islingenn an finen gerechticheiden vnfchedelick, 
Dufer vorgelereuen guder In beferiueder vnd voriger wife fchal vnd mach fick de gnante arnd row- 
ligenn bruken, der ock nutfamlich geneten vor ydermenunichlich vnbehindert, vns vnd vnlern nachkamen 
derhaluen denen vnd dhon wo billich vnd wontlich. Defz hebben wy eme gegeuen den duchtigen vn- 
Iern leuen ghetruen Jalper Belliu to eynem Inwiler. Hir ann vnd auer fin gewelen vnd tugen de 
wolduchtigen vnd erbarn vieke vnd albrecht van aluensleue vnſe leuen broder vnd. Johannis 
Boclz vnfe Secretar, To orkunde vad forder wißenheit hebben wy Buffo Bifcop obgemelt vnfe 
Secret witligen heten hengen an duſſen bref. Geuen to wiftogk, nach Crifti vnfers hern gebord: 
X, Im Eyn vnd negentigften Jarn, des andern dags nach decollationis Johannis Baptilte,. 


Mac einem alten Hapelberger Eopialbudhe,. 


AXH. Bifhof Hierondmus vom Havelberg beleiht die von Belin mit ihren VBefigungen zu 
Karwefer, Besin, Brunne, Bellin, Zarmow und Lynum, am 25, Sept. 1521, 


Wir Hieromymas, von gots gnaden Bifchoff-zu Havelberg, -bekennen offenbar tugende 
vor vns vofer naelıkonımen mit defem apen briue vnd funft vor alfweme, dat wy den Erbaren vheften 
vnfem lieben getrewen Jafpar, Merten vnd Weichart gevedderen Belline genannt vnd oren men. 
Jiken lehnseruen jn vnſerem lande te Bellin gefeten to rechten manlehen mit eyner famenden hont 
guediglieh gelegen hebben vnıl- jegenwertiglich jn eraſſt deſſes vnfers brieues Iygen deflen kegenwertige 
gutter, nemlich Zw Karwefe dat hochfte vnd [ydelte geriebte vp wichert Bellins hoff vid houen, den 
hoff mit aller gerechticheit, vp kerften bellins hoff twe vrye houen mit aller gerechticheit, vp fogelers 
hof eyue houe gift. eynen haluen wiſpel roggen, eynen haluen wifpel gerſte, beyde dient teget iwe 
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honre, drie fchillingk penninge vnd eyn rockhon vp Jurgen Gyfen Hof eynen fchillingk, kotzendienft, 
teget vnd rockhon, Theues Brwnen hofl eyne boue, gifft eynen haluen wifpel roggen, einen halben 
Wifp. gerften, beyde dienfte, twe Honre vnd tweynteyn fchill. tappentiofz, Eyn rockhon, Mertzans hoff 
twe houen gift eynen wyfpel roggen vnd eynen wifpel geriten, dieuft, teget, rockhon, viff fchilling, 
twe bonre, Lentze Stellen hoff twe houen, gift eynen W. roggen, 1 W. gerfte, teget vnd rockhon vnd 
ein fwder hewes, Hans Talbert anderhalbe boue, gift TIT fchepel roggen, XVII fchepel gerfien, dry 
fchilling, dinft, teget vnd rockhon, Hans Tylen hoff, twe 'houen, 1 W, roggen, 1 W. geriten, IV fchil» 
ling, dienft teget vnd roghon, Claws Grellen hoff twe houen gift 1 W. roggen, 1 W. gerften, IV 
fchilling, dienft, teget vnd I rockhon, Peter Tylen hoff ander halue houe gift XVII fchepel roggen, 
XVill ſchep. gerften V fchilling, beide dienft, teget vnd rockhon vnd vier honre, Styde die kotzen 
dienft twe honre II fchilling, teget vnd rockhon, Beytell IV honre, kotzendennft, teget vnd rockhon, 
Eggert kotzendeenft, twe honre, twe fehilling, teget vud rogkhon, Tyle twe houen gift 1.W, roggen 
1 W. gerften, IV fchill, teget, dienft vnd rockhon, Vp des Schultenhoff auer de ander vartidt pluch- 
deenft vnd auer det ander Jar teget vnd rokhon. Item eine Wifke det Rwme genant, gelegen to 
Wichart Bellins hoff, Mertensbede jn karwefe alle Jar twe fchock auch ein groffchen, In Betzin 
Mewes kruger eyne hofe gift eynen halben W. roggen, I W, gerften, I pluchdienft, I Schill, twe fchepel 
hauer; Claws Wilke eyne houe, gift eynen haluen W. Roggen, 4 W, gerften, haluen deenft, fonen’fch. 
vnd 1 fchepel hauern; Peter Stolle eyne houe, gift eynen haluen W, roggen, 3 W. gerften, VI Ich, 
beide dienfte, twe fchepel hawern, teget vnd rockhon; Gorges Brandt I houe, gifft # W. roggen, LW, 
gerften, VII fehill. vnd E pluehdeenſt. II fchepel hauern. In Brune Brofe Winfchepel II honen, gifft 
eynen W, roggen, I W. geriten, VII groffchen, dinft, teget vnd rokhon; Clemens Holzfte gift XXX 
fchepel roggen, XXX fchepel gerften, VI gr.,-dienft, teget vnd rockhon, In Lentzke Jafpar Bel- 
lins hoff hefit feflte halue frye houe mit dem Elfzholte hynder beyden hour, item dat holt hinder 
meyeners hof. Lyndeman I houe gift 4 W. roggen, E W. gerften, beyde dienite, acht fchep. hauern, 
VII fchill. penninge; Claws Schonermarck gift I W. roggen, I W, gerften, VIII fchepel hauern, XII 
° grofchen fchott vnd beidefrey teget, rogkhon, eine pluch vnd koflstendienft; Achim Stolle IX penninge; 
Michael Lamprecht I houe gift 3 W. roggen vnd 4 W. gerften, VIII ſchepel hauern, VII ſchill. beide 
dienft, teget vnd rockhon; Peter grote beide Dienft, XVII penninge, teget vnd rockhon; Nicolaus 
I fchill.; Hans Boyfier „ houe fefz fehep, roggen, VI fehep. gerften, IM fchep. hauern, III fehill, den 
teget vmb dat ander Jar; Mauker anderhalue houe XVII fchepel roggen, XVII fchep. gerften, beyde 
dienft VIE: fchill,, VII fchepel hauern; Pawel Schepelez } houe, VI fchepel roggen, VI fchep. gerften, 
V fchep. hauern, teget vnd rockhon; Peter Szabakuck 1} houe, XVII fchep. rog.en, XVIII fchepel 
gerften, 4 W. hauern, XI fchill. beide dienft, teget, rockhun vnd I] huner; Makepranck VI pennige; 
Kernfchriff I fehül.; Brant U fchill., kotzendienfi; Brunnemann I fehil,, Olde kote den kotzendienft, 
twe fchilling; Lyndeman IH fehill.; Andreas Role I houe, 4 W. roggen, 4 W, geriten, VIII fchepel 
hauern, VII fchill,, beide dienfte, V honre, teget vnd rockhon; Junge Lamprecht kotzendienft, I fchill. 
dienft, teget vnd rockhon; Olde Lambrecht I houe, 4 W. gerfien, VIII fchep. hauern, VIIL fchill. beide 
dienft, teget vnd rockhon; Gercke Czabekuck I houe, } W. roggen, 4 W. gerften, VIII ichep. hauern, 
VLI fchill., beide dienft, teget vnd rockhon. Item die Rynn vud die langke vor dem dorpe to 
Lentzke bett vp dat fcheide water mit dem ror vp beide ouer, Item dat Seheken vnd den Rorpull 
vnd den papenpull mit aller gerechtigkeit, Item das elichalt by dem nygen Damme vp beiden fyden 
von dem Damme, In Bellin Albrecht VIl honre, Schellendorp II fchill, Mewes brune VII ichepel 
hauer, V Schill. penninge; Pawel Lambrecht anderhalue houe XVIII fchep. roggen, XVHI fchep. gerite, 
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ll fchep. hauern vnd XV] gr., dienft, teget, rockhon vnd XVIII honre; Wulf VI honre; Reichholt 
XVII bonre. In Tarmow Stolle II honre, I W. roggen, I W, gerften, VII fchep. hauern, IV fchill, 
pennige, teget vnd rocklion. Die Schulte 4 houe, VI fchepel rogen, VI fchep. geriten, Rofeler Iz houe, 
XVIU fchep. roggen, XVII fchep, geriten, dienft, VI fchill., WI fchepel hauern, teget vnd rogkhon; 
Werdeman anderhalue houe, XVII fchepel roggen, XVII fchepel gerfien, IX fchepel hauern, VIL fchill. 
beide dienft, teget vnd rogkhon. In Lynem Jurgen Heyns VII grofchen, teget vnd rockhon. Matheus 
1 bouen, XXVII fchepel roggen, XXVII fchepel gerfien, VI fchill. penninge, teget vad rokhon, Be- 
nedietus Scrader 5 houe, VI fchepel roggen, VI fchepel gerften. Lyndeman IV fchill, Hans kroger 
twe fchill. teget vnd rogkhon, item noch I Hun; Thomas Schinningk HI fchill,, teget vnd rockhoo, item 
noch I Hun vnd funft mit alle oren tobehorungen, gnaden, friheiden vnd —— —— — wo dieſelben 
houen, haue vnd koſſaten jn alle oren grenitzen vnd ſcheyden gelegen vnd die Erbenomeden Bellyne 
famptlich vod befundern jn brukingen wer vnd ore eldern vorhen befeten, gebruken vnd von vnſen 
vorfarn Bifchouen zw Hauelberg zw lenhe gehat hebben: vod die erbenomeden Bellyne mogen fich 
fodann guder vnderwynden vnd gebruken ja mate vnd wife als manlehens recht vnd gewonbeit is, vnd 
fcholen fodane gutt vp das fierkelte vorrofzdinften, fo oflte des not is von vns vnfern nachkommen 
jat leberi entpfangen vnd lehensplicht don. Wir vorlyhen en ock vad oren menliken lehenseruen hir- 
anne alles, wes wie eu von rechtes wegen vorlyhen follen vnd willen en des ore bekenninge lehn- 
herre vnd recht were wefen wor vnd wen en des not vnd bohuff feyn wird, doch vns an vnfen vnd 
funft eynen Islichen an feynen gerechtichaiden vnfchedelich, To vrkunde hebben wir vnſer Ingefegel 
an deſſen vnfern brieff wiffentlich don hengen, die gegeuen is to Plattenborch, am Middeweken na 
Mayricii, Nach Chrifii vofers hern gebort jm feflteinhunderften vnd ein vnd twintigeften Jare, 


Nah dem Kurmärk, Lehnscopialbuche des K. Geh, Kab-Hıchivs VII. fol. 76, 77. 





XAIII. Biſchof Hieronymus don Habelberg beleipt die von Ziethen mit dem Dorfe Dechtow 
und mit Hebungen aus Bellin, eldberge und Brunne, am 16, März 1522. 


Wir Hieronimus von gots gnaden Biffchoff zv Hauelberg Bekennen apenbar vor 
ws vnfze nakamen mit deffeme apen breue vnd f[unfih vor alfeweme, dat wy dem duchtigen volzen 
lieben getrewen Peter, Hans, Hermen, Achim, Matheus, Claws, gebruder vnd veddern von 
Czytten zw Dechten vnnd eren menlyghen lehens eruen zw rechten manlhene ınyt eyner fzamenden 
Hand guediglichen gelegen hebben vnnd jegenwardiglich zu crafıh deſſes vnizes brieues lygenn defe 
nachgefchreuenn gudere, Nemlich dat dorp to dechtenn, dat kerckihenn, dat firatenrecht, dat hogefie 
vnd iydefte gerichte, de heide vp dem velde bolegen mit wefzenn vnd holtten, Item Junge Peter 
von Czyteynn hoff mit drenn hofenn, jtzliche houe gyfich achteyn feepell hardes karnes, achte fcepel 
hauernn, vier grofzken tyofze, dinfih fry vnd funft allerley gerechticheit, teget, Rockhonern vnd alle 
rechtigheit. Item Clawes von Czeyten hoff drie houven, itzlike houe gyfit achteyn fchepell hardes 
karns acht fchepell hauern, vier grolfen tynfz, dinft, teget vnd Rockhonn, befondern die heyd; Hans 
Rifzkenn, hoff mit twen houenn, jchlicke houe gyfit achtein fcepell hardes karnes, fzouen fcepell hauern, 
vier grofzken tynfze, dinfth, teget vnnd rogkhon Item die kruger gyfit von eyner houe Negen fchepell 
hardes karns, dre fchepell haueran, viertich grofzken tappentynlz, dinft, teget vund rockhon; Achim 
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Bulbers 'boff mitt eyner houe gyfit achteyn fchepell bardes karns, achte Tcepell hafern vier grofzken 
tyofze, dinft, teget vnd rockhon, Clawes Wilkens hof mit twen houen, Ichlichke gyfit achteyui fchepeH 
hardes karns, fzeuen fchepell hauerun, vier grofzken tynfze, dinft, teget vnnd Rockhonn; Mechel Heyus 
hoff mit twen houen, Ichlicke houe gyflt achteyn fcepell hardes karns, fzös fcepell hauerun, vier grolz- 
ken tynfze, dienft, teget vnnd rockhonn, Heyne Lytzowen hoff mit twen houen, Ichlicke houe gyflt 
achteyn fcepell hardes karns, Szofz fcepell hauernn, vyer grofzken tynſze, dienft, teget vnnd Rockhonn, 
Hennynck Ruedes hofl eyne balue houe gyflt fzeuen fcepel hardes karns, fzelz fcepell_haueran dinfth, 
teget vund Rockhonn; Peter Brunowen hoff mit twen houen, jchlike houe gyfit achteyn fcepell hardes 
karıs, fzefz icepell hauern, vier grofzken tins, dinft, teget vud Rockhonn; Jacob Roygenn hof mit 
.twen houen gyfft jehlicke houe achteyn fcepell hardes karns, ſzos fcepell hauerun, vier grofzken tynfz’ 
dinft, teget vnd Rockhonn. Hem Peter van Czytens hoff mit twen houen, jchlicke houe gyflt 
achteyn fcepell hardes karns, achte icepell hauereun, vier grolzkeun tyufz, diuft, teget vond rockhonn; 
Clawes Bolzyns hoff met twen huuen, jchlicke houe geflt achten fcepell hardes karns, ſzos fchepell 
hanernn, vier grofzken 'tyufze, dinft, teget vnnd Rockhonn, Jacob Palmen hof! mit eyner houe gyũt 
achteyn fcepell hardes karus, fzos fcepell hauernn vier grofzken tinfze, dinft, teget vund rockhonn; 
Hans Bronowen hoff met eyner houenn gyft achteyn fcepell 'hardes karns, achte fcepell hauerenn, vier 
grofzken tinfze, Schott, Mertens- und Wallborgis plege fry, dinft, teget vnud Rockhonn; Andreas 
Litzowen hoff met twen houen, ichlicke gyfit achteyn fcepell hardes karns, achte feepell hauerenn, vier 
grofzken tinfze, dinft, teget vnnd Rockhon, Clawes Gyfzenn hof met twen houen gyfit anderthaluen 
wifpell hardes ‘karos, twelff fcepell hauerım achte grofzken tynfze, dinft, teget vnud Rockhonn; Valeu- 
tyn heyns hof mit twen houenn geuen anderthaluen wifpeH hardes karns, twehf fexpell‘ hauerem, achte 
grofzken tyufze, dio, teget vund Rockhoun; Symon groten ‚hof mit twen houen, jchlieke houe gyfit 
achteyn fcepell hardes karns, fzos fcepell hauerun, vier grofzken tinfze, dinft, teget vnud rockhonn 

Item teyn koffeten to dechte, Pawel Myerke gyfit vier huuen, dinft, tegethh Achim Czytenn vyf 
huure, dre fchilliuge, teget vnd dinfi; Olzwold neyen hunre, twentich grofzken, dinft, teget; Mauritae 
Swanebeke negen hunre, twe fchilling, din, teget; Swartte fzefz hunre, diuf, teget; Wydenbrake fzofz 
hunre, dinft, teget; Peter Bulder vifi hunre, dinft, steget; Peter große fzelz 'hunre, dinft, teget; -Clawes 

kruger vi hunre, twintich penninge, dinft, teget; Dainyfz Weytzke achte hunre, dinft vnd teget. To 
Brunne vp Mathias Agepzen haue, eynen haluen Wyfpell Roggen vnud einen haluen Wyfpel geriten; 
To Bellyun vp Pawel Smedes haue eynen haluen Wyfpel Roggen vnnd eimen haluen Wilpell ger- 
ftenn, Item vp Benderians houe eynen haluen Wifpell Roggen vud einen haluen wilpell gerften, vier 
(chepell hauernn, vif! fchilling Brandenborgfcher Grofzken, eyne worth by Achym Beilyne mit der 
Wifch vnd kauelen, Item ein wufte houe, de gyfit veflteyn fchepell hardes karns, eyne Worth ılıo 
feltberge gelegen, gyfit vier grofzkeu met allen eren tobehorungen, gnaden, friheiden vnd gerech- 
igeheiden, wo die fulueu houe, houen vnd 'koflathenn ju alle erenn grentzenn vund fcheyden gelegeun 
voand de erbenomeden Czytten famptlich vod befundern jn brukinge vnnd were vnnd ere oldern 
vorhenn befzeteun, gebruket vnnd won vulzern Vorfarenn Bifchoppen to hauelberge to lenhe gekas 
hebben: vnnd de Ehrbenomeden Czytteu magen fick ‚fzodane gudere vnderwynden vnud 'gebruken jun 
waten vnnd wyfze alfze manlehns recht vnnd gewanheit it vand fchollen fzodanen gudt vp datlı fiar- 
keſte vorrofzdinftenn ſao oflte des notlı is, von vnns, vnfer nachkommende jnt lehen entpfangen vnad 
lehnspflieht thun. Wyr vorleyhen jun auch vand jren mhenlichen lehenserben 'hirann alles vnd ‚was 
wir jun von rechtes wegeu verlyhen follen vond willen, jun des jre bekennige 'lehenhere vnnd recht 
where welen, wie vond wenn ju des not vand behuff fein wirt, doch vus an vnſern vnnd eineum 
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jeblicken an feinen gerechtigkeitten vnfchedelic. Zw Vrkunde haben wir Hieronimus Bifchoff zw 
Hauelbergk vnfer Secrett wilfentlich laffen hangen an diefen vnlern brief, die Gegeben it zw wiftogk 
nach gotts gebortt tawfent funffhundert darnach jm XXI Jare, am Sontage Reminifcere. 

Nach dem Kurmaͤrk Behnscopialbuche bes K. Beh. Kab.⸗Archldes VILL, fol. 79-81. 





XXIV. Biſchof Buffo von Habelberg verleiht feinem Kanzler Plumperdump die Abgaben, 
welche die Dörfer Walchow, Progen und Steffin im Ruppinfchen ihm für die Benutzung des 
Luches zu entrichten haben, am 25. Yan. 1546, 


Wir Buffo, von Gots gnaden, Bifchoff zceu hauelbergk, Bekennen vor vns vnd vufere 
nachkomenden Bifchoffen zcu hauelbergk, auch fonft öffentlich vor allermenniglichen, Nachdem vnfer 
vorfart Bifchoff Johann löblicher gedechtuifz herrn Thomafzen Crull ethwan Dechandt zcu Coln 
an der Sprew feliger das mietegelt, fo nachgelchriebene Dorfer Jerlichen von vnfern luge, fo fie ge- 
brauchen, auf Nicolai Tag becalht vnd aufzgeben, zcu zceyt feines lebens aufz gnaden zugeitelt, als 
ulm Dorffe Walchow zewey fchock, aufn Dorfle Protzen zcowey “fehock merkifch, vnd auffm 
Dorffe Steffin anderthalb fchock, vnd da dan gedaohter herr Thomas feliger In got verfturben vud 
bemelt mietgelt vnfz widderumb heimgefallen, haben wir angefehen vnd erkandt die vyelfeltige getrewe 
wnd willige dinnfte, fo der Achtbar vnfer Canizler vnd dieber getrewer Steffan plumperdump vnfz 
vnd voferm Stifte bifzher gethan vnd hinfürter woll hun kann, foll wnd will, darumb auch vmb .befon- 
der gunft vnd gnaden willen haben wir Ime Chriltina, feyner ehelichen hawlz Frawen vnd fhrer zweyer 
leybs erben, mit willen, willen vnd Vulbortung der wirdigen vnd ‚hochgelarten ‚vnd Achtbaren vnfer 
Andechtigen vnd Jieben getrewen Ernn Bernhardi Kellers Licentiaten vnd Probft, herrn Wulff- 
gang von Arnim Dechandts, und herrn Conradi Schollenen, Senioris vnd gantzen Capittels 
vofer Thumkirchen hauelbergk, obinbemelt myetgelt aus beflimpten Dorfiern Jerlich einzeufördern, vnd 
yhres gefallens damit zcu geboren, aufz gnaden zougeftellt, ‘Stellen ylıınen das auch hie mit In crafit 
diefes vnfers briefis zcu vnd alfo wo gedachten Steffen plumpdump vwnd Chriltina feine hawfz- 
frawe vnd yhrer zcweyer leybs Erben nach dem willen gots todtlich verfielen ‚oder nieht wehren, des 
alzdann merbemelt mietgelt von vnferm luge an vufz oder vnlern nachkommenden widderumb kommen 
vnd fallen foll, ahn alles geferde, Zeu Vrkundt haben wir vnter diefen vnfern brieff vnſer Sufis- 
Sigel vnten an wiffentlich hengen laflen. Gegeben zcu Wiltock nach Chrifi vnfers herrn geburt 
Funfzeehenhundert vnd In Sechsvndviertzichften Jahr, am Tagk conuerfionis pauli. 

Vnd wir Bernardus Keller Licentiat vnd Thumprobft Wulffgang von Arnym Dechandt, 
Conradus Schollene Senior, vnd gantz Gapittel der Thumkirchen hauelbergk, Bekennen 
vor vnfz vod vnfere nachkommenden, das wir, auff des hochwirdigen In got vatters fürften vod herrn, 
bern Buffen Bifchoff zou hauelbergk, vnfers gnedigen Fürften vnd herrn, gnedigs gefinnen vnd 
begern, alle vnd Jeder abgefchrieben ftucke, punkt vod artikel, wie die vorliebt, confentirt, bewilligt 
md befulbordet haben, confentiren, bewilligen vnd befulborten die In crafit dieſſes bryeßs vud haben 
des zcu mehren ficherheyt vnfer Kirchen-Siegel neben hochgedachts vnfers gaedigen fürfien vad hera 
vnten an wiffentlich hengen lalen, Gefchsen Im Jar vnd tag wie obynn, * 

Nach dem im K. Geh. Min.Geſ.Archive beñndlichen Aiten Lehnbuche des Had. Demtapitels fol. 95. 
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AXV. Kurfürft Joachim beleibdingt die Gattin des Claus Bellin, am 24. Mai 1570, 


Wir Joachim, Churfürft etc. Bekennen etc. Das wir vnfers Lieben getrewen Claus Bellins 
eheliche hausfrawe Anna Gladows auf fein vntertheniglt fuchen vud bitten mit allen vud Jeden Le- 
henguetern, wonhoffe, Pechten, Zinfen, Renten, dienften vnd andern zugehorigen nutzungen vad gerech- 
tigkeiten, die er von feinen vatern vnfern hoff vnd Landrichtern vnfers Landes Ruppin vnd hausvoig- 
ten zum Zechelin erkaufit vnd von vns zu Lehen Ruren, auch mit den zinfen der Taufendt gulden die 
er feinem vater vnd Mutter auf Ir leben vnd volgigk feinem Brueder Otte Beltin vbergeben auf 
den fhal do derfelbe ohne Menliche Leibs Lehens erben vorfiele alles vormuge des vortrags, den be- 
rurter Claus Bellin mit feinem vater Montags ‚nach Michahelis des vorfchienen neun vnd fechtzig- 
fien Jhars aufgerichtet gnedigft beleipgedingt haben. Vnd wir der Landesfurft vnd Lehenherre Leihen 
gedachts Claus Bellins Ehelichen hausfrawen folche obgefchrieben Lehengueter wonhoff mit allen 
vnd Jeden Pechten, Zinfen, dienſten, einkommen, zugehorungen, nutzungen, gnaden vnd gerechtigkeiten 
wie. er daffelbe alles von feinem vater Cafpar Bellin In einem kaufe an fich gebracht, Vnd alfo wo 
fie berurtzs Ires Ehelichen Mannes Todt erleben wurde das fie folchs alles zeit Ires lebens befitzen 
genieffen vnd gebrauchen folle vnd moege wie Leibgedings Recht vnd gewonheit IN, vor Ires Mannes 
Lehens Erben vnd Menniglich vngehindert, Vnd geben Ir des zum Eiuweifer vnfern lieben getrewen 
Merten fretzen zu Krentzlin, Alles getreulich nd vngeuerlich, Vrkundtlich ete, Mitwochs nach 
Trinitatis anno 70. 


Nah dem Eopiario des Kurmärkiſchen Lehne-Archives Mr, 34 und 38, fol. 261. 


* 


AXVI, König Friedrichs Privilegium für das Städtlein Fehrbellin, einen Korns und Vieh 
markt zu halten, vom 15. Dezbr. 1706. 

ö "Wir Friderich, König in Preuffen, Bekennen, Dafz Wir nach tödtlichem Abgang Uufers 
in Gott ruhenden herrn Vaters, Churfürt Friderich Wilhelms zu Brandenburg Gnaden Chriftmilten 
defzen. Andenkens undt auff allerunterthänigftes Anfuchen Unferer liebe getrewe, des Raths undt der 
Bürgerfchafft des Städtleins Fehrbellim, alle und jede Ihre Privilegia, alte hergebrachte Frey- undt 
Gerechtigkeiten, auch gute Gewohnheiten sicht allein von neuen confirmiret undt Beftättiget, fondern 
auch Nachdem Sie Uns allerunterthänigt Vortragen lafzen, wes geftalt es dem Städtlein zum mercklichen 
auffnehmen gereichen, und der Einnahme des Zolles undt der Accife ein anfehnliches würde beyge- 
tragen werden, wen Zu dem einen Jahrmarckt der auff den 15. Septbr. alle Jahr gehalten wirdt an | 
diefem Tage auch Zugleich ein Viehe Marckt dem Städtlein beygeleget, nicht minder auff den Tag 
Gregory ein Korn und Viehe Marckt, undt des Montags vor Maria Heimfuchung ein Krahm-Marckt 
zu halten allergnädigft Vergönnet undt angeordnet werden möchte, mit angefügter allerunterthänigfier 
Bithe, Wir wolten allergnädigft geruhen, Sie damit Zu begnadigen, undt, Weil das aufnehmen diefes 
Städtleins dadurch befordert würde, Ihnen darüber Unfer Privilegium Zu ertheilen; Dafz Wir folchem 
Ihrem an Uns gebrachtem allergehorfamften fuchen in Gnaden Raum und ftatt gegeben. Thun dem- 
nach dafzelbe als der Chur- und Landesfürft eoncediren und vergöunen Gedachtem Rath und Bürger- 
fchaft des Städtleins Fehrbellin, dafz Sie dafelbft jährlich nebft ihrem bereits habenden, und den 
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15. Septembris alle jahr haltenden Jahrmarckt Zugleich auch einen Viehe Marckt, nicht minder auch 
auff den Tag Gregory einen Korn- undt Vieh-Marckt, undt des Montags vor Maria Heimfuchung einen 
Krahm-Marckt ohne Männigliches Behinderung Zu halten befugt undt berechtiget feyn follen. Privi- 
legiren undt begnadigen Sie auch damit aufz habend Macht von Obrigkeit unde etc, allermalzen wir 
vorfiehet, Doch dafz Uns auch davon die gebührende Accife- undt Zoll-Gefälle jedesmahl unweigerlich 
entrichtet undt abgeführet werden. Wir wollen auch genandte Bürgermeiftere undt Rathmanne des 
Städtleins Fehrbellin dabey jederzeit allergnädigft fchützen und erhalten, Inmafzen Wir den auch Un- 
ferm Cammergericht alhier und allen denen fo von Unfertwegen Gerichts- undt Zoll-Verwaltung haben, 
biemit in Gnaden undt zugleich ernftlicht anbefehlen, folches an Unfer ftath auch zuthun und die Im- 
petranten keinesweges dawieder befchweren noch beeinträchtigen Zulafzen, Getreul, etc, Jedoch ete. 
Uhrkundtlich unter et. Cölln, den 15, December 1706. 


— 14 * 


xt. 
Pie Samilie von Bredow. 


U... den Urfprung der Familie von Brebom giebt es zwei verſchiedene Trabitionen. Nach der einem 
ſoll diefelbe mit vielen andern jegt Märkiſchen Familien durch wachfende Macht der Städte aus ber 
Schweiz verbrängt, unter Karl dem Großen an beffen Heereszügen gegen die Wenden Theil genommen 
und dafür ipre Befigungen im Havellande erlangt haben. Die andere der gedachten Traditionen dagegen 
leitet die Abkunft der Familie aus den Niederlanden her: hier follen fie die Herrſchaft Breda befeffen 
und davon den Namen erhalten haben, und entweder fhon unter Karl dem Großen oder unter Heinrich 
dem Bogelfieller, nach Andern auch erft unter Albrecht dem Bären, in die Märliſchen Lande eingewandert 
fepn. Beide Traditionen find jedoch unverbürgt und nicht hiftorifh zu beglaubigen, Auch fann es 
dafür, den Glanz der Familie an Karls des Großen Felbzüge anzuknüpfen, nichts beweifen, daß in neuerer 
Zeit dem Chriſtoph Rudolph von Brebow bei beffen Erhebung in den Neichsgrafenftand in dem neuen 
gräflihen Wappen ein Herzſchild gewährt ift, was die Raiferfrone mit den Buchſtaben C(arolus) M(agnus) 
barftellt und daß jene Traditionen in dem ertheilten Diplome gemiſſermaßen autorifirt find. Diefer 
Umſtand beweift nur, wie wenig man am Hofe des Kaiſers Leopold es fcheuete, au eine unwahrſchein⸗ 
lihe genealogiſche Dichtung für Hiftorifhe Gewißheit auszugeben. Die Geſchidlichkeit der damaligen fais 
ferliden Hiftoriographen zu Wien, weit in die Vorzeit zurüdgehende Gefhlehtsgefgigten und Stamm- 
bãume für billige Bezahlung anzufertigen, iſt befamnt. 

Höchſt wahrſchrinlich gehörte die Familie von Bredow mit zu den vielen Sächſiſchen Familien, 
welde aus ältern Theilen des Sarhfenlandes unter den Fahnen des Markgrafen Albrecht des Bären im 
12. Jahrhunderte in das bis dahin Wendiſcher Herrſchaft unterworfene Havelland einzog und hier Be— 
figungen erlangte. Bon weldem Altfähfifhen Geſchlechte fih die Familie abgezweigt habe und unter 
melden Namen die erften Glieder berfelben in der Mark aufgetreten feyn-mögen, kann nit beſtimmt 
werden, ba ber bis in das zwölfte Jahrhundert hineinreihende Mangel an beflimmten Familiennamen, 
und ber bis in das 13, Jahrhundert in dieſen Gegenden fortbeftandene Gebraud, den Namen mit dem 
Wohnfige zw verändern, jeder genealogifchen Forfhung in Bezug auf Familien des niedern Adels eine 
faum zu überfleigende Grenze fegt. Die von Bredowſche Familie bradte gewiß feinen Familiennamen in 
Ne Marf mit, fondern empfing benfelben erft hier und zwar in ber erften Hälfte des 13. Jahrhunderts 
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von bem Drie Bredow bei Nauen, einem Dorfe, was fih von jenen alten Zeiten her, wie noch heute, 
ununterbroden im Befige der darnach benannten Familie befindet. Auf diefe Vermuthung leitet nament» 
Gh auch der Umftand hin, daß bie von Bredowſchen Wappenzeichen bei andern in biefer Gegend, aber 
unter andern von Wohnfigen entlehnten Namen auftretenden Familien angetroffen werden. Namentlich 
hatte auch bie Familie von Fallenrehde den Steigbalfen ber Bredow's in ihrem Wappen, Gie war 
daher fehr wahrſcheinlich durch urfprünglihe Stammgenoffenfhaft mit der Familie von Bredow verbunden, 

Unter dem Namen von Bredow erfheint zuerft in ber zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts ein 
Ritter mit dem Taufnamen Arnold. Dan fieht denfelden nad Urkunden vom 22. Mai 1251, 2, Sep⸗ 
tember 1258, 21, November 1261 und mehrere Mal im Jahre 1265 an der Berwaltung von Regie» 
rungsgefhäften im Iandesherrlihen Gefolge Theil nehmen. Was dagegen von einem Biſchofe von Lebus 
im Anfange des 13. Jahrhunderts und von einem Bifhofe von Brandenburg ans ber zweiten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts erzählt wird, die beide der Familie von Bredow angehört haben follen, iſt nicht 
zu erweifen. 

Nächſt jenem Arnold trifft mar in den fpätern Jahren ded 13, Jahrhunderis einen Heinrich 
von Bredomw in mehreren Urkunden als Zeugen marfgräfliher Regierungsarte an, namentlih am 
4. Zuli 1273 zu Spandom: und im Jahre 1280 wohnte diefer Heinrich dem befannten Landtage bei, 
der am 18. Anguſt zur Regulirung der Dede» oder Steuer-Aingelegenheiten in Berlin gehalten wurde, 

- Im Anfange des 14. Jahrhunderts nimmt man einen Ebel von Bredow am marfgräflihen 
Hoflager wahr, namentlih in einer Urfunde vom 15. Jan. 1304, In einer, die Havellänbifhe Heibe 
betreffenden Urkunde vom 11. Rov. 1313 werben vier Brüder von Bretow genannt, Johann, Albert, 
Amold und Dito zugleich mit einem Better Johann, der fi von feinem Dorfe „Wanstorp’ nannte. So 
wahrfcheintich es nun ift, dag wir in diefen Arnold, Heinrih, Ebel, Johann, Albert, Arnold und Dito 
Etammoäter der jegt in Havellande verbreiteten von Bredowſchen Familie und deren Geitenverwandte 
zu erkennen haben, fo iſt doch das Verwandſchafisverhältniß derfelben weder unter ſich, noch mit dem hier⸗ 
nad) auftretenden erften Stämmvater ‘ber jetzt beftehenden Hauptzweige der von Bredowſchen Familie urfund« 
fih nachzuweiſen. Nur der Umftand, daß wir diefelben nur im Havellande und in der Nähe beffelben im 
Gefolge der Markgrafen auftreten fehen, beflätigt die Vermuthung, welde ver Name erregt, daß fie zu 
Bredow ihren Wohnfig und einen Theil der Güter inne hatten, welde den nachfolgenden Familiengliedern 
hier angehörten. In Beziehung auf biefe Güter enthält auch eine marfgräflihe Urkunde vom Jahre 
1295 die intereffante Notiz, das Spandowſche Kämmerei-Dorf Staafen habe dem genannten Heinrich v. 
Bredow gehört und fey von dieſem unter Zuftimmung, feiner Kinder der Bürgerſchaft der Stadt Spans 
dow verfauft. : Den — 

Zu dieſen nach der Urkunde vom 1295 in dem väterlichen Verkauf conſentirenden Söhnen ge⸗ 
hörte vermurplih der Mathias von Bredow, welcher in Urkunden des Markgrafen Woldemar, bie 
während der Jahre 1308 bis 1319 ausgeftellt find, oft erwähnt wird und darnach das Amt eines Vogtes 
oder Amtshauptmannes zu Rathenow verwaltete: Bon diefem Mathias iſt auch: zuerft urkundlich nachzu⸗ 
weifen, daß ihm ber Drt Bredow gebörte, Er it der erfte hiſtoriſch nachweisbare Stammvater der 
fpätern von Bredowſchen Familien zu Bredow, Friefad und Kremmen, Der Markgraf Woldemar trat 
hm nad einer Urkunde vom J. 1309 aud den früher landesherrlichen Antheil an diefem Orte mit dem 
Rechte der Bedeforderung, der Gerichtsherrſchaft und dem Patronatredhte für den Preis von 206 Mard 
Eilber ab, wodurch der ganze Ort, — nur 6 Hufen Landes ausgenommen — in den Befig des Mas 
thiag von Brebom fam. Zwei Hufen Landes mit einigen. Hebungen in ben übrigen Hufen bed Dorfes 
wurden dann von dem Bogte Mathias verwandt, um in ber Pfarrfiche zu Bredow zum: Seelenheile 
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alfer Glieder feines Haufes, einen eigenen Nebenaltar zu fliften, worüber der Markgraf Woldemar im 
Sabre 1313 die Tandesherrlihe Beftätigung ertheilte. Sonft vererbte er den Ort Bredow mit feinen 
übrigen, wie es fheint, umfangreigen Befigungen auf feine vier Söhne Peter J., Copfin, Wilfin I. und 
Mathias U., die ihn überlebten. Sein Tod muß im Anfange ber Bayerifhen Herrfhaft über die Marf 
erfolgt feyn. Nah tem Ausſterben der Anhaltfchen Markgrafen zog er fih vom Hofe und aus feinen 
Amtöverbältniffen zurüd. Dan erblidt ihn nur no einige Mal in dem Gefolge des Herzogs Rudolph 
von Sachſen, während biefer die vormundſchaftliche Regierung ver Mark führte. Hiernächſt verſchwindet 
er aus ten Urkunden. 

Bon den übrigen muthmaaßlihen Söhnen Heinribs von Bredow und Brüdern bes Vogtes 
Mathias haben wir feine befimmte Nachrichten: und bie vereingelten Bruchftüde der Nachrichten über fie 
und ihre Nachkommen zu fammeln, Liegt auch außer dem Plane diefer Abhandlung, ba, wie fih weiterhin 
ergiebt, der Bogt Mathias allein ald Stammvater ber im Havellande begüterten Familien von Bredow 
zu betrachten iſt und es daher fheint, daß feine Brüder in andern Theilen der Mark und im Auslande 
ipre Familie fortpflanzten. Muthmaaflich gehörte zunächſt der oben fhon genannte Ebel zu den Söhnen 
Heinrihs und wurde biefer ber Stammpater der Häufer von Bredow, deren Glieder mehrfadh den Namen 
Ebel führten, und bie im Barnim ihre Güter befaßen, namentlich zu Buchholtz, Schönerlinde, Blanfen- 
burg, Schönfieh, Bud, Zühlsdorf, Mühlenbeck und Heiligenfee. Nah dem Landbuche vom Jahre 1375 
lebten hier nod mehrere Herren von Bredow, bie abgefondert von einander biefe Befigungen inne hatten 
und zu Buchholg und Heiligenfee wohnten, fpäter aber wohl ausftarben, namentlich die von Bredow zu 
Buchholtz fhon 1460. Einen andern muthmaaßlichen Sohn Heinrichs von Bredow glauben wir in dem 
Anappen bezeichnen zu bürfen, ber fih, wie der Vater, Heinrih von Bredow nannte, nad Pommern 
begab und bier Lehne erwarb. Dan findet von ihm namentlich efnen Lehnbrief aus dem Jahre 1341, 
worin er vom Herzöge Dito von Pommern mit vier Hufen Kandes im Dorfe Stoljenhagen belieben 
wurde. Noch einen andern Zweig der Familie von Bredom, der vielleicht ſchon in Heinrichs I. Söhnen 
fi abzweigte, fehen wir im Sächſiſchen Gebiete mit dem Wohnfig in Brück und einigen in das Land 
Zaude pineinreidjenten Befigungen ſpäter beitehen. Dieje Zweige des Geſchlechts von Bredow blieben 
zu dem im Hapeflame und lin fertbeftebenden Hauptſtamme deffelben fat außer aller Verbindung. 

Dagegen ' featen die oben bereits nambaft gemadpten vier Brüder Peter, Coppefin oder Jakob, 
Willefin oder Wilhelm und Mathias das Gefhledt der von Bredow im Davellande und Glin weiter 
fort und vermehrten fie bier die alten an Bredom gefnüpften Stammgüter ihres Haufes dur neue Er— 
mwerbungen. Außer ihren Bredowfhen Stammgütern findet man fie im Jahre 1335 aud als Defiger 
des Amts Mathow im Jerihefchen Kreife. Im Jahre 1338 nahm ber Markgraf Ludwig der Neltere 
bie vier Brüder nebft denen von Roſenberg mit dem Schloſſe Plathow und ihren fonfligen Veſten in 
feinen befondern Dienft und Schug auf. (Hauptth. Il. Bd. Il. S. 140.) Später jebod wurde das 
Umt Plathow nah einem Bertrage des Markgrafen Ludwig mit dem Erzbiſchof Dito von Magdeburg 
vom Jahre 13514 aus den Händen GCopfin’s, welcher fie um dieſe Zeit allein inne hatte, ausgelöſet. 
Inzwiſchen war eine andere, den vier Brüdern gebörige, und in der Nähe von Rathenow, bem bienft« 
lihen Wobnfige ihres Vaters gelegene Befigung, nämlih das Dorf Mögelin, von diefen verkauft. Sie 
überliegen daſſelbe zugleih mit dem Patronat über einen in Ratbenow zu errichtenden Altar der h. Elis 
fabeih, wozu fie in dieſem Dorfe die nöthige Widmung ausgefrgt hatten, im Jahre 1345 der Kalands-— 
gilde zn Pluhow. Zum Erfag diefer Veräußerungen hatten fie dagegen eine wichtige Erwerbung um 
bas Jahr 1535 in dem Haufe, der Stadt und dem Lande Frieſack gemacht, was der Markgraf ihnen 
aus feinen unmittelbar befeffenen Tafelgütern überließ. Zu diefem Lande erwarben fie den Wald Zoogen, 
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welchet das Land Friefad von dem Lande Bellin trennt, fo wie hiernächft beträchtliche Befigungen 
im Rande Bellin als Lehne des Biihofes von Havelberg. Als ererbte väterliche Güter befaßen fie 
niht nur Bredow felbft mit den Zubebörungen in mebreren nahe gelegenen Orten, fondern aud 
siele einzelne Güter im Havellande und lin, z. B. Mögelin bei Rathenow, Beblevang bei Dra- 
nienburg und andere Orte. Hierzu hatten die gedachten Brüder eine Schuldforderung an ben Marks 
grafen, welche von ihrer Bermaltung der Suuptmannfhaft Spandow, die ihnen anvertrauet geweſen 
war, berrührte. Diefe Forderung wurde von dem Marfgrafen Yudewig dem Römer im Jahre 1354 
auf 400 Mard Silber feftgefegt und zur Tilgung derfelben ihnen die Verſicherung ertheilt, es folken 
alle Lehngüter die zu Peſſin, Ribbeck, Berge, Roſchow, Markee, Markow, Wuftermarf und Hoppenrade 
fih erledigen möchten, bis zur Erfüllung eines Wertbed von 400 Mark den gedachten Brüdern ober ihren 
Eben verliehen werden. Hierdurd wurden denen von Bredow bie Hebungen zu Theil, welde fie nad) 
dem Landbuche vom Jahre 1375 in biefen Dörfern beſaßen, nämlih eine Getreidehebung aus Ribbeck 
dırd Henning Wanſtorfs Tod, das Gericht und der Wagendienft zu Berge dur den Tod Otto's und 
Kenrad’s von Düheren, eine Getreivebebung aus Marfow durch Spoli's Tod dem Markgrafen anheims 
gefallen und mehrere dergleihen Befigungen und Rechte, 

Diefe beträchtlichen Güter wurden anfänglid von den vier Brüdern gemeinfhaftlich beſeſſen. Bei 
einfacheren Lebensverhälmiffen und engerem Verbande des Familienfreifes war es in damaliger Zeit feine 
feltene Erfcheinung, daß mehrere Brüder und Bettern, welche demfelben Geſchlechte angehörten, einen 
und denſelben Wohnfig befagen und einen gemeinſchaftlichen Hausftand unterhielten oder — wie man 
tamald dies nannte — denſelben Rauh und Schmaud hatten, daher auch ihre Lehen zu gefammter 
Hand empfingen und verwalteten. Dies Verhältniß der Gemeinfchaftlicfeit ging zwiſchen den gedachten 
vier Brüdern fo weit, dag auch bie Hauptmannfchaft Spandow, ein Amt, was jonft einen KEN 
Zräger vorausfegte, von ihnen gemeinſchaftlich verfehen wurde. 

Um die Mitte des 14. Jahrhunderts beliebte den vier Brübern jedoch die — einer Their 
lung, durch welche fie, da zwei von ihnen die Ritterwürde befaßen, die beiden jüngern aber nicht, ihre 
Befigungen zuvörderſt in zwei Hälften zerlegten, von denen die eine Hälfte mit dem Haufe Friefad dem 
erten und britten Bruder, bie andere Hälfte aber mit den Häufern Bredow und Plathow dem zweiten 
und vierten Bruder befchieden wurde, Nach der urfprünglicen Strenge des Sächſiſchen Lehnrechts ging 
jedoch mit einer folhen Theilung für den Defiger eines abgefonderten Theiles jeder Erbanfpruch auf die 
andern Theile verloren, wenn die Befiger der letztern ausſtarben, und fielen tiefe dem Lehnsherren zu 
freier Difpofition wieder anheim. Um dem die Familie durch dieſe Verbättniffe drohenden Verluſte zu« 
vorzufommen, erwirften bie vier Brüder ſich fhon im Jahre 1343 bei des Markgrafen Ludwigs bes 
Aeltern Anweſenheit in Nauen von dieſem das Zugeſtändniß, fie mögten ihre Kot und ihr Gut nad 

Gefalten theilen, dies folle ihnen an ber gefammten Hand unnadptbeilig feyn, der Markgraf verleibe 
ihnen vielmehr dad Anfallsrecht. Hiernähft ging die beabfichtigte Theilung und Sonderung unter ben 
Brüdern vonftatten. Doc liefen fi diefe im 3. 1354 von dem nunmehr zur Herrfhaft über die Marf 
gelangten Ludwig dem Römer nochmals bie gefammte Hand beftätigen und zuzleid die befondern Modi— 
firationen genehmigen, welche fie in Anfebung des für den Fall erblofen Abganges eines von ibnen oder 
der Nachkommen befielden zu erwartenden Anfalles beobachtet zu ſehen wünſchten. Hiernach follten erſt 
beide Hälften confolidirt werden, fo daß ber erfte und britte, fo wie der zweite und vierte Bruder nebft 
ihren Defcendenten fi zunächſt gegenfeitig beerbten, Die alfo confolidirte Hälfte des einen Brüder— 
paares aber erft folfte dann dem andern oder beifen Erben zufallen, wenn von dem erftern fein lehnsfäbi— 
ger Defeendent mehr porhanden wäre, Veide Brüderpaare theilten dann bie ihnen zugefallene Hälfte 
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weiter in zwei Theile, wobei der füngfte den Stammfig Brebow mit ben umher liegenden Havelländifchen 
Gütern, Koplin, der zweite Bruber, ber fpäter das Haus Kremmen erwarb, Plathow und bie im Je- 
richoſchen gelegenen von Bredowſchen Befigungen empfing, Peter und Wilfin aber beide den Wohnſitz 
zu Friefad nahmen und bie bazu gehörigen Pertinenzien des Landes Frieſack in zwei Antheile zerlegten. 

Da nun jeder von biefen in der bezeichneten Art auseinandergefegten Brüdern Nachkommenſchaft 
hinterließ, und feine Befigungen auf biefe vererbte, fo entflanden in Folge jener Theilung die vier ger 
trennten Zweige ber Familie in abgefondertem Güterbefig, bie Brebower und Kremmer Linie fo wie zwei 
Frieſacker Linien, von welchen wir jebod bie beiden Tegten zufammen faffen, weil bie eine berjelben bald 
erlofch und ihr Gutsbefig daher ber andern zufiel, 


l, Die Frieſacker Linie. 


- Da von ben Söhnen bes Vogtes Mathias zwei, Peter und Willin, zu Frieſack ihren Sig 
nahmen und beide vermäplt waren; fo war bamald die Ausfiht auf bie fünftige Eriftenz einer ältern 
und einer jüngern Linie des Friefader Haufes eröffnet. Die beiden Brüder theilten baher auch das 
Haus und Land Friefad unter fih, welches Markgraf Ludwig der Römer im Jahre 1354 nebft der von 
“ihnen getroffenen Hauseinrichtung beftätigte, daß Feiner von beiden Brüdern oder deren Erben etwas von 
feinem Theil verfaufen dürfe, ohne dem andern vorher den Vorlauf nad einer billigen Tare anzubieten, 
Wie die Theilung im UVebrigen ausgeführt worben, ift nicht befannt: nur erfieht man aus dem Umſtande, 
dag im Jahre 1353, da beide Brüder ihren Gattinnen ein Witthum verfchreiben liefen, nämlich Peter 
feiner Gattin Sophie -das Dorf Wagenig mit allen Rechten, Wilfin dagegen feiner Gattin Mechtilde 
Hebungen aus Liepe, Senzfe, Landin und Kriele, welhem von beiden die genaunten Orte zugedacht 
waren, Eine Erweiterung feiner Friſacker Befigungen, welche biefe Theilung ihm zumandte, erhielt Peter 
infonderheit durch eine Iandeöherrlihe, Begnabigung vom Jahre 1352, die auf ihn allein gerichtet war, 
Es hatte nämlih Ulrih von Grieben, welder das Dorf Kieffen beſaß, und auf beffen Befigungen dem 
peter ſchon früher ein Anfallsrecht verliehen war, gegen den Markgrafen fi des Hocverratps ſchuldig 
gemacht, indem er fi den Feinden feines Lehnsheren anping. Dafür erflärte ihn der Marfgraf feiner 
Lehen verlufiig, indem er den Peter von Brebow ermächtigte, dieſe Strafe gegen deu Hochverräther zu 
vollſtreden und ſich felbfi in den Beſitz der von Griebenfhen Güter zu fegen. Beiden Brüdern zugleich 
wurbe dann wahrfheinlid auch die landesherrlihe Conceffion vom Jahre 1354 eine Beranlaffung zur 
Vergrößerung ihrer Frieſacker Güter, fraft deren ihnen für den Dienft, welden fie mit ihrem Haufe 
Frieſack dem Marfgrafen Ludwig dem Römer geleiftet, und für den Schaden, welchen fie dabei genommen 
hätten, alle Lehne zum Angefälle verſchrieben wurden, welche fih dem Markgrafen im Lande Friefad 
eröffnen würben. 

Im Uebrigen ift von Willin, dem füngern Mitbefiger von Frieſack, nichts zu melden: er ſcheint 
fi vom Hofe und vonder Staatöverwaltung entfernt gehalten und au die Nitterwürbe nicht erworben 
zu haben, Dagegen zeichnete fih Peter in allen diefen Beziehungen aus. Sehr jung (don vor 1331) 
zur Ritterwärbe gelangt, diente er den Marfgrafen Ludwig dem Meltern und dem Römer etwa vom 
Japre 1336 bie 1366 als vertrauter Rath und auf ihren Feldzügen als widtiger Führer: er begleitete 
fie auf diefen, wie auf ihren fortvauernden Reifen im Ins und Auslande und fland in ven legten zehn 
Jahren ald Obercämmerer oder Kammermeifter an ber Spige des markgräflichen Finanzweſens. 

Faſt gleichzeitig mit Peter aber ftarb auch fein Befhüger, der Marfgraf Ludwig der Römer. 
Dito ber Bruder und Nachfolger beffelben Haste ſchon früher feinen eigenen Kammermeifter und war dem 
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viel geltenden Minifter feines Bruders allem Anfcheine nad wenig geneigt. Wenigftens it man ge⸗ 
zwungen, nad ſolchen Gründen zu fuchen, um das Verfahren zu erffären, was man glei nach Peters 
Tode gegen beffen Nachfolger im Befige von Frieſack, Haſſo I. und Wilfin IL, und gegen die von 
Bredowſche Familte überhaupt beobachtet ſieht. Nach den zu wiederholten Malen ertheilten bündigften 
Berfiherungen Ludwigs bes eltern und Lubwigs bes Römers fand ber Kremmer und der Bredower 
Linie die Eventwalfucceffion in das Land Frieſack nah dem Ausfterben der Friefader Linie zu. Nun 
war Bilfin I. vermutplih ſchon frühzeitig ohne Erben geftorben, und jene Haſſo und Wilfin, welche 
gleih nad) Pelers Tode ald deffen Erben oder als Beliger des Haufes und Landes Friefad auftreten, 
daher ohne Zweifel Sößne von diefem letztern. Anftatt indeffen der gefammten Hand der Bettern auf 
Bredow und Kremmen zu achten, verfchrieb ber Markgraf Otto ber Bayer im Jahre 1368 den Gebrüs 
bern Gebharb und Albreht von Alvensleben, alfo einer bem Lande Frieſack bis dahin ganz fremden 
Familie, das Angefälle alles Gutes, was Haffo und Wilfin,von Bredow zu Lehn trügen, namentlich) 
das Haus, die Stabt und das Land Friefad und was felbige außerdem an Dörfern, Mühlen, Gehölzen 
und dergleichen beſäßen. Er verſprach auch bie von Alvensleben ‘bei biefem ihnen verfchriebenen Ange- 
fülle gegen jebermann in Schug zu nehmen, und niemand zu befeiben, dem Haffe und Wilfin yon 
Bredow vielleicht ſchon bei ihren Lebzeiten Befigungen überlaffen mögten, Man erfieht aus biefer Vers 
fhreibung nicht allein, daß der Anſprüche aller von Bredow an Frieſack fünftig nicht weiter geachtet 
werden follte, fondern auch daß Gründe vorhanden feyn mußten, welche ein bald erfolgendes Ausfterben 
der Linie BredowsFriefad in Ausfiht ftellten, In der That fcheint auch der in der eben erwähnten Ans 
gefälsverfhreibung als Mitbefiger Sriefads erwähnte Wilfin ſchon im Jahre 1375 nicht mehr im Leben 
gewejen zu feyn: denn das Landbuch Karls IV. von diefem Jahre nennt nur Haffen von Bredow als 
Befiger von Frieſack, ohne eines Mitbefigers zu gedenfen: auch ift bei ben im Landbuche erwähnten 
Lepnsbefigungen, welche Rathenower Bürger damals zu Senzfe, Hagen und Görben inne hatten, Haffe 
von Bredow allein ais Lehnsherr genannt. Nur bei Liepe tritt neben ihm ein Gerde' von Bredow auf, 
vielleicht ein jüngerer Bruder, vielleiht ein Nahfomme Wilkin’s I. 

Gerde von Bredow iſt eine Perfon, welche fo felten und -in fo wenig Beziehungen in ben Ur— 
funden auftritt, dag man ihr Verhältniß zur Familie nicht erräth. Im Jahre 1391 erblidt man ihn 
im Gefolge des Grafen Albreht von Lindow. Auch in dem der, gefammten von Brebowfchen Familie 
im 3. 1381 ertheilten Lehnbriefe it er noch erwähnt. Bielleiht war es berfelbe Gerde von Bredow, 
deſſen fpäter noch ein Schreiben des Edlen Hans von Torgom an den Rath zu Berlin gebenft, indem 
er diefen bittet, ihn von Gerde von Bredow dafür Genugthuung zu verfhaffen, dag felbiger feine Feinde 
gebaufet und geheget babe (Flidicin's Beitr. IV. 75, 76), weiter findet man feiner nicht gedacht: na- 
mentlich ift er in dem Lehnbriefe von 1413 nicht mehr aufgeführt. 

Eine fehr merkwürdige Perſönlichkeit if dagegen der Haffe von Brebom, der im Sabre 1368, 
da wir ihn zuerſt genannt finden, wahrſcheinlich noch ſehr jung war, indem fein Bater ſich erft 1353 
vermählt zu haben ſcheint. Während der erften dreißig Jahre feiner Selbftftändigfeit finden wir ihn fill 
mit der Verwaltung feiner Güter beſchäftigt. Den Bauern zu Manfer verlieh er im 3. 1290 ein ihm 
angeböriges am Rhin gelegenes Luch (IV. 512), dem Domcapitel zu Brandenburg verfaufte er in dem» 
ſelben Jahre eine Holyung, und im Jahre 1362 nahm er ein zwiſchen dem Zoogen und ben Dörfern 
Brunne und Lenzfe im Lande Bellin gelegenes Luch von dem Bistpume Havelberg zu Lehn. An Lan 
des-Angelegenbeiten und ben Kriegen jener Zeit zeigt er feine Theilnahme, während fein Better Lippold 
aus dem Haufe Kremmen als Landeshauptmann der Mittelmarf eine bedeutende Rolle fpielte. Indeſſen 


im Jahre 1399 zerfiel diefer Lippold mit feinem Herrn, dem Darfgrafen Zobft in dem Grabe, baf er 
Haupriheil I. Sb. VIL 15. 
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Bericht wird fo weit durch Urfunden beftätigt, als biefe unfern Haffe bis dahin nur als Knappen, hier⸗ 
nãchſt aber flets als Ritter aufführen. 

Als darnach die Verhältniffe des Uferlandes georbnet waren, glaubte ber Kurfürft die Kräfte 
bed neuen Ritters bier entbehren und paffender für andere Theile feiner Herrſchaft verwenden zu fünnen. 
Haſſe wurde daher im I. 1421 zum Landeshauptmann der Mittelmark, weiche man damals bie Neumarf 
nannte, beftellt und ihm mit biefem Amte wieder das Schloß Tiebenwalde überwiefen. Aud in dieſem 
Amte empfabl Haffe fih feinem Landesheren in dem Grade, daß Friebrih H. ihn im Jahre 1437 fogar 
zum Hauptmann oder Gouverneur ber ganzen Marf Brandenburg beftellte. Leider ertrug ber hochbes 
jahrte Staatsmann die Bürde diefes neuen Berufes nit lange, fondern ſtand nur wenige Monate dem 
wichtigen Amte vor. Er ftarb im Jahre 1438, 

Einem Manne,. dem es gelang fih fo große Verdienſte um fein Vaterland zu erwerben und zu 
den höchſten Aemtern erhoben zu werden, fonnte es ſchwerlich mißlingen, feine alten Anſprüche auf Haus 
und Stadt Friefad zur Anerfennung zu bringen, zumal da er fonft fein Erbſchloß im Lande befaß, und 
legteres, feitbem ed dem Dieterih von Duigow war entriffen worben, zur Difpofition des Kurfürften ftand. 

Vermuthlich gehörte die Wiebererlangung von Friefad mit zu den Früchten, welden der Sieg 
bei Angermünde im Jahre 1420 dem muthigen Landeshauptmanne einbrachte: wenigſtens war im Jahre 
1416 die alte Schuld von 500 Schock Böhmifhen Groſchen noch nicht getilgt: dagegen nehmen wir im 
Jahre 1427 den Haffe von Prebow wieder ald Befiger Frieſacks wahr, Man fiebt ihn nämlid in 
biefem Jahre das Dorf Kriele von der Familie von Pleburg, die es zu Lehn trug, wieder zurüdfaufen, 
und im nächſten Jahre ald Herrn von Stadt und Land Friefad nebft den Dörfern Kriele und Liepe 
fh darſtellen. Durch die Gunft des Kurfürften, die ihm fortdauernd zugewandt blieb, und die einträg- 
lihen Aemter, welde er befleivete, — er erbielt jährlid 100 Gulden Gehalt — gelang ihm aufer dieſer 
Wiedererlangung des väterlihen Erbes auch manche neue Erwerbung. Im Jahre 1430 bemwibmete er 
einen in der Kirche zu Friefad von ber Kalandegilde errichteten Altar mit Hebungen, welche er von ber 
Landesherrfhaft im Dorfe Markow erfauft hatte: im Jahre, 143 Mer pielt. er die Erlaubnig in der Rhins⸗ 
Havel bei dem Jaleberge ein Fiihwehr zu errichten: ſchon im Jahre 1427 war ihm die Urbede der 
Stadt Nauen, jedoch wiederauslöslich überlaſſen und nebſt dem "Dorfe:riele feiner Gattin Hebwig zum 
Leibgedinge verfprieben: im Jahre 1428 erhielt er von dem Marlgrafen Johann Hebungen zu Fallken— 
rehde wiederläuflich, im Jahre 1434 belieh ihn der Markgraf Johann mit den Gütern, welche die erlos 
ſchene rittermäßige Familie Kothe bis dahin zu Marlau, Schlabberndorf und Wufterhaufen -bejeffen hatte: 
von demfelben war ihm aud die Anwartfcaft auf die Befigung des Dito Briegfe im "Dorfe Zeſtow 
verliehen, ein Angefälle, was noch im Jahre 1441 feinen Söhnen beftätigt wurde. Diefer Beleihungen 
ungeadtet blieb die Landesherrſchaft ibm beftändig Geld fhuldig, fo dag ihm noch im Jahre 1433 eine 
Anweifung auf die Hebung der Abgaben der Stadt Brandenburg ertheilt und den Söhnen Haſſe's nad 
ipres Baters Tode nach erfolgter Liquidation noch ein Schuldhrief über 600 Rheiniſche Gulden, eine 
damals höchſt beträchtliche Summe, vom Kurfürften ausgeftellt wurde, 

Sp war die Einbufe, welde Haffe durch das Ereignig von 1399 erlitten hatte, namentlich der 
Verluſt von Friefad, bei feinem Tode völlig ausgeglichen, jedoch nur für feine Defcendenten, nit aber 
für die Rechte feiner übrigen Vettern. Die Einfhränfung, welde bie Rechte der legtern, denen aus 
dem Theilungsvertrage vom 3. 1353 das Eventualfucceffionsredt in Frieſack zuftand, bei der Wiederer⸗ 
werbung biefes Lehns durch Haffe von Bredow erlitten haben, verfündigt ung erft eine gleichzeitige Notiz 
vom I. 1469, bei Gelegenheit der Belchnung von Haffe's Enfel Achim niedergefgrieben. Es beißt 


darin, Kurfürft Friedrih I. babe Achim von Bredow, Haffe's Enfel, bie väterliden Güter geliehen, doch 
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feinen Anftand nahm, den Feinden ber Mark, gegen welde er fo lange dem heftigften Kampf geführt, 
nämlich der Magdeburgifhen Parthei, fih nunmehr ſelbſt anzuſchliehßen. In einem BVertrage vom Jahre 
1399, den Lippold dieferhalb mit dem Erzbifhofe von Magdeburg ſchloß, verpflichtete er ſich zugleich, 
auch andere Infaffen der Mark in des Erzbifchofs Intereffe zu ziehen und bezeichnet er namentlich feinen 
Bruder Peter und feinen Veiter Haffen nebft Dito von der Hagen als Genoffen, die fi mit ihm vers 
pflictet hätten, dem Erzbifchofe gegen den Markgrafen und die Marf zu Brandeuburg zu Dienfte zu figen 
und Hülfe zu leiften. Dur diefe Belonie hatte Haffe gleich feinen Vettern Lippold und Peter, feine 
Märfifhen Lehne ohne Zweifel verwirft: und fo erflärt es fih, daß man das Schloß Zriefad gleich 
hiernach in andern Händen erblidt. Nach. dem Berichte des Haftig hatte Balthafar von Schlieben das- 
felbe bis zum Jahre 1409 inne und wurde daſſelbe im Jahre 1409 den nachgelaffenen unmündigen 
Kindern Balthafars entzogen und vom Marfgrafen Jobſt für 2000 Mark an Dieterid von Duigow 
verfauft. Diefer Bericht aber erhält dadurch feine urkundliche Beftätigung, daß noch der Kurfürft Fries 
drich den Dieterih von Duigow im Schloffe Frieſack belagerte und es diefem im J. 1413 abgewann. 

Inzwifhen war nun zwar der Friede zwifchen ber Mark und Magdeburg hergeitellt und gewiß 
bei dieſer Ausföhnung, -wie es damaliger Kriegsgebrauch mit fih brachte, den Anhängern des Erzbis- 
thumes die Verzeihung der dadurch gegen bie Marf begangene Felonie ausbedungen. Indeſſen Friefad 
war im Befig einer mächtigen Hand, welche ſich daffelbe nicht fo leicht wieder entziehen ließ, und zu 
einer anderweitigen Entſchädigung des Haffe von Bredow fehlte es dem geldarmen Markgrafen Jobft 
vermuthlich an Mitteln. Cine Urkunde vom Jahre 1406, welche die Grafen von Lindow als damalige 
Etatthalter der Mark ausftellten, gedenft daher der Anfprücde Haffe's von Bredow nod als unbefriedigt 
und verfprigt, die Grafen wollten für deren Befeitigung bei dem Markgrafen Jobſt Sorge tragen. Eine 
Erledigung diefer Angelegenheit mußte jedoch wahrſcheinlich bis zum Auftreten des Burggrafen Friedrich 
von Nürnberg als Statthalterd der Marf abgewartet werben. 

Die fehr veränderten Verhältniffe, welche Haffe von Bredow nad diefen fhweren Prüfungen 
am Hofe des erften Kurfürften des "Hamfes Hohenzollern fand, liefern nicht nur den fihern Beweis, dag 
jene Belonie, zu der alfo rechtfetitgende Veraulaſſung gegeben ſeyn mußte, ihm nicht zur Unehre gereichte, 
ſondern ſtellten ihn auch in die Reipe der Glieder der Familie, die fih durch eine glänzende Wirkſamleit 
für den Staat und durch das Vertzauen ihres Landesherrn ganz befonders auszeichneten. Gleich im 
Jahre 1412 fegte Burggraf Friebrich die dem Haſſo zu leiſtende Eutſchädigung auf 500 Schock Böh⸗ 
miſche Groſchen fe: dafür wurde ihm im Jahre 1413 für das Erſte das Amt Liebenwalde pfandweiſe 
eingethan. Im Jahre 1416 trat Haſſe von Bredow jedoch diefen Pfandbeſitz dem Kurfürſten wieder ab, 
der die 500 Schock Groſchen ihm jegt Baar zu verzinfen verfprad, da der Kurfürft ihn zum Landess 
bauptmann der noch größtentheils im Befig der Pommern befindlichen Ulermark erfohren hatte, Es 
hatten hier ſchon feit dem vorigen Jahre Feindfeligfeiten zwifhen den Ponnmern und Märfern begonnen 
und ein Krieg war vorauszufehen, in welchem der Kurfürft hoffte, das Land wieder ganz von der Poms 
merfhen Herrſchaft zu befreien. Hierzu bedurfte es vor Allem eines tüchtigen Beſehlshabers der Ufers 
märliſchen Mannſchaft. Wodurch Haffe fih als dazu. qualifizirt gezeigt hatte, üt nicht befannt, wohl aber 
daß er des Kurfürſten Wahl glänzend recptfertigte. Da mit der Landeshauptmannfchaft die Burg Boigens 
burg verfnüpft war, fo verlegte Haffe hierher feinen Sig und bereitete er von bier aus den Kampf vor, 
ber enblih im Jahre 1420 heftig losbrach. Befonders ein Treffen bei Angermünde war entjpeidend 
und bie Pommern wurden dadurch gezwungen, die Ufermarf zu räumen, Wie vielen Antheil dem Haffe 
von Drebow daran perfünlid gebührte, läßt der von Hafftig aufgezeichnete Umjtand fiher errathen, daß 
er nah dem Siege bei Angermünde der erite war, dem der Kurfürft den Ritterſchlag ertpeilte: und diejer 
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Bericht wird fo weit durch Urkunden beftätigt, als biefe unfern Haffe bis dahin nur ald Knappen, hier 
nächſt aber ftets als Ritter aufführen. 

Als darnach die Berhältniffe des Uferlandes georbnet waren, glaubte der Kurfürft die Kräfte 
des neuen Ritterd bier entbehren und paffender für andere Theile feiner Herrfhaft verwenden zu fönnen. 
Haffe’wurbe daher im J. 1421 zum Landeshauptmann der Mittelmarf, welche man bamals die Neumart 
nannte, beftellt und ihm mit diefem Amte wieder das Schloß Fiebenwalde überwiefen. Auch in diefem 
Amte empfabl Haffe fi feinem Landesherrn in bem Grabe, daß Friedrich I. ibn im Jahre 1437 fogar 
zum Hauptmann ober Gouverneur der ganzen Marf Brandenburg beftellte. Leider ertrug ber hochbe— 
jahrte Staatsmann die Bürde dieſes neuen Berufes nicht lange, fondern fand nur wenige Monate dem 
wichtigen Amte vor. Er ftarb im Jahre 1438, 

Einem Manne,. dem es gelang fih fo große Verdienſte um fein Vaterland zu erwerben und zu 
den höchſten Aemtern erhoben zu werden, fonnte es ſchwerlich mißlingen,- feine alten Anſprüche auf Haus 
und Stadt Friefad zur Anerfennung zu bringen, zumal da er fonft fein Erbſchloß im Lande befaß, und 
legteres, feitvem es dem Dieterih von Duigow war entriffen worben, zur Difpofition bes Kurfürften ftand. 

Vermuthlich gehörte die Wiebererlangung von Friefad mit zu den Früchten, welden der Sieg 
bei Angermünde im Jahre 1420 dem muthigen Landeshauptmanne einbrachte: wenigitend war im Jahre 
1416 die alte Schuld von 500 Schock Böhmiſchen Grofhen noch nicht getilgt: dagegen nehmen wir im 
Jahre 1427 den Haffe von Bredow wieder ald Befiger Friefads wahr, Man fieht ihn nämlich in 
biefem Jahre das Dorf Kriele von ber Familie von Neburg, die ed zu Lehn trug, wieder zurüdfaufen, 
und im nädften Jahre als Herrn von Stadt und Land Friefad nebft den Dörfern Kriele und Liepe 
fih darftellen, Durd die Gunft des Kurfürften, die ihm fortdauernd zugewandt blieb, und bie einträg- 
lien Aemter, welde er befleivete, — er erbielt jährlih 100 Gulden Gehalt — gelang ihm außer biefer 
Wiedererlangung des väterlihen Erbes au mande neue Erwerbung. Im Jahre 1430 bewibmete er 
einen in der Kirche zu Friefad von ber Kalandsgilde errichteten Altar mit Hebungen, welde er von ber 
Landesherrfhaft im Dorfe Markow erfauft hatte: im Jahre, 143 Meier hielt. er die Erlaubniß in der Rhins— 
Havel bei dem Jaleberge ein Fiſchwehr zu errichten: ſchon i im. Jahre 1427 war ihm die Urbede der 
Stadt Nauen, jedoch wiederauslöslich überlaffen und nebft dem Dorf; Kriele feiner Gattin Hedwig zum 
Leibgedinge verfhrieben: im Jahre 1428 erhielt er von dem Mayigrafen Johann Hebungen zu Falfens 
rehde wicderfäuflih, im Jahre 143% belich ihn der Markgraf Johann mit den Gütern, welde die erlo— 
ſchene rittermäßige Familie Kothe bis dahin zu Markau, Schlabberndorf und Wuſierhauſen ·beſeſſen hatte: 
von demſelben war ihm auch die Anwartſchaft auf die Beſitzung des Otto Brietzle im Dorfe Zeſtow 
verliehen, ein Angefälle, was noch im Jahre 1441 ſeinen Söhnen beſtätigt wurde. Dieſer Beleihungen 
ungeachtet blieb die Landesherrſchaft ihm beſtändig Geld ſchuldig, ſo daß ihm noch im Jahre 1438 eine 
Anweiſung auf die Hebung der Abgaben der Stadt Brandenburg ertheilt und den Söhnen Haſſe's nach 
ihres Vaters Tode nach erfolgter Liquidation noch ein Schuldbrief über 600 Rheiniſche Gulden, eine 
damals höchſt beträchtliche Summe, vom Kurfürſten ausgeſtellt wurde. 

So war die Einbuße, welche Haſſe durch das Ereigniß von 1399 erlitten hatte, namentlich der 
Berluf von Äriefad, bei feinem Tode völlig ausgeglichen, jedoch nur für feine Defcendenten, nit aber 
für die Rechte feiner übrigen Vettern. Die Einfhränfung, welde die Rechte der legtern, denen aus 
dem Theilungsvertrage vom I. 1353 das Eventualfucceffionsreht in Friefad zuftand, bei der Wiederer- 
werbung biefes Lehns durch Haffe von Bredow erlitten haben, verfündigt ung erſt eine gleichzeitige Notiz 
vom 9. 1469, bei Gelegenbeit der Belehnung von Haſſe's Enfel Achim niedergeſchrieben. Es beißt 


darin, Kurfürft Friedrich I. habe Achim von Bredow, Haffe's Enkel, die väterlichen Güter geliehen, doch 
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feinen weiter zur gefammten Hand zugelaffen, vielmehr es ihm nur in der Art verlieben, wie Kurfürft 
Friedrich 1. feinem Großvater Haffe die Belehnung zugeftanden habe, nad Inhalt des von dem legtern 
damals der Herrfhaft ausgeftellten Neverfes: infonderheit fey auch dem mit anmefenden Baterbruber 
Achim nichtd mitverliehen. Hiernach, befonderd nach der legten Bemerkung, wornach Adim, Haſſo's 
jüngfter Sohn, von der Mitbelehnung an Friefad ausgefchloffen wurbe, find wir als den Inhalt des 
leider bis jetzt nicht aufgefundenen Neverfes, den Haffe ausgeftellt haben foll, und als Beitimmung bes 
zwiſchen dem Kurfürften und ihm abgefchloffenen Lehnövertrages zu vermuthen genötbigt, daß nicht nur 
die Linien Bredow und Kremmen von ber gefammten Hand, fondern auch Haffo’s 1. jüngere Söhne, 
nämlich Haſſo IL, Albreht, Mathias, Geverb und Achim I. von dem Mitbefige Friefads ausgefhloffen 
wurben, Vielleicht war e8 das Intereſſe, die wichtige Veſte Frieſack in. einer. mächtigen Hand zu eihel⸗ 
ten, was den Kurfürſten hierzu bewog. 

Dem gemäß tritt auch der Ältefte Sohn Haffo's, namens Hans I, während der Jahre 1438 
bis 1469 entſchieden als eigentliher Befiger von Friefad auf, Seine fünf Brüder bebielten zwar eben« 
dafelbft ihren Wohnfig, und nahmen auch am einzelnen die väterlihen Güter betreffenden Verhandlungen 
Antheil: Haffe, Albrecht und Geverd werben bei folder Gelegenheit nod im Jahre 1490 erwähnt, ihrem 
Neffen Achim, dem damaligen Befiger von Friefad, einem Sohne ihres Brubers Hand nachſtehend: 
biefe drei Brüder wurden aud bei Lebzeiten ihres Älteften Bruders Hand I. im Jahre 1460 in die ges 
fammte Hand bei der Belebnung bes Hans I, mit dem Lande Löwenberg aufgenommen. Jedoch fo wie 
fhon der Schuldbrief des Kurfürften vom Jahre 1438 auf den. Namen des Hans allein audgeftellt iſt; 
fo ift auch die Erwerbung des Landes Löwenberg von ihm allein geſchehen. Auf ihn und feine Defcen- 

denten iſt auch die Beleihung mit dem Lande Löwenberg zunächſt nur gerichtet. Dieſe letztern follen 
feinen Brüdern vorgeben. Erf wenn Hanfens Leibes⸗Lehns⸗Erben erlofhen ſeyn werben, follen feine 
Brüder und deren Erben, hiernad die von Bredow aus dem Haufe Kremmen, endlich die von Bredow 
aus dem Haufe Bredow, bei gehörig flattgefundener fortbauernder Wahrnehmung der gefammten Hand, 
im Befige von’ Löwenberg folgen. Hans von Brebow I. ber ältefte der ſechs Söhne Haffo's, erfheint 
daher entſchieden als bevorzugter Erbe bes väterlichen Vermögens. Bon den Brüdern deſſelben dürfte 
Mathias früh geftorben ſeyn. Joachim trat. wahrſcheinlich in den geiftlihen Stand: denn obſchon er 
noch 1496 der Belehnung feines Neffen Achim beiwohnte, ohne daß er als Inhaber einer geiſtlichen 
Würde bezeichnet iſt, fo ward er doch 1460 zu der gefammten Hand an dem Lande Löwenberg bereits 
nicht mit zugezogen, Im Jahre 1486 aber wurde ein Joahim von Bredow auf den Brandenburger 
Biſchofsſtuhl erhoben, der dieſen bie zum Jahre 1506 inne hatte, und für den fi feine andere Abſtam⸗ 
mung ermitteln läßt, als indem man ihn für den bei ben weltlichen Erwerbungen feiner Famile ſchon 
1460 übergangenen jüngften Sohn Haffe's hält, eine Annahme, wozu eben jene Uebergehung berechtigt. 
Daß Männer in reiferem Alter aber noch in ein Domitift traten und zu der Würde bed Epifeopates 
gelangten, davon haben wir zu Brandenburg und Havelberg mehrere Beifpiele, namentlih an dem Bis 
ſchofe Burchard von Havelberg (Hauptth. 1, Bd, IV. ©, 6). Wie diefer Joachim vermöge feines 
geitlihen Standes, und Mathias wegen feines frühen Todes blieben aber wahrſcheinlich auch die 
übrigen drei nahgebornen Söhne Haſſo's unvermähltz wenigſtens findet fih in den Urkunden. von 
Gattinnen und Kindern berfelben nicht die geringfte Spur. Albrecht und Geverd oder Gebhard bieten 
dabei Überhaupt nichts bemerfenswerthed bar; fie genoffen, wie ed fcheint, zu Friefad in Zurüdgejogen- 
heit ihren Unterhalt. Haffe I, dagegen biente dem Aurfürften Friedrich II. als Rath, lebte viel am 
Hofe, wurbe mit wichtigen Staatsangelegenheiten befchäftigt und verwaltete im Jahre 1458 den Poften 
eines Hofmeiſters der Kurfürſtin. Johann endlich, der Erbherr von Frieſack und. Löwenderg, zeigt ſich 
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ebenfalls öfters als Rath am landesherrlichen Hofe, und verwaltete eine Zeit lang auch bie ihm im 
Jahre 1450 für 1000 Rheiniſche Gulden verpfändete Amtshauptmannfhaft zu Oberberg: (von Raumer 
Cod, I. 193). 

In Bezug auf feinen Güterbefig iſt außer der wichtigen Erwerbung des Landes Löwenberg von 
Hans von Bredow noch zu bemerfen, daß er im 3. 1455 dem Hofpitale zu Frieſack zwei Hufen Landes 
auf ber Feldmarf Stehow zum Gefchent machte. Bei feinem im Jahre 1468 oder 1469 erfolgten Tode 
fHeint er nur einen einzigen Sohn, den ſchon oben genannten Achim als Erben von Frieſack und Lös 
wenberg binterlaffen zu haben. j 

Diefem Achim von Bredow verpfändete ber Kurfürft im Jahre 1469 gewiſſe Mühlenpähte aus 
ter Reuftadt Brandenburg zur Sicherſtellung und Berzinfung einer Schuld von 2300 Rh. Gulden, welde 
Acim an ihn zu fordern hatte. Im Jahre 1480 befand er ſich unter den Nittern, welde der Kurfürk 
zum Gerichte über die widerſetzlichen Altmärkifhen Städte wegen der Landbede nah Berlin. eitirte. Im 
Jahre 1490 verglich er fi mit dem Biſchofe von Havelberg über die ben Unterhanen bes Biſchofes zu 
kenzle und Brunne im Luce zuſtehende Wiefen- und Holznugung. Im Jahre 1501 mußte er fih mit 
Henning Wolvide wegen deffen zu Magdeburg umgefommenen Bruders nad Entfgeidung der furfürfts 
iihen Rüthe fühnen, ein Ereigniß, worüber nichts Näheres befannt it: endlich erſcheint er noch 1511, 
indem er die Feldmark Hermsdorf, welche er vom Bifhofe von Havelberg zu Lehn trug, der Stadt 
Templin verfauft, und dieſe durch feine Söhne Hans und Anthonius dem Biſchofe aufläßt. 

Bon biefer Zeit an fehlt. es niht an Familiennachrichten und beglaubigten Zeugniffen der Abs 
ſammung der noch beute fortbeftebenten Zweige der Familie, welde von Hand und Anthonius von 
Bredow ihre Abftammung herleiten. Es würde hier, wo nur Zurehtweifungen für bie ältere Zeit gegeben 
werden follen, zu weit führen, die Genealogie des Haufes weiter zu verfolgen. 


2, Die Sremmer Linie 


Wir wenden und nun zu der. Kremmer Linie des Bredowſchen Haufes, Als ihren Stammpvater 
baben wir bereits oben den zweiten Sohn des Vogtes Mathias von: Bredow den Ritter Koppelin oder 
Jacob von Brebow nachgewiefen, Er tritt fhon im Jahre 1332 als Ritter und Vermittler von dehden 
suf, welche in der Prignitz geführt wurden, dann ſiehl man ihn in Gemeinſchaft mit feinen Brüdern die 
itre Erbgüter betreffenden Handlungen bie zu der im Jahre 1354 erfolgten Tandesherrlihen Beſtäti⸗ 
gung der von den Brüdern getroffenen Theilung und Auseinanderfegung vornehmen. Bei diefer Theis 
tung wurde dem Goppfin namentlih der von Bredowſche früher den Brüdern gemeinſchaftlich angehörige 
Antheil an Alten « Platbow im Jerichoſchen Kreiſe zugewandt. Jedoch nad einem Staatsvertrage bed 
Markgrafen Ludwig von Brandenburg mit dem Erzbisthume Magdeburg vom Jahre 1354 mufte Copplin 
son diefen Befigungen abgefunden werden. Zu der Regulirung dieſer Abfindung gehört wahrſcheinlich 
auch die Schuldverſchreibung, welche der Marfgraf Ludwig im Jahre 1355 dem Kopplin von Bredow 
über 100 Mark Eilder ausftellte:. wieder angelegt aber wurden die Gelder, mit denen bie Auslöfung 
von Plathow bewerfftelfigt worden war, theils zum Anfauf des Schloffes, der Stadt und des Kiezed zu 
Kremmen, fo wie der Dörfer Feblefanz, Velten, Großziethen, Flathow und. Börnide mit Antbeilen in 
KL. Ziethen und Gogebant, ſowie au ded Kremers, in Lande Glin vom Nitter Marquard Loterbeck, dem 
frübern Befiger im Jahre 1365, tbeild auch zur Ermerbung der beträchtlichen Befigungen im Lande 
Bellin, welhe man Coppfin’s Söhne als biſchöflich Havelbergſche Lehne befigen ſieht. Im Jahre 1956 
war Koppele von Bredow wegen. einer Streitigfeit mit dem Pfarrer zu Burg in den Kirchenbaun gerathen, 
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aus dem er jeboch nad einer Uebereinkunft des Markgrafen mit bem Erzbifhofe von Magdeburg vom 
27. Juni diefes Jahres gelöft werben follte (Hauptth. II. Bd. 2, S. 400). Köppfins Gattin hieß Elis 
fabeth und ihr wurde im Jahre 1356 von dem Markgrafen Ludwig dem Römer bie Hebung ber Urbete 
aus Kremmen nebft dem ganzen Dorfe Vehlefanz zum Leibgebinge verfchrieben, Sonft ift nichts von ihr 
befannt. Ihren Gemahl hat fie vermuthlich überlebt. Denn biefer farb lange vor feinem ältern Bruder 
Peter, mit Hinterlaffung mehrerer Söhne, 

Die Söhne Jacobs, welche die zweite Gefhlchtsfolge der Kremmer Linie bilden, waren Lippold, 
Henning ‚und Peter. Bon diefen nahm Henning im Jahre 1372 an einem Vergleiche feiner Brüder mit 
dem Bifhofe von Havelberg über ihre im Lande Bellin gelegenen Befigungen Theil, auch wird er noch 
in einem Beftätigungsbriefe vom Jahre 1381 genannt; doch hiernach verſchwindet derfelbe aus den Nach⸗ 
richten jener Zeit und auch von Nadhfommen bdeffelben giebt es feine Kunde, Bermuthlih farb er fehr 
jung ohne vermähft zu feyn oder begab ſich in den geiftlihen Stand, Dagegen treten Henning älterer und 
jüngerer Bruder als wichtige Perfonen ihrer Zeit hervor: befonderd nahm ber erftere längere Zeit eine 
der bedeutendften Stellungen in’der Mark Brandenburg ein, 

Diefer Lippold I. von Brebow, wurbe ſchon unter dem legten Marfgrafen aus dem Baperiſchen 
Haufe, dem Markgrafen Dito, zu einer hohen Charge am Hofe erhoben, indem er in ben Jahren 1369 
und 1370 bas Amt eines Marfhalles des Markgrafen beffeivete. Auch erwarb er wahrfcheinlich 
von biefem Fürſten als ein Unterpfand für vorgeftredtes Kapital dad Amt Neuftadt an der Doffe, mas 
er nach dem Landbuche vom Jahre 1375 außer dem väterlihen Schloſſe Kremmen inne hatte, Zu noch 
höherem Anfehn flieg Lippold von Bredow unter ber Luxemburgſchen Dynaftie. Im Jahre 1379 da 
Johann von Cottbus der Regierung im der Marf vorftand, übertrug ihih? diefer die Hauptmannſchaft 
(advocatiam) in dem Havellande und im Lande Glin (»vp den Glyn“). Nad einem früher zu Bredow 
befindligen alten Journal vom Jahre 1379, welches jegt verloren gegangen it, folgte er, nebit Henning 
und Mathias von Bredow, dem Johann von Cottbus auch auf deſſen Zügen (expeditiones) auf Rhi— 
now, Plaue, Kremmen, Nathenow,. Nauen, Tangermünde, Havelberg, Wujterhanfen, Neuftadt, fo wie in 
bie Ukermark 'auf Zehdenid, Strasburg und Templin. Hierbei bemerkt gedachtes altes Tagebuch unfers 
Lippold namentlih von Nauen; .In die dominica poft Joh. Bapt. don berande here hans von 
Kottbus dat Hufs to Nowen et iacuit ibi per unam noctem. Im Jahre 1381 wird Lippold in einem 
Beftätigungsbriefe über die von Bredowſchen Lehne genannt, welcher ibm und feinen Brüdern und Vet— 
tern von dem Könige Siegmund ertheilt it. Sm Jahre 1383 oder 1384 wurde ihm die Landeshaupts 
mannfchaft ber Mittelmarf aufgetragen, ein Amt, weldes damals eine um fo höhere Bedeutung hatte, 
als der Landesherr fih gewöhnlich außerhalb ver Mark aufpielt, die Landeshauptleute daher hier, durch 
ben in ihrer Hand mit der Givilverwaltung vereinigten Kriegsbefehl, als alleinige und faſt unbefchränfte 
Gewalthaber dag Land regierten *). Dies Amt verfah Lippold unter der Regierung Siegmunde, Wen— 
zels und Jobſtes, jedoch nicht die ganze Regierungszeit des legtern hindurch. Die großen Bewegungen 
jener Zeit erfüllten bie Dauer feiner. Amtsführung mit vielen Kriegen, in welden er bei ber Abwejenheit 
des Landesherrn und eines Statthalters der ganzen Marf, deffen Stelle nur vorübergehend beſetzt wurbe, 
an ber Spise der Mannfchaft und Städte der Mittelmarf den Dberbefehl führte, namentlich gegen Pom— 
mern, Meclenburg, die Grafen von Lindow und vorzüglih gegen Magdeburg, 


) So erflärt ſich die imtereffante pänflliche Urkunde vom J. 1389, worin Bonifaz ein eignes geifiliches Gericht zu 
Magdeburg für einen Priefer beftelt, um den Nitter Lippold von Bredow vor bemfelben zu belangem; „weil deffen Macht jo gro 
fev, daß man innerhalb der Brandeuburgiſchtu Didcefe fein Recht gegen ihn erlangen fünne,.“ 
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In den Kämpfen mit Magdeburg galt es befonders bem Beſitz von Plaue, ber Pforte zum 
Havellande. Bei biefem Punfte aber war zugleih das Privatintereffe des Landeshawptmannes betheifigt, 
Die Veſte Plaue hatte nämlich Lippold von Bredow als Pfandbefig inne, ohne Zweifel durch Verpfän⸗ 
dung ſeitens des Markgrafen. Der Erzbiſchof forderte num die Herausgabe beffelben von ber Marf, 
weil Plaue zum Magbeburgifhen gehöre. Markgraf Sigismund war nad einem Vergleihe vom Jahre 
1382 aud geneigt, dem Erzbisihume die Löfung zu geftatten. Indeſſen traten der Ausführung Hinder« 
niffe entgegen, die wohl von bem Landeshauptmanne felbft ausgehen mogten; wenigfiens blieb Lip- 
pold Befiger von Plane und die Oberherrfhaft der Mark. Die erneueten Anfprüche des Erzbisthumes 
auf die Herausgabe des Ortes ſuchte der Marfgraf Jobſt dadurch zu friedliher Löſung zu bringen, daß 
er mit dem Erzbisthume bie Sade der Entfheidung des Markgrafen Wilpelm von Meigen unterftellte, 
Diefer entfhied aber im Jahre 1390, das Haus Plaue folle von Lippold ausgelöfet und dieſer nöthigen 
Falles gewaltfam von beiden Theilen zur Herausgabe bdeffelben gezwungen werben; fobann folle das 
Schloß von Jobſt an das Erzbisthum Magdeburg für 1000 Schod verpfändet und falls Zobft in den 
erblihen Befig ber Mark füme, erblid abgetreten werben, Diefe Entfcheidung war für unfern Lippold 
von Brebow ohne Zweifel fehr verlegend, doch er mufte ber Gewalt weichen, Der Nichterfprud bes 
Marfgrafen von Meißen wurde von dem Erzbisthume vollfiredt und Lippold von Brebow gerieth bei 
diefer Gelegenheit fogar perfönlih in Magdeburgfhe Gefangenfhaft,. Der perſönlichen Haft wurde er 
zwar bafb wieder entlaffen: aud verwaltete er bald wieder wie früher bie Hauptmannfchaft des Landes; 
jedoch blieb er noch lange bem Erzbiſchofe verftridt bis diefer im Jahre 1396 ſich gegen den Markgrafen 
Jobſt dazu bereit finden ließ, ‚ven Hauptmann feines Ehrenworts zu entlaffen, Die Angelegenheit war 
jedod hiermit immer noch micht befeitigt. Vermuthlich wurde dem Lippold die Neftituirung ber Pfand⸗ 
fumme, wofür ipm Plaue fand, vorenthalten. Für diefe mußte ihm ber Marfgraf als Verpfünder zunächſt 
auffommen. Der legtere ſcheint aber Lippold mit feiner Forderung an das Ersftift verwiefen zu haben. 
Die Folge davon war endlich ein völliges Zerwürfnig des Ritters Lippold von Bredow und feines Anz 
banges mit dem Marfgrafen Zobit. Im Jahre 1399 verließ er förmlich feinen Lehns- und Landesherrn 
und trat zu dem Erzbifchofe von Magdeburg über, der ben mächtigen Bafallen des Marfgrafen gerne 
aufnahm, Lippold gab nun den Drt Plaue dem Erzbisthume förmlich anf, wogegen der Erzbifchof ihm 
12000 Schock Groſchen ſchuldig zu fein’ befannte, die Hälfte der Summe baar zahlte und für die andere 
Hälfte der Auslöfungsfumme dem Ritter Lippold die Hälfte von Plaue ald ein vor dem Ablauf der 
nähiten drei Jahre nicht auslösbares Pfand wieder überlied. Lippold nahm nun hier zu Playe feinen 
Wohnſitz. Jedoch verglich er fih no vor feinem Tode wieber mit dem Marfgrafen, wenigfiend wohnte 
er im Jahre 1403 mit den Übrigen Mittelmärkifhen Vaſallen der Anerfennung der Grafen Heinrich und 
Günther von Schwarzburg als Hauptleute zu Berlin bei, was auf eine wieder eingetretene Berfühnung 
ihliegen läßt. Hiernächſt wird Lippold von Bredow überhaupt nicht mehr erwähnt. Plaue foll er feinem 
Ehwiegerfohne Johann von Duigow binterlaffen haben, mit welchem feine Agnes genannte Tochter ver⸗ 
mählt war; in feine Lehnsbeſitzungen folgten ihm zwei Söhne Achim und Mathias. 

—Inzwiſchen überlebte unfern Lippolb der füngfte von feinen beiden Brüdern, Namens Peter. 
Diefer war im Jahre 1413, als der Burggraf Friedrih von Nürnberg denen von Bredow ihre Lehne 
betätigte, ber Senior der ganzen Familie. Im Jahre 1399 Hatte er fich feinem Bruder Lippold anger 
ſchloſſen, da diefer das oben gedachte Bündnig mit dem Erzbisthume Magdeburg einging. Sonft ſcheint 
berjelbe ruhig auf feinen Kremmer Gütern gefeffen und deren Bewirthſchaftung geführt zu baben, wozu 
feinem ältern Bruder bie wictigern Obliegenheiten feines Amtes Feine Muße gewährten, Im Jaßre 
1412 den 13, Sept, erging an ihn ein befonderer Befehl des Königs Siegmund, worin er aufgefordert 
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wird, dem Burggrafen Friedrich bie verweigerte Hulbigung zu leiſten und ihm die Auslöfung der ver—⸗ 
pfändeten landesherrlichen Städte und Schlöffer zu geflatten, Einige Zeit biernadh, am 30. Det. wird 
er aufgefordert fih wegen fortbauernder Verweigerung des Gehorfams perfünlid vor dem Könige an 
deffen Hoflager zu verantworten, In Folge biefer Verfügungen hat er fih vermuthlic der Anerfenwung 
des Burggrafen als Statthalters, fo wie nachher ald Kurfürften gefügt, In den erften Regierungsjahren 
des Kurfürften Friedrich wird er noch genannt, namentlih im Jahre 1416, da Kurfürft Friedrich feinen 
Tochterfindern Henning und Konrad von Schlabberndorf das Schloß Beuthen verlieh, zugleih aber ihm, 
dem Peter von Bredow und feinen Söhnen Lippold und Peter, den zweiten alfo benamten in diefer Linie, 
das Anfallsrecht diefes Lehnes verlieh. Peters bei diefer Gelegenheit nambaft gemachten Söhne hatten, 
wie Urfunden vom 9. 1438 darthuu, nmoch einen dritten Bruber Namens Mathias; daher nad Peters 
Tode Achim I. und Mathias I. (Lippolds 1. Söhne) ſo wie Lippold II. Peter H, und Mathias IL. ſich 
gleichzeitig im Befig der Kremmer Güter befanden. j 
Bon biefen gehörten nun Achim I. und Mathias L, Lippolds 1. Söhne, zu dem Märkiſchen Abel, 

welcher die lange Neibe glorreiher Negenten, welde das Haus Hohenzollern der Marf gewähren würde, 
nicht vorausfab und ſich gegen ben Burggrafen Sriedrih verband. Dies wird insbefondere von Adim 
von den Chroniſten jener Zeit ausdrücklich erwähnt, und it auch um fo glaublier, als Johann von 
Quitzow, der nebft feinem Bruder Dieterih von Duigow an ber Spige ter wiberfeglihen Ritterſchaft 
fämpfte, ein Schwager ber Gebrüder Achim und Mathias von Quitzow war. Man erblidt dieſelben zwar 
anfänglih, glei andern Häuptern des Märfifhen Adels in. freundlichen Beziehungen zu dem Verwefer 
der Marf. Ahim nahm im Auguft 1412 an dem Bergleiche Antbeil, ‚welchen der Burggraf mit dem 
jungen Haffe von Brebow ſchloß. Den 30. Oct, 1412 erging deffen ungeachtet noch an Adim ven 
Bredow, fowie an Peter von Bredow von ber Kremmer Linie gleichzeitig , eine lönigliche Citalion nad 
Dfen, fih wegen fortdauernder Widerfehlichteit gegen den Burggrafen Friedrich vor dem Könige zu vers 
antworten. Doch im Jahre 1413 fihloffen in Gemeinfhaft mit den Gebrüdern Dieferih und Hans von 
Duigow, aud die Gebrüder Achim und Mathias von Bredow mit dem Burggrafen Vergleiche ab. Sie 
quittirten namentlih -ben Burggrafen aller Anfprüche wegen Dienft, Zehrung und Schaden, welche fie 
noch von Seiten ihres verſtorbenen Vaters Lippold zu machen hatten (Raumer Cod, oont. I. 48). Sie 
werben daher auch in bem ber Familie von Bredow im Jahre 1413 ertheillen Lehnbriefe mit genannt. 
Als demnächſt wieder offener Krieg zwiſchen dem Burggrafen und denen von Quitzow ausbrach, geftattete 
ihnen ihr Familienverhältniß zu dieſen zwar nicht, fie ohne Beiſtand zu laſſen; indeffen zogen fie ſich 
. doch von der Partbei der von Quigow viel früber zurück, als dieſe ſich mit der neuen Landesberrfchaft 
verſohnte, namentlich nimmt man fie feit 1416 wieder in freundlihen Beziehungen zu dem, Kurfürften 
wahr. Adim,.der die Nitterwürde empfing, wird auch am Hofe und auf den Heereszügen deffelben oft 
erwähnt, und "erhielt im Jahre 1431 nad) einer Urkunde, die ihm als furfürftlihen Rath bezeichnet, als 
ein Zeichen der Anerlennung der mannigfaltigen von ihm geleiſteten treuen Dienſte, bie Begnadigung 
mit dem Angefälle an dem halben Gerichte und Kirchleyn im Dorfe Paaren auf dem Glin. Bald hier— 
nad muß er verfiorben feyn. Ibn überlebten außer feinem jüngern Bruder Mathias zwei Söhne namens 
Albrecht und Achim IL, welche eine Urkunde von 1436 mit Bezeichnung ihres Vaters als eines verfiors 
benen namhaft macht, von denen Albrecht fon vor 1440 abging und Achim noch im Jahre 1441, da 
ihm der Kurfürft Friedrich II. eine demfelden zuſtändige Schuldforderung verfohrieb, unter der Bormunds 
ſchaft feines Oheimes, des alten Mathias von Bredow ſtand, dann aber nicht weiter erwähnt wird; daber 
Achim's I, Nachlommenſchaft wohl ganz IR feyn bürfte, 
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Mathias 1. dagegen, ber hiernächſt als einziger Lehns-Erbe Lippolds 1. baftand, gegen bie Mitte 
bes 15. Jahrhunderts aber ebenfalls verftarb, muß als Vater des Hand von Vredow und feiner Brüder 
betrachtet werben, welde nad feinem Tode ald Bettern der Söhne Peters I, und als Mitbefiger von 
Kremmen hervortreten. 
Bon biefen Neffen Lippolds, Peters I. Söhnen, Lippold U., Peter II. und Mathias II, war 
Eippolb IT, mohl frühzeitig verftorben, ba er bald aus ber Reihe der Mitberechtigten an den Kremmer 
. Befigungen verfchwindet. Dagegen werben Peter II. und Mathias I, fortvauernd oft erwähnt und noch 
1460 nebſt ihrem Neffen Hans, als Repräfentanten der Bredowſchen Linie auf Kremmen in die Ge- 
fammtbelebnung mit dem Lande Löwenberg aufgenommen. 


- 


3. Die —— Linie. 


Der jüngſte ber vier Söhne, welche Mathias J. hinterließ, Mathias I. wurde Gründer der 
Bredower Linie, indem ihm das Stammbaus Bredow mit den da herum liegenden Havelländiſchen Be— 
figungen zufiel, Er traf in Anfehung der Iegtern mande Veränderungen, namentlich ſchloß er mit den 
Marfgrafen einen Tanſch, worin er feine Theile an Wuſtermark und Falfenrehde gegen Abtretung ber 
Bede und Dienfte bes Dorfes Zachow aufgab: er ſcheint daher auf die Verwaltung feiner Güter mit 
Sorgfalt Bedacht genommen zu haben. Zugleich aber diente er, wie fein Bruder Peter, den Markgrafen 
als vertrauter Rath und bielt fih baber nicht felten am ihrem Hoflager auf. In den Jahren 1360 und 
1361 befleidete er am Hofe Ludwigs des Römers das Hofamt eines Küchenmeifterd und während dieſer 
Zeit fiebt man ihn baher feinen Lehns- und Landesherrn auf deffen verfchiedenen Zügen im Lande umher 
und auf deſſen Reife nach Prag begleiten. Noch im Jahre 1364 «befand Mathias I. von Bredow ſich 
im Gefolge bes Märfgrafen zu Salzwedel. Im Jahre 1370 war er bereits verftorben. Seine Gattin, 
der im Jahre 1353 gewiſſe Hebungen Aus Bredow für ben Fall frühern Todes ihres Mannes zum Leib- 
gedinge verfhrieben wurden, mit der Mathias fih daher wahrſcheialich um dieſe Zeit vermäblt bat, hieß 
Elifabeib: ihre elterlihe Familie it unbekannt. 

Als Söhne dieſes Küchenmeiſters Mathias bezeichnet eine rfunde des Brandenburger Doms 
Arhives vom Jahre 1370 einen Mathias und Wilfin, von welden erftever der dritte, Tegterer der erſte 
dieſes Namens in der Bredower Linie der Bredowſchen Familie it. Hierzu nennt ein Document vom 
3. 1376 noch eine Tochter Margareth, welder ein Leibgedinge im Dorfe Roſchow audgefegt war, die 
fi daber vermuthlic nicht verheiratbete, nebft zwei jüngern Söhnen, namens Bertram und Wichard oder 
Biharb und Bertram, mie fie in einer Urfunde vom Jahre 1404 aufgeführt werden. Die zulegt ges 
dachte Urlunde von 140% beflätigt zugleich nochmals, daß die vorgenannten vier Brüder Söhne des 
Mathias von Bredew waren, Uebrigens enthält diefelbe den marfgräflihen Conſens zu einer Schenfung 
über das Dorf Grabow im’ Havellande, welches die Gebrüder Mathias, Wilfin, Bertram und Wichard 
von Bredow dem Dompropfte Henning zu Brandenburg überliefen, Wie die vier ‚Brüder bewogen 

wurden, auf biejes beträdtlihe Beſitzthum aus dem Nachlaſſe ihres DBaterd zu verzichten, it in der Ur⸗ 
funde nicht gejagt: indeffen it in Hafftig Brandenburgifher Chronik bemerkt, daß ber Brandenburger 
Bifhof Henning von Bredow Bertram’3 von Bredow Bruder gewefen fey, mithin war ber Biſchof 
Henning, der bis 1406 noch der Dompropfei vorftand, ein fünfter Sohn des Küchenmeiſter Mathias 
von Bredow und ein Bruber ber obgebagpten Margareth. Jene Freigebigfeit gegen dieſen geiftlihen 
Bruder dürfte .fih aber aus der Sitte, den in den geiftlihen Stand getretenen Gliedern reihbegüterter 
Familien eine Art von Mitgift zu ertheilen, fo wie in Anfehung bes Capitels dadurch genügend erllären, 
Haupiipril 1. Bo. VIL 16 
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daß die Wahl damals nahe bevorſtand, welche den Dompropſt Henning auf den biſchöflichen Stuhl 
erhob, was die Familie gern durch ein dem Bruder die Gunſt des Capitels verſicherndes Geſchenk er⸗ 
faufen mogte. 

j Uebrigens bieten bie Urkunden von biefen fünf Brüdern wenig bemerfenswertbes bar, Mathias I, 
wirb nach dem Jahre 1404 nicht mehr in einer zuverläffig auf ihn zu beziehenden Weiſe genannt. Auch 
von Gattin und Kindern beffelben verlautet nichts. Wilfen, Bertram und Wichard empfingen noch ben 
Beftätigungsbrief, welchen Kurfürft Friedrich im Jahre 1413 als oberfter Verwejer der Marf der Familie 
von Bredow ertheilte. Bon ihnen wird dann nur noch Bertram einige Jahre fpäter genannt. Er zeigt 
fih namentlih in dem Unterbrüdungsfriege, welchen ber Kurfürft gegen die wiberfeglihen adlihen Fa— 
milien unternehmen mußte, um feiner Herrſchaft Anerkennung zu verfhaffen, als muthigen Anhänger bes 
neuen Landesherrn, dem er auch in ben erften Jahren feiner Regierung als vertrauter Rath biente und 
in deſſen Schuldverfhreibungen er oft als Bürge auftrit, Bon ber Stadt Rathenow nahm er, wie 
Haffıig berichtet, im Auftrage und Namen des Kurfürften Befig, als ſich biefelbe der kurfürſtlichen 
Parthei anfhlog. Seinem Bruder Henning, der es ebenfalld von Anfang mit dem neuen Kurfürften 
hielt, diente Bertram als treuer Bundesgenoffe. Diefer Tegtere aber, Henning, den man im Jahre 1385 
zuerfi ald Gapellan bes Biſchofes von Havelberg erblidt (Hauptih. I. Bd. I. S. 164), wurbe von ber 
Dompropftei im Jahre 1406 auf den bifhöflihen Stupl zu Brandenburg erhoben und hatte biefen, 0b» 
wohl nad dem Verichte des Hafitig an Altersſchwäche ſtark leidend, bis zum Jahre 1413 inne. 

Zur weitern Fortführung der Brebower Linie der in Rede ftehenden Familie tritt nun in fo fern 
eine Lüde ein, als fih von ber nachfolgenden Generation, welde fih im Befige Bredow's befand, big jetzt 
nicht nachweifen läßt, an welden ber obigen vier Brüder fie ſich als Nachkommenſchaft anreihet. Wir finden 
nämlih im Jahre 1460 ſowohl in einem Lehndriefe über die von Galenbergfhen Beſitzungen zu Ribbeck 
und Koffebant, ald au in der Belehnung der Kremmer Linie mit dem Lande Löwenberg, bei weldyer 
zugleih die Sriefader und Bredower -Linie in die gefammte Hand aufgenommen wurden, die legtere 
durch wieder vier Brüder repräfengirt, welche nah ihrem unbefannten Bater und deffen Brütern bicfeiben 
Namen führen wie biefe, nämlich Mathias IV., Henning II., Bertram II. und Wichard I. Wenn ins 
deffen auch nah dem Mangel an bereits aufgefundenen Urfunden aus dieſer Zeit ber Bater dieſer Brüder 
ſich nit namhaft machen läßt, fo kann ed doch feinen Zweifel erleiden, da fie Söhne eines von ihnen 
ſeyn mußten, ba fie jenen in den Befig von Bredow und ber übrigen Befigungen dieſer Linie folgten. 
Bon einem Ernft von Bredow, mit welden ber bie jegt ald richtig angenommene Stammbaum bes 
Brebewer Haufes anhebt und dem er jenen Mathias, Wichard und Bertram als Söhne zuſchreibt, findet 
man in Urfunden feine Epur. 

Bon ben gedachten vier Brüdern muß nun Henning ohne Defcendenz verftorben feyn. Mathias IV. 
hinterließ vier Söhne Admus I, Wichard DI, Liborius und Henning Ul.z Wichard H. pinterlieg zwei 
Söhne Joachim I. und Asmus II, Bertram aber, der zuletzt flarb hatte drei Söhne wovon Mathias V. 
und Claus ihn überlebten, Henning IV. indeffen vor ihm verftorben war und einen unmündigen Sohn 
Joachim II. binterlaffen hatte. Hiermit dürfte der Stammbaum auch dieſer Linie genügend eingeleitet 
feyn, da für die Ermittelung der fernern Geſchlechtsfolgen bereits forgfältige Zufammenftellungen aus den 
leihter zugänglichen Quellen diefer Zeit auf Beranlaffung der Familie erfolgt und in dem Befig derſelben 
befindlih find, deren Aufnahme in dies Werf ber allgemeinern Beftimmung deffelben nicht entſprechen würde, 
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Urkunden. 


J. Maꝛtgiaf Woldemar belehnt den Mathias von Bredow mit dem Darf Bredow, 
am 3. Mai 1309. 


Wir Woldemar, vonn der gnadenn gades Margkgraue tho Brandenborg, thu Lan- 
desberch vnde thu lufitzk, bekennen vnde betugenn in deffen Jegenwerdigenn briefe vnde thun 
kunt alle den, die deffen briff fehen vnde horen lefzenn, dafz wir Mathias von Bredow, vnſzern truwe 
Manne, vnde feinen rechten Erbnhemern, babenn geligenn dafz dorff zu Bredow mit aller gulde vnde 
orber vorleghen vnde ledigk, mit dem kerklehen vnde mit dem Schultenn, mit fydeftenn vnde den 
hochftenn gerichte, mit holttze, mit grafze, mit weide, mit wy/zenn, mit Brukede, mit waffer, mit acker, 
mit mollenn, mit wagendinfte, mit allerhandinghe befchateringhe, frei zu einem rechten lehne ewiglichen 
zu befittzende, Ane fex hufenn, die her Brafeke in dem Selbigem dorfie hat, Dar beholt Matthias 
vonn Bredow vnde feine Erbgenheme nichts mher an, den dafz hochfte gerichte. Darvmb hat vns der 
Selbtige Matthias vonn Bredow !tzwe hunderth margk: vnde VI margk Sulbers beredth. Szo laffe wir 
ihm vnde feinenn Erbgenamenn ledigk vnde lofz, VE dafz difz ftethe vnde gantcz bleibe fzo habe 
wir hir vff vofenn breff gegebenn mit vnfzernn Ingefigel befigelt. Deffer dingh fzeint gezeuge her 
Curdt vann redernn, her Claws vom buck, her hinrich der probft vonn Granzow vnde 
her befchloteke vnfer fchreiber vnde vil ander leute, die man wol trawen magk. Deffer brefi ik 
gegeben zu Rathenow, nach der geborth gots Tawfent Jar, drei hundert Jar Inn dem newaten Jare, 
Ann dem täge defs heiligen Crucfs, alfz es gefundenn warth, 


Mach alter auf dem Gute Bredow befintlichen Eopie cher Ueberfegung, 
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II. Markgraf Woldemar vereignet dem von Malhias von Bredow in der Pfarrkirche zu Bredow 
geflifteten Altare der Jungfrau Maris zwei Hufen Landes daſelbſt und einige Hebungen, 
am 11. ‚März 1313. 


Nonerint vniverfi, ad quos peruenerit prefens fcriptum, Quod nos Woldemar us, dei gratia 
Brandenburgenfis, lufatie et de landsberch marchio, Tutorque ineliti Johannis mar- 
chionis, ad honorem et Jaudem omnipotentis dei et eius genitricis dedimus et per prefentes literas 
donamus donatione libera proprietatem duorum manforum ville Bredow adiacentium et duo talenta 
denariorum Brandenburgenfium in reliquis manfıs omnibus dicte ville, quos manfos et talenta ad altare 
beate marie, in Ecclefia Bredow per domivum Mathiam de Bredow fundatun, ipli altari perpe- 
tuis temporibus commanenda, Ita vero, quod collatio dieti altaris ad ipfum dominum mathiam et 
eios heredes legitimds perpetuo fpectare debebit, faluo iure eblationum et ceterorum, que ad plebanum 
ipfius Ecelefie pertinere noſeuntur. In cuius rei tefiimonium prefens feriptum noftro Sigillo fecimus 
communiri. Teftes huius rei funt Slotheko, Euerhardus et hermannus de Juchowe cum plu- 
ribus aliis fide dignis. Datum Jerchowe, Dominica Reminifcere, anno Domini milleimo CCCXII. 
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II, , Markgraf Ludwig verleift denen von Buch und von Kerkow das von Peter von Bredow 
und deſſen Brüdern befeffene Dorf Gardig dienftfrei, am 3, Dez. 1334, 


Anno M®. CCC®, XXX quarto, Sabbato poft diem beati Nycolai, in Brandenburg Contu- 
limus Johanni de buch, Beringero eius fratri atque dieterico de kirchowe eorumque heri» 
dibus legittimis debito pheodi tytulo villam Garditz fitam prope Brandenburg pofiidendam cum 
omni fructu, iure, libertate et commodo, ficut eam petrus de Predow et fui fratres poſſediſſe di- 
nofeuntur et adeo quiete et libere, quod nec predicti de Buch, nec.. . de kirchow nec ipforum 
heredes nobis vel noltris fuccefforibus intuitu huius ville ad aliquod feruicium debebunt obnoxii remanere. 


Nach bem Copialbuche ber Vogiei Mrmeburg Mr, XXL, - 


IV. Die von Bredow reberfiren ur wegen des * verpfändeten . Frieſack, 
am 5. Dez. 1335. 


Wi Peter, Koppeke, Willeke und Mathias, gebrudere geheiten van Bredoue, be- 
chennin in diffim openen briefe und hetugen, dat wi gelaten hebben und laten ulm liuin Herren Marg- 
grau Ludeuig van Brandenburg mit gudem willen und mit vorbedachten mude emudliken fieuen 
hundert Marg Brandenburger Siluers und gewichtes van den twey und drittich hundert Marg Siluers 
und gewichtes, dar uns dat Hus tu Vrifak Stad und Land mit deme dat dar tu höret vor ftund, und 
wi und ufe Erfnamen fcolen ufeme vorgenanten Heren finen Eruen oder finen nachkomen dat felue 
Slot tu Vrifak mit dem, dat wi dar to hebbin und dar to hort, vor vief vnd twintig hundert Marg 
Brandenburger filuers und Gewichtes tu kopene gunnen, wanne fi wollen ane widderrede, Were ok 
dat wi oder ule reehte Eruen Gut in dem Laude tu Vrifack redelick koften, dat feolde us und ufin 
Eruen ‚ufe Herre Marggraue Ludehig van Brandenburg fine Eruen oder Nakomen redliken af 
gelden, wenne me dat Hus to Vrifakwedder kopet oft fie des willin oder geruken. Wat ok Gudes 
van Burgern oder van Buren ledig wird, dat fcal ok ufen Herren ane Gelt und Kopunge volgen, 
wanne he dat Hus tu Vrifak wedderkopet Vnd dy vorgefchriuen vyf und twintzig hundert Marg 
Siluers fcal men us oder ufen rechten Eruen betalen tu vier tyden to Brandenburg oder to 
Prenezlou in der Stede wor wi dat kyfen, Vnd ufe lieue guedige Herre Marggrau Ludeuig van 
Brandenburg fine Eruin oder Nachkomin feholn us oder ufen Eruen di vorgenante XXV hundert 
Marg Siluers und Gewichtis leiden wor wi fi hebbin willin ın erem lande vor alle den, de durch ufen 
Herren Marggreue Ludeuig van Brandeburg fine Eruin oder Nachkomen dun und laten willin, 
Wanne ufe gnedige Herre Marggraue Ludeuig fine Eruin oder Nachkomen us und uln rechtin Eruin 
di genantin XXV hundert Marg Silvers und gewichtes und des Gudes dat wi oder ufe Eruin in dem 
vorgenanten Lande to Vrifak redelike kopen bereyden unde betalen, und dat geleiden, als hi vor ge- 
ſchriuin tet, fo wille wi oder ufe Eruin dat Hus to Vrifak Stat und Lant mit alle dem dat dar to 
gehoret dat wi in dem Lande to Vrifak hebbin wedder laten mit allem willin. Were ok dat ufe 
lieue Herre fine Eruin oder Nachkomen dat vorgelchriuin Hus to Vrifak mit dem dat dar to gehoret 
“ dat wy darinne hebben up eine tyd kopen wolden, fo fcole wie en dat to kopen geuin mit dem, dat 
dar to gehoret wo dat genumet is umme dat vorgenumde Gelt, wanne ufe Herre Marggraue Ludeuig 
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von Brandenburg fine Erben oder Naehkomen to rade werden oder vermugen. In cujus etc, Dat. 
Berlin anno domini MCCC®. XXXV°, in vigilia B. Nycolai, 

Nachfchrift, Iſte tenor triplicatus ef et unam partem habet dominus Imperator et alie 
due partes funt in prefentibus referuate, 


Mach dem Eopialbuche bes A, Geh. Kab.⸗Archives L C, 4 in quarto SI. 63. Gerdens Cod, I, 267. 


V. Herzog Otto von Pommern beleiht den Knappen Heinrich von Bredow mit vier Hufen in 
dem Dorfe Stoltenhagen, am 14. Mai 1341. 


Vniuerſis et ſingulis, quorum intereit atque intereffe poterit, nos Otto, Dei gracia Stetinen- 
fium, Pomeranorum, Slauie et Caffubie Dux, volumus effe notum, quod in prefencia noltra 
teliumgue fubferiptorum diferetus vir Magifter Johannes de Premslauia, fcolaftiicus eeclefie Ste- 
tinenüs, nomine ſuo confitutus quatuor manfos, jacentes in campo ville Stoltenhaghen, cum libera 
euria adjacente eisdem quatuor manſis, in dielis villis Stoltenhaghen, cum pacto, precaria, decima 
minuta, cenfu et fervicio eurruum et dimidietatem lignorum. retro eandem curiam exiltentium, que 
Hagben dieuntur, et vnum pratum integrum trans oderam, adjacens jam prediete eurie, cum omni jure 
füpremo et infimo, vlufructu, vtilitate et commodo, cum pratis, pafcuis, nemoribus, rubetis, paludibus, 
vluagis et lignis communibus, aquis, currentibus et ftantibus, pifcationibus agris cultis et incultis ac 
obnencionibus et perlineneiis ac fructibus vniuerfis, prout in metis, terminis, limitibus feu diftinctionibus 
ville, campi, manforum et curie predietorum omnium continentur et absque denariis commeltionum 
absque omni feruicio vafallico et ruftico et yuocunque alio fervicio, quocunque eciam nomine poterit 
nominari, libere et quiete ac pacifice poflidendos, niehil fibi et fuis heredibus referuans in eisdem, ad 
wanus ſamoſi famuli Hinriei dieü Bredow beniuolo animo. refignauit. Nos vero dieta refignatione 
facta in manum noſtram ad rogatum dicti magifiri Johannis prefato Hinrico quatuor manfos cum dicta 
euria liberos et cum omnibus adherentibus- fuperius expreffis cum. vno opilionatu contulimus et con- 
ferimus in hüs feriptis, adicientes infuper ex fpeciali gracia et fauore, quod fi predictum famulum 
videlicet Hinricum Bredow aut fuos heredes ipfa eadem bona vendere aliquando contigerit, empto- 
ribus eorundem dieta bona gratanter et benigne conferre volumus et debemus, nichil nobis aut noftris 
fuecefforibus juris referuantes, fed tantum proprietatem et reuolucionem dietorum manforum et eis ad- 
hereneium, quantum ad jus fpectat pheodale. Mandamus infuper vniverfis noftris aduocatis, officiatis, 
vafallis, fauriliaribus et quibuscunque alüs, ne prefatum famulum Hinrieum dietum Bredowen in 
predictis bonis quomodolibet impediant ſeu moleflie quidquam fibi fub obtentu noftri fauoris et gratie 


inferant in eisdem. In cujus rei tefimonium et euidenciam pleniorem prefens feriptum dari juffimus‘ 


fgilli noftri munimine roboratum, Teftes hujus facti (unt Johannes Glafenap archidiaconus Pi- 

ritzenfis, magifter Johannes Bonine canonicus ecelefie Stetinenfis, Hinricus Preffel vanonicus 

iiidem, Hinricus de Schenynghe marfcalcus, Hinrieus Swan coquine magifter, Wedigo 

Bazdow magifler camere cum pluribus fidedigois. Actum et datum anno domini MCCCXLI, fecunda 

feria in rogationibus, per manus Johannis Lencin noftre curie Notarii canonieique ecclefie Stetinenlis. 
Nah einer Abſchrift in der Dregerſchen handſchriftlichen Urfunden-Samminng. 





- 
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VI. Markgraf Ludwig erlaubt denen bon Bredow die Theilung ihrer Lehne, am 25. Nov. 1343, 


Wj Ludwig etc, Bekennen in dilfem oppen briue, dat wi durch gnaden willen hebben gegunt 
und gunnen unfen truwen mannen Her Peter Copekin, Willekin und Mathias brudern heyten 
von Bredowe und iren rechten eruen, dat fie ihre koft und ire gut mogen entweifetten und deylen, 
wo fi willen. Dat en fchal en an irer famenden hant nieht hindern und lihen en eyn recht angeuelle. 
In cujus etc. Teftes Lochin, Zyckowe, magifter coquine, Heylo, Loterpek cum ceteris, De 
nawen, anno predicto, in vigilia beate Katherine. 


Mac dem Eopialbnche des K. Geh. Kab.⸗kArchives I, C, 4 in quarto. Mr, 38, Gerdens Cod, 1. 562. 


- 


vo, Markgraf Ludwig vereignet vier MWinfpel Roggen aus der Helle Mühle, welche der Rath 
zu Bernau von Armold von Bredow erworben hat, dem SHofpitale dafelbfl, am 26, Juli 1347, 


Nouerint etc. Quod nos et. Ob hönorem omnipotentis dei gloriofe genitricis fue vir- 
ginis Marie et omnium ſanctorum illufrium Marchionum Brandenburgenfium predeceflorum 
noftrorum nofıre heredum et Jucceforum noftrorum animarum falutari remedio intendentes appro- 
priauimus et appropriare decreuimus III, choros ſiliginis annvorum reddituum fitos in molen- 
“ dino dieto helle quondam ab arnoldo de bredowe per conlules eiuitatis noftre bernowe 
rite comparatos, ad hofpitale ‚predicte eiuitatis nofre Bernowe ac ad confules tamquam ad proui- 
fores ipſius hofpitalis pacifice et.quiele fine impedimento quolibet pertinendos. Renunctiantes etc, 
Debebunt quoque üdem confules feu qui pro tempore fuerint dum poterunt, et ipfi hofpitali ante- 
dicto plures in pofterum rerum fuppetent ‚facultates, ibidem.in eodem pro comparatione vnius mille 
eottidiane vertere feu dirigere redditus fepetactos, In euius etc, Teftes Fridericus de Jochen, 
griffinberg milites, wolf, buffo de Redern et buffo Gruwelhut, Datum Berlsn anno 
XLVII®, in craltino beati Jacoby. -» 


Mac bem Eopialbuche der M, Ludwig beit. die Boztei Barnim Nr, 37. 
Anmert, Diefe Urkunde ift im Eopialbuche burchfirichen. 





VIII. Markgraf Ludwig belehnt Betefin Valkener mit einigen Hebungen im Dorfe Dprog, 
am 18, April 1351, 


Nouerint vniuerfi tenorem prefentium infpecturi, Quod nos Ludowicus, dei gratia Bran- 

denburgenfis et Lufatie marchio, facri Romani imperii archicamerarius, Comes palatinus Reni, 
Bauarie et karinthie dux, Tyrolis et Goricie Comes, necnon Aquilegienfis, Tridentine et Brixinenfis 
Ecclefiarum aduocatus, penfantes et-confiderantes fidelia obfequia nobis per diferetum virum Betkinum 
velkener, fidelem nofrum dilectum, hactenus exhibita et in antea fidelius exhibenda, fbi, fuisque veris 
et legitimis-heredibus Contulimus et prefentibus conferimus Tres choros Aligieis minus quinque modiis 
fuper tribus Curiis in villa Duras. üituatos, quos quondam honefta mairona Tele Godekini, noue 
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Ciuitatis noftre Brandenburgenfis Ciuiffa, Dotalieii nomine pofidebat a nobis in antea, debiti pfeodi 
tytulo, quiete et pacifice perpetuis temporibus pofidendos, In cuius teſtimonium figillum noftrum pre- 
fentibus eft appenfum. Teftes vero huius funt Nobiles viri Johannes de Buch dominus in Gar- 
fedow, Johannes dominus in kothebus, neenon ftrenui viri fridericus de Lochen, Her- 
mannus de Redern, Diepoldus Hele marlchalcus nofier, Petrus de Breydow, Wilhelmus 
Bombrecht et Johannes de Rochew cum ceteris pluribus fide dignis, Datum in fpandow,. 
auno domini Millefimo Tricentefinno Quinquageimo primo, feria fecunda in feſto Pafce. 


Mach dem auf tem Rittergute Bredow befinblichen Originale. 


IX. Markgraf Ludwig der Römer verleiht der Gattin des Matbias von Bredow gewiffe He⸗ 
bungen in Brebow zum Leibgedinge, am 31. März 1353. 


Wi .Ludewig dy Römer etc, Bekennen vnd betugen etc, dat wy hebben gelegin vnd lyen 
wowen Elfebeth, mathis husfrowen von bredowe, XXV ftucke in pacht vnd in tynfe in dem 
dorpe tu bredowe vrydeliken vnd rueliken fu belittende ane hindernizze vnd hebben ir etc. ut fupra. 
In cuins etc. Prefentes heinricus Eomes de Schowenberg, pineêrna de Czyon, Loter- 
pek, Lenguelder; heinricus de Cröchern, Gerkinus de Carpfowe, Clans de bredowe, 
-beike Zilling cum ceteris. Datum kiritz, anno LIII, dominica Quafimodogeniti, 


Mach den Eopialb, ber Markgr. Ludwig beir, bie Vogteien Berlin, Spandow, Rathenow unb Nauen. Mr. 17. 


X. Martgrof Rudwig der Römer erlaubt den Gebrüdern- Peter,‘ Cöpfin, Wiltin und Mathias 
von Bredow mit Vorbehalt der gefammten Sand zu theilen, am 24. Sept. 1354, 


Wir Ludewig der Römeretc. Bekennen vor vns vnd vnſern brudern Marggrafen Otten 
in diefem openen briefe, dat wy hebben gegunnet vnd gunnen vrfen truwen mannen Peter, Cöp- 
kine, rittern, wilkin vnd mathis, brudern, geheyten von bredowe vnd iren rechten erben, dat fie 
ore koft vnd ore gut mugen entwey fetten vnd deylen, vnd auch algereyte geteylt vod von eynander 
gefat hebben, wu fie willen tu allen tyden, dat en fal en an ore famende hant nicht hindern: vnd Iyen 
en vod irn erben eyn recht angeuelle vad famende hant irer veften vryfak hus vnd Stad vnd Bre- 
dowe vnd alle ores gudes, Sturue willekin oder fine eruen ane eruen, fo fal fin gut vallen vod 
feruen an den vorgenanten peter vnd fine leen eruen, Siurue ane eruen die egenanten peter oder 
fine eruen furbaz ane eruen, fo fal fin gut fteruen vnd vallen an willekinen vnd fine leen eruen, 
die wyele dat fie in famende gute fitzen. Deylen fie fich auer, fo fal dat peter vud fine eruen nicht 
tindern an der famende haut vnd an dem angeuelle, als vorgefcriben ftet. Ez fol auer an deme 
vorgenanien peter fan vnd an fynen eruen, die des volle macht vnd vryen willekür fullen haben 
vnd beholden. Deylen fie ire veften vod gut mit willekine oder mit finen eruen oder deylet wil» 
lekin oder fine eruen mit yn, daz fie danne in ire veflen vnd gut mugen fchaffen welkeru des vor- 
genanten peters bruder fie wellen oder ire eruen, vnd teden fie des nicht, fo Sullen ez des vor- 
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guanten peters bruder oder ire eruen mit eynander beholden vnd vnder ſik glich deylen. Sturue ok 
peter vnd willekin vnd ire eruen ane eruen, fo fal ir gut an Cöpkin vnd mathis vnd an ire 
eruen fieruen vnd vallen. Sturue auer Cöpkin oder mathis oder ire eruen ane eruen, fo fal ir 
gut an petern vnd willekinen vnd an ire eruen fteruen vnd vallen. Sturue auer wir er, da god 
vor fie, er irer eyn, dat fal yn nicht fchaden an deme vorgenanten angeuelle vud famende hant, die 
wir yn gelygen haben. In cuius etc. Prefentibus Grifkone, Jo. de wantzfleuen, Nycolao de 
Kökeritz, buffone de aluenfleuen et mornero prepofito cum ceteris, Actum konigefperg, 

anno LIN, feria NIIT ante michahelis. 


Mach dem Eopialb. der M, Ludwig betr. die Vogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Nauen, Mr. 31. Mit Sinn 
entſtellenden Fehlern in Berden# Cod. Dipl. Br. VI. p. 491, 


XI. Markgraf Ludwig der Nömer verleiht an Peter, Cöpfin, Wiltin und Mathias, Gebrüder 
von Bredow zur Dedung von Schuldforderungen aus der Verwaltung der Vogtei Spandow das 
Angefälle in mehreren Dörfern des Havellandes, am 8. März 1354. 


Wir Ludewig der Römer ete. Bekonnen openbar mit diefzem briefe, dat wy noch fchuldig 
fin vnfen trewen peter, Cöpkin, riddere, willekin vod mathyfe, gebrudern, von bredowe ge- 
“nant, von der houptmanfchaft tu fpandowe vierhundert marg brandenb. fulbers vnd gewichts bouen 
dat, dat wy en verpandet vnd verbriuet hebben. Darvor hebben wy den vorgenanten brudern von 
bredowe vnd eren eruen gelegen vnd Iyen in dießem geginwerdigin briefe alle angeuelle, dat vns 
angeuallen oder fieruen mag oder welkerleye wiez vns dat mit rechte ledig werden mag in dieffen 
dorppern, die hirna geferiben ftan: pozzyn, Rydbeke, Berghe, Rofchowe, Marke, Markowe, 
Wuftermarke, Hoppenrode, 'alfo lange want die vorgenanten brudere oder ere eruen in den 
vorgenanten dorpern hebben alfo ‚vele gudes von dem vorgenamten anegevelle alfe fich geburet vor 
°CCCC marg yo dat ftücke aue tu flahen vor vier marg, wanne fie vergudet werden der "vorgnanten 
fummen. Wat des gudes dar bouen blyuet, dat fchal vnfe vnd vnler eruen fin. In cuius etc. Prefen- 
tes Buffo de aluenfleuen, Jo. pincerna de vlechtingen, kökeritz, magifler curie, valko, 
Loterpek, Mornerus prepofitus Bernowenfis cum ceteris. Datum Berlyn, anno LII, 
feria VI ante dominicam Reminifcere. 


Mach dem Eopialb, der M. Ludw. beir. die Vogteien Berlin, Spantow, Raıhenow umd Nauen Me. 22. 


« 


XII. Markgraf Otto beftätigt dem Domcapitel zu Brandenburg die Bede und Dienfte in Zachow, 
welche die von Bredow in Anfpruch genommen haben, am 28. Juni 1370. 


Nos Otto, dei gratia Brand. marchio etc. recognofeimus, quod honorabiles viri, Otto 
prepofitus, Heinricus prior, totumque eapitulum ecelefie Brandenburgenfis noftri 
devoti dilecti, ac ipfa ecclefia Brandenb. villam Tzachow cum omnibus pertinentüs fuis ex venditione 

i 
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folempni illuſtrium principum Ottonis ad Alberti fratrum, quondam marchionum Brandenb, felieis 
recordationis, predecefforum noftrorum, a quibus prépoſitus, prior et Capitulum ejusdem eccleſie Brand, 
fuis pecunüs pro le et fuis fequacibus ac pro ipfa ecclefia rite et rationabiliter emerunt et comp&- 
raverunt, habuerunt tenuerunt ac longis temporibus retroactis, quorum initium in memoria hominum 
non exiftit, poffederunt. Deinde fuper precaria et lervitio ejusdem ville inter predietos prepofitum et 
eapitulum ex una et ftrenuos viros Mathiam et Wilkinum fratres, dietos de Bredow, relidentes 
in Bredow, parte ex altera, exorta materia queftionis, illis de Bredow dicentibus, quod illuftris 
princeps Lodewicus Romanus, quondam marchio Brand, pie memorie frater nofter carilfimus, 
et nos Otto marchio predictos Mathiam de Bredow, eorum patrem et fuos veros et legilimos 
heredes de precaria et fervilio ville Tzachow infeudaffemus; nam pro eo idem pater eorum, quid- 
quid hebebat in villis Wuftermarke et Valkenrede, libere refignaffet et dimißffet et de hac in- 
feudatione confili, easdem precariam et ſervitium Heifoni, dieto de Wellen, civi in Brand., ulierius 
in feudum et Elizabeth, uxori legitime ejusdem Heifonis, in dotalitium contulerunt. Ex adverfo vero, 
pro parte prepofiti et capituli ecclefie Brand. fuit allegatum, quod precaria et fervitium fupradieta una 
cum univerfitate ejusdem ville Tzachow ex emptione predicta ad le pertinerent. Tanden: prefati 
prepoßtus, prior et capitulum ſuam vexationem redimentes pretactis Heifoni de Wellen-et Eliza- 
beth, uxori ejus, pro precaria et fervicio predictis quadraginta quinque marcas argenti cum dimidia 
in pecunia numerata dederunt et perfolverunt Ac cum predictis Mathia et Wilkino de Bredow 
fratribus de noftro fcitu et voluntate expreflo confenfu atyjice compofuerunt ita, quod dicti Heifo de 
Wellen et Elizabeth, ejus uxor, eandem precariam et fervitiam coram dieto Mathia de Bredow 
fratre ipfius, prepofito et capitulo fponte dimiferunt. Idem .quoque Mathias frater pro fe et Wil- 
kino fratre fuo ac eorum veris et legitimis heredibus ipfas precariam et fervitium, quia a nobis in 
fendum habere dicebant, coram nobis in manus noflras ad utiltatem eorundem prepofiti, prioris et 
eapituli ſponte refignavit, quas compofitionem, dimifionem et refignationem nos gratam et ratam habemus 
et tenore prefentium approbamus et confirmamus, Preterea in cafu, quo venditio, de qua fupra fit 
mentio, aut litere eorundem predeceflorum noltrorum ih aliqua parte eſſent defectuofe, quod abfit, nos 
ob hLonorem et reuereptiam ommiputentis dei, elgriofe- virginis Marie, fue genitrieis, omniumque fanc- 
torum nmec non ob jugem et perhennem magnificorum principum, marchionum Brand., predecellorum 
noltrorum, noftri, heredum ac fuecelforum noftrorum animarum memoriam fuperaddendo et fupplendo 
appropriavimus, dedimus, donauimus, appropriamus, damus et per prefentes folempni donatione donamus 
fepedictis prepofito et priori totique capitulo et ecclefie Brand. prenominatam villam Tzachow in 
toto cum omnibus fuis juribus, terminis, difinetionibus, pacto et cenfu, redditibus, aquis aquarum de- 
eurfibus, pilcationibus, pratis, palcuis, lingnis, merieis, terris cultis et incultis, advocatiis et generaliter 
cum omnibus fervitüs, libertatibus, commodis, honoribus, fructibus, ufufructibus, confuetudinibus ac per- 
tinentis (uis fingulis et univerfis. Ceterum nos bonorum operum et orationum prenominatorum pre= 
pofiti, prioris, totius capituli ecclefe Brandenb. defiderautes effe et fieri participes, prefentibus renun-, 
ciamus pro nobis, heredibus et ſueceſſorihus noftris omni juri, actioni et impetitioni, precariis atque_ 
fervitiis, quod vel que nobis in prefata villa Tzachow competit, competebat et competere poterunf 
aliqualiter in futurum. In quorum omnium et ſingulorum evidens teflimonium etc. prefentibus reveren- 
dis in Chriſto patribus domino Tiderico eccelefie Brandenburgenfis et domino Tiderico 
ecclefie Havelbergenlis epilcopis, nec non ftrenuis viris Johanne de Rochow, Gerhardo 
de Wederden, Hermanno de Wulko, militibus, Johanne de Schivelben, Heinrico de 
Saupuheil I. Bd. VIL 17 
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Schulenborg, Nicolao de Bismarke curie noflre magiftro, et Ottone Morner cum ceteris 
pluribus fide dignis, Datum Berlin, anno domini milleimo tricentelimo feptuagefimo, in vigilia beati 
Petri et Pauli apoftolorum, 


Nach; dem Driginale im Domardjive zu Wrandenburg. 


XIII. Markgraf Dito belehnt Heinze Sterkinger mit — in Wernig, EIER Bihnig 
. und Schwanebed, am 6. Juni 1373, 


Wi Otte, von gotes gnaden Marggraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Richs 
Obirfter Camerer, Pfallanczgraue bie ‚Ryne vnd hertzog zu Beyern, Bekennen offenlichen an defem 
briue, vor allen luten, die en fehen oder horen lefen, das fur vos komen ift der vefte Man hennig 
wenemar, vnizer lieber getruwer, vnd hat mit gutem frien willen vnferm lieben getruwen heintzen 
Stertzinger zu nutze vnd zu gute erblichen uflgegeben vnd vorlazzen defe nochgelchreben gute: 
In dem dorfe zu Wernitz feben huben ackers,‘ mit dem obirfien vnd nyderften gerichten mit eyner 
frien Scheferie, In dem dorfe zu Grozzen Bentz, anderhalben wifpel Roggen vnd drie fehillinge 
Brandemburgfch pfenninge Jerlicher Rente, vnd in dem dorfe zy-Swanebeke uf eyner huben an 
pachte Sechs fcheffel Roggen, vnd Sechs fcheffel hauern vhd eynen fchilling Brandemburgfch pfennige 
Jerlicher Rente mit allen rechten, eren, fruchten, nutzen, friheiden, gnaden, gewonheiden vnd zubeho- 
‚rungen. Darvmme baben wir mit wolbedachtem mute mit wilfen vnd Rate vnfzers Rates demfelben 
heintzen Stertzinger vnd fynen rechten erben gelegen vnd lien mit kraft dis briues die ege- 
nanten gute mit allen iren zubehorungen, wie man die an befundern worten mag genennen, als fie 
der egenante weuemar vorn von vns gehabt hat, furbas zu eynem rechten lehne, frye, ane allerley 
dinft diewile er lebit, vnd dornoch fynen erben mit gewonlichem diente von vns zu haben, zu ge- 
nizzen vnd ane allerley hinderniffe zu befitzen., Mit vrkunde dis briues vorligelt mit voferm anhan- 
genden Ingefigel. Darobir fint geweft der Edle Achim Gans, bere zu putlift, vnfzer Marfchalk, 
die veften haffe von vchtenhagen, herman von Wulkow, vnfzer voite, Otte Grifen, vufzer 
Cammermeitter, Rittere, heinrich von der Schulenburg, otte Morner vnd ander erbar Lute 
genug. Gegeben zum Berlin, noch Criftes geburte Tufent Jar, drihundert Jar, dornach in dem dri 
vnd febentzigftem Jare, an dem Montage in den pfingft heiligen Tagen. 


Mach bem auf dem Nittergute Bredow beſindlichen Driginale, 





XIV. Kaiſer Karl IV. und König Wenzel beſtätigen die von Bredow im Beſitz ihrer Güter 
und Rechte, am 29. Auguſt 1373, 


Wir karl, von gottis gnaden Romifcher keyfer, zu allen zeiten merer des Reichs, vnd 
wy wentzlaw, von denfelben gnaden kunig zu Beheim, Markgraf zu Brandenburg vnd hertzog in 
Slefien, bekennen offentlich gen allermeniglich, Dat wy hebben beftediget vnd beftedigen mitt diefem 
briefe vnnferm lieben getrewen leipolt, heynnik vod peter, bruder von Bredow, haffen von 
Bredow vnd Gerken von Bredow vettern, Mattis von Bredow vnd Wilcken von Bredow 
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brudern, vnd irer aller rechten erben alle irr rechtigkeit, freyheit, gude gewonheit vnd alle ere lehen 
erbe vnd guter vnd auch alle ire Brieffe vber ire Lehen, eygen, erbe, pantfchap vnd gutter, vber ire 
freyheit, rechtigkeit vod vber ire gutte gewonheit, die fie hebben von allen vnfern vorfaro Furfien vnd 
Furftinnen, {tete vnd gantz zuhalten vnd die in nieht tu engende noch tu ergernde, funder allerlei 
argelit, mit vrkund dis briefs verſiegelt mit vnfern anhangenden Infiegeln geben zu Strausberg, 
nach Chrifi geburt Dreyzehen hundert Jare, darnach in den drey vnd fiebentzigiften Jare, an fancte 
Joannis tage decollacionis, vnfer des vorgenanten kayfer karl Reiche in den acht vnd tzwentzigiften 
vod des keyferthumbs in den Nengentzenden Jare, vnd vnfers obgenanten kunig Wentzelaus ku- 
nigreichs in den eilften Jaren, 

De mandsto domini Imperatoris Nicolaus Cam. prepofitus, 


Aus Seidel’s handſchriftlicher Urfunden-Sammlung 42, fol. 83, 


XV. Margaretbe von Bredow giebt ein Leibgedinge zu Roſchow auf, am 15. Aug. 1376. 


Margareta, Mathias Dochter van Bredow, dye bekent in deffem open Brive, dat Iye 
hefit vorlaten teyn Punt Geldes indem Dorpe tu Rofchow, dye ire gelegen weren tu irme Lyve, 
dye hefit fie vorlaten up Lambrechtis Scroders behuff ufde finer rechten Erven. Dat hefit fie gedau 
myd guden beraden Mude unde myd guden Willen. Dat diffe vorgefereven Stucke gededinget ſien 
myd guden Willen unde myd beradenen Mude von iren Brudern und von iren Vrunden, to eynem 
Tuge, fo ift dar over geweft Her Frederich van Byier unde Gerhart fin Broder, Hinrich 
van Krochern unde Bruning van Hakenberghe unde Tyle Zelchowe unde Kote van 
Markowe unde dar tu vele guder bederver Lude, dye woll war fpreken moghen. Dat wie alle 
diffe vorgefereven Dyng ftede unde gantze halden willen, des hebbe wie Matthias, Wilken, Ber- 
tram unde Wichart geheyten van Bredowe, unfer Ingefekel an deffen Briff hengen laten, dye 
gegeven is nach Gots Gebort dritteynhundert Jare in dem fes unde feventigiften Jare, an unfer Vrowe 
Daghe Wortmilfe, 


Nah dem Originale im Domarchide zu Brandenburg. 


“ 


AVL Gebrüder von Bredow verfaufen dem Domcapitel zu Brandenburg eine jährliche Nente . 
an Gelde aus dem Dorfe Tremmen, am 10, Juli 1380. 


Wy Mathias unde Wilke, Wichard unde Bertram, Brudere, geheiten von Bredow, 
wonaflig tu Bredow, bekennen etc, dat wy met vorbedachtem Mude eindrechtiglike verkoft hebben 
unde verkopen by deflen gegenwerdigen Brieffe den erbaren Mannen Hern Hentzen Profte, Hern 
Bertrame Prior unde oren Nakomelingen unde deme Capittele und den berren tu Brandenburg 
vierdehalf Punt unde drittein Penninge Brandenb. Penninge in der Beden in deme Dorpe tu Tremmen 
jerliker Renthe up tu börne up lunthe Mertens Dag vor vif unde drittich Marck Brandenb. Silvers, 


die Ge uns an reden Gelde vul unde all bereit unde betalett hebben unde wy in unfen From unde 
17* 
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Nutt gekehrett unde gebracht hebben, unde wi feggen on unde ohre Nakomelinge der vif unde drit- 
tich Marck von unler unde unfer Erven wegen quit, ledig unde lofs met deffen iegenwardigen Brive 
unde wifen fie an die Lude in deme Dorpe tu Tremmen, die die vorfchreven Vierdehalf Punt und 
drittein Penninge plichtich fin tu geuen, datt fie en datt Geltt geven fcholen. Ock rede wy unde 
fchalen die vorbenumeden Vierdehalf Punt unde drittein Penninge laten vor unseme Herren den 
Marggrafen up der vorfchreyen‘Hern Hentzen Proftes, Hern Bertram Prior unde ohren Nako- 
melinge unde Capittels unde Kerken tu Brandenburg Behuf unde fcholen fehicken, dat unfe Herre die 
Marggrafe die vierde half Punt unde drittein Penninge eigene dem Provefte unde Capittele unde der- 
felven Kerken tu Brandenburg binnen den nehlten Vierdel Jahres wan he tu Lande in die Marcke tu 
Brandenburg kumptt, Tu Orkunde unde Tuge hebbe wy Matthias unde Wilke von Bredow vor- 
genant unfe Ingefegele von unfer und von der vorfchreuen Wichardes und Bertrams, unfer Brüder, 
wegen met unfer aller Witfchap und Willen an deffen Brief! gehangen, unde wy Wichard und Ber- 
tram vorgenant bekennen, dat Mathis und Wilke, unfe vorbenumede Brudere, ore Ingefegele ock 
von unfer wegen met unfer Witichap unde Willen an d«flen Brieff hebben gehangen, unde reden alle 
diefe Stucken tu holdene under ohren Ingefegeln, wen wir felven nene Ingefegele hebben. Tuge deffer 
Dinge findt die erbarn duchtigen Manne Her Peter Schencke Riddere, Peter von Bredow, be- 
feten tu Cremmen unde Claws Staken, Borger in der Nienflad tu Brandenburg. Gegeuen tu 
Brandenburg, pa Godes Bortt MÜCCLXXX, des Dinfedages vor funthe Margretit® Daghe der hil- 
gen Jungfrawen. 


Nad) dem Eoriario des Domcapiicls zu Brandenburg. 


nn 


xvu. Dieſelben verkaufen dem Capitel eine jährliche Geldrente aus dem Dorfe Peſſin, 
am 10. Auguſt 1380. 


Wy Mathis unde Wilke, Wıchard unde Bertram, Brudere, geheiten von Bredow, 
wonefüg tu Bredow, bekenmnei etc, dat wy mett wolbedachtenm Mude eindrechtiglike verkoft hebben 
unde verkopen bi deffen jegenwerdigen Brive den erbarn Mannen Hern Hentzen Profte, Hern 
Bertrame Prior unde oren Nakomelingen unde deme Capittele unde der Kerken tu Branden- 
burg dry Punt Brandeburgifcher Penninge in deme Tynfe und Beden in deme Dorpe tu Poflin 
jJerliker Renthe up tuborene up funte Mertens Daghe vor drittich Marck Brandenb, Silvers, die he uns 
an reden Gelde vul und al bereit und betalett hebben, unde wy in unferer From unde Nutt gekehrett 
und gebracht hebben. Und wie feggen en und oren Nakomelingen der drittich Marck van unfer und 
van unfer Erven wegen quit, ledich unde lofs mett difen jegenwordigen Brive und wifen fie an die 
Lude in deme Dorpe tu Poffin, die dy vorfchreven dry Punt Penninge plichtig fin tu gevene, dat 
fie en dat Geltt geven fcholen. Ock rede wy und feholen die vorbenumede dry Punt Braudenb Pen- 
ninge laten vor unfeme Hern, den Marggreven up der vorichreven Hern Hentzen Proftes, Hern 
Bertram Prioris unde ohrer Nakomelinge unde Capittels unde der Kerken tu Brandenburg Behuf 
unde fcholen fchicken, dat unfe Herre, die Marggreve, die dry Punt Penninge eigene deme Profte unde 
Capittele unde derfelven Kerken tu Braudenburg binnen den nehften Verdell Jahres, wen he tu Lande 
in die Marcke tu Brandenburg kumptt. Tu Urkunde unde Tuge hebbe wy Mathis unde Wilke von 
Bredow vorgenant, unfe Ingefegele van unfer unde van der vorfchreven Wichardes und Bertrames 
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unfer Bruder wegen mett unfer aller Witfchap unde Willen an deffen Brif gehangen, und wy Wi. 
chard und Bertram vorgenant, bekennen, dat Mathis unde Wilke unfe vorbenumede Brudere 
ore Ingefegele ock von unfer wegen mett unfer Wittfchap unde Willen an deffen Brif hebben gehan- 
gen unde reden alle defle Stucke tu holdene under oren Ingefegeln, wen wie felven neyne Ingefegele 
hebben. Gegeven iu Brandenburg na Gades Bortt MCCCLXXX, an Sunte Laurentii Daghe, des 
hilgen Merteler. 


Nach dem Eopiario des Domcapiteld zu Vrandenburg. 


4 
XVIII. Markgraf Siegmund beftätigt die von Bredow in ihren Lehnen, Rechten und Gewohn- 
heiten, am 23. Octbr. 1381, 


Wyr Seghemund, von gotes gnaden Margrabe tzu Brandenburgh vnd des hilyghen Romi- 
fchen Rykes oberfter Camerer, . Bekennen offenlich in deffen briue, das wir mit wolbedachten muthe 
vod mit vnfzers rates rathe Beftedigen vnd beftedighet hebben den veften hern Iyppolde van bre- 
dow vnd ſynes brudern hennych vnd peter, vnd Gerken, Mattyzen vnd wilken, ſynen vettern, 
vnd iren rechten eruen vnfern Iyeben getruwen, alle yre bryue vnde handvelten, dy ſy von alden fur- 
ften ghehabt haben vnd befunderlichen van vnfeme lyeben vAter, den keifer, dem got gnade, vnd van 
vnfzen bruder, dem konyghe tzu beheim, gehabt haben. Ouch beftedige wir in alle ire lehen, alle ire 
rechte vnd gnade, alle ire fryheite vnd alle ire allde ghewonheit, dy fy vnd yr vorfaren van alden 
furten bis hertzu gehabt haben, vnd wollen die en ſtete vnd gantz halden, als andern vnfzern mannen 
In der Marke. Myt vrkunt diffes bryues vorfygilt mit vnfzerm angehanghen Inghefigel, der gegheben 
ift tzu landesberg, des middewoches vor Symonis et Jude, Nach criftes gheburt drytzenhundert jar 
darnach in dem eyn vnd achtzygeften Jare. 


Mach alter auf dem Nittergute Bredom beſind lichtn Eopir. 


er 


XIX. Der Landeshauptmann Lippold von Bredow nebft dem Landfchreiber Ortwin befcheinigen 
eine Kriegs-Contribution, welche Berlin und Cöln zur Landesvertheidigung gegen Magdeburg ent- 
richtet haben, am 15. Aug. 1384, 


ich Lippold von Bredow, ritter, Hauptman in der Marke, und ich Ortwyn, Landfchriber 
der Marke ezu Brandenburg, bekennen mit diſim offin briue vor allin lutin, die en fehen adir vor- 
nemen, das wir von unfirs gnedigen Herrin wegin des Maregrafin von Brandenburg die Erligin 
lüthe die Ratmanne czu Berlin und ezu Cöln gebetin und geheiffin habin, das fie durch lunderlicher 
not willin czu der Landwere, die man czu difim male uff dem Teltow gehaldin hat, gen dem Bifchofl 
von Meideburg; vor hundirt Schock Groffin an Spile, an Futir und an andir notezerunge ſehaffin 
fuldin inwortin, das man unfrs Herrin lant deftirbas vorhegin und geweren muchte. Des habin fie 
unfir bete daran gefolgit, und habin durch truwe und gemeynes nutzes willin gefchaffit und uzgelegit 
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#echzig Schock Grofchin uff gnadin des Egenanten unfirs herrin des Marggrafin und ouch fundirlich 
darumb, das wir en gelobit habin, das wir en czu difim gelde bie unürm Herrin getruwlich wollin be- 
hulpffin fein, das en das widir muge werden, und habin des ezu urkunde unfir Ingefigile an difin brif 
Iafün hengin. Gegebin ezum Berlin, nach Gotis geborte dritzen hundirt Jar dar nach in dem vier 
und achczigiften Jare, an unfir fruwen tage Aflumptionis, 

In dorfo fteht: Anno 1384 haben die Rethe beyder Stedte zur Nothwerung uflm Teltow 
kegen dem Bifchoff zu Magdeburg vor hundert Schockg Grofchen an Speyfe und Futter vorgeleget. 


Gerdtens Cod, dipl. Br, Il, 133, 134. 


XX. Das Domrapitel zu Brandenburg erlaubt dem Schulmeifter Claus Bredow in der Altfladt 
Brandenburg ein Haus zu bauen, am 11. Mai 1385, 


Wy Her Hentze proft, Er Hinrik prior vnde dat Capitel der kerken tu Brandenburch 
vnd Er Arnd von Zachow, perrer in der Aldenftad tu‘ Brandenburg, bekennen’ In deffen open briue 
vor allen, die en fen oder horen lefen, dat wy gefulbordett hebben vnd vulborden by deſſen jegen- 
werdigen briue dem wifen manne Claufe Bredow, dy fchulmeifter war lu derfeluen oldenftad tu 
Brandenburg, dat he dat Wanige Wedenhufs met dem houe, die dartu horet, by der wedeme an der 
parkerke Er fünte Godarts in der vorbenumeden oldenftad tu Brandenburg, dat he met vnferm vulbord 
gekoft hette in finen vnde Margrete finer Muder, der Gott genade, liue, weder verkopen mute vnd ver- 
koft hefj deme wifen Manne, Er Nicolafe fabri tu fiens live tu hebben alfodane wifs, dat die vorlore- 
ven Er Niclas, dy wile he leuett, fo fchieke vnd vorftan fchole, dat dat vorbenumede wanige Wedem- 
hufs vnd hof fry bliue glioke dem vorfcreuen wedemen, : vnde dat dar nene bofe handelunge noch 
vnfur in gefchie, vnde fchal datt hufs vnde hof buwen, betern vnde hegen, wen vnde war des.not ill, 
vode nach finem dode datt hufs vnde hof mett finer beteringe vnfs weder fry vnde ledig in. Vnde 
ik er Niclas Fabri vorgenant Wulborde vnde lowe dife vorgefereuen ftucke met miner Witfchap vnde 
mett gudem willen. Tu vrkunde vnde tu tughe hebbe ik Hentze proft, Hinrik prior vnde Capitel 
vnde Arnd von Zachow perrer in der oldenftad tu Brandenburg vnde her Niclas Fabri vorge 
nant vnſe Ingefegele laten hengen an deffen brief, die gegeuen it tu Brandenborch In dem Jare 
godes dufent Jar, dryhundert Jar darna In dem vif vnde achtenzigefien Jare, an vnfers hern himmel- 
fart dage. 


Mach dem Driginal im Brandenburger Stabtarchive, 


XXI. Papſt Bonifaz überträgt dem Dechanten des Stiftf St. Sebaſtian zu Magdeburg das 
Richteramt gegen den Ritter Lippolo von Bredow, den man in der Brandenburgiihen Diöcefe 
nicht zu belangen wagt, am 15, März 1389. 


Bonifacius epileopus fervus fervorum dei dilecto filio Decano ecclefie fancti Sebaftiani 
Magdeburgenfis falutem et apoftolicam benedictionem. Üonquefti funt nobis Ulricus Schroder 
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presbiter et Nicolaus Paufin laicus Brandeburgenfis Diocefis, quod Lippoldus de Bredow 
miles diete Diocefis faper quibusdam peeuniarum ſummis et rebus aliis ad eos communiter fpectantibus 
injuriatur eisdem, Cum autem dieti conguerentes ficut afferunt potentiam dieti injuriantis merilo per- 
horrefcentes, cum infra civitatem feu dioceim Brandeburgenfem nequeant convehiri fecure, difcretioni tue 
per apoftolica feripta mandamus, quatinus partibus convocatis audias caufam et appellationi remota 
ufuris eefantibus debito iure deeidas, faciens quod decreveris per cenfuram ecoleGafticam firmiter ob- 
fervari, Tefles autem qui fuerint nominati, fi fe gratia odio vel timore fubtraxerint, cenfura fimili 
appellatione ceflante compellas veritati teflimonium perhibere, Datum Rome apud fanctum Petrum, 
ld. Marti, Pontificatus noftri Anno primo. 


Nach einem Eopiario des Domcapitels zu Brandenburg. 





XXIE, Haſſo von Bredow verkauft dem Domcapitel zu Brandenburg die SHeideherge, 
am 13. Februar 1390, 


Ick Haffe von Bredow, bekenne etc. dat ick met vorbedachtem Mude hebbe vorkoft unde 
vorkope in deffen gegenwerdigen Brive dem geiftliken Mannen, Ern Hentzen Profte unde füinen 
Nakomelingen unde deme Capittele tu Brandenburg die Heideberge, die liggen tufchen deme Holte, 
datt hett die Lützeke unde den Vorden tu Bredekow unde den Lugen unde deme Holte, dat heit 
dat Lintholtt, unde Noten an die Lützeke, an den Vorden und an den Lugen unde an dat Lint- 
holtt, mett Holten, mett Bufchen, Riten, Wefen, Grafe, Weiden, Wateren, Tynfen, Renten, Gerichte, 
Bede, Dienfte, Jegeden, Nutten, Früchten unde mett allen oren Tugehoringen, met welcken Worden 
men die nuhmen magk, nicht utgenomen, tu hebben unde tu besittene fry, rugelich unde ewiglick, vor 
elf Schock unde twe Schillinge Behemifcher Grofchen, dy die vorgenante Proft unde Capittel my an 
reden Gelde vul unde all betalett hebben. Unde ick fegge en des Geldes in difen Brife quid, ledich 
unde lofs unde verlate dat Gut up des Proftes unde Capittels Behuf unde wife den Proft unde dat 
Capittel in unde an dat felve Gutt unde wil em des ein Gewehr wefen wen unde war es nott ifs. 
Tughe deffer Ding findt die erlike Manne, Ern Albrecht Schepelitz, Perrer tu Vrifack, und die 
duchtige Man Nickell Retzow unde mehr guder Lude genug. Tu Orkunde unde tu Tughe etc. 
tu Frifack MCCCXC des Sundags als men fingtt Efto mihi. 


Rad) einem Eopialbuche des Domcapitels ju. Brandenburg, i 


XXI, Bauern zu Rofhow, die dem Domcapitel zu Brandenburg Eingriffe in ihre Fiſcherei 
gethan, erlangen durch die von Bredow des Capitels Verzeihung, i. J. 1392, 


Vome dat Hans Stapel vnde Hans Lofakker bure tu Rofchow ohre rufen hadden geftellett 
van dem vorde vnder den fliegen, alfe man van den Mefebergen teyd tu Brandenburg «tu der rechtern 
handt vnde darımme med den rufen -vnd met den gerede dortu van Werner Nitarde vnde Tyle 
Mortzanen von des Capitels tu Brandenburg wegen dargegrepen worden jn den jahren gades MCCCXCI 
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des negeften middewekens des auendes na dem Sundage Quafimodogeniti vnde jn des Capittels Pre- 
ſungel fettett worden, hebben die vorfchreuen — lich berichtet alfo, dat her henning vad Mathis 
von Bredow to dem profte vnde Capittele tu Brandenburg vor fie — gebeden hebben, dat dy 
proft vnd dat Gapittel dör der bede willen dat hebben tu deffen mahle tugegeuen vnd ouerfeen vnd 
her henning vnd Mathias von Bredow hebben deme prolte vnde deme Capittele geredett, dat 
hans Stapell vnd Hans Lofakker noch ander ore buhre des nicht mehr dun follen. 


Altes Brandenburger Copiolbuch. 


XXIV, Der Bilhof Heinrich von Brandenburg entjcheidet einen Streit zwifchen dem Domrapi- 
tel und den Herren von Bredow, am 20. März; 1395. 


Wy Bifchop Henrik tu Brandenburg, na Tufprake Ern Hentzen Proftes und Ca- 
pittels tu Brandenburg jegen Mathife, Wilken, Wichard und Bertram von Bredow umme 
eynen befegelden ‚Bryf up elff Mark Sulvers unde der felven Wilkens, Wichardes und Bertram 
van Bredow Tufprake umme fes Mark und Schaden jegen den felven Proft und Capittel und na 
orer twier Antwerde, dar tu fpreke wi recht als wi uns bevraget hebben und felver beft weten, dat di 
felven von Bredow fin plichtich van rechts wegen den Profte und Capittel umme den brif tu ant- 
werden und en dy elf Mark tu betalen van angeftorven Ern Johanis Teüorps der Kerken tu Brau- 
denburg: Canonekes Erves wegen. Mogen aver die von Bredow bewyfen met den Luden, di ſi numet 
hebben in orer Schrift, odder met twen andern bedderuen Luden, als recht is, das gelovede der fes Mark, 
fo fcholen di von Bredow die fes Mark in beholden, it were denne, das di’Proft un Capittel eyne 
“Beislinghe der fes Mark bewyfen muchten als recht. Umme Schaden und Kofte beyder Syt, fo fiuns 
befcreven hebben geven, wat Schaden und Kofte dy Proft und Capitel jegen di van Bredow und 
di van Bredow jegen den Profte uud Capitel bewyfen mogen, äls recht is; den Schaden fchal me 
eyn den andern gelden, und hebben des unfe Ingefegel hir an laten henghen pa Godes Bort drytheyn- 
hundert Jar in dem viff und negentigiften Jare des Sunnavendes vor dem Sundage Mitfalten. 


Mach dem Driginale im Domfift Brandenburg. 


XXV. Das Domcapitel zu Brandenburg macht einen Vertrag mit Lippold von Btedow über 
den Gränert ꝛc. am 19. Dezember 1397. 


Anno domini MCCCXCVII feria IV, ante diem B. Thomae apoftoli in urbe Brandenburgen& 

in aeftuario praepoliti Braudeburg. dominus Hinricus Brand. epifcopus concordavit et amicabi- 

«liter compofuit Henzonem praepofitum et capitulum Brandenb, et Lyppoldum de Bredow 
militem de ligneto Grenhre et ftagno in Grenfe et villa Derntin deferta ac pecoribus in Plotzin 

fuper per dietum Lippoldum de Bredow militem de Gerardo villano in Barnewiz fuper merica 

Ratenow ablatis ita quod pecora de Plotzin et oves de Gerardo ablata Lippoldus miles antedictus 


‘ 
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fibi refervavit fed praefato Gerardo equum fuum reſtituit. Et idem Lippoldus de Bredow miles 
plene informatus dietum Iıguetum Greure et flagnum in eodem ligneto et villam Derntin defertam 
cum omnibus et fingulis eortm pertinentiis ad praedictos praepolitum et Capitulum Brandenb. pleno 
jure fpectare, de caetero ipfos praepofitum et capitulum Brandenb. in _hujusmodi ligneto et ftagno Grenre 
et deferta villa Derntin et in aliis omnibus eorum pertinentiis non debet nec nomine füi nec nomine 
«omini Marchionis Brandenb. aliquo modo damnificare nec impedire, Hec tunc ipfe Lippoldus miles 
dieto domino Henzoni 'praepofiti ad manus promifit et folenniter eft ftipulatus, praefentibus Jo- 
hanne Mukum Priore, Thiderico Ofterrode, Nicolao Ploniz, Henningo de Bredo,, 
Martino Bochow et Jalpar de Nichile, canonieis ecclefiae Brandenb, et Nicolao de Rederen 
refidente in Beitz et Wichardo de Bredo in Bredow. 


Rad) einem Eoplalbuche des Domſtifte Brandenburg, 
Anm, Der Wechfel der Orihographie iſt im dieſer und andern Möfchriften durchweg beibehalten, wie er iu ber Eopie 
ſelbſt zu finden iſt. Fe 


XXVI. Martgraf Jobſt belehnt Brechtvanz von Bredow mit Beſitzungen zu — 
“am I. April 1403, 


“Wir Joft, von gotes gnaden Margraf zu Brandemburg, des heiligen Romifchen Reiches 
Ertz Camerer, Margraf vnd herre zu Merhern, Bekennen offenlich mit diefem briue allen den, die In 
fehen oder horen lezen, das wir angefehen haben getrewe dinfte des velten Brechtvanz von Br 
dow, vnfers libeh getrewen, den er vns oflte vnd dicke getan hat vnd noch delterhas in tzukunftigen - 
tzeiten getun moge vnd fal, vnd dorumb fo haben wir vnfer erben vnd nachkomen, Margrauen zu 
Brandemburg, Im vnd feinen brudern vnd iren leibes erben Mannes geilechte, mit wolbedachtem mute 
rechter wilfen vnd gutem willen,. Seehfthalbe Stucke geldes in dem dorffie zu Blankenburg, doruff 
hermans wildenbruches weyb noch ir leypgedinghe hat, vnd die nach irem tode an vns, vnfere erben 
vnd nachkomen, Margrafen tzu Brandemburg, komen vnd gefallen fullen, mit allen iren tzugehorungen, 
als die egenanten wildenbruchymne itzundt ynneheldet, gnediglichen vorlehen vnd gegeben haben, von 
wns vnfern erben vod nachkomen, Margrafen tzu Brandemburg, vorleihen vnd geben In die vnd iren 
erben mit eraflt difes briues, tzu haben, tzu halden, tzu genyllen, als manfchafft vnd lehengut recht if, 
vngebindert vnd geben In des den erbern Berchter Bredaw vnſern lieben getrewen, tzu einem 
rechten ynweifer. Mit vrkunt difes briues vorfigelt mit vnſerm anhangenden Inligel, Geben zu Olomitz 
noch Criftes geburd virtzen hundert iar dornach yn dem dritten Jare, des nechfien dinftages in dem 
heiligen Ofterlichen tagen, 


Nach dem Driginal zu Bredow. 


% 


XXVII. Die Rauche verkaufen dem Domcapitel zu Brandenburg das Dorf Grabow, am 7. Dez. 1404. 


Wy Claws Ruck, dy olde, Claws Ruk unde Hans Ruk, des olden Rukes Sone, 
bekennen etc, dat — den erbaren Hern, Ern Henninge van Bredow, Proufte, unde Cap- 
Haupupeil 1, 8b. VI. 18 
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pittele tu Brandeburgk, hebben vorkofft dat Dorp Grabow, dat in deme Havelande licht, med 
alle (yner Tubehoringhe unde alze wy dat van unfen Heren, den Markgreven, zu Lene geld 
hebben. Dar var hebben uns dy ergenanten Prouft unde Cappittel hundert Bemiffiche Schok vor ge- 
..geven unde wol tu Danke betalet, unde feggen em der hundert Schok quyd, ledigh unde los, van unfer 
unde unfer Erven wegen, unde hebben em dat felve Dorp verlaten unde verlaten dat in deffem Brive. 
Des tu Orkunde etc, Gegeven tu Brandeburgh upper Borgh na Godes Bort virteinhundert Jar dar 
wa in deme virden Jare an deme andern Sundage in deme Advente. 


Nach dem Originale im Domflift Brandenburg. 


xxvinm. Markgraf Joſt ereignet auf Antrag der von Bredow das Dorf Grabow dem Dom- 
capitel zu Brandenburg, am 20. Ort, 1404, 


Wir Jofte, Marggrafe tzu Brandenburg etc. bekennen etc, das wir durch Got und 
unfer und unfer Erben und Nachkomenden, Marggrafen tzu Brandenburg, Selen Seligkeit und durch 
funderlicher Dinfte willen, den uns und unfern Vorfaren, Marggrafen tzu Brandemburg unfer liben 
Getrewen Mathis, Wilke, Wichard unde Bertram Brudere von Breydow, Mathifes von 
Breydow, felicher Dachtuiffe Sone, und ire Eldern getan haben und noch tun mügen, haben gegeven 
und geben und haben voregent und voregenen wit Craflte ditz Brives das Dorffe.tzu Grabow, in 
dem Habelande gelegen, Ern Hennynghe von Breydow Probfte und dem Capitel und Gotz- 
hufe tzu Brandemburg ewigclichen tzu haben und tzu befitzen, met obirfiem und mit nyderltem 
Gerichte, mit Acker, Waflern, Wefen, Weyden, Holtzen, Puffchen, Pechtin, Tzinfen, Phlegin und befun- 
dern mit allem Rechten und Tzubehorungen und Freyheyten: und wir nemen daz vorbenumede Dorf 
Grabow under unfere Befchirmunge gelich andern des Goteshufs Gudern. Mit Urkunde etc, Geben 
zu Gretze, nach Gotes Geburte virtzenhundert Jare dornach in dem vierden Jare, am Montag nach 
Sand Gallen Tag. 

De mandato marchionis Johannes Waldow, 


mach dem Driginale im Demflift Brandenburg. 


Ds 


XAIX. Verſchteibung des Burggtafen Friedrich von Nürnberg und der Biſchöſe von Branden⸗ 
burg und Lebus gegen Haffo von Bredow den Jüngern über eine Schuld von 500 Schock 
Böhmiſche Grofchen, am 14. Augufl 1412, 


Vor allen luden, die deſſen brief fin oder horen lefen, Bekenne wy frederik, Burggraffe 
von Nurenberghe vnd ouerfte vorwefer der marke tu Brandenburg, vnd wy Bifchoppe 
tu Brandenburg vad Bifchopp thu Lubbus, dat wy fchuldig fin rechter witliker fchult Junge 
halfen van Bredow vnd finen rechten erffen viff hundert Schok Bemifcher grofchen, dar ein be- 
derfle mann den andern mete betalen mach. Dy vorbenummde penninghe loua wy frederik Burg- 
graff van Nurenberghe vnd vufe erfien vnd wy vorgnaute Bifchoppe von Brandeburg 
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vnd Bifchopp van Lubbus vnd vnfe nachkomende Bifchoppe darfuluens Junge halfen von 

Bredow vnd finen erffen tu betaler thu Spandow vp defen negeften tukomenden Sunthe Mertens 
dach vort ouer ein Jar vnd louen em tubetalende funder bekummernifze gefilikes vod weltlikes  ge=: 
richtes velich aff vnd thu tukomende funder arch. Weret dat wy vorgnanter frederik Burggraffe 
van Nurenberg vnd vnfe erfien vnd wy vorbenumde Bifchoppe oder vnfe nachkomende Bifchoppe 
nicht betaleden die vorgnante penninghe vp den enckeden vorgefchreuen dach, welken fchaden den 
Junge halfe von Bredow oder fine erfien darvm deden thu Crilten oder thu yoden, dy bewislik 

- vnd redelik wer, den loue wy en odder finen erfien thu benemende lik dem vorgelchrieuen hofftfiule: 

vnd wann wy em dat ergnante gelt als vorgefchreuen fteit betalen vnd bereiden, So fchal hey vns ok 
defle vnfe brieffe van fund an wedder antwerden, Alle deſſe vorgefchrieuen ſtueken Loue wy vor- 

gnante frederik Burggraffe van Nurenberg vnd vnfe erfien vnd wy vorgnante Bifchoppe vnd 

vnfe nachkomende Bifchoppe tur guden hand hans van Quytzow, Berthram van Bredow 

Junge hans von vehtenhagen, Achim van Bredaw vnd Lippolde van Bredow In aller 
mathe tu holden, als wy den vorgefchreuen haffen vnd finen erfien gelouet hebben. Alle deffe vor- 
gefchreuen ftucken geloue wy vorgnanten frederik Burggraff van Nuremberg vnd vnfe erfien 
vnd wy vorgnante Bifchoppe vnd vnfe nachkommde Bifchoppe mit einer gefammefen hand tu holden in 

aller mathe, als das uorgefchrenen fteit ane arch des tu einer kentnifze hebbe wy vnfer dryer Inge- 
fegel laten hangen witliken an deſſen brief, datum Berlin Anno domini M°, CCCC®, XII, in vigilia 

affumptionis Mariae, 


Mach dem Kurm. Lehne-Eopialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives XV, 12, 


XXX. König Siegmund befichlt dem Peter von Bredow dem Burggrafen Friedrich die ver— 
weigerte Huldigung zu leiften und ihm die Auslöfung der verpfändeten landesherrlihen Städte 
und Schlöffer zu geflatten, am 13. Sept. 1412. 


Wir Sigmund von gotes gnaden, Romifcher kung — Embieten Peter von Bredow vaferm 
lieben getruen vnfer gnad vnd alles gut. Lieber getruer, Wann wir dem Hochgeboren fridrich, 
Burggrauen zu Nurnberg — zu vnferm obriften houptwan vnd vorwefer der Marke zu Bran- 
demburg gefetzet vnd gemachet — dorumb hetten wir dir fonderlich nit geleubt oder getruet, daz du 
vns vnd Im dine huldunge vnd gehorfam bifsher entzogen hetteft vber folichen Eyd, die vns die Macht- 
boten die von der gantzen Marke Manne vnd Stete wegen nechit by vas zu ofen waren vnd vns 
Iverm rechten Erbhern fwuren vnd huldunge taten, vnd haben wir dem vorgnanten fridrich auch 
ernitlich beuolhen vnd voll gewalt vnd macht gegeben haben, daz Er alle vnd igliche Slofle, Stete vnd 
anders die vnd das von der vorgenanten Marke verletzet, verpfendet oder fuft in Amptmanswife ye- 
mand beuolhen find, lofen vnd zu finen handen nemen folle vud moge. Dorumb heiffen wir dich vnd 
gebieten dir aber ernftlich vnd vefticlich mit difem brief vnd manen dich ouch folicher trewe vnd Eyde, 
die du vos als dinem rechten Erbherren pflichtig bif, daz du dem vorgnanten fridrich nach Iute 
— finer briue noch vnuertzogenlichen huldeft vnd furbafs mer gehorfam ſyſt — vnd das du ouch 
demfelben fridrich oder wem Er das beuilhet mit allen vnd iglichen Sloſſen, Ampten vnd andern 
gutern, wie die genannt find, die du jnne haft vnd die zu der vorgnanten Mark ee von vofern 
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wegen warteft vnd damit tult alles das, daz du vns zu tum pflichtig bift on alles vertziehen vnd wi- 
derffprechen. Wann das ouch vnfer geheiffe wille vnd wort ift: vnd fo du das ouch getan haft, So 
fagen 'wir dich der Beuelhnufle, haldunge oder pfantfchaft folicher Sloſſe quitt vnd ledig mit difem brief 
vnd bewyfe dich herynne alfo als wie dir wol getruen, das wollen wir gegen dir alltzyt gnediclich 
erkennen, Geben zu ofen, nach Crifts geburt viertzenhundert Jar vnd dornach in dem Czwelften 
Jare des nehften dinftags nach. vnffer frauen tag Nativitatis, vnffer Ryche des vngrifchen in dem funf- 
wndtzweintzigften vnd des Romifchen in dem Andern Jaren. 
\ Ad mandatum domini Regis Johannes kirehen. 


Nach dem Original bes K. Beh. Kab.⸗Archides K. 3. 


4 
J 


XXXI. König Siegmund citirt Peter von Bredow zur Verantwortung wegen feines Ungehor— 
fans an das fünigliche Hoflager, am 30. DOctbr. 1412, 


Wir Sigmundt, von Gottes gnaden Römifcher König, Zue alleun Zeitten mehrer des 
Reichs, vnnde zu Vogern, Dalmatien, Croatien etc. Königk vnd Marggraue zue Brandenburgk, entbieten 
Peter von Bredowen vufere gnade vnd thun dir kunde mitt diefem briefe, Das vns vonwegen des 
Hochgebornenn Friederichs, Burggrafens zue Nurnbergk, vnfers lieben Ohmen, Rathe vude 
furften furbracbt ift mitt Clage, Wiewoll wir In vnferen obriften Heubtman vnd Verwefer der Marke 
zue Brandenburgk gemacht vnd gefeczit haben, nach Inhaltt vnfer briefe daruber gegeben, vnde wie-. 
woll du des von der Mann vnd Stedte der vorgenanten Marcke Machtbotten, die vns als ihren,rechtten 
Erbherrn von ihr allerwegenn, des wir noch briefe haben, nechft zue Ofen fehwuren und huldung 
tbatten, vnnd auch an den vorgenanten vnfern briefen woll vernommen haft, vund wir dir auch fiederhero 
offt verfchriebenn, gebottenn vnd dich folohe treue vnde Eyde, die du vnns als deinen rechtten Erb- 
herrn pflichtigk bi, ermantt haben, den vorgen, Friederich, nach lautt der vorgen, vnferer briefe, ge- 
horfamb zue werdenn vnd zue fein, jedoch fo habe das alles nit ‚geholffen, ‘das vns fehr frembde von 
dir nimmet, vnnd darumb fördern wir, als dein rechter Erbherr, dich fur vns vnnd gebieten dir auch 
ernfllich vnd vefliglich mitt diefem briefe, das du dich vor vns in vnferm Hofe verfprechn vndt ver- 
andworiten folleft vf Sanct’ Anthonien Tagk, der fchiert kumbtt, wo wir alfzdann vf demfelben Tagk 
fein werde, waramb du den vorgenanten vnfern briefen vnnd gebotten nitt gehorfamb gewefen feift, oder 
fein follet: wann theteftu das nitt, fo wolten wir furbas darzue thun, das fich gebuerett, Geben nach 
Chrifti geburtt vierczehenhundert Jahr, vnd darnach in dem Zwölfften Jahre des nechften Sambftages 
vor aller heyligen Tagk, vnferer Reiche des Vngerifchen ete, in dem Sechs vnd zwanzigften, vndt des 
Bömifchen in dem dritten Jahre. 


Mach einer alten Eapie, 


AXXIL König Siegmund cititt Achim von Bredow an das königliche Hoflager, damit er ſich 
wegen feines Ungehorfams verantworte, am 30, Octbr. 1412, 


Wir Sigmund, von Gottes gnaden Römifcher König, zue allen Zeittenn mehrer des 
Reichs vnd zue Vngern, Dalmatien, Croatien etc, Königk vmd Marggraue zue Branderburgk, Entbieter 
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Achim von Bredow vnfere gnade vıind thun dir kundt mitt diefem briefe, das vns vonwegen des 
Hochgebornen friederichs, Burggraffens zue Nurnbergk, vnfers lieben Ohmen Rathe vıind 
furften furbracht ift mitt Clage, wiewoll wir Ina vnſern obriften .heubttman vnd verweler der Marcke zue: 
Brandenburgk gemacht vnd gefetzt haben, nach Inhaltt vnferer briefe daruber gegeben, vande wiewoll 
du das von der Manne vnd Städte der vorgen. Marcke Machtbottenn, die vnus, als ihren rechtten 
Erbherrn von Ihr aller wege, des wir noch briefe haben, neheft zue Ofen fchwuren vnd huldunge 
thatten vnd auch an den vorgen. vnfern brieffen woll vernommen haft, vnd wir dir federhero auch offt 
verfchrieben, gebotten, vnd dich folcher trewe vnde Eyde, die du vns, als deinen rechtten Erbherrn 
pflichtigk bifl, ermantt haben, den vorgen, Friederich, nach lautt der vorgen. vnferer briefe gehorfamb 
zu werdenn vnde zue fein, jedoch fo habe das "alles nit geholfen, das vns fehr frembde von dir nim- 
mett: vnnde darumb fordern wir, als dein rechter Erbherr, dich fur vns, vnd gebieten dir auch ernftlich 
vnd fefiglich mitt diefem brieffe, das du dich vor vns in vnferm hofe verfprechen vnd verandtwortten 
folleft, vf Sanct Anthonien Tagk, der fchierft kumbtt, wo wir allzdann vff demfelben Tage fein werden, 
worumb du den vorgen. vnfern briefen vnde gebottenn nitt gehorlamb gewefen feilt, oder fein folleft, 
wann theteftu das nichtt, So woltten wir furbas darzue thun, das fich gebueret. Geben nach Chrifü 
geburtt vierezehenhundertt Jahr vnud darnach in dem Zwölßten Jahre des negften Sambftags vor aller 
heyligenn Tagk vnferer Reiche des Hungerifchen etc. In den Sechs vnd zwanzigften vnde des Römi- 
fchen In dem Drittenn Jahre. 


Nach einer alten Eopie. | 


[3 
XXXIUN. Burggraf Friedrich beflätigt die von Bredow, am 19. Sept. 1413. 


Wyr ffrederick, von Godes ghenaden borchgraue thu Nurenbergh, oberfter vorweier 
der Marke thu Brandenborch, bekennen openlichen mid dyflen Bryue vnde dun kunt allen, dye 
in fyen odder horen lefen, das wir haben beftediget vnde beftetigen mit diffen ghegeinwordigen Brife 
vnfen lieben ghetrwwen Peter von Bredow, Wilken, Bertram, 'Haffen, achgim, Mattis, 
wichgarde vnde Mattis Bruderen vnde vetteren, allen gheheiffen van Bredow, vnde allen iren 
rechten erfien alle ire rechticheyt, friheyt, ghute ghewonheit vnde alle ire leben eygen erbe pantfchaft 
wnde ghutern ober ire friheyt, rechticheit vnde ober gute ghewonheit, die fy haben von allen 
valen vorfaren Furften vnde Furftynnen, ftete vnde gancz thu halden vnde in dy nicht zu ergerade 
noch zu krenkende, funder aingerleye arghelifte, mid orkunde deffes Briffes, vorfigelt mid vnferm an- 
ghehangeden Ingefigel, geben zu dem Berlyn nach Gades gebyrihe virtheyn hundert jar darnach ja 
den drytzenden jare, am Dinftage vor funthe Matheus Daghe. 

Mac einer alten Eopie. Yauli 1, 596. 


XXXIV. Burggeaf Friedrich derpfändet dag Schloß Liebenwalde an Haffe von Bredow für 
500 Schock Böhmische Grofchen, am 25. Nov, 1413, 


Wir fridrich ete. Bekennen ete. daz wir haben angefehen getruwe dinfte, die vns vnfzer lieber 
getruwer hafze von Bredow geton hot, teglich tut vad nach vorderlich tom fot iu konfktigen czyten, 
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Darumb haben wir Im vnſa- Slofz Liebenwalde mit dorfiern, wafzern, weſen, holtzen vnd mit allen 
ezubehorungen beuolhen vnd Ingeantwort vor vynffhundert fchock guter behemifcher grofchen, dielelben 
Vc. fchock wir Im vnd finen erben vfi diez egnante Slofz vnd finen czubehorunge verfchriben haben 
vnd verfchriben Im die mit crafite difz briefis Alfo daz der egnante Haffe oder fine erben daz vor- 
gnante Slofz mit finen czubehorunge von deſſen nehfikomenden der heilige dry konige tage vorbas ober 
ein Jare vor vorgnante V*°. fchock Inn haben vnd halden follen vff fin eigen kofte vnd cerunge on 
allerley rechnunge vnd vfllege. Vnd wer es daz wir vnd vnfzer erbeu volzer Slofz mit finen ezube- 
horungen von haffen vnd (nen erben lofen wolden, daz fol er vns vor V*. fchock behemifcher grofßzen 
widder czu lofen geben on allerley widderrede: vnd wenn wir die lofzung alfo ton wollen oder wen 
er oder fine erben die egnante V“, ſchok wider haben wolden, fo follen wir Im vnd finen erben oder 
her vos vod vnfzern erben daz ein vierteile jares ezuuor vor der heiligen dry konige tage verkon- 
digen vnd wißentlich ton vnd wir follen den nach der verkondigung Im vnd finen erben vnd czu 
getruwer kant ſinen vetternn Peternn, Bertramen, Aychim vnd lipolden, alle von Bredow 
gnant, die egnante vynflhundert ſehoek dornach vff den nehfikomenden der heiligen dry konig tage 
richten vnd beczalen vnuerczoglichen in der czweyer ftete eyne Alden Berlin oder kremmen, 
wo in das liebft it vnd vnbekomert geifilichs vnd weltlichs gerichtes vnd on alles geuerde, Vnd wenn 
wir fy die beczalung alfo geton haben, fo fol er vns des egnanten flofzes mit finen ezubehorungen 
vnbekomert, vnuerpfant, frey vnd lediclichen abtreten vnd Inantworten on allerley widderrede, Auch 
fol der egnante haffe von Bredow vnd fine erben vns vnd vnfzern erben mit dem egnanten Slofze 
vnderteinig vnd gehorfam fin getruwelichen vnd dacz behuten vnd bewaren vnd daffelbe Slofz fol vns 
vnfzern erben von der Marck czu Brandenburg ofen fin czu allen vnfzen noten, kriegen vnd ge- 
fcheffiten kegen allermenilichen, vnd wers dacz wir von dem Slofze kriche vnd gefcheflte haben werden 
vnd dacz diz egnante Slofze von folchen vnfzern krigen, da got vor fey, verloren worde, fo follen. wir 
den egnanten haffen vnd finen erben die vorgnanten V°, fchock glichwol richten vnd beczalen, als 
obgefchriben ftet. Auch fol der egnante haffe vnd fine erben mit dem egnanten flofz vnfzern vnd 
der Marggrauefchafft czu Brandemburg frede, (tete vnd velte halden vnd fol auch vns vnd den vnfzern 
vnd die Marck czu Brandemburg czu vnd von den egnanten flofze nicht befchedigen noch befchedigen 


laßen in keiner wife vnd on alles geuerde. Mit vrkund etc. Datum katharine Anno etc XI, 
ezu Berlin. 


Mach dem Kurm. RebnesEopialbuche des K. Beh. Kab.⸗Archives XV, 78a, 


AXXV. Markgraf Friedrich Übergiebt dem Haffo von Bredow das Schloß Boitzenburg und 
die Vogtei des Ukerlandes, am 26, Jan. 1416, 


Wir fridrich ete. Bekennen etc. das wir beuolhen vnd Ingegebeu haben, beuelhen vnd geben 
Inn geinwerticlichen vnfzerm liben getruwen baffen von Bredow vnizer Slofz Boyezenburg mit 
allen vnd yglichen nuczen, cezinlen, renten, rechtenn vnd czugehorung, verfallen lehenen vnd gutern, 
die ytzund verfallen fin oder hirnach verfallen werden, in der veker, von vnlzer lieben frawen tag 
liechtmefz nechfikomende ober ein ganozes Jare von vns vnfzern erben vud nachkomen Marggrauen 
ezu Brandenburg czu haben vnd Inne czu halden, czu nuczen vnd ezu niefen, Diefelben czyte vad 
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er daffelb vnfz Stofz Inne hat, fol er dy felben rente vnd verfallne lehen getruwlichen Invordern, mit 
demfelbin vnfın Slofz mit fampt dem vekerlande vorwefen vnd dem vefticlich vorften nach feinen 
beiten vermogen, uff feine eygne kofte vnd czeruffge, vnd an allerlay rechnung vnd ufflege, one arck. 
Dorumb vnd das er alfo demfelbin vnfzern Slofz vnd der vogty des vekerlamds vorderlicher ver- 
wefen moge, So haben wir In dorezu vorweift vnd verweifen In daffelbe Jare uff czu heben vnd In- 
ezunemen dreyhundert fchock guter Behemilcher groffen ufs den orbeten vnd zinfen des vekerlands 
oder wo er von folchen orbeten vnd czinfen nicht_vollen entricht werden mochte, fo gereden wir In 
das fu ezu erfullen alfo, das er der Ill®, fehock obgnanten von den obgenanten Jare volkomelich 
entricht vnd beczalt fol werden one Intrag vnd une arck. Ob auch der obguante haffe ‘mit den 
finen in vnſern dinfte gefangen wurde, derniderlegen oder fuft fchaden nemen, das redlich beweislich 
vnd vngeuerlich fchad hielze vnd were, deffelben [chadens gereden wir fur vns, vnfzer erben vnd 
nachkomen Marggrauen den obgenanten haffen vnd finen erben genczlich ezu benemen vnd In den 
volkomelich vizzerichten one arck, Wird auch haffe obgenanter vfz der egnanten vogty anderswohin riten 


durch notdurfft der lande, daz er doch ton fol’ nach rate vnfzer oder vnlzer oberften hauptlute oder .. 


das vofzer hauptmanne In vordern wurden, was er denn dor Inne redlicher, kuntlicher vnd vngeuer- 
lich zerunge ton wurde, die follen vnd wollen wir In auch gentzlichen vnd vnuerezogenlichen entrichten 
one arck. Wurden abir wir, vofzer erben oder nachkomen marggrauen den egnanten halfen von 
folcher vogty vnd verweſung vordera nach der obgefchriben Jarsfrift, fo follen noch enwollen wir In 
nit entfeizen, er fey den der obgefchriben IH“. fchock mit fampt den obgefchriben fehaden vnd cze- 
runge, ob er dy gemomen vud geton het, genezlich entrichtet vnd vernoget one arck. Czu vrkund etc, 
der geben ift ezu S pandow, Anno domini millefimo quadringenteimo XVI°, am donrſtage vor fabiani 
und febaftiahi. Haffen Reuerfus habetur in elauftro, 


- Nach dem Kurmärf, Lehnecodialduche des K. Geh, Kob,-Nrchives XV, 91. 


AXXVI Des Darkgrafen Friedrich Schuldverfchreibung für Haffe von Bredow über 500 
Schock Böhm. Gr., die auf Liebenwalde verfichert gewefen, vom 22. Jan. 1416. 


Wir fridrich etc, Bekennen etc, daz wir fchuldig worden fin vond gelten follen vnferm 
lieben getruwen halfen von Bredow vnd finen erben funfihundert fchok guter Behemifcher grofzen, 
die er vd Liebenwalde gehabt, vnd vns des abetreten hot. Darumb fo haben wir geredt vnd ge- 
reden fur vns alle vufzer erben vnd nachkomen Marggrauen dem egnanten haffen vnd finen erben 
vnd czu getruwer hant Aychim, Lypold, Mathyfen ind Mathylen von Bredow, finen vettern, 
diefelben obgefchriben V*. fchok gutlichen vud vnuerczogenlichen czu entrichten vnd czu beezalen vff 
den nehften der heiligen dryer konig tag ezu Alden Berlin oder Kremen, wo in daz liebfte if, 
genczlichen vnd on Iren fchaden, on geuerde. Wir follen vnd wollen in auch von denfelben V*. fcho- 
ken vff difz Jare czu czinfe geben funfizig fchok behemifcher grofzen vff fant Mertins tag fchirft - 
komend an der ezweyer ohgeichreben ſtet eine, vnuerzogen vnd on geuerde, vod alslange fie vns das- 
felbe gelt V*, fchok Imnelafzen, fo follen vnd wollen wir in alle Jare dauon richten vnd czu zinfe 
geben LI Ichok vfl folich zyt an der fleten als obgefchriben ftet, on geuerde, Vnd wenn wir vnfzer 
erben oder nachkomen In oder eren erben die obguante Ve. ſchok beezalen wollen oder daz fie Ir 
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gelt von vns bezalt haben vnd vns des nicht lenger fien lafzen wolden, daz follen vnd wollen wir 
einander zcuuor verkondigen ein vierteil Jares vnnd dann nach vfzgend derfelben vierteil Jares follen 
vnd wollen wir in die obgefchriben Ve. fchock mit fampt dem czynfe, der fich ezu czyten dauon ge- 
puret, vnuerzogenlichen genczlichen vnd gar entrichten vnd beczalen an der obgnanten czweyer ftete 
eine on geuerde. Wo in aber folch bezalung verzogen wurde, Waz fie des dann fchaden nemen, das 
redlicher, kuntlicher vnd vngeuerlicher fchade hiefz vnd wer, den gereden wir in mit fampt den haupt- 
gelt gutlichen czu entrichten on widerrede vnd ön geuerde. Czu wrkund etc. Datum Tangermund, 
vinceney, Anno XVI°, 


Rad dem Kurmärk behnscopialbucht des R. Geh. Kab-Nrchiors XV, 92. 


XXXVI, Markgraf Friedrich beleiht Bertram von Bredow mit Hebungen zu Slanlendutg 
am 14. Dezbr. 1419. 


Wir fridrich etc. Bekennen etc. Als Marggraff Jobs feligen dechtniffe vnſerm lieben ge- 
truen Bertram von Bredaw. vnd feinen brudern vnd iren erben, Sechfthalb Stucke geldes in dem 
dorffe czu Blanckenburg gelegen, zu einem anfalle verlihen hat, als das fein brieu In darumb ge- 
geben viswyfet, Allfo haben wir vmb getrewe dinfte willen, dy vns der vorguannte Bertram getan 
hat vnd in kunfltigen zyten furderlichen thun fol vnd mag, (olich leyhunge beftetiget, vnd Im vnd wilken, 
finem bruder, wiekard vnd Mathes, ſinen vettern vnd iren rechten lehenferben die ebgefchrieben 
Sechftethalb ftucke geldes, von befundern -gnaden geliken, vnd leihen In die mit crafft dils briefes czu- 
einem gefampter hand czunuczen vnd czuniefen, als gelampter hand‘recht if, waz' wir In von gnaden 
vnd rechtes wegen daran verleihen follen vnd mogen vos vnfern erben vnd nachkomen vnfehedlichen 
an vnfern rechten daran, angeuerde. Zu vrkunde haben wir vnfer Infigel thun hencken an difen brief, 
Der geben ift czu Berlin, an Donrftag nach fant lucien tag, Nach Crifti geburte XIV-. vnd In den 
Newnczebenden Jaren. 

Na tem Kurmärt, Zehnseopialbuche bes K. Geh. Kab-Arhivs XIV. 20, 


= 


AXXVII. Markgraf Friedrich übergiebt an Haſſe von Bredow das Schloß Liebenwalde und 
die Hauptmannjhaft der Neuen Dark, i. 3. 1421, 


Wir fridrich etc, Bekennen etc. das wir wizern lieben getruwen haffen von Bredow 
Ritter, vnfer flofz liebenwalde mit fynen czubehorungen vud dy houptmanfchafft in der neuwen, 
marke beuollen haben vnd beuelhen Im dy mit diefzem brieffe alfo, das er das guante ſloſa vnd dy 
"bouptmanfchaft iren Inwonern geiftlichen vnd werltlichen vnd vnfer lande der neuwen marcke fachen 
vnd gefchefite nach rate vod mit hulffe heren, Maunen vnd fteten derfelben lande getruwelich vorften, 
febuczen, fchirmen vnd als oft des not fia wirt, beryten, hanthaben vad vfzrichten vnd vos noch den 
landen keyne krige, on rat heren, Mannen vnd fteten anheben noch machen fol. So follen vad wollen 


145 


“ 


wir vnd vnfer erben Im vnd feinen erben vor alle redliche kofte vnd czerunge, dy er alfo in vnfzern 
wnd der lande gefcheften thun wirdt, vnd ouch vor redliche kuntliche fchaden, dy er vnd dy feynen, 
dy er czu vnfzern vnd der landen dinften vnd gefchefiten vngeuerlich czu Im eziehen wirdt, nemen, 
fien vod In, ſinen erben oder den, die er In obengefchreben mafze czu lich ezihen wirt, ufzrichtunge 
darummb thun, doch alfo, das er odir fin erben vns vnfern erben oder den vnfzern folche kofte, cze- 
runge vnnd fchaden verrechen vnd kunthlich machen lol, on geuerde, Ouch fol er alle werliliche 
lehen dy von vettern ufl fone erben oder lehen, dy vngeuerlich koufft vnd vorkoufft werden, vnnd was 
lehen verfielen, do nicht In verfall vnnd werrunge Inne weren, oder ’nicht auff eynen lip ftunden oder 
veruallen weren, lihen, frouwen -vand Junkfrouwen uff libgedinge bekennen vnd alle lehenwar ezu 
vafzern handen fordern vnd vfinemen vnd vns vnizern erben oder den vnfzern dy verrechen, Er fol 
ouch vnfzern mannen, fo fy im von vnizern wegen volgen vnnd nachrihten redliche fchaden ſten hifz 
an vos, on geuerd. Czu vrkund haben wir vnfer Ingefzigel an diefen brief hengen laffen, 


Nach dem Kurmuͤrk. kehnscopialbuche bes K. Beh. Kab.-Archives XV, 151, 


e .,.» 
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XXXIX. Markgraf Friedrich werfpricht dem Claus und Balthafar von Bredow, fie wegen einer 
Bormundfchaft fhadlos zu halten, am 27. Aug. 1423, 


Wir fridrich etc. Bekennen etc. Als vnfzer liebe getruwe Claus vnd Walthafar von 
Bredaw zeu uormunde gegeben üm-worden Jafparn von Bredaw, Betike von Bredaw feiliger 
Sone, derfelbe Jalpar noch vnmurrdig ift vnd fein vatter Betke feiliger etlich Schuld vff In gelaffen 
hat, Bekennen wir mit difem brief ob der genante Jafpar von todes wegen abgieng vnd folich fein 
gute an vns komen, ‚was dann die obgenanten fin vormunde an folicher feiner wiffentlicher (chulde, 
das fy dann kuntlich vnd redlich beweifen mochten gegeben vnd beczalt hetten, das wir fie deffelben 
gelts entheben .oder in des genanten Jafpars gute fo lang Innhaben vnd vnentfetzt laffen fullen, fo 
lang bis wir In oder iren erben folich wiffenlich vfzgegeben gelt beozalt vnd vfzgericht haben, Des czu 
vrkunde ift vnfer Infigel an difen brief gehangen. Geben czu Berlin, feria VI. ante feltum Esidy, 
Anno domini ete. XXIIIꝰ. 


Nach dem kurm. Lehns⸗Copialbuche des K. Geh, Kab.-Mrhines XIV, 19. 


XL. Haſſe von Bredow quittirt über eine zur Tilgung der Schulden, womit ihm der Kurfürft 
verhaftet ifl, empfangene Geldfumme, am 25. April 1424. 


Vor allen die deffen brieff ſihen odir horen lefen, Bekenne Ik haffe van Bredow Ridder, 
dat my die Erbare Nicolaus Aman van myns gnedigen hern hern ffridrichs marggraue tu 
Brandenburg vnd burggraue thu Nuremberg wegen gegeuen vnd bereidet hefit virtein [chok bemh- 
fcher grofchen. Ouk hefit my die Erbare Ratzenberger finer gnaden kammermeilter van finer gnaden 
weggen bereidet fechs vnd druttich fchok bemfcher grofchen, dat fo In eyner fümmen maket vefltig 
fchok bemfcher grofchen, die my an myner fchulde fcholen auegan, die my fyne gnade van myner 

Pauputheil 1. Sb, VII. 19 
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rekeninge fchuldich is vnd Segge fynen gnaden der gnanten vefftig fchocke qwyd, leddich vnd loz met 
deffem brife. Thu orkunde hebbe ik myn jngefegel met witfchap laten drucken neden da deffen open 
briff die gefchreuen is tun Berlin, Na Crifi gebort virteinhundert jar darna in den vir vndtwintigften 
Jare, Am dage Sunte Marcus des hilgen ewangeliften, s 


Mach dem Driginale des K. Geh, Kab.-Archives K. E. 


— —— 


XLI. Markgraf Friedrich I, verſchteibt dem Haſſo von Bredow 15 Schock Böhmifcher Groſchen 
jähtlicher Rente aus Nauen, am 20, März 1427, 


Wir friderich, von gots gnaden marggraue zeu Brandburg, Des heiligen Romifchen 
Riches Erczcammerer vnd Burggraue 2eu Noremberg vnd wir Johannfz fein Sone, Bekennen 
offenbar in diefem vnferm ofen briefe vor allen leuthen, die en fehen adder horen lefen, Das wir nach 
Rate vnfers getruwen Rates recht vnd redelichin vorkoufit haben vnd vorkouffen mit crafit diefes briefes 
auf vnfern widerkauff Deme Geftrengen vnferm houptmann Rate vnd liben getruwen haffen von 
Breidow Rittere vnd feinen rechten Erbin fumflezehn fchog Behemifcher grofchen adder fouil Jandes- 
werunge Jerlicher Rente, die wie vorgnanten herren follen vnd wollen bereiten vnd beczalen den vor- 
_ gnanten haffen vod feinen rechten erben von vnfer Orbete bereiten vnde gewiften Renten vnd 
gulden vnfer Stat nouwen jn allen zeukomenden jaren vnd alle jar zcu Sant mertens tage met guten 
bereiten behemifchen grofchen addir mit guten andern pfennyngen nach des landes gewere funder hinder 
adder bekommerniffe Geiflichs adder wertlichfz gerichtes adder gewalt forften adder herren, Ouch 
konnen diffe vorgnanten haffe von Breidow adder feine rechte erbin diffe jerliche Rente mit den 
vorbenanten Summa grofchen nernde mitte vorbrechen adder vorwercken nach an vns adder an die 
vnfero, {under alleczeit yo funt vnd falich by on zcu blibende, Vor diffe vorgnanten fumflezen fchog 
jerlicher Rente hat vns halfe von Breidow wol zcudancke vnd zeu genuge gegeben vnd beczalt 
fumfftehalbhundert guter Reinifcher. gulden die wir genezlichen jn vnfer vod vnfers landes nuccz vnd 
framen gekert vnd gebracht haben, wann wie denn diffe jerlichen Rente weder lofen vnd kouffen 
wollen, So ſollen wir haffen von Breidow vnd feinen rechten erben das ein vierteil jares vor 
fannt Merteins tage laffen zeufagen vnd dann darnach auf fant merlins tag halfen von Breidow 
adder feinen rechten erben de fumftehalbhundert gute Rrinifche gulden auf eine Summa vnd zcu einem 
male vnd darczu die rente zcu fryfak adder zcu Spandow in die Stat wol beczalen vnd vornügen, 
weres auch das diffe vorguant haffe von Breidow adder feine rechten erbin diffe vorbenant fumf- 
ezen fchog ierlicher Rente vor fumftebalbhundert gute Reinfche gulden wolden vorkouffen adder vor- 
koufften auff vnfern widderkauff des fchollen wie vnd wollen mit vofern rechten erben wol gonnen 
vnd fchollen dann dar nuwe briefe vnd bewarunge obir geben funder gabe als wie haffen von 
Breidow vnd feinen rechten erben vorhen gegebin haben funder eincherleige behelffunge, Infal vnd 
ane alle geuerde, Alle diffe vorgefchriben ding vnd ein iezfchlich ftucke vnd gefette laben wir ergnante 
marggraue friderich vnd Johanfz fein Sone met vnfern rechten Erbin den ergnanten haffen von 
Breidow vnd feinen rechten erbin ju guten truwen Stete vnd velte wol zeu halden [under enngerleie 
Infal adder Infindunge bynnen adder buffen dißes briefes, die vns ergnanten herren mochten zcu hulffe 
kommen adder den ergnanten von Breidow mochte zcu [chaden addir zcu hinder kommen, Weres 
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auch fache das der ergnant haffo von Breidow von todeswegen abeginge, da got lange vor fei 
ehir wie adder vnfer erbin die obingefchrieben fumflezen fchog von en wederkoufften adder loften, So 
fol.die Erbar frouwe helewich des gnanten haffen Eliche haufzfrowe diefelbin fumflezen fchog die 
wile fie lebet, zcu einem lipgedinge haben vnd fich der alle Jar jerlichen die wile fie lebet, Alfe lip- 
gedings recht ift gebruchen vngehindert vor vns vnd des gnanten halfen erben ane allerleige geuerde 
wurden wie aber dann nach des gnauten halfen tode die obingefchriben fumffezen fchog von der 
ergnanten frouwen helewigen weder lofen, So fal die gnante helewich die fumfltehalbhundert gul- 
den an gelegelichen Nieten weder anlegen jn wederkauffs wife vnd fich dann aber der rente daruon 
ere lebetage gebruchen zcu einem lipgedinge Alfo wenn fie von todeswegen abegeet das dann die obin- 
gefchriben fumfitehalbhundert Rinifche gulden mit fampmet dem widerkauffe an des gnanten haffen 
erben komen vnd fallen fchollen ane geuerde. Des zcu einem waren bekentniffz haben wir ergnanter 
marggraue Johanns vor vofern libin hern vnd vater vnd vor vns vnler Ingefigel des wie vos zeu 
difem mal beide bruchen an diffen brieff hengen laffen, Der Gebin ift to prencezlow des negiften 
dornftages vor dem Sontage, Alfz man in der heiligen kirchen ſinget Oculi, nach gotis Gebort vier- 
ezenhundert jar vnd darnach jn den Seben vnd ezwenczigiften jaren. 


Mach dem Copialbuche des Marfgrafen Johann fol, 78, _ 


XLIL. Markgraf Johann verfauft an Haffo von Bredow, feinen Hauptmann, Rath und Ritter, 
wiederfäuflich einige Hebungen aus dem Dorfe Faltenrehde, am 21, Juli 1428, 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff czu Brandburg vnd Burggraue czu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit difem briefe für allermeniglich das wir vnferm haubtman, Rate vnd 
lieben getrewen haffen von Bredowen, Ritter folich gute, ezinfz, renthe vnd gerechtigkeyt, ſo wir 
in dem dorff falkenrede, auf einen rechten widerkauff uerkauft haben vnd uerkauffen jnen das alles 
auch auf einen rechten widerkauf vmb ein folich fumma geldes in allermalz, als das die direken 
bifz her von vns auf einen widerkauf? gehabt haben, Als das denn ir briefe, den fie von vnferm lieben 
herren vnd uater haben, clerlichen jnnhelt vnd aufzweifzet, denfelben briefe die direken dem gnianten 
haffen, wenn er in ir gelt fo uil in das ſteet nach laute ires briefes gibbet, von vnfern wegen wider- 
geben fullen, So fullen vnd wollen wir denn dem gnanten halfen einen folichen brief nach laute 

deſſelben vnfers uater briefe uber die obgefchrieben gut mit vnferm anhangenden jnfgel geben, Wann 

wir denn das getan vnd jm dem geben haben, So fol diefzer brief fürder crafit lofz vnd machtlofz fein, 
nd er fol vos den widergeben ongeuerd. Zu vrkund mit vnferm anhangenden jnfigel uerügelt vnd 
Geben zu Berlin an der mitwochen für fant marie mailtalenen (lic) tag, nach Crifti vnfers herren 
geburt vierczehenhundert jare vnd darnach in dem achtyndozweincziglten jaren. 


Nach dem Eopialbuche des Diarkgrafen Johann fol, 21. 
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XLIM, Markgraf Johann verleiht dem Ritter Achim don Bredow das Angefälle des halben 
Gerichts und Kirglehns zu Paaren auf dem Glin, am 28, Dez. 1431. 


Wir Johanns, von gotes gnaden marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen offentliclien mit diefem briefe für allermeniglich, das wir angelehen vnd erkannt 
haben folch manigueltige getrewe dinfte, die vnfzer Rat vnd lieber getrewer Achim von bredow 
ritter, vns vnd vnizer herrfchafft oft vnd dicke getan hat vnd nu noch in czukunfftigen czeyten wol 
ton fol vnd mag; Hirummb vnd auch von befundern gnaden haben wir Im in dem dorfi parn, auff 
den Glin gelegen, das halbe gerichte, das halbe kirchlehn, den halben dinft vnd acht ftucke geldes in 
maffen das Merten kalenberge feliger In dem dorfi parn auf den Glin gehabt hat czu einen rechten 
angeuelle gelihen vnd leihen Im das auch czu einen rechten angeuelle in crafit diefz briefs, alfo ob 
das wer, das merten kalenbergs Sone an menlich leibfzlehnserben abgingen vnd der genant 
Achim oder fein menlich leibeslehnserben denn noch lebeten, So fol folch obgefchriben gut an den 
gnanten Achim vnd fein menlich leibfzlehnserben kommen vnd uallen vnd er vnd alle fein menlich 
leibfzlehnfz erben fullen denn das obgefchrieben gut als ofit vnd dick des nod gefchit, furbafz alle- 
wege mer von vns vnd der marggrauefchafft czu Brandenburg czu einen rechten manlehen haben, 
nemen, entphahen vnd vns auch dauon halten ton vnd dienen, als manlehns ‘recht vnd gewonheit itt, 
Vnd wir uerleihen Im alles das was wir Im an dem obgefchrieben gute in angeuelles weife von 
rechtes wegen verleihen mugen, doch vns vofern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft einen 
iezlichen an feinen gerechtigkeiten vnichedlichen, on geuerde, vnd.geben Im des czu einen Inwyfer 
vniern lieben getrewen Wernher von holezendorff, die In nach laute diefes vnfzers briefs in 
folch gut weifen fol. Czu vrkunde mit vnferm anhangenden Infigel uerſigelt vnd geben czu Spandow, 
am nehften freitag nach des heiligen Crifts tag, feiner geburt virczehnhundert iar vnd darnach in den 
Einvndreifüigfien Jaren, j 

R. Hans waldaw, prius Dominus examinauit per fe. 


Pad) dem Kurm. Lehns-Eopialbuche des K. Geh. Kab,-Hehivrs XV, 32, 





XLIV. Die Herzöge von Sachſen fordern die Stadt Wittenberg auf, fi für fie den Gebrü— 
dern und Bettern von Bredow für eine Schuld zu verbürgen, am 1. Apr, 1432, 


Friedrich vnd Sigmund, Gebrudere von Gots Gnaden, Herczogen czu Sachffen voad 
Marggraffen czu Mifzen, Burgermeifter vnd Radmanne czu Wittenbergk, Liben getruwen, Wanne 
wir uch gein die geftrengen Mitthife, Wicharte vnd Matthife Gebrudern vnd Vettern von Bre- 
daw vor tufend Rynifche Gulden vorfezt habin, als das der Hauptbriv, den wir hir uch mittefenden, 
vnd ir auch wol vernemen werdet, eygentlichen vswifet, daran begern wir von uch mit flifze, dafz 
ir gein die egnannten von Bredaw vnfir burge werdet vnd uwer ftadt Innfigil bey vnlers an diffen 
‚geinwertigen briv henget: wanne ir daz danne alzo getan habt, fzo gereden wir vor vnfz, vofern bruder 
vnd Erbin fulchir Vorfeczung gutlichen vnd ane allen fchaden zeu benemen in crafft dicz brivs ane 
geverde, Geben zcu Mifzen, am Dinftage nach Laetare, Anno domini etc, trigeſimo fecundo, 

Schöttgen et Kreyfigii Diplomat. I, 505, 
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XLV. Markgraf Johann dechargirt den Hauptmann Haffo von Bredow wegen feiner abgelegten 
Rechnung, am 21, Dezember 1432, j 


Wir Johanns von gotsgnaden Marggraneetc. Bekennen offentlichen mit diefem briefe, das 
vofer haubtman, Rat vnd lieber getrewer Haffe von Bredow ritter, far vnferm Raten vnd lieben getre- 
wen hanfen von Waldow, ritter vnd hern Johanni Somer, Heinzen Tandorffer, marfchalk 
vnd heynen pfule, den wir das entuolhen haben in rechnung komen ift vnd alles fein Innemen vnd 
aufsgeben von der mittwoche fur thome Anno etc, XXXI°, bifz auff den Sontag Thome Anno etc. 
XXXIl°®,. mitfampt feiner alten fchulde von feiner nehften rechnung fur diefer nach laute feines rechen- 
briefes mit redlicher, küntlicher rechnung beweifet hat, “Alfo das wir Im uber alles fein Innemen vnd 
aufsgeben von der obgefchriben zeit mitfampt feiner alten fchulde, czerunge vnd den hundert gul- 
den iargeldes gar nichts aufsgenommen bilz auff dieffen heutigen tag fchuldig bleiben hundert vier 
vod funffezig fchok newnvndvirtzig grofchen vad vier pfenninge vnd fagen In darauff der obgefchrieben 
rechnung nach Innehalt feiner Regifter qwydt, ledig vnd lofz in craft diefz briefes, Auch ift zuuer- 
merken, das der gnant vnfer bäubtmann Halfe von Bredow ritter, keyne verderbte pferde noch 
pferde fchaden von dieflem nehftuorgangen iare in dieffer rechnung nicht geezogen noch verrechent 
hat Zu urkunde mit vnferm aufgedrugten Inügel uerügelt vnd Geben zu SPAREN an Sontage fant 
thomas tage Anno domini ete. XXX, 


NMach bem Gopialbudhe des Markgrafen Sohanı fol. 115. 


XLVI. Markgraf Johann beleiht Jaſpar, Arend und Jaſpar von Bredow mit Beſitzungen zu 
Buchholtz, Zepernick, Wedigendorf ıc., am 4. April 1434. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg vnd Burggraue zu Nurem- 
berg etc., Bekennen offentlichen mit diefem briefle_fur allermeniglich, das wir vnfern lieben getrewen 
Jafpar vnd Arnd: gebrudern von Bredow, Clawefen von bredow feligen feinen fonen, vnd 
Jafpar von Bredow, Betekens von Bredowen feligen Sone, zu einem rechten manlehen Inge- 
fampt gelihen haben dieffe hienachgefchriben guter ierlich czinfe vnd renthe mit namen In dem dorff 
Bucholcz einen freyen hof mit newn huben mit al denn horften. Mit namen die weithorft, die 
grofze horft vnd die hafelhorft mit dem wynandes bufche, die welle vnd die rodelender vnd den - 
Graben mit holeze, mit Acker, eyne freye Scheflereye In demfelben dorfie czwey teil an dem uberften 
vnd niderften vnd funft ezinfe uber alle huben vnd houe, aufzgenommen Sechft koften houe vnd czwu 
huben, Item zu Cepernick czwenczig fcheflel Roggen, czehn fcheffel gerften, virczig fcheffel habern, 
funfiezehn grofchen vnd zu kare ezehen grofchen; Item zu heiligen See einen freyen hoff mit czwelf 
huben, eyne freye vifchereye, das halb teil an dem uberften vnd niderften gerichten, an holezen, an 
acker, an grafze, an buten, czwey fchogk hunre, fiben fucke geldis vnd achtezehen grofchen In dem 
ielben dorfie; Item zu wedegendorff eilff fchogk geldes, fechftehalben fcheflel erweis, czwelff hunre 
vod an das uberfte vnd niderfte In veld vnd in dorfie ezwei teil. Das alles obgeichrieben wir den 
genanten Jafpar, Arnde vnd Jalpar gebrudern vnd geuettern mit allen obgefchrieben freiheiten 
ezugehorungen vnd gerechtigkeiten In mafzen das ire veter Innen gehabt, befeffen, genoſſen vad auf 
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ſy geerbet haben zu einem rechten manlehen ingefampt, Als gefampter hand recht if, leihen In crafit 
diefz briefis, Alzo das die genanten Jafpar, Arend vnd Jafpar vnd alle Ire menliche leiblehns 
erben nu furbaz allewege mer als oflt vnd dicke des nod gefchicht, die obgefchriben guter ierlich ezinſe 
vnd renthe von vos vnde der marggrauefchaflt zu Brandenburg zu einen rechten manlehen haben nemen , 
entphahen vnd vns auch douon halten ton vnd dienen fullen als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd 
wir uerleihen Im alles das wir In an den obgefchrieben gutern uerleihen fullen vnd mugen, Doch vos 
vnfern erben vnde nachkommen an vnferen vnd funfi einen iczlichen an feinen gerechtigkeiten vnfched- 
lichen on geuerde. Auch haben wir den genanten Jafper, Arnd vnd Jalpar die befunder genade getan 
das In an irer gefampten hand befunder rauch noch brod ir lebetage die weile fie leben, keinen fcha- 
den- bringen noch tun fol. Zu vrkund mit vonferem anhangenden Infigel uerligelt vnd Geben zu Span- 
dow, Am Sontag als man In der heyligen kirchen finget_Quafimodogeniti, Nach Crifi vnfers hern 
zw vierczehnhundert iar vnde darnach In den viervndreifligften iaren. 

R, Haffe de Bredow. 


Mach dem Kurm. Lehns ⸗Copialbuche bes K. Geh. Kab.⸗Archives XVI, 54, 


XLVII. Des Markgrafen Johann Abrechnung mit Haſſo von Bredow wegen feiner Ausgaben 
und Einnahmen zu Tangermünde, Arneburg und in der Neuen Dark, vom 15. Febt. 1435. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraue zu Nuremberg. 
Als der geftrenge vnfer haubtman, Ratt vnd lieber getrewer Halfe von Bredow, ritter in rechnung 
komen ift vor vnfern Reten vnd lieben getrewen härn Johannfen Sommer, Heinczen tandurf- 
fer marfchalke, Hannfen Gripers, Cunen vön kokeden vnd Gercken Sutemyn, den wir 
das entuolhen haben, vnd mit kuntlicher, wiffentlicher vnd redlicher rechnung alles fein Ionemen vnd 
aufsgeben, fo er von vnſern wegen jn der alten marcken vnd auf vnfern floffen Tangermunde vnd 
Arnburg vom Sonnabend nach aller heiligen tag anno etc, XXXIH®, bifs auf den dornftag Blafii 
Anno XXXV', Auch alles fein Innemen vnd aufzgeben, das er in der newen marcke von fand. 
mertens tag anno eio. XXXII', bifs auff vnſer frawen tag lichtmefs Anno XXX quinto getan fur den 
beweifet nach laute vad Innhalte feiner Regifter, die er vbergeben hat, Bekennen wir mit diefem vn- 
fernn offenbriefe, das wir Im vber folichs alles fein Innemen vnd außgeben aller fchulde bifs auff 
dieffen heutigen tag gar nichts aufsgenommen, Nach laute feiner Regifter fchuldig bleiben hundert fchog 
newn vnd dreifüig fchog, funfivndvierezig grofchen vwnd anderihalben pfenning. So bleibt er vos wider 
von dieffer rechnung fchuldig Einvndzweinczig wifpel funff fcheflel drittehalb virt Gerften, zwen wifpel 
vnd anderthalben vnd zweinczig iIcheffel weiſſe, vnd fagen In darauf folicher feiner rechnung nach 
laute feiner Regifter qwidt, ledig vnd loefs jn crafit dieles briefis. Auch ift zu mercken, das in diefle 
rechnung des gnanten Haffen Jargelt von der haubtmanfchafft bifs auff fand. mertens tag nechfluer- 
gangen das gelt in feinem rechenbriefe vor dieffer rechnung vnd alle fachen, gar nichts aufsgenom- 
men kommen vnd berechent fein fuuder fein uerderbte pferde, die er leit feiner nechfien rechnung 
vor dieffer uerterbet hat, fein nicht angeflaghen noch berechent. Diefs ilt gefchehen vnd befloflen in 
geinwurtigkeit des gnanten Haffen von Bredow, Ludolffs von Aluensleben, Buffen von 
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der Schulenburg, Ritter, vnd des gnanten Johannfen Sommers vnd heinczen tandorffers 
zu Tangermunde, am nechften dinftag nach valentini, Anno domini etc. tricefimo quinto, mit vnferm 


aufgedruckten Infgel uerfigelt, * 
Nach dem Eopialbuche bes Markgrafen Johann, fol. 119. 120, 


XLVIII. Markgraf Johann verfihert der Gattin Haffo’s bon Bredow die dem letztern ver⸗ 
fhriebene jährliche Nente aus Nauen von 15 Schock Böhmifcher Grofhen zum Leibgedinge zu 
laffen, am 29. Sept. 1436. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zcu Brandburg vnd Burggraue zcu Nu- 
remberg etc. Als wir dem Gefirengen vnferm houptmann, Rate vnd libin getruwen haffen von 
Breidow Rittere vnd feinen erbin fumfitzehen fchog jerlicher renthe jn vnfer orbete zcu Nauwen 
auf einen widderkauff vorkaufft vnd der Erbarn frouwen helewigen des gnanten haffen Elichin 
baufzfrouwen diefelbin fumflczehn fchog zcu lipgedinge gelihin vnd verfchriben nach laute deffelbin 
briefes, den wir jn dorubir gegebin habin, Bekennen wir offentlichin mit deffem briefe gein allermenig- 
lich ab das gelchege, do got vor fei das der gnante haffe von todeswegen abeginge, Ehir wir die 
obingefchrieben fumflezen fchog widerkoufiten vnd loften, das wir vnd vnfer erben denn die weile die 
guante frouwe helewich lebet, ire lebetage .diefelbin fvmflezen fchog zcu Nauwen nicht abekouflen 
Sundern fich der die obgnante frouwe helewich ire. lebetäge als lipgedinges recht ift, gerulichen 
gebruchen laflen wollen, funder enigerleige hindernifz, ane arg vnd ane alles geuerde, Czu orkunde 
mit vnferm anhangenden Ingeüigel vorügelt vnd Gebin zeum Berlin, an Sannt michels tage, nach Crifti 
vofers herren geborte virczehnhundert jar —— den Sechfzvndrilfgiften jaren. 


ale 


-». 


Nadz dem Eopialbuche des Martgrafen Iohamı 


XLIX. Markgraf Friedrich d. 3. verleiht dem Haffo von Bredow die Hauptmannfchaft der 
ganzen Mark Brandendurg, am 30. Juni 1437. 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zcu Brandemburg vnd Burg- 
graue zcu Nuremberg etc, Bekennen offntlichen mit difem briefe vor vns vnfre Erben vnd nakomen, 
das wir den Geftrengen vnfern Rat vnd lieben getruwen haflen von Bredow, Ritter ober alle 
vnfere lande die margke zcu Brandemburg zcu houbtmann gefeczt vnd gans mechtig gemacht 
haben, Wir fetczin In auch zcu houbtmann vnd machen In ober alle vnfere lande die marcke zcu 
Brandemburg mechtig In houbtmanns wilz mit Crafit diffes briffes Alfo, das der gnannte vnfer houbt- 
mann vnfer houbtmanfchafft getrewlichen vorfteen, bereiten, hanthaben, die vnfern, vofer lande vnd leuthe 
mit flieffe noch allem feinen vormogen fchutezen, fchirmen vnd In allen vnfern gefchefiten vnſer beftes 
handeln, werbin, aulzrichten vnd auch thun fol, one alles geuerde, Doch alfo, das er fullich hande- 
lunge, wo er vns erlangen mag mit vnferm oder vnfer Rete willen wiffen vnd vulbort ton fol. Dar- 
vmb follen vad wollen wir Im alle Jar Jerlichen, Die wiele er alfo vnfer houbtmann iR, hundert 
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Riniffche gulden geben vnd In mit czehen pferd mit aller notdorfit halden vnd aufzrichten, gleich andere 
vofer diner vnd hofgefinde. Weres denn fach, das derfelbe vnfer houbtmann oder die feinen, Dieweile 
er vnfer houptmann iſt, In vnfern oder vnfer lande gefchefte ennygen fchaden nemen, denfelbin fchaden 
Sollen vnd wollen wir, vnfer erben vnd nachkomen Im vnd ſinen erben gutlichen aufzrichten vnde 
entnemen, ane finen vnd fner erben Schaden, one geuerde. Wurde er auch vnfer manne von vnfer 
fach wegen zcu Im vorboten, den mag er auch bifz an vus vor redelichen fchaden fteen vnd In mit 
zeeitlicher notdorfft vfzrichtunge thun nach gewonlichen fachen, one geuerde, Vnd ob er auch funft 
ymandes, der vnfer man nicht were, In vnfer oder vnſer lande befte zcu Im bitten wurde, den follen 
vnd wollen wir auch In denfelbin vnfern fachen vor redlich zcerunge vnd fchaden fteen, vnd ob er 
oder diefelbin eynigerleige redelich fchaden allo In vnferm dinfte entpfingen, Dorvmb follen wir vnd 
vnfere Erben vnd nachkomen Im vnd feinen erben vsrichtunge thun, one alles geuerde, mit follichem 
vnderfcheide, das er oder fein erben vos vnfre erben oder nachkomen fullich obingefchriben fchaden 
vnd zcerunge mit redelicher Rechnung berechnen, bewifen vnd kuntlich machen füllen. Er fol vnd 
mag auch alle wertlich lehen, die von vetern vfl Sone erben, oder lehen, die vngeuerlichen gekaufft 
‘oder verkouft werden, vnd lehn, dar nicht Irrunge Inne were, oder uff eynen leip nicht ftunden oder 
verfallen weren In vnferm abewelin lichen, Jungfrowen vnd frowen auch vff lipgedinge leihen, die lehen 
ware zcu feinen handen fordern vnd- vns vnfere rechenunge douon ton, er fol auch vns vnfern 
landen vnd lewten keynerleige kryge oder vehede zcu zchien, anheben, noch machen, er tete das demn 
mit vnferm, wo er vns erlangen mag, willen vnd geheiffe oder vnfer Rete Rate. Wo er auch vfz 
vnfern landen von vnfer vnd vnfer lande not gelcheffte wegen reiten wirt, vmb fullich zcerunge vnd 
redelich fchaden, die er denn ton vnd nemen wurde wir oder vnfere erben dem genanten vnfern 
houbtmanne vnd finen erbin auch vfzrichtunge thun follen vnd wollen, was vns daran mit kuntlicher 
rechenunge berechent vnd bewifet wird. ‘Wenner vnd auf welliche zceit vns vnfern erben oder nach- 
komen och, oder dem genanten vnferm houbtmann fullich houbtmanfchafft nicht lenger eben oder be 
qweme ift, Das mogen wir Im oder er vns muntlichen vor vnfern Reten oder brieflichen auflagen, 
Vnd’ das wir vns alfo In obingefchribener mafz_mit dem genanten vnferm houbtınann geeynet vnd ver- 
tragen haben, haben wir vnfer Ingefigel an diffen brieff hengen laffen, Der Gegebin ift zcu Berlin, 
Nach Crifi vnfers beren geborte vierezehnhundert Jar vnd darnach In den Syben vnd dreifigiften 
Jaren, am Sontage nach Sannt Peter vnd paullels tage der heiligen czwelffboten etc, 
Recognouit dominus per fe et examinauit coram conüliariis, 


Nach dem Kurm, Lehns⸗Copialbucht des K. Geh. Kab.⸗Archives XVIL, fol. 2, 


L, Markgraf Friedrich d. J. verfchreibt dem Hauptmanne und Ritter Haſſo von Bredow 
300 Gulden, am 9. Februar 1438, 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zcu Brandenburg vnd Burggraf 
zcu Nuremberg, Bekennen offintlich mit diſſem briefe vor vns vnfer Erben vnd nachkommen vnd fanft 
vor allermeniglich, das wir deme Geftrengen vaferm houbtmann, Rate vnd liebin getruwen haffen 
von Bredow Ritter vnd finen Erben rechter redelicher ſchuld dreyhundert gute vulwichtige Ryniffiche 
gulden fchuldig wurden fein, die er von den blumentalen zcur horft vns zeu gute genamen vnd 
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vns die forder getan hat, vnd Sollich obingefechribin Summa geldes Jerlichen vorfchaden mufz. Die- 
(elbin dreyhundert gute vulwichtige Rynifche gulden vnd czwelff fchog an guter landeswerunge daruon 
zcu Rente, Sollen vnd wollen wir vnd vnlzer erben vnd nachkomen dem gnanten haffen von Bre. 
dow vnd feinen Erbin vff weynachten fchirfikinnfig ane feinen vnd feiner erben fchaden gutlichen vnd 
wol czu dancke widergebin vnde beczalen, ane arg vnd ane alles geuerde. Czu orkunde mit vnfzerm 
aufgedrugten Ingefigel vorfigelt vnd Gebin zeu Berlin, am Sontage nach dorothee, Anno domini etc, 
AÄXXVII®, R. Otte von Siyben et examinauit, 


Nach deu KAurmärf Lehnscopialbuce des K. Geh. Kab.⸗Archives XVII, 9a. 


LI. Notiz über eine dem Haſſo von Bredow auf Abfchlag feiner Forderungen an die Randes- 
herrfchaft gefchehene Anweifung von Sebungen in Brandenburg, vom 31. Juli 1438. 


ktem meins herren gnade hat Er haffen von Bredow An Beyde Stete zcu Brandenburg 
vorwifet, dy Im denn von der lantbete vou’ myns herren wegen hundert vnde acht vnd fechezig fchogk 
gebin vnd beczalen follen, daffelbe gelt denn der gnante er haffe myme herren An der Schulde, dy 
Im myos herren gnade fchuldig ift, des er eynen Schulde briefi hat, abeflohin fol. Gefchin am dorn- 
ftage vor Sant Sthepfans tage, Anno domini etc. NXXVIII. 


Mach tem Kurmärk, Lehnecepialbuche bes K. Geh, Kab.⸗Archive XVIII. 10a. 





LI. Des Markgrafen Friedrih d. I. Schuldbrief für Hans von Bredow auf riefad, 
vom 29, Nov. 14385. 


Wy friderick dy Junger, von godes gnaden marggrat to Brandemborch vnd Borg- 
graue to Nuremborch, Bekennen vor vns vuſe eruen vod nakomen openwar mit diffem vnfem briue 
vor allermeniclich, dat wy -dem Erwaren vnnfem Rade vnd liuen getruwen hannfen von Bredaw 
to frifak gefeten, vnd feinen Rechten eruen recht vnd redlicken fchuldich find geworden vod gelden 
fehollen vnd willen Sefzhundert Reinifche guldin, alle gud von golde vod fwer gnuch an gewichte, dy 
by vns vmme fufz tu willen vnd to dinfte gelegen vnd an einer (ummen an guden golde rede ouer 
gegeuen vnd gereiket hat, wy ouk dy forder in vnfe vud vinfzer lande nutt vnd fromen gekart vnd 
gebracht hebben. Die gnanten Sechfzhundert Rinifche guldin Reden vnd lonen wy dem iezund gnanten 
hannfen von Bredow vnd finen eruen an guten vullwichtigen Reinifch golde vud an einer fummen 
wedertugetien vod to betalen upp winachten fchirft kummpfiig vort ouer ein Jar in vnnfe Stat Berlin 
one arg vnd on alle geuerd, vnd wy hanns von waldow Ridder, Otte von Sliwen, heine pul, 
hinriek van Slaberndorp, Arnt Urummenfee vnd Segemund von knobloch, Bekennen ok 
oppenbar in vnd mit diffem brine, dat wy vor den gnanten vunfen gnedigen hern vor die vorbenu- 
mende Summe geldes alle VI“, Rinifche gulden an golde gutwillige Borgen geworden find vnd mit einer 
rechten gefampneder haut dem gnanten hannfen von Bredow vnd finen rechten eruen doruor geredt 

Hauptipeil 1, 8b. VII. u 
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vnd gelouet hebben, Reden vnd loven em ouk mit kraft diffes briues fodann betalung der vorgnanten- 
VIe. Rinifch guldin an golde up tyt vnd Stede in mate vorgefchreuen is tu tunde vnd vnnſer nyn ſik 
fulkes geldnedes fryende dat fie denn die lefte guldin mit “denn arfien vernnget vud to dancke be- 
reidet vnd wolbetalet. To orkund vnd mer bekentnufz hebben wy vorgnanter marggraf fridrick vor 
vns vnfen eruen vnd nakome vunfzer Inlzigel vnd wy vorbenumenden Borgen vnfe ifzlick fin Ingefzigel 
by des obgnauten vufes gnedigen hern Ingelzigel an dien brief laten hengen, der geuen is thum 
Berlin, am Sande Andrefz abend, Anno domini Me, CCCC®, XXXVIN®, 


Nach dem Kurmärf. Lehnecepialbuche des K. Geh, Kab.⸗Archivts XVII, 31. 


LIN. Markgraf Friedrich d. I. beleiht Mathias den eltern und Wihard von Bredow mit 
j Befigungen in Nieder-Nichel, am 14. Mai 1439. 


Wir frederich der Junge, von gots gnaden Marggraf zu Brandemborg, Bekennen 
offenlich mit diffem briefe vor allermeniglich, das wir vnnfern lieben getruwen Alden Mattife vnd 
wichard veitern, von Bredow genannt, diffe hirnachgelchreben gutere, Jerliche zinfe vnd Rente, zu 
einem rechten manlehen verlihen haben, mit namen In dem dorfle zur nedern Nichele vf eyner 
huben, die der Schuleze hatt vnd treibet, Newn feheflel roggen, funff fcheffel habern, czwen Ichefel 
zeitgerlten vnd dry fchilling pfennynge zu zinfe, v dem hofe vnd czweyen huben, die itezund befit- 
ezet vnd treibet gereke mewes, achzehen fcheffel roggen czehen fcheffel habern vier fcheflel zeitgerften, 
fechs fchilling pfennyng zu zinfe, eyn rauch hun, den fleifchszehend, vfard vnd afardt vf den hoff, 
vnd czwen hufen, die iezunt befiezt vnd treibet Claufs kuns, achzehen fcheflel roggen ezehen fcheffel 
habern vier fcheffel zitgerften, fechs fchilling pfennynge zu zinfe, ein rauch hun, den fleifchzehnden, 
vffard vnd affard vff den hoff, vnd drittebalbe hufen, die iezunt belitezet vud treibt Hanns Bloden- 
ftorff dryvndezwenczigfiehalben fcheflel roggen dryezehndehalben fcheflel habern- funff fcheffel zeit- 
gerften, achzehndehalben fchilling pfennynge zu zinfe, ein rauch hun, den fleifchzehnden, vfard vnd 
affard vſſ den hoff, vud eyne hufe, die itczunt befitczet vnd treibet claufs werbig, funfftehalben fcheffel 
roggen drittehalben fcheffel habern einen fchefel zitgerften vad anderthalben fchilling’ fennyng zu zinfe, 
vflart vnd aflart vfl den hoff vnd czwein huben, die itezunt belitezet vnltreibet Jacob kobbe, achzen 
fchefiel rogen zehen fcheffel habern vier fcheflel zeitgerfien vnd fechs fchilling pfennynge zu zinfe, ein 
rauch hun, den fleifch(szehnden, vfard vud aßard vl den hoff, vnde czweien hufen die itezunt belitezet, 
vod treibet Mewes hafelloph, achzen fcheflel roggen zehen fcheffel habern vier fcheflel zeitgerften, 
fechs fchilling pfennwnge zu zinfe, czwei rauch hunre, den fleifchzehnden, vfard vnd afardt vi dem 
hofe, vnd eyner hufen, die itczund befitezet vnd treibet Nicolas, newn fchefiel roggen funff fcheffel 
habern czwen Scheffel zytgerften, drey fchilling pfennynge zu zinfe, ein rauch hun vfl den hoff vnd eyne 
hube die itezundt befitezt vnd treibet Claw/is koppen, Newn fcheflel roggen funff fchefel habern, 
zwen fcheflel zytgerfien vnd dry fchilling pfennynge zu zinfe, vff der mittelten molen den fleilchzehn- 
den vnd das heren recht, vif dem hofe den itezund befitezet peter vden zwey rauch hunre vnd vfl 
dem Hofe, den itczunt befitezet hannıs wilcken, ezwey rauchhunre den fleifchezenden vnd das heren 
recht, die obingefchriben gutere Jerlichen zinfe vnd Rente denn alle bifsher vofse lieben getruwen Jan 
Brand vnd fine bruder von vus vnd der margralchaft zu Brandborg zu lehen Innegehabt, von den fie 
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der gnannte mattile vnd wichardt von Bredow gekaufft, vnd die obgnannten Brende, die vor 
vus verlaffen haben. Und wir verleihen auch nu den gnannten mattifse vnd wicharde von Bre- 
dow diffe obengefchriben guter ierlichen zinfe vnd rente zu eynem rechten manlehen in craflt diffes 
brieffes, Alfo das fie vnd alle Ir mennlich liebslehnserben die obgefchreben gutere Jerlichen Zinfse 
vnd Rente von vns vnde der Marggrauefchafft zu Branndemborg als dicke vnd oft des not gefchicht, 
Zu rechten manlehen haben, nemen, entpfan, fich des nach Irem beften noez vnd fromen gebruchen, 
vnd vns auch daruon halten ton vnde dynen follen als Mannlehens recht vnd gewonheyt il vnd wir 
verliehen den obgnannten Mathiefe vnd wicharde von Breydow alles das was wir in dran von 
reehteswegen verliehin follen vnd mogen, Doch vns vnnfern erben vnd nachkomen an vnnfern vnd fuft 
einen iglichen an feinen gerechtikeyten vnnfchedelich an arg vnd an alles geuerde,. Zu orkund Geben 
wir In dieffen vnnfern brief wit vonfern anhangeden Ingefigel verfigelt zu Trebin, Am Mittwoch vor 
vnofers heren Himelfarts abind, Nach gots gebort vierczenhundert Jar vnd darnach Im Newn vnd 
driffigften Jaren. 


Mach dem Kutm. Lehné-⸗Coplalbuche des K. Beh. Kab.⸗Archives XVIl, 17, 


LIV. Markgraf Friedrich d. I. beleibdingt Anna, die Gattin des ältern, zu Brück wohn—⸗ 
haften Mathias von Bredow mit Hebungen im Dorfe Nieder-Nichel, am 16. Mai 1439. 


Wir friederich der Junge etc., Bekennen offenlich ‘mit difem briefe vor allermeniglich, 
das wir der Erbarn Annen vnnfers lieben getruwen Alden mathifs von Bredow, iczund zu 
Brugge wonhaftig, elichen haufsfrowen alle die guter, Jerlich zinfe vnd Rente, die denn vans lieber 
getruwen Jan Brant mit feinem Bruder in dem dorfie zu nedern nichile gnant In korn, an 
habern, an gerften vnd an gelde bifsher von vns vnd der marggraflichaft zu Brandemborg zu lehen 
Inngehabt, befeffen, genoflen, gebrucht vnd diefelben guter denn Nu der obgnante mathils vud 
wichart [ein vetter von Bredow von den obgnanten Brennden gekauft vnd die Brende die 
vor vns verlaflen zu eynem rechten leipgeding guediglich verlihen haben, wir verleihen auch der ob- 
gnanten Annen die obingefchrieben guter, Jerlichen zinffe vnd Rente in dem dorff zcur nedern 
niehele genant mit allen vnde yden iren gerechtigkeitten, zugehorungen, Inmaffen dy die obgnante 
Brende befeffen haben zu einem rechten leipgedinge in Craft diffes briefes, Alſo das fie die gnanten 
Jerlichen zinfe vnd Rente nach des gnanten ına$hifs ires elichen mannes tode, Ob fie den gelebt, zu 
einem rechten leipgedinge vngehindert vor allermeniglich Inne haben, fich der gebruchen vnd nach 
iren beften nuczen genuffen vnd auch Do mitt ton fol vnd mag als leipgedinges recht vnd gewonheit 
it on argk vnd on alles geuerde. Vnd geben ir des zcu einem Ingewiffer vnfern lieben getruwen 
Cuno von oppin. Zu Orkund mit vnferm anhangenden Ingefiegel verügelt vnd Geben zu Trebin, 
nach Crifti vnofers hern gebort vierczehmhundert Jar vnd darnach Im XXXIX'" Jar Am Sonnabend 
nach vonfers hern hymelfart tag. 

Recognouit Mathy(fs de Bredow jan Cremmen. 


Nach dem Kurmärk, Zehnscopialbuche tes A. Geh, Kab.»-Urchives XV, 14. 
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LV. Fehdebtief des Grafen von Lindow, des Herrn von Torgow und der von Quafl, Conte⸗ 
florff, Bredow, Schlieffen, Arnim, Uchtenhagen, Pfuhl und Löben an den Herzog von Sachſen, 
vom 26. Juni 1440, 


Wiffet hochgeborn fürfte her friderich hertzoge zu Sachfsen etc, das wir alle hirnach 
gefchriben ewr vnd aller der ewren, wir haben Irer handelung edder nicht, feynt fein wollen durch 
des Irluchten hochgeborn furften vnd hern, hern friderichs Marggraffen zu Brandemborg etc, 
vod Burggraue zu Noremberg willen vnd czihen vnd des In des ergnanten vnnfes gnedigen heren 
fride vnd vnfride vnd ob wir jrne mit weren, dar euch ader den ewren landen vnd leuthen fchade 
gefchege, des wollen wir vnfer ere an vch alle die ewren vnd helffershelfferen bewart haben, Des zu 
bekentnifs vorfigelt mit vnlerm jngefigel, am fontag nach fant Johannis Baptiften tag, anno domini 
M. CCCC°, quadragelimo. 

(L. S.) 


Albrecht Graue von lindow vnd Her zu Ruppin, Hans von Torgow, 
Her zur Czoffen, Arnd von Crummenfehe, Henninge Quaft, pawelvon 
Conreftorff, Mathis vnd hans von Bredow, Curt vnd Hans van 
Sliwen, ludolff von Arnym, Baltzar von vchtenhagen, pertram 


pful, Cuncez von lobbin vnd andre vnlers gnedigen hern von Brandemborgs 
"hoffegeind Mann vnd diner, 


Nach dem im K. Sächſ. Geh, Archive in Dresden befinbliggen Original. s 


LVI. Kurfürft Friedtich IT. beftätigt den Söhnen des verflorbenen Haſſe von Bredow das die- 
ſenm an Zeeſtow verfohriebene Angefälle, am 10. Aug. 1441. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraff czu Brandenborg, des heiligen Romifchen Reichs 
Erezkamrer vnd Burggraff czu Nurmberg, Bekennen offenlich mit difem briff vor vos, vnfe erben vnd 
nachkomen, das wir vnferm Rate vnd liben getruwen hanfen' von Bredow, haffen, Albrechte, 
Mattife, Geuerde vnd Joachim finen Brudern, vnd Iren Erben wonhafftig czu frifagk, fulch 
angeuelle, So Irem vater haffen von Bredow, Ritter feligen, vnfzer liber Bruder Marggraff Jo- 
hans on vnfers liben getruwen Cunen Briefzkeffs gutern in dem dorf ezu Czeiftow gelegen 
nach Inhald vnd vfzwifung des genannten vnfers lieben Bruders Marggraff Johanfen brifes, oren 
obgenannten vater feligen daruber gegeben, beftetiget vnd auch Ingefampter verlihen haben. vnd wir 
verleihen In auch fulche guter czu Czeiftow vnd beftetigen vnfers liben Bruders Marggraffen Jo- 
hanfen brif in crafit dieſſes briefs on geuerde. Czu vrkunde mit vnferm anhangenden Ingefzigel verfgelt 
vnd geben czu Berlin, am donerftag Sente laurenezs tage Anno etc. XL primo, 


Nach dem Kurm, Lehus:Copialbuche des K. Geh. Kab.Archibes XX, 66. 
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LVII. Kurfürft Friedrichs Schuldbrief für Achim von Bredow über eine von dem vorigen Kur- 
fürften herrührende Forderung des legtern von 110 Schod Böhm. Grofchen, vom 30. Nov. 1441, 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraff ozu Brandenborg, des heiligen Romifchen 
Reichs Ercezkamrer vnd Burggraff czu Noremberg, Bekennen ofienlich mit diffem briefie fur allermenig- 
lich die In fehen ader horen lefen, das wir vnferen lieben getruwen Achim von Bredow vnd fynen 
rechten Erben vnd czu getruwer hantt als ſynem vormunderer Alten Matthiefen von Bredow 
vnd fynen rechten erben rechter redelicher. vnd wiffentlicher fchulde von vnnfers lieben herrn vnd 
vaters feligen wegen fchuldig worden ſyn vnd gelten follen vnd wollen Hundert vnd czehen ſchogk 
guter Behmifcher grofichen. Diefelbe Summe alle. wir In an landefzwerunge ‚gutlicken vnd vnuorczo- 
gentlichen aufzrichten vnd beczalen follen vnd wollen vff die nehifikunftigen wynachten heiligen tage 
forder ober eyn Jar In vnnſer Stadt Berlin an yren fchaden, Das annders redlicher bewislicher vnd 
wugeuerlicher fchade heilz vnd were auff kiften pfande czu criften ader czu Jüden on alles geuerde 
vnd des czu meher fichericheit haben wir obgnannter Marggraff friderich dem obgnannten Achim 
wnd (ynen Erben vnd czu getruwer hant Alden Matthiefen fynem vetteren vnd ſynem Erben czu 
vns vnuerfcheidelich czu Burgen gefeczt diffe hirnachgefchriben vnnfer lieben getruwen Arnden von 
krummenfebe, ludeken von Araym, Sigmunden von knobelouch vnd Otten Barde- 
leuen. Ob das were das wir vofzer Erben vnd nachkomen fullich obingefchriben beezalung aufl die 
obingefchriben czeitt nicht teten das fie denn vmmb alle obgefchriben ftucke, fchulde vnd fach behafftet 
ſyn vnd In aufzrichtunge-darvmmb tun follen on alles geuerde: vnd wie obgnannten Bürgen bekennen 
ofienlich mit difem briff das wir fur den obgnannten vnnfern goedigen herrn fein erben vnd nach- 
komen gein den obgnannten Achim von Bredow vnd alten matthiefen Gnem vetteren vnd yren erben 
gutwillige Burge worden fyn, gereden vnd geloben by vnnferen guten waren truwen vnd mit eyner 
gelampter hantt alles das ſtete vafte zu halten, zu tun vnd zu vulfuren, Als denn oben In diffem briefle 
von vns gefchriben fteitt on als geuerde. Czu orkunde geben wir obgnannte Marggraf fridrich den ob- 
gnannten Achim vnd mathiefzen von Bredow vnd iren erben diefen brief mit vnnferm vud vonfern 
obgenannten burgen anhangenden Ingefzigel verfigelt der gebin il ezu berlin, Am donerftag fannt 
Andrewfz tage des heiligin apoftels, Nach erifii gebort virezenhundert vnd dornach Im ein vnd vir- 
ezigften Jar. 


Mach dem Kurmärt, Lchnscopialbuche des K. Beh. Kab.Archive XX, 157. 


LVIII. Arnd don Bredow erhält vom Kurfürften die Erlaubniß zur Verpfändung von Hebun- 
gen aus Buchholz bei Berlin, am 28. Nov. 1442. 


Item myn herre der hadt Arnd von Bredow gegonnet vnd erlobet, daz her magk vor- 
fecczen vnd czu eynem rechten wederkoufe mag vorkoufen haffen Robel, elfen feiner elichin hus- 
frowen, vnd iren erbin met namen Acht fchogk geldes Siebenezehn grofchen Sechfz vnd fumfezig hunre 
Sieben lewte met dinfte, zeehend, vffardt vnd abefart vnd den driddenteil am obirften vnd nederften 
gerichten Im dorfie zeu bucholez by berlin gelegen vor hundert vnd fumf fchog grofchen an 
landefwerunge nach Jute fines brefes, den her dar obir genomen hat zeu Beriin, am Mittewochen 
nach fente katherinen tage, Anno domini M°, II“, XLII. 

Mach dem kurm. Lehns ⸗Copialbuche bes K. Geb. Kab. Archives XX, 162. 


* 
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LIX. Arnd von Bredow zu Buchholz erhält die Erlaubniß zur Verpfindung von Lehnöſtüden 
zu Buchholz, am 11, Febr. 1443, 


Item zeu mercken, daz myn, herre gegonnet vnd erloubet hat Arnd von Bredow ze 
Bucholcoz gefefzen, das her mag verfetezen vnd zeu eynem rechten wedderkouffe mag verkoufen 
Bartholmewfz Berkholeze Borgerer in vınfzer fiat Colen vnd katherinen feiner elichen huß- 
frawen von iren beyden erben vfl ploys hofe vnd drien huben in dem gnannten dorfle Buohholeze 
gelegen flumficzehn fchefel roggen vnd XV fcheflel habern alles vfle eyn ſtueke geldes geachtet Jer- 
lichs zeynfz vor XU fchog an landeswerunge, nach lute feines briefes, den her darober hat, vnd fal daz 
wedder lofzen fo irft er kan. Gebin zcu Berlin, am fritage nach Sente dorothean tage, der heiligen 
Jungfrowen, Anno domini etc. XLIII. 

Mach dem Kurm. Lehns-Eopialbuche des K. Geh, Rab. Archives KX, 163. 


— 


LX. Bun Friedrich verleiht der Jungfrau Salden einige von Arnd und Yafpar von Bredow 
ertaufte Hebungen aus Buchholz, am 9. Dlärz 1444. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue ezu-Brandennborg etc, Bekennen ofent- 
lich mit diffem briue vor Allermeniglich, Das wir der Erbaren vnd Togentfammen Jungfrawen Salden, 
vnfer liben getruwen, Diffe hirnachgefchriben gutere Jerlich czynfe vnd Rente mit namen czwelf 
Scheflel roggen vnd czwey hunre In dem Dorfle zcu Bocholcz awfi dem houe dar nu Peter vadder 
vff wanet vnd gefeffen ift vnd uff den hufen, die ezu dem hofe gehoeren, zcu einem rechten leipgedinge 
gelihen. Sulche Jerliche Rente vnd czynfe die guannte Jungfraw Salde von Iren frumden, Arnde 
vnd Jafpar geuetteren gnannt von Bredow recht vnd redlichen gekoufft hat vnd die obgnannten 
von Bredow mit irem guten willen fulche Jerlich ezinfe vnd Rente vor vns verlaflen haben vnd wir 
verliehen auch der obgnannten Jungfrawen Salden die obingefchriben gutere Jerlich ezinfe vd 
Rente zcu einem rechten leipgedinge in eraflt vnd macht diffes briues on geuerde, Alfo das fie fich 
der gutern vnd czinfe die wile fie lebet als leipgedinges gutere recht vnd gewonheit ift, gebruchen fal- 
vnd mag vngehindert vor eyme yderman. Zcu Orkunde mit vnuferem angehangen Ingefegel verfegelt 
vnd Geben ezu Spandow nach gots gebort vierezehnhundert Jar vnd darnach Im viervndvirezigften 
Jare, Am Mantage nach dem Sontage Reminifcere In der vaften. 

R. dominus per fe, 


Nach bem Kurmärkifchen Lehns>Copialbuche bes K. Geh. Kab, + Archives XX, 109. 


LXI. Kurfürſt Friedrich verleiht den Cratzen Befigungen zu Marckowe, am 1. Jan. 1450. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue zu Brandemborg, des heyligen Romifechen 
Reichs Ertzkamrer vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diffem briefe vor aller- 
menniglich, das wir vnufern lieben getruwen Jafpar vnd Herman, geuetter die Cratze genant, zu 
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Merckowe gefeffen difze hirnach gefchriben guter, Jerlich tzynfye vnd Rente mit namen Im dorffe 
zu Merckowe vorgnaut vrie hofe mit tzehen hufen dartzu gehorende vnd den tzynfzen, pechten vnd 
Zugehorungen darvon gefallende zu eynen rechten Manlehen vud zu gefampter hand gelihen haben, 
vad wir verlihen In auch diefelben- guter, Jerlich tzynfze vnd Rente zu eynem rechten Manlehen vnd 
zcu gefampter hant, Als gefampter hant recht ift, In craft vod macht dieffes briefes, Alfo das die ge- 
nauten Jafpar vnd herman Cratz folch obgerurt ‚guter Jerlich tzynfze vnd Rente von vns vnd 
vonfer herfchaft zu Manlehen haben, befittzen, nehmen, entpfaben vnd vns auch daruon halten tbun vud 
dienen follen, als oflte des not gefchiet, alfe manlehens recht vnd gewonheit it. Wir verliken in auch 
alles das, was wir In von rechts wegen darann verlihen follen vnd mogen, ‘doch vns, vnofzern Erben 
vod nachkomen au vnnferun vnd fufzt allermenniglichs rechten vnfchedelich, Des zu orkunde mit 
vnnſerm auhangenden Ingeſigel verfigelt vnd Geben zcu Berlin, nach Chrifti vnnfers (kern) geburt 
viertzenhundert Jar vnd darnach In dem funftzigfien Jare, an dem Donreltage des heiligen Nuwen 
Jares tage. 


Nach dem auf dem Ritteegute Vredom befinblichen Driginat. 


% 





LXII. Haſſe und Albrecht von Bredow lehnen ein ihnen von der Altladt Brandenburg über- 
tragenes Schiedsrichteramt ab, i. I. 1452. 


Vnfen fruntliken dinft tuuor. Erfamen befundern guden frunde, So gy vns gefcreuen hebben 
ihn jwme daghe vnd ghebeden, den gy holden fcholden vppe deffen negeften thukamen. dinfchedach 
nemeliken met claus ricze, dat wy dy faken muchthen mede horen vnd vorder dar in gude fcheydes- 
Inde wefen, deme wy erlamen guden fruntde fzo gerne wolden ghedan hebben na vnnfen vormoghe, 
alzo hebbe wy mit claus rieze ghefpraken, efit he fodanes dages warden vnd met jw holden wolde, 
alze hebbe wy an em vorfian, dat hy en foddeut nicht denket ihu dunde, alz gy ok liue fruntde in 
Ines fulues bryue wol vernemen werden: wo wy jw liuen frunde vorder thu liue vn thu wyllen fyn, 
dat dw wy gerne, Screuen vnder vnſe Ingefegel ihu.frylagk, des dinfchedages na den meynden etc, 


anno domini LIIꝰ. 
Haffe vnd albrecht Bruder, genant dy van bredow. 


Mach dem Original im Brandenburger Stadtarhive. 


LXIM.  Kurfürft Friedrich geflattet dem Caſpat von Bredow die Em einer Verpſan⸗ 
dung, im Jahre 1456, 


Item mein gnediger herre hat Cafpar von Bredow vergonnet vnd erlaubt, das er lenize 
gornkoufler Borger czu Berlin difle nachgeferiben guter vor XXIII fchock markiffcher landswerung 
czu einem rechten wyderkouff verfetzen mach mit nahmen Claws Curd hoff vnd vir hufen, dye geben 
Jerlich XII fchefel roggen, XIIII Icheffel habern, XII pfennig, V honre, vff hinrick kurd hoff vad 
fl hufen V fcheflel roggen, V fcheffel habern, V groffz, Il honre, vff Tydeke herczebergen hoff vnd 
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VI hufen fzok, 14 fcheffel roggen, 11 fcheffel gerfien, IH fcheffel habern vnd I hon, Auch mit aller 
gerechtickeyt obirften vnd niderften gerichten In allermalzen dye gnante Cafpar dye von fyner gnaden 
zu rechten lehne befzber gehabt hat die denn Annen finer husfrowen zu leipgedinge verlien weren 
vnd fye folch guter vor myns herrn gnade verlaffen hat vnd widerftadung dor vor genohmen als vf 
Arnd wylmerftorffes Irs bruders hoffe vnd li hufen dye Ir geuen ll ſtucke gelts vnd fye gut gnug 
doran hat, doch das dye gnaut Cafpar von Bredow oder fein erben dye gnannten guter vor dye 
gnannten XXIII fchok von dem verftorben lentze Gornkoufer vnd finen erben fo fye fehirften konnen 
oder mogen lofzen vnd czu Iren gutern brengen follen on ongeuerde, 


Mach dem Kurm, Lehns-Eopialbucye des R. Geh. Kab.⸗Archives XXL, 8, 


LXIV. Kurfürft Friedrich leiht feinen Hanptleuten im Weerlande Hand don Bredow und Lüdele 
von Arnim die Feldmark Jehlendorf, am 24. Juni 1457, 


Wir Friderich, von gotes genaden Marggraue zu Branndenburg, kurfurfte etc. Be- 
kennen offenlichen mit diefem brieff vor vns vnnfer erben vnd nachkomen vnd funft allermeniglich die 
In fehen oder horen lefen, Das wir von fuuderlicher gunft vnd gnade wegen vnofern heuptleuden Im 
vkerlanndt Reten vnd lieben getrewen Hannlen von Bredaw vnd ludicke von Arnym gnedig- 
lich gelihen haben alle vonfer gerechtigkeit, die wir haben vnd gehabt haben An der wuften feltmarck 
zu Jetzkendorff, vnd leyhen das In vnd allen Iren rechten menlichen lehens erben czu einer 
rechten gefampten hant vnd Manlehen mit allen genaden vnd rechten oberften vud nyderfien gerichten 
vnd mit aller zugehorunge, als das In feinen vir greniczen gelegen if, nichts nicht vizgenomen mit 
erafft vnd macht dits briefis, Alfo das fie das zu rechten Manlehen vnd gefampter hant von vus haben 
nemen vod entpfahen, fo oflte das not tut, vns auch dauon halten tun vnd dinen fullen als manlehens 
recht vnd gewonheit ift vnd leyhen Iu doran alles das was wir von genaden rechts vnd gewonheit 
wegen doran verlihen fullen vnd mogen, Doch vns an vnfern vnd ſuſt ydermeniglich an feiner gerech- 
tigkeyt vnfchedlichen: vnd wir haben‘In des zu ein Inuwifzer geben vonfrem lieben getrewen haufen 
von Buck zu Stolp gefeffen. Zu vrkand etc. Datum Nuven Angermunde, an fand Johanns 
Baptiften tag, Anvo etc, LVII. 


Nah dem Karm. Lehnscopialbuche dee K. Geh. Kab.⸗Archwes XXI, 205, 


LXV. Kurfürft Friedrich beleipt die von Bredow zu Bredow mit den von Kalenbergſchen 
Lehnsbeſitzungen zu Ribbeck und Coſſebant, am IS. April 1460. 


Wir friderich, vonn gots gnadenn Marggraue zeu Branndburg, kurfurfi, des heiligenn 
Romifchenn Reichs Ertzkamrer vnnd Burggraue zeu nuremberg ete. Bekennen mit diffem briue offint- 
lich für allenn, die Ine fehenn oder horen lefzenn, vor vans vnnſer erbenn vnd nachkomen, Marg- 
grauen zcu Branndburg, vnnd funft Idermenniglich, Das wir vinbe wylliger getrewenn dinfte willen, die 


161 


vons vonfer liebenn getrewenn Mattias, Henningk, Bertram vnd wychart, gebrüder die von 
Bredow gnant, zeu Bredow zefeffenn, getan habenn noch teglichen tan vnd furbafz mehr wol tun 
follenn vnd mogen; Dorumb vnd auch von funderlicher gnaden wegenn habenn wir In vnd allen Iren 
rechten menlichenn Iybs lehus erbenn gegebenn vnd zeu rechtem angeuelle vnd manlehn gnediglichenn 
verlyhenn Im dorfie zcu Rybbeke Sechs vud zweintzig fchepfyl roggenn, Sechs vnd zweintzig fchepfel 
gerftenn, vir fchepfel habern, dry fchepfel erweylz vnnd ein fchogk gelts vnd ein fchogk hunre vff 
dem kruge zcu Colzbant, myt dem obirftenn vad nyderftenn gherichte, als difelbenn guter Merten 
vod achym Calennberge vnd Ir vater achym Calennberge feliger befcher gehabt, gebrucket vnnd be- 
fefenn habenn. Wir verleyhenn yn die In obgefchribner mafz, Ia eraft vnd macht difz briues, Alfo 
ob die gnanten Merten vnd achim Calenunberge on menliche leybs lehns erben abgingen vnd 
verftorbenn, das denn das obgnante gut Jerliche zinfz vnd rennte an die gnanten von Bredow vnd Ire 
menliche Iybs lehns erbenn komen vnd fallen fol, on geuerde, die das denn furbalz So oft vnd dicke 
des not tut, von vns haben vnd entpfahenn follenn, vnd daruon halten dynen vnd tun vnd getrewe 
vnd gewer fein, als manlehns recht vnd gewonheyt If, vund vorlyhen yu dorann alles das, was wir 
In von rechts vnd gnaden wegen dorann verlyhen fullen vnd mogenn, doch vns, vnfern erben vnd 
nachkomen an vunfern vnd fuft einen Iderman an feinen rechten vnfchedlich. Vnd habenn In des zcu 
einen Inwyfer gegeben vnnfern lieben getrewenn Haffen von Bredow, Rytter, zcu frilack ge- 
ſeſſenn. Gebin vnd zeu vrkunde myt vnuſerun anhangenden Infigel verfigeli zeu Colnn an der 
Sprew, am fritag nach ofern, anno domini Taufent virhundert vnd Im Sechfzigften Jaren. 


. Nad) dem auf bem Nittergute Brebom befindlichen Driginal, 


LXVI. Kurfürſt Friedrich verſchreibt feinem Küchenmeifter Ulrich das Angefälle des Leibgedinges 
der Wittwe Arnolds von Bredow im Dorfe Buchholt, am 15. Juli 1460. 


Wir fridrich von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfte, des heiligen 
Romifchen Reichs Erczcamerer vnd burggraue zu Noremberg, Bekennen ofüntlich mit diffem briue vor 
vns vnfer erhen vnd nachkomen vnd fu vor allermenniglich, dy In fehn oder horen lefen, das wir 
Angefehen vnd erkant haben getrewe, willig vnd annehme dinft, die vns vonfrer Rat vnd liber getrewer 
vlrich kuchmeifter zum berlin’ ofit nuczlich vod zu dancke gethan hat, tegelichen tut vnd hin- 
furder wol gethun kan vnd mag. Dorvamb vad von befunder gunft vnd gnade wegen haben wir Im 
vnd allen feinen menlich leibs lehns erben zu rechten angefelle vnd wanlehn gnediglich gelihen das 
dritteil des dorfs Buchholcz, das yczundt vnfer libe getrewe Anna Arnolt van Bredows nach- 
gelaffeu witib zu leipgedinge befitzt vnd' Inhelt vnd als das vormals Arnolt van bredow Ir man 
gehabt vnd befeffen hat mit allen gnaden vnd rechten oberften vnd niderften gerichten des dritteils 
ezinfen, renten, an getreide vnd an gelde, hofedinften, ackern, welen, welden, pufchen, Strucheren, fihe- 
iriften vnd fur mit aller freyheyt, zugehorung vnd gerechtickeit keyns vizgenomen vnd leihen In das 
In obgefchribner mafz zu rechten angefelle vnd manlehen In vnd mit Craft, difzs briues Alfo das der 
obgenannte virich kuchemeilter vnd fein menlich leibs lehns erb®n Sulch dritteil des dorfis Buchholez 
nach der gemanten frawen tode von ftund Innehmen vnd zu rechten manlehen von vns vnſern erben 
wnd nachkomen halden, haben, befiezen, Sich des gebrauchen vnd geniflen vor ydermeniglich vugehindert“ 

Haupiheil L Bd. VIE, 21 






* 
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vnd fo oft des- not ift, entphaen vns auch douon halten thun vnd dinen follen, als manlehens recht vnd 
gewonheyt ift, vnd von befunder gnade auch des genante vnfzers Rats vlrich kuchmeifters fleifig 
bete wegenn haben wir das hanfzen Seins bruder Sone zu rechten angefelle vnd lehen auch gelihen 
mit aller vnd Iglicher gerechtikeit obgefchriben, Alfo ab der genant vwlrich kuchmeifter an menlich leibs 
lehns erben abginge das denn fulch dritteyl des dorfis Buchholez an In vnd fein menlich libs lehns 
erben nach feinem tode von fwundt komen vnd fallen fol vnd das hinfurder halten vnd beüczen mogen 
als lehns recht ift om geuerde, vnnd wir leihen In doran alles was wir In von gnaden vnnd rechts 
wegen doran verleihen fullen vnd mogen, doch vns vnfern erben vnd nachkomen an vnfern vnd ſuſt 
iglichen an feinen rechten vnfchedelich vnd geben Im des zu einem Inweifer vnfern lantvoyt zu coln 
Rat vnd liben getrewen Paul von Conreftorff, Czu vrkımt mit vnfrem Anhangenden Infigel ver- 


Ggelt. Geben zu coln an der Sprew, am dinftag nach Margarethe, Nach crifts geburt Thaufent vir- 
hundert vnd Im Sechsezigften Jaren, 


s R. dominus per fe vidit et legit. 
Nach dem Kurmärk, Lehnscopialbuche des K. Geb. Kab.⸗Archives XXI, 89, 


LXVII. Kurfürſt Friedrich verleiht an Hans don Bredow das Angefälle der Feldmark Retzau, 
am 8. Sept. 1460. 


Wir friderich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfte etc. vnnd 
Burggraue czu Nuremberg, Bekennen offenlich mit difem brief fur vos vnfer erben vnd nachkomen 
vnd ſuſt allermeniglich, das wir vnnferm Rate vnd lieben getrewen Hannfen van Bredaw vnd 
allen feinen menlichen liebs lehenfz erben zu rechtem angeuelle vnd manlehen gnediglich gelihen haben 
die dorfitet mit der feltmarck Neczaw genannt mit allen genaden, Rechten, ackeren, welen, weiden, 
holezen, pufchen vnd fuft mit aller zugehorungen, was man der genifen mage, nichts vfzgenomen In aller- 
was, als das hanns Jeger, Burger In vnnfer Stat Templin noch hat vnd beliezi, vnd Iyhen in die 
zu rechtem angeuell vnd Manlehen mit eraflt dits briefis, Allo wenn der genannt Hanns Jeger an 


‚recht menlich leybs lehens erben vorfiyrbet, das fich dann Hanns von Bredaw vnd fein Menlich 


leybs lehens erben der genannten dorfftet mit aller zugehorung von ſtund vnderwinden vnd furder 
als Irs lehens vnd erbs gebrauchen, die auch als oft des not it, von vns oder vonfer herfchafft 
empfahen ns auch dauon halten thun vnd dinen fulfen als manlehans recht vnd gewonheyt it vnd 
wollen dy furder nymant verliben In zu fchaden: lihen In auch doran Was wir In von gewonheyt vnd 
rechts wegen verlihen fullen vnd mugen, doch vns vnfern erben vnd nachkomen an vonfern vod ſuſt 
ydermeniglich an feiner gerechtigkeit vnfchedlich: vnd ob hanns Jeger mit tode abging vnd eelich Sone 
Iyfz, Sturben diefelben Sone, Es were einer oder mer on menlich leybs lehenfzerben, So fal doch das 


angeuelle fein hanns von Bredaw vnd aller feiner menlichen liebs lehenfzerhen. Zu vrkunt etc, 
Datum Templin, am Montag nach Egidii, Anno etc. LX. 


Nach dem furm. Erhns:Copialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archires XIV, 19, 
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LXxvuI. Kurfürſt Friedrich übergiebt dem Achim von Bredow als Pfandbeſitz für 1800 Rh. 
Gulden den Hof zu Grünberg mit dazu gehörigen Dörfern, am 28. Oct. 1460, _ 


Wir friderich, von gotes genaden Marggraue zu Branndenburg, kurfurfte ete, vnd 
Burggraue zu Nuremberg etc. Bekennen offenlich mit difem brieff vor vns vonfer erben vnd nach- 
komen vnd fußt aller meniglich die In fehen oder horen lefen, das wir vnnferm lieben getrewen Achym 
von Bredo vnd feinen rechten erben vff einen rechten widerkauff recht vnd redlich verkafft haben 
vor XVIlle, guter Reinifchen gulden vnnfern hof Grünberg mit dem dorff mit allen vnd iglichen 
zugehorungen, freyheyten vnd gerechtigkeyten vnd funderlichen mit difen nachgefchriben dorfleren vnd 
guteren nemlich Selcho, Zeckerick, Guftibiffe, die wulten dorfiftet zu Echhorn mit der halben 
mul vnd holezen dorozu gehorent, die dorfltet zu kurczdorff vnd die huff zu Wreth, als vil wir 
des dar haben: vnd verkauffen Im den genanten vunfern hofe vfi einen rechten widerkauff wiffentlich vnd 
mit wolbedachtem mut mit dem dorff vnnd allen obgenannten dorfiern vnd zugehorungen vor die ob- 
genannten XVII“. Reinifch guldein, die vns der genant Achym wol zu dannck aufzgericht vnd beezalt 
hat, der wir In quit, ledig vnd lofe fagen, mit erafft vnnd macht ditz briefls, Alfo das er vnd fein recht 
erben den genanten wnfern hofe mit dem dorff dorby gelegen mit vorberurten ackeren, welen, weyden, 
vüriften, vifchereyen, holczen, zinfen, Rennten, allen andern obgenannten dorflern, ezugehorung vod 
gerechtigkeiten, mit allen oberfien vnd Niderften gerichten, kirchlehen vnd In allermafle, als wir das 
von dem Teutfchen Herrn eingenomen vnd wir bifzheren Inngehabt, gebrucht vnd befeffen haben 
niehts aulzgenomen gebruchen, haben vnd genifen fullen vnd mogen, al5 widerkauffs recht vnd gewon- 
heit ift, die weyl wir den nicht wider von In lofen vngeuerlich: vnd wenn wir der genannten vnfern 
hofe mit feinen obgenanten dorfferen vnd zugehorungen von Im oder feinen erben wider lofen vnd 
haben wollen, des follen wir macht haben, welchs Jars wir wollen In den widerkanf alleezeit ein halb 
Jar zauor vfizufagen muntlich oder brieflich vnd nach folcher vflfagunge Im oder feinen erben die 
genannten XVIlle. guter Reinifcher guldein vnuerczogenlich vfl fand Mertens tag In vnfer Stat W erlin (fie) 
wol ezu danck widergeben vnd beczalen vauerboten geiftllichs vnd werntlichs Herrn gebot vnd gewalt 
vod wenn fulch beezalung gefchehen ift, fullen fie vns des genannten hofes Grunberg mit allen obge- 
nannten dorferen, zugehorung vnd gerechtigkeiten wider abtreten vnd einantworten wem wir das be- 
uelhen funder allen vflflagk vnd difen brieff wider vbergeben. Wurden wir aber an folcher beczalunge 
Sewmig vnd die nicht teten vff rechte zeit nach der aufffagung als obgefchriben if, wes redlichs vnd 
gewonlichs fchaden Achym von Bredo oder fein erben von der nichtbeczalung wegen teten vff bürgen 
oder kiften pfant ezu Criften oder Juden das anuders redlicher bewifzlicher fchade hies vnd were, den 
füllen vnd wollen wir vnfer erben oder nachkomen richten vnd benemen on geuerde, Worden auch 
welich angefelle offen, die dorczu gehoren, die fullen fie auch gebruchen vnd bey dem huf bleihen bifz 
als lanng wir den genannten hofe wider lofen vmb die egenannte Sume XVII“, gulden, fo follen fulch 
angefelle mit aller zügehorung mit geloft fein vngeuerlich, Auch fullen noch wollen wir den genanten 
Hofe mit allen feinen zugehorung bynnen vir Jaren nehft nach Datum diez. brieffs volgende von In 
nicht lofen noch lofen laffen: wurden wir aber den ymant zu Erb verkauffen, So fol In das vird Jar 
doran abgeen vnd nicht zu hilf komen vnd den nicht lange dann dren Jar haben. Wir fullen fie auch 
des genannten Hofs mit aller zugehorunge nicht entfeczen, In fey dann vor Ir egenant Sum gelt wol - 
beczalt. Wir fullen In auch des Hofs mit allen feinen ezugehorungen vnd des kauffs ein rechte gewer 
fein vnd fie fullen vns douon vnd domit alezeit gehorfam fein. Wenn wir vnfer erben oder nach- 


komen den obgefchriben hoff mit feinen czugehorungen vnd gutern wider ablofen, fo fullen die Jerlich 
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Zin, Rennt vnd alle vffhebung die betagt werden vff die Jarzeit als die ablofung gefchicht vns zu 
geuallen vnd bleiben vnd nicht Achym von Bredow mit feinen erben von des wegenn das Achym nu 
In die Rent tritt vnd vſſhebet, Wenn vnd wie oflt wir auch ein gemeine landbet nemen, die mogen 
wir von den obgenanten guter auch vordern vnd vſſheben, doran fie vns dann nicht Irrn fullen an 
allen eintrag on geuerde. Was wir In auch czu dem genanten Hoff an Hufzgeret, an korn, an befeten 
Acker, an trügen fleyfch, an lebendigem vih Im vorbergk vnd in allen andern fachen antwortten laſſen 
alles In zweyen Zeiteln verzeichent der wir eine vnd de die andern behalden follen, Souil fullen Ge 
vos, wenn fie vos der abtreten widerantwortten vnd fullen auch der Armelut dorczu gehorent vnge- 
wonlich nicht befweren, Sunderen Sie hauthaben, fchuczen vnd verteidigen als fie beft mogen alles 
an arg vnd an als geuerde. Czu vrkund mit vonferm anbaugenden Infigel verfigelt vnd geben czu 
Colen’an der Sprew, an fand Symon vnd Judas tags, Nach gots geburt Milleimo Quadringente- 
fimo vnd Im LX. 


Nach dem Kurm, Lehne Copialbuche des K. Beh. Kab.-Archives XXIL, 242, 


LXIX. Hans und Haſſe von Bredow bitten die Altftadt Brandenburg gewiffe- Gelder vor 
ausgemachter. Nechtsſache nicht zu ertradiren, (1460?) 


Vofen frundliken dinft thouor, Erfamen Befundern guden frundes, von des geldes wegen von 
Heyne Ricke, dem gode gnedech fie, jn juwer ftad vnd gerichte is ftande bleuen, dar denn ſyne frunde 
tho vnd vit geclaget hebben, don wy Iw weten, dy faken an vnſen gnedigen heren ftan, die dy faken 
tho fik genomen hett to uorfcheiden, Bidden wy jw frundliken gy en fulk gelt nicht ud en ftaden, 
Bett to der utdracht vnfes gnedigen heren, wem ſyne guade fulk gelt tho fecht vp to heuen, fo dat 
wy dar uorder ok neyne muge vmb hebben doruen. Bewifed vns guden willen hiran, uor dynen wy 
gerne, Gefchreuen tho frifagk vnder vnfem Ingelzegel. 

Hans vnd Haffe gebruder van Bredow. 


Nah dem Driginale im Brandenburger Stadi · Archide. 


LXX. Kurfürſt Friedrich verſchreibt dem Hans von Bredow die Feldmart Nitzow zum Ange- 
fälle, am 28. November 1462, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurfteete. vnd burg- 
graue zu Noremberg, Bekennen offintlichen mit diſſem briue vor vns vnfer erben vnd nachkomen, das 
wir, vnnferm Rat vnd liben getrewen hanns von bredow vnd allen feinen rechten menlichen leibs 
lehns erben von Sunderlicher gnade wegen ezu rechten Angefelle vod manlehen gnediglich gelihen 
haben Alle vnfre gerechtikeyt, dy wir haben.oder haben mochten zu der feltwarcke zu Niczow mit 
Aller Irer ezugehorung, Mit Oberfien, Niderften, Sovil wir daran ezuuerleihen haben, vnd leihen Im 
dy mit crafit difzes briues Alfo, das er vnd alle fein menlich leibs lehns erben das furder mer vom 
'vns vud vonfer herſchafft zu rechten manlehenn haben, befiezen vnd gebrauchen, das entphaen fo ost 
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des not thut vnd auch darvon halten vnd dinen follen, Als manlehns recht vnd- gewonheit ift: vnde 
leihen In doran alles was wir In von rechts wegen daran verlihen follen vnd mogen doch vns an 
vofren vnd fufı yderman an feiner gerechtickeit vnfchedlich. Vnd wir geben Im des czu einem In- 
weifer vnfern lieben getrewen Borck kerkow zu golmwitz. Datum Templin, Am Sontag nach 
katherine, Anno domini ete. LXII. 


Mach dem Kurm. Lebns-Eopialbiche dee K. Geb, Kab.⸗Archives XXI, 210, 


LXXI. Kurfürft Friedrich verpfändet an Hans von Bredow und Lüdefe von Arnim, die er zu 
Landvögten in der Uker beftellt, das Schloß Boitzenburg mit Urbedehebungen in Prenzlom, 
Straßburg, Lichen und Templin, am 28. Dez. 1463. 


Wir Friderich, von gots gnadenn Marggraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Erzkamrer vnd Burggraue zu Noremberg etc. Bekennen offintlichen mit diffem briue vor vns 
vnnfer Erben vnd nachkomen Marggrauen zu Branndemburg vnd fufzt vor allirmeniglich, die In fehen 
ader horen lefzen, das wir vnnfren Reten vnd lieben getruwen hans von Bredow vnd ludicke 
von Arnym vnd Iren rechten erben rechter redlicher fchulde fchuldig find vnd gelden follen zwey 
dufent vnd achthundert gute vollwichtige Reinifche gulden,“ daruor wir In vnd Iren Erben vonfer Slot 
Boytzenborg mit diffen hirnachgefchriben Renten, Zinfzen, dinften, holczen, wafleren, weyden vnd 
anderen finen zugehoringen zu einem rechten widderkauffe verkauft haben mit nahınen In der orbete 
zu prempezlow alle Jar vf fant Walburgen tage Sechs vnd achtzigk gulden ane vir fchilling 
vinckenaugen ader fo vil guter gewonlichen vnd redlichen Muntze da man fo vil gulden ‚mit beezalen 
mag, In der Orbete. zu Strafzborg alle Jar driffigk gulden In der Orbete zu templin alle Jar 
Sibenezehen fchogk ane XII grofchen vnd mit allen anderen zinfzen, renten, dinften, wafferen, zeuge- 
borungen vnd gerichten, Als die hans von Arnym feliger gedechtnufz vnd ander voyt vormals ge- 
habt haben, an die Joden vnd geiftlich vnd werntlich leben, die wir by vns felbs behalden vnd auch 
die voitie vnd vnnfer Stat zu Iychen, wes wir dar yezund vfburende rente, den diuſt vnd zugeho- 
rung In geweren haben: vnd wir verkauffen den genannten hanns von Bredow vnd ludicke von 
Arnym vnd Iren Erben das gnannte vnofer Slos Boyczenborg zu einem rechten Widderkauffe In 
obingefchriben mafz In crafft vnd macht difzes briues, Alfo das fie vnd Ir Erben das genannte Sios 
Boytzenborg mit allen fulchen Renten, zinfzen, dinften vnd zubehorungen vorberurt Innenhaben fich 
der gebruchen, das daruon halden, ane vfflagk vnd mit allen notdurfiiigen fachen verforgen, beftellen 
vnd das gebuwe am folchen Sloffe by finen geweren beholden, Es were denn da got vor fy, das es 
von eigen feuer ader In vnnferen krigen vfzgebrant wurde, vns vnd vnoferen Erben von fulchem Sloffe 
getruwe gewere vnd gehorfam fein vnd daruon dinen vnnſer vonfer Erben vnde der herfchafft fchaden 
wenden vnd fromen werben nach allem Irem vermogen follen als ander vnuferer Mannen Jie wile fie 
folch Slos Innen haben gegen allirmeniglich vngeuerlich. Es fchullen auch die genannten hans von 
Bredow vnd ludicke von Arnym vnd Ir Erben vns vnfern Erben vnd nachkomen vnd der Marggraue- 
fchafft zu Brandenburg daruon vnd darufz keinen krig anheben machen noch thun an vnnfer vnnfer 
erben vnd nachkomen willen wiffen vnd volbort, Sunder das fol vunfer, vnnfer erben vnde nachkomen 
vnd vonfer_ lande offen Slos fein vod bleiben zu allen vnnfer, vnufzer erben vnd nachkomen noten 
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» krigen vnd gefcheften gegen allirmeniglich nymands vfzgenohmen vnd vunfer lande vnd luthe getruwe- 
lichen vod mit allem fliffe daruon vorteydiugen, fchutzen, fchirmen vnd vnnfer, vonfer erben vnd nach- 
komen fride vnd vufride Iyden vod halden gein allirmeniglich nymandes vfzgenohmen. Das follen auch 
hans vnd ludieke vud Ir erben, die wyle fy folch vnafer Slos Boytzenborg zu einein widderkauff 
Iımen haben vnofer voyte Im vekerlande vnd zu lichen fyn vod vofer herfchafit fache Mannen 
vnd Stete In fulchem vkerlande getruwelich beftellen vnd denfelben nach Irem beften vermogen vor- 
wefzen In mafzen ander vnnfer vogede vormals gethan haben vnd In vnuſeren lannden nymands be- 
fchaczen noch vf vngewonliche vnpflicht dringen, Sunderen einem Idermann by finem alden herkamen 
friheiten, rechten vud gewonheiten bliben laflen ane geuerde, Ouch haben wir vns vnnferen erben 
vnd nachkomen vnd auch die genannten hanns von Bredow vnd iudicke von Arnym vnd Ir erben 
den widderkauff daran beholden, Alfo wenn wir vonfer erben ader nachkomen vnd auch die genannten 
hanns vnd Iudicke ader Ire erben fulchen kauf vflagen vnd nicht lenger halden wollen, denn beider- 
feyt volle macht haben follen, So fullen wir vonferen erben ader nachkomen den genannten hanns 
vnd ludicken ader Iren erben gein Boytzenburg ader fie widder vnnub vos vnnferen erben ader nach- 
komen ader vonferen Amptluthen gein Berlin allewege auf wynachten zu fagen vnd verkundigen vnd 
daruach uber ein Jar vf diefelben wynachten nach der verkundunge negfikomen, So follen vnd wollen 
wir vonfer Erben ader nachkomen den genannten hanns von Bredow vnd ludicke von Arnyın ader 
Iren erben fulche zwey tufent gute volwichtige Rinifche gulden gutlichen vfzrichten geben vnd beezalen 
In der Margk zu Brandemburg Ia einer Stat ader vf einem Sloffe, wo In das beqweme ift, funder be- 
kumernufz geifilichs oder. werntlichs. rechten herren gebott_ vud gewalt, Wenn wir In auch oder Iren 
erben folchen widderkauff abekauffen ader fie vos vuonfren erben vnd nachkomen vf fsgen wurden vnd 

In oder Iren erben folch gelt vf zit obgenant nicht beczalen, wes redlichen, gewonlichen vnd bewifz- 
lichen fchaden fie denn dar ymımb entpfahen vnd nehmen wurden, fulchen fchaden follen vnd wollen 
wir vonfer erben vnd nachkomen mit dem haubt ftule In gutlich vfzrichten vnd bezalen on geuerde: 
vnde wenn In fulch gelt vfzgericht vnd bezalet if, denn fo follen fie oder Ir erben vos vanferen 
Erben vnd nachkomen fulch Slos Boytzenburg mit allen vnd Iglichen ſinen Renten zugehorungen vnd 
gerechtickeyten vnd mit allem gerede, Buchfzen, hufzweren, ackeren befehet ynd fulzt met allen ann- 
deren fachen, Als wir In das In antwerten laffen, funder eyns Idermanns hinderunge vnd ane allen 
vfiflag wedder antwerden vnd abtreden ane allerley hulffrede vnd widderrede an argk vnd geuerde, 
Gefchees auch da got_ vor ſy, das den genannten hanns von Bredow vnd ludicke von Arnym ader 
Iren erben fulch Slos In vonferen krigen mit macht ader fufzt, abegewonnen worde, Alsdenn follen 
wie vnd vunfer erbenn. In vod Iren erben mit andren pfanden oder gelde nach vnfrer Rete vnd Ir 
frande erkentnus redeliche widerftatunge dar von thun on geuerde, Wes fy och von den feinden vn- 
geuerlich fchaden nehmen, der bewyslich vnd redelich wer, Sulchen fchaden follen wir In nach erkent- 
nufz vnfer Rete benemen: vortorben fy aber welche pferde ſuſt, dy In nicht von den finden genommen 
worden, dar vor füllen wir In nichts phlichtig fein. Wurden auch welche zugriff In vnfrem lande der 
vkermarke gefcheen, das follen (y vos fchreiben vod zu wiſſen tun fo fchirft ſy mogen: vnd vfz wälchs 
herrn lannde den vnfren fulcher fchade -gefchee, denfelben herrn Sullen fy das auch fchreiben vnd 
widderkerunge von Im fordern. Gefchee aber dy widerkerunge In vir wochenn darnach als fy In dy 
verkundigen nicht, So follen vnd mogen fie fich an deffelben herrn lannde vnd luten des fchadens mit 
nahmen oder ſuſt wider erholen als fie befte mogen vnd von demfelben name vor das allererfte den 
vofern, die den fchaden geliden haben, das Ir widergeben vnd vermugen vnd was oberig ift das fol 
vos halp vnd In die ander helft bleiben als oft das not tut vngeuerlich vnd doruf Sollen wir In vor- 
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fchaden fteen als obgefchriben ift. Wurden fie auch von vnfern wegen ymands ein gleit zu fagen, Solch 


. gleit wollen wir vnuerbrochlich by macht behalden, Auch verfchreiben wir In den dinft zu lichen, des 


fich nu die hochgeborne furftyn fraw lüttrüde herezog Johanfen von Stargarde nachgelaffenn - 
wittwen zu leipgedinge gebraucht, So balde fy vorfiirbet das fie denfelben dint zu dem Slos Boy- 
ezenburg zu haben vnd gebrauchen follen bifz In Boyczemburg wider abgeloft wirdet vngeuerlich. 
Czu vrkunt mit vnferm anhangenden Ingefigil verfigil. Geben zu coln an der Sprew, an der vı- 
fehuldigen kinder tage, Nach crifts geburt Taufendt virhundert vnd Im drey vnd Sechszigftenn Jaren, 


Nah dem Kurmärkifchen Lehns-Copialbuche des K. Sch. Aab, » Archives XXL, 227—228. 


LXXH,. Kurfürft Friedrich verfchreibt das Schloß Boigenburg mit den Urbedenhebungen zu 
Prenzlow, Straßburg und Templin an Hans und Berend von Bredow, i. 3. 1464, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraue zu Brandenburg, kurfurft, zu Stettin, po-. 
meren etc. hertzog vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen offintlichen mit deffem briue vor vris 
vnfren erben vnd nachkomen Marggrauen zu Brandenburg vnd fult vor allermeniglich, de In fehen 
odder horen lefen, das wir vnfren Reten vnd liben getrewen ‘hans vnd Bernde gebrüderen von 
Bredow zu Cremmen gefeflen vnd Iren rechten erben rechter redelicher fchulde ſehöldig fint vnd 
gelden follen zweytufent vnd acht hundert gute vutwichtige Rinifche gulden, darvor wir In vnd Iren 
erben vnfzer Slofz Boytzenborg mit deffen hirnachgefchriben Renten, zinfen, dinſten, holtzen, waſſe- 
ren, weyden vnd ‚anderen feyner zugehorungen zu eynem rechten widerkaufe verkauft haben, Mit 
nahmen In der orbete zu prempzlow alle Jar vff fant walpurgen tage fechs vnd achtzig gulden ane 
IV fchilling finckenogen vnd vff fant Mertens tag dorfelbft auch fechs vnd achtzig Rinifch gulden ane 
vir fehilling fineckenogen oder fo vele güter, redelicher vnnd gewonlicher munezen, dar men fo vele 
gulden mit beczalen mag, In der orbete zu Strafzborg alle Jar drifig gulden In der orbete zu 
Templin alle Jar Sibenezehen fchog groſſchen one zwelff groffchen merkiffcher werung vnd mit allen’ 
anderen zinfen, Renten, dinften, wafleren, zugehorungen vnd gerichten, als die hans von Bredow 
vnd ludeke von Arnym vnd ander voyte vormals gehabt haben, ane die Juden vnnd geiftliche vnd 
werntliche lehen, die wir by vns felbft behalden vnnd auch die voytie vnd vnfer Stat zu Iychen, 
wes wir dar yczt uff borende Rente, den dinft vnnd zugehoringen Ingeweren haben: vnd wir verkeuffen 
den genanten hanfe vnd Bernde von Bredow vnd Iren erhen das genannt vnfer Slos Boytzem- 
borg zu eynem rechten widerkauffe In obingefchribener mafz In Crafft vnd macht defzes briues, Alfo 
das fie vnd ire erben das genannte Slos Boytzemborg mit allen follichen Renten, Czinfzen, dinften 
vnd zubehoringen vorberurt Innen ‘haben fich der gebruchen, ‚das dorvon halden ane vfiflag vnd mit 
allen wotdurfitigen fachen verforgen, beftellen vnd das gebuwe an follichem floffe by fynen geweren 
behalden, Es were denn dar got vor fy das es von eygenen fure oder In vnfren krigen ufzgebrant 
wurde vns vnd vofren erben’ von follichem floffe getrewe gewere vnd gehorfam fein vnd dor von 
dynen vnfer vnfer erben vnd der herfchafit fchaden wenden vnd fromen werben nach allen Iren ver- 
mogen fullen alfo ander vnfer mannen die wyle fie follich lofz Inhaben gein allermenniglich vngeuer- 
lichen, Es fullen auch die genannten hans vnd Berndt von Bredow vnd ire erben vns vnferen erben 
vnd nachkomen vnd der Marggrauefchafft zu Brandenburg dorvon (Fragment). 


Mad; tem Kırmärk, Lehnecopialbuche bes K. Geh, Kab.-irdives XV, 14. . 
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LXXIII. Kurfürſt Friedrich beleiht Valentin und Martin Wins, Bürger zu Berlin, mit den 
von Caſpar von Bredow zu SHeiligenfee erlauften Befigungen zu Zepernid, am 26. Febt. 1466. 


Wir fridrich von gots gnaden marggraue zu Brandburg, kurfurft etc. zu Stettin, po- 
mern etc. vnd Burggraue zu Nuremberg, Bekennen oflentlich mit diefem Brieff vor vns vnnfer erben 
vnd nachkomen marggraue zu Brandburg vnd fuft vor allermeniglich, die in fehen oder horen lefen, 
das wir vnnfern lieben getrewen Valintin vad merten winfs gebrudern, borger in vonfer ftat 
Berlin, vnd allen iren menlichen libs lehens erben zu rechten manlehen vnd zu rechter gefampter 
hant gnediglich gelihen haben diefle nachgefchriben jerlicher Zinfe vnd Rente Im dorff Czepernick 
vif dem hoff, foe iczt vff wonet mit namen mewes poppe gibt ierlich zehen fcheffel habern, acht fcheffeln 
roggen, vir fcheflel gerften, fechs gulden teget vnd ein Rochhun, Item ramen gibt funff fcheffel hauer, 
Item Stangenhagen gibt zehen fcheflel hafern, acht fcheflel roggen, vir fcheflel gerlten vnd fechs gro- 
fchen, Item uff Hoppenrodes hof funff icheffel hafern, vir fcheffel roggen, tzwen fchefel gerfien vnd 
drey grofchen. Item wolter gibt X fcheffel habern, wir verleihen den obgenanten valentin vnd mertin 
wiufse vod allen Iren menlichen liebs lehens erben fulch Zinfe vnd rente vorberurt zu rechten man- 
lehen vnd tzu gefampter hant ‘in kraft vnd macht diefs Briefls in aller maffen als die vnnfer lieber 
getruwer Cafpar von Breduow zu heiligenfee wonhaflig vormals von vns vnd vnnfer herfchaft 
zu rechtem manlehen gehabt vnd dy dem gnanten valentin vod merten winfsen vud iren erben 
recht vnd redlich verkauft vnd vor vos vff iren Behufl verlaufen hat, Allo das fy dy furder mere von 
vns vnfern erben vnd der marggrafichaft zu Brandburg zu rechtens manlehen vnd zu gefampter hant 
haben, halden, befitzen vnd fo oft des not thut entpfhaen, Sich der gebrauchen vud geniffen follen 
vnd mogen, als manlehens recht vnd gewonheit it. Wir haben in auch «iffe funderliche gnade getan 
vnd thun in dy mit diefem Brief das Im funderlich wonunge funderlich rouch vud Brot an Jder ge- 
fampte hant nicht fal zu fchade komen. Wir verleihen in biran alles was wir in von rechts wegen daran 
verleihen follen vnd mogen, doch uns vnd vnler herfchaft an vnnferm vl ſuſt yderman an fein ge- 
rechtigkeyt onfchedlich. Zu vrkunt mit wnnferm anhangenden infigel verfigelt, geben zu Coln an der 
Sprewe, am mitwoch nach dem Sontage Inuocauit Anno etc. LXVI. 


Aus tem Kurmärt. Rehnecopialbuche XXVIII, 103, 104. 
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LXXIV. Kurfürſt Friedtich verpfändet dem Achim von Bredow zu Frieſack Mühlenpächte in 
der Neuſtadt Brandenburg für ein Darlehn von 2200 Rh. Gulden, am 19, Jan. 1469. 


Wir Fridrich vonn gets guaden Marggraue cezu Brandenburg, kurfurlt ete, Bekennen 
offintlich myt diffem brive vor vns vnnfer erben vnd nachkomen vnd fußt allermeniglich, die yn fehen 
oder horen lefen, das wir ınit gutem rade, rechter wißen vud wolbedachtem mute vanferem liebenn 
getrewenn Achim von bredow in frifack gefelzen vud allen feinen rechten erben Recht vnd 
Redlich zeu eynem rechten widerkoufe verkouft haben Drytzigk winfpel Molleupachts, nemlich fun@- 
ezehen winfpel roggen vnd XV winfpel malczes vud drey vud driffig fchok grofchen an gelde Brann- 
demburgifcher werung acht pfennig vor einen groffchen die vns vanfer lieben getrewenn Borgermeifter 
vnd ratmannen vonfer Nuwen Stat Branndenburg vf den mollen dolulbſt Jerlichen zcu geben 
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pfichtig (int. Dorvor er vns XXI hundert guter Reiniffcher gulden In eyner Suma bereit vud zeu 
danck beczalt hat, die wir furder In vnnfer herfchaft nutz vnd fromen gewant haben vnd verkoufen 
Im vnd allen feinen rechten erben die obgenannten Dryezig winfpel mollenpachts nd XXXIII fchok 
grofchen von der obgenannten Summe zcu einem rechten widerkoufe gegenwertiglich mit krafft diffes 
briues vod haben doruf Borgermeifter vnd Ratmannen der genannten vnnfer Newenftat Branden- 
burg myt den genannten Jerlicken renten an In vnd feine rechten erben geweift vud fie auch vor 
vos vnuſer erben vnd nachkomen quit tynfet vud lofz gefagt folicher rente obgenannt die weyle lie 
von Achyms oder feinen erben nicht wider abegekauft fein der an Im nicht zeu forderen, So das 
folich drifig winfpel mollenpachts vnd drey vnd drifig fchogk groffchen der genannt Achim ader feine 
rechte erbenn zcu rechten wyderkoufe Innen haben, die alle Jar Jerlich die weyle es Ir pfant iſt gelt 
vnd getreyde halb vff Sant Mertens tag vnd halb vff Sant wolburgen tag vff heben, nutzen, geniffen, 
gebruchenn fullen vnd mogen vor Idermeniglich vngehindert Als wyderkoufs recht vud gewonheyt ift 
vnd die genanten Borgermeifter vnd Ratmannen ader Irer nachkomen In die ouch alfo Jerlich reichen 
vnd geben fullen, Das wir fie myt diſſem brife geheiffenn haben vnd noch heiffen an alles geuerde, 
Doch haben wir vnnfer erben vod nachkomen den wyderkouf doran behaltenn, Alfo wenn vus das 
eben ift vnd bequeme ader fein werdet vnd welchs Jars wir wollen mogen vud fullen wir Inn folichen 
wyderkoufl eyn virteyl Jars zeu vor vfl fagen vnd vorkundigenn brifllich oder müntlich vnd Im oder 
feinen erben dann zcu vfzgang des virteyl Jares die obgenannten drey vod zwenczig hundert guten 
volwichugen Reinifchen gulden wider geben vud zcu gnuge beczalen In vnufer Newenftat Braunden- 
burg oder In Acht meylen nechft dorvmmb In vnnfrenn landen der Margk zeu Branndenburg, wo er 
oder feine erben die beczalung babenn wollenn vuuerhindert vnd vnuerkumert geifilichs vad werntlichs 
gerichts vnd ander gebot ader verhindrung wie die zu komen mochten vnd ouch die betogeten Rente 
nach anczal der czeit damit folgen laffen: vod wenn In folich gnüghaftig beczalung gefchen if, Sollen 
fie vns denn vnd nicht ehr der genanten winfpel Mollenpachtes vnd des geldes gen Beczalung der 
obgenannten Summ lediglich vnd on wyderrede myt obirgebung difzes briefes wyder abetreten vud 
vos oder wem wirs bevelhen die wyder einautworden on geuerde. Zu orkunt vt infra, Auch haben wir 
Inn gegonnet, erlouben vnd gonnen myt dem brife ab Ion icht not antret, das fy von folichen renten 
einfteyls ader die gar wyder verpfenden muften das. fy das tün mogen gegen wem das fey: das vol- 
borten wir vnd ift vonfer gunft vud wille, doch fol derfelbe deme fie fotaner furder verfetzen vnd 
verpfenden vnter vns vnnd vnfer herrfchaft der marke gefeffen fein, auch wem fy folichs verpfenden 
der (zal vonn vns vnnfren erben oder nachkomen des eyn wyderkoufes brif nehmenn vnd haben, 
dorynnen vnnfer Herfchaflt gnug verforgt fey an alles arg vngeuerlich, Anders fol fuft diefelbe verpfen- 
dung ader verfaczung keyn kraft oder macht haben. Zeu vrkunt myt Infigel verügelt vnd geben zcu 
premczlow, Am donerftag Nach Antonius, Anno domint Milleimo Quadringenteimo LX nono. 


Nach dem Kurm. Echnscopialbude des K. Geh. Kab.: Archives XXU, 239. 


LXXYV. Geverd von Bredow bittet den VBürgermeifler der Altſtadt Brandenburg, Claus Bär 
walde, ihm auf einem Rechtstage zu affifliren, am 18, April 1470. 


Minen fruntliken dinft touoren, live berenwolde, Bidde ick fruntlik gy am dingftage negilt- 
kommende jn den Pafchen mochten to hufz vnd auer myne degedinge weſen, wente ick denne to 
Haupitheil I, Bo. VII. 22 
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brandemborg degedingen fchal, dat myn erue vnd guth‘an drepende is, vnd gy my defz nicht en 
weygeren, will ick jegen juw vordenen gerne, Geuen vnder mynem Ingefzegel am middeweken na 
palmen, Anno domini etc, LXXC. ö Geuerd von Bredow, 


Nac dem Driginal der Stadt Brandenburg. 


# 


— — — 


LXXVI. Kurfürſt Albrecht von Brandenburg ſchreibt an die Herzöge Ernſt und Albrecht von 
Sachſen, daß Balthafar von Bredow die Pferde, die er den von Bruck genommen bat, berahlen 
foll, am 21. Febr. 1472, 


Unnfer fruntlich din vnd was wir mehr liebs vnd guts vormogen zuuor alzeyt bereyt. }Hocl:- 
gebornen furften lieben Sweger, Von der pferde wegen, die Balezer von Bredow den uwren von 
brugge genhomen hat, darvmme vns uwrer lieb vorgefchriben, Vnd thun ewr lieb zu wiffenn, 
das vnnfer rete zwifchen denfelben den uwren von Brügge vnd dem gnanten Baltazar gutlichen 
beteydingung getroffen vnd fie des geeinet haben, das der gnante Balzer van Bredow jun vor foliche 
pferde vnd jren fchaden virtzehn feogk bezcalen fol vf Sant michels tag fchirftkunftig, zweiueln nicht 
der gnante Balczer werde des gegen uwer lieb geniffen vnd furder uwer vnd der vwren licher fein 
des gefchicht halben. Wor myt wy jwer liue komen to willen vnd wolgefällig fein, Sint wy altyt 
fifig. Datum Coln an der Sprew, am fritag nach Inuocauit, Anno domini etc, LXXII. 

Albrecht v. g. 8. marggraf zcu Brandburg des h. R. R. Ertzk. u, kvrf. 
to Steitin, pomern, der caffluben u. wenden Hertog, Burggr. zu Nornberg vud 
i furfte tzu Rugen. 


Mach dem im K. Sächſ. Beh, Archive in Dresden befindlichen Driginal. 


— — — 


LXXVIL Landeöherrliche Etlaubniß für Mathias von Bredow, dem Abte zu Lehnin Hebungen 
aus Roskow zu berpfänden, am 8. Jan. 1476, 


Mein gnediger herr hat mathias von Bredow erlewbt, das er ern Gallus Apt zcu 
lehnin, dem priori vnd ganezem Confent darfelbfi czehen gulden Rinifch Jerlicher czinfz vnd rentte 
vö feinen bereitzien gutern Im dorfi zeu Rofzckaw vor folch ezwey hundert gulden Rinifch als 
vonfer liebe Swefter fraw katherina Marggrefyn zeu Branndenburg etc. gebora von Sachfen etc. 
vub Ir Sele feligkeit willen In das gnante klofter gegeben vnd ein ſtiſſtung dar vmb getan hat, vff 

‘ einen rechten widerkauff vnd In widerkauffs weife verkauffen vnd verfeczen mag, nach Innhalt defz 
kauf briues dar vber gegeben, doch alfo das der gnante Mathias von Bredow vnd fein erben folch 
X gulden Jerlicher ezinfz vnd rente vmb die hewbtium obenberurt von dem gnanten vnfrem Rat vnd 
dem Confent defz klofters zcu lehnin wider ablofen vnd zeu andren Iren gutern bringen follen fo 
allererften fie konnen oder mogen on geuerde. Actum. am montag nach valentini, Anno etc, LXXVL 

ö R. Epifcopus Lubucenfis cancellarius 

Nach dem Kutm. Leine. Copialbuche des K. Geh. Kab. Archives XXV, 290. 


’ 
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LXAVIII. Markgtaf Johann verfehreibt dem Rathe und Hauptmanne zu Trebbin, Balthafar 
von Schlieffen, das Peibgedinge der Wittwe Arnolds von Bredom zu Buchholh zum en 
am 20. Febr. 1478, . 


Wir Johanns etc, Bekennen vnd ihun kund oflennlich mit difzem —* fur vns vnnfer erben 
vnd nachkomen vor allermeniglich, als wir dann in vergangner czeit vunſerm hauptmann ezu Trebbin 
rath vnd lieben getrewen Balthafar von Sliebenn vnd feinen menlichen leibs lehens erben vmb 
getrewer vnd williger dinft willen, fo er vns vnd vnnfer herfchafft ofit gethan hat, den dritten teyl des 
dorfis buchholcz, fo yezund vonfer liebe getrewe Anna, arndts von Bredaws nachgelaffen witwe, 
czu leipgeding Inen hat vnd befitat, czu rechten angefelle vnd manlehen gnediglich gelyhen haben, doch 
alfo vnd mit ſolchem vnderfcheide, fo folch dritteyl des dorfs Buchholez vorgenant vfz flirbet, das 
er oder feine menliche leibs lehens erben vns oder vnnfern erben den halbteyl des vorgnanten dorfs 
buchholtz daran beczalen follen, was follicher halbteyl wert fein wirdet vogeuerlich, als das dan der 
lehenbriue, fo er defz halben von vns hat clerlichen, Inen hett, das wir dem genanten Balthafar 
von Slieben vnd allen feinen menlichen leibs lehens erben von feiner vleyſſigen bethe vod fondern 
guaden vnd gunft wegen, lo wir czu Ime tragen, vns folchen halbteyl des gnanten dorfis buchholez, 
fo der an fie komet czu beczalen, begeben vnd erlaffen haben, verlaffen vnd begeben Inen den hir 
mit vnd In Craft diez briefs vnd alfo das er vnd alle feine menlichen leibs lehens erben nun hinfurder 
follichen drittenteyl des dorfs buchholez ganez fo oft vnd dicke des noth thut, emphaen, vns auch 
daruon halten vnd dienen follen, als manlehens recht vnd gewonheit ift, In mafzen das derfelb fein 
lehenbrieffe vorberurt Inen holdet alles vngeuerlich. Czu vrkund etc. Actum franckfurd, am freitag 
nach dem Sontag Reminifcere In der vaften, Anno etc, LAXVliker, 

. Rox, dominus per fe. 


Rad) dem Kurm, Lehne-Copialbuche des K. Beh, Kab.-Archives XXV, 231. 


— — -. 


LXXIX. Die Grafen von Lindew bitten den Nath beider Städte Brandenburg, ihnen auf 
einem Neichstage gegen Achim von Bredow zu affifliren, am 22. Nov. 1450, i 


Vann gots gnadeun Johann vnde Jacob, Grauen vann lindouw herenn to Ruppin vnde 
mockeren, Vnufzen gunftigen grudt, Erfzamen liuen bofzunderenn, Vufze gnedige here Marggraue 
Johans hefit vos eynen richt dach gelecht am negeften Sondage nha katherine vmb amme mandage 
morgen dar nha thom Berlin iegen Achim van bredouw, den tho warden etc, derhaluen bidden 
wy gy vp fzodann tid dar mith auer vnfze dedingen willen ftan, Raden vnde hulplich wefzen vnde 
ock vulze liue getruwen Clawes van gulen, Brofius fiarbeken vnde Andreas Dameltorpe 
ns to willen mith juw tor ſteden bringen, wy hebben fie mede auer vnfze dedingen gebeden, bo- 
wifzet vos hiraun guden willen, kumeth vos van juw wol to dancke, willent in funderliken gnadenn in 
fzodan geliken gerne wedder gnedichliken erkennen. Datum nigen Ruppin, am widdeweke nlıa 
Elizabeth, vnder vnizem ingefzegel Anno etc. LXXX. 


Nah dem Originale im Brandenburger Stadiarchide. 
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LXXX, Markgraf Johann beleiht die Kamilie Spill mit Löwendruch, Markede und Dalem, 
am 19. Sept. 1483, 


Wy Johanns von gades gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomernn etc. 
hertoge, Burggraue to Normberch vnd forfte to Rugen, Bekennen apenbar met difem briue vor vns, 
vnfe eruen vnd nakamen, Marggrauen to Brandemborch vnd fus vor allermenichlich, die en fihen oder 
horen lelzen, dat wy frederick, hinrick vnd peter, gnant die Spill, gebrudern, up ere demudige 
erfucken vnd van vlitiger bede wegen defze nagefchreuen lehenguder, an ftat vnd van wegenn vufes 
herren vaders, to rechtem manlehne vnnd gefamender hant gnedichlich gelegen hebben, Nemlich den 
fryenhoff to lowenbrucke met vir fryen hufen vnnd met aller gerechtickeyt alfze ſy den von den 
hern van Torgow vormals entpfangen vnd to lehne bofeten hebben, Item darfulueft up hans hen- 
ninges hoff Teyn grofchen vp des Smedes wuften hoff virdehaluen grofchen vnd ein hun vp des kru- 
gers hoff dry grofchen vp Jacobs hoff dry grofchen vnd twe hunre vp Gores hoff einen grofchen, Item 
den haluen lintberch vnnd die halue Jacke darneuen vnd eyne wefze van Sos morgen an dem velen 
gelegen, Item einen fryen kan up dem felenn. Im dorpe to Marckede up lipes hofl vnd hufen vir 
winfpell Roggen, den dinſt, Rockhun, gerichte, Bynnen thuns vnd met aller gerechticheit: to demfuluen 
boue gehoret ein kofleten hoff met twintich hunern . . » .. der dinft, up dem kofleten houe dat ge- 
richte bynnenn thuns, eyn Rockhun vnd mit aller gerechticheit; vp peter pliffows hof vnd hufen dradde- 
haluen winfpell Roggen, den dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat Rockhun: to demfuluen houe 
gehoret ein koffaten houe mit Sosteyn hunren, der din vnnd gerichte binnen thuns vnnd dat 
rockhun; vp Jordens koffaten hoff twintich hunre vnd met ander gerechticheyt; vp pritzkowes hof 
einen haluen wifpell roggen vnd ander gerechticheit; vp Radicks des koflsten hoff vir hunre, den 
dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat rockhun; vp lorentzen hoff dry wifpell roggen, den dinft 
vond gerichte bynnen thuns, dat Rockhun vnnd dry hufen mit aller gerechticheit; up Marcus megers 
hoff vnd vir hufen anderthaluen wifpell roggen, den haluen dinft, dat halue gerichte bynnen thuns vond 
dat halue rockhun; vp Mauritz Reynekens hoff twe wifpell Roggen, den din vnd dat gerichte bynnen 
thuns, dat rockhun vnnd den hoff mit aller gerechticheit; vp Cratzes hoff vnnd vir hufen den dinft, 
gerichte bynnen thunfz vnd dat rockhun; up Grote Claufzes hoff vand vir hufen, druddehaluen wifpell 
vnnd twe fchepell roggen, vir deyle an dem dinft, vir deyle an dem gerichte bynnen thuns vnd vir 
deyle an dem rockhun; vp Jefper Bocks hof vnnd hufen dry wilpell vnnd verteyn fchepell roggen, 
den dinft, dat gerichte bynnen thuns vnnd dat Rockhun vp den koffaten hoff by der Stege des fich 
nue gebrucket hinrick fehulte druttich hunre des Jars. Item dat dorp dalem met aller gerechticheit, 
ouerften vnd nederften gerichten mit dem See, vifcherien, holt, acker, wefzen, rehnnen, werder vod 
grefzung etc. So dat die Mylowen van vnfer herichap to lehne gehat vnnd gebrucket hebben: vund 
wy ligen en vnd eren Menliken lines lehens eruen folke bauengefchreuen guder Jerlicke tinfze vnd 
Rente met fambt aller orer togehorunge wue bauen berurt to rechtem manlehne vnd gefamender hant 
In vnd met Craft defzes briues vond alfo, dat fy vnd ere menlicke liues lehens eruen die guder 
forder mer van vns vnfen eruen vnd der Marggrauefchap to Brandemborch to rechtem Manlehne vnd 
gefamender hant hebben befitten vnd gebruken, fo oflte dat not ylz, die entfanugen vns darvon don 
vnd dynen follen als manlehens vnd gefamender hant recht vnd gewonheit ifz, vnnd wy ligen en daran 
alles dat wy em von rechtes wegen daran verligen follen vd mogen, doch vns vnd fus einem yder- 
man an ſynem rechten anfchedlich, To orkunde met vnfzern anhangenden Ingefegell verfegelt vnd 
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Geuen to Coln an der Sprew, am fridage na Exaltationis Crucis, Na gades gebort dufent Virhun- 
dert vnd darna Im dry vnd achtigeften Jarenn. 


Driginal im von Brebowſchen Beſig ju Bredom, 


—— — —— 


LXXXL Markgraf Johann verſchreibt der Gattin des Mathias von Bredow ein Leibgedinge 
zu Roskow, Bredow und Nauen, am 10, Sept. 1485. 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue czu Brandemburg, czu Stettin, pomeren etc, 
herezog,. Burggraue ezu Nuremberg vnd furfie ezu Rugen, Bekennen offintlich mit diffem briue vor 
vons, vnfer erben vnd nachkomen Marggrouen ezu Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das wir 
auf vleifig erfuchen vnfers lieben geirewen Mattias von bredow, dorotheen feiner Elichen 
hausfrawen difze hirnachgelchriben guter, Jerliche ezinfze vnd Rente czu rechtem leipgeding gaediglich 
gelyhn haben, Nemlich Im dorf czu Rofzkow czehen ftucken gelts, Im dorf ezu Bredow Baltes 
nuwen hoff mit allem Rechte Achim hunickens hoff mit allem rechte fein dritten teil vff den krug vnd 
molne dafelbft den bowmgarten Iyndenmans hof mit allem rechte die groſſe wyfzen. die ir die kaflaten 
megen vnd die huuener das hew einfhuren follen, Item freie holezung vnd dry- pfund vſſ dem dhamme 
ezu Nawen: vud wir leyhn der gnanten frawen folche ohgefchribene guter, Jerliche ezinfze vnd Rente 
eꝛu rechtem leipgeding In eraft vnd macht dits briues vnd alfo wann fie des gemelten ires Elichen 
mans tod erleben worde, das fie Alfzdann folche guter vnd Jerliche ezinfze czu rechtem leipgeding 
haben, .befitzen, fich der gebrauchen als leipgedings recht vnd gewonheit it vor meniglich vngehindert 
nd wir leyhn ir daran alles was wir ir von rechts wegen daran verleyhn follen vnd mogen vnd 
Geben ir des czu einem einweyfer vnferen lieben getrewen Albrechten Slaberendorp czu Butem 
Czu vrkund mit vnfrem anhangenden Infigel verfegelt vnd Geben ezuColen an der Sprew, am Sonn- 
abend Nativitatis Marie, Anno etc. LXXXV. 


Mach dem -Rurmärke-Lehuscopialbuche des. K. Geh. Rab Archives. XXV, 138. 


# 


LXXXI, Kurfürſt Johann beleiht Balthaſar von Schlieffen mit dem von Arnold von Bredow 
bejeffenen Dorfe Buchholz auf dem hohen Barnim bei Berlin, am 4. Sept. 1486. 
® 


Wir Johanns, Churfurft etc, Bekennen offennlich mit difem briue vor vns vnnfer Erben 
vond nachkommen, Marggrauen zu Brandemburg, Das wir vnnferm hanbtmann ezu Trebbin, Rate 
vnnd lieben getrewen Balezar vonn Slieben, Das "dryttenteyll am dorf Bucholtz auff dem 
boenbarnym bey Berlin gelegen, Das wir Im hieuorn ezu angefell verfchriben vnnd gelihen, das 
Arnolt vonn Bredow Inn vor czeiten czu mannlehen befeffen vnd gebraucht vnd nue nach ab- 
ganng Anna, Arnolts nachgelaffen hausfrawenn verledigt wordenn, czu rechtem mannlehen gnedigc- 
lich gelihen haben vnnd leyhen Im vnd feinen mennlichen Jeybs lehens erben das drittenteyl des dorfis 
Buchholtz In maffen Arnolt von Bredow: das hieuorn Inngehabt vnnd gebraucht hat mitt zinfeu 
Rennten, an getreyd, an gelde, hofdinften, ackern, wifen, welden, Bufchen, Struchern, Nemlich ein 
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freyen hof mit newn huben mit all den horften mit nahmen die weythorft, die Groffehorft vund 
die hefelhorft mit dem Wynands bufche, die welle, die Rodelennder vnd den Graben, mit 
holtz, mit acker, ein freye Schefferey Inn demfelben Dorf, zweyteyl an den oberften vnnd niderften 
vond funft zins vber alle huben vnnd houe, aufzgenommen Sechs koflaten hof vand zwu huben, zu 
rechtem manlehen In vund mit Craft dits briues, Alfo das er vnnd fein mennliche leybs lebenns Erben 
die nue furder mehr vonn vnns vnnfren Erben vnnd der Marggrauefchaflt czu Branndemburg czu 
Rechtem mannlehen haben, befitzen vond geprauchen, So ofit das not ii nehmen vond entpfahen vans 
auch dauon halten thun vnd dinen follen als mannlehens Recht vnnd gewonheit ift, wir leyhen In hiran 
alles das wir In vonn Rechts vnd gnaden wegen daran verleyhen follen vnd mogen, doch vnus vnd 
funt einem yderwann an feinem Rechten on fchaden. Czu ürkunt etc, Datum am montag nach 
Egidy, In LXXXVL “ 


Nach dem Kurm, Lehns-Eopialbuche das K. Beh. KabArchivee XXVII, 62. 


® 


LXXXIII. Kurfürft Johann fegitimirt den unehelih gebornen Hans von Bredow und geftattet 
ihm in der Stadt Tangermünde die Braunahrung zu treiben, am 26 Juli 1496. 


Wir Johanns etc, Bekennen offintlich mit diffem vnfrem briue vor allermeniglich die In fehen 
horen oder lefzen, nachdem wir vnfrem burger zu Tangermundt, hanfzen von Bredow, der an 
feiner gebort nicht volkomen vnd In vnelichen leben geboren, vfz furftlicher vbrickeit elich gemacht 
vnd gefreiet erbe zu geben vnd zu nemen, Inhalt vnfers briues darvber vizgangen, das wir vſe red- 
lichen vnd billichen vrfachen vos dar zu bewegende als der landfzfurt Im vud feinen elichen leihs 
erben vff fein vleilig erfuchen vergont vnd erlawbt haben, Gonnen vnd erlawben Im vfz furitlicher 
vbrickeit, In erafſt vnd macht dits briues, In vnfer Stat Tangermunde zu brawen vnd das braw- 
werck zu nottorfft feiner narung zu vben vnd zu gebrauchen, wie ander vnfer burger vnd Brawer 
dafelbs, Begern darvmb an euch Burgermeifter vnd Rathmann der genanten vufer Star Tangermundt 
gutlich beuelhende, das Ir obgemelten hanfen von Bredow vnverhindert brawen vnd folch bru- 
werck treiben laffet In auch dabei von vnfren wegen fchutzt vnd verteidingt, auch folchs vnfren burgern 
bei euch verkundigt vnd In dar an nicht zu Irren fchaffet. Daran gefchicht vnfer gancze meynung. 
Czu urkunt ete, actum Colln an der Sprew, am Sontag nach Jacobi, Im XCVI«æe. 


Mac tem Kurmärkifchen LehnasEopialbuche des K. Sch. Kab.⸗Archlves XXVIL 211. 
& 
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LXXXIV. Kurfürſt Joachim und fein Bruder Albrecht vergleichen Henning Woldicke mit dem 
Mitter Achim von Bredow wegen der Sühne des in Magdeburg umgekommenen Ludwig Wols 
die, am 12. März 1501. 


Von gotts gnaden wir Joachim Churfurft ete, vnd Albrecht gebruder, Marggrauen zu 
Brandemburg, Bekennen vnud thun kunt ofentlich mit difem briue vor’ allermeniglich, Als hen- 
ningk woldicke, vnfern Rath vnd lieben getrewen, Achim von Bredow, Ritter zu Frifack, 


* 


- 


175 


feins bruders halben Ludwig Boldicke, der zu Magdeborch In gefengknis vom leben zum tod ge- 
komen, vor vnfern Rethen In anclag genohmen, das diefelben vnfer Rethe nach nottorftiger verhorung 
der fachen tzwifchen obgnanten parteien mit irem guten willen, wiffen vnd vulbord gudlich handlung 
furgenobmen vnd fie entlich entfcheiden, wie hirnach uolgt, Nemlich das gnanter Achim von Bre- 
dow Ritter, oder fein erben obgemeltem henningk Boldicke vor folch vnd all fein zufprach, fo 
er zu Im zu haben vermeint, hat oder haben mocht, auch fur koft, zerung vnd alle fachen, Achtzehen 
fcehock merkifsher werung auf tzwe frift, nemlich vff Johannis Baptifte fchirft komende newn fchock 
vnd vff weynnachten nechit darnachfolgende, die andern Newn fchock one allen vertzugk, einrede vnd 
behelff aufsrichten vnd betzalen, damit follen fie fulcher vnd aller irer gebrechen ganntz gefunet, 
gericht vnd entfcheiden fein vnd bleiben, das fie auch von beiden taylen Alfo ftet vnd vnuerbrochent- 
lich zu halten zugefagt vnd gelobt haben. Zu urkunt etc, Actum Cöln, am Freitag nach Reminifcere, 


Aus dem Aurmärk. Lehnécopialbuche XXXL 4, 


LXXXV. Bifhof Johann von Habelberg erlaubt Hans und Anthonius, Söhnen Achims 
von Bredow, die wüfle Feldmart Hermsdorf an die Stadt Templin zu verkaufen und beleiht die 
Stadt mit felbiger, am 16. Juni 1511. 


Wy Johannes, von gotes guaden Bifchopp tho Hauelberge, Bekennen apenbar 
tugende vor vns vnſe nakamen vnd fulz vor alfzweme, de deffen vnfern brefi fehen edıler heren lefzen, 
dat vor vıns finth erfchienen de Erbaren vnnd vheften vnnfze liuen getrewenn Hanns vund Antho- 
nius, gebruder vom Bredow, to Louenberge vnnd frifack gefethen vnnd hebben ju nhamıe 
vond von wegen des- Geltrengen vnnd Ernvheſten heren Achyms von Bredowenn eres vader vns 
ein wufte veltmargke hermeftorpp genant by Templin gelegen, de von vns vnd vnfer nakamen 
tbo leuhe geyt mit aller gerechticheit vorlathen, vnns forder mit flitiger vnd dinfllich bede angefallen, 
wy gedachten heren Achyme vnd den fulven fyuem fonen vmme ere anliggenden nott muchten 
vorgunnen vnnd bewilligen, Sodane veltmarcke myt aller gnaden, freyheit, gerechtigkeit vnnd thoge- 
horingen den Erfamen Borgermeiltern, Ratımannen vond gantzer Gemeynen der Stadt Templin to 
eineme erfllichen ewigen kope, Nach Inholde eyns vorlegelnden koppbriues Darouer gemaket, to vor- 
kopenn, alſo hebben wy vorgefchreuene herre Johanmes, Bifchopp tho Hauelberge folche ere 
ähliggende nott ock to Inlolungen vnd ander ere erflliche guder, fo van vnns vnnd vnfer kercken to 
lenhe langen, to erfiadenn, im Befthen betrachttet vnnd angefehen, bowilligen vnnd bofulborden folchen 
erfikopp, wo vorbororth, voreygenn vnnd bolehnen, gegenwardich de vorgefereuenen Borgermeifter, 
Rathmannen vnd gantze gemeine der Stadt Templin mit fodaner wuften vellmarcke Hermeftorff 
mit allenn gnaden, fryheyden, Rechticheyden vnnd togehorungen tho eynem rechten Eygendhome de- 
fulue tho genethenn vnd ruwefam nach eren willen to gebruken. Doch hebben wy vor vnns vnfe 
nakamen Bifchoppen to Hauelberge an derfuluen veltmarcke hermftorpp behalden dat lehen Wenner 
vnd fo ofte eyn vall an vons, dat gott lange vorbede, vnnd vnuſer nakamen dodes haluen gefcheet, 
dat alfodan Borgermeifter, Rathmanne vnnd gemeynte der erbonomeden Stadt Tem plin fzodane velt- 
marke van vos vnnd ynfzen nakamen fchollen tho lehn emfangen vnnch allewege Teynn gulden Rinfch 
thor lehnware geuen vuns an vnufzer ouerkheyt vnnd funft eynem Iderenn an feynen Rechten vuſche- 
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delich In erafft vnnd macht defzes brieues. To orkunde hebben wy vpgeſchreuen herre Johannes, 
Biſchoff tho Hauelbergk vor vus vnd vnfze nakamenn vuſzes Stifts Secret an deſſen breff ‚witlichen 
lathin henngen. Gegeuen vond gefchreuen to Wiftogk Nach Chrifi geburdt vefteinhundert vnd 
jm eilften Jare, am Mandage nha Viti, 


Nacy dem Furm. Lehns-Eopialbuche bes K. Geh, Kab,-Ardives VIII, fol. 92. 
Diefe Verleihung ermeuete Biſchof Pieronpmus im Yahre 1522 am Dftertage. Doch enthoͤlt ber -Lehmebrief, der ſich 
fol. 94 u. 95 des eben citirten .Copialbuches befinde, nichts Menes. 
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LXXXVI Notiz über die Belehnung der von Bredow zu Frieſack mit den Habelbergfchen 
Stiftslehen durch den Bifchof Hieronymus, am 10. Juli 1522. 


Anno etc. XXI. Jare, am Donrftag nach kiliani, haben Cone, Anthonius vnd Hans, ge- 
uettern von Bredow zw frifagk gefeffen jre lehen vnd die famende handt haffzen, Hartwigen 
nd Hanfen von Bredow nachgelaffenen kindern alle von frifagk geboren, entphangen alfo das 
alle die nicht hier zwr ftette feyn follen kommen vnd jre lehens pflicht thun vnd fuchen als ch das 
geboret, das fie gewilliget vnd ‚zwgefagt Beiwefens der Edlen Erbaren vnd vhelten Baltafar Gans, herre- 
zw putlift, Peter Rofenberg heuptmann, Yans kunigesmarck vnd vil ander mher vud haben eydes 
pflicht gethan lawts volgender Nottel alfo: Ich N. gelobe vnd fchwere, das ich dem Hochwirdigen ju got 
vater furften vnd hern, hern Hieronimo Bifchoffe zw hauelberg, Meinen gn. herrn fo lange fein gnade 
lebet vnd dornach feiner gnaden nachkomenden Bifchoffen zw Hauelberg wil getrew, gehorlam 
vnd gewertig fein, feyner gnaden vund des Stiffts Hauelbergs beftes wilfen auch feiner gnaden fchaden, 
wo ich den erfare, vorhuten vnd lein gnaden nicht vorfweigen, Meine lehen, die ich von dem Stift 
hauelberg hahe, nyndert dan vor fein gnaden, als von dem lehnherrn berechten vnd was ich vorſchw ei - 
gener lehne wes, die dem Stit zwkommen, zw vor meth -meine lehen vordienen vnd funft alles thun, 
was einem getrewen lehnman feynen lehnherro zw thun fchuldig ift, fo whar mir got helffe vnd alle 
feine "heiligen. 


Nach dem Kur. Lehns⸗Coplalbucht des K. Geh. Kab.⸗Archivtée VII, fol. 82, 83. 


LXXXVII. Asmus von, Bredow verzichtet auf Begehr feines Vaters und zu Gunſten feines 
Bruders Joachim auf jein Erbtheil gegen freien Unterhalt im Gute, am 2. Jan: 1523. 


Ick Asmus vann Bredow, Bekenne offntlich vor my vnd ydermeniglich, dat ick mit gudenn 
bodenck vond vorbetrachtung, noch boger mynes vaders, ouck yn anfihenn vnnſer noittorfit, myn vader- 
liche Erwe vnnd lehenn nichts vihgenamen mynen bruder Joachim owergeuenn hebbe vnnd yegenn- 
wordich owergeue, yn krafft vond macht dits briewes, ‚Doch alfo dat die obgnannte mya Bruder ıny 
wit geborlichenn ethenn vnnd drinckenn in finen hufe vnnd difch vorforgenn vand geuenn fcall, darto 
twelf gulden an merkfcher muntthe alle Jar up winachtenn geuenn, alfze Achtehaluen guldeun yın 
dorpe Bredow up die bure vorwyfenn, die ick vann den gnautten Burenn alle Jar nhemen vund 
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hewenn [all von «den gnantten mynen bruder- vnnd fiuen erwenn vngehindert. Darto- veffte halnenn 
gulldenn geuenn vnnd to mynen hendenn vorantwerdenn. Ouck fehal vnnd will die gnantte myn 
Bruder my vmme dat drudde odir vierde Jar mit eynen tzimlichenn Eherkleyde verforgenn: oft ick 
onck to mynen frunden odir funft to myner noittorfft Rydenn wollde, Schall he vnnd will my eynen 
klepper holdenn odir finer perde eynn to ınyner noittorft vorgunnen. Sulche vörgefchreuenn ftuckenn, 
punckte vnnd Artickel Rede vund gelawe ick Afınus vann Bredow ftede vnnd falle vnnd vnuor- 
brochlich alfo to holldenn. Des to vrkunt hebbe ick myn angrbornn Infigel wit witfchap an diffenn 
brieff latenn hengenn. Gefchenn ynnd geuenn to Bredow, am fridage na des nyen Jars dach na 
Crifti vonfes herron herrenn geborth dufent viffhundert vnnd ym drye vnnd twintichftenn Jar. 


Mach dem anf tem Rittergute Bredow befindlichen Driginal, Eine gleichlantinte Urkunde von demſtlben Tage umb 
Jahre, welche Joachim aue ſtellte, befintet ſich chenfals Lajelbii. 


LXXXVIII. Wichart don Bredow übergiebt feine Güter an feinen älteſten Sohn mit Vorbehalt 
eines Altentheils, am 2. San. 1523, 


Ick wickardt vann Bredow Bekenne offintlich vor my myne Erwenn vnnd ydermeniglich 
dat ick ınit wolbedachtenn mude Rath vnnd bywefens mynes fwagers, melchior puls, tufchenn mynen 
beydenn Sonenn Joachim vnnd Asmus diffe hirnagefchreuenn vordrege gemakt vnnd vpgericht, vnnd 
alfo, dat Joachim, myn Eltifter fon, fich der werifchap yn mynen hufze vond gude annhemen, Schal he 
wand will mıy alfze finen vader mit Erlicher vnnd tzynlicher noittorfft, kleydung vnnd mit eihenn vnnd 
drinckenn vorforgenn vnnd vorlin, Schal my ouck eyne frouwe oder knecht holldenu, dye my myner ” 
noittorff! na wardeth, my ouck dye dage mynes leuendes herre vnnd vader yn mynen gude vnnd hufze 
blywenn latenn vond alle wege alfze eynn trewer fon fich yegenn my, alfe finenn vader getrewlich 
holldenn. So idt awer got der almechtige fchickt, dat my fine gotliche gnade vann differ weilt fordert, 
Als denne fchal myn Son Joachim myn Erwe vnnd lehenn hebbenn vnnd beholldenn, vor mynen Son 
Asmus vnnd ander myn Erwenn vngehindert. Sulch Erwe vnnd lehenn hebbe ick denn vorgnantten 
mynen fon mit deffer myner vorfchriuung ouergeuenn vand yegenwordich ouergeue, doch allo dat he 
mynen fon Asmus mit ethenn vond drinckenn alfe ſinenn Bruder an finen difche geuenn vnnd verfor- 
genn, dartho alle yar twelff guildenn an merckfcher werung, twe vımd druttich grofchenn up eynenn 
gullden dye dage fynes leuendes, Alle Jar up winachtenn, geuenn vnnd botalenn, an alle vertoch vand 
geuer. He fchall.vnnd will ouck denn obgnantten mynen fonn Asmus vmme dat drudde odir vierde 
Jar myt eynen tzymlichenn Eer kleyde vorfin vand geuenn. So ouk Asmus finer noittorfit odır to 
finenn frunden Rydenn wollde, Schal vnnd will Joachim Em eynenn klepper holldenn odir ſiner perde 
eyan finer noittorfft na vorgunnen to Rydenn. So als wo bawen heit myn fon Asmus in Jegenwer- 
diebeyt mynes Swagers, Melchior Puls, bewilliget vnnd angenamen. Ouck fchall vund wil Joachim 
myn fon, wyne dochter Annen, die klofter Junckſfſer, mit tzymlicher noittorfit vorſin vnnd verſorgenn. 
Sulchemen mynen willen vnnd vordregenn hebbenn myne up gnantten beide Sone yn bywelenn mynes 
Swagers, melchior puls, mit hant geloſſtenn truwenn to gefeth, ftede vnnd fafte vnnd vonuorroglich to 
boldenn. Des to vrkundt vnnd mehr ficherung hebbe ick wichardt van Bredow ımyn Ingefegill vader 
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an diffen Brief! laten hengenn vnnd Jewelichenn Son eyns gelick ludens ouerantwordt. Gefchien vnnd 
geuenn to Bredow, am fridage na des Nyen Jars dach na Crifti vnnfes liuen herrnn gebort dufent 
viffhundert vnnd Im drye vnnd twintichftenn Jare. 


Mach dem auf dem Nittergute Bredow befinblicen Original, 


LXXXIX, DBertrag zwifchen den Haken und Spillen wegen der Gerichte, des Entenfanges, des 
Rohrbruches und der Schäferei zu Marke, am 29. Nov. 1530. 


Anno Domini MilleGmo Quingentefimo tricefimo, vigilia Andreae, Ifth eyn vordrach gemaket 
twyfchen den Erbaren Hans haken eynfz deylfz, vnde Hans Spyll dafz ander deyl, wye hyrnach 
folget. In dem dorpe to Marke Scal Hans Spyl vnde fyne erfle vp ſyne haue de gerychte bynnen 
tunfz hebben, den dyngetach fcal Hans hake macht hebben to fetten myth dem befcheyde, dath hye 
Hanfz Spyliz buren ach taghe to farne leth anfeggen, alfz denne fchalen fzy dar tho komen vnde 
geuen, wye andere buren to marke, In aller mathe vnde geltalth, wye by Bertram van Bredowfz tyden 
gefcheen yfz. Dat Rorbruck feal fych Hans Hake vnde fyne erflen gebruken, myth deffem befcheyde, 
dath Hanfz Hake.vımme dath ander Jar Hanfz Spyle vnde fyner eruen vynff fcock Ror geuen, dar ſeal 
Hanfz Spyl edder fyne eruen twe lude tho feycken, de dath helpen wyunen. De eutenkarnynge ſeal 
Hans Hake vnde fyne erfen gebruken, nach allen fynen ghevallen, meth dem befcheyde, ſeal ſych 
Han Spyli der Entenkarnynghe yn fynen Gralzhof gebruken, Ock de entenkarnynghe dar fyne dre 
ftucken vp fcheten, ahn der Nawenfchen Felthmarke geleghen. Wath den Scheper botrefit, ſeal ſyeh 
Hanfz hake vnde fyne erffen meih allem rechte gebrüken, mid dem Befcheyde, dath de fcheper hanfz 
Spyl vnde fynen Buren are feyhe ock huden fcal, daryeghen fcalen fzy den Sceper doen, wye fzy by 
Bertram van Bredowfz tyden gedan hebben. Ilyr by vnde auer ſynth gewefeth de Erbarn vude felten 
Hans plate van Tornow, Mattis Hake van Carptzow, Achim vnde Clawefz de Dabe- 
rytzen, kerften Bellyn, Jurgen van lo vnde wulff Barftorf. Tho merer fycherheyth deſſer 
vordracht hefih kerften Bellyn vnd wulff are Ingefeghel vor deſſen vth gefneden tzedel ghedrucketh. 


Mach dem auf dem Rittergute zu Bredow befindlichen Originale. 
Pi 77 > 





ÄC. Die Kurf. Bifitatoren geben denen von Bredow auf, ihren Pfarrer nicht von der Pfarre 
‚zu flogen, fondern zur Entſcheidung der Sache ſich vor des Kurfürften Statthalter, Räthen und 
Vifitatoren zu Cöln an der Spree zu geftellen, t. 3. 1541. 


Vnfere freuntliche din’te zuuor. Erbare Ernueſte befondere guthe freunde, welcher geftaldt 
Er Joachim fteinhaufz euer pfarrer in eingefchloffener fupplikation abermals an vns gelangt, habt 
ir doraus zu uornhemen, Wan er fich dan darin furnhemlich vf vnfers gnädigften hern des kurfürften 
zu Brandenburgk etc. gleidt vnd beuelh Zeucht vnd wir ſ. k. f. g. hoheitt oder obrigkeitt zu abbruch 
nichts einreumen mochten, Ir euch auch vnferthalb nichts zu befchweren haben moget; Belcheiden wir 
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euch vf den Dinftagk In pfingften fchirt vor hochgedachts vnfers gnädigften bern, vorordnethen 
fadthaltern, Rethen vnd vns zu Coln an der Sprew zu erfcheinen, diefer fachen wegen vorhor vnd 
befcheids zu gewartten, wollet auch in des den pfarrer der üch vf kurfurfl. vorleubung vnd ſicherung 
zeucht von der Pfarren dorauff er Inftituirt vnd durch erkanthnus mufz obgefatzt werden, nicht ftofßen 
fonder feins ambts gebrauchen laffen. Dorüber wollet vns vff gemelte Zeit der Commende Magdalene 
halb auch endtlich bericht einbringen: doran thuet Ir hochgedachts vnfers gnädigßen hern meinung vnd 
wir feind es etc. 
An alle von Bredow zu Bredow. Des kurfürften etc, 


Nach dem Eopialbudye bes Eanzlers Weinlöben. Litt. A, 


XCH. Die Kurfürſtl. Vifitatoren bitten Asmus von Bredow zu Bredow, dem Küfler zu Roßlow 
ſeine gebührenden Hebungen ferner zufließen zu laſſen, v. 4 1541. 


Vnſer freuntliche dinſte zuuor. Ernuefter beſonder guther freundt, der kufter zu Rofzkow 
hat fich Itzo alhie ob euch kegen vns beclagt, das ir Ime von den aufzgekauften houen dofelbs Jerlich 
XVI fchleiche virtel rockens fchuldigk vnd die bifz In II Jar geweigert, dorumb er vns vmb hulffe 
angelangt wan dan folchs ein gerings vnd ir durch aufzkeuffung der houe des fo der kufter dorauff 
bat nicht gefreiet, Bitten wir freuntlich, wollet .den kufter defzhalb forderlich zufriden ftellen vnd die 
kunftigen pachte alfo Jerlich vorreichen, wie ir dan zur pilligkeit Ime folchs nicht furenthalten konnet, 
Das feind wir freuntlich ete. s 

Dem Ernueften Asmufen von Bredow zu Des kurfürften vnd bifchofs, 
Bredow vnferm guthen freunde, 


Nach bem Copialbuche des Eanzlers Weinlöben, Litt, A. 


XCH. Der Rath zu Brandenburg verkauft den Spielen die von einem geifllichen Lehn her— 
rührenden, von ihrem Wohnhofe zu Markede zu entrichtenden Pächte, am 24. Febr. 1542. 


Wir Büurgermeifter vnd Radman der Newenftad Brandenburg, Bekennen offentlich mit 
difem brife, vor vns- vnd alle vnfere nachkommen, kegen Idermenniglich, die Ine fehen, horen 
oder lefen, das wir mit gutem raht, aus beweglichen, billichen vnd redlichenn vrfachen, dem Erba- 
ren hanfen Spiel, Etbgefeffen zu markede, vnd feinen rechten erben, vfi einen [rechten 
ewigen erbkauff verkauft haben, vorkoffen auch Inen, zu befferung vnd*nutz vnfers gemeinen kaften, 
in kraft difes briues, anderthalben winfpell Rogken auff feinen eigenen wonhofi darfelbeft zuMarkede, 
fo Etwan zu eynem geiftlichen lehen, welchs vnferer ftad knochenhawer guldemeiftere, als patronen, zu 
uorleiben gehaptt, vnd nu durch die vorordenten vifitatorn vnfers G. H. Churfurfien zu Brandenburg 
zu vnderhaltunge vnfer kirchendiner In gemeinen kaften geflaghen, vnd haben Ine folliche anderthalben 
winfpel rogken gegeben vor ein hundert vnd funftzig gulden merckifcher landeswerung, die wir daruber 
vnfz zugetzalt entfangen, vnd In des gemeinen kafen nutz vnd frumen gekart vnd gewant haben, Sagen 
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derhalben gedachten hanfen fpiel vnd feine erben Sollicher ein hundert vnd fünfzig gulden vor vns 
vnd vnfere nachkomen quitt, ledich vnd los, wollen vnd follen auch Inen des kaufſs vnd der bezalung 
vor hochgedachten vnfren g. h. dem kurfurften zu Brandenburg vnd Idermenniglich fo offt, als von 
noten, eine rechtliche were fein, vnd fie vor aller anfprach zu rechte vortretten, vnd nachdem vber 
angetzeigt korn bei vnns noch eine vorfchreibung verhanden, In ‚welcher etwa mehr den diefe anders- 
halbe winfpel vorkofft vnd vorfchriben if, Sol doch diefelbig zu ider Zeit todt vnd krafilos fein, domis 
wir vns keinerlei weife behelffen wollen, ane argelift oder geiher. Des zcu vrkundt, meher ficherung, 
haben wir Burgermeifter vnd Raduan obgedacht vnfer, der Stadtfecrgg vnden an diffen briff laffen hen- 
gen, der gegeben ift nach der geboris Crifi vnfers lieben herra Iın funfzeinhunderfiem vod tzwei vad 
firtziglien Jhare, Am thage Mattie des heiligen twelfibotten, 


Na) dem auf dem Britterguie zu Brebom befindlichen Driginat, 
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XCHI. Die von Safe verkaufen den von Bredow zu Bredow ihre Lehnsbefigungen zu Markede, 
am 13. Dejbr. 1546. 


Wir Joachim vnd Chriftoffel Gebrudere, die hackenn, Erbgefeffenn zu Bornym vond 
Stulp, Bekennen vnd thun kundt offenntlick mit difem vnnferm brief, vor vnus, vnfere rechte Lehenns 
erben, Erbnehmen vnnd funft Jedermeniglich, die Ion fehenn, horenn oder lefen, das wir mit gutiem, 
rewffem Rath vnd wolbedachtem muth, Auch nach gnedigefter gunft vnd bewilligung des durchlench- 
tigften hochgebornen furften vnd herrn, hern Joachims Marggrafen zu Brandemburgk etc., 
vnnſers gnedigften hern, das dorf Markede mit ackern, wufchen, grefungen, holtzungen, bufchen, . 
waflern vod-Rorungen, Auch das Straffenn gericht, vnd funft Oberfienn vnd nyderften gerichien, den 
Schultzen mit vier hufenn, dar jetzt Idel Thomas vf wohnet, Item dewes frederich mit dreyen hufen, 
Borckert Andrewes mit zweyen hufen, *mit fampt den Jherlichenn Pachten zinfen, dienften, Zehennt 
vand Rochhunern, Auch Sechfz Cozetenhof mit dieuften, gerichten, Zinfen, Pechtbunern vnnd Roch- 
bunero, Auch die‘fchefferey dolelbft mit zweyen hufen, mit wayde vnd drifften, vand das Rorbruch, 
nach Newkamer gelegen, vnnd funft wit aller vnd Jeder anderer nutzung, zugehorung, freyheyt, ge- 
rechtikeyt vond  begiladung; gar nichts aufzgenomen, Den Erbarn vnnd Erotvhefien Joachim vnd 
Alzmufz, gebrudern von Bredow, ’Erbfeffenn zu Bredow, vnd Iren Rechten lehens erbeun vand 
erbnehmen, Eines Rechten Redlichen vnd volftendigen Erbkauffs, Recht vud redlichenn verkauft habenn 
vnd verkaufen Inen folchs hiermit gegenwertig, Ian kraft vnnd macht dits briefs, fur Siben vnnd 
Zweymzig hundert gulden, welche fie vnns zu gutter, voller guuge vnd danck entricht vnnd bezalt 
baben, die wir auch von Inen alfo har vber enntpfangen vund furter Inn vonfern, vnfer lehens erben 
vnd erbnehmen fcheinbarlichen nutz vnnd frommen angelegt vud hingewandt haben. Solcher Siben 
vand Zweyntzig hundert gulden kauflfunmma bier mit difem Brief quit, frey, ledig vnnd lofz fagennde, 
Darauf verzeyhenn, verlaflenn vnd abtrettenn wir vor vnns vnfern hehenns erben vond erbnehmen 
Gedschtem Joschitn vnnd Afzınus gebrüdern, den von Bredow, Erbgefeffenn zu Bredow, Iren rechten 
lehenns erben vnd erbnehmen, Solch berurt dorff Markede, mit fampt aller Zugehorung, gnaden, frey- 
heyt vond gerechtikeyt, wie obzefechriben, gar nichts aufzgenomen, vnnd fetzenn fie Ire lehenns erben 
md erbnehmen Ion folche lehenus gewehre vand beützung hiermit gegenwertig, wie das zum kreff- 
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tigfteu aller gerichte vnnd rechten vmmer gefchehenn follt, konndt oder mocht, Alfo das fie, Ire lehenns 
erbenn vond erbnehmen hinfurder daffelbe alles, wie Ir ander eygenn lehenn vnnd erbgut, wie lehenns 
recht vnnd gewonheyt if, vor vans, vnfern erbenn vnnd erbnehmen vand gefampten henndern, auch 
funften vor Jedermeniglichs vngehindert befitzenn vnnd za Irem beiten mutz vnnd frommen, fo fie 
kennen vnd recht if, genyeffen vnnd gebrauchenn follenn vnnd mogen. Wir vnfere erben vnnd 
erbnehbinen follen vond wollen Inen auch folchs erbkaufis ein Rechte, ftette gewehr fein vnnd bleyben, 
vand fo oft es Inen noth thut guttlich, Rechtlich oder wie es funft namen haben mag, Inn allwege 
vertretten, benehmen vnd gentzlich fchadlofz halltenn, on alle behelff vnnd aufzrede, Alles Inn krafit 
vond macht dits Briefls getrewlich vnnd vngefherlich. Des zu waren vrkundt vhelter vond vnuer- 
brochenlicher haltung haben wir vor vnns, vnnfern lehenns erben vnnd Erbnehmen vnfere angeborne 
Pethfchafft hierunden an diefen Brief nebenn einander anhengende auch an figels ftat gebrauchende ein- 
‚gedruckt vnnd verfigelt, Geben zu Bornym, Am tag Lucie virginis, Nach Chrifti vnnfers lieben hern 
vond feligmachers geburth Taufent funffhundert vad Im Sechs vnnd viertzigfien Jhar. 


Mac; dem auf dem Pittergute zu Bredom befindlichen Driginal, 





XCIV, Der Bürger Hieronhmus Jetzke zu Frankfurt verfauft denen von Bredow zu Bredom 
einen Hof zu Martede, am 13. Des. 1546, 


Ich hieronimus Jetzke, Burger zu frankforth an der Oder, Bekenne oflenbar mit 
difem meinem Briue, vor mich, meine Erben vnd funft vor allen vnd Jedermeniglich, die Ine fehen, 
heren oder lefenn, das ich mit guttem Rewflem Rath vnd wolbedachtem muth, Auch nach gnedigftem 
Confens vnd Bewilligung des durchleuchtigfien Hochgebornen furften vond hern, hern Joachims 
Marggrafen zu Brandemburg etc. Meins gnedigften hern Recht vnd rgdlichen zu einem Rechten 
Erblichen kaufe verkaufft habe, Inn kraflt difes briefs, den Erbarn vnd Erntvhefien Joachim vnd 
Asmus von Bredow, gebrudern, Erbfeffen zu Bredaw, vnd Iren erben Einen hof mit vier hufen, 
gelegen Im dorff Markede, dar Jeizundt Mathis kerkow vf wohnet mit aller freiheit, acker, Grefung 
vnd weyde, Bufchenn vnd verwachflen acker, Jherlichenn pechten vnd zinſen, Nider, oberft vnd Ni- 
derften gerichtenn, Dienften vnd Zehent, auch Rochhun vond funkt mit aller ander nutzung, zubehorung, 
freyheyt vnnd gerechtikeyt, wie fie üch nach Irem beſtenn nutz vnd frommen gebrauchen konnen vand 
mogen, vnnd habe die, vorgenanten guther Inn beywefen vnd mit bewilligung meines Bruders Merten 
Jetzkens, Joachim vnd Alzmus von Bredow, gebrudern vnd Iren erben vor vnnferm gnedigften hern 
dem Uhurfurften zu Braudemburg etc. vor mich vnd meine lehens erbenn verlaffenn‘ Daruor mir die 
genante Joachim vud Afzmus von Bredow gebrudern, wol zu danck vnd gnuge bezalt haben Vierhun-. 
dert gulden gulier Merckifcher landgewehrung, die Ich von Inen entpfangenn vond furter Im mein 
nd meiner erben nutz vnd frommen auch beftem gewandt habe, deren Ich fie auch quit, frey, ledig 
vnond lofz fage: vnd Ich verkaufle den vorgenanten Joachim vnd Aſemus von Bredow, gebrudern zu 
Bredow, vnd Iren erben die yorgenanten gutter mit aller berurten Zugehorung, freyheyt vnnd gerech- 
tigkeit, nichts.aufzgenonmen, Alfo das fie die von ftund an einnemen, Innhaben vnnd befitzenn, vnad x 
nach Irem beftenn nutz vnd frowmen gebrauchen mogen vnnd follen, wie andere Ire lehen vnud erb- 
guiter, von ınir, meinen erben vund Jederiwan gantz vuuerhindert, vnd verzeyhe mich vod vor meine 
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erben der gutter vorgenant gantz vnd gar, vnd will den vorgenahten Joachim vnnd Afzmufz von Bre- 
dow vnnd Iren erbenn folchs kaufſs ein rechte gewehr wefenn vnd fein vor allen, die Recht geben 
vund nemen wollen, one Alle argelift vnd gefherde, Des zu warem vrkundt vnd bekandtnus hab ich 
hieronimus Jetzke, Burger zu Franckforth an der Oder, für mich, meine erben vnd lehens erben difen 
Brief gegeben vnd mit meinem Angebornenn Pethfchaflt, an figels ftat gebrauchende, hierunden anhen- 
gende, eingedruckt vnnd verfigelt, Der gegeben vnnd gefchriben ift zu Berlin, Am Tag Lueie virginis, 
Nach Chriffi vnnfers liebenn hera vrmd leligmachers geburth, Taufennt funffhundert vond der wenigern 
Zal Im Sechs vnnd viertzigftenn Jhare, 


Nach dem auf dem Rittergute zu Bredow befindlichen Original. 





XCV. Biſchof Joachim von Brandenburg beleiht die von Bredow zu Kremmen und Bredow 
mit den Stiftslehen zu Klein-Wieferam, am 1. Sept. 1551. 


Von Gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herezog ezu Munfterbergk 
in Slefien czur oldenn, graue czu glacz, Bekennen offentlich vnd thun kund Jedermenniglich, Das wir 
den Erntveften vnfern lieben getreuen Joachim vad almus von Bredow geheiffenn, Wichards 
von Bredow feliger Sonen, die lehn und gutter in unfin dorff kleinen weferam, die von vns vnd 
vnfer kirchenn czu Brandemburgk ezu lehen gehenn, gnediglich gelien haben, Nemlich vf hennig langen 
hof XVII! fcheflel rogken vnd XVI fcheffel gerften, vf Mertten wendigken hof XII fcheffel rogken vnd 
VII fchefiel gerfien, vf hans Sparn hof VI fcheflel rogkenn vnd WII fcheffel gerften vad vf Simon 
vos hof IV fchefiel gerfteun, Reichen vond leihen inen vnd ire rechten menlichen leibs lehns erben, 
vnd denen von Bredow czu Cremmen vnd Bredow gefeffenn, die mit diefen die gefampte hand 
haben, obgefchrieben pacht inn vnd mit krafft diez briefls vor vns vnd vofer nachkomen Bifchoue czu 
Brandemburgk hiemit wiffentlich, diefelbenn czu befiezen vnd czu gebrauchen wie lehns recht vnd ge- 
wonheit, dafur vas obgedachter Joachim von Bredow geburliche lehnspflicht gethan, vnd almus 
nochmals auch thun foll, dergleichen die gefampte lehntreger die geburliche volge folchen lehnen thun 
follenn, vns vnd vnfern nachkomen ezu dienenn vnd anders czu thun was getreuen lehnleutten czuftet 
vnd geburt, Jedoch vns vnd menniglich an irm bewuslichen. rechten vnfchedlich. Vrkuntlich habenn 
wir vnfer furftlich Ingehiegel au dieffen brief wifentlich hengen laffen, Gefchen vnd geben in vnſin 
Stetlein priezerb, am tage egidy, nach Crifti vnfers hern geburt XV“, vnd im LL Jare, Beilein hans 
von fchirftetten vnd vofers Secretarien hanffen von Burgkftadelss: 
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Nach dem Kurm. Lehne . Copialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives IX, 37. 


* 





XCVI. Joachim Friedrich, Adminiſtrator des Erzbisthumes zu Magdeburg, verleihet denen von 
Kroſigk die Lehne Merwig ar, welche die von Bredow inne gehabt, am 3. Sept. 1593, 


Von Gottes gnaden Wir Joachim Friedrich, Poftulirter Adwiniftrator des Primatt vondt 
Ertzftiefts Magdenburgk Marggraf zu Brandenburg etc. Bekennen-offentlich, das wir dem Vehftenn 
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vnferm Lieben getrenen Volraden von Krofigk vnd feinen rechten manlichen Leibs lehen erben 
zue Rechtem manlichem Lehne geliehen haben, Leyhen Ihme auch hiermit Jegenwertiglich vnnd In crafft 
diffes brifs diefe hernach gefchriebene guthere, fo ehr den auch Vehlten vnfern Lieben getreuen Ber- 
tramb vnd Erafzmuffen von Bredowenn geuettern, Abgekauflt, die fie auch in Perfon vnd durch 
Volmacht von vnfern Räthen williglichen vfgelafzen vnd Abgetrettenn, Nemblichen den hof vnnd das 
Dorf Merwitz mit gerichtenn vnd Rechten vber hals vnd handt Im felde vnd dorfie mit neun hufſen 
vnd zweyen holizernn, eine wife, einen Baumgartten, das Kirchlehenn vnnd Altar dofelbft, die Velt- 
marcken Goft vnd Mitz mit allen Ihren ein vnd zugehorungen, gerichten vnd Rechten vber halfz vnd 
handt mit Triften, Reinen, Eckern, wiefen vnd allen andern nutzungen vnd Zugehörungen, fellen vnd 
gerechtigkeitten, „ Diefelbigen gutter Volradt von Krofigk vund feine Rechte manliche Leibs lehens 
erben Obgenant nulın furbas von vns vnd vnferm Ertzftieft Magdenburgk zue rechtem manlichen 
Lehen haben haltten geruiglichen befitzen, Auch nutzlichen geniefzen vnd gebrauchen follen vnd mögen 
Als manlicher Lehengutter recht vnnd gewonheit, Vund In allermafzen die von Bredaw diefelbige 
von Vns zue Lehen entpfangen vnd derfelben vorfahren die Teulze genofzen vnd gebraucht habenn, 
Hierbey vnnd Vber ſeind gewelt zu gezeugen die hochgelartten vnnd Erbarn Vnfere Cantzler, Räthen 
vnd lieben getreuen Er wilhelm Rudolf Megkbach, Er hernig hammell, Er Andreas 
Schrecke, der Rechten doctores, Jchan Puehbach, Saltzgraffe vnnd heinrich Opperman 
Secretarius, Des zue Vrkunde wir vnſer Infiegell wifzentlich an diefen brief hengen lafzen, der Ge- 
geben it zue halle vf vnferm Schlos fanet Moritzburgk, Montags nach Egidii, Nach Chrifti vnfers 
lieben hernn vnd Seligmachers geburt Im Taufent funfhundert vnnd drey vond neunzigften Jahre. 


Nach dem Driginal des K. Provinzial-Acchivs zu Magdeburg. 


XCVII. Ertract eines Lehndriefes derer von Bredow zu Kremmen de dato 9. Mai 1644, 


Weiter verleihen wir vielgemelten von Bredowen, und ihren mänlichen Leibes Lehns Erben 
das Dorff Lietzow mit allen und jeden Zubehörungen, welches die Döberitze befitzen, zu rechtem 
affterlehn, wie after Lehens recht vnd gewonheit ift, und andere von Adel mehr dergleichen haben 
zu verleihen, wie ihre Eltern und Vorfahren das gehabt und gethan, und andere von Adel zu verleihen 
haben, davon fie auch des Anfals gewärtig feyn follen, männigliches ungehindert, Item das Dorff Mö- 
telow, famt der Wind Mühle, fo eher Zeit die holfteine alda erbauet, und von ihnen auch alda zum 
affterlehn getragen, folgendes aber auf Chriftian, Georgen feel. Sohne, und nach deflen Abfterben 
auff Joachimmen, Alexanderg feel. Sohn, laut fonderlicher Vergleichung gekommen, nunmehr aber an 
die andere nehefte Vettern gefallen, mit allen und jeden Zubehörungen, daffelbe von Uns felber im- 
mediate zu Lehen haben und empfangen, die andere fämtliche gevettere von Bredow aber nichts defto 
minder allenthalben mit ihnen davon in gelamter hand und Anwartung ſtehen und verbleiben, 


Diefe Slauful findet fi) in derer von Bredow zu Eremmen Lchnbrief de dato 9. May 1644. 


. 
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XCVIII. Protokoll über den Befund der Pfarre und Kirche zu Bredow i. I. 1541, 


Bredow, Collatores Alle von Bredow zw Bredow, hat ein Pfarhaus, hat I Wifen zw VIII 
fuder hew, hat I gartten, hat l hufen, Ackert die felbs, hat den kornzehend, tregt X W. korns vnge- 
fherlich, hat den fleifhhzehendt den dritten theil, hat XV gr. von Communicanten, 40 gr. vom opfer 
jerlich, hat I Conımende jn difer kirchen, genant Magdalene, hat jn feinem Anzihen VI korns befunden 
Il feitten Speck, zehen huner, . hat I Brewpfannet dauon ein keffell von zwe thunnen gemacht funden, 
I tifch, Soli er zum Inventario wider vorlaffen. Wil nach feinem abgang Auch vorlaflen das befret 
Land zum Inventario, Difz alles foll der Pfarher wider vorlaffen, aufzgenommen drei W. korn, fo 
Ihme wegen des gebews, [o er an die Pfarre gewandt,- erlaffen. 

Kufter hat I kufterheufzlein, hat ein gartten beim haus vnd funft noch I gartten, hat I wifen 
zw funff fuder hew, hat I fchock jerlichs geldes, hat II W. minus I fchfl. von hufen: hat 6 .$ von 
“einer Leiche, hat von I hufen II Ayer, hat vfl weinachten von jdem huffner I Brot, I Wurft, desglei- 
chen vfl Johannis I Brot, I Wurft, von jdem Coffetten II Brott des Jhars, hatt von jedem Junckhern 
wochentlich Eine malzeit. Kirche hat II Kelch, II Pacem, die Monftrantz flbern...... viaticum jft 
vorbrandt .... hat V oder Ill Ornat, haben die Junckern, hat Land zwen fchfl. korn, hat tafelgelt, 
hat nichts an Barfchafft, hatt auch eine wifche Zinfz 18 fzgr. Jerlich, hatt auch 24 gr. von dem haufz 
fo zur Commenda Magdalene gehort, 

Die Commende Magdalene, Henning vnd Claus von Bredow ſeind vf erforderung er- 
fchienen vnd berichten, das fie von dem lehen oder Commende nicht wuften, fondern es folte ‚Joa- 
chim vnd die ander von Bredow darumb wiffen. 


Nah dem Eoncepte. 


"X. 
Schloß und Stadt Aremmen mit dem Sande Glin. 


DM eine eigene Landſchaft tritt frühzeilig der Ghelin, Glyn, Glien oder Glin hervor. Schon eine bie 
Stadt Spandau betreffende Urkunde vom Jahre 1232 verordnet, daß alle von dem Ghelin, gleich denen 
von dem Teltow und bem neuen Barnim, ihre Rechte von Spandau hohlen follen. Das Landbuch Kaifer 
Karla IV. vom Jahre 1373 fagt, die Mittelmarf wird in neun Lande abgetheilt, deren Namen find: 
Lebus, Barıym, Zauche, Teltow, Havelland, Glyn, Ufera und Ruppin, oder wie ed hier von bem zulegt 
gedachten Lande beißt, „Grafſchaft Lindow.“ Es bemerft dann weiter, Glyn fey nur ein Feines Land: 
feine feiten Pläge feyen Bögow, Czwant, Felvang und Tuchbant, von denen jedoch Bögow auch zum 
Barnim gerechnet werde, In der That umfaßt der Diftriet, welchen man Glin nannte, nur etwa 7 Qua⸗ 
dratmeilen,. Deffenungeadhtet wurde er als eigenes Hauptland betrachtet, fo gut wie das Havelland und 
der Barnim, und bildete es nicht, wie die Ländchen Rhinow, Frieſack und Bellin einen. Beftanbtheil bes 
Havellandes, Daher wurde das Land Glin auch bei der fpätern Kreiseintheilung nicht dem Havelländi- 
fen Kreife zugetheilt, welchem es jegt, mit Ausnahme eines einzigen Dorfes, bed Dorfes Duadenger- 
mendorf angehört; fonbern es bildete, in Verbindung mit dem ebenfalls feiner größern Landſchaft angehö⸗ 
rigen Lande Löwenberg, einen eigenen den fogenannten Glien⸗Löwenbergſchen Kreis. Diefer Kreis ftayb 
jedoch ſchon früher in einer nähern Verbindung mit ‚dem Havelländifchen Kreife ald mit ben übrigen 
Kreifen, indem namentlich in Anfehung ber Contributionsverfaſſung und der übrigen Kreisanlagen, für ihn 
dieſelben Grundſätze galten, wie für den Havelländifhen Kreis, 

Die Grenzen des Landes Glin wurden im Süben gegen das Havelland durd bie aneinander 
ftogenden Heiden, nämlih die Spandauſche Stabtheide, Schönwaldiſche und Halfenhagener Heide, den 
DBriefelang und die Nauenfche Heide, ſodann aber durch diejenigen Tücher gebildet, welche König Friedrich 
Wilpelm I. urdar gemacht hat, und worauf das Amt Königshorft gegründet it. Diefe Lücher machten 
auch einen Theil feiner weſtlichen Begrenzung aus, welche lehtere durch das Eisbruch (zwiſchen Linum 
und Tietzow) und durch das Flatowſche Luch (zwiſchen Linum und Kremmen) dann bis zum Beegfhen 
Luch durch die Doſſe fortgeſetzt wurde. Auf der Nordſeite bildete das Beetzſche Luch, der Kremmenſche 
See und das von dieſem See bis zur Havel ſich hinziehende Bruch⸗- und Waldrevier, welches früher ein 
vom Kremmenfhen See und Nhin der Havel zu ſich hinziehendes Flüßchen, 2. als Grenz⸗ 

Hanptibeil Bo, VI, 
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linie zum. Theil durchfloß und durch welches fpäter ber heutige Ruppiner anal hindurchgezogen ift, bie 
Grenzfheide, während auf der Dftfeite theild die Havel und die vor diefem Fluffe, theils die auf beffen 
Weſtſeite beftehenden Lücher, Brücher und Fluflinien der Doffe und Sarnow, welde bei Pinnow in die 
Havel fallen und früher gewiß viel bedeutendere Gewäffer waren als jegt, die Grenze bildeten. Das 
Ländchen war in biefer Form rings durch Naturgrenzen, ſchwer zu durchdringende Wälder und Moräfte, 
Seen und Flüffe abgezeichnet. 

Grade in der Mitte des Ländchens Tag ein großer, fehr dichter Wald, beffen Ueberreſte noch beſtehen. 
Er hieß der Kremer oder Kremmer. Seine ehemaligen Bewohner geben ung noch Namen einzelnerAbtheilungen 
deffelben wie Bärenbuſch, Wolfslacke und dergleidhen zu erfennen, Im Kreife um dieſen in ovaler Form 
geftalteten Wald herum lagen die Ortſchaften, weldye den angebaueten Theil des Waldes inne hatten, Auf 
der Norboftfeite bildeten die vier Orte eine Schugwehr des Landes in einer Reihe neben einauder, welde 
noch Kaifer Karls IV, Landbuh als feſte Pläge bezeichnet, nämlich Kremmen ſelbſt, dann Schwandte, 
Fehlefang und Tuchebant, weldes letztere auch Coze- und Euzeband hieß, eine alte Defigung der Familie 
vonder Größen. Im J. 4373 wird Johann von Gröben als DBefiger des Schloffes angegeben. Doc 
im Jahre 1694 verfaufte die Familie den Ort an den Kurfürften Friedrich IL, worauf er nicht nur 
Eig eines Domainenamted wurde, fonrern auch den Namen Bögow erhielt. Der Tegtere Name, ber 
urfprünglid dem Orte Dranienburg gehörte, wurde von dem Kurfürften auf Tuch- over Cozband über- 
tagen, damit er erhalten bleibe. Schwante und Fehlefang gehörten von alterdher ber Familie der von 
Redern, welde ſchon feit fehr früber Zeit als Echloßgefeffene des Landes Glin auftreten, und Schwante 
au noch gegenwärtig im Befig haben, während Fehlefanz in eine Domaine umgewandelt ift. 

Die Übrigen Drtfhaften, welche den Kremer ober Kremmer im Kreife umgeben und die Wohn: 
fige des Landes Glin ausmachen, find Nieder-Reuendorf, Henningsdorf, Schönwalde, Wansdorf, Pauſin, 
Perwenig, Paaren, Grünefeld, Kiehnberg, Börnide, Tiegow, Flatow, Staffelde, Groß-Ziethen, Klein 
Ziethen, Brunnen, Kurwinfel, Quadengermendorf, Bärenfiau, Eichftedt, Velten und Diarwig. Es find 
fat ſämmtlich fehr alte Orte, melde in den Urkunden der früheſten Zeit genannt werden. Nur Kiehn- 
berg gehört zu den neuen Anlagen der Austroduung des Havelländifhen Luches. Auch Kurwinfel wird 
in Älterer Zeit wicht genannt. Die Dörfer Pinnow und Naffenheite, ob fie glei an ber Weflfeite der 
Havel Tiegeg, werden zum Gin nicht gerechnet. Sie wurden dadurch von bem Lande Glin ausgeſchloſſen, 
daß in diefer Gegend von Pinnow aufwärts bie bei Pinnow in-die Havel fallende Doffe die Oſtgrenze 
des Glins bildete, Eben fo wenig rechnete man Dranienburg das alte Bögow, zum Glin. Schon das 
Laudbuch Kaiſer Karls IV. ſchreibt Bösow fo wie Neumübl bei der Beſchreibung bes Landes Barnim 
eutfchieden diefem Territorium zu, obgleich der Coneipient fi injofern im dieſem Punfte zweifelhaft zeigt, 
bag er den Ort fpäter bei dem Lande Glin nochmals wieder erwähnt. Die Ipätere Kreiseintheilung, die 
ſich auf die alten Landesgrenzen ftügte, ſchloß Dranienburg fiets vom Ol us Löwenbergfcen Kreife aus, 
Wahrſcheinlich wurden biefe Drte erjt angelegt, als fih die Erweiterung der Marf über die Grenzen des 
Landes Glin ausdehnte, und die Grenzbefeftigungslinie, welche vorher von den Seiten Kremmen, 
Schwanbte, Fehlefanzg und Tuchbant gebildet war, weiter nad Norboften hinausgefhoben ward. Dan 
‚zählte fie daber zu dem neu erworbenen Gebiete, obgleich fie nach ihrer Abgeſchiedenheit dur die Havel 
natürlicher zu dem alten Gebiete gerechnet worden wären. 

Es iſt kürzlich eine treffliche, mit forgfültiger Forſchung gearbeitete Abhandlung befannt geworden 
über die Nordgrenze der Herrſchaft Albrecht des Bären in ber Gegend bes heutigen Oranienburg *), 


*) Bon bem Prediger Balldorn in Txamienburg in den Märkiſchen Forſchungen 11, 350. 
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Der Berfaffer fucht darin die zweifelhaften Punkte der Grenzbefchreibung näher feftzuftellen, welche ung 
aus dem Jahre 1238 *) über die alten und neuen Lande der Brandenburgiichen Didcefe aufbewahrt ift, 
Die alten Lande, über welche das Archidiaconat dem Dompropfte zu Brandenburg beftätigt wurde, find 
bie fhon unter Albrecht dem Bären unterworfenen, während bie neuen Lande erft fpäter der Mark hinzus 
gefügt find, und über biefe dem Domfifte das Arhidiaconat nicht zugeftanden wurde, Die gedachte 
Grenzbefhreibung, fo weit fie diefe Gegend betrifft, beftimmt ohne Zweifel zugleih die Grenzen bes Lan— 
des Glin, welches nicht zur nova terra mit gehörte. Sie bemerft darüber wörtlich Folgendes: die Grenze 
werde beſtimmt, von Epandow aus, dem neuen Lande zugewendet, zur linfen Seite anfangs durch die 
Havel bis zum Einfluß der Maffow in die Havel, dann durch die Maffow bis zu deren Einfluß in den 
Rhin, demnächſt durd den Rhin bis diefer wieder in die Havel falle. Diefe Grenzbeſtimmung ift nun 
Ihwierig zu verfolgen, theils weil die Flüſſe, welche fih auf der Weftfeite der Havel ehemals befanden, 
jegt offenbar viel an ihrer frühern Bedeutung eingebüft haben, daher unfenntliher geworden find, und 
weil durch die Beurbarungen der Lücher und ein umfaffendes Ganalfyftem ihr Lauf verändert if, theils 
weil von denen in die. Havel einmündenden Flüſſen feiner den Namen Maſſow noch jetzt führt. Wir find 
daher gezwungen, tie Maſſow, welde in die Havel fält und in den Npin einfliegen fol, in Flüffen zu 
ſuchen, welche beute einen andern Namen tragen. 

Der Verfaffer oben angeführter Abhandlung hat nun barin ohne Zweifel fehr Recht, wenn er. 
annimm*, daß fih bie bezeichnete Grenzlinie, welche auf der Nordfeite die alten Lande von den neuen 
ſchied, durch den Kremmenfhen Eee und das Beetzer vom Ruppiner Ganal durchſchnittene Luch an den 
Rhin, den fogenannten alten Rhin erftredt habe, Ein unzweifelhafter Beweis dafür, deu wir den Argus 
menten des Berfaffers jener Abhandlung noch hinzuthun fünnen, liegt darin, daß die Pfarren Kremmen, 
Flatow und Staffelde, fo wie Schwandte, Duadengermendorf und GStaffelde, weiche diſſeits gedachter 
Crenze liegen, no im Jahre 1500 dem Archidiaconat ber Dompropftei, Brandenburg zugehörten, wäh⸗ 
rend die jenfeits tiefer Grenze gelegenen nächſten Kirchen ald Beetz, Sommerfeld, Kerkow nicht dazu 
gehörten. Ein genaues Berzeihnig der Hebungen ber Dompropftei an Synodalien und Gathebraticum 
— den Archidiaconatsgebühren — vom Jahre 1500, weldes im folgenden Bande biefes Werfes unter 
ben Brandenburgifhen Urfunden mitgetheilt werben fol, thut dies dar, Wir fiimmen aud darin dem 
Berfaffer der gedachten Abhandlung noch völlig bei, wenn er die weitere Nortgreitt der alten Lande in 
dem Ruppiner Canal fucht, welder fih aus dem Kremmenfihen See in nordöſtlicher Rityfnug der Havel 
zu erftredt. - Diefom Canale lagen alte Flußlinien zu Grunde, melde fhon früher, wie bie Urkunde von 
1238 lehrt, die Havel mit dem Rhin in eine Wafferverbindung fegten. Der Canal machte diefe Fluf« 
linie nur ſchiffbar oder fette fie wieder her. Es ift auch fehr gut denfbar, daß ber Fluß, welder bier 
dem Ganal zu Grunde lag bie Maffow hieß. Dem Nuppiner Canal folgte die Grenze der neuen Rande 
wenigitend vom Beetzſchen Borwerf Wall bis mitten in das Dorf Hobenbruh und dort ſtumpfwinkeligt 
umbengend bis zum Sarnon: Theerofen, welder an der Grenze bes Landes Glin Tag. Im diefem Yunfte 
zweigt ſich jedoch tie Grenzlinie des Landes Glin, des Brandenburger Archidiaconats und der alten 
Sande im Sinne der Urfunde vom Jahre 1238 vom Ganale ab: und in diefem Punfte feben wir ung 
genötbigt, von ber Ausführung der obengedachten Abhandlung abzuweichen. Diefer zufolge hätte bie alte 
Mafow, die wir ald Grundlage tes Ruppiner Canales denfen, ihren Einfluß in die Havel jenfeits 
Dranienburg in der Nähe der Königlihen Mühlen gebabt: Dranienburg, das alte Botzow wäre alfo 
noch durch die Grenzbeftimmung von 1238" ald äuferiter nordöſtlicher Punkt in das Gebiet eingeſchloſſen 





*) Urkunde im folgenden Bante, 
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geweſen, welches zum Branbenburgfhen Archidiaconat ober zu den alten Landen ber Branbenburgichen 
Diöcefe gehörte, Der letzteren Anfiht lönnen wir jedoch nicht beifallen, Wie das Land Glin, fo er 
ſtredte fih auch das Archidiaconat Brandenburgs bis ganz in die Nähe Dranienburgs: es wirb in ber 
erwähnten Aribiaconatsmatrifel vom I. 1500 noch die Pfarrei Duadengermendorf dahin gezählt, Aber 
Dranienburg ſelbſt gehörte darnach nicht mehr zum Brandenburger Ardidiaconat. Es mußte baher 
firhlih zu den neuen Landen gehören, fo wie wir es auch nad der politifhen Eintheilung ber alten wie 
der neuen Zeit fletö zum Barnim — dem neuen Lande — gerechnet finden, Wir find darnach gezwuns« 
gen, von gedachter Abhandlung abweichend die Grenzlinie der alten Lande eine halbe Meile weſtlich von 
Oranienburg zu fuhen und anzunehmen, daß bie alte Maffow nicht jenfeits, fonbern bieffeits Dranien- 
burg in die Havel gefallen fey,. In der That bietet fih aud dazu eine befannte Fluflinie bar, die wir 
auf den und vorliegenden fehr genauen Zeichnungen noch ziemlich vollftändig verfolgen fönnen, und welche 
dadurch befonders Gewicht erhält, daß fie beftändig die Grenze des Landes Glin gebildet hat. Es fällt 
nämlich zwiſchen Pinnow und Havelhaufen, etwa breiviertel Meilen dieſſeits Drantenburg ein Fluß in 
die Havel, weldher bier jegt Doffe genannt wird, obgleich fie mit demr fonft unter dem Namen Doffe 
befannten Fluſſe außer aller Verbindung ſteht. Diefes Flügen erwächſt vielmehr eine achtel Meile vor 
feinem Einfluffe in die Havel aus zwei andern Flüffen. Bon diefen kommt der eine vom Süden her aus 
dem Spandauer Forſt und heißt auf Karten und Zeichnungen die Moer oder Muhr: der andere fommt 
vom Norden her, läuft öfllihd von Duadengermendorf und weſtlich von Oranienburg dur, begrenzt bier 
in feinem Laufe das Land Glin und erſtreckt ſich zwiſchen Thiergartendrüd und Sarnowbrüd, eine halbe 
Meile weitwärts von Dranienburg, da wo der äußerte Punkt des Glin mit dem weftlih der Havel ges 
- Tegnen Theile des Barnim if, an den Nuppiner Canal hinan. 

Dies anonyme, von Einigen ebenfalls Doffe genannte Flüßchen, weldes Andere Muhr, noch 
Andere Sarnow nennen, fünnen wir nur für bie Kortfegung der Maſſow der Alten anfeben. Freilich ii: 
ed jegt ganz unbedeutend geworden. Da wo ed mit dem Ruppiner Canal zufammentrifft, iſt es feiner 
Duellen zu Gunften biefes Canals beraubt und faft ganz troden gelegt. Doc kann und bies nicht hin» 
dern, in diefem halb ausgetrodneten Flußbette wie die Grenze des Glins aud die der alten Lande zu 
finden, da nur fo der Umſtand jeine Erflärung finden fann, daß Dranienburg nicht-zum Glin und nicht 
zum Archidiaconat Brandenburg, fondern bis auf. die heutige Zeit zum Barnim gehört. Duadengermens 
borf war dagegen noch im Anfange diefes Jahrhunderts Zubehör des Glinſchen Kreifes *) und üft erft 
bei der neneiten Kreiseintbeilung zum Barnim ‚gezogen, weil es ein Zubehör des Amts Oranienburg war. 

Aus der vorftehenden Erörterung geht zugleich für die Geſchichte des Landes Glin die erfle das— 
felbe im Allgemeinen betreffende Thatſache hervor, daß felbiges vor 1170, dem Zobesjapre des Marks 
grafen Albrecht des Bären fon. der Wendenherrſchaft entzogen und der Chriſtlich-Deutſchen Herrſchaft 
der Marfgrofen unterworfen if, Bon ‚Berhältniffen, welche font das Land Glin allgemein betrafen, 
wiffen wir nur zu erwähnen, dan fü fi das Glin im Jahre 1315 im unmittelbaren Befig des Marfgras 
fen Woldemar befand, wie die Verleihung einer Holzungsgeredhtigfeit in allen Wäldern und Lüchern des 
Landes Olin an die Stadt-Nauen feitens dieſes Fürften beweiſt, und daß zwifhen 1373 und 1376 bag 
Land Glin fi pfandweife unter der Herrihaft der Grafen von Lindow befand, denen auch Bögow, das 
heutige Oranienburg und zwar erblih angehörte. Die Grafen traten jedoch im Jahre 1376 das Land 
Blin dem Kaifer Karl IV. dem damaligen Inhaber der Mark Brandenburg wieder ab (Hauptth. I, 
Bd. IV. ©. 71). Im Jahre 1541 wurde bier die erfte evangeliſche Kirchenviſitation vorgenommen, 


*) Bifchinge Topographie der Aurmarf ©, 93. 
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und der Gottesdienft in evangelifcher Weife geftaltet. Die von dem Befunde der Pfarren noch erhals 
tenen Berzeichniffe der Bifitationscommiffarien teilen wir mit, 

Frühzeitig auch erlangten adlihe Familien ihren Sig im Lande Glin, und nahmen von ben in 
dem Ländchen gelegnen Wohnfigen den Namen an, Glieder rittermäßiger Familien die von Fehlfanz 
und von Perwenig hießen (Valewanz, Filfanz, Parweniz) werben im 13. Jahrhunderte öfter im Ge— 
folge der Markgrafen erwähnt, fo wie Glieder der Bamilien von Wansdorf und von Beltem 
noch im Anfange des 14. Jahrhunderts mehrfah genannt werden, Auch wird ein Nitter God— 
fried von Eremmen in dem Abdrude einer marfgräflihen Urkunde vom 8, Juni 1277 in. Gerden’s 
Cod. nambaft gemacht. Diefe Urkunde ift jedoch feine andere ald bie vom 8. Suni 1272, in Lenz 
Brand, Urfunden-Sammlung S. 893, welde den Gottfried von Cremcow, einem Altmärfifhen Orte 
nennt. Da nun eine Familie von Cremcow auch anderweitig befannt ift, eine adliche Familie von 
Cremmen aber fonft nicht vorkommt; fo dürfte die Bezeichnung jenes Gottfrieds ald Ritters von 
Gremmen auf einem Irrthume beruhen. Es gab zwar eine Familie mit dem Namen Eremmen, welcher 
Kurfürſt Friedrich II, im Jahre 1441 vier Hufen im Dorfe Marwig verlieh, doc iſt es zweifelhaft, ob 
dies eine rittermäßige Familie war. 

Zu den älteften adlihen Familien des Landes Glin gehörte auch allem Anſcheine nad die Fa— 
milie von Redern, welche noch jest bebeutende Güter in dem Ländchen befigt. Sie nahm jedoch ihren 
Namen von feinem Märfifhen Orte an, fondern brachte diefen aus ihrer ältern Heimath mit hinein, 
Sie ſtammte wahrfheiniid aus dem Anhaltinifhen, aus einem Dorfe Rebern, in deren Befig fie im 
12. und 13, Sahrhunderte erfcheint, unter der Minifterialität der Fürften von Anhalt. Einige Fa⸗ 
milienglieder veräußerten aber im Anfange des 13. Jahrhunderts ihren Antheil an biefen Stamm⸗ 
gütern und traten barnad in verſchiedenen entlegenen Gegenden und an fremben Fürftenhöfen auf, ins 
fonderheit im Brandenburgifchen, im Magdeburgiſchen und im Braunſchweig-Lüneburgiſchen. Namentlich 
verfaufte im Jahre 1218 Arnold von Redern mit Conſens feines Sohnes Hugold das Dorf Viceroth 
im Anhaltſchen an das Kloſter Marienthal, „wie er ſolches von ſeinen Vorfahren ererbt hatte» (Beds 
mann’d Anh. Hift. VII. 261) und im Jahre 1223 hatte derfelbe Arnold der Aebtiffin von Gernrode 
Sophia, gebornen Fürfin von Anhalt; 16 Hufen und 30 Morgen Landes in dem Dorfe Redern ſelbſt 
vertlauft (Beckmann a, a, O. ©. II, 176). Die damals für die Deutſche Herrſchaft neu erworbenen 
Märfiihen Länder gaben dem Adel beffere Gelegenpeit, als die von altersher Deutſchen Länder, ſowohl 
durch Geld, welches den Erlös aus den verkauften Stammſitzen bildete, als durch perſönliche Dienſte, 
ſich größere Beſizungen zu erwerben: und die Verbindung Anhalts zur Mark Brandenburg war damals 
eine um fo nähere, als Fürft Heinrih von Anhalt, der Lehnsherr des Arnold von Redern, welchen wir 
jene Beräußerungen’mtt Heinrichs lehnsherrlichem Confenfe vornehmen fehen, zugleih vormundſchaftlicher 
Berwalter der Mark Brandenburg war. J Ei: 

Die Glieder der Familie von Redern, welche bie Urkunden in der Mark Brandenburg namhaft 
machen, beginnen mit einem Albert oder Albern, der am 21. April 1243 und am 13. März 1255 als 
Zeuge landeeherrliher Handlungen und zwar das eine Mal Albertug, das andere Mal Albernus genannt 
wid, Vielleicht war diefer Ritter mit dem Albern, Albero oder Albo diefelbe Perfon, welder in biefer 
Zeit ald Marſchall am Hofe der Markgrafen der Ditonifchen Linie, namentlich in den Jahren 1244, 1247, 
1248, 1258 und 1267 ohne Angabe feiner Familie genannt wird, Nächſt diefem findet man erwähnt 
den 13. Aug. 1284, den 9. Mai 1285, den 29. April 1288, fo wie den 30. März 1297 und im Jahre 
1299 einen Hermann von Redern zu Salzwedel, Havelberg und Dranienburg, im I. 1293 einen Gobefe 
von Redern, und im Jahre 1275 den 8. Dezember einen Conrad von Redern, welcher ben 26, “x 
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mit einem Bruder Namens Buffo am marfgräfiihen Hoflager auftritt, Die genannten Familienglieder 
verfhwinden dann aus den Urfundens nur Conrad bleibt foribaurend als vertrauter Nath und Diener 
der Marfgrafen bis zu dem Tode Woldemars am Hofe wahrnehmbar, nimmt an der Verhandlung vieler 
wichtiger LCandesangelegenheiten Theil und witb zu auswärtigen Unterbandlungen als Geſandter gebraudt. 
Im Gefolge der Diarfgrafen wird er namentlid erwähnt ben 8. Dez. 1275 zu Havelberg, den 26.. 
April 1279 zu Stendal, den 23. Aug. 1285 dafelbii, den 10, Jan, 1287 zu Tangermünde, den II. 
Febr., 9. Juli und 20, Nov. 1290, fo wie ben 29. Aug. 1291, den 4. Apr. 1295 an verſchiedenen 
Orten, ferner am 30. März 1297 zu Liebenwalde, am 13. Detober 1298 zu Königsberg, am 15, April 
1299 zu Wollmirftebt, am 13. Jan. 1301 daſelbſt, am 14, Juli 1301 zu Templin, am 3. Mai 1303 
zu Havelberg, am 3. Aug. 1304 zu Tangermünde, am 12. Dez. zu Grimnig, am 13. Nov. 1305 zu 
Nogäs, am 23. Mai 1307 zu Rathenow, am 14. März und 23. Aprif 1308 zur Prenzlow und Anger: 
münbe, am 24. Juli zu Guben, am 13. und 30, September 1308 zu Werbelin, am 25. Detbr, 1308 
zu Boppard, am 28. Febr, 3. Mai und IL. Juli 1309 zu Prenzlow, Frankfurt und Mühlberg, den 
8. Nov. 1309 zu Mechow, am 30. Mai und 13. Juni 1314 zu Tangermünde, den 27. Deybr. zu 
Buchzendorf, den 30. April 1312 zu Tangermünde, ben 25..März 1313 zu Brandenburg, im 3. 1315 
zu Oranienburg, den 25. Mai, 13. Juni und 20, Juni 1316 zu Gramzow, Freienwalde und Rathenow, 
den 2. März, 5. und 8. April, 1, Mai, 30, Detober, 1, November, 24. und 26, Dezember 1317 zu 
Wolmirftedt, Spandow, Torgelow, Dranienburg, Wufterhaufen und Spandow, am 21. und 26. März, 
13., 25. und 26. April jo wie am 27. Dez, 1318 zu Wolmirftebt, Tangermünde und Spandow, endlich 
ven 24. Jan. 1319, den 9. Febr, 4. März und 29. Zuni 1319 zu Linum, Werbellin und Tangtr« 
münde. Hiernad befand fih der Ritter Conrad von Redern faft beftändig in ber Umgebung ber Sans 
desherrn. Von den Geſchäften, welde berfelbe im Dienfte biefer ausführt, weiß man namentlich, daß 
er der Königswahl im Jahre 1308 als markgräflicher Procurator beimohnte und daß er zu den Com— 
miffarien gehörte, durd deren Erkenntniß im Jahre 1309 die Streitigkeiten zwifhen Brandenburg und 
Meißen beigelegt werden follten. 

Neben diefem Konrad tritt am Hofe des Marfgrafen Woldemar feit dem Jahre 1309 ein Redecd, 
Redefin oder Redeke von Redern auf, der öfters au ohne feinen Familiennamen erwähnt wird, Für 
einen Sobn Konrads iſt er wohl nicht zu halten: denn er wirb oft mit diefem zufammen in Urfunden 
erwähnt, ohne alg Sohn oder Bruder bezeichwer zu werben, was bei dem Stattfinden eines folden Ber- 
hältniſſes zwifchen den beiden ſchwerlich unteslaffen feyn würde, Vielleicht war Redefe ein Sohn jenes 
Albero des Marſchalls: denn aud Redeke erfcheint fhon 1309, obgleih er noch Knappe war, als marks 
gräflicher Hofmarſchall. Wir erbliden denjelben am 30, Dez. 1309 zu Guben, den 2. Ian. 1311 zu 
Liebenwalde, den 16. März A311 zu Baugen und den 30. April 1312 zu Tangermünde als Führer des 
markgräflichen Neifegefolges: und nod in dem letztgedachten Drte irat er als Knappe auf. Gleich bier- 
auf erhielt er jedoch ben Ritterſchlag, denn in einer Urfunde vom 25. September 1312 wird er zu 
Müncebeig bereits Ritter genannt, und in biefer Würde, fo wie mit dem Hofmarſchallamte befleidet, 
begegnet er uns no den 9, Dez. 1314 zu Templin, den I. März und 21. Dez. 1315 zu Tangermünde 
und Woldegf, ven 16. Jan. 1316, ten 29. Jan., 21. Febr, 26. Mär, 25. Apr., 15. Mai, 12. Juli, 
6. Aug. und 20, Aug. 1318 zu Kremmen, Epandow, Tangermünde, Brandenburg, Kamenz, Dresden 
und Sagan, Er fheint, wie die Ausübung feines Amtes do mit fi brachte, beſonders in den letzten 
Jahren, den Markgrafen Woldemar auf deſſen Zügen beſtändig begleitet zu haben. Auch im Jahre 1319 
wird er daher den 9. Febr. zu Werbellin, den 26. und 29. Juni zu Tangermünde, den 17. Juli zu 
Errieven und endlich den 12. und 14. Aug. zu Bärwalde genannt, wo der Markgraf Woldemar ſtarb. 
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Nah dem Tode des Marfgrafen hielt Redelo fih von ben verſchiedenen Prätendenten entfernt, welche bie 
Nark an ſich zu ziehen verfuchten: nur lich er den Fürften Heinrih yon Mecklenburg den 15. Junt 1320 
dem Kofler Chorin das biefem Stifte von ihm verfaufte Dorf Groß» Ziehen beftätigen, Rebefo oder 
Redefin von Nedern beſaß auch mehrere Dörfer, welche demnächſt dem Klofter Himmelpfort angehörten. 
Da die Familie auch ſchon um bdiefe Zeit in Glin poffeffionirt war, namentlich den Drt Schwante befaß, 
geht aus einer Urkunde von 1355 hervor, welde Hauptth. II, Bd. I. ©. 371, 372 mitgetheilt if. 
Beftimmteres fann über die Erwerbung biefer Güter hier nicht gefagt werden, da dem Herausgeber aus 
gräflich ⸗Redernſchen Archiven feine Mittheilungen gemacht find. 

In der Folge ſchloß fi die von Redernſche Familie, welche in Glin angefeffen war, beſonders 
dem Bisthume Brandenburg enge an, Der Hans von Redern, welder in den Fehden des Burggrafen 
Äriedrih von Nürnberg mit dem Märfifhen Adel den wichtigen Dienft leiftete, das Haupt des letztern, 
den Edlen Caſpar Gans zu. Purlig im Dorfe Dalge bei Spandow gefangen zu nehmen, war Hauptmann 
des Biihofs von Brandenburg und nahm in dieſer Eigenfhaft jene Gefangennebmung des aud mit dem 
Bisſhume Brandenburg in Fehde jtehenden Edien vor. Der Verbindung mit dem Bisthume Branden« 
hurg hatte die Familie von Nedern auch vornämlich wohl ihre bedeutenden Befigungen im Lande Löwen- 
berg zu danfen. Im Jahre 1374 wurde ihr fogar das ganze Land Löwenberg von dem Bifchofe Heinrich 
von Brandenburg für beftimmte Jahre eingeräumt. In diefem umfaffenden Befige bebauptete fih die 
Familie zwar nicht. Doch verblieben einzelne Güter, namentlih Beetz, bis auf die neueſte Zeit in ihrem 
Beſitz. Beetz wurde der Sig einer abgezweigten Linie der Familie, die auch 1491 in der dortigen Kirche 
einen eignen Altar für das Seelenheil ihres Haufes errichtete, ihren Lehndienft dem Bisthume Bran— 
denburg mit zwei Roffen zu leiften hatte, jebod mit denen von Redern zu Schwant fih das Anfalld« 
recht an ihren Befigungen durch mehrere kurfürſtliche Verfiherungen zu erhalten fuchte. 

Die Yinie des Haufes auf Schwant over Schwantte bejaß im Jahre 1451 im Lande Gin außer 
Schwant die Dörfer Wansdorf, Grünefeld mit Antheilen an Bärenflau, Marwig, Eichſtädt und Fehle- 
fanz, wevon bie Lehnsdienſte von jeher dem Kurfürften unmittelbar zu leiften waren, Außerdem befaß 
bie von Redernfhe Familie in der Altmark, im Ruppinfhen und in verfdhiedenen Gegenden ber Darf 
nicht unbedeutende Lehne. i 

Den Hauptort des Landes Glin, nämlih das feite Haus Kremmen mit der Stadt, halten die 
von Redern jedoch niemals inne. Der Ort wird in den Ältern Documenten und Siegen gewöhnlich 
Eremene genannt, Er ſcheint fi, fo fange er noch befondete militärische Bedeutung hatte und das 
ganze 13. Jahrhundert hindurch jo wie noch im Anfange des 14 Jahrhundert, im unmittelbaren Befig 
der Markgrafen befunden zu haben. Er wirb im Jahre 1217 zuerft in einer biſchöflich Brandenburgiſchen 
Urfunde als ein befannter Hauptort der Gegend genannt, Im Jahre 1236 aber wurde hier der wichtige 
Staatsvertrag zwiſchen den Markgrafen Johann I. und Dito II, mit dem Herjoge Wratislav von 
Pommern gejhloffen, worin Tegterer das Land Stargard, das heutige Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Eirelig, an die Mark abtrat (Hauptih. U, Bd. 1.) In dem fpätern Jahren des 13. Jahrhunderts find 
öfter marfgräf.iche Urfunden von Kremmen batirt, ein Beweis, daß die Marfgrafen öfter auf der Burg. 
serweilten, Noch kurz vor dem Ausjterben des Anhaltfchen Markzrafenhaufes am 29. Jan. 1318 fellte der 
Markgraf Woldemar hier Urlunden aus und hat er alfo den Ort perfönlich beſucht. Dieſes unmittelbare 
Berhältnig Kremmens zur Landesherrſchaft beftätigt namentlih aud in Anfebung der Stadt die Ättefte, 
Kremmen zum Gegenftand habende Urkunde, welche und erhalten geblieben iſt, nämlich eine zu Bügomw 
am 3. Mai 1298 ausgefellte Urkunde der Markgrafen Otto, Conrad, Heinrih und Johaͤun von Bran- 
denburg. Diefe Fürten baten damals einen Vogt zu Kremmen, der. wohl bie landesherrlichen Rechte 
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im ganzen Lande Glin wahrnahm, und die Bürger werben in biefer Urkunde eben fo, wie noch in einer 
Betätigung ihrer Rechte vom I. 1324, ausbrüdtig unfere Bürger von den Markgrafen genannt, wie 
diefe die Bürger von Mebiatftäbten nicht zu bezeichnen pflegten. 

Die Urfunde vom Jahre 1298 iſt Übrigens als die eigentliche Stableinrihtungsurkunde Krems 
mens zu betrachten. Der Ort beftand ohne Zweifel ſchon früher als Dorf oder Burgfleden: benn bie 
Urkunde vom Jahre 1298 felbft beflätigt den Bewohnern Freiheiten, die fie von alter Zeit her befeffen. 
Dabei baben die Markgrafen zwar ſchwerlich an die Fabel Kremmenſcher Hiftoriographen gedacht, daß 
die Stadt 1663 Jahr vor Chriſto durch Auswanderer aus der Krimm ſchon gegründet worben, Wohl 
- aber fonnte der Drt fhon unter den Wenden angebauet feyn — bad Wendiſche Fifcherborf Kieg neben 
der Stadt weift auch darauf hin: der Ort konnte ferner in den 100 bis 160 Jahren, melde hin⸗ 
durch er fhon zur Mark gehörte, auch von Deutfhen Anfömmlingen zahlreich bevölkert fepn, denen man, 
um fie defto mehr zum Anbau aufjuforbern, gewiffe Freiheiten nah Art ſtädtiſcher Bürger zugeftanden 
hatte, die nun eben in der Urkunde vom Jahre 1298 ben Gegenſtand der Tanbesherrlihen Beftätigung 
bildeten. In diefem Jahre aber ging jedenfalls eine bebeutende organifhe Veränderung und Umgeftal« 
tung mit bem Drte vor, Denn die Urkunde berichtet von einer Uebereinfunft, welde die gedachten 
Markgrafen mit den Bewohnern des Ortes gefhloffen haben, wornah fie ihnen bie Heide, der Mober 
genannt, bie zum Scharffenberge und von bier bis zum Rhin, vom Rhin aber bis zum Kurgendamm und 
weiter bis zur ſchwarzen Lade mit allen im Umfange biefes Grenzzuges belegenen Aedern, Wiefen, Ges 
wäffern, Weiden u. dgl. abtraten, Diefe Grenzftüde waren ber Stadt durch den marfgräflihen Bogt 
und einen Knappen Ernft von Kalene förmlich zugemeffen und die Marfgrafen verzichteten auf jede Nach⸗ 
meffung der Fläche. Es wurde dem Drte ferner die Haltung eines Marktes und bie früber fhon bes 
feffene Roßmühle zugeftanden. Dagegen übernahmen die Bürger die BVerpflihtung, den Marfgrafen 
jäprli auf Martini von jeder Hufe Landes 3 Schillinge als immerwährende Abgabe zu bezahlen, fo 
wie ein für alle Mal 104 Pfund Silber, Man fieht aus dieſen Notizen beutlih, daß die eigentliche 
Verleihung der Stabtfeldmarf bem Orte Kremmen erft um biefe Zeit zu Theil wurde, und alfo ift man 
wohlbefugt, den Anfang bes Beſtehens von Kremmen als förmlider Stadt in biefe Zeit zu fegen. 

Dabei findet fih noch eine auffallende Merfwürbigfeit zu beachten. Städte nahmen belannilich 
in der Regel ihre Siegel an von ihrem Gründer. Nun wird jener marfgräfliche Bogt, der 1298 der 
Stadt Kremmen ihre Feldmark zugetheilt hatte, in der Urfunde Herr Hahn — Dominus Gallus — 
genannt, Unter dem Namen Gallus tritt in den Urkunden jener Zeit die veichbegüterte und angefehene 
Familie beftändig auf, die noch heute unter dem Namen: ber Grafen Hahn im benachbarten Medienburg 
blüht *). Der Ausdruck dominus (Herr) bezeichnet bier-mahrfiheintich den Ritter. Diefe Familie Hahn 
führte nun einen Habn im Wappen. Kremmens Wappen aber ift eine Henne und auf berfelben ſteht 
ein Hahn welder die Henne befruchtet. — Auch das ik eine hiftorifhe Urfunde dafür, daß jener 
Bozt Hahn im Jahre 1298 Kremmens Verhältniſſe orbnete und dag Kremmen um diefe Zeit fein Wappen 
annahm, Dan bat das Bild zwar nicht zu erflären gewußt und behauptet es fey eine Gans. Bratring, 
ber von biefer Anficht ausging, erklärt in feiner Topographie der Mark Brandenburg (I. S. 134) 
naiv genug dad Wappen der Stadt für eine Gang, die fih von einem Adler abrupfen läßt. Aber wenn 
auch ſchlechte Nachbildung aus neuerer Zeit folhe Annahmen zuließ, fo dürfte dies doch die na= 
türlihe Combination des Stadtwappens mit der Urkunde von 1298 und dem Vogte Hahn nicht 
verdrängen. 








*) Liſch Geſchichte und Urk. des Geſchlechte von Hahn, BP. I. Schwerin 1844 
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Im Anfange der Regierung bes Bayerifchen Haufe, nämlih im J. 1324, erfheint Kremmen 
übrigens noch als Immediatftabt, wie oben bereits bemerft iR. Zu den befonders begünftigten Bayeris 
ſchen Räthen des jungen Marfgrafen Ludwig I. und nachher auch Ludwig des Römers, gehöre aber der _ 
Bayeriſche Nitter Marquard Loterbeck oder Markwart von Lauterbach. Er befleidete nach einander mehr 
rere Aemter in der Mark, namentlich das Amt eines Vogtes zu Spandow, eines marfgräfliden Marſchalls, 
dann das Amt eines Hofrichters und firedte ben oft Geldes benötbigten Fürſten große Geldfummen 
vor. Sm biefer Weife gelangte Marfwart Loterbed in den Beftg des Schlofjes, der Stadt und wohl ber 
ganzen Bogtei Kremmen, fo welt fie der Marfgraffhaft unverlieben angehörte. Doc erregte auch biefe 
reihe Erwerbung bei unferem Ritter nicht die Luſt, ſich in ber Mark einheimifch zu machen. Vielmehr übers 
nahm er fpäter_die Hanptmannfhaft des Landes Tyrol, Im Jahre 1355 verkaufte er daher feine ganze 
Befigung im Lande Glin an ben Ritter Eoppefe ober Jacob von Brebow. Bei diefer Gelegenheit er« 
fahren wir auch die füämmtlihen Zubehörungen und Rechte, womit Loterbeck und fein Nachfolger den Ort 
befagen. Es gehörten dazu das Haus oder Schloß Kremmen, die Stadt und ber Sieg, die Dörfer Fehler 
fang, Belten, Groß⸗Ziethen, Flathow und Börnide, fo wie Dienfte und Bedeabgaben aus Klein=Ziethen 
und Gogebant, und endlih ber ganze Kremer, mit allen Lehnsberechtigungen Über Pfarren und weltliche 
Lehnsleute, Gerichten, Jagden und fonftigen Gerechtſamen. Rüdfihtliih bes Haufes Kremmen wurde 
benen von Bredow befonberd das Recht zugefichert, es zu verlegen und anders aufzubauen oder ed auf 
feiner alten Stätte beliebig mit Holgbauten oder Erbbauten, Mauern und Gräben zu befeſtigen. Der 
"Marfgraf verpflichtete fh nicht nur zur Zulaffung, fonbern auch zur möglichften Unterftügung biefer 
Bauten, fobald folde nit gegen bie Landesſicherheit ſeyen. Die Bürger der Stabt wurden mit allen 
Abgaben und Leitungen an bie von Bredow allein verwiefen. Im Umfange ber fonjtigen Zubebörungen 
wurde biefen befonders noch bie Wegegerechtigfeit beigelegt, fo wie das Verbietungsrecht gegen alle Fe⸗ 
fungswerfe felbit in Beziehung auf den Landesherrn, 

Die von Bredow blieben hiernadh Jahrhunderte im Befige diefer Güter, und Kremmen wurde 
von den Nachlommen bes erfien Erwerbers als ihr Stammhaus betrachtet. Die Stadt aber Fonnte bie 

Beränderung nicht verfhmerzen, nad welder fie aus dem Range einer unmittelbaren marfgräflihen Stadt 
in die Rage einer ablihen Mebiatftabt verfegt war. Der Unmuth ber. Bürgerfchaft verrietp ſich durch 
fait ununterbrodene Uneinigfeiten, worin felbige mit ihrer ablichen. Obrigkeit ftand. Wiederholt mußte 
der Kurfürft felbit fih ins Mittel Tegen, ohne daß die Partheien für die Dauer beruhigt wurden. Im 
Jahre 1513 wurde ein Vergleich gefäloffen, der die Streitpunfte befeitigen follte. Doch im Jahre 1525 
befand ſich Kurfürſt Joachim wieder perfönli in Kremmen und legte hier am Tage Aegidii bie erneueten 
Streitigkeiten ber von Bredow mit ber Stadt” bei. Nichts befto weniger ſchwebten in der Folge faſt 
ununterbrochen Prozeffe zwiſchen den beiden Partheien. Gewiß hatte auch die Stadt hier unter denſelben 
Mifverhältniffen zu leiden, über welde fait alle Mediatſtädte der Marf damals bitter klagten, daß ihnen 
nämlich Dienftleiftungen gleih Bauern aufgelegt würden und daß man ihre Aeder, Wiefen und Trifften 
zu Gunften ber herrſchaftlichen Viehheerden, Schäfereien.und Vorwerke allmälig mehr und mehr befhränfe, 

Im 16. Jahrhunderte wurde für die Stadt Kremmen ein ziemlich fpecielles Privilegium entwors 
fen, welches auf das Stadtrecht von 1298 Bezug nimmt und nün ber Bürgerfchaft jedes Mal nad 
geleifteter Huldigung von Neuem zugefidert wurde. Wir theilen daffelbe im Anhange mit. Später wurde 
dies Privilegium ber Stadt au von den Kurfürften und Königen confirmirt, namentich 1609, 1621, 
ben 11. Juni 1689 und den A, Aug. 1713, 

Im Anfange des 17. Jahrhunderts geriethen bie yon Bredow zu Kremmen in zerrüttete Ver— 
mögendverhältniffe. Schon 1614 wurde das Gut Flatow an Dieterih von Hafe, 1649 n un von 
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Kremmen felbt, ein Antheil an Fehlefanz und. das von Bredowſche Gut zu Staffelde an Ehriftian Weiler 
verfauft. Im gleiher Weife wurde der von Bredowſche Antheil an KleinsZiethen veräußert. Die übri— 
gen von Bredowſchen Befigungen erfaufte im Jahre 1649 der faiferlihe Generalwachtmeiſter Marcus 
von der Rütfe, Um die Mitte des fiebzehnien Jahrhunderts mar daher der Familie von Brebom von 
ber Erwerbung Jacobs vom Jahre 1355 nichts mehr übrig. Den Antheil des Weiler an Staffelde 
erwarb fpäter die Familie von Redern. Den Antheil beffelben an Feblefanz faufte 1651 die Kurfürfin 
Luife zum Amte Oranienburg, welchem auch durd Taufhvertrag mit dem Marcns von der Lütden ein 
Hof mit 4 Hufen zu Velten zugeeignet wurde, wofür die Kurfürftin einen Hof in Fehlefanz wieder abtrat. 
Aus dem Befige der Familie von der Lütcke faufte König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1718 die ehe— 
maligen von Bredow⸗Kremmenſchen Befigungen zurüd, bis auf einen Antheil an StleinsZieihen, ben 
Ludwig Tobiad von Hafe, Johann Liegmann, und ein DOberftlieutenant von Rohr nach einander befeffen 
- hatten und welchen ber Landrath Marcus Ehrentreih von der Lütcke im I. 1716 an fi gefauft hatte, 
An die Sielle der alten Vogtei Kremmen des 13. Jahrhunderts entftand alſo im 18, Jahrhunderte das 
Amt Feblefanz, zu welchem dieſe Befigungen zunächſt verbunden wurden, Nur waren bie zuerft ver 
fauften Güter davon getrennt geblieben, deren jedem auch ein beftimmter Antheil an gerichtsherrlichen 
Rechten über die Stadt Kremmen zujtändig blieb, 
Es dürften hiernächſt nod über einzelne Punfte des Kremmenichen ftädtifhen Weſens einige 
Demerfungen beizubringen feyn, foweit vorliegende Materialien dazu Beranlaffung geben. 
Zur Verwaltung der Gerichte gab es zu Kremmen urfprünglic einen belehnten Schulzen ober 
Unterricpter wie in anbern Städten. Während dieſe befehnten Richter fih aber in den meiſten Immes 
‚ biatftädten zu alleinigen Richtern erhoben, Buragrafen und Vögle son der Verwaltung des Stadtgerichtes 
verbrängten und bie Dbergerihte der Herrſchaft hloß auf das Hebungsrecht von zwei Drittheilen ber 
Gefälle rebuzirten, fo war Pier der umgefehrte Fall. Die adliche Gerichtschrigfeit Tief das Lehnrichter« 
amt allmälig zur völligen Nichtigfeit herabſinken. Doch gab es nod bis in das 18. Jahrhundert einen 
Lehnrichter. Zulegt war es ber Tuchmacher Caſpar Heinrih bis 1712. Es gelang ihm fih gegen fort- 
daurende Berfuhe ver Herrfchaft, ibm bie richterlihen Zunctionen ganz zu entziehen, einen Ueberreſt 
berfelben bis an fein Lebensende zu bewahren. Sein noch weniger befühigter Sopa verkaufte das 
väterliche Amt im Jahre 1712 dem Dagiftrat. Da das Amt aber Lehn war, fo gab die Herrſchaft 
" hierzu feinen Confens und betrachtete feitdem dad Untergericht oder Lehnsrichteramt als mit dem Ober⸗ 
gerichte conſolidirt. 

Die Dbergeridte wurben wohl big zur Veräußerung der Stadt an Privatbefiger Ar den mark⸗ 
gräflichen Vogt ausgeübt und darnach durch die adlihe Herrſchaft, fie kamen aber nad) der Wirderveräuferung 
Kremmeng feitens Ver von Bredow in ein fepr getheiltes Verhältniß. In dem Dranienburgfden Erbres 
giter vom Jahre 1695 heißt e8 wegen der Gerichte zu Kremmen: „Es haben- Se. Kurfürſtl. Durchlaucht 
darin, weil der Hauptmann von ber Lüttfe, der Obriſt-Lieutenant von Rohr, der Lieutenant von Hade 
und Lieutenant Weiler an dieſen Gerichten mit participiren, im andern Jahr als von Lidimelfe oder - 
2. Februar an bis Ausgangs des Monats Mai, zufammen 17 Wochen und etlihe Tage und zwar in 
Fällen, bie fih binnen der Etadt-Mauern und Gräben ereignen, die Dber- und Niedergerichte. An der 
Jurisdiction außerhalb der Stadt hat des Churfürſten Durchlaucht den 6, Theil oder 3/18 Theil 
Während diefer 17 Wochen, worin die Ausübung des Stabtgerihts dem durfürftlihen Amte Oranien- 

burg gebührt, erhebe diefes auch von jedem Saft Mal; I Gr. 6 Pf. alte Bredowfhe Mahlzieſe, von 
dem Kellerwirtbe im Stabifeller von jeder ausgefhenkten Tonne Ruppinfh oder fonftigen freinden Biers 
3 Pf. Zapfenzins, von jeder Tonne Weins, die daſelbſt verfhenft werben mögte, 2 Gr., wogegen aber 
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ber Churfürft au zum Bau des Rathhauſes fein Contingent zu geben babe. Diefer Antpeil an ben 
Gerichten, welcher dem Amte Dranienburg gebührte, wurde von dem legtern auch nicht felten 3.3. 1677 
dem Magiftrate zu Kremmen für jährlih 10 Thlr. verpadtet. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts, 
da ber Gerihteantheil der Königlihen Aemter Feblefanz und Dranienburg zufammengelegt war, gebührten 
dem Fiſcus 17/24 Tpeil, dem von Hafe zu Flatow Ayy24, dem von ber Lütke zu SI. Zietben 2/24, 
bem Weiler zu Kremmen 2/24 und denen von Redern wegen des 1742 von bein Weiler gelauften Gutes 
Staffelde 14/24 Theile. 

Von gerichtlichen Erecutionen findet man leider in Kremmens ältern Nachrichten häufige Fälle. 
Eine Bürgersfrau Hartmann hatte im Jahre 1648 ihren Mann ermordet. Die That blieb unentdeckt, 
bis Gewiffensdrang fie antrieb, ſich ſelbſt anzuflagen: fie forderte dringend die Vollziehung der verdienten 
Strafe und drohte bie Stabt anzuzünden, wenn man fie nit hinrichte. Hierauf wurde fie eingezogen 
und fo lange gefoltert bis fie zulegt no eine Menge von Schandihaten befannte, namentlich, wie ber 
Pfarrer Tilemann gleichzeitig niederſchrieb, „bag fie mit dem teuffel gebuhlet vnd vnmenſchliche vermis 
[hung getrieben, berfelbe ihr teuffel Habe Claus gebeigen“ u. dgl. Sie wurde vor dem Thore der Stabt 
verbrannt, Es verging im 17, Jahrhunderte fait fein Jahr ohne dag Mordthaten verübt und Verbrecher 
hingerichtet wurden. Im Jahre 1649 erſtach fogar der Drganift auf einer Hochzeit, zu der er geladen 
war, den Spielmann und beffen Frau, Wenn Berbreger, mogten fie auch Mörder feyn, vor der Hin— 
richtung fih recht buffertig erzeigten, fo forgten die Geiſtlichen um diefe Zeit öfters dafür, daß fie auf 
tem Kirchhofe, beftattet wurden. Am häufigften waren Kindermorbe, Die Kindesmörberinnen wurden in 
einen Sack geftedt, im Marterpuel erfäuft und dann gewöhnlih auf dem Sienberg verſcharrt. 

‘m Jahre 1665 verglichen ſich die Gerichtsherrſchaften Kremmens zu einer fürmlihen Gerichts— 
ordnung. Darin wurde auch dem Richter Überlaffen, die Schöppen, mit denen er das Gericht hegte, 
aus den Bürgern zu erwäblen. Zn feinem Gehalte werben ihm außer den herkömmlichen Sporteln ein 
Drittel der Bußen und Strafgelver, fo wie bie grundherrlihe Präftation des Ruthenzinfes beigelegt, : 

Der Magiſtrat hatte an der Rechtöpflege feinen eignen Antheil. Ihm Tag vorzüglich bie Vers 
waltung der Polizei, Gilden» und Gewerks⸗Sachen fo wie aller Kämmerei und allgemeinen Stadtange 
Iegenheiten ob. Im Jahre 1689 wurde indeffen anerkannt, daß dem Magiſtrate auch ein Antheil an 
der fogenannten freiwilligen Gerichtebarfeit, namentlih das Recht gebühre, Teſtamente aufzunehmen und 
dergleigen Handlungen zu verrichten. 

Rüdfihtlih der Befegyitg des Magiftrates behauptete der Magiſtrat das Recht der Wahl ſeiner 
Nachfolger: die Gerichtsherrſchaft aber das Recht der Beſtätigung. Unter dem 13, "Febr. 1660 erließ 
die Kurfürftin Luife als Befigerin des Amts Oranienburg an den Rath zu Kremmen ein Refcript dee 
Inhalts, es fey ihr hinterbracht, wie der Rath ohne ihren und der andern Gerichts: Participanten Wiffen 

und Willen eigenmädtig Nathäglieder erwähle und den Rath befege, Weil dies nun von altereher 
wicht gebräudlih gewefen, jo werde ihm dies mit dem Befehl verwiefen, davon fünftig abzuftehen und 
&i vorfallenden Erledigungen ſich allemal bei dem Amtsſchreiber zu Dranienburg anzugeben. 

Eine unter dem Magiſtrate wirkende Behörde war die Wröge. Die Wröge, bei welder ein 
eigner fogenannter Wrögeſchreiber angeftellt war, beiland 1740 aus zwei Aderbürgern, die jährlich zu 
Wiigemännern beftellt wurben. Sie verfammelte ſich von Walpurgis bis Martini alle 14 Tage und 
beidäftigte ſich namentlib mit Erledigung ber Pfändungsſachen und Tarirung der Schäden, welde durch 
das ieh gefhehen. Auf Martini bei einer Zufammenfunft der gefammten Ackergilde nahm ber Bür⸗ 
germeſter ihnen die Rechnung ab und damit hörte ihr Amt auf. 


Die Nahrungszweige der Bürgerfhaft Kremmens waren nicht bedeutend. Die Feldmark ber 
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Stadt, welche fie der Berleifung von 1298 verbanft, foll fi nicht über 62 Hufen belaufen haben. Dars 
neben genoffen die Bürger die Mitbenugung einiger Weibereviere außerhalb ber Stadtfeldmark, wogegen aber 
aud der Gutsobrigfeit das Recht zuftand, die Stabtfeldmarf zu geeigneter Zeit mitzubetreiben. Unter 
dem Namen Upftall gehörte ber Stabt eine ihr allein zuftändige Nachtheinung für ihre Pferde. In dem 
See hatte die Stadt freie Rohrnugung und freie Fifcherel mit der Fußwade. Aus der Stadtheide ers 
hielten die Bürger das nöthige Kiehnen Bauholz und abgeftandenes Brennholz: au durfte, wenn Maft 
vorhanden war, nach einem von ber Kriegs- und Domainen-Kammer im 9. 1738 genehmigten Regle— 
ment jeder Großbürger vier und jeder Kleinbürger zwei Schweine in die Maft treiben. Reißholz, deffen 
die Bürger zu ihren Zäunen benöthigt waren, durften die Bürger ohne Anfrage aus den Brüdern und 
bewachfenen Orten holen. Die Luchwieſen waren unzertrennlihe oder wie man es nannte, incerporirte 
Pertinenzftüde ber Bürgerhäufer, Neun nnd vierzig Häufer waren zur Brauerei berechtigt. Eine Braus 
innung gab es nicht. Die Stadt hatte auch nur in zwei Orten den ausſchließlichen Krugverlag, nämlich 
in Parwenig und Eihftedt. Im Rathöfeller, worin anfänglich nur Kremmenſches Bier feil geboten 
wurde, war fpäter au der Schank Ruppiner Biers erlaubt und wurde zulegt fogar Wein feil geboten, 
Yahrmärfte hatte die Stadt drei, am Donnerftag nah Lätare, Dienftag nah Johannis und Donnerftag 
nah Dionyſius; au durfte nah Königlihem Zugeftändniffe vom 9, Aug. 1717 jedes Mal vorher ein 
Pferdes und Viehmarkt ftattfinden, — Bor jegt grade hundert Jahren zählte, die .Stabt außer den öffent 
lihen Gebäuden 227 Häufer innerhalb der des Acciſeintereſſes halber - errichteten Palliſaden und 18 
Häufer vor den Thoren. 

Die ülteften Abgaben der Etabt waren bie Urbede und der Ruthenzins. Der letztere, — in 
allen Brandenburgiſchen Städten vorkommt, wurde, wie die Gerichtsordnung vom Jahre 1665 bemerkt, 
mit 4 Pf. von der Breite der Häuſer an der Vorderſeite erhoben. Im Jahre 1665 wurde er dem 
Richter zur Amtseinnahme überwiefen: feit 1829 ift er nicht mehr ‚gefordert, Die Urbede hat fih ver« 
muthlich aus den 3 Schillingen für jede Hufe Landes ber Feldmark entwidelt, welche die Urlunde vom 
Jahre 1298 der Landesperrfhaft ald Verleiherin der Grundftüde Kremmens zur fährlihen Abgabe vor 
behielt. Daß fie in fpäterer Zeit aus der Kämmerei in runder Summe an bie Serrfhaft abgeführt 
werben mußte, war wohl bie Folge fpäterer Umgeftaltung. Im Jahre 1572 ift fie denen von Bre— 
dow mit 9 Sof zu Walpurgis und I Schock Märk. Grofdhen zu Martini entrichtet worden. In fpä- 
terer Zeit erſcheint ſie in neuerer Münze regulirt. Eine beſondere Abgabe aus älterer Zeit war auch die 
Berpflihtung der Stadt, eine Fräufeinftener an die Herrfhaft zu entrichten, Als das kurfürſtliche Amt 
Dranienbur * in den Beſitz eines Antheils an Kremmen gelangt war, bezog man die Verphichtung zur 
Leiſtung Dt gedachten Ab * auch auf das kurfürſtliche Haus in der Art, daß das Erbregiſter des Amtes 
Dranienburg vom' Jahre 1695 die Stadt Kremmen für verbunden erklärt, fo oft eine furfürfttiche Prinz 
zeffin vermäblt werde, dem Amte 12 Märkiſche Schod Grofhen oder 16 Thaler zu bezahlen. 

Die Kämmerei der Stadt war ohne Vermögen, An Ländereien beſaß fie nur einige fogenannte 
Kämpe von etwa 3 Scheffel Ausfaant und acht Wiefen. Eine davon zu 1 Fuder Heu benuzte der Mas 
giftrat nad einem Rezeß von 1655 als Amtsnugung. Vier Wiefen hatten die Hirten und Rathédieger 
inne. Zwei Wiefen waren zum Unterhalt ber Zuchtrinber beftimmt. - Die Ziegelei, welhe die Stadt 
früher befaß, verfaufte die Kämmerei mit landesherrlichem Conſens den 7, Mai 1695 an den damafgen 
Bürgermeifter Grümwel, um durch ben Erlös die Eontributionsreite zu decken, welde tie Stav' mit 
1127 Thlr. 9 Gr. im J. 1673 fchuldig geblichen war, Zu erheben hatte die Kämmerei die Padı vom 
Rathskeller, gewüpnlich verbunden mit der Verpachtung der Rathswage; das Stättegeld auf den Jahr 
märften, ſowohl vom Vieh als von den Krambuden; dad Meier oder Bürgergeld von den anziehenden 
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ober angehenden Bürgern und Meiſtern, welches nach ber Obfervanz in 18 Gr. von einem Einheimifchen 
und in 2 Thlr, 6 Gr, von einem Fremden befland; den Johannis-Capellen-Schoß, von welchem aber 
der Rath 5 Thlr, 2 Gr. der St. Jacobslirche und nad deren Untergange dem Waifenhaufe zu Dras 
nienburg zu entrihten hatte, Nach einem Rezeffe von 1655 murbe die Kämmerei der Stabt nod bes 
rechtigt von Erbſchaften, welhe aus der Stadt gingen, einen Abſchoß zu erheben. Desgleihen fanden 
derjelben alle Polizeiftrafen, namentlih von Bädern und Fleifhern, welche die feſtgeſetzten Taren nicht 
gehörig beobachteten, fo wie die Strafen von ungebührliher Benugung der Stabtheive zu, Bon dem 
Hufens und Giebelfhoß erhielt die Kämmerei ben Ueberfhug über die 101 Thlr., welche fie an bie 
Landſchaft abführen mußte. Die drei Windmühlen, welche die Stadt fhon im 16. Jahrhunderte anftatt 
ber ihr 1298- verfhriebenen Roßmühle befaß, gehörten zwar ihren Befigern erblih, mußten aber zur 
Kämmerei 6 Winfpel, fo wie den Schul- und Stabibedienten I Winfpel 6 Sceffel jährlid an Ges 
treidepächten entrichten. 

Der Moder, welchen die Stabt 1298 erfaufte, größtenteils eine Kiehnheide mit etwas Eichholz 
und Bruch, fo wie ein anderes Eichholg, welches ſich auf der Stabt-Weide befand, wurden urſprünglich 
nicht als Kämmereis, fondern ald Stadtgüter betrachtet, Das von der Herrfgaft daran prätendirte Obers 
eigenthum wurde biefer den 12, Jan. 1652 dur ein kammergerichtliches Erfenntnig förmlich abgeſprochen. 
Darnach erhielten auch fortdaurend die Bürger die Nugung jener Holzungen unentgeldlich. Nur wegen 
des Eichenholges, welches die Bürger bis ind fiebzehnte Jahrhundert auch unentgeldlih empfingen, wurde 
fpäter die Einrichtung getroffen, daß felbiges zum Beſten der Kämmerei bezahlt werden müſſe- Auch in 
die Maft follen nah Proportion der den Bürgern nachgelaſſenen Breifhweine einige für die Kämmerei 
eingetrieben werben, 

Eine bedeutende Laſt der Kämmerei war ber Unterhalt der vielen Brüden über ben Siadigtaben 
und ber Dämme. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte die Stadt noch 10 Brücken zu unter 
halten, Die Gerihtsobrigfeit trug nur zu einem Theile das Holz bei. Die Kämmerei mußte die Bau— 
foten beftreiten und die Bürgerfhaft bie Fuhren dazu leiſten. Zur Bejtreitung ber Koften des Stein» 
pflafters war wohl bie Zolleinnabme vorzüglih beftimmt, die nad dem neuern Stadiprivifegio von ben 
Pferden (der Pferdezoll) zwar der Pfarrlirche zugerignet war, von den Wagen aber der Kämmerei ges 
bührte, Außerdem hatte die Stadt nod bedeutende Dämme zu unterhalten, welde ben Zugang zu ihr 
bildeten — fehr alte hiftorifh befannte Bauwerfe, welche fhon die Urkunde von 1298 als vorhanden 


erwähnt, Es giebt einen fogenannten fangen und einen kurzen Kremmenſchen Damm, welde in der 


Brandenburgifhen Kriegsgeſchichte öfters eine Rolle gefpielt haben. Der lange Damm fängt eine Achtel 
Meile vor ber Stadt au, führt dem Lande Löwenberg zu, ift etwa eine Achtel Meile lang und enbet bei 
der fogenannten langen Horfl. Einige hundert Schritte weiter erhebt fih ber. furze Damm 305 "Schritte 
fang, der bis nahe an das Dorf Sommerfeld reiht, auch auf vem Territorio deſſelben befindlich ift. 
Beide Dämme führen durch ein fumpfiges Wiefenrevier, welches in naffer Jahreszeit überſchwemmt uud 
nicht zu paffiren it. Sie waren daher leicht zu vertheidigen. Auch 1674, da die Schweden in bie Marf 
einfielen, war ber Kremmer Damm bieffeits und jenfeits dur eine Schanze gefperrt, daber tie — 
ſtatt über Kremmen zu geben ſich durch das hohe Bruch nach Spandau wandten. 

Der Kremmenſche Damm iſt beſonders durch zwei Treffen befannt, die bier ſtattgefunden haben 
ſollen, das erfle unter Marfgraf Ludwig, eiwa um das Jahr 1334 und das andere unter dem Burg— 
a:afen Friedrih im Jahre 1412, In dem erftern erlitt Darfgraf Ludwig eine Niederlage durch Herzog 
Barnim von Pommern, Der Herzog war bis an ben langen Damm vor Kremmen gezogen, wo er 
Halt migchte, Verfhanzungen anlegte und den von ber andern Seite Kremmens heranziehenden Mark; 
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. grafen Ludwig erwartete. Markgraf Ludwig, beffen Heer auf dem Kremmenfhen Hufſchlage ftand, wünſchte 
zwar bier den Kampf auszufehten; da bie Pommern indeffen ungeachtet feiner Aufforderung zum Ges 
fechte, die er dem Herzöge durch einen Trompeter entbieten ließ, nicht hervorfamen, fo bequemte er ſich, 
feinen Feind auf dem von Lüchern und Moräften umgebenen Damme mit feiner berittenen Mannſchaft aufs 
zufuchen. Hier begann nun ein ſehr bigiger Kampf, in weldem bie Märfer großen Berluft erlitten, 
jedoch mehr faft dur ihre mißlihe Stellung als durch die Waffen der Pommern. Mander Krieger 
fam, ohne verwundet zu ſeyn, im Luche um, Um ber Ungunft biefer Stellung zu entgehen, 308 der 
Markgraf fein Heer nah Kremmen zurüd, wobei es eine nicht unbeträchtlihe Niederlage durch die Schritt 
vor Schritt nachfolgenden Pommern erfuhr, Erſt das vor Kremmen zufammen gefhaarte Fußvolk that 
der weitern Verfolgung des Markgrafen durch den Pommernfürften Einhalt. Hier vertheidigte bad 
Fußvolf mit ſolchem Blurbade den Eingang zur Stadt, daß ber Herzog den Nath feines Unterbefehle; 
pabers vom Schwerin befolgte, fein Heer in die frühern Verſchanzungen zurüdzuziehen und nad gefam- 
melter Beute nad Haufe zu führen. Ein altes Bolfslied hat die Tradition von biefem Treffen noch 
lange in Erinnerung erhalten. 

Das Treffen von 1412 foll dagegen am Gt. Eolumbanus Tage 1412 zwifhen dem Burggrafen 
Friedrih von Nürnberg, ald damaligen oberiten Hauptmanne der Marf einerfeits und den mit Dieterich 
von Duigow und beffen Anhang verbünbeten Herzögen Dito und Gafimir von Pommern fattgefunden 
haben. Vor dem Beginn des Treffens fhon fol der Graf Johann yon Hohenlohe, ber auf Seiten des 
Burggrafen ftand, da er zum Recognofeiren ausritt, von feinen Begleitern, die der Parthei der Quitzow's 
ergeben waren, meugelmörberifh erſtochen ſeyn. Auch Fam es demnächſt zu einem Treffen, worin wieder 
viel Blut auf dem Weichbilde Kremmens flog. Ah der Stelle, wo der Graf von Hohenlohe fiel, wurde 
ein Kreuz errichtet. Im Jahre 1666 den 12. Mai iſt daffelbe erneuert und mit einer bezüglichen In— 
ſchrift verſehen. Nohmals hergeftellt wurbe es vor einigen Jahren. 

Noch mande andere Kriegsereigniffe feinen die Stadt Kremmen und das Land Stin viel- 
leicht ſchwer genug betroffen zu haben, doch it uns Feine Kunde davon aufbewahrt. Zufällig if nur 
noch befannt geblieben, daß Markgraf Jobſt im Jahre 1409 hier mit einem Heere verweilte, mit wel- 
Gem er vermuthlih dem Herzoge von Pommern Wolgaft entgegen z0g, ber ind Ruppinſche eingefallen 
war, Jobſt fordert am 5. Auguſt 1409 den Rath zu Berlin auf, ihm 6 bis 8 Zimmerleute, vier Pferde 
fo wie Geld und Fiſche, deren er dringend benöthigt fey, nach Kremmen zu ſenden. Am folgenden Tage,. 
den 6. Auguft erbliden wir ben Markgrafen bei dem Dorfe Beeg im Lager fiehen, Er verlangt jegt 
fchleunige Berforgung mit Brod und Bier (Hauptip. IL. Bd. IL, 172). Weiter wiffen wir von biefem 
Heereszuge durch den Glin niqts. 

Die Staht ehemals, um feindlichen Angriffen — zu fönuen, mit Mauern und 
Wällen umgeben und hatte fehe, gemauerte Thore mit Zugbrüden. Die Mauern und Gräben find in» 
beffen fhon im fi ebzehnten Jahrhundert niedergeriſſen. Auf den Plätzen derſelben wurden Häuſer gebauet. 
Die beiden feſten Thore, das Spandauer Thor mit einem Thurme und einem Gefängniſſe, „das bürger- 
liche Gehorfams genannt, und das Heibethor mit einer Wohnung des Thorwarte, die man fpäter dem 
Hirten einräumte, fanden wenfgftend noch im Anfange diefes Jahrhunderts, 

Zu der ehemaligen Burg und ben nachherigen VBorwerfen zu Aremmen gehörten 14 Hufen. 
Diefe wurden nebft den Gärten und Wiefen oft getheilt, jo daß ringelne Güter, wenn deren mehrere zw 
Kremmen beitanden, nur zwei bis drei Hufen hatten. Noch 1740, ba das Haupigut Kremmen mit 
12 Hufen zum Aute Fehlefanz gehörte, beſaß der Herr von Weiler daſelbſt ein Rittergut mit zwei Hufen. 
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Bon ber Burg iſt nur ein geringer Ueberreft auf bas gegenwärtige Jahrhundert gefommen und biefer 
ging enblich in der Feuersbrunft vom 2. Mai 1840 völlig unter. 

Die Hirglihen Gebäude der Stadt Kremmen beitanden während ber katholiſchen Zeit in der 
Pfarrlirche des heiligen Nicolaus und einer Schloßfapelle. Die Pfarrfirge war ' mit vier geiftlühen 
Lehnen ober Nebenaltären verfehen. Sie brannte aber im Jahre 1680 völlig aus; nur die Außenwände 
blieben fteben, mit deren Benugung bie Kirche wieder aufgebauet wurde, Cine zweite Kirche, die foge- 
nannte Jacobilirche wurde im Jahre 1616 an Stelle der alten Schloß-Capelle erbauet. Sie brannte 
aber 1630 ab und wurde nicht wieder bergeftellt. Die Einkünfte derfelben wurden wenigfiend zum 
Theile dem Dranienburger Waifenhaufe fpäter beigelegt. 

Das Patronat über die Pfarrfirhe, welches anfangs die von Bredow befagen, wurde fpäter 
ähnlich getheilt wie die Gerichte, nur nicht in ebenfoviel Theile. Im Zahre 1744 ftand daran dem Könige, 
dem Herrn von Weiler zu Kremmen und dem Herrn von Redern zu Staffelde jedem ein Drittel zu. 
Ueber die Verhältniſſe des Pfarrers, Küftere, Schulmeifters und Stadiſchreibers — welche drei legtern 
Aemter in einer Perfon vereinigt waren — giebt die Matrifel vom — 1540, welche mitgetheili werden 
fol, intereſſante Ausfunft. 

Pfarrer zu Kremmen waren nach ber Reformation 1566 garobus Paſcha, nah deſſen 1573 
erfolgtem Tode Jacobus Schröder bis 1603, danu Jacobus Pape, dem 1630 M. Jeremias Pauli, 
ber 1631 an ber Peſt ftarb, fuccedirte. Im Jahre 1632 erhielt Johann Möller aus Nuppin das 
Pfarramt, der 1638 ebenfalls an der Peſt verflarb, worauf Albertus Telimannus oder Tilemann um 
Faſtnacht 1639 zum Befig der Pfarre gelangte, dem Hieronymus Ratichius 1655 fuceedirte. Diefem, der 
ber 1696 flarb, folgte Andreas Grangom. 

Die Pfarrgebäude brannten 1608 ab, und blieben Tange ohne Herftelung, erit im Jahre 1624 
warden fie wieder erbauet, Im Jahre 1736 fielen fie aber Alters halber ein. Nun weigerten ſich die 
Patronen, Die Materialien herzugeben. Gegen 10 Jahre blieb daher der Pfarrer ganz ohne Dienſtwohnung. 

Zur Affitenz des Pfarrers diente anfänglih ein eigener Caplan, fo wie die Schule durd einen 
eigenen Schulmeifter wahrgenommen wurde, Bei ben ungenügenden Einfünften der Caplanei oder zweiten 
Predigerftelle blieb diefe jedoch im ſiebzehnten Jahrhundert, nachdem die St. Jacobslirche oder Capelle 
im Jahre 1630 zerftört und der Caplan Jacob Schönebet im Jahre 1631 an der Peft geftorben war, 

- eine Zeit lang ganz unbefegt. Später (1697) wurde die Gaplanei mit der Schulmeifters oder Rektors 

Relle verbunden, Ueber das Verhältnig, was dem Schulmeifter dadurch zu Tpeil wurde, bemerkt ein 
altes Kirchenbuch: „Er figet ordentlich Beicht gegen dem Beichtſtuhl über in des Vorſtehers ;Stupl, ver⸗ 
rihtet allemahl die confecration des heil, Abendmahle, tauffet auf permillion des Pfarherrn Kinder, 
beſuchet Kranfe ꝛc. Alle Accidentia aber, die Er fowol für feine ordentliche als außerordentliche Arbeit 
befommt, ftellet Er dem Puftori bona fide zu, dabingegen Ihme derſelbe jährlich“ emel pro femper 
12 Scheffel Roden giebet, wie foldes der bey ber Introduction gemachte Vergleich mit mehrem zeiget, 
Als dem erſten Schulmeiſter, der folhergeftalt als BVefperprediger fungirte, Chriſtoph Hindenberg, im 
‚Jahre 1702 Martin Rettich folgte; fo wurden ihm alle und jede actus minifteriales committirt und ift 
ein Vergleih mit dem Pfarrer getroffen, wornach biefer ihm jährlich 4 Thlr. für felne Mühwaltung ver« 
ſprach, und «eben fo viel legten ihm die Patrone aus ber Kirche bei. Unter benfelben Bedingungen wurbe 
auch im Fahre 1713 Friedrich Opfergolt in Stelle Rettichs beitellt. 

Bor biefer Verbindung bes Prebigtamis mit der Echulmeifterei fol bie legtere oft von fehr uns 
tüchtigen Subjecten verfehen feyn, mit denen bie Pfarrer übel zufrieden waren. So äufert 5. B. ber 
Pfarrer Albertus Telimannus über den im Jahre 1649 zum Nector und Schulmeiſter berufenen Johann 
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Erxleben aus Rathenow im Kirhenbuche: wein hoffertiger, auffgeblajener, widerfpenftiger Eſell, mehr 
dem Sauffen als den ftudiis zugethan, fruges confumere natus Paftori femper contrarius, verlobte in ber 
Kirchen das predigen, fam im Jahr nicht zum heiligen Abendmahl, war 5 viertel Jahr hier, zog endlich 
infiar catuli ingrati weg, ward praeceptor zu Dechtow bei Junker wiprecht Gulen, fegte fih aljo ab 
equo ad afınum, cujus memoria fit in pace,“ 

Bon der Schuljugend wurde zu Kremmen jährlih das St. Gregorüfet mit großer Feierlichkeit 
begangen. — Bon Schenfungen an die Kirchen und geiftl. Stiftungen zu Kremmen aus älterer Zeit find 
keine Nachrichten erhalten. Wie groß jedoch noch während des 30jährigen Krieges die Neigung der 
durch Krieg, Krankpeiten und Brandſchäden fehr verarmten Bürger war, Schenfungen an die Kirche vors 
zunehmen, zeigt ein im Kirchenbuche befinblihes altes Regiſter der Legate, welche die Kirche feit 
1640 in Empfang genommen bat. Sie erbielt darnah im Jahre 1640 von Martin Sufow das Tauf- 
been, im Zahre 1641 von Jacob Burdewisf einen filbernen Becher, von Andreas Krümel einen neuen 
Chorrod, 1642 von Alerander Heins einen fülbernen vergoldeten Kelh und von dem Bäder Andreas 
Befle eine wüſte Hausftelle am Kirhhof, welde fie 1643 an Alerander Heins für 12 Thlr. verkaufte. 
Diefer Alerander Heins hatte aber im Jahre 1642 ein Teftament gemadt, worin er der Kirde eine 
halbe Hufe Landes mit den dazugehörigen Umländern vermachte. Im Jahre 1645 verehrte ein Drechsler 
der Kirche die große hölzerne Krone, bie er felbit gemacht hatte, 1645 erbielt bie Kirche ein neues 
Altartuh von Georg Weiler, 1648 wieber einen neuen Chorrod u, f. fe Jener religiöfe Sinn, ber fid 
fo gern in Schenfungen an geiſtliche Stiftungen ausſprach, gehörte nit bios der katholiſchen Zeit an, 
fondern herrſchte auch noch nah der Neformation in dem Grabe, ber —— eines verarmten Land⸗ 
ſtädtchens ſo bedeutende Beiträge zu liefern. 

Das ſiebzehnte Jahrhundert war ſonſt für Kremmen ein ungemein — und von harten 
Prüfungen begleitet. Die Stadt wurde von einer Reihe trauriger Ereigniſſe heimgeſucht. Im Jahre 
1606 den 17. Dez. brannte die eine Hälfte der Stadt, den 10. Mai 1607 die andere Hälfte ab, Allmählig 
wurde der Drt wieder aufgebauet, im Jahre 1608 find die Gloden des Kirhthurms, 1614 die Drgel 
hergeſtellt. Doch faum war Kremmens Herftellung folhergeftalt bewirkt, als den 24. März 1630, da 
kaiſerl. Truppen daſelbſt in Quartier lagen, von biefen eine Feuersbrunft veranlaßt wurbe, bie nochmals 
163 Wohnhäufer, zugleihd das Nathhaus und die St. Jacobslirche im die Afche legte, Drei Frauen 
fanden in den Flammen ihren Tod. Im nächſten Jahre frag die Peſt einen großen Theil der nahrungs« 
und obdahlofen Bevölkerung der Stabt hinweg; aud bie beiden Geiftlihen fanden in dieſer Krankheit 
ihren Tod, bie fi zwar in ben folgenden Jahren wiederholte, Doch niemals wieder fo verheerend auf- 

«trat, als im Jahre 1631. Bon Ereigniffen des breißigjäßrigen Krieges hatte die Stadt Kremmen am 
meiften im Jahre 4635 zu leiden, da der Kurfürft von Sathfen als faiferl. Generaliffimus im Glin 
und im Lande Bellin mit 55 Negimentern gegen Banner im Felde fand. Biele umliegende Dörfer 
wurben verbrannt, Kremmen war mit Kriegsvolf überſchwemmt, felbit die Kirchen waren davon fo ein⸗ 
genommen, daß fein Gottesdienft ftattfinden Fonnte. 

Einen größern Brandſchaden erlitt Kremmen im Sabre 1659 den 16, Juni, worin ber 
von Weilerfhe Ritterfig und eine von der Lütfefchen Dieierei mit 58 Wohnhäufern, befonders im Kieg 
und in der Mühlen“ und Spiegelftrafe, binnen 3—4 Stunden in Afche gelegt wurden, — Noch bes 
deutendern Berluft erfuhr die Stadt im 3. 1680 den 9, Sept, — es brannten alle Häufer bis auf 18 ab. 

Das nähftfolgende Jahrhundert verftrih glüdliher und vergönnte der Stabt einen nicht unbes 
beutenden Anbau. Die Stadt hatte 1719 zweihundert dreizehn Häufer und 44 Scheunen, im Jahre 
1801 zweihundert neun und fiebzig Häufer und 104 Scheunen, Die Einwohnerzahl war in berfelben 
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Zeit auf 1870 Seelen angewachſen, worunter fih 29 Juden und 154 Mann Militair befanden. Doch 
fon den Beginn des 19. Jahrhunderts bezeichnete eine neue Feuersbrunf, die am 5. Septbr. 1801 
einundfehszig Scheunen einäfgerte, und am 2, Mai 1840 wurden 157 Wohnhäufer, 496 Ställe und 
5 Scheunen ein Raub der Flammen, ur 


urkuüunden. 


I, Die Markgrafen beſtätigen die Rechte und Beſitzungen der Stadt Kremmen, 
am 8, Mai 1298, mus 


In nomine domini amen, Otto, Conradus, Henricus et Johannes, dei gratia Bran- 
-denburgenfes et de Landsberg Marchiones, omnibns has literas infpecturis falutem in domino 
(empiternam. Quoniam humana mens de facili labitur in obliuionem, neceffarium duximus ea, que a 
nobis rationabiliter gefta funt, feripti memorie commendare. Inde eft quod notum effe volumus quam 
prefentibus tam futuris et tenore prefentium publice proteftamur, quod cum Burgenfibus noftris in 
Cremmen mediante dilcretorum virorum noltrorum prouido confilio et maturo placitando conuenimus 
in hune modum, videlicet quod omnem libertatem quam ab antiquo habuerunt, vniuerfa et fingula ipfis _ 
dedimus et donauimus quocunque cenfeantur nomine, Widelicet fyluam Aue lacum qui voet tur Moder 
vſque ad Scharpenberg a monte Scharpenberg vfque adfluentem Rhyn, a fiuente Rhyn vfque ad 
viam Kortendam et vlterius verfus Suartenlak en cum omnibus eorum prouentibus, lignis, graminibus, 
paludibus, pafcuis, aquis, agris, pratis atque filuis et omnibus aliis vtilitatibus intra contentis, ipſis donamus 
et contulimus perpetuo poſſidendas. Adiicientes preteres, quod dimenfio fine ordinatio, menfuratio, in 
campis, agris, pafcuis et paludibus et aliis attinentibus vniueris ciuitatis Cremmen per Aduocatum 
noftrum Gallum et per Ernefium famulum de Kalene nunc facta eft, etnon debet a nobis nec 
a noſtris fuccefloribus hereditariis deinceps fieri dimenfio aliqualis. Item ciuitas Cremmen et Burgenfes 
habebunt fua *) et forum ciuitatem cum molendino Rofsmolen vt hactenus confueverunt, libertates etiam 
a nobis et a noftris progenitoribus Abi prius datas rationabiliter in perpetuum obferuabunt, dum- 
modo nobis de quolibet manfo tres folidos denariorum Brandenburgenfium in fefto S. Martini fingulis 
annis miniftrabunt Pro huiusmodi quidem libertate ac donatione et omnibus alüs articulis premiflis, 
pretacti Burgenfes nobis dederunt centum talenta et quatuor talenta denarfiprum „Brandenburgenfium 
paratorum. In fupra dictorum Aiquidem omnium euidens teftimonium et’ cautelam prelentem paginam 
fieri iufimus fiagulorum (Agillorum?) noftrorum impreffionibus confignari. Teftes huius rei funt, Jacobus 
de Schliben, Johannes de Nowen, Hermannus de Redern, Zabellus de Plaw, Johannes 
de Oldenfliede, Johannes de Blankenburg, Henricus de Stegeliz, Arnoldus de Ba- 
dingen, Nicolaus de Schlabbersdorpf, Henricus de Hakenbeke et Gallus **) tune 
temporis Aduocatus- milites et alii plures fide digni, Actum et Datum Bötzow, Anno domini 


*) Wabricheinlich fus jura et forum civitatis. **) alias: Galle. 
Oaupitheil I. 8, VII, J 26 
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MCC. LXXXXVIIL quinta feria ante afcenfionem domini et datum per manum domini Johannis de 
Clepelshagen noftre Curie notarũ et capellani, 


Mach einer alten Copie im Befig des Herausgebers und dem angeblichen Driginale im Kremmenſchen Ratde 
Archive. — Bereits abgebrudt in Gercken's Fragm, March. II, 22. aus der Bundlingfhen Sammlung, Mit 
dem faljchen Daum 1288 in kudwig's Religu, Mipt. 1X, 505. 





1, Markgraf Ludwig beflätigt der Stadt Kremmen alle Privilegien, am 20. Nov. 1324. 


Lvdowicvs, dei gratia Brandenburgenfis et Lufacie Marchio, comes palatinus Rheni, 
dux Bauarie, facri imperii archicamerarius, fidelibus fuis dilectis confulibus et uniuerfitati Burgenfum 
in Cremmen gratiam fuam et omne bonum. Communia ueftra iura, libertates, proprietates, pofles- 
fiones, donationes et gratias atque approbatas confuetudines, quibus a noftris antecefloribus, marchio- 
nibus Brandenburgenfibus, muniti et adornati eftis ae donati, approbamus, ratificamus et prefentis pagine 
patrocinio folenniter confirmamus. In cuius rei tefiimonium noftrum figillum prefentibus eft appenfum. 
Teftes uero huius rei funt fpectabilis uir dominus Bartoldus comes de Hennenberg, nobilis uir 
dominus Güntherus, comes de Lyndo, Honorabilis uir dominus Segerus, prepofitus Sten- 
dalienfis, neo non Hermannus de Lvcho, cum aliüs fide dignis. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc noftram paginam infringere, uel ei temere contraire. Si quis uero hoc attemptauerit a noftro 
fauore fe nouerit elongandum. Datum Reppin, anno Domini MCCCXXIV feria terlia poſt diem 
fancte Elifabeth in noftra prefentia. 


Mach dem Originale im Rarhs-Archive, 


I, Markgraf Ludwig legt dem Pfarrer in Marwib, feinem Capellan, eine — aus Prenz⸗ 
low bei, am 3. April 1345. 


Nouorint — Quod nos Ludouicus etc. diuine remunerationis intuitu et etiam commenda- 
.bilium meritoram confideracione contulimus et prefentibus conferimus honefto et difereto viro domino 
Heinrico plebano 'in marwitz, cappellano noftro dilecto, XIII librarum redditus annue penfionis 
videlicet in moneth noſtra prinzlaue VI libras, et in moneta ciuitatis noftre Prinzlaue VII libra- 
rum redditus quoad vixerit et ad vite fue tempora fingulis annis pereipiendos et fine impedimento 
quolibet quiete et pacifice pofidendos. Mandantes fingulis dietarum ciuitatum monetariis prefentibus et 
futuris, quatenus dicto domino quilibet fuam partem, ut premittitur, fine contradietione qualibet in 
numerata pecunia temporibus debitis prefentet, det et integre largiatur. In cujus etc. teftes Swyker, 
Hele, Altman, Magifter coquine cum ceteris. Actum et datum Spandowe, A, XLV, dominica 
quaßmodogeniti, \ 


Mach dem Copialbuche des R, Beh. Rab,-Mrdives I, C. 4 in quarto. Ubth. IN, Nr, 44. 
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IV. Matkward von Lauterbach bekundet als Vogt zu Spandew eine von Otto von Buch vorge» 
nommene Auflafjung an den Rath zu Berlin und Eöln, am 13. Jan. 1346, 


Ego Marquardus de Luterbach, Aduocatus in Spandow, recognofeo et proteftor 
omnibus prefentes literas vifuris et audituris, quod me prefente Otto de Buck refignauit ommia bona 
fua ad manus et ufum honeftorum virorum Confulum ciuitatum Berlin et Cölne, quousgqne ipfi ex 
eisdem bonis tollent ac percipient totalem fummam pecunie, quam dieti Confules Domino meo Illuftri 
prineipi Ludouico Marchioni de Brandinborgh pro ipfo Ottone pagare pepigerunt, et quousque 
eisdem fatisfiet pleniter de dampnis excrefcentibus ex fumma prenotata, In cujus relignationis teftimo- 
nium figillum meum prefentibus duxi apponendum, Actum et datum in Spandow, anno domini Mil- 
leſimo CCC, XL, fexto, in die Renugii confefforis. 


Driginal im Geh. Rab, Archive, Gerden’s Cod III. 378, 379. 





V. Markgraf Ludwig der Römer verleiht Schloß und Stadt Kremmen mit dem Kiek und den 
dazu gehörigen Dörfern an Eoppefe von Bredow, der diefe Güter von Markward von Lauterbach 
gekauft bat, am 24, Febr. 1355. 


Wir Ludewich der Romer, von gots gnaden Marggraf zu Brandenburg vnd zu 
Lufitze, Des heiligen Romifchen reichs oberfter Camerer, pfaltzgraf beim Rein vnd hertzog jn Beyern, 
Bekennen fur vns vnfern lieben Bruder Marggraf Otten vnd vnfere Erben ofentlich, Das der vefte 
Ritter Copke von Bredow von vns vnde von den veften Rittere Marquarde Luterbec, vnfern 
lieben getrewen hoffrichtere, recht vnd Redelichen gekaufft hatt kremmen hawfz vnd Stad, den kytz 
zu Cremmen, das dorf zu Velefantz, Veltin, groffen Cieten, Flatow, Bornike vnd die 
bede, korne vnd pfennig vnd vleis bede, vnd wagendienft zu lJutken Cyten vnd zu Cotzebant, 
das holtz, das dar heifset der Cremer vnd alle ander holtze vnd gutt, das der egenante ritter der 
Luterpek hatt gehabt vnd befeffen wante in diefen heutigen tag, ynd haben in vnd feinen rechten 
Erben gelegen vnd leien in diefzeme brieffe zu einem rechten erblene das vorgenante haufz vnd Stad 
Cremmen, den kietz dafelbs vnd den Sehe, alle die vorgenante Dorpere, guit und holtze mitt allen 
nutzen, rente, ere, gutte, mitt ledegime vnd verleigen, mit leinen geiftlichen vnd weltlichen, gemaichen, 
pflegen, pachten, tzinfen, mit kirchleine, mit molen vnd tzollen, mitt hochften vnd niderften gerichten, 
mit ackeren gewunnen vnd vngewunnen, mitt wafleren, Weiden, wifen; holtzen, -mitt-Jagt, mitt aller 
herfchaflt und gebiete, mitt allen iren fcheiden vnd mit allen zuhorenden, als-das vor der egenante 
luterpek von vos vnd vnfern lieben brudere Marggraf Ludewigen gehatt vnd befeffen hatt, 
friedlichen ane alle hinder zuhabende, befitzen vnd genieffen von im vnd feinen erben vnd nach feinem 
vnd feiner erben tote von feinen brudern Petere rittere, Mathiefe vnd williken vnd iren erben 
mitt einer famenden hand vnd rechten angefelle, Storbe ober irer ein oder mehr an erben, fo foll 
das egenante hawfz, Stad, Dorpere, gutter vnd holtze an die andere fterben, die lebendig bleiben: vnd 
deilten fich die vorgenanten von Bredow oder ire Erben vnd das lie fich geteilet haben, das fol in " 
nicht fchaden an irer gefamender hand vnd angefellen. Sie mogen vnd follen auch das hawfz, da es 


nu ligt zu Cremen oder in einer anderen ftede bawen vnd veften mitt holtze, muren vnd grawen, 
26* 
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als fie aller befte vnd veſtiſte mogen vnd kunnen, das fol vnfer vnfers vorgenanten hraders Marg: 
graf Otten vnd vnfer erben guter wille fein vnd follen in darzu. helffen, als wir beft mogen, vnd follen: 
das fchaffen, das das nicht kegen vnlern mannen vnd fieden fei einiger weilz, vnd fullen wir vnd der 
egenante luterpeck ire rechte gewer fein kegen allermeniglich, der fich an rechte wil laffen genugen, 
Auch follen die borger zu Cremmen nicht anflehn mitt vnfern fteten, eiugerlei fchoffe, gebete oder 
pfligt vns zu thunde, wente fie follen gentzlichen der von Bredow bleiben vnd ire fein. Auch follen 
wir niemande geftaten, das er bawe in irme gute, das. vorgenant ift, vnd follens. auch felbs- nicht thun,. 
Sie mogen vnd follen ander wege machen, wor in des nott ift vnd Ge wollen auf den iren; ob fie den 
weg, der nu ift wollen laffen vorghan. Zu vrkunde diefer ding haben wir dielzen brief laffen vorfigeln 
mitt vofern infiegel, Dar bej gewefen feind die veften leute vnfer lieben getrewen Friederich von. 
lochen, Buffe von alwenfchleue, Marquard luterpek rittere, Alard Rore, Clawfz Bis- 
marke knechte, Thiderich Morner prawelt zu Bernowe- vnfzer oberfter fchreiber. Gegeben zu 
kiritz, nach godes gebort Dreytzehen hundert dere Darnach in den funff vnd funfitzigften iahre, an, 
fant Mattias tag des heiligen apoftels. 


Ans einer Abſchrift in Seidell's handſchriftlicher Urfundenfammlung 42, ſ. 82, berem Mlıex. bie. Notiz. zu erfennen giebt: 
„Diejer brief ift geben im dieſen LXIX jare vor IIe und XIII Saren.” 


VL Markgraf Ludwig der Römer verſchteibt dem Köpkin von Bredow und ſeinen Brüdern 
hundert Mark zu Faflnacht zu zahlen, am 27. Mai 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc. bekennen offentlich, daz wir deme veften Rittere kopken- 
von Breidow vnd finen brudern vnfern lieben getrewen vnd iren erben gelobt haben vnd geloben 
mit diefem briue hundert Brand, marg zcu beczaln vf aller mannen valinachı die necht kommen mit 
phenden ane allerlei getzogh. Mit orkund ete. Datum Berlin, anno LV. feria IL in felto Penthecoften.. 


Mac, dem Eopialb, der M. Ludw. beir, bie Bogteien Berlin ıc. Mr. 36. 

Anm. Aller manne vaſtnacht if der Eonmiag Invecacit, wie [hen von Gerfen in feinem ungenauen Abdruck (Cod.. 
VI. p. 497) bemerkt it; daher aud das Copialbuch diefe Urkunde mit der Ueberſchrift mittheili: Dominus tenetur 
Copkino de breydow militi et fuis fratribus. Centum mareas argenti Brand. fuper Inuocauit, 


VII, Markgraf Ludwig der Römer verleiht ber Gattin Köpfins von Bredow zum Leibgedinge 
Hebungen aus Kremmen und das Dorf Behlfanz, am 17. Mai 1356, 


Nouerint ete Quod nos. Ludovicus Romanus etc: Contulimus et prefentibus conferimus 
honefte. domine elyzabeth. conthorali legitime Strenui viri kopkini de Breydow militis, fidelis 
noftri dilecti, Redditus feddecim marcarum arg. Brandenb. ſitos in penfione annua civitatis kremmen 
quarum octo. in fefto beate- walburgis alias vero octo marcas: in felo beali Martini pruxime fequenti 
annuatim. tollere et percipere debebit, Infuper totam villam. veluantz cum fupremo et infimo Judicio 
et precaria et fimpliciter omni eo iure gratia commodo et honore modo et forma, ficut eandem villam 
poffedit idem kopkinus de Breydow, iufto dotalitii titulo temporibus vite lue fine impedimento 
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quolibet quiete et pacifice poffidendam, In cuius ete. prefentibus haffone magiftro curie Breidow, 
Rochgow, Siywen, kokeritz, militibus, Lud. de wedel, wichardo de Rochgow, Mathia de 
Breydow, domino Thiderico morner prepofito etc, Datum Nauwen, anno LVI'. feria fecunda 
poft dominicam Jubilate, 


Mach dem Eoplalb, des M. Ludwlg des Nömers betr, bie Bogteien Berlin ıc. Mr. GL, 





VIII. Markgraf Johann genehmigt, dag Liborius don der Gröben gewiſſe Hebungen in Coſſe⸗ 
band und Marwitz verpfände, am 6. März 1427. 


Wir Johanns,. von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe, ſo als vnfzer lieber getreuer liborius von der 
groben, hannfen Reichenbache:den halben. hoff czu Coffeband mit funff huben, czu marwitz 
drey huben: vnd dofelbft in den obgefchriben durflern feinen teil mit allen gerechtigkeiten, als er das 
Inn gehabt: befeffen: vnd’ genoffen, fur übenezig fchok. auff einen widerkauff werkaufit hot, das wir den- 
felben widerkauff vogeuerlichen gewulbort haben vnd mit voferm willen vnd urlaub gefchehen ift, doch 
uns vnfern: erben vnd- nachkommen an vnferen gerechtigkeiten vnfchedelichen on geuerde. Czu vrkunde 
Geben wir Im: dieflen brieff mit vnſerem aufgedrugten Infigel uerßgilt vnd geben ezu Berlin, am 
erften donrftag in der uaften, Anno: domini' ete. viceimo feptimo. 

j - R. prepofitus Berlinenfis, 


Mach dem: Kurm; Lehns⸗Cepialbuche des K. Geh: Kab.⸗Archives XVI, 4. 





IX, Kurfürſt Friedrich und Markgraf Johann fielen an Fritz von Redern und deffen Gattin 
einen. Schuldbrief aus über 140 Schod gute Böhmifche Grofchen, am 4, Juni 1429, 


Wy frederick, von godes gnaden: Marggraue to Brandeborch etc. Bekennen mef 
marggreue hanfe vnfeme leuen fone vor al den jennen, die deffen iegenwardigen bref fehen edder 
horen lefen, dat wy met vnfen rechten eruen virtich fchog vnde hundert guder older behmifch gros- . 
fchen, de he vns an guden reden bemifch groſſchen gelegen vnde geantwurdt heflt vnde in vnfen nut 
vnd fromen des ganezen landes: gekomen fint, die wie vnde vnle rechten eruen fchölen vnd willen 
fritezen vnd facies vnde fritezen rechten eruen wol to dancke vnde to genüge wedder geuen to 
funte Mertens dag nu negeft to komende met guden reden alden bemefch groffchen to Granfoy in 
dy Statt in finem eegen hufze edder vpp ein ander belegelike fiede na fritezen, facies vnd ſiner 
rechten eruen willen funder jengerley argelift funder hinder edder wer vnde ok funder jennegerleye 
bekummernuffe eddir gewalt geifiliker Jude edder weltlick heren edder richter, Weret dat wy egenanter 
frederick edder Johanfz vnd vnfze rechten eruen die vorbenomden frittzen von Redern vad. 
facies, fin eliken husfrawen, vnd fritezen rechten eruen die vorbenumden XL fckog vnd I®, an 
guden alden behemifchen. grofchen up den vorbenumden funte mertens dach nicht towillen vnde to 


‘ 


dancke wedder geuen, wat redeliken (chaden hy vnd fy met fynen rechten eruen darumb don edder 
nemen vmme der nicht betalinge willen to orilten edder to Joden, dat bewifelik fchade were, des wille 
wy vnde vnfe rechten eruen den vnd finen rechten eruen met der vorutgenomenden lummen gros- 
fchen genezliken vnd vulkomliken wedder geuen vnde benemen. Dat alle deffe vorfchreuen dingk vnde 
ein ifzlik Aucke by fik van vuſen gnedigen hern marggreue frederick vnde Marggreuen hanfze 
vnd van orer rechten eruen vulkomeliken vnd all wol fcholen geholden werden funder alle geuerde, 
dat loue wy baffe von bredow ritter, Achim von bredow ridder, Wernher von holozen- 
dorpp vnde Bertold fparre met einer rechten famenden hand den ergnanten fritozen van Re- 
dern, facies finer eliken hufzfrawen vnde fritcezen rechten eruen vnde willen den dar gut vor we- 
fen med vullenkomen gnüge funder jengerley argelift edder bofe invindinge, die vnfen gnedigen heren 
edder vns mochte to hulpe komen vnd fritezen edder facies vnd fritezen rechten eruen mochte 
to fchaden komen. Des to einem groten bekentniffz vnde wifzheit fo hebbe wy frederick marg- 
greue hanfen vofes leuen fones Ingefegel, des wy vns vpp deſſe tyd beide bruken, vnd wy haffe 
vnd Achim von bredow geheiten ridder vnd hans van Waldow (oben ausgelaffen) ridder, 
Wernher von holezendorpp vnd Bertold fparre ok vnfe Ingefegel met wittfchapp laten hengen 
an deffen vnfen open bref, di Geuen is to fpandaw des Sonauendes na deme achten dage vuſes 
herren lichnams, nach Crifi vofes heren gebort XIII“, iar vnd darna in den XXIX iaren, 


Nah dem Copialbuche des Markgrafen Johann fol. 104, 





X, Kurfürft Friedrich II. verleiht an die Gebrüder Kremmen vier Hufen auf der Feldmark 
Marwis, am 2. Jan. 1441. 


Wir Fridrich, von gotts gnaden marggraue zu branndborg etc. vnd Burggraff zu Nu- 
remberg, Bekennen oflenlich mit diefem briue vor allermeniglich, das wir von befundern gnaden vunfern 
lieben getruwenn peter, vallentin vnd Mateifs gebrudern, de kremmen gnannt, zu einem rechten 
mannlehen verliehen haben IIII huben vff der veltmarcken zur marwicz gelegen, die iczunt hanns 
morrungs feligen witbe beficzet vnd Innhatt, alfo das die gnannten peter, valentin vnd mattheifs 
Cremmen gebruder die obgnannte hufen nach des vorgnannten hannfs morrungs feliger wittben 
tode zu mannlehen Inne haben beficzen vnd gebruchen follen vnd mogen vngehindert, vor allermenig- 
lich angeuerde, So das fie diefelben haben nach der obgnannten frawen tode allewege meher als oft 
vnd dick des nott gefchicht van vns vnde der marggrauefchafft zu branndborg zu rechten mannlehn 
baben nemen entpfan vnd vns dauon halten vnd thun follen als mannlehns recht vnd gewonheid if, 
wir verliehen In auch alles das was wir In von rechtswegin an denfelben haben verliehen follen vnd 
. mogen, Doch vns vonfern Erben vnd, nachkommen an vnnfern vnd funk einem iglichen an feinen ge- 
rechtikeyden vnfchedelich angeuerde vnd Geben In des zu einem Inwiefer vnnfern lieben getruwen 
Cafparn von waldow. Zu orkund mit vonferm anhangenden Ingelegel verligelt vnd geben zu 
Berlin, Am Mantag nach des heiligen Nuwen Jarestag, Nach crifti vnnfers hern gebort MCCCC vnd 
darnach Im XLI Jar. Relator Heinemann pule. 


Nach dem Kurmärf, Lehnscopialbucht des K. Geh. Kab.rMrdives XV, 23. 
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XL Sculdverfchreibung der Markgrafen Friedrich des eltern und des Yüngern für Heinrich 
und Konrad von Nedern, Ritter des Johanniter-Ordens, vom 17, Aug, 1444. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erezkamrer, vnd friderich gebruder, von 
gots gnaden Marggrafen ozu Branndenborg vnd Burggrafen zu Nuremberg, Bekennen offenlich 
mit difem briefe vor vns vnfzer erben vnd nachkommen, das wir den werdigen vnſen lieben getruwen 
Ern heinrichen vod Ern Conraten von Rederen gebruderen, heren Send Johans ordens, rechter 
redelicher fchult fchuldig fein fechs hundert gute vulwichtige Rinifche gulden, die fie vns an bereitem 
golde gutlichen vnd wol zeu dancke bereyt gelihen vnd beczalt haben, des wir In dancken die wir In 
uf difen nehiften Sand Mertens tag wider vfzrichten gutlichen geben vnd beczalen follen vnd wollen 
ane argk vnd ane alles geuerde, Gefcheges ober, dar got vor fy, das die obgnannten Er heinrich 
vnd Er Conradt gebruderen von Rederen von Todeswegen, Eh denn wir fie beczalten abegingen, 
Als denn fo follen vnd wollen wir vnnfzer erben vnd nachkommen fulche obingefchreben Summa geldes 
vff die obingefchrebene tageczyt Eynem Meifter des” obgnannten Sandt Johans Ordens der denn vf 
die ezyt In der Ballye zcu Sachfen vnd In der Marcke zcu Brandenborg von fulchs Ordens wegen 
werdet Regiren darunder die obgnannten von Redern fein gefeflen, gutlichen beczalen in des ordens 
hofe zcu werben adder wor In des ebene ift In eyner andern Stad in der alden Marcke gelegen, 
vnd ob wir vnd vnferen erben vnde nachkommen fulche beczalunge vfl die obingefchreben tageczeyt 
vnd Stete nicht teten, welchen redelichen fchaden die genannten Er heinriche vnd er Conrad gebru- 
deren von Rederen ader der Meifter obgnannt dar vmmb teten zcu Criften adder zou Jüden, den 
fchaden reden vnd geloben wir In mit der houbtfummen vfzezurichten vnd zeu beezalen an argk vnd 
an alles geuerde vnd daruber haben wir In zeu Borgen gefaczt Diffe hirnachgefchriben vnfere Rete, 
mannen vnd liben getruwen, Mit namen Bernde von der Schulenborgk vnd Mattifze von 
Jagow Riddere, Jorgen von Waldenfels vnnfen Cammermeilteren vnd Mattifze von der 
Schulenborg: vnd wir obgnannten Bernd von der Schulenborg vnd Mattilz von Jagow 
Riddere, Jorge von waldenfels vnd Mattifz von der Schulenborg, Bekennen das wir vor 
die obingefchriben Summa geldes vor die obgnannten vnufer gnedigen heren williglichen borgen wur- 
den fein vnd reden vnd geloben den obgnannten Er heinriche vnd er Conraten vnd dem Meifter Sand 
Johans Ordens die benante Summa geldes, ob die gnanten vnfere gnedigen heren die beczalunge in 
obingefchribener maffe nicht teten, Das wir alsdenn gliche wol ſelbſt vff die czyt In eyner fummen 
beczalen vnd alfe rechte gute borgen mit vngefcheidener gefampten hand haldene wollen ane argk vnd 
an alles geuerde. Des zcu Orkonde haben wir obgnannten Marggrauen fridetfich vad friderich 
gebruderen Sachweldigen vnizere Ingelzigel vnd wir vorgnannten Borgen ouch vnfer Iglicher fein In- 
gefzigel zcu der gnannten vofzer gnedigen herren Ingefzigel an dieffen brieff hengen lafzen, der geben 
it zca Tangermunde, Anno domini et. XLIIII, am Mantage nach vnfzer lieben frowen tage 


Alfumptionis. 
Mach dem Kurm, Rehns-Eopialbuche bes K. Geh. Kab,-Arcives XIX, 281, 
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XII. Markgraf Friedrich d. I. ‚verfchreibt "dem Heinrich von Nedern, wenn er ihm ein Jahr 
hindurch dienen ‚werde, ein Lehn von 11 Stück Geldes jährlichen Renten .in ‚den Dörfern Ne 
Bertkow und Räbel, am 31. Mai 1450. 


Wy Frederick .dy Junger, von -gots gnaden "Marggraue to Branderiborg «etc, ‚Bekennen 
openbare mit diffem briue vor vons vanfe eruen vnd nakomen vnd fus vor allefweme, dat wy vnnſen 
diner vnd liuen getruwen Hinricke von Rederen vnd finen rechten .Lehnferuen, So furder ‚de 
gnante Hinrick von defen negifikomen pingften an vort ouer ‚eyn,gantz.Jare wente «den ‚anderen 
nagiftvolgen pingiften In vnnſem Dinſte hy ‚vons bliuet ‚vod vnns .truweliken .dinet, Eluen ftucke geldes 
Jarliker rente, Nemliken in den dorfern ‚belegen to Nigenberteko.w .bede -vp :Sunte wolburgen.dach 
twe punt ftendalifcher wering, vpp Sunte ‚michels ‚dag .vierdehalf punt vif fchilling vnd tor ſuluen tyd 
korne Bede darfulues Theyn fchepel roggen, Theyn :fchepell gerften, .XX fchepell .Haueren, Item Im 
dorppe tu Robell bede vp Sunte wolburgen .dag dre punt .Stendalifche, :vpp .‚Sunte micheles.dag dre 
ftendalifcher virdiag vnd twe .fchilling vnd tor fuluen tyd korne bede, darfulues ein wilpell roggen vnd 
. eynen wifpell gerften, To .eynem ‚rechten ‚manlehne gnediglikenn verlegen hebben, Were .ok .dat de 
almechtige .god nach üiner ‚willen erfugede, dat wy er ſodanen tyd vnd.Jar vmmbe.kummet dodeshaluen 
auegingen, allz denne fchall .dife Ligunge :macht hebben vnd de gnante Hinrick ſehall by den eluen 
ftucken bliuen, gliker wies eflt he vnns fodanne ‚tyd hedde :vihgedinet. .Schege ok dat de gnante Hin- 
rick er de gnante tyd vmmekummet dodeshaluen aueginge, So fchal fodanne gud finer .‚fedderen vnd 
rechten eruen bliuenn. Were ok dat wy .bynnen .der tyd, er he vans vigedinet hedde, em fulueft orloß 
geuen, Hedde he denne neyne grote fchult edder vnrecht nach vofiıfer ‚rede erkentniffe, dat wy vp 
vnnfe rede willen fetten; So fchall he vnd fine eruen .glick -woll fodanne .ouengefchreuen .guder, Inına- 
then berurt worden is, beholden vnd fich der gebrucken. Denet ouer de fulue Hinrick vnns fodanne 
tyd nicht -vth In ouengefchreuener wyfe, So fchall diffe ‚Ligunge nicht fin vod diſſe briff machtlos. Wy 
verligen ok dene gnanten Hinrick vnd finen ‚rechten eruen fodanne .eluen ftucke geldes vnd Jerliker 
rente in den gnanten dorpperen In crafit vnd macht diſſes briues, Alfo .dat he vnd fine eruen fodanne 
eluen ftucke geldes vnnd ierlike ‚rente ‚hebben nemen vnd fick der gebruken mogen, .die ok von vons 
vnd vnnfer Herfchopp te Brandemburg fo vaken vnd dycke des nott gefchut to rechten -manlehne ent» 
fangen vnd dar von als manlehns recht vnd gewonheit is dinen ‚holden vnd .dun fchollen vnd geuen 
on des to.eynem ‚Inwifer vonfenn Houetmann vnd liuen getruwen Arnde von Luderitz. To orkunde 
diffes Briues mit vnnfem Anhangenden Ingefigel verüigelt vnd ‚Geuen to Tangermunde ma Crifü 
vanfers Herrn gebort XII, Jar vnd darna Ime vefltigeften Jare, dominica Trinitatis. 

R. d. per fe et examinauit. 


Nah dem Kurm. kLehns⸗Coplalbuche des K. Geb, Kab.-Archives XXI, fol, Gl. 


ar 


AI. Peter Rule zu Cobeband bittet die Meiſter der vier Gewerke in der Altfladt Branden- 
burg, ihn bei der Stadt Brandenburg zu einem Schadenserfaß zu verhelfen, i. 3. 1451, 


Minen fruntliken willigen dinft thuuor, vorfichtigen befundern gudten frunden vnde vorderer. 
In etliken vorgangen tiden Iwe heren des Rades vnde gi alle veyde vnd twidracht hadden met fuke 
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vnd porneman, vmme den willen fy jw vnd di jwe beroffeden vnde veyden, difzeluigen gefellen denn 
jwe heren des Rades met eyndrachte der heren jn der Nienftad vormaket worden jn eyme dorppe - 
meth Name Cotzbant, So fenden jwe heren des Rades hanfz Imede woneftich bynnen der Nienftad 
Brandenborgh An my vnd liten my fragen, oft di gefellen In deme dorppe weren, deme Ik denne 
nicht vulkomelich Antword ores wefens berichten wolde, So lange dat hanfz fmed my zo fruntliken 
bat, dat Ik en berichten muchte, oft fy bynnen dorppes weren, wen eu funderlike macht vonde noth 
dar an belegen were, deme ik denne fede, wert dat Ik dar an muchte vnvormeldet bliuen vod vorder 
neynen fchaden dar Affe wardende wefen, Ik fede en wol war fie weren, dar my, vorfichtigen liuen 
frundt, hanfz fmed Inne Antwerdede, weret dat Ik jenigen fchaden dar van irfure, di bewisliken muchte 
wefen, he were grod ader cleyn, den fchaden zede he my von der Rede twier flede wegen gar vnde 
gantez to benemen. Ik en denne vtrichtinge dede, war di gefellen weren. Dar na Alze fuke gefangen 
was, Min her peter van der groben dar vmme gegrepen wolde hebben vnd befchattet, des Ik van 
guden firunden gewarnet wart vnde vorborgen mufte van myne gude ut Cotzbant gan, Alzo dat Ik 
in einem haluen Jare neyne hant An werk dede vnde di Grobener thu mynen gude dar negelt cla- 
geden vnde my vortmer vorfeftiget hebben. Vnd upp fulkens Segge, alze im hanfz fmed ju der Nienftad 
wonefüch lofede, Ik binnen Brandenborgh dri adir yir reifen vor die erfamen heren des Rades gewelt 
bin wnde ſi jn firunifchapp vmme legerinche wille mynes fchaden angelanget hebbe, der Ik denne nicht 
hebbe mogen irfaren vnde Ik vortmer dar thu fele to Arm byn vorder vnnutte kofte, theidinge vnd 
vorder vorfumeniffe dar vmme tu driuene. Warvmme vorfichtigen liuen frunden Bidde Ik jw vorlich- 
ticheit meth gautezen demudichliken flite vnd beger, nach deme beyden fteden gegulden heih, gi willen 
helpen an holden vnd vnderrichten den obgnanten hanfz fmed, dat he my leger mynen vnvorwinliken 
fchaden, Adir dar vorwefe dat he my gelegerd wert. Mach Ik euer Iwer firuntliker vnderwifinghe dar 
an nicht genithen, Begeren Ik van Iw id weder Iw nicht en fy, Befundern dat Ik die Iwen meth rechte 
So lange uppholde, dat wente tu der tid Ik mynen fehaden moge na komen. Bewiffet jw hir Inne, 
So ik my das gentezliken {u Iw vor fi, das wil Ik Jegen Iwe vorfichticheit weder vor dinen, des Iwe 
befcrefen Antwerd. Gefcreuen vnder eynes guden firundes Ingefegel, Am vnfen auende (fic) Negeft 
na mifericordia domini, Anno domini Millefimo Quinquagefimo primo. 
Peter kule vnde eyn [med woneftich bynnen Spandow. 


XIV. Kurfürſt Friedrich beflätigt einen von den Johanniter» Meiftern Lihorius von Schlieffen 
und Heinrich von Nedein ‚gefchloffenen Vertrag, am 11. Dez. 1461. 


Wir fridrich ete. Bekennen offenlich mit diefem brief vor allermeniglich, dy Ine fehen oder 
horen lefen, Als .fich dann der wirdig vnfer Rat vnd lieber getrewer Er liborius von Slyben, 
Meyfter fant Johans ordens vor lich vad den orden mit dem wirdigen eren heinrich vonRederen, 
auch ettwen meifter, vanferm Rate vnd lieben getrewen, vertragen vnd Im eine vorfchreibung vnd einen 
briff geben, des datum heldet des dinftages nach trinitatis Im LX'", Jare nach den Xlllle, Jaren der 
geburt Crifti Jefa vnnfers herrn, wie nu das fulcher briffe jnnehelt vnd vfzwifet von wort zu wort, 
darczu geben wir vnnfern willen vnd beſtetigen das alles von vus vnnfer erben vnd nachkomen Als ein 

Hauptiheil 1. Bod. VII. 27 
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Marggraue zu Branndenburg mit craflt dits briefis, Alles was wir zu recht daran Confirmiren vnd be- 
‚ftetigenn fullen vnd mogen vnd fol Im alfo gehalden werden von yderman gancz vngehindert, Auch 
fol er vns von der fonneburg bey- feinen leben keins dinftes verplicht fein, Sundern den dinft fol der 
Meifter fant Johans ordens beftellen vngeuerlich, In maffen In das verfchriben ift. Czu vrkunde mit 
vonferem angehangenden Infigel verfigelt vnd geben In vnfer Stat franckfort, am freytag nach vnſer 
frawen tage Conceptionis, Anno etc, Milleimo Quadringentefimo LXI. 


Mach dem Kurm. Lehns⸗Copialbuche des K. Geh. Kab.-Archives XXI, 42. 


XV, Kurfürfiliche Begnadigung für Buſſo und Heinrich von Nedern zu Schwandt, 
am 27. Oftbr. 1462, 


Item myns herrn gnade hat buffen vnd heinrich von Rederen, hans vnd claus fonen 
von Rederen die gnade than, wann otte von Rederen czu Swant Ir grofzvater fterbet, das fie 
dann oder iren ideren fundren yn iren veter ftede treden vnnd mit fritzen iren vettern glichen teyl 
an den lehengutern, die otte lafzen wirt, haben, nehmen vnd behalden follen, vor fritzen vnd iderman 
gancz vngebindert: dat hat fritz vor vns fo belibet zugelafzen vnd bewillet. Datum colen, am abende 
Symonis vnnd Jude, Anno ete. LXI. “ 


Nah dem Kurm, Lehns-Eopialbuche des K. Geh. Kab.Archives xxu, 195. 





XVI. Den von Nedern werden einige Verpfändungen geflattet in den J. 1463 und 1468. 


1. Mein gnediger herre hat erleubt Otto von Rederun zu Betz vnd feinen Sonen, das fie 
Mathis hackemberge, borger zu Coln vnd feinen rechten Erbenn das dorf Schonenberge, 
fo vil Ge doran haben, vf einen widderkouff als widerkouffs recht vnd gewonheit ift, nach vizweilunge 
des vertrachts die fy vnder fich darymmb haben, verfeczen vnd verkouffenn mogen, doch das fie das 
als fy ymmer irften konnen vnd mogen, lofenn vnd wider zu In bringen eins ydermann — an 
finer gerechtikeit. Datum coln am fritag nach Judica Anno etc. LXII. 

2. Mein gnediger herre hat Otto von Redern zu Swant erleubt, dem Andechtigenn er 
. Stefan hadewich priefter wonhaftig zu berlin vnd feinen Erben zwey wifpil korns als ein wifpil Rogken 
vnd ein wifpil gerften Im dorff zu Swant,. Nemlich vf heyne tornows hof XII fcheffil gerfte vnd XII 
fcheffil Roggen vf dem kruge dofelbft auch XH fchefüil Rogken vnd XI fchefül gerfte ierlicher zinfe 
vnd Rent vor Acht vnd virezig rinifch gulden vod XLVIH grofchen vf einen rechten widerkauf zu 
uerkawflen nach laut des koufbriues dor vber gegeben, doch das der genante Otto ader fein erben 
das wider lofen als fie allererft vermogen, Datum czu coln, am donerfiag nach quaßmodogeniti 
Anno etc, LXIIII. 

3. Mein gnediger herr hatt Albrecht vnnd — gebrudern von Redern Irlowbt vmme 
Irer anligenden not willen zu uerfetzen IH fchog geldes Merckifcher Werunge vınme XXX {chog der 
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Selbten werunge Eren valentin Tefchil feyner gnaden Caplar, doch das die von Redern fulch gelt 


bynnen Czweien Jaren widder abelofzen. ‚Datum am Sonabende Nach Reminifcere, Anno do- 
mini etc. LXVIIL, j i 


Nac dem Kurm, LehnsEopialbuche des K. Beh, Kab.⸗Archives XXII, 14, 19. 


XVII, Kurfürft Friedrich gewährt denen von Redern zu Berk und Schwandt die gefammte 
Hand an ihren Lehnen, am 28. Febr. 1465, 


Wir fridtich, vonn gots gnadenn marggraue zu Brandenburg, kurfurft etc, zu ı Stettin, 
pomeren etc. Herczog vnnd Burggraue zu Nurmberg, Bekennen offentlich mit difem brief vor vuns 
vonfer erben vnd nachkomen vnd: Suft allermenniglich, die In fehen oder horen lefenn, das vor vns 
komen fein vunfere lieben getrewen Otto, Albrecht, hanns, fritze, Buffe, heinrich, er Cort 
fant Johanns Ordens, alle genannt die vonn Redern, gebruderen vnd vetteren zu Betz vnd zu 
Swant, vod vns furbracht, das fy vormals ire lehen vnd guter, die fie vonn vos zu lehen habenn, In 
gefampt entpfangen vnd gehat habenn, als gefampter hant recht it, vnd vos demütiglich gebetenn, das 
wir In fulch guter auch zu gefampter hant zu uerlihenn geruchtenn, Alfo habenn wir Inn vnd Iren 
menlichen libs lehens erbenn diffe nachgelchribenn guter vnd Rente nemlich Swant mit aller feiner 
zugehorung oberften vnd Niderftenn gerichtenn, das dorf grünfelde halp, das dorf wanftorf, das 
dorfi fchonenberge, vir hufen zu Eichftede zu rechtem manlehen vnd gefampter hant gelihenn, 
Als üe die In gefampter hant vor gehat habenn, leihen In die genannt guter, Allo mit aller gerech- 
tikeit, zinfen, renten vnd zugehorung In allermafe als fie die bifzher befeflen, genoflen vnd gebraucht 
haben, zu rechtem manlehen vnd gefampter hant mit craft dilzes briefs, die zu haben, zu befitzen vnd 
zu geniffen, die von vanfer herfchaft furder mere zu entpfaen, fo oft des not wirt, vns auch darvon 
dinen, haltenno.vnd thun follen, als manlehens vnd gefampter hant recht vnd gewonheit ifj.. Wir leihen 
In hirann was wir In von rechts wegenn verleien follen vnd mogen, doch vns vnd vunfer herfchaft an 
vnnfer vnd fult idermeniglich an feinen rechten vnfchedlich-. Zu vrkund mit vnnferem anhangenden 
Inügel verfigelt, datum Colen an der Sprew, am freitag nach Inuocauit, Anno domini etc, LXV. 


‚ Mad dem Kurmärkischen LehnssEopialbuche des K. Geh. Hab, s Archives XXV, 216. , 
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XVIII. Kurfürſt Albrecht befeigt Heinrich von Nedern, nebft Claus und Dieterich von Nintorp, 
mit verfchiedenen Altmärkifchen Lehnen, am 19. April 1472. 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraf zu Brandenburg, kurfurfie ete, ‚Bekennen 
openbar mit diffem briue, dat vor vos komen fin vnfe liuen getruwen Hinrick van Redern Elli- 
ges (fic) vnd diderick, Bruder, gnant die von Rinttorp, vnd hebben vus mit demudigen flite 
erfucht vnd gebeden, dat wy en deffe nagefchrenen lehnguder, dy van vns vnd der Marggrauefchap 
to Brandburg thu lehne ruren, famptliken, Als (y dy vor gehat hebben, gnediglich touerliken geruchten, 
Mit namen den puthof mit twen hufen, den hof thu konigede mit drien hufen, =: breiden. 


vnd holten, one teyn koffeten dinft gelt, Smalen tegeden, eluen hunre darfulues. To gratzow twe- 
wifpel hardes korns, Im dorpe bellinge twe wifpel myt dre fchepil gerften. To woldenrade 
einen wifpel hafern, eilf Stendelifch fehilling myt dre penigen. Im dorpe to gropeleue twintich 
Hunre, To Abbeftorp Negen ftendelifch fchilling. Des hebben wy angefehen folcher der gnanten 
Hinrick von Redern, Claus vnd didrich von Rintdorp flitige Bede vnd getrewe willige dinfte, 
dy [y er vorfaren vnns vnd vnnfern vorfaren gedan hebben vnd hinfurder wol thun follen vnd In folk 
lehen to rechtem manlehen vnd gefampter hant recht vnd redlich gelihen, vnd leihen en die, wat wy 
en van Rechts wegen daran verleihen follen vnd mogen, In craft difs briefls, alfo dat ſy vnd alle ere 
menlike liues lehens eruen, dy nu vorbat van vns vnnfen eruen vnd nakomen der Marggrauefchafft to 
Brandenburg to rechtem manlehen hebben vnd So oflt des not ift nemen vnd entpfan dy getrewlick 
verdienen vnd dar von don fchalen als manlehns vnd gefanpter hant recht vnd gewonheit if, wy fy 
vnns den auch derhalben lehens pflicht getan, gelobt vnd gelworen heben, darup wy en folke lehen 
wy recht vnd gewonheit vnd als vor herkomen ifı gelyhen hebben, doch vnns vnd vnnfern eruen an 
vnnfen vnd funft einen Iderman an feinem rechten vnfchedlichen Angeuerde. To vrkundt mit vonfem. 
Anhangen Infigel verfigelt, Geben to Tangermunde Am Sontag Jubilate Anno etc, LAXIL 


Mach dem Kurmärf, Lehnscoplalbuche XXVI, fol. 40, 


XIX, Kurfürft — geftattet dem Heinrich von Nedern eine Mühle bei Krumbke zu er- 
bauen, am 23, April 1472, 


Wir Albrecht, von gottes gnaden Marggraue zu Brandemburg, des heiligen Romifchen 
reichs Ertzkamerer vnd kurfurft zu Stetin, pomeren, der Kaffuben vnd wenden Hertzoge, Burggraue zu 
Nuremberg vnd furſt zu Rugen etc, Bekennen oflintlich mit diffem Briefe, Als vnnfer lieber getrewer 
Heinrich van Redren zu krumbke gefeffen vor vnnfer Stat Ofterborg eine wynt molle gebauet 
hatte, dor vmb hie bey vnnfers lieben Bruders Zeyten mit rechte Beclagt vnd erkant ift worden, das 
hie die uyder Leggen vnd dar nicht hebben fcholden, diefelben Vrteyl wir Bekreftiget vnd Confirmirdt; 
So haben wir doch vmb feiner trewen willigen Dinfte willen, die er vns bisher gethan hat, teglich tut 
vnd zukunfltig wol tun fol vnd mag In vergunft vnd erlobt, das er folche wintmolle vi die andern fyt 
des waflers gein Krumbke wert fetzen vnd Bawen mag, wir vergonen Im des vnd geben darzu vnn- 
fern willen vnd volbort myt Jegenweriiger ceraft diez Briefs, Alfo das er folch wint mole dar feözen, 
Bawen, Haben, der geniffen vnd fich der gebrauchen mag, Alfe wint mollen recht vnd gewonheit it, 
vor allermeniglich vngehindert, doch vns vnnfern erben vnd Naekkonen, an vnnfer vnd funft Ider- 
meniglich An feinen rechten vnfchedlich, Gebyten doruf Allen deu. vonfern die vmb vnnfern willen 
thun vnd Laffen wollen das Ir Im kein verlinderung doran thut, Sunder Im des geftaden, Behulfen 
‚vnd beratenn dor zu fein wollet: daran gefchicht vnnfer Meynunge mit guaden zu erkennen. Damm 
Tangermunde, am donrftag nach Jubilate, Anno,ete. LAXII Jare. 


Nah dem Kurmärk. Erbnscopialbiche XXVI, fol, 208. 
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XX. Lehnsherrlicher Eonfens für die von der Gröden Hebungen aus Coffebant zu verpfünden, 
vom 21. Dez. 1480, 


Mein gnediger herr Marggreue Johans etc, hat balczar vnd liborius von der Groben 
vergonnet vnd erlawbet, das fie Joachim Reichen vnd Thomas Blanckenfelden auf einen 
Rechten widerkauf verkauffen vnd verfetzen mogen newen vnd dreiffig grofchen vnd vir pfennig grofz 
gelt Im dorf vnd veltmarcke czu koczbant vor ezehen fchock merkifch werung nach laut vnd In- 
halt des kaufsbriefs daruber gegeben. Actum Coln an der Sprew, am donerfzdag Thome Apottoli, 
Anno. domini ete. LAXX!", i 


Mach dem. Aurmärf. Lehnseopialbuche des K. Beh. Kab.rMrchive XXV, 301, 





XXI. Markgraf Johann: geftattet denen von Bredow zu Kremmen eine Verpfändung, 
am 29. Septbr. 1452, 


Wir Johanns, von’ gots gnaden’ etc. Bekennen apenhar mit difem briue vor vnns vnnfen ernen 
vond nakamen vnnd fus vor alfweme, dat wie vnnfen liuen getrewen hanfen vnnd Eren achim von 
Bredow to Cremmen gefeten gebrudern vmme orer anliggende not willen vorgunt hebben vnnd 
to ftaden,. dat fie vnnferm liuen getrewen Achim Treskowen, to Schalene gefeten, vnnd finen 
rechten eruen- XXIII Reinifche gulden Jerlicke tinfe wnnd Renihe, fo fie von vans vnnd der marg- 
grauefchap to brandenborch to lehen hebben, nemliken vp den Rathufe to Cremmen vnnd fuft In alle 
ern andern gudern, war fie die von vnns to lehen hebben, vp einen rechten wedderkop vand In wed- 
derkops wife vor II“. Riuifche gulden vorkopen vnnd vorfetten ınagen, wie gunnen en des vnud geuen 
darto vmſen guden willen vnd fulbort alles nach Inholt defz kopbriues dar auer gegeuen In vnnd mit 
erafft diffes briues, doch dat die gnanten von Bredow edder ere eruen folicke Jerlicke tinfe wedder 
afikopen vnnd to andern eren gudern brengen fcholen, als fie allererft konnen vnnd mogen. To or- 
kund etc. Geuen Coln an der Sprew, am. Sondach na Maurieii LXXXII'e“, - 


Rach dem Kurmärt, Rehnsropialbuce des K. Geh, Kab-Arcivs XXV, 308. 


XXII. Kurfürſt Johann beleipt die von Nedern zu Beetz und Schwandt mit ihren — 
zu geſammter Hand, am 11. April 1489, 


Wir Johanns, Churfur ft etc; Bekennen offenlich mit difem briue vor vnns vnfer Erben vnd 
nachkommen Marggrauen- zu Brandemburg vnd funft vor Allermenigelich, die In fehen, horen oder 
lefzen, Das wir vnfern lieben. getrewen: Albrechten vnnd hannfzen von Redern gebrudern zu 
Betze, Fritzen vnnd hannfzen zu Swannt, auch gnant die von Redern, veddern, vnns fur- 
bracht haben, Das fie vormals yre lehen vnnd guttere, dy fie von vnns zu lehen tragen, zu gefambt 
empfanngen vnd gehat haben, als gefambter hanut Recht ift, vnd vnns mit. fleyfs gebeiten, Das wir Inen 
foliche Guttere auch zcu gefambter hannt zu uerleyhen geruchtten, alfo haben wir In vnnd iren menn- 
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lichen leybs lehens erben, Dife nachgefchriben Guttere vnnd Rennte, Nemlich das dorff Swannt mit 
waffern, holtzungen, hochften vnd nyderften gerichten vnnd funft mit aller annder zcugehorung; das 
dorfi Grunenfeld halb mit aller zeugehorung; Das dorf Wannftorff,gantz mit allen gnaden vnd 
gerechtigkeytten oberften vnd nyderften gerichten, Das dorff Schonnberg mit aller zcugehorung an 
waffern, weyden, Struchern, oberſten vnd nyderften gerichten, aufferhalb zweyer hof, do wir die pechte 
allein aufhaben, Item Funff huben vnd drey hafe zu Eickftett mit pechten vnd mit dinften, Item 
zwelf huben zu velefantz mit allen pechten, dinften, zehenden vnd Rauchhunern, Item das drittenteyll 
an der wuften dorfiftett Sliven mit aller gerechtigkeytt, Item vir huben zu Bernklae mit allen dinften, _ 
pechten, zehenden vnd rauchhunern mit den hofen, So vonn alters darzu gehortt haben, Item zwu huben zu 
Marwitz mit aller gerechtigkeytt, zu Rechtem mannlehne vnd gefambter hannt gnedigelich gelihen, als Ge die 
Inn gefambter bannt vorgehabtt haben, vnd leyhen In die gnannten Guttere alfo mit aller gerechtigkeytt, zinfzen, 
Rennten vnd zeugehorungen, In allermafien, als fie die bifzher befeffen, gnoflen vnnd gebrauchtt haben, zcu 
Rechtem mannlelıen vnd gefambter hantt, In Crafft dits briues, dy zu haben, zcu beützen vnd czu genieffen 
die vonn vnnfer herrfchafit furder mehr zu empfahen, fo oft es nott wirtt vons auch daruon dinen, halten 
vnnd thun follen, als mannlehens vnnd gefambter hant recht vnd gewonheitt if, Thun In auch die fun- 
derlichen guad, das In an Irer gefambten hannt teylung funderlich wonung rauch vnd brott nicht foll 
zcu fchaden kommen on alles geuerd. Wir leyhen In hiran was wir In vonn Rechtswegen daran ver- 
leyhen follen vnd mogen, doch vnus vnd funft ydermann an feinen Rechten vnfchedlich, Zeu urkunt etc. 
Actum am Sunabentt vor palmarum, Im LXXXIX'e, e 


Mach dem Kurmärk, Lehnscopialbucde-tes K. Geh, Kab.-Brchives XXVIL, 75. 


XXIII. Den von Redern werden mehrere Verpfändungen geflattet, in den Jahren 
| 1471, 1482 und 1492. 


l. Mein Gnediger herre Marggraue Johanns hat Friezen vnud buffen von Redern 
gegont vnd erloubt, das ſy Balczer botin vnd feinen erben czu einem widderkauffe verfetzen mogen 
ezwe hofe, Im dorfie wanftorff gelegen, mit aller gerechtickeit; vff de eine wanet lencze fchulte 
vnnd gibt XVII fcheflel roggen, XVII fcheffel haberen, III fehilling grofchen, II rochhuner vnnd den 
ezehnde, vfi den andren wanet hans lange vnnd gibt XII fcheffel roggen, KU fcheffel haberen, II fchil- 
ling grofchen, Il-rocbhuner vnd czehende alles Jerlicher czinfe vnnd Rente fur XL fchok grofchen, 
nach laute vond inhalt des kauffbriefes dor ubir gegeben, Doch das die gnanten fritze vnnd buffe 
von Redern oder ire erben foliche Jerliche ezinfe vond rente wider frien vnnd lofen follen als fy 
erft konnen vnde mogen. Acta funt am Sonnabend nach walburgen, Anno domini etc. LXX primo, 

2. Mein gnediger her hat fritzen von Redern erlowbt, das er hanfen Crewicz czu 
Berlin vnd fynen erben dife hirnachgefchriben Jerliche zinfe vnd Rente nemlich einen halben winfpel 
roggen, einen halben winfpel gerften, einen halben winfpel haueren vnd czwe fchilling merckifcher 
grofchen vff einen rechten widerkawff Im dorf ezu Swant vfi heyne tornows hoff vnd dry hufen vor 
fechezig guldin Rinifch verfetzen vnd verkawfen mag nach lawt des kawfbriues, doch alfo das der 
gnante fritz von Redern oder fyne eruen folch Jerlicke zynfe vnd rente vor die Summ gelts oben 
berurt fo erft fie konnen oder mogen wider ablofen on geuerd. Czu vrkundt, Actum Coln an der 
Sprew am midwoch nach Inuocauit Im LXXXLI'e, 
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3. Mein gnedigſter herre vergont Jafpar vnd hanns von Redern vff einen widerkauff 
zunerkauffen IIII Wifpel Roggen Im dorf Schonenberg vf feinen bereitften gutern Criftoff winfzen 
vnd feinen erben nach lut des kauffbriues darvber gegeben fur hundert gulden. Actum am Sonnabend 
Nach purificationis Marie, Anno etc, XCIL A 


Mad) dem Kurm, Lehnscopialbuce des K. Geh. Kab-Urchives XXVIL, 274, 280, 810, 





AXIV. Die von Redern zu Beetz fliften einen Altar in der Kirche zu Beetz mit biſchöflicher 
Genehmigung, vom 5. Nov. 1491. 


Joachim dei et apoſtoliee fedis gracia Epifeopus brandenburgenfis vniuerlis et ſingulis 

Chrifti fideſibus prefentes noftras litteras Confirmationis Anfpecturis vifuris lecturis pariterque et legi 
audituris Salutem In domino Sempiternam ad perpetuam rei memoriam. Cum ex paftoralis officii nobis 
eommiffi debito vt Cultus diuinorum temporibus noftris feliciter augeatur, totis Conatibus feruencius 
Infftamus ac ardenter anhelare teneamur, Sane fiquidem pro parte validorum virorum hans et Jefper 
patruorum ‚Condictorum de Rederenn, In Beetz Noftre dyocelis fedentium, oblata peticio continebat, 
Quod cum ipfi altare nouum In ecclefia parrochiali dicte ville Becz In honore Sauctorum marie vir- 

ginis gloriofe, anne matris marie, katherine, Barbare et gertrudis virginum, Sancti Nicolai et georgü 
— fundauerint atquo dotauerint, Jus quoque patronatus eiusdem ſibi referuanerint, prout hec 
omnia et fingula In litteris fundacionis fub infertis et defuper Confectis Sanis integris et illehis, non“ 
vieiatis, non Cancellatis, abolitis neque abralis, fed omni prorfus virio carentibus, ſigillis veris eorundem 
fgillatis, continetur, Quatenus dictas fundationes, dotacionem, Juspatronatus retencionem omniaque alia et 
fingula, In eisdem litteris quomodolibet contenta, ratificare laudare et auctoritate noltra ordinaria confirmare 
dignaremur, Quarum quidem litterarum tenor Sequitur et eft talis. Iw Erwerdige In got vater vnnd 
herre, Joachim, bifchoff zw brandenburgk, Endibiede wie hans vnnd Jefper vonn Redernn, to 
betz gefetzen, geueddern, vnnfe yndertenige vnd vorplichtige wyllige dinfke zunoran. Gnedige herre. 
Thu Ewigen Loue deme almechtigen gade, Thu Sunderlichen Ehern feyner benedigeder moder marie, 
deme gantzen hemelifchen beere ynd thu trofte vnfer fele, vufer olderenn, frunde vond allen Chriſt- 
lichen In gott vorftorbenn ſiellen, hebbe wie ein altar In der Ehern der himmelkonnigynnen marie, 
Annen, katterinen, Babaren, getrudis, Nicolai vnd georgü In der parkherkenn tho beetz geflifftet vnd 
met dreyenn, Vyſpell vand achtein fcheffel alles kornes, Rogenn, gerften vnnd haber, vud mit Ill merk- 
fchen fchock, Jo VI 4 vf ynnen grofchenn Jerlich Rente, thu fudunge vnd Enthaldunge 
Eynnes pryflers, die eth In befittunge het, begiffiiget alfo, det die pryfter des altars Sotane pechte vnd 
tinffe bauen berurt alle Jar vonn vnfen luden, do he angewefen "wert, yonn vns oder vnfera nachko- 
men vnnd vonn Iderman vnuorhindert Borenn vnnd hewenn mog. Daruor fchal der obgenante altarifte 
alle wegke vff det Ringefte vier miffen vf dat fuluefte altare halden odder thu halden beftellen. Neme- 
lich am Sontage vonn der heiligen dreyvaldickeyt vnd aın Sondage awende eynne vigilien Singen, am 
mantage eime Sihelmiffe am mittweke von Suntte annen am Sonnabendt von vnfer Lieben frawen vnnd 
falue Regina vff dem Sonnabeude awendt Singen. Vnnd wu vake da: altar loefz wert, (chal die oldefte 
von Redernn tho beetz vd dem fchlotte oder Inhaber des fchlots dat altar vme gades wylle vor 
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liggen, vond weme dat altar gelegen ‘wert, fchal darbie iho beetz wanen, Hyryvmb bydden wie met 
vlitte, Iwe gnade wyll Sodanne vnfe andacht vond gude meynunge anfehen vnnd die vielle genante 
ftifftunge vond Begifitunge desfelbigen altars beitedigenn, dat lon von gade .den allemechtigen daruor 
nhemende., Vnd vfi dat wie fodanne begifltunge mit allen vorgefchrewenn Stuckenn, puncten vand 
Artickelln Stede vnd vhafte holden wylleun, hebbe wie vnfer Zweiger Infigell vand Ingefigell vnden an 
diffenn bryfi vor vns vund vufe nakomenden met wytfchaff hengen lattenn, die gegewen na Cryfüi 
vnfers hern gebort dufent vierhundert vnnd Ime .ein vond negenttigiten Jare, Nah Simonis et Jude 
apoftolorum, 

Nos vero Joachim, Epilcopus antedictus, peticionibus predietorum 'Supplicantium fauorabilius 
Inclinati, prefatas litteras fundationis, dotationis, Jurifpatronatus retentionem, Cum omnibus .et Singulis 
Claufulis, punctis et artioulis preinlertis fundationum litteris quibuslibet contentis, Ratificamus, approbamus 
ac grata rata atque firma habentes Auctoritate Noftra ordinaria dei nomine In hiis feriptis confrmamus. 
Nulli ergo hominum liceat, hane paginam noftre confirmationis Infringere aut ei aufu temerario quouis- 
modo Contraire, Si quis autem In Contrarium prefumpferit aliquid facere, Indignationem -omnipoteutis 
dei et beatorum petri et pauli apoftolorum eius fe nouerit Ineurfurum. In quorum fiden et teftimo- 
nium omnium premiforum Sigillum Noftrum prefentibus duximus inpendendum. Datum In Caftro 
noftro Seieler, anno .domini milleimo quadringentefimo ‚Nonagefimo, primo Sabbato poft omnium 
Sanctorum. : 


Nach einer Eopie In ben Kirchen  Bifitations -Mfiem der Herrihaft Ruppin v. J. 1541 aus dem Geh, Minif.« Ger 
fammt + Hrchive, 


XXV. Notiz über die Belehnung derer von Redern zu Beet und Schwandt, v. J. 1493. 


Unfer gnedigfter Herre hat hannfzen vnd Jafpar von Redern zu ‚Petz, Claws vnd 
Achim von Redern zu Swant, gebrudern vnnd vettern diffe hirnachgefchriben guter Jerlich zins 
vnd Rente zu rechtem manlehen vnd gefampter hant gnediglich gelihen nemlich das dorfi Swant mit 
waffern, 'holezungen, hogſten vnd Sydeften gerichten vnd funft mit aller zubehorung, das dorff Wan- 
ftorff gancz mit allen guaden vnd gerechtigkeiten, oberften vnd nyderften gerichten, das dorf Scho- 
nenberch mit aller zubehorung an waffern, weiden, Itruchen, oberften vnd fydelten gerichten v/zerhalb 
zweier hoffe, dar fein gnad die pechte vber hat, Item fanff hufen vud drey hoffe zu Eickftede mit 
pechten vnd mit dinften, Item zwolf hufen zu velefancez mit pechten, dınften, Rendten vnd Rauch- 
huneren, Item das druddenteil an der wuften dorfittet Sliwem mit aller gerechtigkeit, Item vir hufen 
zu Bernhagen(fc) mit allen dinften, pechten, Renten vnd Rauchuneren mit den hofeh, fo von alders dar 
zugehort haben, Item zwe hufen zu Marwitze mit aller gerechtigkeiten als ir eltern zu manlehn vnd 
gefampter hant befeflin haben, vnd In fol auch an irer gefampten hant teylung funderlich wanung, rauch 
vnd brot nicht fchaden, des haben fie einen briue nach lut ires vorigen briues, 


Mach dem Kurm, Lehns⸗Copialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives XXVII, 89, 
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XXVI, Des — Leibgedingsverſchreibung für die Gattin Curts von Redern, 
vom 6. Mai 1495. 


Wir Johanns, von gotts gnaden Marggraue Zu Brandemburg des Heiligen Romifchen 
Reichs Camerer vnnd Kurfurft, zu Stettin und pomern Herczog, Burggraue in Nuremberg vnd Fürft 
zu Rügen, Bekennen offintlich mit difem briue vor vns vnfer erben vnd nachkomen marggrauen Zu 
Brandemburg vnd funft vor allermeniglich, das wir vff vleifig erfuchen vnuſers lieben getrewen Curt 
von Redern, Annen feiner Elichen husfrawen diffe hirnach gefchriben guter Jerliche zins vond 
Rente zu rechtem leipgeding gnediglich gelyhn haben, nemlich Im dorff Nathenheide Claws fchulten 
vber feinen houe einen winfpel roggen, vfl Jorgen Brunows hoff einen haluen winfpell roggen, vff 
kerftan hermens hof einen halben winfpel roggen, vff hanns Brunows hoff einen halben winfpel roggen 
Berndt albrecht von feinem houe Sechs fcheflel roggen, Lentze Franken hoff Sechs fcheflel roggen, Zu 
Crummeke vfi hinrick portzen hove vnd feinen Zweien hufen anderhalbe winfpell roggen, einen halben 
winfpell gerften den fmallen zhent mit zwentzig hunern vnd allo den Hof mit aller gerechtigkeit, vber 
die molne zu Crummeke anderhaluen winfpell roggen vff das mollen erue fo Arndt molre bewonet 
mit aller Zubehorunge den fmallen Zehnt vnnd Zehn hunre auch den deych bey der molne belegen, 
item In dem Eruetwinckel $os morgen landes vud In den ring acht flucken vnnd die kregen 
wifch vnd die halue Ridder wifch, fo vil borneholt vſe dem kleyn, als fe behunet zu der bernynge 
vnnd fo vil buw holts, als iz ir noth it zu buwende. Zu der loffe hanns kubell vber das erbe bey 
dem kerkhoue einen halben winfpell roggen, einen halben winfpel gerften, einen haluen winfpel hauern 
nd ein punt dinft gelds vnd den fmalen tzehet, Clawsfchroder einen haluen winfpell roggen, einen 
haluen winfpell gerften vnd einen haluen winfpell hauern, ein punt pfennig dinftgelt vnnd den Smalen 
zeht, Mattheus ftark mit zwolff hunren den dinſt mid aller gerechtigkeit: vnnd vorleyhe ir obgenante 
guter Jerliche Zins vond gerechtigkeit wie obftet zu rechtem leipgeding In crafit vond macht des briues, 
Alfo wenn fe des gnanten ires Elichen mannes tod erleben wurd das fe alfzdann diefelben zu reolıtem 
leipgeding haben die zeit ires lebens gebrauchen vor ires mannes erben vnd funft ydermeinylich ynge- 
hindert, als leipgedings recht vnnd gewonhelt ift: vnd Geben ir des zu einem Inwyfzer Albrechte 
Roffow vofero lieben getrewen, Doch vnnsern erben Vnd nachkomen an vnfer vud funft ydermen- 
niglich an feinem rechten ou fehad, Czu vrkundt mith vonfen Anhangenden Infigell verügelt vand 
Geben zu Tangermundt Am Midwoch na dem Buntag mifericordia domini, Crifii vnfers hern geburt 
Virzehnhundert vnd Im funff vnd Newenzigfien Jaren. 


Nah dem Originale im Univerfitite-Arhive in Breslau. 


Mach einer Moriz auf der Rückſeite Fauften die von Bederm zu Arumte der Wiume das Reibgedinge flir 220 Rhein, 
Gulden ab. 





XXVIL Kurfütſt Johann belehnt die von Redern zu Beetz und Schwante mit ihren Lehn- 
gütern, am 4, April 1497. 


Wir Johanns etc, Bekennen vund thun kundt ofenlich mit difem briue fur vons vnnfer erben 
vnnd nachkomen Marggrauen zeu Branndemburg vad funft vor allermenigelich die In fehenn, horen 
oder lefen, das wir vnuſern liben getrewen hannfen vond Jafpar von Redern zu Betz, Claws 

Hauptipeil 1, Se, VII, 28 
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vnnd Achim von Redern zu Swant, gebrudern vnd vettern vnd Iren menlichen leibs lehenns Erben 
dife hirnachgefchribenn guter Jerliche zins vnd Renndt zcu Rechtem manlehen vnnd gefampter hanndt 
gnedigclichen gelihen haben, nemlich das dorf Swannt mit waffern, holtzungen, hochften vnd nyder- 
ften gerichten vnnd funft mit aller annder zcugehorung das Grunenfelt balb mit aller zeugehorung, 
Das Dorff Wanftorff ganntz mit allen gnaden vnnd gerechtigkeiten, oberlten vnd nyderften gerichten 
Das dorff Schonenberg mit aller czugehorung an Waffern, weiden, Strucheren, Oberften vnnd ny- 
derften gerichten aufferhalb zweyer hoff, do wir die pecht allein vfihaben, Item einen hof vnnd eine 
hubb zeu Eyckftete mit pechten vnd dinften, Item zwelff hubenn zcu velefanntz mit allen pech- 
ten, dinften, zehennde vad Rochhuner, Item den driteil an der wuften dorfiftet Sliven mit aller ge- 
rechtigkeit, Item Sechs huffen zcu Bernclae mit allen Dinften, pechten, zehnnden vnd Rochuner mit 
den huben fo von alters darzu gehort haben, Item einen hoff mit zweyen huffen zcu Marwitz mit 
aller gerechtigkeit vnnd wir leihen Inen follich obgnant guter Jerliche zins vnd Renndt mit Iren zcuge- 
horungen vnnd gerechtigkeiten wie die ir Eltern von vnns vonfer herrfchafft zcu lehen vnnd gefampter 
hannt befeffen vnnd an fy geerbt fein zu Rechtem manlehen vond gefampter hannt In craft vnnd macht 
ditz briues etc. Thun In auch dy funderlich gnad das Inen an Irer gefampter hannt teillung funder- 
lich wanung, Rauch vnnd brot nicht foll zeu fchadenn kommen, Wir verleihen In hiran was wir In 
von Rechts wegen daran verleihen follen vnd mugen doch vons vnnfern Erben vud nachkomen vnd 
ſunſt ydermenigelichen an feinem Rechtenn vnfchedlich., Zeu vrkunt, am dinftag nach Qualimodogepiti 
Anno etc. XCVIL, 


Nach dem Kurm, kehne ⸗Copialbuche des R. Geh. Kab.Urchides XXV, 109, 





XXVIII. Biſchof Johann von Havelberg ertheilt als Bormund des Grafen Wichmann von 
Lindow denen von Nedern die Belehnung, am 28. März 1508. 


Wy Johans, vonn gots gnadenn Biffchop tho hauelberge, Bekennen Apenbar vor allen 
duffes Breues Anfigtigen, dat wy alfze eyn gekarner vnd Confirmirter des wolgebornen vnond Edelen 
herren Wichmans Grauen iho Lindow, herren tho Ruppin vnnd mockern, vormunder den Erbarn 
vond duchtigen Jurgen, Andrewfzen vnnd Joachim von Redern, gevettern vnnd brodern 
vnnd oren rechten Lehneruen gelegen hebbenn vand Iyen en jegenwerdigenn In Craft duſſis briues 
diffe vorgefchreuen gudere, Nemlich dy dorpftede Cloden vnnd Sehufzen mit allem rechte dat 
Dorp Zcernitze mit allir thobehoringe vnnd gerechticheidenn, des fie dy helfft vormals vonn der 
herfchap Ruppin tho Lehne gehath vnnd nu dy ander helft van den Stapeln erflich an fich gebracht, 
Dree hufenn jm dorpe Goddenitz mit allem gerechten jm Dorpe tho Stechey vp twen hufen 
pechte vnde Renthe, dar thu dy ander guder, alfze dy gruben vonn der herfchap Ruppin tho Lehne 
gehath hebbenn Szunderlich tho gerdenn, Sick der guder rowlich tho bruckenn vnnd vnuorhindert 
tho genyten, wu manlehns recht vnnd gewonheit is, der herfchap geborliche dinfte vnnd fzo ofſte des 
vonn nothen, manrecht Dar van thu dhunde, vngeuerlich Der herfchap vnnd eynen Iderman an fynen 
rechte. Hir an vnnd ouer ſynt geweſt dy werdige vnnd duchtigen der herfchap Rede vnnd vorwanten 
Ern Andrewfz Meryan proueft tho Lindo, Mattis gadow, Richardus Randow vund frede- 


riek Ratenow,. Tho groter bekentnifz hebbe wy duffenn hreff mit des ohgemelten Grauen 
Wiehmans groteftenn anhangenden jngefegel Bekrefftigen laten, Gefcheenn tho Czeruift Am Din- 
ftage Nha Reminifcere der geborth Crifi vnfers herren wefithein hundert vnd jm achten Jhar, 


Mach einer alten Eopie. 


XXIX. Kurfürſt Joachim und Markgraf Albrecht bekennen, dem Jaſpar von Redern, wegen 
des ihnen abgekauften Dorfes Schöneberg 1000 Gulden ſchuldig zu fein, am 19. Nov. 1511. 


Von gots gnaden wir Joachim ete. kurfurft vnnd Albrecht gebruder, Marggrauen zu Bran- 
denburg ete. Bekennen vnd thun kunt offintlich mit dieffem Briue vor Allermeniglich, die In fehen, 
horen oder lefen, als wir etwan vnoferm lieben getrewen Jafpar von Redern feliger gedechtnus 
von betzalung wegen des dorfis Schonenberg, fo wir Im erblichs abegekaufft, taufent gulden fchuldig 
worden fein, die wir feinen erben vff Martini negft vergangen mit fampt den betagten Zinfen folten 
vergnugt vnd bezalt haben, vnd fo fie vns dann derfelben betzalung vff vunfer anfuchen noch ein Jar 
frit gegeben, Doch das wir Inen die, wie vor, verzinfen follen, Gereden vnnd verfprechen wir vor 
vons, vonfer erben vnd nachkomen diefelben taufent gulden wit fampt Sechszig gulden alsdann betagten 
Ziufen obgemelts Jafpar vonn Redern feligen erben oder iren vormunden von Iren wegen vff 
Martinj fchirfikomen, als man nach der gepurt chriftji der myndern Zall zwolfi fchreiben wirt, one 
lengern vertzugk iren fchaden einrede vnnd behelff zugelten, aufszurichten vnnd zubetzalen getrewlich 
vand vngeuerlich. . Zu urkunt acium mitwochs nach Martin; Anno XVE. vndecimo, 


Nach dem Kurmärf, Lehnscopialbuche XXXII. 99, 100. 





XXX, Beflätigung der Stadt Kremmen durch die von Bredow, vom 10. Mai 1513. 


x? 

Wir Lippolt, Matthis, Achim, Hinreich vnd Berndt, gebroder vnnd vettern, alle die 
vonn Bredow Erflfeten tho Cremmen, Bekennen vnd bethugen vor vns, vnfere Eruen vnod fufz 
. vor ein Idermenniglich, dat die Erfamen Burgemeifter vnnd Radimannen, werck vnd gantz gemeine der 
Stadt Cremmen vor vns erfcheinen fyndt Vnnd eine Rechte Erfihuldunge gethan vnd von vns vleytig 
gebeden, ere olde priuilegien, vreyheit vnnd Rechtigkeyt Confirmiren vnnd beftetigen, Dat hebbe wy ore 
bede billich vnnd gelick angefehyn vnud erkandt, Confirmiren vund beftetigen vor vnns vond alle 
vnnſer Nachkomlinge der von Bredow Zum Erften der Durchleuchtigen hochgebornen Furfien Hern 
Hern Otto, Conrad, Hlynricus vnd Johannes Margraffen zu Brandenburg etc. vnler gnedigften Hern Se- 
liger gedechtnus nach lautt Irer fürftlichen gnaden Brieue vnd Stadtrecht, Iomaffen wie hyrnach volgett, mit 
dreyen freyen Jahremerkten, auch mit dreyen freyen Windtmollen vond einer freyen Rofzmolle, fo fie 
die Bawen wurden, frey Holzunge, frey grafunge, frey Maft Ihn denfelben Iren holtzern, die fie In 
gebrauck vond gewehr haben, den Wagen tholl vnnd von vehe horett der Stad vnnd den Pferde tholl 
horeth Sunth. Nichws. Dartho ahre howen, horfte, Aecker, garden vnd wefen fich zu gebrukende, 
wie fie van olders her gedahn hebben, Vor vns vond vofern Erben vnd funft Idermenniglich vnge- 
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hindert. Hirmit fchalen fie die Stadt gueder jhn waringe hebben, Morhen, ‚grauehn, Steinwege vnnd 
Demm jn betteringe holden. Hiervor fie vns vnd vnfern lehns Eruen alle Jar geuen vpp walpurgis 
negen Merckefche fchock vnnd vp Martini negen fchock vrbede, fie fchalen fulchs van vnfern Eruen 
fo ofit ehm defz noht vnd behueff dueht, entpfangen, nemen vnd beftedigen lathen. Ock wille wy lie 
bey Macht beholden des Sees haluen, Nemlich fry tho Rorrhen, vlas tho Röthende, vnd Schape tho 
wafchende funder Jenerley wederfprekent der kitzer. Sulchens alles, wie In diefem vnfern apen briue 
wir vbgenantten von Bredow vthgedrucket yfz, Lyen vnnd Confirmiren vnfern vorbenomeden Erfamen 
Burgermeyitern, Radtmannen, Borgern der Stadt Cremmen fy zu ewigen thyden tho gebrukende In 
krafft vnd macht deyfzes vnfers apen breiues et. — Cremmen nach der gebortt Chriftj vnfers hern 
feffteyhnhunderlten vnd jm dreythenften Jar, des Dinfchedages nach der himmelfartt Chrifü. 


Aus der Drignalbeflätigung des Kurfürften Joachim I, dd. Coln an ber Spree, am Sonntag Deuli 1518 und bes 
Küurflltſten Joachim II. dd. Spandow, Philippi und Jacobi 1536, im Rarhs-Ardyive zu Kreunnen. — Das vorfle- 
bende Privilegium wurde der Stadt Kremmen ned mehrere Mal landesberrlich befätigt, nämlich von Johann 
Georg 1571, von Joachim Friedrich) 1598, Johann Siegmund 1609, George Wilhelm 1621, Friedrich Wilhelm 
1643 und fobann ermeuet von der Kurflirftin Zuife im %..1657 vom Kurfürſten Friedrich TIL. im J. 1689 und vom 
Könige Friedrich Wilhelm I, im 3, 1713, Alle die beireffenden Urkunden befinden ſich im Raıhs-Archive zu Aremmen. 


AXXI Kurfürft Joachim beleibdingt Anna und Katharina von Nedern, Nonnen im Klofler 
Crewefe, am 8. Juni 1518, 


Wyr Joachim etc, Bekennen offentlich mit diefem briue vor vnns vonfer erben vnd nach- 
komen vnnd funft allermeniglich, das wir vff erfuchen vnnfers lieben getrewen diricken von Re- 
deren feinen tochtern Annen vond katherinen von Rederen, clofter Junckfrawen zw 
Creuefen volgende zins vnd Rendte zw rechtem leibgeding gnediglich geliken haben, Nemlich drey 
Winfpel vnnd fechs fcheflel kornes, zwue marck vierczehen fchilling vnd zehen pfenning: vnd wir ver- 
leyhen Inen folch Jerlich zins vnnd Rendte zw rechtem leibgeding In crafft vnd macht dits briues alfo, 
das fie-diefelben zw rechtem leipgeding haben vnnd vnuerhindert beficzen vond gebrauchen follen die 
zeit Ires lebens wie leibgedings recht vnd gewonheyt ift; doch wan fie verfterben follen dielelben zins 
an genannten diricken von Redern oder feine leybs lehens erben widerumb gefallen. Zu urkunt 
mit vnſerm anhangenden Ingefigel verfigelt zw Coln an der Sprew, am dinfmg nach Corporis Chriſti, 
funfczehenhundert vnd In dem achtzehenden Jare. 

Commillio propria principis Electoris. 


Nach dem Kurmärk. Lehnscopialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archlves XXXIII, 99a. 


XXXII. Kurfürft Joachim beleigt die von Nedern zu Beck und Schwante, am 14. Juni 1523, 


‚ Wir Joachim etc Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diefem briue vor vnns vonſer 
erben vnd nachkomen Marggraffen zu Brandemburg vnd fonft vor allermeniglich die In fehen, horen 
oder lefen, als vnſer liebe getrewen Fricz, Asmus vnd Georgen von Redern, gebrüder zu 


Swant, Claus von Reddernn feligen Sone vnd valentinn, wolff, Otto vnnd bulfen von 
Reddern geprüder zu Bettze, Jafpar von Redderon feligen Sane, vns furbracht haben, das fie 
vormals Ire lehn vnd guttere die fie von vns zu lehen tragen zu fampt entpfangen vnd gehabt haben, 
als gefampter hant recht ift vnd vns mit vleis gepetten, Inen foliche gultere auch zu gefampter hant 
zu leyhen, Das wir Inen vnd Iren menlichen leibs lehens erben dife nachgefchribene gutter vnd Rentie 
Nemlich das dorff ſehwant mit waffern, holezungen, hochften vnd nyderften gerichten vnd fonft mit 
allen andern zugehorungen, das dorff Grunenfelt halb mit aller zugehorunge, das dorff wanfzdorff 
gancz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, oberften vnd nyderften gerichtenn nichts aufzgenomen, 
Item ozwelff huffen zu felefancz mit allen pechten, dienften, zehenden vnd Rochhunern, Item das 
dritten teyl an der wuſten dorfiftette (chluwen mit aller gerechtigkeit, Item zwu huffen zu beren 
klauen mit aller gerechtigkeit, Item das luch bey dem Cremenifchen Thame gelegenn von den 
Creucze fur lang der von Bredow meirging auff vnd vor der von gerffendorff Cauelenn vber 
mit aller gerechtigkeit wie wir vnnd vonfer herfchaflt das bifzher gehabt vnd gepraucht haben vnd Inen 
erblich zugeftalt, darzu weyde Inn das Petzouifche pruch, fo fernn die von Somerfelt mit Irem vihe 
hutten konnen, laut des briues daruber aufzgangen, Item einen huffeners hof mit einer huflen zu 
Eichftette, Item drei huffners hoffe zu Marwitz mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten vnd zwe 
‚ Coflaten hofle dafelkft, einen hoff den fulrat bewonet, ſunff grofchen vnd vier huner, auff dem andern 
vier grofchen vod funff hunere, auff diefelben Coffaten hoffe wir den dinft haben vnd fonft auff einem 
hoff der vnns zuftet vund Olaws pawel bewonet den zehenden, zu rechtem manlehenn vnd gefampter 
hant gnediglich geliehenn, als fie die zu gefampter hant vor gehabt haben vnd leyhen Inen die gnannten 
gutter alfo mit aller gerechtigkeit zinfen, Rentten vnd zugehorungen In aller mafen als ir elternn vnd 
fie die bifzher befeffenn, genoffenn vnnd gepraucht haben zu rechtem manlehen vnd gefampter hant In 
erafit vnd macht dits brifs, die zu haben, zu befiezen, zu geniffen, die von vnfer herfchaft furder mehr 
zu entpfahen, fo oflt es not wirt, vnns auch dauon dienen, halten vnd thun follen, als manlehens vnd 
gefampter hant recht vnd gewonheit if, thun Inen auch die fonderliche gnade das Inen an Irer ge- 
fampten hannt teyllunge fonderlich wonung, Roch vnnd broit, nichts foll zu fchaden komen on alles 
geuerde, wir leyhen Inen hirann was wir Inen von rechts wegen darann verleyhen follen vnnd mogen 
doch vns vnd fonft ydermeniglich an feinen rechten onfchedlich. Zu urkunt etc, am Sontag nach dem 
achten tage Corporis Crifüi Anno etc. XXIU. 


Nah dem Kurm, kehns⸗ Coplalbuche bes K. Beh. Kab.⸗Archives XXX, 97, 





XXXIIII. Kurfürſt Joachim verleiht an Heinrich von Nedern zu Krumbeck fieben Viertel Landes 
zu Munthenarke, am 2, Nov. 1529. 


Wir Joachim, vonn gots gnaden Marggraf zu Brandenburgk ete. vond Churfürft etc, 
Bekennen vnd thun kunth offintlich wit diefem Brieue vor vans vonfer Erben vnnd nachkommen vod 
funft ydermenniglich, das wir vnferm liebenn getreuenn Junge Heinrich von Rhedern, henniges 
feligen fone, zu krumbecke vnd feinen menlichen leibes lehens Erben zu rechtem Manlehen gnedig- 
lich geliehenn haben, Nemlich Sieben ferndel landes Belegenn zu Munthenacke zwifichen Achim 
Retfeldes acker vnd dem acker der darzu gehortt zu den Speckhaue mit aller zugehorunge vnd 
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gerechtickeitt an acker, wifchen, weiden vnd andrem nichts awsgefchloffen vnd wir leihen Ime. vnd 
feinen menlichen leibs lehens Erben ytzt gefchriebene fieben ferndeil landes mit aller zugehorunge vnd 
gerechtickeitten wie obflet vnd Inn allermaffen er folchs von vnferm lieben getrenenn dings (fic) 
Criftofter voad anthonius dena woldecken, geuettern, Erblich erkaufit, laut des kawfbriefles 
darvber voltzogenn vnd die genanten woldecken das Inn lehenn Behietzunge vnd gebrauch herbracht 
vnd befeffen, fie es auch mit handt vnd mundt abgetretten vnd wie Recht verlaffen habenn, Inn Crafft 
vnd macht dits Brieffes, Vund alfo das eegemelter Junge heinrich vonn Rhedernn vad feine 
menliche leibes lehens Erben Nhu furder meher folch heben ferndell laudes von vns vnfern Erben vnd 
nachkommen Marggrafien zu Brandenburgk zu Rechtem manlehenn haben vnd belietzenn fo oflt 
not thut nemhen vnd entpfahen yns auch darvon ihun vnd dienenn follenn wie manlehens Recht vnd 
gewonheit it Wir haben auch vnferm lieben getreuenn heinrich von Rhedern dem Eltern vf 
fein fleifigk erfuchenn vnd Belte auch vmb feiner getreuen langen dienß willen Ime vnd feinenn men- 
lichen leibes lehens Erben an obgemelten lehenn gutte die gefampte handt geliehenn, Innmaffen wie 
Ge hieuorn mit einander verfamelt fein, doch das fie zu iglicher Zoeitt der gefampten handt volge thun 
wie Recht vnnd gewonheit iz. Vnd vwerleihenn Inen hieran alles wafz wir Inenn von Rechts wegenn 
daran verleihen follen. vnd mogen, doch vnons an vnferm vnd funft Iderman an feinem rechten one 
fehadenn getreulich vnnd ongeuerlich., Zu vrkunt etc. vnd geben zu Collen an der Sprew, am 
dinftage nach omnium Sanctorum, anno etc. Im Neun vnd zweintzigiften. . 


Nach bem Eoplario bes furm, kehns. Archives Nr, 34. u, 38, fol. 10, 





XXXIV. Kurfürfi Joachim verleigt Heinrich dem Jüngern von Redern zu Krumke den bierten 
Zheil an der Kamptzſchen Inlage bei Seehaufen, am 17. Juni 1538, 


Wir Joachim, ehurfurft etc, Bekennen vnd thun kunth offentlich mit diffem hriue vor vns 
vnfer erben vnd nachkommen Marggrauen zw Brandenburg vnd fonften allermenniglich, die In fehen, 
horen oder lefen, Das ‚wir vnfern lieben geirewen heinrichen von Redern zw krumck, hen- 
nings zeliger fon vnd.feinen Menlichen leibs lehens Erben, dat vierten teyl an der Kamptzken 
Inlage bey Sehufen belegen mit Acker, holtzung, waffer, wiffchen, weyden, viffcherien fampt aller 
vnd iglicher Nutzunge, Zugehorung vnd gerechtigkeyt, nichts ausgenomeg, Inmaflen hiebeuor vnfer 
lieber getrewer Jacob Brafchke folich guth von vns vnd vnfer herfchat zw Lehne hergebracht 
vnd befefien vnd genanter heinrich von Redern folich guth von Ime erblich erkauft vnd bemelter 
Jacob brafchke folichs vor vns gewonlicher weis mit hande vud munde abgetretten vnd vorlaffen 

hat zw Rechtem Manlehen gnediglich verlieien haben, vnd wir leihen gedachtem heinrichen von 
Redern vnd feinen menlichen leibs lehens erben folich obgefchrieben guth mit aller vnd iglicher ein 
vnd Zugehorung wie obftet In crafft vnd macht dits brifs vnd alfo das Er vnd feine menliche leibs 
- lehens Erben foliche guther hinforder meher von vns vofern Erben vnd der Marggraffichaftt zw 
Brandenburgk zw rechtem Manlehen haben, beüitzen vnd gebrauchen, So oflte es noit ift die 
nhemen vnd entpfahen, vns auch darvon thun, dienen vnd pflegen follen, als folicher Manlehen Recht 
vod gewonheit, Wir vorleihen Inen hiran alles das wir Inen von Rechts wegen daran verleyhen 
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follen vnd mogen, Doch vns vnfern erben vnd fonfte einen yderman an feiner gerechtigkeit vnfchede- 
lich. Zu urkunth ete, dinftags nach Corporis Chrifti, Anno etc, XXXIH, 


Mach dem Eopiario bes Kurmärk, Lehns⸗Archives Mr, 34 und 38, fol, 14. 


XXXV. — der Kirche und Pfarre zu Ktemmen und mehrerer Dörfer der Umgegend durch 
die Kirchenviſitaloren, i. 3. 1540, 


Kremmen, ein ftedilein, 

Collatores Bernth von Bredow vnd feines Brudern Lipolts feligen Sonen, hat I pfarbaus 
Datzu I gartten, hat IV pfarhufen, beackern obgemeltte patronen felbs vnd geben dem pfarrer dauon 
IV wifpel minus IM fchfll. Rocken vnd gerften, Des fich dan die andern von Bredow befchwern 
vnd derhalben horn laffen, die Lehen fo fie zu uorleihen haben zu beflerung der pfarren nicht kommen 
zu lafen. So ift es auch dem pfarrer, weil er folcher hufen beffer genifzen mocht befchwerlich.. Soll 
Ine derhalb gefchriben werden von folchen hufen abzuftehen, dem Pfarrer frei zu laffen diefelbigen 
felbs zu betreiben Ader feins gefallens zu uwermiethen, *) hat frei holtz wie ein ander burger, hat I Pf. 
wachs aus dem gottshaus, hat fchfl. korn von den burgern II wfpl. vnd IIIE fchfl. vnd von den Jung- 
kern XV fchfl, macht alles von jder hufen I fchfl, hat von Communicanten all quartal V orth., hat IV 
Lehen vnd ein Calandt. Das erft der frumes Altar 2. Crucis, 3. Beate virginis 4. corporis chrifi, 
Item hatt 30 Scheffel rogken jerlich aus flatow, item 8 fcheffel rogken von Bernd von Bredow vnd 
von den vnmundigen von Bredow auch 8 fcheflel rogken, Hat I gr. von einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche auch I gr. Wiewol der pfarrer alhie kein Inuen- 
tarium befunden, dan allein ein Einiche Zinnen kandel, So hat er doch vorwilligt zw Solcher I wipl. 
Rocken zu uorlaffen, Datzu wollen die Leutte zeugen VI kandel, VI fchuffel zinen, I Spanbett, I tifch, 
Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben. Der pfarrer zw Staffelt helt das Lehen Beate vir- 
givis, die andern drei Lehen haben die Junckern bei fich. Schulmeiftere, kufter vnd Stadfchreiber helt 
ein perfon, hat fein whonung vff der Schull, hat I taler von der Stadfchreiberei, alle hat Quartal I par 
fchuh vom Segerftellen vnd fchofzregifter zu halten I Thaler: hat von der: Schull IV fchfl. Rocken, 
gibt der Rath, hat von jdem Jungen alle quartal XII .$, hat alle tag zwo prebenden von Junckern, 
I woch vmb die ander gehabt, hat auch von den Privaten, fo alhie jn der kirchen gehaltten werden 
II Ai. hat er von Altters 1 fchock vom Salue Regina, welche jn der Capeln vor dem Schlofz jft (alle 
freitag) gelungen worden, von allen dene von Bredow, haben fich beide Joachim dofelbs als Iren 
antheil Nhun ein Jhar zu geben geweigert, hat von jdem Lehen Jerlich XV gr. (Zufatz von fpäterer 
Hand: vnd zins von 9 fchocken von der betglocken zu fchlagen vnd alle quartal von jedem haus 4 $ 
thut jerlich 6 fl) Macht zufammen 1 Tchock, haben obbenantte beide Joachim von jren Lhenen der- 
felbigen antheill als I fchock negft vergangen Jhars geweigert,. "Es hat aber Mathias von Bre- 
dow hausfraw feligen I°. fl. zw S. Annen Mefz befcheiden, dauon dem Schulmeifter jherlich I fchock 


*) Epätere Nachyichrift: Weadert zwo Hufen felbft und weil Berndt von Bredow ſich der andern gebraucht uud dem 
Pfarthertu davon jeines gefallens gibt, ift verabjcheiber, daß der Pfarrer ſich derjelben inhalis ber Biſttationsord⸗ 
nung gebrauchen moge. 
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gereicht jft worden, jtzund aber weigert fich Jochim von Bredow genants Mathis Sone die zinfz 
von folchen hundert gulden zu uorreichen, hat auch der Schulmcifter als ein kufter aus jdem haus 
11 A hat Oftereyer, hat der pfarrer die helft vnd wurft auff fafznacht behelt er fur fich allein. Er 
Andreas Jode dechandt des kalands zu kremmen foll fampt den Brüdern auch vorgefchrieben werden, 
des heiligen Bluts Gilde hatt VII oder VIII fchock Hauptfummen. Die Mariengilde hatt ungefehrlich 
XIV fchock hauptfumme, 

Kirch hat IX kelch, Seind noch jn der pfar. Einen haben fie vorlihen, hat J Glbern viaticum, 
hat bei VI Ornaten, hat Acker, dauon gefallen jerlich vngeuerlich IF wfpl. korns, hat IV fchock vi 
Renth ftehen zinfen XX gr. jerlich, hat I Pf. wachs vfizuheben von den gärten, hat IV fl. an fchuld 
aufzfiehendt, hat II fl. -an Barfchaft, Item hat auch I monftrantz, Ein ſilbern marien bildt vnd ein kreutz, 
Item ander filber mher, Efz haben aber die vifilatores vor guih angefehen, das etliche kelche, fo fie 
nicht bedorflen, (ampt der monftrantz ſilbern bilde vnd anderem filber moge verkauflt vnd weil das 
gotshaus arm demfelben das gelt zum beiten auf zins moge aus gethan vnd dauon dem fchulmeifter 
feine befoldung verbeflert werden. Item hat noch IV fl. virtel zinfz, I fl. Pferdezol vnd XXX fchock 
heuptſumma dauon jerlich IVI fl. zins. Caplan hat feine whonung jn der Caplaney vnd hat IV wipl. 
minus II fchfl. rogken, gerften vnd haber jm dorf! dechte, Item III fchock von der Ohrbede vnd 
III fchock vom rathe, dauon mus er dem fchulmeifter Ill ä. XIV gr. geben, auch IVi gr. von jeder hufe, 

Peruenitz, Collatores Mathias vnd Joachim die Calenberge, hat ein Pfarhaus, 
hat I Wifen zw II fuder hew, hat I gartten hinder der pfarre, vnd Einen kolgarten vfl dem Pfar- 
hufen, hat I] hufen, Ackert fie felbs,' hat den kornzehendt, hat den Fleifchzendt vber den dritten 
theil, hat bei LXXXXVI Communicanten, (I thir, uierzeiten pfenning) hat 18 .$ von einem 
alten vnd IX .£ von einem jungen Leiche, Ift bishero kein pfarrer alhie geweſen vnd itzo widerumb 
einer dohin gefatzt, Es hat fich aber die wilhwe difz dorfs als Melchior von kalenbergs gelaf- 
fene fambt jrem fone Joachim der pfarhufen vnterftanden vnd die noch difz jar vber gefchechen 
vorpot beltellet, jft ir gefchriben den vilitatorn hieuon rechenfchafit zuthun vod dem neuen pfarrer die 
hufen fambt der faat einzureumen, Item hat der pfarrer alhie auch einzukommen XVII eier, foll die 
kalenbergin von jren neun hufen geben, jdem Il lemmer aufz der fcheflerei. Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, bat Landt zu II fchl. vngeuerlich, hat IV fchl, von den hufen alle quartal, hat HI $ von 
einer Leiche vud 6 .„£ zu leitten, hat von einer hufen II Ayer, hat jerlich 28 brodt von den huffnern 
vod vff Weihnachten 28 Wurft, ja der Faften desgleichen. Kirche hat I kelch, I Pacem, I Mouftrantz 
kupfern, I Viaticum kupflern, hat I Ornat, hat Land zw IV fchl. korn, zwei jhar vbers dritte jhar 
nichts, hat I fchok Barfchafft ausftehendt, hat funft nichs an Barfchafft, jtem den vier zeitten pfenning 
jerlich 40 gr. u 

Flatow, Collatores Achim von Bredow zw Rinfzberg, hat I- pfarhaus, hat I wilchen, 
gibt jerlich VIII fuder hew, hat II hufen, Ackert fie felbs, tragen jme II W.korns, hat den kornzehend, 
tregt zu gemeinen Jarn 4 W. korns, hat den fleifchzehendt vmbs dritte jar, hat XIII gr. von Commu- 
nicanten den vier zeiten „$, hat V} „% von einer Leiche. Es hat difer pfarrer auch nichts jn feinem 
anzihen befunden, will aber I W. korns zum Inventario verlaffen. So wollen die Leutte Zeugen I 
kandel, III fchuflel zinen, I Spanbette, I tifch, Soll. alfo bei der pfar bleiben. Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, hat ein Rucken Land zw I fchfl. hat VII fchfl. des virtel Jars korns, hat 8 .£ Yon einer 
Leiche vnd 4 .$ leute gelt, hat von jder hufen 2 Ayer auf Oftern, hat I .£ vfi weinachten vod I Brott 
aus jedem haus, jtem 4 .£ von jedem Coffäten, von huffnern aber I .£ vnd vfl oftern defzgleichen, hat 
UT fehl. von IV (V.) hufen gibt Berntb von Bredow, beclagt fich der kufter das (er nichts 
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bekomme) es jme das Jar gewegert,. IR jme (in prima vifitatione) gefchriben folchen Pacht zu geben, 
Kirch hat I kelch, I pacem, I kupffern Monftrantz. hat II hufen, eine gibt I W. die Ander XV fchfl. 
korns, hat Landt zw VI (5) fehl. korn fath, hat bei II A, Barfchaflt, jtem 2 thlr. fchofz von denen 
fo die hufen haben, der fo die 15 fehfl, pacht gibt auch 9 gr. Pflege, hat auch den vier Zeiten pfenning, 

Titzow, Collatores heinrieck von Bredow zw kremmen, Dis it ein pfar fur fich felbs, 
verwalt aber gleichwol jtzo die Pfarrer zw Flatow, hat I haus, hat I wifen, gibt der befitzer VII gr. 
II .% Zins dauon, hat II hufen, gibt der beützer dem Pfarrer XVI fcheffel, hat den’ korn zehend 
als von XXX Mandel I Mandell, hat den fleifchzehendt vmbs dritte jar, hat VI „£ von einer ‘Leiche, 
18 +. vom Alten vom kinde aber 12 „2 leichgelt, Vf dife Pfarr haben die Edelleut ein Pauern ge- 
fetzt gibt Aber dem Pfarrer wie fich wol geburt fein gerechtikeit nicht. Kufter hat I kufterheufzlein, 
hat I Rucken Land zw Il virt korn, mus Ein viert mahn den Bredowen geben, hat I kabel grofz, hat 
VII fchfl. korns Alle virtel Jhars, hat {0 „£ von einer Leiche vom alten vom Jungen aber 8 .$, hat 
von einer hufen 1 Ayer, hat den vierzeitten korp. Kirch hat I kelch, I pacem, I kupffern Monftran- 
tzen, hat IV Ornat, haben die Gotshaufzleutte gezeugt, hat I hufen zw XVI fchil, hat Land zw IV. 
fchfl. korn jn ein felt jn das ander I{ fehl. jn das dritte nichts, hat I fck, Barfchaft. Von den obge- 
weltten zweien kirchen hufen fordert heinrich von Bredow Witwen den Dinft, Alfo das der fo die 
hufen betreibt foll I Jagt hund haltten, JR jme gefchriben folchs zulaffen. Hatt zwe felde acker doruf 
kaı man jn dem einen felde 6 ſehll. rogken jm andern felde 5 fchfl. fehen auch fouil habern. Item 
hatt noch einen hoff mit zweien hufen gibt der pofleffor jerlich 8 fchfl, rogken vud & fchül. hafern 
pacht, jtem 2 Rochhuner vnd den fleifehzehendt, 2 Jhar nach ein ander, der pfarher bekompt den 8. 
dritts Jhar. Item gibt auch 22! gr. jerlich walborgen vnd Mertens pflege vnd 3 thaler fchofz, Item 
den vier Zeiten 4 

Staffelt, Collatores Bede Joachim von Bredow zw Cremmen vnd groffen Zieten, 
hat I pfarhaus, hat I gartten, hat” holtz, hat IH hufen Ackert De felbs, tragen IV W. korns, hat 
den korn Zehend, als den Dreifügften Mandel, hat Fleifchzehend, den dritten theil, hat Bernth 
von Bredow feinen Leutten die jn dem dorflern Whonen vorbotten dem pfarrer den Fleilchze- 
hendt zugeben, hat al Jhar IV huner zeu zehend gehabt, hat Jung Joachim von Bredow auch au 
fich genommen, hat ein Filial zw Grofen Zitten. Wiewol difer Pfarrer Zum Inventario nichts 
funden, So hat er doch vorwilliget die Wifen, die Er aldo kauſſt vnd fein Eigen ift, der pfarren ju 
teftamento zum Inventario zuuorlaffen, Welchs er den vifitatorn alfo zugefagt, So follen die Leutte dis 
Dorfs, fampt den zugehorigen filial darein Zeugen I tifch, Penck, I Spanbetten, IH zinen kandel vnd 
Ill zinen fchufell, das foll ftets ja-der pfarren zum Inventario bleiben, Der Pfirher vnd leuthe berich- 
ten, das er pro inuentario nichts bekommen habe, Es foll Ihme von den leichen introdueten vnd 
auffbieten vnd trauen der braut geben wie zu Flatow. Alfo auch dem kufter. Efz hat auch der 
Pfarher jerlich von jedem wirte Eine bote ‚flachs. Kufter hat I kufterheufzlein, hat frei holtz, hat 
Oftereyer, hat Wurft vff Weihnachten aus jedem haus des Jhars Eine, hat von (aus) jedem huffuer 
(haus) jerlich I ,g (Ein $) vod von einem Cothfeffen IV „$ hat jdes virtel jhars VII fchfl. Rocken 
fchleiche viert, hat den vier zeitten pfennig aus der kirchen vnd vom Pfarrer. Kirche hat 1 kelch, 
1 Pacem, hat I Monftrantzen Silbero, (Die vilitatores haben verordnet das die gotshaus leuthe die wun- 
firanıze mit rath der Collatoren vnd pfarhers vorkaufit vnd das gelt dem gotshaus zum beften aulz- 
thun follen) vnd haben die beide Joachim von Bredow zw kremmen bei fich, Hat I kupflern viatieum 
mit einer Silbern puchſſen, hatt auch ein filbern kreutz, hat III ornat, hat III fchfl- jerlichs Pachts von 
dem heiligen hofichen, hat Land vngeuerlich bei X fchfl. faath, hat VII Pfd. Wachs von dem heiligen 

Haupitheil I. Sb. VIL 29 
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hoflein, XII gr. dinftgelt, jdem den fleifchzehendt (bekompt der pfarher fur die Regifter zuhalten.) If 
XII gr. Barfchafft angeben hatt auch ] fl, fehofz von bemelten hoff, haben fich die Leutie beclagt das 
vff gemelt heilig hofflein Neulich auch das fchofz gefatzt, Welchs doch vorhin nicht geben, hatt hieruber 
noch ein wenig landt zu 2 ader 3 fchfl. fath. Item den vier Zeiten Pfenning. 

Groffenzitten, IN ein filial der pfar zw Staffelt, Collatores die beide Joachim von 
Bredow zu Cremmen vnd Zieten, hat I Pfarhoff. datzu gehorn Ill hufen, dauon hat der Pfarrer 
jerlich XVI fchfl. Rocken, XIV fchfl. habern, XXIV gr. vnd Xil tag dinft (Beklaget fich der Pfarher, 
das der man jtzo den junckhern diene, foll derwegen die dienfte wider fordern oder bei dem Conli- 
ftorio vmb hulff anfuchen) hat frei holtzung, hat den Zehend, Soll der Dreiffigftie Mandel fein. Es hat 
aber der Pfarrer geklagt das die Edelleut fampt den pauern alhie nun jnner drei Jharn angefangen, 
Allein den halben theil des Zehend fur vol zugeben, jngleichens an die Edellent auch gefchrieben, hat 
den gantzen fleifchzehend jm dritten Jhar vber alle houe dis Dorfis Aufzgenommen des Edellmanns 
hat bei I. XX Communicanten tregt 28 fck. gr. opfer. Alhie ift geordnet das dem Pfarrer von einer 
Leiche 18 .g£ vnd dem kufter IV .£ follen gegeben werden, hatt auch aus jedem haus jerlich eine bote 
flachs. Kufter hat II .£ von jdem huflner vnd IV „g von jderm Cotlıfes, hat Oltereyer, vnd weinach- 
ten Eine Wurft aus jedem haus, (foll) hat IH W Rocken von den hufinern aldo (fcheflel korn haben) 
Dauon gibt er VI fehl. Leutkorn (bericht das er nicht mehr als 30 fchfl. habe, jft jhme auffelegt 
vleiffig darnach zu fragen.) Hat fich der kufler beclagt, das Joachim von Bredow der Elteft alhie 
wonhaflt ein hof jn diefem dorf auskaufit, vnd dem kufter ja IV Jharn dauon kein fcheffelkorn geben, 
das er alfo VI fchfl. vortagt, jſt jme gefchriben dem kufter Solchs zu entrichten. Auch hat der kufter 
geclagt das heinrich von Bredows Wittwe, das Schultzen gericht alhie laffen betreiben vnd hat dem 
kufter II fchfl. Rockens Wie vorhin gewont dauon nicht geben wollen, Ift ir auch darumb gefchrieben 
worden, Kirche hat I kelch, I pacem, I kupfern Monftrantz, hat bei IV Ornaten daruntter eins gut 
hat Land vngeuerlich von 6 fchfl. fath, hat ein Snnderlichen hoff jn difem Dorf, hat Landt, hat ein 
Pauer jrne gibt der kirch jerlich dauon IV gr. vnd I Pfd. Wachs, hat bei II fl. Barfchaflt, I fl. fchofz 
42 .£ Pflege, 4 gr. von dem Achterhofe, Ein Pfd. wachs vnd Ein Rochhun, hat auch den vier Zeiten 2 

Wanftorff, Collator Claus (nachher George) von Redern, Jetzt fein nachgelaffen witwe 
zw Wanftorff, hat I pfarhaus, (vnd weil der pfarrer daffelbe ſampt der fchunne auff fein vnkoften 
erbawt, jſt den leuten auferlegt, das fie fich difzfals mit jhme vortragen oder jn Weigerung folchs der 
pfarrer weiter beim Confftorio fuchen folle) hat I gartten am haus, hat I Wifen zw VI fuder hew, 
hat frei lagerholtz jn der von Redern holtzung, hat Ill hufen I fchock jerlichs Zins, gibt Claus von 
Redern nachgelaffen witwe von VI fchock (die heuptfumma hat der jtzige pfarrer auffgehoben, wil die 
wider aufz thun) hat X Rauchhuner von den Leuten, hat den kornzehendt, hat den fleifchzehendt Am 
dritten theil, hat VII gr. Zins, geben zwen Pauern Nemlich Blafius kalin (Veit Berntt) hans Litzeman, 
von 5 Mandel gr. hat I®, IX Communicanten vngefehrlich 60 gr. vier Zeiten „g, hat Leichgelt (12.2) 

‘I gr., hat 3 gr. von einleitten einer braudt vnd 12 „$ von einer fechswocherinne. Wiewol difer Pfarrer 
ja feinem anzihen vff dife pfar nichts befunden, Weil er doch nach feinem abzihen ader abgang vor- 
laffen I W. korns Stul vod Penck, Sollen die Leutte darein Zeugen VI kandel, VI fchuffel Zinen, Dis 
foll alfo alles Pro’ Inventario bei der Pfar bleiben. Difer pfarrer hat pro inuentario nur 3 fehfl, rogken 
zur fath bekommen. Kufter hat I kufterhenfzlein (jft vorfallen vnd den leuten auferlegt dafelbe wider 
zu bawen) hat I gertlein, hat Lagerholtz, gibt jder huffner jerlich IV .g, defsgleichen die Cothfeffen 
alle quartal II 8, hat Oftereyer: Wiewol dem kufter alhie bifzhere vff Weinachten nichts geben, So 
haben doch die Vifitatores verordnet das hinfuro jder hufner vnd oothfes dis Dorffs dem kufter jerlich 
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vf weinachten I Brot vnd J Wurft, wie es jn andern vmbliegenden Dorffern auch vblich, geben follen 
fur diefe wurft vnd brodt hat der kufter jerlich fieben mahl mit dem korbe vınbtzugehen, hat II W. 
fehl, korns. Kirche hat I Kelch, I Pacem, II kupffern Monftrantz, bat VII Ornat, hat Land zw V fchfl. 
fath, hat III Pfd, Wachs, XVII .$, gibt ditts Bodiker (Peter Sehborch) IX .£ Andrefz wolterftorff, 
IX Benediets Querer (Joachim Sommer) IX Lips Bredow (Simon Bredow) jtem hat den vier Zeiten 
pfenning. Efz follen hinfhuro die gotshaufzleuthe der gemeine am Palmtag kein bier noch anders geben, 
wurden fie aber folch thun, fo follen ſie es von dem Iren der kirchen wider erftadten, zu beftellung 
des gotshaufzlandes follen fie H thunen bier der gemeine geben. 

Marwitz, Collator mein gnedigfter herr der Churfurft zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, Sagt 
difer Pfarrer Er Johan Bufchel (fpäter Ehr Adamus kienbaum) das er es erbauet, I wifen zw I fuder 
heue, hat frei holtz jn der Marwitzer heiden vnd jm bruche, hat II hufen, Ackert fie felbs, hat jerlich 
1 fchfl. Zehend Lamb aus der fcheflerei vor Marwitz, welche hanfen (Ludwig) von der groben 
zw kotzeband ilt, (hat fein vater hans von der Groben albereit ja prima vilitatione dem pfarrer 
zugeben geweigert) hat fich der pfarrer beclagt, das es jme ju VI Jharn gewegert, Ift jme dem hern 
kemtmerer darumb gefchrieben vod beuolhen dem pfarrer wider zugeben, hatt den fleifchzehendt vbers 
dritte Jhar vnd I hun, die alten berichten das ers vor alters alfo bekommen, hat den kornzehend, hat 
VI .g von einer Leiche, hat bei Il fchock Communicanten, I fchock vier zeiten .$, hat jn diefer pfar- 
kirchen ein geißlich Lehen Beate virginis genant, Collator deffelben Fritz Schlaberfzdorff zw 
veltheim, hat der pfarrer nicht kunen willen was es einzukommen.hat, hat aber der Pfarrer vorhin 
jerlich I fchock, vnd der kufter VI fchfl. Rocken dauon gehabt. Weill dan Fritz Schlaberfzdorff zw 
veltheim wonendt, Itzo dis Leben heldet, vnd nicht geiftlich if, IN das einkommen dis Lehens zw bef- 
ferung .der pfar gefchlagen, vnd full es der Pfarrer hinfort gebrauchen vnd einnhemen. Es ift auch 
gemeltter Schlaberizdorf befcheiden, das einkommen dis Lehens anzuzeigen, fagt es habe III W. VI fchfl, 
korns, geben diefe leute Nemlich  W, rogken Claus bornicke zu Steinfeldt VI gr., jdem E W, rocken 
marfilius 26 gr., jdem den fleifchzehend von dieffen beiden, jtem den fleifchzehendt vfm heiligen guthe 
dofelbs, VI fchil. brode zu Stıinfelde, WI fchfl, rocken knobenagel zu Steinfeldt, 3 W. rocken Blano- 
kenburgk, dotzu VI gr. VI fchfl. rocken Achim Kraufz dotzu IH gr. X fchfl. rocken brandenburgk zu 
felefantz, wonet itzo ein anderer vff dem houe, jtem XII .g£ vnd fleifchzehendt, VI fchfl. hafer vnd 
VI fchfl, rocken porneman zur Marwitz VI fchfl. rocken hans plate zu Marwitz. Von diefem lehen 
hat der pfarrer noch jerlich | fchock vud der kulter VI fchfl. rocken, das ander hat Er leonhard keller 
bekommen vnd heinrich von Bredow withwen zu kremmen verkauft, Hat diter Pfarrer jn feinem 
anzihen auff dife Pfar nichts befunden. Will aber nach feinem abzihen ader todlichem abgang I W. 
korns zum Inventario darauff vorlaffen, Datzw I tifch, ftul vnd Benck. So follen die Leutte aus difem 
Dorf vnd dem zugehorigen filial darein Zeugen VI kandel, VI fehuffel zinen, II Spanbette, Dis foll 
alfo zum Inuentario jn der pfar bleiben. Kufter hat ein kufterheufzlein, hat IE W. fchfl, korn, 2 fchfl, 
vnd 3 viert, jtem obgenante 6 fchfl. von dem lehen, hat frei holtz, I gr. aufs jedem Cothfeffen haufe 
jerlich, hat 3 (6) £ von einer Leiche, hat Oftereyer, hatt Eine Maltzeit von einer kindtbetterin, Kirche 
hat I kelch, ( pacem, I Monftrantz filbern vorguldt, hat I kupffer Viaticum mit einer Silbern buchflen, 
hat auch etlich Land, hat VI (Neun) wifen, dauon hat die kirch jerlich VI Pfd. Wachs, hat bei II fck. 
Barfchafft, hat 2 fchfl, rogken, 2. fchfl. hawer, geben 3 fl. 14 gr. Item Efs hatt auch die kirche zwen 
fehe bekommen von einem 8 gr. 6 „$, von dem andern 9 gr. 7 3, Efz hatt auch itzo 3 beuten mit 
bienen. (Efz follen hinfhuro. die gotsheufzveter den leuthen nicht mehr dan II th. bier von dem 


lande geben, das bier aber vnd andere vnkoſten follen fie aufim Palın tag gar einbehalten.) 
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Felthbeim, It ein filial der Pfar zw Marwitz, IN auch mein gnediger her Collator. (Efz 
bericht aber der pfarrer das Joachim von Bredow, jhine die Pfarre vorliehen) hat frei holtz, hat 
Il hufen, Die vermidt der Pfarrer Jerlich, vmb I fchock I tag Mullen fur vnd II tag einfur jn der 
Erndten, hat den Fleifchzehend, hat bei LXX Communicanten 48 gr. vier zeiten 3 jerlich, hat XI 
von einer Leiche. Kufter hatt frey lagerholtz, hat von einem Cofletten II .£ jedes virttel jars, hat 
XIV fchfl. korn, hat 3 .£ (6 -£) von einer Leiche, hat Oflereyer, vom kindtauffen eine maltzeit. 
Kirche hat I Pacem, kelch ynd Monftrantz, fein geftoln worden, hat 3 Ornat, hat Landt zw IV oder 
6 fchfl; fath, hat I Wifen Zinfz 4 gr., hat VI fehl. korns vom heiligen gut vnd X grofchen vnd das 
gibel fchofz, jtem der kruger gibt auch 6 fchfl. pacht von einer hufen, Als kelch vnd Monftrantz in 
dieler kirchen Wie obgefatzt geftoln feind fie zurfchlagen widerumb an zaunftecken gehengt, welche 
hernach Joachim mathis fon vnd Joachim bernds fon von Bredow zu grolfen zieten vnd 
velefantz gefeffen, an fich genohmen, jft jne gefchrieben die den vilitatorn wider zu jn [chicken, 
damit wider ein kelch gezeugt’ ind mit dem andern vormog vnfers gnedigen hern beuehls gebhart 
werden moge {jft nochmals an je Erben gefchrieben, der kirchen folchs volgen zulafieu, weil die 
fiucke noch vorhanden.) 

Kotzebant, Collatores hans vnd Claus gebrudere von groben zw kotzebandt (fpäter 
Liborius vnd Ludwig geuettern) hat I pfurhaus, hat I wifen, gibt dauon den von Bredow Xlgr. 
Zins, hat I gartten an der pfarre, hat frei holtz, hat II Pfd. Bethwachs, hat 3 hufen, Ackert er felbs, 
Die dritte hat er vb Zins ausgeihan, hat den Zehendt an korn, hat den Fleifchzehendt des dritten 
theils, hat bei 11%, Communicanten, hat jn difer Pfarkirchen ein Commenda gehabt“ (die hat letzlich Er 
Johan kraufz befeflen hietzu gehabt ein heufzlein in diefem dorfie gelegen, desgleichen ein Wifen, die 
zinfet deme von der groben jerlich XI gr. haben liborius vud elaus von der groben das 
häufzlein an fich genohmen ein man dorauf gefatzt, welcher auch die Wifen hatt, foll auch bifz in 80 
fchock an haubtfummen vf Zinfe ausftehendt haben. Es haben aber die vilitatores difzwall nicht erfaren 
konnen, Wohin folche fummen angelegt, dorumb it hans von der groben vud dem pfärrer ſarubt 
den kirchveteru beuolhen lich des forderlich zwifchen hier vud Marten fehierft zu erkondigen, Vad als 
den die retardata zuerfordern. Aber die nutzung diefer Commenden ift hiufuro durch die vifitatores 
mit rathe vnd wiffen der Patronen dermaffen verordnet, das das heufzlein fambt der Wifen hinfuro foll 
zur kuflerei alle Wege gebraucht werden vnd der kufter dorinne Whonen auch die Wife gebrauchen, 
auch dauon Wiesvor alters zinfen, Aber die zinfe von gemelten haubtlummen follen hinfuro die helfite 
Jh behuff- des pfarrers vnd kufters vud die ander helfte zu notturfft des kirchen gebeudes gebraucht 
‘ werden. Actum Spandaw freitags nach juventionis erucis ju XLl'e, Item die von der groben haben 
6 hufen, wollen kein Zehendt davon geben, jtem dar beneben haben I pawern ıler I hufe, fo vor 
edeleut gehabt, wollten auch da von nit zehenden, jft dorumb an die von der groben gefchriben. Diele 
pfarre bat ein filial zu fSchonewolde, XII .£ leichgeldt, Dieter pfarrer hat pro Inventario zwo bo- 
fehete Winterhufen bofunden, foll die wider alfo laflen, dokegen er IH \Wfpl, fatkorn widergeben muffen, 
hat der jtzige pfarrer Weitter | W. korns, tifch, fiul vod bancke vnd gemelte zwo bofehete hufen 
pro jnv-ntario zulaffen. So follen die leute in dieferm Dorfe vnd dem zugehorigen filial VI zienen 
fchuffell, VI kandel zienen vnd II fpaubetten in die pfarre pro javentario Zeugen, difz alles, foll ftedte 
jn die pfarre pro jnventario bleiben. Item geben die pawern aus jedem haus ein hun vnd aus den 
eckbeufern II facit 18 zufammen. Item 6 gr. von einer hayt gelegen vor dem Dahm, hadt thomas 
bier, Item ein pferdt hadt der pfahrrer frei jn der ftudt. Item den Zehendt vom flachs, jtem den 
zehendt aus der fcheflerei johans groben, Kufter hat das kufterheufzlein von der Commenda wie ob- 
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gemeldet fambt einer Wifen zu der Commenda gehorig, die haben die von der Groben jnne hat fonft 
noch ein Wifen, dauoa zinfet er denen von der Groben jerlieh 3 grofchen, hadt noch ein wifen in 
der Bredaw gelegen ift von einer frawen die Marthanfche genant dafzu gegeben, zinfet nichts. Diefe 
kufterei hat auch vorhin ein frei ledige bauftedte jm Dorffe gehabt, ift mit vorwilligung der patronen 
abgeredt, das die foll vorkauft vnd das geldt jn behuf der kufterei angelegt werden, dife ftedte hatt 
bifzhero der kufler jnne gehabt, jtzo aber hatt die Lyborius von der groben innegenommen, hat 
ein garthen. (Es ift auch von folchen commenden vnd anderem ein. abfchiedt jm hauptbuch des con- 
filtorii jm KLIV dienftags nach reminiffere gegeben) hat jerlich IV ,$ aufz jdem haufe, hat 28 {chfl. 
fcheflelkorn, haben auch die von der Groben jnne, hat den vierzeitten korb, hat. oftereier von jeder 
hufen II. Item I W. halb Rogken vnd halb gerften von dem gelde, welchs von der Commenda aufz- 
geihan worden. Kirche hat Ein kelch, | monftrantz Ülber, II pacem, 1 viaticam kupfern mit einer ſil- 
bern buchfen, 2 ornat, hat I hufen. Item eine Wiſe zinft der hirt dauon 13 gr., jtem I Pfd, wachs 
gibt peter jden von einer horft. Item 3 fehfl. Rocken gibt jerlich !jorgen. Efz haben die vilitatores 
vor guth geacht, das die Monftrantz mit Rhat der Collatoren vorkaufit oder weil noch ein kelch von- | 
noten das dauon einer geacht vnd die vbermafz der kirchen zum beften moge ausgethon werden. - 
XV fchock haubifumma hat hans von der groben bei fich vorzinfet die der kirchen jerlich, VIII fchock 
hat ıneifter hans der meuerer zu Spandow vf zinfe (hat jizo peter donies zu Spandow jft verarmbt 
vnd konnen die leuthe nichts bekomen) VII fchock merckifche gr. hat hans von der groben bei fich, 
haben fonft bilz in XX fchock an barfchaflt, jüt verbawet der kirche, hat die kirche auch 1 horft dauon 
jerlich I Pfd, Wachs gibt peter jden, 

Schonewalde, If ein filial der Pfar zu Gotzebandt, hat der Pfarrer aldo vier horfte, hat 
von allen jerlich I fl. bat der pfarrer holtz vf den ander horften, hat HI Wſpl. fcheflelkorns von den 
hufen aldo, hat bei II fchock Communicanten. Kufter hat jerlich I fehock aufz diefem -Dorfe, jiem , 
den korb, hat oftereier von jeder hufen U. Kirche hat I kelch, T pacem, I monfrantz filbern jſt ver- 
kauft: vnd das gelt verbawt, hat etlich landt von IV fechfl. faat, hat I Wifen jn "Br done, XXII ichock 
relicta ludwigk hacken der kirchen fchuldigk, Dauon willen die leuthe, — eine wife jn der Ilac ken 
Zinft 6 gr., jtem. noch eine wiie Linſt 3 gr. = 

Felefantz, Collatores Bede Joachim (Dieterich vnd Alexander) von. Bredow zw krem- 

. men vnd Felefantz hat I pfarhaus pofleffor Ehr Chriftophorus Praetorius hat hieuor ein pfarrer 
darauf gewhonet, der hat kepfzkinder Als ein Sun vnd ein tochter hintter jme vorlaffen. Derfelbig 
pfarrer hat nahend. am pfarhaus ein ander haus gebauet,. hat aber von der pfarre ein Stucke 
genommen vnd feinenn kindern zugeeygent, foll mitt der von Bredow willen gefcheen fein, der jtzige 
befitzer deffelben haufes mufz dem pfarrer jerlich zwen toge denen, hat I garten hintter dem 
haufz, hat IL hufen, Ackert die felbs, difem’ pfarrer gehen fein hufen. bei I: virtel meil aus der «trifft, 
weill ich die Lentte derfelben trifft nicht brauchen, wollen fie jme feine hufen auch nicht hegen, vnan- 
gefehen das Ge folch trifft vor Alters gebraucht, hat das dritte-Jhar aus idem haus I. hun, haben Alle 
die von Bredow jren Leutten. jn difem Dorf beuelch gethan, dem pfarrer nichts mher zugeben, Sunder 
follens jne zuftellen, Difer Pfarrer hat fich mit Achim Serapfzdorf zw Felefantz der huner halb, fo er 
vber das dritte Jhar neben Andern Leutten jm dorf aufzuheben hat, vortragen, hat den kornzehendt, 
hat das dritte Jahr den Fleifchzehendt, hat bei 3 fehock Communicanten, II thaler vier zeiten „£ jerlich, 
hat XII „£ vom einer Leiche,. hat auch den Zehend an korn von zweien hofen, Bernklow genant, 
I weil von felefantz gelegen, gehort zur pfar, den zehendt hatt, Zacharias Robel eingetzogen vıd 
dem pfarrer dafur 16 fchfl. rogken verordent, do. er doch. den Zehendt. auff 2 W. genieffen konte, 
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Difer pfarrer hat zum Inventario nichts befunden, Will aber nach feinem abziehen ader abgang I W. 
korns darauff vorlaffen, Dagegen wollen die Leutte dartzu geben vnd kauffen VI fchuffel, VI kandel 
zinen, I Spanbette, I Tifch, Soll alfo bei der pfar bleiben. Kufter hat I kufterhaus, hat I gartten, hat 
des virtel Jhars I .£ aus jderm haufz, hat 6 .£ von einer Leiche, hats jars von jder hufen V virth 
korns, tregt vngefehrlich 1 W. vnd X fchfl., hat von II hofen zw Bernklow I Brot, I .£ alle virtel 
jhars, hat Oftereyer, hat des virtel jhars I Brot vnd I .$ aus jedem haufz jn dem Dorf, I fchfl. Rocken 
tenetur Joachim von Bredow Bernts fon von feinen hufen, beclagt fich der kufter das ers nicht 
gebe, das er auch den kufter zw abladung des getreids jm taft mit gewald Zwing, jſt jme gefchriben 
folchs abzuftellen, vnd dem kufter fein Rocken zugeben (bekompt jtzo von feinem fohn Dieterichen 
von Bredow den fchfl. rogken mufz Jhme aber dienen, jft jhme gefchrieben) I fchfl, Rocken gibt 
Joachim von Bredow von feinen hufen alhie. Kirche hat I kelch, hat I pacem, I Monftrantz 
filber, I kupffern viaticum, Die Monftrantz foll mit Rhat der Collatoren verkauft vnd das gelt der 
kirchen zum beflen aufzgethan werden, Hat Land ja 2 felde zw 3 fchfl, Sath, zu beflellung des ackers 
foll hinfhuro der gemein nieht mehr dann 2 th. bier gegeben werden, hat «die kirch auch I hoff mit 
1 hufen, Zwingen die von Bredow Joachim der Elter vnd Joachim der Junger den Pauern, der jne be- 
ſitet, er foll jue dienen, jſt jne gefchriben folchs abzuftehen, gibt difer hoff der kirchen jerlich I W. 
korn, halb Rocken halb habern vnd VI gr. Dinfigelt, hat die kirch I fl. Barfchaf vnd I fehl. korns, 
hat V fchfl. korn (jerlich Tewes Pritzkow) Lentze Labus, jn difem Dorff wonend. Item jores Mil- 
dicke ein Paur jn difem Dorf gibt jerlich I fchfl, rogken, hatt II thlr. vier Zeiten pfenning jerlich 
vngefehrlich, 

Schwanthe, Collatores Alzmus vnd Gorg von Redern zw Schwanth, hat I Pfarhaus 
hat I gartten, hat VII pinen Nock,'hat 3 hufen vff Pacht aufzgethan, hat Zehend an korn die dreifügfte 
Mandel vngeuerlich, 8 W. korn, hat X huner, vnd das dritte Lamb, vnd die dritte gans am fleifch- 
zehendt, hat III fchock Communicanten, F thir, vngefherlich vier zeiten +$, hat 1 Commende, hat der 
_ Pfarrer (ja prima vifitatione) bericht das fie I W. korns vnd bei II fchock an gelde, haben die von 
Redern gebetten Fritzen von Redern Son abzutretten, gehet derielb jung alhie zw Spandow ja 
die Schule (wirdt jtzo bericht das folch lehen George von Redern einnehmen folle) Difer Pfar- 
rer hat zum juventario nichts befunden, will nach feinem Abzihen ader abgang noch datzu vor- 
laffen XVIII fchfl. korn, I Spanbette, I tifch, I keffelhacken, haben die Leutte darein zuzeugen vor- 
willigt IV kandel, IV fchuffel Zinen vnd I Spanbette, Soll alfo bei der pfar bleiben. Kufter hat alle 
quartal aus jdem haus I Brot vnd I 3, bat von III hufen anderhalb fchfl des virtel jhars, macht des 
Jhars I W, vnd V fchfl, hat VI von einer Leiche, hat Oftereyer, hat alle virtel Jhars aus jdem 
haus I Brot vnd vff weinachten I wurft, Kirche hat I kelch, I pacem filbern, I Monftrantz üil« 
bern mit kupffern puchffen, hatt II Ornat, hat I hufen jit zum hoff gelegt, gibt XII fchfl, vnd VI .g 
Zins (4 fchfl. rogken vnd 4 fchfl. gerften vnd II viert vnd II fchfl, habern, jtem 1 fl. fchofz vnd 6 gr. 
pflege) hat IV Pfd. wachs vom Lande das eins Pauern It Mit Nahmen drewes hocke, hat jn allen 
dreyen felden Land, jn einem feldt zw 1 fchfl, ſath, vff denn Andern U fchfl, jn dem dritten III fchl. 
hat III Binen fiock, gehorn allein halb der kirchen, hat bei III fchock aufzfiehend an Schulden, hat III 
Mandel gr. an Barfchaftt (Am Palmtag lollen die gotshausläuthe das bier vnd ander vnkolten einbe- 
halten vod allein das bier vom gotshaus land geben) Brofe Moeller gibt I Pfd. wachs vnd II fchff. korn 
von einem ortt landes, das korn gibt ehr allein wan er das landt befeht, das wachs aber jerlich, haben 
von Johaus wifen jm fomerfeldt 9, jm winterfelt aber 18 gr. Collatores haben die Leutte gezwungen, 
Ine von difzer kirchen hufen den dinft zuthun, jft jue gefchrieben dauon abzuftehen. 
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Kleinen Sitten, Ift ein filial der Pfar zw Schwanth, der pfarrer hat Land zw IV fchfl. fath 
(das hatt der pfarrer ausgethan und nimmt dauon die dritte mandel) hat den Zehenden, olagt aber, 
das fie Ime allein vom Rocken den verreichen, vngeuerlich vff VII mandel gerechnet. If gefchrieben 
den ganzen Zehend zu geben. Kufter hat das virtel Jhars aus jdem haufe I .£ vnd I Brott, hat Olter- 
eyer vnd wurft, hat auch 4 fchfl. rogken von dem Junckhern. Kirche jſt alhie keine gewefen, jtzo jft 
eine gebawet, hatt aber kein einkommen, fondern wirdt von den Junckhern erhalten. 

Eyckftedt, Collator Mein gnediger herr der Churfurft zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, hat 
frei holtz jn meins gnedigften hern holtz, hat II hufen, Ackert die felbs, hat den korn zehend Als den 
dreiffigften Mandel, hat das Dritte theil am fleifchzehend auff den Pauerhoff, hat bei II fchock Com- 
municanten, hat kein Inventarium befunden (Nachdeme dan der jtzige Pfarrer Er Jacob dorius von 
danne gewichen vnd fein Weib vorlaffen, haben die vifitatores vorordnet, das alle feine gelaffene habe 
jn der pfarre aldo jnventirt vnd dem Weibe zugeftaldt worden, Aber das getreide fo vff die pfarhufen 
durch den pfarrer gefehet, desgleichen der künftige getreid zehendt von dem fommer defz XLI. jars 
follen die helfte des pfarrers weibe vnd die ander helfftte dem kunfligen pfarrer volgen vnd bleiben.) 
Kufter hat ein kufterheufzlein vnd ein gerttlein dabei, hat alle virtel jhar IX fchfl. korns, hat zw den 
vir zeitten aus jdem haus I Brott, hat Oltereyer. Kirche hat I kelch, I Pacem, I Monftrantz, I filbern 
I kupffern viaticum, hat Il keffelu, hat Land zw II fchfl. Sathgerften, auch zu 3 fchfl. rogken, hat nichts 
an Barfchafft, hatt auch ein holtzlein St, Andrefzheyde genantt, hatt auch den vier zeiten pfenning. 

Quadengerpendorff, Collatores das Junckfraw klofter zu Zedenick, hatt ein Pfarhaus 
vnd ein garten, hat 4 hufen, hat II W. fchfl. korn, von jeder hufen I fchfl,, hatt I Wife zu 3 fuder 
hew, hatt von jedem hofe 12 .£, hatt 6 fchock aufl Zinfe bei 4 burgern zu Botzow, hat I Pfd. Beth- 
wachs vom funere 12 .£, hatt den vier Zeiten 4. Der Kufter hatt ein kufterhaufz fambt einem garten 
vnd wiefen, von der wilen mufz er 3 fz. gr. 5 .£ geben, hatt I Wipl. Rogken fchfl. korn, hat aus 
jedem haus alle quartal 2 .$, jtem 2 brodt aus jedem haufz jerlich vnd I Wurft, Oftereyer, hatt auch 
I gr. von einer braut vnd fechswocherin, jtem 6 $ von einer leiche. Kirche hatt ein kelch vnd 
I Paten, Ein kupfren Pacem vnd |] Meflingers mouflrantz, I kupfern viaticum vud I flbern buxe, Item 
eine filberne klowe aus der Monftrantz, hatt Il Pfd, wachs gibt Jores Hauelandt vud Brofe loff, hatt 
auch landt zu 6 fchfl. ſath, jteem 18 .£ von 2 hofen vnd den fleifchzehendt, 10 gr. von dem wuften 
hoffe, fo wider gebaut vnd jus ambt gebracht wirt, hatt noch eine wife, bekompt dauon 10 gr. Item 


hatt den vier zeiten 4 # 
Mach dem Coucept ber Bifltationsprotofolle, Die eingejchlofienen () Stellen find Eorrefturen und Zufäge zu der Urſchrift. 


XXXVI. Kurfürſt Joachim verfhreibt dem Wolf von Kofler das Angefälle an den Lehnen 
Buſſo's von der Schulendurg, der von Königsmark zu Wolterslage, Friedrich Schenks von 
Lüpendorf und Heinrichs von Nedern, am 29, Sept, 1547. 


Wir Joachim, kurfurft etc, Bekennen vnd thun kundt offentlich mit dilem briefe vor vnfz 
vofere Erben vnd Nachkomen Marggrauen zw Brandenburk vnd [onften gegen Idermenniglich, Dafz 
wir angefehen vnd erkant haben gethrewe willige vnd ahngeneme dinfte, fo vnfer diner vnd lieber 
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gethreuer Wolff vom klofter vnſe vnd gantzer herfchaflt zu Brandeniburk vikaltig ertzeigt, noch 
tut vnd hinfurder tbuen kan, foll vnd mag. Darumb vnd aufz befondern gnaden, damit wir Ime ge- 
neigt haben wir Ime vnd feinen Rechten Menlichen leibs Lehens erben alle wnd Jede Lehenguttere 
gulte, Rente, Pechte, dinfte, gerichte vnd mit aller zubehorung, gnaden vnd gerechtigkheitt, fo vnfere 
Liebe gethrewen Buffo von der Schulenburk, wie efz vnnd fo die.konigfzmarken zu Wal. 
terfzlage gehabt habenn, friderich Schencken von Lutzendorff vndheinrich von Redern 
‘von vnfz zu Lehen tragen vnd haben, wo vnd an welchem orthe diefelben' belegen zu rechtem Angefell 
vnd Ahnwartung gnediglich zugefagt vnd vorfchrieben, zuflagen vnd verfchreyben Ime vnd feinen Men- 
lichen leibfz Lehens erben Difelben hirmitt zu rechtem Ahngefelle -vnd ahnwartung, In kraft vnd macht 
ditz brieuefz dergefialt vnd alfo, Nachdem wir obangetzeigte Lehenguttere vnferem hof Marfchalk, 
Rathe vnnd lieben getbrewen Joachime von Luderitz albereitt lengft .auch gnediglich zugefagt vnd 
vorfchrieben vnd welchfz vnter bemelten Lehnguttern einfz vnfz allz dem Landesfurfien erſt heimſallen 
vnd vorledigen werden; dafz foll gedachter vnfer hoff Marfchalk Joachim von Luderitz nd feine 
Menliche Leibfz Lehenfzerben vermöge feiner vuſs darüber gegebenen vorfchreibung vud Ahngefelfz 
briefs haben, entpfahen, befitzen, genieffen vnd gebrauchen, Aber dafz nechftie van difem obbemelten 
Lehnguttern einfzhernacher Welchs vnfz durch totlichen abgang alfz dem Landesfurften auch verledigen 
vnd heimfallen wurde, Dafz alfzdan genanter vnfer diner Wolff vom Clofter und feine menliche 
Leybfz Lehenfzerben vnd nimands anderfz difelben von vnfz vnferen Erben vnd Nachkommen Marg- 
grauen zu Brandenburk zu rechtem Manlehen haben, entpfahen, befitzen, gebrauchen vnd geniffen follen 
vnd mogen, alfz Manlehens Recht vnd gewonhait ift vor ynfz vnfere Erben vnd Nachkommende vnnd 
fonften menniglich ‘vngehindert Allefz gethreulich vnd fonder geferde. Zu vrkund mit vnferer aigen 
handt vnterfchrieben vnd anhangendem Daumringe befigelt vnd geben zu Coln an der Sprew, am 
tage Michaelis, Nach Chrifi geburt I". V*, vnd Im Siben vnd virtzichften Jharen. 


Mad) dem Copiatio des kurm, Zehne-Archives Mr, 34, u, 38,’fol. 11, 


’ 


AXXVU. Kurfürft Joachim verfehreibt dem Günzel von Bartensleben das Angefälle an den- 
felben Lehnen, am 22. Juli 1550, 


Wir Joachim Churfurft etc, Bekennen vnd thuen kundt vor vns vnfere erben vnd Nach- 
kommen Marggraffen zw Brandenburgk vnd fonft kegen-Menniglich, Nachdem wir kurtzlich von vnferm 
Amptman zw Tangermunde, Cammerdiener vnd lieben getrewen Joachim von Luderitzenn vnd 
wolffen vom Clofter Sein Buffen von der Schulenburgk Lehenguett welchs ehr durch al» 
fterbenn der Konniefzmarkenn zw wolterflage angefels weife bekommen, mehr friederich 
Schencken von Lutzendorff vod heinrich von Redern Lehenguetiern halben In vnderthenig- 
keitt erfuchtt wordenn, Inenn diefelben zw Angefelle zu uorfchreibenn vud wir Inenn darauff zwei von 
den Itztbenantten drein Lehenguettern allz die negftenn fo nach einander vorledigt werden, Alfo das 
das erfte fo gefeltt gedachter vnfer Amptman vnd das Ander darnach vofer kammerdiener wolff vom 
Clofter haben folle, zw Angefelle zugefagett vnd vorfchrieben vnd ferrer erfolgett, dafz wir fie beide 
an folchenn Zwein anwarttendenn Lehenguettern Inhaltt vnier briefe vnnd fiegell mitteinander vor- 
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famblett vnnd die gefambite handt daran geliehen haben, Als haben wir volgendts vnfern diener Gunt- 
zeln von Berttenfchleben In betrachtunge der Langen getrewen vnd fleifzigenn dienfle, die ehr 
vniz ertzeigett auch wegen des das ehr In vnfernn fachenn fich etzliche mahll alfo ertzeigt, Das In 
denfelben damals vnfer fchaden vorhuetett vnd abgewendett wurdenn, zugefagt vnd vorfchriebenn, Zu- 
fagenn vnd verfchriben gedachten Guntzeln von Bertenfchleben vnd feinen Menlichen leibs 
lehens erbenn das dritte vnd letzte Lehenguett vntter den benanten drein Lehenguettern zu angefelle 
derogeftaltt, Do gedachter vnfer Amptman vnd Cammerdiener zwey vnd die erſten nach einander ver- 
ledigtenn vnter den vielbemeltenn drein Lehenguettern bekommen werde, So foll alfzdan gedachter 
Berttenfchleben vnd feinen menliche leibs-lehens erbenn vnd fonft wegenn vorgefatzter fonderlicher 
vrfachenn niemandes anderfs dafz letzte Lehenguett, wo vnd an welchem ordt daffelbige In vnſern 
Landenn allenthalben gelegenn Ift, auf fahll defzelben Lehentregers abfterbenn mit ‚aller gerechtigkeitt, 
gnaden, gerichtte, dienfte, gulde vnd anderer zugehorunge zw Rechtenn Manlehen haben geniefzen, 
befitzenn vnd gebrauchenn. Wir vnfere erben follen vnd wollen Ine oder feinen Menlichen leibs lehens 
- erben zw der zeitt, Do der fahll defz Lehenguets dafz letzten wie gemeltt gefchichtt, Daffelbige ferner 
tzw Lehenn vorliehenn vnnd daruber brieffe vnnd fiegell zu ftellenn, alles In crafit vnd macht diefes 
briefes vnfer vnd menniglichs vngehindertt, Zu vrkundt mitt vnfernn anhangtenn Daum Ringe beüiegeltt, 
Geben zw Schonebecke, am Tage Marie Magdalene, nach Chrifii vnſers lieben herrn geburtt Tau- 


fentt funfhundertt vnd Im funfzigftenn Jhare, 
Joachim Churfurft fubferipf. 


Mach dem Eopiario des Kurmark. Lehns⸗Archives Mr,-34 und 38, fol, 123. 


XXXVIII. Die von Bredow zu Kremmen beflätigen der Stadt Kremmen ihre Privilegien, 
im Jahre 1572. 


Wir Bernd, Chriftof der Compter zu Supplenburg, Joachim Magdeburgifcher Ober Hofl- 
meifter, Chriftof, Hans, Achim, Frantz, Gürgen und Hans -gebrüdere und vettern, alle die von 
Bredau, auf Kremmen erbfeffenn, bekennen und bezeugen vor vnfz vnfer erben und fonft vor jeder- 
männiglich, dafz die ehrfamen burgemeifter und rathmann, Werck und gautze gemeinde der ftadt 
Cremmen vor uns erfchienen feynd, und eine rechte erbhuldigung gethan, und uns fleifzig gebeten 
haben, ihre alten privilegien, freyheit und rechtigkeit confirmiren und beftettigen. Defs haben wir ihre 
bitte billig und gleich angefehen und erkanndt, confirmiren und befättigen vor uns und alle unfere 
nachkommen deren von Bredau zu dem erften der durchlauchtigen, hochgebohrnen fürften und herrn, 
herrn Otto, Conrad, Heinrieus und Johannes, marggrafen zu Brandenburg etc. unfern 
goädigften herrn feeliger gedächtnifz, nach laut ihrer fürftl. gnade briefe, Stadtrecht immaffen, wie her- 
zuach folget, mit dreyen freyen Jahrmarckten, auch mit drey freyen Windmollen und einer freyen rolz- 
zmollen, fo fe diefelbige bauwen werden, freye holtzunge, freye gräfunge, freye maft in denfelbigen 
ihren höltzern, die fie im gebrauch und gewehr haben, Der wagenzoll und vom viehe gehöret der 
ftadt, und der pferdezoll gehöret St. Nicolaues, dazu ihre hufen, horfte, Ecker, garden und wielen, 
füch zu gebrauchende, wie fie von alters her gethan haben, vor unfz und unfern erben und fonften 
zedermänniglich ungehindert. Hiermit follen fie die Nadt in guter wharung haben, Mauren, Graben, 

Haupiiheil I. Bo, VI, 30 
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Steinwege und Dämme jun befehermung halten. Hieuor follen fe uns und unfern lehns erben alle jahr 
geben auf Walpurges neun märckfche fchock, und auf Martini neun fchock zur Ohrbhede. Sie follen 
folches von unfern erben, fo oft es ihnen. noth und behneff feyn wird, enifangen, nehmen und beftät- 
tigen laffen. Auch wollen wir fie bey macht behalten des Seehes halben, mehmlich frey zu rohren, 
flachs zu röthende, fchaff zu wafchende, fonder einigerley wiederfprechen der kietzer. Solches alles, 
wie in diefem unfern offenen briefe wir obgenanndten von Bredau ausgedrucket ift |leıhen und conlir- 
miren unfern vorbenumpttenn Erfamen Burgermeiftern, Rathmann und Burgern der fadt Cremmen 
fich zu ewigen zeiten zu gebrauchende in kraft und macht diefes "offenen briefes. Dafz diefe ftücken, 
Puncten und Artickell felt und unverbrochen follen gehalten werden, haben wir obgemeldten von 
Bredau vor unfz, unfere erben und erbnehmen, unfere angebohren Siegel ein jeglicher unten an 
diefen unfern offenen briefe laffen hengen. Der gegeben und gefchrieben iß zu Cremmen nach 
der geburth Chrifti im funffzehn hundert und zwe, und febenzigften jahre, 


Nach dem Vriginale im Raibéarchive zu Kıemmen. 


XXXIX. Franz von Bredow’s Velenninig wegen eines auf dem Schloffe Kremmen zu errid- 
tenden Zaunes, vom 24. Juni 1573, 


‚Nachdem ich Franz von Bredow zue Cremmen, Erbgefeffen meinen lieben Vetern Achim 
von Bred ow gebeten, mir Veterlichen zu vergönnen, dafz ich auf feiner Stedte uflen Schlofze undt 
Haufe zu Cremmen, auf einem Ortte einen Zaun oder Wandt möchte fetzen laffen, iedoch zu meines 
Vetern gelegenheit, wann es fein Wille nicht länger fein würde, daffelbige mein ‚Gebäwte auf feine 
anforderunge die Stedte.auff dem Schlofzee zu Cremmen gänzlichen undt alles abezubrechen, undt 
dasfelbige ‚räumen zu laffen, fo weit ich es bey meinem Vetern erhalten undt erfriedlichen gewefen, 
ich das anzufangen undt zu bawen zugefaget. Demnach gelobe undt verfpreche ich mich Franz von 
Bredow, da es meines Vetern wille nicht länger fein würde, ihme feine Stedte gänzlich undt alles, wie 
ihm die anererbet undt feinen Vor-Eltern in der theilung zukommen, zu räumen, undt was ich darauf 
gebawet undt machen laffen, abbrechen, das auch mit Wiffenfchafft undt mit haltunge Berndt von Bredow 
undt feinen Erben, hat Berndt von Bredow neben Franz von Bredow fein angebohrnes Pittfchafli bier- 
unter auffdrucken thun, undt niit eigenen Händten unterfchrieben, das gegeben il zu Cremmen am 
tage Johan Baptifte der weniger Zahl 73 etc. 

Berndt von Bredow Franz von Bredow 
mein eigene handt. mein eigene handt. 


XL, Huldigungseid des Städthens Kremmen, vom 27. Suni 1653. 


Ich N. N. fchwere hiermit zu Gott einen körperlichen Eydt, dafz ich der Durchlauchth. Fürftim 
und Frawen Frawen Louifen, Marggraffin und Churfürfin zu Brandenburg geborener Princefün von 
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Oranien, Meiner gnäriger Chur- md Landesfürftin, auch dero hohen Erben Succefforn und Eigen- 
thümber des Städtleins Oremuiens, wie auch denen Hoch-Edelgebornen, Geftrengen und Veften Herrn 
Marco von der Lütticken Obriften, Henningk Jochims von Bredow Lehns Erben, Erdmann, Chriiof 
und Adam, Dietrich von Bredow, Herr Ditlof von Haacken und Herr George Weylern und deren 
allerfeits leibs Lehns -Erben und Lehns Erben, Als iezigen gefampten Belizern, Eigenern ordentlichen 
Obrigkeit, Gerichts Frawen und Herrn des Städtleins Cremmen fampt und fonders getrew und gehor- 
famb feyn, höchft gedachter Ihrer Churf. und ihrer Befts wiffen und befordern, Schaden nach allen 
Vermögen verhüten und was ich zu leiten, zu thun und abzuftatten fchuldig bin, auch vor alters hero 
gethan und geleitet habe, ferner gerne leiften, thun und abftatten, und in Summa mich allenthalben 
alfo anfchicken, bezeigen und verhalten foll und wil, wie es einem getrewen frommen gehorfamben 
und pflichtfchuldigen Bürger und Unterthan eignet und gebühret, So waar mir Gott helfe durch Jefam 
Chrifum feinen lieben Sohn. Dielen Eydt haben nach folgende mit Nahmen fpeeificirte Bürgermeifter, 
Raihmanne und Bürger der Stadt Crewmen den 27. Juny S, V. Anno 1653 in gepawat a meiner‘ ds 
zu der Zeit verordnete Churf. Brb. Commiffarij gefchworen. 
J. F. F. v. Löben. 

Michael —— Richter, Andreas Grewel, Alexander Heins und Martin Tübbieke, Bürger- 
meifter, Matthias Fulicke, Hans Lönnies und Jochim Otto Ratbsverwandte; folget die gemeine Bürger- 
fchaft, Martin Bächeliv, Caspar Rodofz, Hans Börnicke, Ardreas Bufle, Andreas Gnewickow, Jochim 
Zietemaun, Hans Zepernick, Jochim Bohm, Jacob Rühfe, Jochim Buffe, Chriftof Drefer, Cafpar Schwane- 
beck, Peter Seger, Andreas Zolchow, Andreas Beutel, Jochim Rackow, Jacob Schwanebeck, Steflan 
Beutel, Conrad Köhler, Paſchen Waltow, Jochim der Zimmermann, Jacob Bading, Jacob Schalte, Jacob 
Schwanebeck, Martin Mahler, Claus Möldicke Der Schwarzferber, Jacob Pappe, Chriftoß der Schüze, 
Jochim Rühle, Peter Suckrow, Martin Brening, Peter Malınkopff, Cerften Stolle, Jochim Eylerdt, Adam 
Schiele, Thomas Poppe, Andreas Parnemann, Brofe Marzahiı, Hans Marquart, Matthias Grote, Audreas 
. Heins, Gürgen Böldicke, Peter Holzendorf, Chriftof Schramme, Jochim Stolle, Thomas Friehcke, Martin 
Didicke, Jochim Havelandt, Gürgen Böhle, Jochim Stolle, Jörl Burwig, Cafpar Lindenberg, Drewes 
Kröger, Lorenz Schwelter, David Stolle, Peter Epler, Thomas Gürge, Peter Schulze, Lorenz Heins, 
Jochim Kühne, Hans Stolle, Haus Pappe, Jochim Bermann, David Röfel, Andreas Hahn fenior, Andreas 
Hahn junior, Adam Bading, Jochim Witte, David Stefiin, Hans Ellefeldt, Jochim Lönnies Möller, Mel- 
cher Weber, Peter Schwanebeck, Hans Schröder, Barthel Rinnow, Daniel Wiefe, Peter Freche, Baftian 
Stellhofl, Martin Fifcher, Hans Nölte, Hans Raniez, Jochim Frize, Hans Audres, Thomas Liebenberg, 
Jochim Schöneberg, Peter Stege, Jochim Stolle, Martin Schöneberg, Chriftoff Lewe, Peter Lewe, Jochim 
Brandt, Jochim Schulze, Jochim Beufter, Jochim Dahmes, Joch. Kuhreuber, Peter Döring, Martin Walter, 
Andreas Mörmann, Hans Bohm, Severin Lönnies, Jochim Beggelin, Hans Grewel, Martin Frieficke, 
Andreas Bading, Jacob Thile, Stofel Albrecht, Jochim Rosftock, Gürgen Becheliv, Andreas Heins, Hen- 
ning Zietmann. 

Nachfolgende feynd bey der Erbhuldigung nicht erfchienen: 

Hans Freyer, arbeitei zu Oranienburg, Jochim Lindemann ift- nacher Spandow, Peter Klein» 
fchmidt, Tobias Kühne, Zacharias Kühne, find Spielleute und uflen Landte verreifzt, Jochim Brege iR 
muthwillig aufzblieben, Jacob Ulrich, Jacob Willicke, arbeiten beym Gerbedorfier Thamıb, Andreas-Ber- 
fickow, arbeitet zu Oranienburg, Chriftian Waffermann ift entfchuldiget, Jochim Lönnies ift kranck, Hans 
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Bodin ift entfchuldigt, Jochim Rohftock ift verfchickt und ein Potte, Hans Andreas ift entfchuldigt, 
Chriftoff Dappert ift muthwillig aufzblieben, Thomas Bellin ift kranck, Matthias Schele ift entfchuldiget, 
Jochim Lanckefiel ift entfchuldiget, Jochim Rodofz ift gefangen, 


XLI Gerichtsordnung für die Stadt Kremmen, vom 16. Jan. 1665. 


Wir Loyfa, von Gottes Gnaden Margräfin und Churfürftin zu Brandenburg etc. 
Ich Marcus von der Lüttecke Oberfter ete und wir andere zu Ende benante Intereffenten an 
den Gerichten der Stadt Cremmen, hiermit thun kund ünd zu wieffen, Als nach Abfterben Michael 
Lindemanns confütuirten Richters zu Kremmen das Richteramt daſelbſt vacant worden und zur Beför- 
derung der Jufliz uns obgelegen, folches ehrftes mit einer qualificirtes Parfon hinwieder zu erfetzen, 
dafz durch einhelligen Schlufz wir den wohlgelahrten Herrn Johann Grüwelle beider Rechte befliffenen 
hierzu erwählt. Thun auch aus oberrichtlicher Macht und Gewalt — — — — 

(hier fehlt eine halbe Seite) 
gerlei Urfachen. Und damit folches defto beffer möge ins Werk gerichtet werden, wollen wir hinführo 
nicht geftatten, dafz einige ftreitende Partei bei uns etwas es fei mündlich oder [chriftlich er- 
halten, dadurch die gerichtliche Verfahrung unferes Richters gehemmet, verlängert, gekürzet oder gar 
aufgehoben werden. Da aber es fich zutrüge, dafz einiges Partei dergleichen bei uns per fub et 
obreptionem erhielte, fo foll doch daffelbe hiermit und Kraft diefes nicht anders unfere ‚Richter binden, 
als dafz derfelbe Gerichtsherr, fo als dann die Gerichte hat, den Gerichten in Perfon — — — — 
(hier fehlt gleichfalls eine halbe Seite) 

unfer Richter zu beffern feiner Information folches an eine Univerftät oder Schöppenftuhl auf beider- 
feits Partheien oder des temere litigantis Koften fenden und dann folcher Information nach verfahren, 
Beftände die Sache aber in Verbrechungen, können die Koften von der Strafe genommen und der 
Abfchied bis nach erhaltenem Information fuspendirt werden 

5. ‘Wenn dann hierin ein Endurtheil von ihm ergangen, ftehet zwar einem Jeden frei, davan 
zu appelliren, "jedoch nicht anders als Immediate an das Kammergericht, Denn gleich wie wir nicht 
gefonnen, zwei Infanzen in unlern eigenen Gerichten zu vergönnen, alfo werden wir nichts lieberes 
fehen, denn dafz alle Sachen entweder vor unfern Richter in Cremmen in. prima inftantia, oder von 
hochgedachten Kainmergerichté in inftantia appellationis mögen geendiget werden, 

6. Die Appellation aber mufz denen Rechten gemäfz intra fatale etc gefchehen. Werden 
folche von den Partheien verfäumt, erreichet der Abfihied feine Kraft, und erfolgt alfo dann die Exe- 
eution, Da deun ober dem Gerichtsdiener der Gerichtsherr, welcher alsdann die “Gerichten hat, feinen 
Voigt auf Begehren des Richters beurlanbt diefelbe_zu verrichten; wie es aber mit denen abgepfän- 
deten Sachen zu halten, das lehrt die Land-Reuter Ordnung. 

6. In deliet und Frevelfachen foll unfer Gerichtsverwalter fleilzig fein, danach ingniriren und 
nach Befindung derfelben entweder den Thäter mit einer Geldbufze oder mit dem bürgerlichen Ge- 
horfam Macht haben abzuftrafen, wozu ihm der Voigt, deffen Gerichtsherr, ſo alsdann die Gerichte hat, 
nebft dem Gerichtsdiener gleichergeftalt foll zugegeben werden, Im Fall er aber befinden wird, dafz 
die Sache ein weit Ausfehen babe, foll er dewfelben Gerichtsherrn, welcher alsdann die Gerichte 
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haben wird, den Handel hinterbhringen und mit defzen Gutheifzen und Conſens weiter thun, was die 
Nothdurft erfordert. 

7. In Criminalibus aber, welche das Leben, Staubfchlag und die Verweifung des Landes be- 
treffen, wird unfern Richtern eine weitere Macht verliehen als diefelbe, dafz er die Thäter fo viel als 
möglich auf frifcher That läfzt durch den Gerichtsdiener und defzen Voigte vor demfelben Gerichts- 
herrn, .fo alsdann die Gerichte hat, ohne fernere deffen Gebote in gefängliche Haft bringen, den übrigen 
Prozefz aber behalten wir uns vor. Jedoch dafz unfer Richter wie es bisher gebräuchlich, den Prozefz 
als in criminalibus erfordert wird, führe und einbringe. Würde er aber notarius publieus creiret und 
von denen Gerichtsherrn aufzer der Stadt in dergleichen Sachen regniriret, it es billig, dafz ihm des- 
halb gebührliche Remuneration widerfahre. Wir wollen auch überall denfelben in feinen Amts- 
Verwaltungen fchützen und Schutz halten, upd. djejenigen, fo fich wider Recht auf einerley Weile an 
ihn vergreifen werden, zum Exempel des ernten abfirafen, auf das andere Scheu tragen follen. Und 
fo of einer aus gefänglicher Haft auf freien Fufz geftellt wird, foll er uns und unfern Richtern eine 
Urpfäde abzulegen fchuldig fein, wovon ihn nicht entfchuldigen foll, dafz er der That nicht überwielen. 
Genug wird es fein, dafz er folch Leben geführet, dadurch unfer Richter bewogen worden, ihn gefäng- 
lich aufzunehmen. Es hat aber der Richter Urfach alsdann genug folches zu thun, wenn vorhanden ift 
ein Zeuge, oder das gemeine Gerücht, kräftige Praefumptiones und was dergleichen mehr ift, fo die 
Rechte mit Mehrem befagen. Hierauf hat er uns gelobet und leiblich zu Gott gefchworen, die Gerichte 
alfo zu verwalten, wie einen ehrlichen ordentlichen Biedermanı eignet und gebühret und dafz er felbige 
bei alten Herkommen, Rechten und Guten Gewohnheiten wolle fleilzig handhaben, und niemand ſich 
eindrücken lafzen, alles getreulich und fonder Geführde, Dagegen wird ihm gnädigft und resp. wohl- 
geneigt anftatt eines Salary bei diefem Dienfte verfprochen A) Der 3te Theil aller Bufzgelder oder 
Brüche, die rühren aus welchem delicto fie wollen. Da auch ander ehrlicher Aempter fich eröffnet 
hätten oder noch würden, dadurch die Befoldung unferes Richters noch verbeffert werden, wollen wir 
‚ihm dazu vor andern gnädigft und wohlgeneigteft befördern. 2) Hat er den Ruthenzius, nämlich 
an jeder Rutbe, die ein Haus von vorne zu breit ift, 4 Pfennige, welche zu geben keinen fchützen foll 
unter dem Schein, als wären lie feinen Vorfahren zur Ungebühr von einem oder dem andern entzogen 
und eiue Zeit lang nicht gegeben. Es foll aber keiner, -es fey wer er wolle, hinführo fein Haus fer- 
nerweit in die Breite bauen, dann ihm gebühret bei unfer willkührliehen Strafe. Hierzu Kommen die 
andern accidentien, die die vorigen Richter genofzen und, geniefzen follen. Wiewohl nun der Sportulen 
wegen unfer Wille ift, dafz er, der Richter, diefelben in folcher Gröfze nehme, damit ihm feine Mühe 
belohnt werde, lo wird doch derfelbe (ulche Moderation adhibiren, damit fie der Armuth nicht uner- 
träglich fallen; Und damit wir diefelben berühren und ihn benennen, fo hat er von Klägern vor jede 
Klage zu fordern zwei Grofchen, wegen der Erbverträge "aber foll-feine und der Schöppen Gebuhr 
fein I Rthir. wenn die Verlaffenfchaft fich nicht über hundert Thaler beläuft, davon bekommt jeder 
Schöppe 3 gr. der Gerichtsfchreiber, der das Protocoll und zwei Verträge abzufertigen hat, fechs 
grofchen, der Diener I gr. 6 .£ Das Uebrige der Richter, Erftreckt ich die Verlaffenfchaft bis auf 
200 Rihlr. haben fie 2 Rihlr. zu heben und jede Perfon bekommt doppelt, Sind es 300 Thlr, und 
fofortan alfo, dafz fo viele Hundert Thaler in Verlaffenfchaft vor abgezogener Schuld befagt, fo viele 
Thaler (oll Richter und Schöppen Gebühr fein. Wowider nicht fein foll, einiger alter, doch unver- 
nünftiger Gebrauch, iondern derfelbe ift hiermit und Kraft diefes abgethan, Was endlich die Erwählung 
der Schöppen betrifft, wie auch des Gerichtfchreibers, wollen wir diefelben dem Richter frey gelaffen 
haben, doch alfo, dafz derfelbe von den Verfäändigiten diefes Orts und die nicht aus Nothdurft wider 
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Recht niemand dürfen zu Gefallen leben, fondern alfo wandeln, dafz die Gerichte nicht dadurch ver- 
kleinert werden und in Verachtung geratben, und allezeit in Vorfchlag bringen foll, und fo wir die als- 
dann zu vorbenannten Aemtern tauglich befinden, folleu fie vor uns angenommen und beftätigt werden. 
Sollte aber einem von ihnen, nachdem er von uns angenommen und beftätigt, aus der Bahn fchlagen 
und anfangen, folch Leben zu führen; welches einem Schöppenbahren Mann nicht geziehmet, hat unfer 
Richter Macht, ihn deswegen mit Worten gebührlich zu ftrafen, und fo er darauf .folch Leben nicht 
ändert, foll er gar jedoch cognita caufa vor uns entfetzet, und ein anderer an feine Stelle von uns 
verordnet werden. Und damit er, der Richter, foviel mehr allenthalben defto ficher geht, wollen wir 
im Fall uns von ihm cafus vorgeftellt werden, welche durch diefe Inftruction ihre richtige Mafz nicht 
haben und ſieh thun laffen, auch ibm unter folche auädigfie Refolution ertheilen, dafz er nicht daran 
zu zweifeln habe, 

Zu mehrerem Glauben ift diefes unter unſerm Secret und aufgedruckten Siegel — 

Gefchehen zu Cremmen, am 16. Januar 1665. 

Wegen Ihr. Churf, Durchlaucht unferer gnäd. Churfürftin und Frauen unterfchrieb ich diefes 
jetziger Zeit Amtfchreiber zu Oranienburg, ö 

Andreas Wilke. B. von der Lütke, Urfale Dorothea v. Rochow, » 
Wittwe v. Bredow. Dittloff Haka Von Weiler. 


Ludwig Tobias von Hake in Vormundichaft auf Begehr der Frau von Bredawen. 


XLII. Die Kurfürflin Luiſe begründet die Freibauer⸗Stellen zu Fehlefanz, i. I. 1665. 


1. Wir. Louife, von Gottes gnaden Marggräffin und Churfürftin zu Brandenburg, 
geborne Prinzefzion zu Uranien, in Preufzen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, 
der Cafzuben und Wenden, auch in Schlefien zu Crofzen und Jägerndorf Hertzogin, Burggräffin zu 
Nürnberg, Fürftin zu Halberftadt, Minden und Camin, Gräffin zu der Mark und Ravensperg, Fraw zu 
Ravenftein und der Lande Lauenburg und Bütow, Thun hiermit jedermänniglich zu wifzen, welcher 
. geftalt wir hinführo unfere zum Ampt Oranienburg gelegene Vorwercks-Aecker nicht mehr durch 
Meyer, Gelinde und der Pauren Hoffe dienfte wollen äckern und beſtellen lafzen, fondern wir feynd gnä- 
digſt fchlüfzig worden, zu jedeu Vorwercke eine gewifze Anzahl Pauren Häufer auff unfere Koften bauen 
zu lafzen und Unterthanen darin zu fetzen, denen Unterthanen foll der Acker gleich fampt den Wiefen 
eingetheilet werden, auch foll ein jeder Vier Haupt Rindt-Vieh bekommen, dafür er jährlich nebft dem 
Dienft-Gelde und Korn pacht eine gewifze Mulckenzienfe entrichten fol, Und weil die Vorwercke 
nicht alle gleich und dragbar feyn: Alfz foll auch ein Unterlchied an Pächten und Dienfigeldern ge- 
halten werden. Ein jeder nun, der dergleichen Güter anzunehmen willehs ift, wird bey unferm Ampt- 
fchreiber zu Oranienburg Gch angeben, und alda ausführlich Nachricht deshalben weiter erlangen 
können. Damit auch diejenigen Leute, ſo diefe Häufer beftzen und Aecker einhaben werden deſto 
befler fich darauf erhalten und auslangen mögen, follen fie von Schofz, Contribution, Einquarierung, 
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Nachhärfchafften und allen Jagtläuffen befreyet, und nichts Anderes zu thun fehuldig feyn, alfz den 
jährlichen Zinfz zu entrichten, defzen man fich mit ihnen zu vergleichen, dawieder auch niemand zu 
reden, oder fich in geringften za befchweren haben wird, weil die Aecker und Wiefen, fo ihnen einge- 
than werden, von allen und jeden Befchwerden gantz frey fein, und niemand etwas darauff zu fprechen 
hat. Uhrkundlich haben wir diefes eigenhändig unterfchrieben und mit unferm Infiegel beftärken lafzen, 
So gefchehen und gegeben zu Cöln an der Sprew am Sechzehenden Monatstag January des Ein 
Taufend Sechshundert fünf und fechzigfien Jahres. Louifa, Churfürftin. 

2. Zu wifzen, Nachdem Ihr Churfürfil. Durchl, zu Brandenburg, Unfere Gnädigfte Churfürfin 
undt Frau, dero Vorwerks Aecker nicht länger durch ’Meyer undt der Unterthanen Hoffedienfte wollen 
beitellen lafzen, fondern diefelben umb eine gewiffe Kornpacht und Dienftgeldt auszuthun, fich gnädigft 
refolviret, auch unlengft dero gnädigſte Willgnsmeinung durch ein öffentliches Patent männiglichen zu 
wiffen gefüget, undt die Pauerhäufer undt Seleunen eiligt im ande zu bringen, undt unterthanen 
darauff anzunehmen, dero Penfionarys gnädigft anbefohlen. “Alfz haben wir untergefetzten Penlionarij 
folchem gnädigfien anbefehlen unterthänigt undt gehorfamfi nachkommen wollen, Uebergeben auch 
darauff Jochim Fincken Vom Vorwerk Vehlefanz. anderthalb Ritterhufe mit behörigen Beyländern undt 
das Siebende Theil vom Wiefewachfz, fo jetzo noch zu diefem Vorwerk belegen, Jeglichen ein fertiges 
Hans und Scheunen, fo ihm alles angewiefen worden, 'dergeftalt undt alfo, dafz er dafzelbe als fein 
eigenthumb, Contrbution und Scholz frey gebrauchen mag, wie er dann gleichfalls von einquartierun- 
gen, nachbarfchafften und Jagdläuffen, lem von auffbringung eines Lehnpferdes, Vermöge Ihr Churfürfil. 
Durchl. Patent befreyet ift undt befchützet werden foll, Dahingegen Verfpricht Jochim Fineke vor 
geuutzung diefer iunehabender anderthalb Ritterhufe undt Wiefewachfz, wie auch von den bekom- 
menen Vier haubt Rindtvieh, fo bey dem Gute eifern Verbleiben, jährlichen abzuführen: Sechs Scheflel 
roggen, Sechs fcheffel Gerfte, Sechs fcheffel Hafer, zehen Thaler Dienfigeldt, zwö Thlr. Rindtviehziniz, 
eine ganfz, zwey Hüner, dreyfzig eyer. 

Sollte auch dermahleins das Rittergut Vehlefanz an jemanden verkauffet oder vertaufchet 
werden, foll aunehmer frey gelalzen werden, zu bleiben oder abzuziehen, Jedoch das er Haulz undt 
Scheunen in guten würden wiederumb liefern, undt die bekommene Vier haubt Rindvieh wiederunb 
dabey laſſen. Zu ausbefferung der Gebäuden bekomt er frey Bauholz. Wegen Holung des Brennholzes 
aber gibt er gleich feinen nachbarn, den gewöhnlichen Holzhafer. 

Uhrkundlich undt umb mehrer Haltungs wegen it diefer Annehmungsbrieff mit dem Chorf. 
Ambts-Siegel befegelt und von uns Sämtlichen Penfonarys eigenhändig unterfchrieben. So gefchehen 
im Amt Oranienburg am Tage Marie Verkündigung des 1665! Jahres, 

Dergleichen Annehmungs-Brieffe haben bekommen: 

Davidt Burwig, Jochim Wilhelm Littmar, Jochim Mufeholff, Adam Nölte, Jacob 
Köhler, Jochen Sommerfeldt, Jochim Lindemann, Jochim Mernitz, die letzten 
drey zufammen einen. 





XI. 
Das Sand Föwenberg. 


# 


Di Land Löwenberg bilbete längs der Havel am weſtlichen Ufer derfelben einen ſchmalen Streifen, 
ber fübwärts an das Land Glin flieg, daher feine fühlihe Begrenzung im Kremmenſchen See und den 
daraus audfließenden Gewäffern mithin in ber Norbgrenze des Landes Glin fand, norbwärts fi aber 
bis an den Groß-Wentow- See oder die Mecklenburgiſche Grenze erſtreckte. Auf der Weitfeite wurde es 
von den Gebieten begrenzt, welde die Grafen von Lindow als Zubehörungen von Lindow und Granfee 
befagen, . Im Dfien beſchrieb im Allgemeinen die Havel die Grenze, jedoch fo daß Zehbenid mit den 
zunächſt der Havel gelegenen Orten Neuholland, Falkenthal, Naffenheide und Klein-Mug ausgefhloffen 
blieben. Zehdenid liegt zwar am weftlichen Havelufer. Aber es wird deffenungeachtet eben fo wenig 
zum Lande Löwenberg gerechnet, ald Oranienburg, welches fi in derfelben Lage zum Lande Glin bes 
findet, dieſem zugezäblt ward, Auch der auf alte Gebietseintheilung gegründete Glien-Löwenberger Kreis 
umfaßte niemald Zehvenid mit Mug, Falfenthal, Neuholland und Naſſenheide. Dagegen war es 
vermuthlich eine fpärere Eremtion, daß das mitten in dem Längenzuge des Kreifes gelegene Dorf Ribbed 
zum Nuppinfhen, Kreife und nit hierher gehörte. Die Dörfer, welde das Land Löwenberg begriff, 
deren Aufzählung wir vom Norden beginnen, waren Zabelsdorf, Mildenberg, Badingen, Diteren oder 
Oſtheren, Borgſtorf oder Burgsdorf, Hoppenrade, Löwenberg, Liebenberg, Grünefeld — mit Einſchluß 
der neuern Anlagen Luiſenhof und Hertefeld — ferner Grüneberg, Teſchendorf, Kerkow, Neuendorf und 
Beetz, der Hauptort des Landes war Löwenberg. Hier beſtand nicht nur ein Schloß oder feſtes Haus, 
ſondern auch ſtatt des jegigen Dorfes ein Städtchen. Noch im Landbuche Karls IV. wird das Caſtrum 
et oppidum Loevenberg cum fuis attineutiis erwähnt, aber nicht beſchrieben, weil es ganz dem Bisthume 
Brandenburg angehörte. Nah Büſching (Topogr. d. M, Br. ©. 48) hatte Löwenberg noch zu feiner 
Zeit Meberbleibfel von Wällen und Gräben, und auch jegt hat es das ſtädtiſche Anfehen noch nit ganz 
verloren, wiewohl es ſchon feit langer Zeit vom platten Rande nicht mehr unterſchieden wird. 

Die Markgrafen erwarben das Land Lömwenberg erft nad den Zeiten Albrechts des Bären, denn 
e3 gehörte felbiges nicht mit zum Brandendurgifchen Ardidiaconassfprengel, wiewohl es mit zu der Bran« 
denburgifpen Diöcefe gehörte. Wahrfcheinlih wurde das Land Löwenberg erjt im Anfange bes 13. 
Jahrhunderts vor der Erwerbung des Landes Stargard und bed Uferlandes der markgräflichen Herrſchaft 


unterworfen, Die Markgrafen befagen es nun zuerft unmittelbar und liefen es wahrſcheinlich von Lö⸗ 
wenberg aus verwalten. Jeboch in der zweiten Hälfte des 13, Jahrhunderts veräußerten fie felbiges an 
das Bisthum Brandenburg. Das Bisthum gab ihnen bafür die Stadt und das Land Königsberg zurüd, 
welde ihm bis dahin angehört hatten, ° Ein Document über biefen Tauſchvertrag befigen wir erft vom 
Jahre 1270. Doch fhon im Jahre vorher erfcheint das Bistbum im Befig der grundherrlichen Rechte 
über Löwenberg. Es muß daher der Abfchluß des Bertrages der Ausfertigung des Documentes, wie oft 
der Fall war, längere Zeit vorausgegangen ſeyn. Die Biihöfe von Brandenburg blieben bis zu Ihrem 
Erlöfchen bald nad der Hälfte des 16. Jahrhunderts im Befige des Ländchens. Hierauf fielen die bis 
ſchöflichen Rechte dem Kurfürftenthume wieder zu. Doc beftanden biefelben Tängft nicht mehr in unmit« 
telbaren Befigungen, — faſt nur in Lehnsberechtigungen über abliche u ver ber einzelnen Drte 
bes Landes. 

Die Bifhöfe hatten nämlih vom Anfange an viel Streitigkeiten über das Land Löwenberg, beffen 
Grenzen und ihre Berechtigungen in demfelben fowopl mit den: Marfgrafen von Brandenburg felbft nach 
Bergleihen von 1289 und 1305 als mit den benachbarten Fürften von Medclenburg zu befteben. Selbft 
bie Lehnsherrlichleit über die darin angefeffenen Bafalen wurde ihnen von den Marfgrafen oft ftreitig 
gemacht, namentlich über die von Redern zu Berg, bie bid zum Erlöfhen des Bisthumes ftreitig blieb, 
Dabei waren die Löwenberger Güter auch fehr entlegen für das Bisthum und mithin ſchwer zu ver 
walten, noch ſchwerer vor räuberifhen Einfällen der Nahbaren zu fügen, Die Folge davon war, daß 
die Biſchöfe diefe Befigungen, von welchen fie erft in den Jahren 1269 und 1277 -einen Theil ihrem 
Gapitel abtraten, im Uebrigen allmälig ganz an Vaſallen verliehen, und ſich daher nur die Dienfte und 
den Heimfall vorbehielten. Die Beſtandtheile des Landes bildeten daher in fpäterer Zeit verfchie- 
bene Gruppen größerer Gütercomplere. Bon biefen iſt ber von Redernſchen Beſitzung Beetz ſchon 
gedacht. Es gehörten dazu Pertinenzien in Tefhendorf und Löwenberg ſelbſt. Demnächſt befaß die 
” Familie von Kerfow fhon im Jahre 1271 Tefhendorf, Neuendorf, Kerfow und einen im Luche neu 
« angelegten Hof, welcher damals Beeghorft hieß, jegt Berger Wall genannt wird. in dritter Güters 
eompier gehörte der Familie yon Burgsdorf zu Burgsdorf, Er befland in dem Hofe zu Burgsborf-mit 
Zubehörungen zu Liebenderg, wozu fpäter noch Zubehörungen in Mildenderg famen., Das Haus Ba- 
dingen, deffen gleichnamiges Amtsdorf im Jahre 1459 in der Bisthums-Matrikel des Biihofes Stephan 
oppidulum genannt wird, befaß nebſt Mildenberg vom 13. Jahrhunderte her eine Familie, die von Ba— 
Dingen hieß. Gie mar jedoch gegen bas Ende des 15. Jahrhunderts fehr verarmt und esiwungen, einen 
Theil ihrer Lehen zu verpfänden, Im Anfange des 16. Jahrhunderts verfchwindet fie gan, und nun 
erſcheint die Familie Trott oder von Trotha im Beſitz von Badingen und Mildenberg, nad deren Auds 
erben (unter dem Könige Friedrich Wilhelm 1.) die Befigungen biefes Gefhlehts in ein königliches 
Domainenamt verwandelt wurben, welches jegt mit dem Amte Zehdenid verbunden iſt. Außerdem hatten 
noch andere Familien in der bifhöflihen Zeit Antheile am Lande Löwenberg inne, Chriſtoph Gadow zu 
Progen wurde im Jahre 1551 vom Biſchofe Joachim mit Hebungen in Löwenberg, Grünberge und 
Teſchendorf beliehen *). Um biefelbe Zeit wurde die Familie Prädilow mit einem freien Hofe in Mil— 
denberg inveflirt**). Der Hauptort Löwenberg felbft gab im Anfange des 14. Jahrhunderts einer 
rittermäßigen Familie den Namen von Löwenberge, welde von dem Bifhofe mit biefem Drte oder 

wenigftend mit einem Nittergute an dieſem Orte belichen feyn mogte. Diefe Familie verfhwindet jedoch 


*) Ungebr, Urk. im Kurm. Lehnécopialbucht IX, 33. 
2) Ungedr. Urf. bafelbfi ©. 45, 51. 


Hanptibeil 1. Sb, VI. 31 
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fpäter, Dagegen verpfändete ber Bifhof Dieterich im Jahre 1374 feine Schlöffer oder Häufer Löwen. 
berg und Teſchendorf mit dem ganzen Lande Löwenberg an Albern von Redern auf 6 Jahre für 300 
Mark Silber. Die Bede hatte der Biſchof fhon früher Hiervon getrennt an Hans von Badingen verfegt. 
Die Familie von Redern blieb jedoch nicht in diefem Befige, fondern bie Bifhöfe nahmen die nod unver 
liehenen Hebungen und Güter des Landes Löwenberg wieder unmittelbar an fih. Im Jahre 1460 ver, 
faufte biefe von Neuem ter Biſchof Dieterih von Brandenburg und zwar für 4000 Rheiniſche 
Bulden an Hans von Brebow zu Kriefad nicht als bloßes Pfand, fondern als erblihes Lehen, Die 
bedeutende Kaufſumme bat wahrſcheinlich ber Bau des bifhöflihen Palaftes gefoftet, welchen ber Prälat 
grabe um jene Zeit zu Brandenburg aufführen lief, Darnach gehörte nun ben Biſchöfen nichts mehr 
unmittelbar im Lanbe Löwenberg an._ 

Schließlich mag noch auf das eigenthümliche Andenken an den Biſchof von Brandenburg, welcher 
im 13. Jahrhunderte das Land Löwenberg erwarb, aufmerkſam gemacht werden, welches ber Ort Oſterne 
bewahrt. Es iſt der Familienname des Biſchofe, den dieſer Ort trägt. In der Altmark beſteht nämlich 
ber Ort Oſtheeren, ber früher gleichfalls auch Oſterne hieß und einer rittermäßigen Familie den Namen 
gab, woraus unfer Bifhof ſtammte. Wahrfcheinlih übertrug er den Namen aus ſeiner Heimath, auf 
einen bier in bem Dorfe Dfterne von ihm neugegründeten Ort, Daß Colonifirung im Lande Löwenberg 
Rattgefunden habe, beweift auch die beachtungswerthe Notiz in ber Urfunde von 1460, worin das Land 
Löwenberg an Hans von Brebow verfauft wird. Hierin iſt nämlih von dem Dienfte Flämifcher, im 


Lande angefeffener Bauern die Rede, Möglicher Weife war eben das Dorf Dfierne der Sig folder 
Niederländifher Coloniſten. 


Urfundenm 


I. Der Biſchof Heinrich tritt dem Domcapitel zu Brandenburg Hebungen im Lande Lowenbetg 
„ab zu Seelenmeſſen für feine beiden Nachfolger, am 26. Oct. 1269, 


In nomine fanete et individue Trinitatis, Amen. Hinricus, dei gratia Brandeburgenfis ecclefie 
episcopus, omnibus in perpetuum. Evanefeunt fimul cum terapore, que geruntur in tempore, ſi non 
receperint aut voce teftium aut fcripti memofia firmanentum. Proinde notum effe volumus tam prefen- 
tibus quam futuris Chrifti fidelibus univerfis, quod nos conventui cathedralis ecclefie nofıre Branden- 
burgk, cui favente domino prefdemus, in’cenfu noftre eccleie et bonis Lowenburg duo talenta, 
Hoppenrade duo talenta, Liwenberg duo talenta, in fefto beati Martini Aingulis annis percipienda, 
dedimus et pure contulimus propter deum, volentes tamen, ut canonieis Brandeburgenfis ecclefie 
de fupradicta fumma pro remedio animarum venerabilium patrum, Brandeburgenfis ecclefie 
epifcoporum, predeceflorum noftrorum pie memorie, domini Rutcheri XV folidi, domini Ottonis XV 
folidi quolibet anno in fingulis anniverfariis pro fervicio tribuantur, ut memorie eorundem in vigilüs di- 
cendis et miflis celebrandis eo devotius ab ipfis et follemnius peragantur, adjicientes preterea, ut de 
fumma prelibata in die beate Catherine virginis ac martyris XV folidi et in die decollationis beati 
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Johannis baptifte tantundem ipfis canonicis Amiliter quolibet anno pro fervieio tribuantur. Hiftoriam 
vero confuetam de ſaneta Catherina et hiftoriam de fancto Johanne baptifta die decollationis fue, que 
fie ineipit: Verba viri, conventus cantabit perpeiuo ad laudem Jeſu Chrifti follenniter et devote; legen- 
das vero legent fpeeiales convenientes feftivitatibus fupradictis, Refidua vero tria talenta ufibus perfo- 
narum, in ipfa noftra cathedrali ecclefia degentium et fub ordine beati Auguflini et regula famulantium 
Jefu Chrifio, quoad confolationem fpecialem ipfis annis fingulis in eorum refectorio faciendam inte- 
graliter applicentur. Ut autem hec noftra donatio canonfeis noftre ecclefie in perpetuum ftabilis 
perfeveret, ac etiam ut fiat ipfis quoad temporale fubfidium fructuola, prefentem paginam conferibi 
fecimus et figilli noftri munimine roborari, adhibitis idoneis tefibus, quorum nomina funt hec: Lam- 
bertus, prepofitus Brandeburgenfis ecolefie, Prepoßtus Petrus in Middenwalde, 
Tbeodoricus, plebanus fancti Godehardi in Brandenburg, Petrus, plebanus in Thure, Sifridus, 
plebanus in Lubas, et alii quam plures. Datum Brandenburg anno domini Mo. CC®, LXIX, 
VI Kal. Novembr., pontificatus noftri anno VI. ; 


Nach dem Eopialbuche bes Brandenb. Stifte-Mehines, Abjchrift vom Beffter, 


H. Die Markgrafen Johann, Otto und Conrad vertaufchen an das Bisthum Brandenburg 
Stadt und Land Löwenberg gegen Stadt und Land Königsberg, am 2. Oct, 1270. 


Johannes, Otto et Cunradus, dei gracia Marchiones Brandenburgenfes, Vniverfis chriſti 
fidelibus in perpetuum — Notum effe volumus atteftactione prefencium vniverfis, quod cum venerabili 
in chrifto patre domino Hinrico, Brandenburgenfis ecclefie Episcopo, fuper permulacione 
bonorum trans Oderam pofitorum, fue ecclelie proprietatis tytulo pertineneium, amicabiliter conueni- 
mus in hune modum. Widelicet quod dominus Brandenburgenfis Episcopus ciuitatem Koningesberg 
et uillas infra feriptas: Bernecowe, Chelyn, Mantey, Rechtorp, Radun, Grabowe, Creyenic, 
Crimowe, Paceka, Sathowe, liberas et inpheodatas, Prata, Pafcua, ligna, Molendina, Aquas et 
generaliter omnia, ad dietam terram Koningesberghe tune temporis attineneia, nobis cum earundem 
uillarum terminis, diftinetionibus, de fui capituli voluntate, eo iure quo ipfa ecclefia dictam terram ufque 
ad hee tempora poffedit, noftris et BrandenburgenGs eceleſie vafallis prelentibus libere refignauit, Re- 
nuncians eodem modo inpeticioni quinque flauicalium uillarım de confenfa {ui capituli, que quon- 
dam fuerant iure pheodali ecolefie Brandenburgenfi abiudiente et proprietati CCC. manforum pro 
media parte ecclefie a nobis dande, prout in inftrumento fuper eo confecto plenius continetur. Nos 
vero uerfa uice in-recompenlacionem Supra dietorum domino Heinrico Brandenburgenfis ecclefie Epi- 
fcopo fuisque fuccefforibus oppidum Leuwenberg in Brandenburgenfi dyoceli ftum et uillas fub- 
feriptas: Hoppenrothe, Berenwaldesdorp, Lyvenberge, Mildenberge, Bodingen, Hoft- 
hernen, Scabelsdorp, et infulam totalem que dieitur Tarmesdorp, cum fupradictarum villarum 
terminis, diſtinelionibus, videlicet Molendiois, Aquis, Pratis, Pafchuis, lignis, aduocacüis et pratum fpe- 
eialiter ipi oppido Lewenberg attinens, quod Georgius et Theodericus milites fratres dieti de 
- Kercowe inpetebant minus iufte, prout nos poffedimus, et vafalli a nobis de dictis bonis inpheodati 
hactenus poffederunt, Et tria talentä denariorum in flagnis et aquis fitis eirca terminos Templyn 
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annvalim Brandenburgenfi episcopo danda, nichil iuris in omnibns fupradictis retinendo afignauimus 
pleno iure, Proprietatem vero omnium fupradictorum Episcopo Brandenburgenfi fueque ecelefe ut 
univerla et fingula permaneant ipfis falua eodem modo aflignantes bonis prelibatis per omnia rennn- 
eiando, Hoc tamem excepto, quod noftri pauperes in hujus modi tamen filuis circa foueam que wilt- 
gruve et aquam que Copernitz wulgariter dicuntur, Ecclefie Brandenburgenfi dimifis, ad ipforum 
edificia reparanmda vel de nouo conltruenda, feu in ſuis domiciliis conburenda, fecandi, deducendi ligna 
liberam habeant facultatem, prout hactenus dinoseitur obferuatum. Infuper ut omnis materia discordie 
fopiatur, que poflet fuper diftinctionem limitum inter nos et a nobis directa linea defcendentes ex una, 
et Brandenburgenfem ecclefiam ex parte altera luboriri inter terram noftram et hona Georgii et 
‘ Theodorici militum dietorum de Kerkowe ipfs a nobis inpheodata et terram ecclefe dimiffam, 
limes erit fluuius in fine ftagni, qui dizitur Drezz apud Scrapestorp, ex ipfo ftagno directe des- 
cendens uerfus auftrum et fluens per medium fouee, que communiter wiltgruve appellatur, et ab 
ipfa fouea idem fluuius defcendens verfus feptentrionem et aquam que Coperniz dieitur et filua 
directe afcendendo, ab ipfa aqua Copernitz verfus diftinctionem limitum Levenberg et Valkendale 
que diftinctiones limitum villarum iam dietarum limites permanebunt inter bona noftra et bona eceleſie 
aflignata Et a noftris vafallis de mandato noftro nune domino Epifeopo demonftrata. Ad’ hec ut nobis 
et noftris heredibus futuris temporibus caueatur ex habundanti inter eundem Epifcopum & ecclefiam 
fuam et nos prouide dinoseitur effe cautum, quod nec Episcopus, qui pro tempore fuerit nec capi- 
tulum, nec eciam aliquis nomine eorundem alicui prineipi ecclehialtico feu feculari uendere debeat, fed 
alio modo fi neceflitas ingruerit, bona eadem dando monafteriis, aut inpheudando bona eadem perfonis 
fimplicibus de eisdem libere poterit ordinare, prout üibi et ecclefie fue uidebitur expedire. Attamen 
exhiberi prius ac etiam dimitti nobis bona eadem debeant fecundum eorundem ualorum. Si uero aliqui 
de noftris hominibus in bonis dieti Episcopi excefferint ibidem iudiecabuntur et Amiliter domini Epifeopi 
homines iudicabuntur a noftris iudicibus, fi noftro excefferint in diftrietu, et hoc erit fine ingratitudine 
utrobique. In dieti eciam domini Episcopi bonis ficut nunc fine aliquo tedio recipientur denarii noftri. 
Ut igitur predieta omnia inuiolabiliter obferuentur ac eciam deducantur fine omni inmutacione affectuofius 
in eflectum, prefentem paginam ex certa noftra confciencia eonferiptam domino Episcopo et fur ecclefie 
dari fecimus in teftimonium figillorum.noftrorum munimine roboratam. Appolitis nichilominus teftibus 
ydoneis, quorum nomina funt hee: Lambertus quondam ecclefe Brandenburgenfis prepolitus. 
Petrus prepofitus in Middenwalde, Theodoricus plebanus fancti Godehardi, canonici dicte 
eccleüe, Johannes prior Brandenburgenlis ecclefie. Nobiles uir comes Guntherus de Lindowe, 
Dominus Waltherus de Arnften, Bernhardus de Wardenberge, Georgius de Kerkowe, 
Johannes de Bock, Daniel aduocatus in Levenwolde Datum Brandenburg per manım 
Rodolfi canonici Braudenburgenfis eccleie curie nofre notarii. Anno domini M®. CC®, 
LXX. VI Nonas Octobris. " 


‘ 


Original im R, Geb. Kob.⸗Archide. In Klödens Waltemar 1. ©. 419—421 richtig und in Ren Stifteh. S. 73 
mit der Fahresjahl 1276 abgebiudt. ; y 
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IT, Die Markgrafen Johann, Dtto und Conrad übertragen die Lehnsherrlichkeit über die von 
Kerkowfchen Befisungen Tefchendorf, Neuendorf, Kertow und den neuen Hof im Luce Beethorft 
dem Bifchofe Heinrich von Brandenburg, am 16. Sept. 1271. 


In nomine Domini amen. Johannes, Otto et Conradus Dei gratia Marchiones Bran- 
denburgen/es, omnibus in perpetuum, Ne ea que coram nobis aguntur a memoria excidant, que 
res eft fragilis, confuevimus ea Jitterarum teftimoniis eternare. Recognofeimus igitur et litteris prefen- 
tibus proteftamur, quod nos Domino Henrico Brandenburgenfis ecelefie Epifcopo fuisque 
fuccefforibus villas infra feriptas, videlicet Teskendorp, Korckow, Niendorp, infuper novam 
euriam fitam in palude que dieitur Befyhorft, cum earundem villarum terminis, diftinctionibus, aquis, 
aquarum d@curfibus, pafeuis, lignis, mericis, viis et inviis, advocatiis, contulimus pleno jure perpetuo 
poffidendas, quemadmodum Dominus Georgius et Theodericus fratres milites dieti de Karckow 
et eorundem progenitores a nobis, de dietis bonis inpheodatis hactenus poffederunt, nihil juris in fupra- 
dietis omnibus retinendo, proprietatem vero omnium fupradietorum, ut univerfa et fingula ecolefie 
Brandenburgenfi permaneant falva, Domino Henrico Epifcopo luisque fuccefloribus eodem modo 
aflgnantes, et ipfum nomine fue eccleße per nuncium in poffelionem prelibatorum bonorum induci 
fecimus «eorporalem,. Ne autem hoc factum in pofterum aut oblivio aut importunitas malignantium 
infringat, prefentem paginam inde confcriptam Ggillorum noftrorum appeufionibus julimus communiri, 
adhibitis nihilominus teftibus idoneis videlicet Anfelmo de Blanckenborch, Barthramo de 
Beenze, Gerhardo de Buchezenborch, Georgio de Karckov et aliis quam pluribus mili- 
tibus. Datum Brandenburg Anno Dui. Milleimo CC°, LXXI XVI Kalendas Octobris, 


Gerden’s Stiftehifl. S. 725, 


IV. Biſchof Heinrich von Brandenburg gründet bei dem Domrapitel dafelbft einige Seelmeffen 
durch Abtretung von Befigungen im Lande Löwenberg, am 13. Jan. 1277. 


Hinricus, dei gratia Brandebnrgenfis epifcopus, univerfis prefens feriptum intuentibus, 
falutem in eo, qui et omnium vita et ſalus. Varietates temporum et multitudo tractuum hominum infir- 
mant memoriam, ideoque necefle eft, ut adjuvetur voce teftium et teftimonio literarum, Si de his aliqua 
que aguntur deleat oblivio, recurfus ad feripture‘ tefiimonium habeatur. Proinde notum effe volumus 
tam prefentibus quam futuris, quod conventui cathedralis ecclefie Brandenburgenfis, cui favente domino 
prefidemus, in cenfu ville Niendorp in territorio Lewenberg ſite, quinque talenta in fefto beati 
Martini danda, nec non in villa Kerkowe fimiliter quinque talenta annuatim in fefto purificationis 
perfolvenda pure et fimplieiter contulimus propter dominum flatuentes, ut canonicis Brandenbur- 
genfis ecclefie de fumma antediota in duobus anniverfariis venerabilium patrum, videlicet domini 
Rutgeri epifcopi, XV folidi ac domini Ottonis epifcopi, fimiliter XV folidi, pie memorie 
predecefforum noftrorum in fervitio tribuantur, ut memoria eorundem in vigiliis dieendis et miflis eele- 
brandis’ eo follennius peragatur. Ceterum decrevimus, ut in uno talento pro commemoratione noftra 
ita duntaxat, cum conditor omnium animam noftram de prefenti corpusculo migrare difpofuerit, io anni- 
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verfariis fingulis hisdem canonicis miniftretur. Preterea ita duximus providendum, ut de fumma preli- 
bata in fefto beate Catharine virginis ac martyris XV folidi et in fefto decollationis fancti Johannis 
baptifte tantundem ipfi conventui tribuantur pro fervitio. Hiftoria vero de fancta Catherina, que lic 
ineipit: Virginis eximie, hiftoriam vero de fancto Johanne baptifta, que fie ineipit: Verba viri fapientis, 
eonventus im fupradictis feftivitatibus cantabit follenniter et devote. Refiduam vero fummam uſibus per- 
fonarum in ecclefia cathedrali degentium et fub ordine fancti Augufini et regula famulantium Jefu 
Chrifto, quoad confolationem majorem et fpecialem ipfis in refectorio faciendam, videlicet unum ta- 
lentum in adventu domini et duo talenta in quadragefima fimiliter decernimus applicands, Infuper 
rehdua tria talenta fie difeernimus difioguenda: videlicet in anniverfario Margarete matris noftre, 
qui erit in vigilia undecim milium virginum X folidi, in anniverfario Conradi, fratris noftri qui 
erit in die Otmari abbatis X folidi, in anniverfario Theodorici militis, patrui noftri, qui erit 
Neres et Achilles, X folidi; in anniverfario Friderici, fratris noftri, qui in die Viti et Modelli, 
X folidi, in anniverfario patris noftri Conradi, X folidi. Infuper cum ex ordinatione divina Ot- 
tonem, fratrem noftrum, carnis debitum exfolvere contigerit, in ejusdem anniverfario fimiliter X 
folidi hiisdem ceanonieis, ut eo devotius fupradictorum defunetorum commemorationem in vigiliis et 
miffarum celebrationibus peragant, |confolationis loco tribuantur. Ut igitur hec donatio cansnicis noftre 
ecclefie in perpetuum ftabilis perfeveret, ac etiam ut fiat ipfis, quoad temporale fublidium fructuofa, 
prefentem paginam conferibi fecimus et eandem figilli noftri munimine capitulo noltro dari juffimus 
roboratam, adhibitis nihilominus teflibus idoneis, quorum nomina funt hee: Lambertus et Petrus, 
prepofiti Brandenburgenfes, Johannes prior, dietus Grobbo, Theodericus, plebanus 
veteris civitatis, Ludowieus, vice prepolitus in Berlin, Hildebrandus, eänonieus 
Cozwicenfis, magifer Walterus, plebanas in Segefere, Sifridus, eurie noftre cappellanus, 
Hildebrandus, enrie noftre notarius, et alii quam plures. Actum et datum Magdeburg, 
anno domini M°. CC®. LXXVIl. idus Januarii, pontificatus noftri anno XII, 


Rad) dem alten Eopialbuche bes Brandenburger StifiesMrdyiees, Abſchrift von Heffier, 


V. Die Markgrafen Otto und Conrad verfprechen dem Bifchofe von Brandenburg Sicherheit 
gegen Bee intrãchtigungen im Lande Löwenberg, au * Mär 1289, 


— in Chrifto fidelibus prefentes literas audituris Otto et Conradus, dei gratia mar- 
chiones Brandenburgenfes, falutem in omnium falvatore. Recognofcimus et prefentibus evidentius 
proteftamur, quod cum venerabili patre domino Heidenrico, Brandenburgenfi epifcopo, ſuper 
vexatiomibus repellendis ae injuriofs annmonitionibus quorundam malorum hominum pariter amımovendis . 
quibus ipfe dominus epifcopus fuique fubditi continue fatigantur, placitavimus in hune modum: videlicet 
dietum dominum epifcopum fuosque fucoelfores et ecclefiam Brandeburgenfem debemus eripere ab’ im- 
petitione filiorum Redingi militis, ita quod omni penitus renuntient actioni. Item privilegia, a nobis 
data et a patre . noltro ac patruo noſtro Üimiliter, fuper bouis eccleie et libertatibus obfervabimus in 
territorio Lewenberch in integrum et ex toto, Similiter alia privilegia, polimodum a nobis data 
ſuper bonis in Lewenberch et villis adjacentibus et fuper terminorum limitibus et de liguis etiam 
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obfervabimus percomplete, Item quicquid fit circa libertatem et proprietatem in bonis dieti domini 
epifcopi, hoc idem fiet in bonis canonicorum Brandeburgenäium de bonis ipfius domini epifcopi 
et dominorum debet intelligi tam inpheodatis quam liberis, dummodo fit proprietas epifcopi vel 
predictorum dominorum. Item promittimus predietum dominum epifcopum et fuum conventum cum 
fuis vafallis et aliis eorum fubditis agere, quod placet, nec in his eos impediemus aliquatenus, immo 
cum omni diligentia eos promovebimus ad fuos fubditos compefcendum, fi ſorſan fubditi vellent reli- 
ftere quoquo modo, Item eundem dominum epifcopum vel fuam ecclefiam non ammodo impignora- 
bimus ullomodo nec aliquas impignorationes fieri ab aliis admittemus. Item fi quid queftionis emerlerit, 
hoc committemus judieio domini archiepifcopi Magdeburgenfis decidendum; ü vero deeidi non 
poteft per archiepifcopum Magdeburgenfem per fimplicitatem, maliciam aut favorem, ad yafallos 
dieti domini epifeopi Brandeburgenfis judicium revertetur et juxta eorum arbitrium et noftrorum 
vafallorum pariter hujus modi queſtio fopietur. Item contra invafores ecclefie Brandeburgenlis et in- 
juriantes procedemus bona fide; contra alios vero, qui noftre dominationi non funt fubditi, litteris et 
aliis fuffragiis quibus pofumus, preftabimus fideliter conſilium, auxilium et favorem. Item agri villarum 
fepe fati domini epifcopi et conventus non menfurabuntur (ed fervabuntur, at pote in litteris patentibus 
et privilegiis defuper traditis lueidios continetur. — Igitur ut premiffa omnia per nos noftrosque fuc- 
ceffores hereditarios ‚temporibus perpetuis immutari nequeant aut eliam reiractari, pro co jam dietus 
dominus epifcopus Brandeburgenfis centum marcas argenti nobis dedit, Nos quoque eidem domino 
epifcopo fuisque fuccefforibus et ecclefie Brandenburgenfi prefentes litteras in robur perpeiuum et in 
evidens teftimonium defuper conferibi juflimus et igillorum noftrorum muniminibus roborari. Hujus rei 
teftes funt: Rodolfus, venerabilis abbas de Chorin, Heinricus de Wardenberch, Fride- 
ricus de Ecftede, Johannes de Oldenvliet, Johannes et Godefridus, fratres de Gri- 
fenberch, Heinricus de Doffa, Arnoldus de Bodinge, Walterus de Beltiz, Johannes 
de Hakenberch, milites, et quam plures alü fide digni. Actum et datum Liwenwolde, anno 
domini M°, CC°. octogefimo nono, in fexta feria ante Reminifcere, per manum domivi Bernardi, 
noftre curie notarii. 


Nach dem Drig. bee Br. Stifts · Atchivs. Abſchrift vom Heffter, 
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VE Der Biſchof Hermann von Schwerin. bezeugt, dag der Fürſt Heinrich von Mecklenburg 


den Schweriner Domberrn M. Johann Campe zum Bevollmächtigten in der Streitfache zwifhen .. 


dem Biſchofe Johann von Brandenburg und dem Fürſten über die von fegterem jenem im Sande 
Löwenbetg zugefügten Schäden ernannt habe, am 4, Oct. 1316. 


In- ‚Chrifi, nomine Amen. Univerfis prefentes litteras infpecturis nos Hermannus dei gracia 
electus "confirmatug Zuerinenfis cupimus effe notum, quod confiitutus in noftra et fubferipti notarii et 
tefiium fubferiptorum prefencia nobilis vir dominus Hinricus Magnopolenlis et Stargardie dominus 
conttituit et ordinauit diferetum viram magiftrum Johannem de Campe canonieum Zuerinenfem, in 
caufa, quam venerabilis pater Johannes Brandenburgenfis epifcopus mouet eidem feu mouere intendit 
fuper quibusdam dampnis et iniuriis Gbi per ipfum dominum Hinricum et fuos complices in territorio 
Lowenberghe, ut afferitur, irrogatis, fuum verum et legitimum procuratorem et nuncium fpecialem 
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dans et concedens eidem fuo procuratori plenam et liberam poteftatem, ipfum defendendi contra in- 
ordinatum proceflum cuiusdam, qui fe fine expreflione proprii nominis feu cognominis afferit ſe exe- 
cutorem ftatutorum facrorum conciliorum Magdeburgenlis prouincie ad inftanciam dieli dopini epifcopi 
- inpetratum, exceptiones proponendi, petendi, in animam fuam cuiuslibet generis iuramentum preftandi, 
appellandi et appellacionem profequendi, alium procuratorem fubflituendi et omnia et fingula faciendi, 
que in premifis et eorum quolibet oportuna fuerint, etiam Üi mandatum exigant fpeciale. Promilit 
etiam nichilominus predictus nobilis fe ratum et gratum habiturum, quiequid in premiflis uel eorum quo- 
libet per predictum fuum procuratorem feu fubflitufum ab ipſo factum fuerit Gue eciam procuratum. 
Promifit fimiliter idem dominus Hinricus fub hypotheca rerum fuarum, iudicatum folui pro eodem fuo 
procuratore et ſubſtituto ab ipfo, fi necefle fuerit vt fic a fatisdacionum oneribus releuetur. In cuius 
rei teſtimonium prefentes litteras appenfione noftri Ggilli ad inftantiam memorati domini Hinrici fecimus 
robarari, quas eciam per infrafcriptum notarium fcribi et publicari mandauit. Acta funt hec (iuxta) 
flumen Warnowe apud pontem Sakesdorpe, prefentibus diferetis viris dominis magiftro Johanne pre- 
pofito Butzowenfi, magiftro Hinrico Goldoghe cantore ecclefie Lubicenlis, Nicolao presbitero, rectore 
ecclefie in Lychen ordinis hofpitalis fancti Johannis Jherofolimitani, Reymaro dicto de Wedele et Wy- 
perto dieto Lutzowe, militibus teſtibus ad hec vocatis fpecialiter et rogatis, anno domigi millefimo tre- 
centefimo fextodecimo, quarto die menfis Octobris, indictione quinta decima. 

Et ego Johannes dictus de Luneborch, clericus Verdenfis dyocefis, publicus "auctoritate impe- 
riali notarius, premiffis omnibus et fingulis interfui et ea de mandato memorati nobilis viri domini 
Hinrici mognopolenfis et Stargardie dominı fideliter feripfi et publicaui et ‚in hane publicam formam 
redegi meoque confueto figno et meo nomine roboraui, in teftiimonium premifforum, fub auno die 
indietione et loco predictis, prefentibus teitibus fuprafcriptis. 


Liſch Maljanfche Urkunden 251. 


VO. Der Biſchof Dieterich von Brandenburg verſetzt an Aldern von Nedern feine Schlöffer 
zu Löwenberg und Tejchendorf mit dem ganzen Lande auf fechs Jahre, am 26. Juli 1374. 


Wy Dyderick, von der Gnade Godes, Bifcop tu Brandeburg, bekennen openbar in 
Aeſſem open Brive, dat wy mit Vulbort unler Proveftes unde des Prior unde des ghanfen Capittel tu 
Brandeburg, hebben fat unde fetten Her Albern von Reder, Rider, unde finen rechten Erven unfe 
Hus tu Lowenberg, Thezekendorp mit dem ghanfen Lande, mit Holte, mit Watere, mit Grafe, 
mit Weyde, mit aller Nut unde Tubehorunge, als wy dat vor hat hebben, vor dre hundert Mark Bran- 
deburg. Sulvers, dy he uns al und wol betalet heft unde in unfes Godeshus Nut gekomen fint, ane 
unfe Gude Lude, ane Kerke-Len unde ane dy Bede, dy wy Hanfe Bodinge fat hebben. Deffe vor 
"benomede Slote mit den ghanfen Lande unde Tubehoringe fcal he unde fine rechten Erven befitten bit 
nu to funte Michaelis-Daghe over fes Jare, alfo verne, als wy eder unfe Nakomeling dy Slote nicht 
en verkopen. In dem irlten Jare, wau dy fes Jar umme kommen fint, fo feole wy eder unfe Nako- 
meling Her Albern eder finen rechten Erven ere Gelt darna up Pafichen weder geven to Tangher- 
munde; fo [cal he eder finen rechten Erven uns unfe Slote weder antwerden mit gudem Willen ane 
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Vertoch unde fcolen em eder. finen rechten Erven dy fat galden, alfo unfen Vrunden dunket an beyden 

‚Siden, dat redelike fye, dy wy dartu koren habben. Dat fulve fcole wy eder unfe Nakomeling och 
dun, oft wy eder unfe Nakomeling dy vorbenomden Slote in dem erften Jare verkoften. Och fchal 
he eder fine rechten Erven nicht buwen oppe de vorbenomden Slote eder neyn Upslach maken eder 
nein Erlighe maken, dat en fye mit unfen guden Willen. Och fcholen dy vorbenomden Slote unfe 
opene Slote fin tu allen unfen Veden unde fcolen em unde finen rechten Erven vor dedingen eres 
Rechten und ores Rechtes tu allen Tiden mechtig fin jeghen alsweme. Weret dat wy eder unfe Na- 
komeling em eder finen rechten Erven nicht Rechtes helpen kunden, dar na by. ver Wecken, fo mach 
he eder fine rechte Erven fek fulver behulpen fin van dem vorbenomden Slote. Weret, dat wy eder 
unfe Nakomeling upe fcheden dorch unfer Not willen, wene wy dar fetteden tu eyneme Hovetmane, 
dy feolde em unde finen rechten Erven bewaren vor Unvoghe, Weret och, des Got nicht en wille, 
dat dy Slote vor loren worden in unfen Dinfte, fo fcolde wy eder unfe Nakomeling, alfo verne als 
wy ummer muchten, em eder finen rechten Erven dy Slote weder helpen by eynen halven Jare eder 
wy fcolden em eder finen rechten Erven dy Penninge weder geven, dy hir vor befcreven ſtaen. Weret 
och, dat dy Slote verloren worden ane Scult und ane Recht, des Viant fcolde wy eder unfe Nako- 
meling werden wmde fcolden uns mit dem nicht fonen noch vreden, wy en hedden dy Slote und dat 
Laut weder antwerdet Her Albern eder finen rechten Erven, eder wy fcolen em eder finen rechten 
_ Erven dy vorbefcrevene Penninge weder geven. Dat wy deffe vorbeferevene Stucke willen fiede ‘und 
vaft holden, dat love wy Bifcop Dyderich tu Brandeburg, Hern Albern van Reder unde 
finen rechten Erven unde tu einer truwen Hant Hinrike van der Sculenburg, Redern und 
Henninghe, heten van Konigesmarke. Tu eyner groteren Bethuchniffe hebbe wy Bifcop Dy- 
derich tu Brandeburg unfe Ingefegel witlichen hangen laten an deſſen Brief, unde wy Her Otto 
Proveft, Her Bertram Prior und dat ghanfe Capittel tu Brandeburg bekennen, dat alle deffe 
vorbefcrevene Stucke fint gefchen mit unfer Wulbort, mit Witfcap unde mit unfen guden Willen unde 
hebben unfe Ingefegel witlichen hangen laten by unfer Heren Ingefegel an defen Briefl, geben tu Be- 
zendorp na Godes Bort dritteinhunder Jar in dem ver uude feventegheflen Jare, des anderen Daghes 
na funte Jacobes Daghe, des hilighen Apoftoles. 


Nach dem Originals des Brandeub. Stifis⸗Archives. Abſchrift von Heffter. F 


VIII. Betaubungen im Lande Löwenberg aus der etſten Hälfte des 15. Jahrhunderts. _ 


Dyt fynt dy perde dy myne arme lude vorloren hebben yn dat lant thu lowenberghe. 
Tba den yrfien male nam herman Sonneke vnd Schürdenzach vnd Damerow an Sunte wol- 
borghe daghe Ill perde hennick thu grunenberghe vnd dat deden ſy thu forftenberghe af vnd . 
tba. Item des ächten daghes vor Sunte mertens daghe nam my egghelke munt vnd gereke 
pryczghenicz den kruger thu grunenberge II perde, dat deden fy wien werder vnd dar wedder. 
yn. Item des dinftdaghes na Sunte jacop daghe nam my Sonneke vnd herman gent Il perde 
mynen ermen manne henick Schulten thu grunenborge vnd deden dat thu forftenberg af vnd 
thu. Item zo nam my hans van Arnym vnd hennick walkenberch mynen ermen luden thu 

Daupitheil 1, Bd. VIL oa 32 
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Tefekendorp yn der gerft fathyt VID perde vnd deden dat thu arenfberge vnd thu wefen- 
berge thu. Item des neflen dinftdaghes yn der vaften nam my gereke priggenicz vnd engelke 
munte vnd bolde priggenicz knetten thu Schonenbeke kerften krukrüger Il perde vnd deden 
dat thu potzerne aff vnd thu vnd dy feluen dy nemen mynen ermen man thu Schonenbeke 
Otto kerftene des dynftdaghes na mitvaften ok II perde. Item de middewekes na Sunte Jacop daghe 
nam my hans von arnym vnd hennick valkenberch vnd Claues van heydebreken knet- 
ten wanaftich hu Iychtenberge nemen myn ermen man hennick Schulten thu Schonenbeke XI 
perde vod deden dat thu der flychte thu vnd yn des mekellenborgefche lant, 


Nach dem Driginale, 


IX, ei! Dieterih von Brandenburg verkauft feine Zinfen und Renten im Lande — 
am 9. April 1460. 


Wy Dyderick, von Gottes Gnaden Bifchopp tho sn offintlich 
mit dieffem briue vor uns und alle unfe nahkomen Bifchoppe to Brandenburg und allermenniglick die 
öhn fehen oder hören lefen dat wy myd rade, fulbord und witichop Ern Nicolas Storbeken 
Probft, Ern Anthonius Goden Prior und unfes ganzen Capittels der Kerken tho Brandenborg 
dem Erbaren unfern lieuen getreuen Hans von Bredow to Frifeck gefeten recht und redelick vor- 
kofit hebben in Gegenwerdicheit unfer gnedigen Hern Marggrauen Fridericus von Branden- 
burg Churfürften etc. und etliken finer Gnaden erbaren Rheden dorch die fulck Koop gededinget 
is unfe tynfe und renthe die wy in unfem Lande to Löuenberge hebben myt Sehen, Wateren, 
Heyden, Holten, Wiefen, Ackeren, dorperen und unlen Dorpfteden, mit aller tobehoringhe, mit gheift- 
lichen Lehen und Schulten Gerichten, to verliehende die wy to leende hebben nichtes uthgenamen alfe 
wy dar inne beih her gehadt und he in pandeswiefe von uns ock ein Deel gebruket heth mit allen 
rechte genant unde ungenant vor vier dufent gude fulwichtige Rhinfche Gulden, dar ein Biedermann 
_ den andern med geweren und betalen mag, die he uns to getalet ock vernuget het, und hebben ohm 
dat und allen fynen rechten menliken Lhen®s eruen. furder to einen rechten maulehen gnedichliken 
vorlegen, vorkopen und lien ‘öhn dat und fcholen öhm des koopes ein rechte gewere fyn gegen ider- 
menniglich die recht nemen und gheuen willen mit krafft und macht düſſes breues, dat ſy fürder mehr 
von uns unfen nahkamen und Stift tho Brandenborg alletydt to rechten manulehn hebben nemen und 
entfangen, fo ofit der noth is, und uns ock daruon holden dhun und dienen geiruwe gewere und ge- 
horfam fyn feholen, Als fie uns dar auer gewonlich gelobed und eede gedhan hebben unfen framen 
tho weruen und fchaden tho wenden als man ehren Lehn und erfiherren plichtig und fchuldig fyn unde 
alfe manlehns recht unde Gewonheit is ane Geuerde, Wy hebben öhm darinn vorkoft und vorlegen 
wat wy von tynfen renthen und — mit aller thobehoringhe dar inne ghehat hebben, doch utgenamen 
die Manfchopp die Lehn von uns hebben, die Lehen und Manfchopp beholden wy und hebben wy bier 
ion utgetogen, und vorkopen und vorlien öhn der nicht, funder wat fulker manlehn und angefelle dar 
inne fcheen mit öhren togehöringen, die wy funderliken in unfer — nicht gehadt hebben, fcholen uns 
medt der liegunge und allen-thobehorigen to ftan und feolen uns dar an ganz nichts irren, doch der 
Fleminge bure dienft alleine fchal by den koop bliuen fo als wy ghehad hebben. Sündern die fcholen 
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die fuluen unfe Mann im Lande io Löuenberg by gelick und recht bliuen laten und öhren neinen 
ungewönliken nicht befueren in neiner wiefe, wenn efite die von Bredow effte ehre eruen med enni- 
cher edder mehr der felbigen unfer Man im Lande to Louenberge to fchieken gewinnen, des fcholen 
fie alle tydt to rechte edder früntliken uthdraghe komen vor uns edder in andern Steden, dor fe dat 
van rechtes weghen don fcholen alles ane geuerd. Ock von befunderm Gunfte und Gnaden und 
dienftes willen, die fie uns gedan hebben und noch don feholen und mögen in tokünftigen tyden, heb- 
ben wy Hans von Bredow und fynen Lehns Erben Haffen Ritter, Albrecht und Geuehardt 
von Bredow fynen Brudern, Peter und Mathias von Bredow Gebrüdern und Hanfes veddern 
to Cremmen gefeten, Mathias Henring, Bertram und Wichard von Bredow gebruderen 
und des gemeldeten Hanfes veddern to Bredow gefeten die gefamede hand in dem genanten gude- 
ren vorlegen und lien öhn die als gefamder Hand recht unde Gewonheit is mit fulken befcheide dat 
Hans von Bredow obgenant und alle fyne Lehns Eruen met der Gewere vnd befittinge vorgan 
feöllen, und wenn Hans von Bredow und fyner Lehns Eruen nicht mehr is, fo fcal fülck Guth fallen 
au Hans von Bredow brudere und an ehre Lehns Eruen, und wenn fyner bruder und ehrer Lehns 
Eruen ock nicht mehr is, fo fcal dat an Hanfes vedderen bauen gemeldet und ohre Lehns Eruen to 
geliken deyle fallen und kamen ane Geuerde, die füluigen alle uns ock darvon gelauen und fweren 
fcholen uns unfern nahkamen und Gefiffte getrouwen und gewere to fiende und uns Lehngelouede 
und eede dar van dhonde. Welliger uns ener des intokünfligen tyden nicht dede den fcolen wy neiner 
Samninge und Lehnunge geftan. Ock wat Hans van Bredow obgenant edder feine rechte menlike 
Lehns Eruen dar in tho öhn kopen werden, dat fchüllen und willen wy öhn alle tydt fo ofite des noth 
deith, ungeweigert liegen wat wy öhn van rechtes wegen liegen fcholen. Befundern fo hebben wy 
den genanten Hans von Bredow und fynen menliken Lehns Eruen gelegen und Iygen in craflt 
diefes brifes de erften teyn Stucke Geldes und Getreide, dy uns erft in dem genanten unfern Lande 
to Löwenberghe leddig und loos werden dy iho beholden und tho befitten: und efite ichtes von 
Gude vorleddigede, Id fy ein, twe, effte drie Stücken mynner efle mehr, des fcal he fick allewege un- 
derwinden, fo lange die tein Stücke ful Iyn, uthgenomen der Barchftorper angefelle, nemlich Hen- 
nigs, Michels und Jafpers, und wenn he die teyn Stucke full hat, fcholen wy öhm fürder nicht 
plichtig fyn. Tho Orkund hebben wy diefen brif mit unfern angehangenden Ingefegel heyten verfiegeln. 
Hier by an unde auer fyn gewefen unde hebben helpen bedingen dy Irluchte hochgeborne Fürfte und 
gnedige here, here Friderick, Marggraf to Brandenburg, Churfurfte etc, here Friderich 
Bifchopp tho Lubus, Ern Jürgen von Waldenfels ritter, Landvogt tho Lufiz und Pauel 
von Konerftorpe, Landvogt tho Cölln. Gegeuen tho Cölln an,der Spree, am Middeweken 
na dem hilligen Palmtaghe Anno Domini milleimo quadringenteimo fexageimo, Vod wy obgenaute 
Nicolaus Storbeck probfl, Anthonius Gode prior und dat ganze Capittel der Kerken to Brau- 


denborg bekennen vor uns etc, etc. 


Mach Berden’s Fragm. marchica VI, 40. — Wober Berden dieſe Urkunde, bie von ihm feiner Angabe nach ex 
copiario ſaeo. XV, abgedrudt if, hergenommen habe, hat nicht ermittelt werden konnen. 
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X. a des Biſchofs Joachim über Burgsdorf, Liebenberg ꝛc. im Sande eöwenberg füt die 
von Burgsdorf, vom 21. März 1497. 


Wy Joachim, van gots gnaden Biffehop to Brandemborgh, bokennen apinbar mith 
duffeme unfen apen brive vor vns vnde vnfe nakomende Bifichoppe to Brandemborgh unde vor aller 
mennichlich die on fien edder horen lefen, dath wy den Erenhaftigen unde duchtigen Eren Henningk, 
Hinrik, Wedege, Claus, Wilhelm unde Claus, Bruderen unde Vedderen gnanth dye Borchs- 
torppe unfen liven getruwen unnd- oren menliken lives lehn Erven gelegen hebben unde lien on in 
crafft duffes‘ brives to eynnem rechten menliken lehne unde in eyner rechten famender hant, fo dath 
on an der famenden handt nycht funderlige wannighe noch funderlich röck offte Broth fchaden noch 
hinderniffe dhon fchall, benemeliken elf huwen up dath felt to liwenbergk unde viel havers unda 
fees kottzen hove unde negen morgen landes unde vrie fifcherie upp dem water unde vrie holtunghe 
unde vrie grefinghe in unde upp deme velde to liwemberghe unde foven frie huven to orem eygen 
have to Borchstorpp gelegen unde tweunddruttich fchepel karne upp eynnes buren have gnant 
hans fedeler unde vier fchillingk penninghe unde tegede unde rockhun up den fulven hoff unde VI 
kottzenhave unde up jewelken hoff eynen fchillingk penninghe unde tegede unde rockhun. Item up 
den kefterhoff VII peuninghe unde eyn rockhun. Item noch eyne hufe die heth Piter Salomon, dar 
geft hie van IIl fchepel roggen unde Ill fchepel havern. Item II hufen, die pande ftahn orem ved- 
dern achim fmoke nıyth deme have unde aller rechticheit. Item twe wilche worde vor deme dorppe 
Borchftorpp unde I morgen landes unde up den krug dar fulveft den halven fzen unde Caventh van 
wynnachten wente to Pafchen unde IV fchillinge tappen tinfe unde thegede unde rockhun upp den 
fulften umme dath drudde Jar unde lien on die vorgnanten have unde hufen unde die anderen be- 
nomden ftucken myth aller tobehoringhe unde gerechticheyt keyns uthgenamen alffe. die ore oldern 

unde fzie van unfen varfaren Bifchoppen to. erve unde lene gehath hebben, doch uns an unfer unde 
“ eyns ydermans rechticheit vnfchedelich. Hirby unde over fzinth gewefen Dye- werdigen geftrengen unde 
duchtigen Eren wogefchutte compter to Mirow, Er Simon Mathie Prowelt to ftendal, Ern 
acchim Spittler, hans unde bertram van Bredow, Lippolt unde berut van arnym, unfe 
live befundern und getruwen. To,mer ficherheit hebben wy an duffen briff unfe Ingefigil wittlich lathen 
hanghen, die gegeven is to lowenberghe, na crifti unfers hern geborth tufent vierhundent dar na 
Iın foven unde achtentigeften Jare, Am Middeweke.na oculi, 


‚ Nah dem Vriginalt im Brandenburger Stifis-Mrdyive, Abſchrift don Heffter. 
- LU Eee u % 
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XI. Bifchof Joachim von Brandenburg beleihet die Barſtorp mit einem Hofe zu Mildenberg, 
am 1, Sept. 1488. 


Wy Joachim, van gots gnaden Bifchopp tho Brandemborgh, Bekennen vor ynns, vnfen 
nakomen Bifchoppen to Brandemborgh, vnde fu vor idermeniglich, dye deffen vnſen apen brief 
fehen, horen edder lefen, dath vor vns gekomen ifz dye erbarn vnd dichtige hans Badingk, vnd 
heth vorkofit vade vorlaffen den Erbarn hermen Barltorp eynen Hofi medt vier huſſen, vode eynen 
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kotzften hoff yn deme dorppe Mildenberge, medt aller gerechticheyth, alfe hy dath van vafa vnde 
vnien vorfaren, bifcoppen vnd der kerken to Brandenborgh yn lehn gehath heth. Vorih up dye 
fulfige Nund vnde tiedt ifz vor vns erſchinen dy upgenante hermen Barftorp vnd heft vns gebeden, wy 
ehm medt fulken lehngudern, alfe hy van hans badingje gekoflt heth, boligen vnde bognadigen wol- 
den; hebben wy angefehen des vorgedachten hans badynges anliggende wodt, vnde hebben hermen 
barftorp vnd fynen rechten Iyvefz lennfz erven vmb fyner getruwen dinſte, dy hye vns vnde der 
kerken to Brandemborch wol dhun kan vnnde mach, dye upp genanthe gudere vorlegen vnde vorligen 
In crafft vnde macht deffes brives, 'ydoch vnns vnde eynen Idermann an fynen rechte vnfchedelich. 
Defz thu groter bokanthnife hebbe wy deffen vnſen briff medt vnfen angehangeden Ingefigil medt 
Witfchapp vorfegellen laten, dye Gegheven ifz to Brandemborgh, am Mandage konflancien anno 
MCCCCLXXXVIN®, 


Nach einer Eopie der Joachimethalſchen Schulbibllothek. 


« 





X Hans ar Anthonius von Bredow verpfänden dem Kaland zu Sanfte Hedungen aus 
Föwenderg, am 7. Nov, 1518. 


Vor allem vnnd einem jdermanne, die deffen Brieff fhien edder horen lefen, Bokennen vand 
botugen wy hans vnnd Anthonius von Bredow gebrodere, Erfigefeten tho Lowenberghe vond 
Frifagk, vor vnnfz vund vnufen rechten eruen, dath wy recht vond redeliken vorkofit hebben vond 
vorkopen jegenwardigen jnn krafft vnnd macht vnnſes breues tho eynem rechten wedderkope dem 
werdigen vnnd Ernnhafftigen hernn deken kemerern vund gemeynen kalandes hernn tho Gran fzoye 
Vier wifpell karnes alle jare vp to barende vnnd jntomanende vpp Martini tho Lowenberghe von 
den hauen vond houen wo hyr nhafolgett, von jurgen vilitzen haue- vnnd dren houen elfite haluen 
fchepell roggen, elfite haluen fchepell hauern vnnd twelff fchepell gerfien, von peter ſtoppels haue vand 
dreen houen elflte haluen fchepel roggen, elfftehaluen fchepell hauern vnnd twelff fchepell gerften, von 
fridangk Zukerowen eyner houe vnnd haue vierdehaluen fchepell roggen, vierde haluen fehepell hauern 
vond vier fchepell gerften vnnd von Ertmans leuenbergen twen houen vnad haue, dree fchepell roggen, 
Souen fchepell hauern vand achte Tchepell gerflen, -daruor vonfz de ergenanten heran des kalandes 
tho Granfzoge woltodancke ahn eynenn Summen boreidett vnud vornoget hebben hundert rynfche 
gulden, alfze twinchlig gulden ahn golde fulwichtich wnnd achtentich gulden ahnn Merkefchen grofchen 
twe vnnd druttich grofchen vore jewelcken gulden, die wy vortan jun vnfen vnnd vnfern eruen nnth 
vnnd framen gekertt vnnd gebracht hebbenn vund vorlathen Ehn der quith, leddich vnnd lofz. Deffze 
vier Wifpell kornes fcholen die vorbenomeden edder wie nhamals jn tokamenden tiden die baue vand 
houen werden bowanen vnnd ackern den vorbenomeden hernn des kaland tho Granfzoge alle jare 
fzunder vorlinderunge geiftligs edder wertliges gerichte efithe hernn geboth bynnen Granfzoye vpp 
Martini wor jdt ehn boqweme jſt furen vnnd vornogen, vnnd wen fzodanns nicht ghefchege, mogen 
fzbie darumme phanden edder phanden lathen, fzouaken ehn des noth vnnd bohufl jſt ete. — Ock 
efiihe die vorgefchreuen haue vnnd houen, dath "de almechtige gott afkere vnnd frifihe, durch rofl, 
brandt edder ander orfzake haluen vorwulteden vnnd thonichte worden, Szo fchalen vand mogen des 
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kaland hernn fick der haue vnnd houen gebruken vnnd dar ahn holden mith aller tobohoringe nach 
ahntall orher pechte, fzolanghe die haue bofettet werden vnnd jn de were kamen. Wy hebben vnnfz 
ock der vorgefchreuen pechte vnnd guder vor vnnfz vnnd vofze eruen eynen wedderkopp behol- 
den etc. — Des tho mherer bokanthniffe vnnd apenbarer bowilinge hebbe wy vnnfere twyer jngefegell 
vor vonfz vond vnnfze eruen mith willen vond fulbort lathen hengen ahn deffzen vnnfen brief, Ge- 
gheuen tho Lowenberghe aha der bortb chrifi vnnfes heran vefteynhundert dar nha jhm achteyn- 
den jare ahm Sondaghe vor Martini des hilligen Bifchoppen, 


Mach einer alten Eopie, 


* “ 


XIII. Bifhof Joachim von Brandenburg verleiht denen von Redern zu Berk Schloß und Dorf 
Beetz mit Befigungen in Tefchendorf und Löwenderg, am 13, April 1551. 


Vonn gotts gnaden wir Joachim, Bifchof czu Brandemburg, herczog ezu Munfterberg In 
Sleßen, ezur olfenn graue ezu glacz, Bekennen fur jedermanniglich, die diefenn vnfern offen brief fehen 
oder horen lefen, das wir den erbarn vnd veften vnfern lieben getreuen otto vnd Buſſo vonn Re— 
dern, erbgefeffen czu Beecz vnd ire menlichen leibs lehns erben durch ire vleiſſige vndertenige bitte 
vnd getrawe dienfte willen vnfern vorfarn geleiftet auch vns ferner leiften follen vnd wollen, diefe 
nachbefchriebenn gutter welche fie vormals von vnſin vorfarn vnd dem Stiefft Brandemburg czu lehn 
gehapt, befeflen vnd gnoffen, Nemlich das flos mit dem dorffe beecz mit aller czugehorung, Als 
das leid inn grenezen vnd felden, Item czwei hufen czu einem hofe ezu tefchendorf mit aller ge- 
rechtigkeit, czehenden, rochhunern vud dienften mit allen gerichtenn, hohen vnd nidrigen auch den 
pfarlelın doſelbſt, Item czu lewenberg einen hof mit vier hufen, czeget, rochhun vnd dienfte, Reichen 
leihen vnd beftettigen obgedachten otto vnd Buffo von redern, gebruder irer beiderfeits menlichen 
leibs lehns erben folch flos vnd dorf! mit aller ein vnd czugehorung fampt dem hofe vnd hufen inn 
tefchendorff vnd lewenberg in vnd mit kraft difes briefs, Alfo das fie vad ire rechte menliche 
leibs lehns erben, daffelbige Slos vnd gutter hinfurder von vns vnd vnfern nachkomenden Bifchoffe 
ezu Brandemburgk czu einem rechten manlehn haben vnd das, fo oft es not (ein wirt, nemen vnd 
empfangen, getreulich vordienen vnd dauon thun follen, wie manlehns recht vnd gewonheit ift, vnd 
folche gutter geruglich gebrauchen follen vnd mögen von vns vnfern nachkomen vnd meniglich voge- 
hindert, Wir haben auch aus befondern gnaden an folch flos vnd guttern den Erntveften afmus vnd 
Jurgen von rederu gebruder fampt irs brudern fricz von redern felig gelaffen lehn erben alle 
czu Schwand geleflen, die gefampt hand wie fie die hieuor erlangt, gelien vnd gereicht, wie gelampt 
band lehnrecht vnd gewonheit ift, Aber alfo das fie auch nochmals erfcheinen vnd derfelbigen gebur- 
liche volge leiten, Jedoch alles vns vnfern nachkomen vnd fouft meniglich an feinen beweislichen 
rechten vnd gerechtigkeit vnfchedlich, Czu urkurd haben wir vnfer furflich ingefegel an diefen brief 
wißfentlich hengen laffen, der geben ift in vnfin hofe czu braudemburg, Montags polt mifericordias 
domini, nach Crifii vofers hern geburt MDLI jar, 


Nah dem Kurm. Lehnécoplalbucht des K. Geh. Kab.⸗Archives IX, 39, 
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XIV, Bifhof Joachim von Brandenburg confentirt als Lehnsherr darin, daß Jacob von Bres 
dow auf Löwenderg einige lehndare Hebungen an Buſſo von der Schulendburg auf Sandow 
verpfände, am 1. Mai 1555. 


Von gotts gnaden wir Joachim, Bifchotf ozu Brandemburgk, 'herczogketc. Bekennen vor 
vns vnfer nachkommen Bifchoffe vnd fonften allermenniglich dicz Brief anfichtigen, das wir vf des 
Erntveflen lieuen getruven Jacobs vonn Bredow vf Lowenberg vmnderthenige bitte vnd furge- 
wandten obliegenn bewilliget vnd czugelaflen, Das ehr dem Erntveften vnferm lieben befondern Bulfen 
von der Schulenburg vf Sandow vorfeczen vnd vorpfenden muge vf einen widerkauff 60 Al. 
zmuncz landswerung Jerlicher czinfe vmb I", fl. muncz hauptfumma aus vnd von feinen beritteften vnnd 
gewiffeften lehnguttern von vnferm fiieft Brandemburgk tragende, an pechten, czinfen, einkommen vond 
muczungen, Inhalt der verfchreybung, fo gedachter vnfer lehman Jacob vonn Bredow vfgericht 
vnnd von fich gebenn, Der dan fteht vf Lewenberg am freitage inne den heyligen weinachten Der 
minderczal LV'*, Willigen und confentiren demnach in obberurttenn widerkauff, als der lehnher hiermit 
wiffentlich in kraft diez Brieffs. Jedoch das benantte Jacob von Bredow oder feine erben di be- 
rurtte hauptfumma Inwendig . . . Jahrn nach dato diffes Confens brieffs widerumb ablege vnd di lehn- 
gutter folcher vorpfendung freye. Vrkundlich des alles haben wir vnfer Secrett an diffen brief wis- 
fentlich hangen laſſen. Gefcheen vf cziefar, am tag philippi vnd Jacobj, nach Criſti vufers hern 
geburtt MD vnd im LV. Jhare. 


Mach dem Kurmärk. Lehnétopialbuche des KR. Geh. Kab.-Mrchivs IX, fol. 5%. 


XV, Befund einiger Kirchen und Pfarren des Landes Löwenberg und des Landes Ruppin bei 
der Einführung der Kirhen-Reformation, (1540.) 


Betz. Collatores die von Redern zw Betz, hat I pfarhaus, haben die Collatores dem pfarrer 
das pfarhaus genommen vnd ein dinfthoff daraus gemacht, hat VI hufen, Ackern die Junckern, geben 
dem Pfarrer von Ider hufen 4 wfpl. korns vnd IX gr., hat I gartten am pfarbaus, hat dar Innen der 
Im pfarbaus wonhet, hat III wilen, II braucht der pauer den die Junckern Ins pfarhaus gefetzt, Die 
dritte braucht Ott von Redern zw Betz vnd gibt dem pfarrer Jerlich dauon XVIH gr., hat frei holtz 
aus der Redern holtz, hat I Pfd. Beihwachs, bat H wfpl. minus II fehl. korns, hat I fchock Mefzgelt 
vom Altar St. Annen In difer kirchen, hat I geiftlich Lehen S. annen In difer kirchen haben die Col- 
latores vntter fich genommen kan wider der pfarrer noch die Leutte was das einzukommen hab bericht 
thun, Soll Inen darumb allenthalb gefchrieben werden, Der pfarrer hat In difem dorf den gantzen 
eifchzehend fampt den Rochhunern gehabt, Ift ge dis Jhar durch Buffen von Redern geweigert wor- 
den, der hat den an fich genommen, hat den Körnzehendt als von Ider hufen I fchfl,, hat vogeuerlich 
11 fchock Communicanten, hat frei hutung, hat I filial zw Sommerfeldt, hat Igr. von einleitung einer 
braut Defzgleichen von einer Leiche vnd Sechswocherin. Kufter hat I kufterhaus, Datzu I wifzlein 
daran zw I fuder hewwachs, hat Land zw Il fchfl. korns Sath, hat frei holtz wie der pfarrer, hat von 
Idem Cofet das quartal I .£ vnd von Idem huflener zw weinacht I vnd zw oftern I »$, hat vier Eyer 
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aus Idem hanfz vff Oftern vnd vff weinachten I wurft vnd I 4 aus jdem haus, hat XXI ichfl. korn, 
hat # gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche. Kirch hat 
U kelch, I Monftrantz Silbern, I Meffing viaticum, hat Silbern pacem, hat IV ornat, hat Land zw oa 
fchfl. Sath wirt Im dritten Jhar ein mhal_befeet, hat des Jhars von Einem Cofleten hoff darauſſ welt- 
phal wonet X gr. Zins, hat J wifzen wirt dauon gezinft XV gr. Dife wife haben die Junckern an fich 
genommen geben nichtfz dauon, hat I Pfd. wachs einzukommen, hat bei VI fl. Barfchaflt. 

Sommerfeldt, If ein filial der pfar zw Betz vnd Ift der Apt zur himelpfort Collator, bat 
pfarhaufz Bewhonet ein ander gibt dem pfarrer zur midt Jerlich X fchfl. hopffen vnd mus dem pfarrer 
des Jhars X tag dienen, zeigen die Leutte an, es fey vor Altters alfo gehalten worden, hat II hufen hat 
der befitzer des pfarhoffs hat der pfarrer wichtlz dauon dan die obbemeltten X fchfl. hopffen, hat 
I gartten am haus, wirdet das pfarhaulz hufen vnd garten alles in ein Summ gefchlagen das der pfarrer 
für alles X fchfl. hopffen wie obgemelt dauon hat, gefchicht alls mit des pfarrers willen vnd haben es 
die andern Pfarrer, der Leute bericht nach, vor altters auch alſo gehabt, hat fcheffelkorn das tregt 
das Jhar I wſpl. vnd X (chf. korn, hat vom obbemeltten der den pfarhoff befitz den feifchzehendt, 
hat bei XV Communikanten, hat I gr. von einer Leiche defzgleichen von einer Braut vnd Sechswoche- 
rin einzuleiten, hat I Pfd. Bethwachs. Kufter hat von Leutten I fchock Jerlich kufterlon, hat vfi Oftern 
IV Eyer aus Idem haus, hat vff weinachten I wurft aus Idem haufz, hat I gr. von einer Leiche, defz- 
gleichen von einer Braut vnd Sechswocherin. Kirche hat I kelch, | pacem, I kupfler Monftrantz vnd 
I kupffern viaticum, hat ll Ornat, hat I horft gibt IH Pfd. wachs, hat Land zw VI fchefiel Sath, hat 
1 fi. Barfchaflt. 

Wuthenow, Collator vnfer gnedigfter herr, Dife pfarr gehort zw Neuen Ruppin,als ein 
Mater pofleffor Er M. Jonas Röttich hat I wulte Stedt zum Pfarhoff hat II hufen krigt der pfarrer 
it wipl. Rocken vnd Gerfien, hat den Zehend darfelbe geben die Leutte Itzund dem pfarrer dafur IX 
pfundt, hat den dritten theil des fleifchzehends fampt VI Rochhunern, hat ein filial Als Neuen Ruppin 
hat von einer Leiche einleitung einer Braut vnd Sechswocherin I gr. den virzeiten pfenning. Kufter 
hat aus Idem haus des wintters VI 4 vnd Im Summer V .$ alle quartall facit des Jhars aus Idem 
haus XXII -$, hat aus Idem haus Oftereyer vnd wurft, hat von einer Leich, einleitung einer Braut 
vod Sechswocherin auch I gr. Kirch hat I kelch, I Monftrantz, wiffen nicht ob es Silber oder was es 
fey, hat I viaticum, hat Land zw IV fchfl. Sath, hat Ill febock an Barſchaffi. 

Garthow, IR ein filial zu wufterhaufen, hat ein pfarhof vnd I hufe lands, dauon hat der 
Pfarher XI fchäl. rogken, VII fchfl. gerften vnd VIH fchfl, babern, 4 fl. an gelde. Item ein Rochhun. 
Item hat den kornzehendt auf dem ganzen felde tregt vngefherlich III wfpl, Item den flachszehendt, 
Auch den dritten theil vom fleilchzehend, XII-.£ von leichen vnd Introductionibus, Item wurft vad eyer 
theilt die mit dem Kufter, Item den vierzeitten pfennig. Kufter. Die Leuthe haben gewilligt dem kufter 
hinfhuro Jerlich X fchfl. aufzzubringen, dartzu foll er haben alle quartal I $ aus Jedem haus, leichgelt 
vad eiuleitung halb fouil als der pfarher, Gottshaus hatt Ein kelch vnd landt dauon Jerlich V fchfl. 
rogken vnd V fchfl. gerften gegeben wirdt, V fchill. von einem kolgarten, V fchill. noch von einem tuck 
landt wan es befeht wirdt. 

Gnebickow. Collatores henning woldedke zw Gnebickow, hat I pfarhof datzu gehorn 
II bufen bewhonet Itzo ein pauer gibt den pfarrer dauon zu zins jerlich 1 wfpl, Rocken X fchfl 
Geriten, X fchfl. hafero, wont der pfarrer zw Neuen Ruppio, hat den kornzehend tregt jme zw ge- 
meinen Jhare IV wfpl. allerlei korn, hat den dritten theil am fleifchzehendt, bat bei LX Communicanten, 
hat I gr. von einer leiche, Defzgleichen von einer Brauth vad.Sechswocherin einzuleiten, hat den vir- 
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zeiten pfenning. Kufter hat kein kufterheufzlein, wirt von hieraus Curirt, hat IV .£ von einer 
Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Oftereyer vnd wurft vff weinachten. 
Kirch hat I kelch Silbern, hat I Silbern Monftrantz, Ift vom Junckern geben, der die wider an fich 
genommen, I Mefüing viaticum mit einer Silbern puchflen, hat Acker zw IV fcheffel Sath, hat II 
fchock Binen. - ’ 
Karbow (Karwe), Collatores das Capittel zw Lindow. Pofleffor Burkhart Engel (jtzo . 
Simon kraufe) hat I pfarhaus Datzu gehorn IV hufen kan vff jgliche hufe des Jhars 4 wifpl. korns Sehen, 
hat I gartten, hat wifzen zw V fuder hew, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner, hat I gr. von einer 
Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Der pfarrer hat alhie. den kornzehendt, bericht 
das die Leutte etwan dafur VIII fchock geben haben, wollen aber jtzo nicht mehr dan VII fchock ge- 
ben, jſt mit den Leutten beredt foll dem pfarrer frei ftehen das korn oder geldt zu nhemen, hat das 
dritte Jhar den fleifchzehend bericht aber das die Zernikauifchen vnd jr man defzgleichen auch Engel 
wiltberch hennig woldeck jm folchen Zehend jn die X Jhar vngeuerlich volgen zu laſſen geweigert ha- 
ben, Defzgleichen auch das-die Zernikauifchen vnd Ir man jun den fleifchzehend, auch Engel Wiltberck 
jme das gelih vor den Zehend von feinen hufen Als Nemlich alle Jhar XV fchill. vngeuerlich jn ‘die 
X Jhar vorenthalten, hat vngeuerlich bei LXXX Communikanten. Kufter, Das Kufterhaus jſt vorfallen 
jſt den Leuten beuollien Solchs wider zu bauen vnd beclagen fich hans vnd Engel Witberck wollen 
datzu nicht helffen, Derhalb jne gelchrieben den Leuten datzu zu helfen, hat Acker zw zwen fcheffel 
Sath hinder das kufterhaus, hat an gelde vff ofern vnd weinachten I „%, hat XXIX fchfl. Rocken fchfl. 
korn, hat IV .£ von einer Leich defzgleichen IV gr. von einer Sechswocherin vnd Braut, hat der 
pfarrer n eiern vnd wurft mit kufter die helfit. Kirch hat I'kelch Glbern, hat I ülbern petzkruz, hat 
I Silbern Monftrantz, I Silbern viaticum, IN ornat, hat Land vmbs dritte-Jhar vff V fchfl. Sath, hat 
Il! wifen, hat eine der fchmidt jnne gibt Jerlich V fehill. zins dauon die andern beide hat Engel wilt- 
perch jnne die eine wol bey XL Jharn die ander bei VI Jharn Soll Jherlich von jder VII fchill. zins 
geben, hat nie nichts geben, hat bei VIE fchock Barfchaftt, i 
Grunenberg, Collatores Joachim vnd Jorg von Bredow zw Lauenberg vad jft alhie 
Cafparus kremer allein ein beftellter Curator fo lang es den patronen gefelt, hat I pfarhaus datzu 
1 gartten, hat IV hufen zwu hat er aufzgethan geben jme die zwo fo er aufzgethan VIIE fchfl. Rocken, 
VIIt fchfl. haſern vnd XVi gr., hat zw ende der hufen II fuder heuwachs, hat frei holtzung, hat fchfl. 
korn tregt JI wfpl. vnd IX fchfl. hat alhie vff einem Cofleten hoff den fleifchzehend vnd I Rochhun, 
hat bei CL Communicanten, hat I gr. von einleitung einer Braut vad Sechswocherin vnd I gr. von 
einer leiche. Difer pfarrer hat alhie kein Inuentarium befunden vnd weil er auch das gebeude der 
pfarren baufellig befunden vnd faft gebeffert, Wie jm des die Leutte zeugnus geben, So jſt er mit dem 
Inuentario verfchanet worden. Die Leutte aber wollen zeugen IV kandel, IV fchuffel zinen, I Spanbet 
vod I tifch, Dis foll alfo bei der Pfarren bleiben, hat noch Il hufen vff der wuften velthmarck lieben- 
berg die er jtzund vermidt geben jme X fchfl. hafer X fehfl. Rocken. Kufter hat ein kufterheuslein 
vnd I gertlein datzw hat II Rucken lands zw III fchfl. Sath vnd IH fuder wilzwachs, hat frei holtzung 
gleich den einwhonern, hat aus jdem haufz auff Oftern vnd weinnachten I „5, hat XXVII fchfl, Rocken 
bat IV .£ von einer Leich vnd IV .£ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Oltereyer vnd 
I worft vff weinachten. Kirch hat II kelch, I paten, I Mefling Monftrantz mit einer Silbern kloken, 
hat II ornat, hat I hufe konnen fie vngeuerlich VII fchll. Rocken vnd VII fchfl. gerften darauf fehen,, 
hat 1} fl. an Aufzitehenden fchulden vnd Ill fchock an Barfchafft. 
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Bergfzdorff, Collatores Jorg vnd Joachim von Bredow zw Lauenburg, hat I haus 
ſampt einam gartten vnd VI hufen, Seind IV alhie vff diler velthımarck vnd UI zw Leuenburg gelegen, 
Ackert von den viern eine, kan vngeuerlich II wfpl. darauf gewinnen die andern drei hat er vernidet 
gibt jde fünff Ort vnd helffen jm die befitzer die hufen pflugen, Die audern Il hufen aber geben des 
Jhars X fchfl. Rocken vnd X fchfl. hafero, hat vff feinem hufffchlag bei III fuder heuwachs, hat frei 
holtz jn der Junckern heide, Difer pfatrer jit nicht perpetuirt fundern jt jme von patronen vertroflung 
gefcheen, hat I gr. von einer leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Ill winfpel vad 
IV fchfl. korn, hat bei hundert Communicanten, Difer pfarrer "hat alhie kein Inuentarium befunden allein 
die hufen mit der wintterfath beftaldt Die er auch alfo vorlaffen foll vnd dieweil er vff dile Pfarr noch 
nicht perpetuirt jt er mit dem Inuentario vorfchonet worden. Doch follen die Leutte zeugen Ill kan- 
del, Il fchuffel, I tifch vnd I Spanbette, Dis foll bei der Pfar allu bleiben. Kufter hat hie kein kulter- 
heufzlein, Dan allein ein wufte hofifted fampt II Rucken Land daran, hat frey holtzung; hat aus jdem 
haus al quartal I .$, hat vom Gotshaus vnd pfarrer all quartal IV .£, hat XXVIII fchfl. Rogken, hat 
I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherio, Desgleichen I gr. von einer Leich, Kirch hat I _ 
kelch, I paten, I kupffern Monßranz mit einem filbern kloken, J Mefling viaticum, II Ornat, hat VI 
Morgen landt zw VII fchfl. korns fath, hat XV gr. an Barfchafft. 

Wulkow, Collatores vufer gnedigfier herr vnd valtin poffuthen fampt feinen Brudern 
Zugleich den halben theill, jſt poſſeſſor Er Johan Schoneburg, (jtzo Johan Thomas) hat I pfarhaus datza 
I hufen, kan vngeuerlich XVI fchfl. Rocken vnd XVI fchfl geritten Sommerfrucht darauf fehen, hat 
I gartten an haufz, hat bei II wurth fur dem hoff gelegen kan II fchfl. korns darauff fehen, hat | wifen 
von H fuder hewwachs zinft Churf. gn. jerlich Il fchill,, hat kabelholtz wie ein ander Einwfbner da- 
felbs, hat den kornzehendt kan den des Jhars vngeuerlich vf V wfpl. allerlei korns genifzen, hat den 
fleifchzehend das dritte theill fampt den: flachszehend, hat bei I fchock Communicanten, hat den vir- 
zeitten Pfennig. Der. Pfarrer fampt dem Junckern dis dorfis vnd die leutte berichten das nidwher zw 
diler pfar als ein filial gehort vnd fey von Mattis von Oppen feligen als hauptman jns Jand zw Ruppin 
alhie jn curam gethan weill wir aber dismal kein gegenbericht haben bekommen mogen laffen wir es 
alfo bis zur negften vifitation beruhen, hat I gr. von einer Leiche desgleichen mit einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin darzu den vierzeitten pfennig, Difer pfarrer hat zum Inuentario VI fchfl. Rocken 
vod II fchfl, gerfien empfangen, Diweil er aber jtzunder falt am Pfarhof bauen mus, So ift er mit bef- 
ferung des Inuentarii difzmal bis zw weiterer yifitation verfchonet, Defzgleichen auch weil jme die 
Leutte zw folchem Baw hulfflich fein hat man die auch zu befferung des Inuehtarii vberhoben. Kufter 
hat | kufterheufzlein, hat von jder hufen # fehl, Rocken tregt vngeuerlich des Jhars XXX fchfl. hat al 
quartal vom pfarrer $ gr., Defzgleichen aus dem gotshaufz, hat Oftereyer vnd I wurft vff weinachten, 
hat IV .£ von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat einen kolhoff dafz ehr 
vngefehr jerligen $ fchfl. lein kan fehen. Kirche hat I kelch, hat I patene, I Monftrants kupflern mit 
einer filbern puchffen, hat etlichen Acker vf dem heſteldt, betreibt jtzundt vrban horn, jſt jme verkauft 
vi Hl Leibbe gibt jerlich I Pfd. dauon, zw dem haus noch ander velth darauf jerlich mag V chi. 
wittterfath gefehet werden, doch bifzweilen weniger, 

Radenfleuen, Seind Collatores Ott Rikendorff, Jacob vnd Jefper die Bellin zw 
Radehfzleben, hat I pfarhaus ſampt einem gartien daran, hat Ill} hufen, kan vngeuerlich darauf fehen 
1 wipL hat vogeuerlich IX fuder hewwachs, hat frei holtz aus m. gnedigfieu hern heide, hat den zehend 
an korn tregt vngeuerlich VI oder VIE wfpl. hat den fleifchzehend- das dritte parth, hat den virzeittem 
pfennig, hat vngeuerlich U fchock Communicanten, hat | gr. von einer leiche defzgleichen von einleitung- 
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einer Braut vnd Sechswocherin. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts fanden will aber nach feine 
abgang $ wipl. Rocken vnd $ wfpl. gerften zum Inuentario darauf verlaffen, Datzu follen die Lentte 
zeugen VI kandel, VI fchuffel zinnen vnd I fpanbeth, Ttifch, Dis foll alfo.fhur vnd fhur bei der pfar 
pro Inuentario bleiben. Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem kolgartten, hat vff weinachten vnd 
oſtern aus jdem haufz I .$, hat vom Gottshaus vnd pfarrer al quartal IV $, hat XXX fchfl. an ge- 
treide einzukommen, hat Oftereyer vnd vff weinachten I wurft, hat $ gr. von einer leiche defzgleichen 
von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Kirch hat I kelch, I patene, Monftrantz filbern, I kupf- 
fern viaticum vorguldt mit einer filbern puchfen, hat Land zw IV fchfl. korns Sath kan aber vogener- 
lich zw X Jarn ein mhal befeet werden, hat "ein eygen heufzlein konnen vngeuerlich vber das dritte 
Jhar ein fchock dauon bekommen, hat den zehend von einem Coffeten hoff bewont jtz j 
litzke gibt auch vom felbigen hoff VI fehfl. Rocken"n@ SI Tem vernen via T Bow — — dem Wotis- 2 
haus auch dinen mit dem halfe, hat bey IV fi. Barfchafft, hat vngeuerlich bei V fchoek an fchuldt aufz- 
ftehendt. Mher hat dis Gottshaus von Michel litze II fchfl. weitzen Sampt IV gute Ichilling an gelde, 
Noch einen Michel Stoppel III gute fchill. . 

Lauenburg (Löwenberg). Collatores die yon Bredow femptlich. Er Lucas Lemkow pof- 
feffor vf der Junckern abfetzung, hat I wufte Sted alhie eins pfarhofs jt bey Menfchen gedencken kein 
gebew darauf gefanden. Wonet difer Curator jn einem heufzlein hat zwm frumefz Altar gehort, hat 
1 kolgartten gebraucht der Curator, hat IV hufen hat von jder hufen Ill} fchfl Rocken, IH fchfl. ger- 
ften vnd Hit fchfl. hafern, Mus hieuon dem Bifchoff von Brandenburg vor jde huffe XI .$ geben vor 
die procuration, hat von jder hufe I fchfl. Rocken, I fchfl, korn, tregt jme KLIV fchfl. korn, hat bei 
C Conimunikanten hat alhie II Altar Eins Anne das Ander der frumes Aktar genant, khan der Curator 
oder die Leutte von difen Leutten keinen bericht thun Soll den Bredow darumb gefchriben werden, 
It auch alhie ein Caland gewefen konnen die Leutte auch keinen bericht dauon ihum Zw difer pfarr 
jt durch Achim von Bredow der ein Bifchoff zw Brandenburg gewefen, die pfarr zw ‚diskendorff 
gelegt vnd wirt jtz von hieraus Curirt, hat von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin defzgleichen 
I gr. von einer Leiche, difer Pfarrer hat alhie kein Inuentarium funden funder aus difer pfar vnd difz- 
kendorf II weihwaffer keffel vnd ] Leuchter mit wiffen zw fich genommen welche er auch bei der 
pfar zu laffen zugefagt, Dieweil er aber vfl dife pfar perpetuirt fo j er auch mit befferung des Inuen- 
tarii dismal vorfchonet fo follen die Leutte zeugen IV fchuffel, IV kandel zinnen, I fpanbeth vnd I 
tifch. Kufter hat ein kufterheufzlein Datzu I kolgertlein, hat aus jdem haus Al quartal I 8, hat IV .g 
al quartal vom Gotshaus vnd pfarrer hat I wfpl. Rocken macht aus jdem haus I fchfl, hat $ gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin vnd $ gr. von einer Leiche, Kirch hat III kelch, hat I paten, 
L kupfiern monftrantz, I Silbern viaticum, hat IIl Ornat, hat Acker zw VIII fchfl, Rocken vnd IV fohfl, 
gerften vnd I fchfl. habern Sath, haben IV fchock an Barem gelde. 

Defchenberg (Tefchendorf), Collatores die von Bredow zw Lauenburg, hat I pfarhoff 
Sampt einem gartten vnd einer Wifen zw V fuder hew, hat IV hufen, hat die aufzgeihan geben jme 
nicht mher dan I wfpl. Rocken des Jhars, hat fchfl, korn U wipl. vnd Ir fchfl., hat bey c Communi- 
kanten, hat ‚an Leichgelt vnd einleitung wie zw Lauenburg. kuſter. Die kuſterey hat alhie ein heufz- 
lein gehabt, haben die Junckerm Joachim vnd Jorg von Bredow ein Cofleten hoff daraus gemacht, . 
I klein gertlein, hat I} Rucken lands am hoff, hat I wifen von II fuder hewwachs, hat aus — us 
all quartal I .£ vnd vom Pfarrer vnd Gotshaulz al quartal IV 4. hat xxvu lehfl. korn, gr. 
von einer Leich vnd einleitung, hat Oftereyer vnd wurft vfl weinachten. a * I kelch, ‚ 
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“Silbern, I kupffern Monftrantz vorgult, | Silbern viaticum, hat Acker zw VI fehl. Rocken vnd IV fchill. 
gerfien Sath, hat VI fi. an Barem gelth, hat I fchock XI gr. aufzftehender Schulth. 

Zwr Linde, Collatores die von Redern zw Betz, ji ein filial gen Lauenburg, hat der 
Pfarrer zu heben I wipl. fcheffelkorn, hat vngewerlich XL Communikanten, hat I gr. von einer Leiche, 
Defzgleichen von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat I wyfen zw I’fuder hew. Kußer hat 
IV .£ all quartal aus jdem haufz, hat IV von einer Leich, defzgleich von einleitiung einer Braut 
vnd Sechswocherin, hat Oftereyer vnd 1 wurft vff weinachten. Kirch hat I kelch filbern, hat J paten, 
I Monftrantz hultzern, I kupffern viaticum, hat I5 Nhock Binen. 

Gartz, Collator Albrecht Quaft alhie, hat I pfarhaufz, dabei I gartten, hat Il hufen hat die 
aufzgethan konnen mit XXXI fchfl. Sommer- vnd wintterfath befeet werden, hat I wifen zw IX fuder 
ung mn mens Mimcchomurn hat I ge von einer Leich vnd einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, hat den kornzehendt zw III wfpl. korns, hat den fleifchzehend das dritte theil vnd II 
huner, hat bei C Communicanten, hat I] geiftlich lehen katharine genant, hat ein filial zw kudow, hat 
der Juncker difen Sommer datzu gelegt, hat zum Inuentario befunden II kandel vnd einen Erdnen 
krug will der pfarrer zw befferung des Inuentari $ wfpl. halb Rocken vnd halb gerfien nach feinem 
abgang darauf vorlaffen. Dagegen wollen die Leutte zeugen III kandel, IH fchuffel zinen, I fpanbette 
vnd I tifch Soll alfo alles pro Inuentario bei der Pfarr bleiben, hat den vierzeiten pfeunig. Kufter bat 
I kufterheufzlein daran ein kolgerttlein, hat I .£ vi weinachten, I $ vfi Oftern aus jdem haufz, hat 
vom Pfarrer vnd Gotshaus den virzeiten pfenning, hat XL fchfl. Rocken aus diſem dorf, hat I gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leiche. Kirch hat | kelch fampt 
einem Rorlein, I paten, hat I Monftrantzen welche der Junker difes dorfis vmb‘geihar willen jn fein 
wharung genommen, hat I kupffern viaticum, hat. Land zw II} fchfl. Sath, vmb das ander Jhar hat 
I wifen zinft 14 Pfd. wachs, hat V fthock Binen, hat XIV fchfl. korns Jerlich von hans kreen welcher 
vff dem heiligen guth wonett berichten die Leutte das er dem Junckern dinen mus foll- vor Altters allo 
gebreuchlich gewelen fein, hat XL fl. bei Anthonius von Bredow Nachgelaffen witwe gehabt gibt nichts 
dauon, haben bey dem heiligeman 1} fehock flehen, haben vngeuerlich Sechs fl. ann Barfchafft. 

Rudow oder Kudow, Dife pfarr hat der ‚Altarift zw Gartz hieuor Curirt, jft jtzund durch 
den patron dem pfarrer zw Gartz zugegeben worden, hat alhie ein wufte hoffftedt fampt II Rucken 
Lands vnd II hufen welcher jtzunder die helft Sigmundt Trew vnd die ander helft Balıhamar Balkeı 
betreiben, Geben des Jhars XVI fchfl. Rocken, XVI fchfl. hafern, hat den kornzehend tregt vngeuerlich 
I; wfpl, hat vngeuerlich $ fchock Communikanten, hat an Leichen vnd Einleitung wie zw Gartz. Kufter, 
Es hat alhie keinen kufter hat auch von Altters kein beftendig einkommen vom kufter gehabt Sunder 
haben einen gemidt wie fie mit jme vberein kommen, haben aber dem Pfarrer Oftereyer vnd wurft 
nach Landsbrauch geben vnd andere Accidentalia wie zw Gartz. Kirche haben I kelch bei dem Gold- 
fchmidt zw Ruppin, hat I kupfiern Monftrantz, hat etlichen Acker dauon der jhenig der jne betreibt. 
hat von Altters II fchfl. Rocken vnd Il} fchfl. gerften gegeben, dieweil aber dem man fulchs etwas 
befchwerlich jt worden, haben fich die Gotsleutte mit jme vortragen das er hinforder vor einem jden 
fchfl. II Nendalifche fchilling geben foll, haben IH fl. fchuldt aufzfiehen, haben IV Pfd. wachs vom ob- 
bemelten Mhan, hat bei Ill dl. Barfchafft (oll aber den kelch damit vom Goldfchmidt lofen. 

Steffin, Collatores Chriftoff von Gadow lamt feinen Brudern zw protzen, Poſſeſſor Er 
kerften Michill hat I eigen pfarhoff, hat IV hufen ackert die felbs, kan die vngeuerlich mit II wfpl. korn 
befehen, hat II wifen vogeuerlich vff VI fuder heuwachs, hat den kornzehend, tregt jue IV wfpl. aller- 
lei korns, hat das dritte theil am fleifchzehend, hat bei I fchock Communikanten den virzeitten pfennig, 
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hat I gr. von einer Leich, Defzgleichen von einer Braut vnd Sechswocherin auch I gr, Der Pfarrer. 
hat alhie kein Inuentarium funden vnd weil er den Pfarhof fampt den hufen wuft angenommen vnd * 
eſſe ‚bracht vnd das pfarhaus an gebeuden gebeffert fo j er mit auffrichtung eins Inuentari vorfchonet 
Allein die hufen mit der wintterfath zu verlaflen, Dagegen wollen die Leutte zeugen IV kandel, IV 
fchuffel zinen vnd I Spanbette vber das will der Pfarrer Ein Brandeifen vnd keffelhacken dar jn ver- 
laffen Das foll alfo pro Inuentario bei der Pfarr bleiben, , Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem 
kolgartten, hat aus jdem haus vff weinachten vnd Oftern I „$, hat vom Bfarher vnd Gotshaufz al quartal 
ER * hat Xxxx fchfl. Rocken Scheflelkorn, hat % gr. von einer Leich vnd einleituug einer Braut vnd 
; Zeig — oſtereyer vnd vif weinachten I worft aus jlem haus geburt dem Pfarrer die 

ılbern kelch, I Silbern paten, I kupffern monftrantz mit einem filbern kaften 
‚1 Silbern viaticum, hat II ornat, hat I hufen lands gibt Jarliah i 
vnd VI fchfl. hafern zw pacht haben -vngeuerlich VI fl. an Barfchafft. 

Langen, Collatores Jorge, Joachim, Chriftoffel die Bernewitz vnd hans von Ziten 
zw wiltberg, Poffefor Paulus Brode hat I pfarhoff, Datzu II hufen Äckert die felbs, kan vngeuerlich 
I wfpl. korns darauff fehen Als wintter vnd Sommerfath, hat II wifen vngeuerlich vff XII fuder des 
Jhars, hat den kornzehend kan den vngeuerlich vff III wfpl. geniffen, hat das dritte Jhar den fleifch- 
zehend, hat bei C Communikanten, hat I gr. von einleitung einer Braut auch I gr. von einer Leiche, 
hat den vierzeitten .$, Wiewoll difer Pfarrer kein Inuentarium befunden will er doch nach feinem ab- 
ziehen } wfpl. korns darauff verlaffen, Datzu follen die Leutte zeugen IV fchuffel, IV kandel zinen, 
I fpanbette vnd I tifch, Dis foll pro jnuentario der Pfar bleiben. Kufter hat I kufterheufzlein fampt 
einen gertlein, Die Leutte fhurn jme fouil holtz er bedarfl, Dauon giebt er juen ein Collation Bir, hat 
aus jdem haus vff weinachten vnd Oftern I .$, hat all quartal von Gotsleutten vnd Pfarrer I .$, hat 
IV A von einleitung vnd leichen, hat I5 wſpl. Rocken, hat Oftereyer vnd vff weinachten I wurft dauon 
hat der Pfarrer die helſſt. Kirch haben II kelch, I paten, I filbern Monftrantz, 1 Kupflern viaticum 
mit einer filbern puchffen, hat III Ornat, hat Acker vff I5 fchfl. Sath, hat an Barfchaflt bei IV Schocken. 

Brotzen, Collatores das Capittel zw hauelberg, hat I pfarhaufz Darhintter ein gertlein, 
bat II hufen, hat die aufzgethan geben jme 14 wfpl, korns, hat das dritte theil an fleifchzehend, hat 
Criftoff von Gadow dem Pfarrer den zehend zw geben geweigert, hat den kornzehend tregt jme des 
Jhars vngeuerlich IH winfpell, hat bei LXX Communikanten, hat den virzeitten Pfennig, hat ein filial 
zw Luchfeldt, jtzo Steffin, hat I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen I gr. 
von einer Leiche. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden will aber nach feinem abgang 
$ wfpl. Rocken darauff vorlaffen, Datzu wollen die Leutte zeugen Ill fchuflel, III kandel zinen vad 
I tifch, I fpanbeth, Dis foll-alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben. Kufter hat I kufterhaus, hat 
I wifen zw XX fuder hew, hat land zw I fchfl. Sath, hat holtz fhurn jme die Leuth fouil er bedarf, 
hat von pfarrer vnd Gotshaufz al quartal I -f, hat II wfpl. one II fchfl. korn, hat I gr. von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen $ gr. von einer Leiche, hat Oftereyer vnd wurft: vfl wei- 
nachten. Kirche hat II kelch, hat I Monftrantz hat der Juncker bei fich, hat I kuppern viaticum, hat 
I ornat, hat Land zw IV fchfl. Sath, hat IV Binftock, hat kein Barfchafft jt verbawt. 

“ Luchfeldt, ji ein filial zw Protzen. Collator hans gladow vnd fritz gladow zw Luch- 
feldt wirdt jtzo vom pfarrer zu kertzelin curirt, hat einen pfarhoff gehat den haben die Junckern zw 
fich genommen vnd einen pachthoff doraufz gemacht auch fein zwu huffen datzu gewefen die hatt ein paur 
auch under, mufzen dem pfarher der Inhaber des hofes vnnd hufen Jerlich pacht gaben als $ wipl. rogken, 
VI fchfl. gerften vnd VI fchfl. habern, hat vngefehr IV wfpl.kornzehnt, den virzeiten pfenuig, Accidentalia 


262 


wie zw kertzelin. Kufter hat aus jdem haus vff weinachten vnd Oftern 18, hat all quartal IV A vom 
Pfarrer vnd Gotshaus der kuſter hat vor Aliters von jder hufen 1 Ichfl. gehabt won er albie gewhonet 
Weil er aber dife zeit alhie nicht whonet, geben Sie jme nicht mher dan II virth vnd behalten das 
virdte virth vor das Leutten junen, hat IV .$ von einer Leich vnd einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, hat Oftereyer vnd I wurft vfl weinachten. Kirch, Dis Gotshaufz hat Jerlich I wfpl. korn halb 
Rocken das ander Gerfien vnd habern vnd VII fehill. vnd III „g zins. 
Mankar, Collatores das Capittel zw hauelberg, hat I pfarhaus, Datsu II gartten, hat 
wifen zw XX fuder hew mufz IV .$£ wifchgelt geben, hat II hufen tragen vngeuerlich VIIl wfpl. korns, 
hat von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin } gr. vnd von einer leiche, hat all Jhar IX wfpl. 
vnd V fchfl. Rein korn genant fur deir’zehendt, hat das dritte theill am fleifchzehend vnd Xli Roch- 


BD ..u has End and EUR Pam nibanten, hat ein Commende Beate virginis genant, hat IX fchock 
hauptfummen, hat der jizige pfarrer an lich, Difer Pfarrer hat zum Inuentario befunden ein Becken, 


| kandel vnd ein Brandeiffen, Will noch datzu $ wfpl. Rocken, + wfpl. gerfien zum Inuentario ver- 
laffen, Datzu wollen die leutte zeugen IV kandel, IV fchuffel zinen, I fpanbeth, 1 tifch, Dis fol alfo fhur 
vnd fbur bei der Pfar bleiben Kulter hat | haufz, Datzu | gertlein; hat wifzwachs zw VIll fuder hew, 
hat land zw II fchfl. Sath, hat IV .$£ von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
hat XXX! fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat den virzeitten pfennig vom Pfarrer vnd Gotshaufz, hat aus 
jdem haus vff Oftern I »$, defzgleichen vſſ weinnachten, hat oflereyer vnd wurft vf weinachten. Kirch 
hat Il kelch Silbern vberguldt, hat ll paten, hat 1} Monftrautz filbern, 1 viaticum dorin ein filbern 
puchffen, hat Hl Ornat, hat Land zw V fchfl. Sath, hat Il Pfd. wachs, hat bei VI fl. Barfchaflt, hat 
1 mentelein welchs vilitationis Marie vnfer lieben frauen bilde vmbgehangen, daran follen fein filbern 
vbergulte Spangen, hat den vierzeiten pfennig. y 

Walchow, Seind Collatores Jacob wuthenow fampt leinen veitern zw wiltperg, zw 
walchow vnd hans vnd Jochim von Ziten vnd Cafpar vnd Balzar die zieten, hat 1 Pfar- 
hoff jſt poſſeſſor Claus Eberhart, hat Il hufen Ackert die felbs kan vngeuerlich 15 wfipl. darauff fehen. 
Item noch Il Morgen jglichs feldt machen Vl morgen, kan die alle Jhar mit Ill fchfl. befehen, hat vn- 
geuerlich XIV fuder hewwachs wie die andern einwhoner, dauon zioft er dem Bifchoff zw hauelberg 
all Jhar VII gr. wie die Einwohner, hat den kornzehend geneuft den vngeuerlich vmb ll} wipl. rogken 
vod gerften, hat das dritte theill am fleifchzehendt, hat bei XL Communikanten, hat den vierzeitten 
pfennig, hat ein filial zw Pufzkow, hat | gr. von einer Leich, Defzgleichen von einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin vnd Il gr. vor die maltzeit wen die fraw zur kirche gehen. Difer pfarrer hat 
fchwacheit halber nicht anhero kommen konnen, Darumb das Inuentarium vorbliben. Kufter hat ein 
kufterheufzlein fampt einem gartten dabei Auch II wurth dafelbs von H fchfl, Sath, Item hat auch VI 
Morgen Lands ja allen feldern des Jhars kan er VI fchfl. darauff ſehen, hat heuwachs vfl XIV fuder 
Mus dauon XIV gr. zins geben wie ein ander einwhoner, hat vff oftern vnd weinachten ans jdem haus 
akzeit 1..$, hat vom Gotshaus wnd pfarrer das quartal IV 9, hat XXXIX fchfl. Rocken, hat I gr. von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Auch IV von einer Leich, hat Oftereyer vnd | wurft vfl 
weinachten. Kirch haben | kelch filbern mit einem Mefling fufz, 1 Monftrantz Siübern mit einem kupf- 
fern fufz, hat IV wurth zw 11% fchfl. Sath, Leit das drit Jhar ledig. 

Pufkow, Seind Collatores Alle von Wuthenow vnd die Ghulen zw krentzlin vnd 
Joachim von Ziten zw wiltperch, hat I pfarhoff ſted jtzund wuft, hat Il hufen kan die vf XXXA 
fchfl. korns genifzen wan er fie austhut, hat den Zehend alhie, kan den des Jhars vff Il wipl. Allerlei 
korns geniefzen, hat bei L Communikanten den vierzeitten pfenning, hat | gr. von einer Leich vnd 
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einleitung wie zw walchow. Kufter hat auff weinachten vnd oftern zw jderzeit | „$, hatiV .£ vom Pfarrer 
vad Gotshaus alle quartal hat XXX fchfl. Rocken zu heben, Dauon foll er hinfurder VII zu leutben 
geben, hat IV „£ von einer Leiche vnd einleitung wie zw walchow, hat Oftereyer vnd wurft wie zw wal- 
chow. Kirch hat I kelchs ülbern mit einem kupfern fufz, hat | paten, ] Monfirantz Mefling, | kupffern 
viaticum mit einer Silbern puchffen, hat Land zw V fchfl. Sath allerlei korns, haben IV fi. an Barfchafft, 

Wuftraw, Seindt Collatores Jacob von Citen zu wuftraw vnd Joachim vooun Loe 

zu wuftraw jft poffeffor kerften Merten, hadt ein eigen plahrhoff vnd | garthen darahn, hadt Il hufen 
kan darauff an winterfaht I wfpl. vod fommerfahet auch I wfpl, korus fehen, hadt IV wifen geben vo- 
geferlich auff XL fuder heuwachs zu zeiten weniger, hadt demkornzehendt kan des vngeferlich Jahrs 
auf IIj wfpl. allerlei kornes genieffen vnd I- hun: weil jhme * folches jtzo vorenthalten wirdet, Soll 
jhme folches hinfuro bey meydung der pfandunge geuolget werden, hadt von alters den fleifchzehendt 
auf dritte Jhar gehabt aber die herfchapft als peter von gulen zu rohrlangk Jacob vnd Joachim vettern 
von Ziten zu wußraw vnd wiltpergk haben jme folchen bey Xi Jahrlangk vorenthalten fol jhn der- 
wegen werden gefchrieben, hadt vngefehrlich bey XC Communikauten. Dieffer pfahrer hadt von alters 
muffen gleich den andern einwonern hutten foll aber hinfurder damit verfchonet werden aber das hir- 
tenlohn foll ehr geben auch fein jungk vehe warten, hadt yor jeder todten leich vnd brautt eintzufuren 
vnd kindelbetters eintzuleiden ein gr. vnd von der kindelbeiterfchen | waltzeit oder Il gr. fampt dem 
opfer, Dieffer pfahrer hadt zum Inuentario ju feinem antzihen funden.| kuwe, 1 fawe mit V ferckelen, 
1 gropen, Il keffel, I wagen, I pflugeeyfen, ll alte fpanbett, 1 tifch, jtem ein Ochfen mus denfelben dem 
kalten mit 5 fl. betzahlen vnd hadt der pfahrer bewilliget zu befferuug folchs Inuentarii 1 wfpl. rogen 
bei der pfarre zu laßen, derwegen if wit den leudten gehandelt vnd befolen dem pfahrer zu beflerung 
folchs Inuentarii VI Zihnen kandeln vnd VI Zinen fchuffeln do mahn Il pfundt kan jn anrichten vnd 
1 gutten thifch zu kauflen vnd zuzuftellen, welchs alles alfo ewig bei der Pfarren pleiben.- Diler pfar- 
her befielt auch alte frificke hat.aber nichts davon dan nur den virzeiten pfenningk, Kufter hadt 
l eigen kufterheufzlein vnd I garthen darahn, hadt auff Weinachten vnd oftern jedezeit aus jedem haus 
1.5 vod von dem pfahrer vnd dem gottes haus alle quarthal von jedem IV „8, jtem hadt XXX fchil. 
Rocken, hadt von jeder todten leichen vnd brautt eintzuleiden vnd kindelbetterfchen eintzufuren alle- 
tzeit $ gr, hadt Öftereyer vnd weinachten I worft, jft des pfahrers die helft, hatt auch freie. holtzung. 
Gottshaus hadt I kelch filbern, | patene, l monftrants mit | kopflern fus, 1 viaticum mit kopfern mit 
U ſilbern lefeln, ll ornat, hadt laudt zu IV fchfl. fahet aufs dritte Jhar, I wifche rentt vugeferlich 
1 A. 1 fihock bienen, hadt I luch rentt des Jhers vogeferlich IV oder V fl, hadt ll} fchock an bar- 
fchafft jſt verbawet, hatt I wifche die hatt Zernickow, fol jme vor gewilung geben dafz die nit pre- 
fcribirt werde vnd die wile abtretten, 

Kertzelin, Collator churf. g. zu brandenburg poffeffor Johannes Ludecke, hadt ein eigen 
pfarhoff ſampt einem garten darahn vnd | garten vor dem dorf, hadt vogefehrlich 1} pfarhuffen kan 
des Jhars auf IV wfpl. genieffen, hadt I pachthufe von churf, gnaden, hadt die aufzgethan gibt Churf. 
g- XXXIV fchfl. pacht vnd’ $ fl. vnd jue Il fchfl. babern vnd hatt Geben gr. an gelde von Chun Bordt, 
hadt Will fuder heuwachs wiſen hadt fein kauel am wilchluch hadt-den zehendt kan des vngeferlich 
auff IV wipl, genieffen, hadt den dritten theil des fleifchzehendes fampt VII rauchhunern vnd VI 4 auf 
Achim. krugers hoff, hatt den wierzeitten Pfennig, hadt vngeferlich bei XC Communikanten. Es foll 
auch der pfahrer hinfurder der gemeinen huttung frei fein vnd foll jıne von jeder thotten leiche brautt 
eintzufuren vad kindelbetterfchen | gr. gegeben, desgleichen auch von den kindelbetterfchen die mal- 
tzeit verreicht werden, Wiewol dieffer pfahrer kein Inuentarium alhie funden, hadt ehr doch bewilliget 
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I keffel, 1 zinnen fchuffell vnd 1 keffelhacken alfo auch ob ehr wol weder wintter noch fommerfahet 
darauff funden, will ehr auch | wfpl. zur fahet bei der pfarren laffen. Dargegen.ift mit den leudten 
befchafft das fie zu befferung folchs Inuentarii follen ju die pfahr IV Zinnen febuffeln, IV Zionen kan- 
deln, I tifch, I fpanbett kauffen vnd dieffem pfahrer verreichen vnd aufffehen haben damit folch Inuen- 
tarium ewig bei der pfar vouorruckt pleibe. Der vorige pfarher Er Ludicke jft verftorben, hat weder 
Inuentarium vnd fonft nichts verlaffen, $zo ift auch difer pfarher damit weil ehr vill verbawet, vor- 
fchonet hat pro Inuentario die hufen befeht befunden, jtem IV kannen vnd eyner fchufzel. Kufter hat, 
I kufterheufzlein vnd | gärtlein, hadt Jhars auff oftern-vnd weinachten zu iederzeit aus jedem haus | .g, 
jtem von jedem dem, pfahrer vnd gotshaus al quarthal IV .$, jtem hadt XXXII fchfl,.roggen, hadt von 
jeder leichen, brautt vnd kindelbetterfchen $ gr. Kirche II kelch, patene koppern, I! filbern viatieum 
mit I leffel vnd 1 buchfen, I ornat, hadt acker zu IV fchfl. roggen vnd IV fchfl. fommerkorns zu fehen, 
hadt I wiffen auf ein fuder hewwachs, hadt bernhardt ketzelin zw ſieh genhumen (ampt dem fchultzen 
geben darvon IV fchill. hadt XX fchock an aufzftehenden fchulden follen die einmanen haben Ill fehock 
an barfchafft. 

Gotberg, Collatores Alle von Quitzow, Poſſeſſor Criftianus fabri, jſt vi dife Pfar prefentirt 
vor XVI Jharn aber noch nicht jnfeftirt, hat von anher Diterich von der Schulenbur& Erftlich 
X fl. Nachmals VIll fl. zw Penfion geben bericht das jme folche Penſion gar erlaffen fei, hat | pfar- 
hoff, hadt | gartten fampt Ill hufen dazu gehorig, Ackert die felbs, kan der genifen vi V wfpl. Rocken 
vnd IV wfpl. Summerkorn geniefen, hat vngeuerlich V fuder heuwachs, hat kabelholtz wie ein Ander 
einwhoner, hat | gr. von einer Leiche vnd einleitung einer Sechswocherin vnd Braut, kan den zehend 
vi Hl wipl. Rocken vnd Ill wfpl. Sommerkorn geniefzen, hat den dritten theil am fleifchzehend Sampt 
VI hunern, hat bei 1} fchock Communikanten. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, will 
aber nach feinem abgang $ wfpl. Rocken darauff verlaffen, datzu wollen die Leute zeugen IV kandel, 
IV fchuffell zinen, l fpanbeth vnd I tifch, Difz foll alfo fhur vnd fhur zum Inuenlario bei der pfar 
bleiben, Kufter hat ein kufterheufzlein fampt einem kolgartten vnd wurth zu 1 virtel wfpl. Sath vnd 
zw ] fehfl. Sath, hat | wife zw einem fuder heuwachs, hat, auff Oftern vnd weinnachten aus jdem haus 
ein Pfennig, hat IV „g vom Pfarrer. vnd Gotshaus all quartal. Nachdem die Cofleten hiebeuor jres 
. gefallens gegeben, So haben doch aus beweglichen vriachen die vilitatores vorordnet, das ein jder 
IV ..&£ von jdeni Morgen Lands hinfurder geben foll, hat oſtereyer vnd 1 wurft vff weinachten, die hat 
XXXI fchfl. Rocken. Kirche hat I kelch, I patene, I kupffern viaticeum mit einer filbern puchffen, hat 
l hufe pacht, jerlich X fchfl. Rocken, X fchfl. hafern vnd V fchilling, Auch den dinft, hat I wifen, ge- 
braucht der pfarrer, dauon gibt er jerlich II Pfd. wachs, hat funft acker vngeuerlich vff IV ſehll. Sath, 
hat IV fthock Binen, haben vngeuerlich X fl. an aufzftehender ſchulth, dalz gelt it vorbauet, 

Walsleben, Collatores alle khule vnd Claufz von Arnfzberg, pofleflor diefer pfarre ji 
darauff perpetuirt, hat I pfarhaufz fampt einen garten vnd einer wurth, hat IV hufen pflugt Ill felbs, 
die virdt vermidt er, ‚gibt jme $ virth hart korn zw pacht, hat | wifen zw % fuder hewwachs vod zw 
ende der hufen auch vngeuerlich | fuder hewwachs, Datzu noch l wifen gehort dem Gotshaus, gibt 
dauon | Pfd. wachs, jft mit den kirchvettern beredt vnd Claus Arnfzberg Als dem Midtpatron, das der 
pfarrer follich pfund wachs hinforder foll junebehaltten vnd zw Notturfit feins ftudii behalten, hat den 
kornzehend, tregt jme IV wfipl, vngeuerlich allerlei korn, Der Pfarrer hat alhie den dritten theill am 
fleifchzehend vnd Il Rochhuner, Bericht aber das hennig khulen kinder jme folchen zehendt bei jren 
Leutten vorbetten vnd bey Will Jhar vorenthalten, foll jme derhalb gefchriben werden, hat bei LX 
Communikanten, hat von leichen vnd einleitungen l gr. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts 
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'befunden, fo hath doch gutwillig angenommen 4 wfpl. Rocken, $ ‘wfpl. gerften darauf zu laffen, So j 
‚mit den Leutten gehandelt, Das fie dem .pfarrer follen IV fchuffel, IV kandel zinen, 1 Spanbet vn 
I tifch zeugen vnd foll alfo bei der Pfarr bleiben. Kufter hat I kufterheufalein fampt einem kolgartteı 
doran, hat aus jdem haus vfl oftern vnd weinachten I -$, hat vom pfarrer vnd Gotshaufz all -quarts 
IV 8, hat 1 wipl vnd XVI fchfl. Rocken, hat $ gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, haı 
$ gr. von einer Leich, 'hat Oftereyer vnd | wurft vff weinachten. Kirch hat I kelch, ] paten, I kupf- 
dern wiaticum, hat H ornatt, hat | pfundt pfennig von zweien hufen vfl der velthmarck Dannenfelt, hat 
‚noch I wurthe, fragen des Jhars vngeuerlich VI Schfl., hat | Nock Binen. Item vf Peter plotzen hof 
Val fchill. 4 vnd 1 Pfd. wachs vnd ll Rochhnner vnd fleifchzehend, hat noch vl Thomas fingers hoff 
V fehl. harts korns vnd Il Pfd. wachs vnd Il Rochhuner, Noch von einer wurth gibt Achim plotz 
“U Pfd. wachs vff der Retzles Mullen, 1V .Pfd. wachs vnd 1 Pfd. Pfennige, haben II fchock an ‚Barfchafft, 

hat 1} fchock an aufzftehender fehult. 

Dargitz, Collator Baltzer Rhor zw Nitzebandt, hat alhie kein beſtetigten Pfarrer, — 
dern die leutte berichten das von Altters gein wiltperch gehort haben, fouil jne bewulzdt die negfte 
vmbligende pfar zur Cura gebrauchen, hat von jden einwhoner jerlich IV fchill: vnd fo oft er dahin 
‚kompt hat er ein Maltzeit, hat all gtiartal den opfier, ‚hat I gr. von einer Leich vnd einleitung einer 
braut vnd Sechswocherin, hat I fchock Communikanten, jtem den vierzeitten Pfennig. Kufter hat jerlich 
1 pfundt vnd die maltzeit mit dem pfarher, jtem den preben pfenning. Kirch hat I kelch, I paten, 
I Mouftrantz Meffing, hat VI ftock Binen, hat kein parfchafk. 

Dobergatz, Gellatores die von der Groben, Als Liborius vnd Claus gebruder vnod 
Claus vnd bans, auch gebruder wnd Ludwig. ‚Poffellor Er Joachim Bernebitz jſt vſſ diefe pfarr 
perpeiufrt, "hat etwan dem Altten Pfarrer jerlich II wfpl. Penfion geben, jit derfelben uhumals entledigt, 
hat I pfarhoff fampt einem gartten Darhintter, hat II hufen, kan darauff gewinnen vngewerlich VI wfpl. 
Rocken vnd VI wfpl. gerften, hat I Pfd, bethwachs, hat I gr. von einer Leiche vnd emleitung einer 
Braut nd ‚Sechswocherin, hat alhie den kornzehendt, kan den vngeuerlich vi IH: vſpi. wintterkorn vnd 
u wipl. fotnmerkorn geniefzen, hat den fleifchzehendt das -dritte theill fampt dem dritten theill der 
Rochhuner, Daruber noch VIII huner, hat vngenerlich II fchock Communikanten. Es bericht diler 
pfarrer, das jm die pfar zum werder fein lebenlang zw difer pfarr durch die patronen vnd confenfu 
ordinarü fei zw difer pfar gelegt. Dagegen zeigt Germanus von Gulen an als ‚ein vormunder Chri- 
düan fratzes, das er folchs dam Pfarrer nicht geftendig, Sunder fei jme allein Il Jhar zugefagt, welchs 
der Schulttes auch alfo bericht, wie aber nicht das dabey blieben fey: hat I gr. von einer Leich, defz- 
‚gleichen von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Difer pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden 
will aber nach leinem abgang verlafen 4 wfpl. Rocken vnd I wfpl. gerfien, Datzu follen die leuite 
zeugen VI kandel, VI fchuffel zinen, I fpanbeth, I tifch, Dis foll alfo fhur vnd fhur bei der Pfar blei- 
ben. Wo der ‚Pfarrer abzeucht foll er 4 wfipl. korns vorlaffen, bleibt er aber bifz an fein End verleft - 
er den .obbemelten einen winfpel halb Rocken halb gerften, I khue vnd I fchwein. Kufter hat | kufter- 
heufzlein, ‘doran ein klein Kolgerttlein, hat Acker jn jdem felth vngeuerlich II fchä, Sath, ziuft dem 
Gotshaus dauon jerlich XI gr., hat.zw feinem feuerwerk frei holtz, hat vff oftern vod weinachten von 
jdem hufner I .$ vnd von jedem ‚Coffet IV .$, hat IV A vom Pfarrer vnd Gotshaufz al quartal, hat . 
XL »fchfl. Rocken, Datzu hat hans von der Groben zw kotzeband jerlich geben III fchfl. vnd 1 fehleich 
virth von feinen hufen jſt jum aber jtzund vngeuerlich ‚III Jhar geweigert, foll derwegen dem van der 
Groben gefchriben werden, hat oftereyer vnd I wurft vfl weinachten, hat AV .£ von einleitungen vnd 
einer Leiche, hatt alle quartal bei dem pfarrer eine maltzeit, Kirche ‚hat #1 kelch, hat I paten, I via- 
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ticum filbern vnd I Monftrantz-ülbern, bat H Ornat, hat I Morgen Lands von IV fchfl. Sath, hat noch 
II Morgen die hat Jochim von der Groben datzu teftirt, kan ein jgliche mit IV fchfl, Sathı befeet 
werden, Item IV fchill. zins gibt IH fchill. Lentz fchutz vnd den virten gibt peter krewitz, hat voge- 
uerlich V fchotk an fehuldt aufzftehendt, haben IV fl. an Barfchaflt, 

Werder, Collatores die fratzen zw krentzelin, HtDobergatz zwgelegt, wie oben dauon 
bericht gethan, hat I pfarhoff fampt einem Baumgertlein vnd II hufen, welche der Man fo vff den pfar- 
hoff whonet betreibt, gibt dem pfarrer dauon XL fchfl, halb Rocken vnd halb gerften, hat I wife zw 
IV fuder hewwachs, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner, hat den zehend alhie, tregt des Jhars 
III vſpl. allerlei korns, hat alhie den dritten theil des fleifchzehends, hat bei LXX Communikanten, den 
vierzeitten Pfennig, hat I gr. von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin. Kufter 
hat jerlich I fchock an gelde aus difem dorff vor Alles fampt den virzeitten pfenning, wie jn der neg- 
ften pfar von einleitung vnd Leichen auch wie zw Dabergötz, hat oftereyer vnd I .wurft vff weinachten. 
Kirch hat I kelch, I kupffern Monftrantz, hat I ornat, hat Land wirt vfls dritt Jhar wit VI fchäl. befeth, 
‚hat II fl. an Barfchafft, 

Dretz, Collatores Alle von krochern zw Dretz vnd Lhum, jft verus Paftor Wenceslaus Kabufs, 
bat ] pfarhofl, hat I gartten daran, hat H hufen thut die aus, Geben des Jhars XXX fchfl,, hat wifzwachs 
zw X fuder hew Seind der wifen drei, hat frei holtz jm Pufch, hat den kornzehend tregt zw gemeinen 
Jharen Il wfpl.,, hat den fleifchzehendt, bat von jdem pauern I pund flachs, hat bei C Communicanten, 
hat frei hutung, den vierzeiten pfennig, hat ein filial zw Siuerfzdorf, hat I gr. von einleitung einer 
‘Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen I gr. von einer leiche, Difer pfarrer vnd Leutte Sein Arınut 
halben mit dem Inuentario vorfchonet. Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem gertlein, hat II wifen 
zw VI fuder hew, hat frei holtz jn der heiden, furth jder hufner I fuder des Jhars, hat vff oftern vnd 
weinnachten zw jderzeit I .$£ aus jdem haufz, hat IV .$ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
hat Oftereyer vnd wurlt vff weinachten, hat vom Pfarrer vnd Gotshaufz den vierzeitten Pfennig, hat 
XX fchfl. fcheffelkorn. Kirch hat II kelch,-I paten Silbern, I Monftrantz kupflern, I kupffern viaticam 
mit einer ülbern puchffen, hat II ornat, hat I heiligman heift Claus Dutzke gibt jerlich VI fchfl. Rocken 
vom heiligen land vnd dinet der kirch fo ofit von notten, hat II fchoek Binen, haben II fl. anfzftehen- 
der Schuldt. 

Hertzberg. Collatores das Capittel alhie zw Lindow, hat II hufen, hat I pfarhaus, Datzu 
ein gartten, hat frei holtz ju meins gnedigften hern heide, dauon gibt er dem forfter II fchfl. Rocken. 
Vom obbemeltten gartten gibt er II Pfd. wachs dem Gotshaus, hat IV wfpl, von obbemeltten hufen, 
hat den zehend von der gantzen velthmarck, gibt jme auch IV wfpl. korns, hat den dritten theil am 
fleifchzehend fampt dem, dritten theil der Rochhuner, hat bei CL Communikanten den vierzeiten 4, 
hat I gr. von einer leiche, Auch I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat III Eyer aus 
jdem haufz vff Oftern. Difer pfarrer bat zum Inuentario nichts befunden, will aber nach feinem, ab- 
fcheiden vorlaffen I pferdt, 1 khwe, VI genfz, Vi huner, Xil ſehll. Rocken, XI} fchfl. gerften, VII fchaff, 
Il fchwein, 1 Tifch, 1 hantkeff-l, 1 Brandeiffen, I keffelhacken, I kenlein, |] grapeubreth, 1 Meftforcken, 
I itul, I pflug. Dagegen wollen die Leutte fampt der beipfar datzu zeugen Vikandel, VI fchuffel zinen, 
I fpanbette vnd I tifch, Dis foll alfo fhur vod fhur be# der Pfar bleiben. Kufter bat | kufterheufzlein, 
hat Il Rucken Land zw ll fchfl. Sath, hat aus jdem haufz des Jhars I $£, Von jdem Coffet der von 
der zal IX fein ] fchill,, hat XXX fchfl. korns fcheffelkorns, hat IV 2 "von Einleitung einer Braut vnd 
Sechswocherin, Desgleichen von einer Leiche, hat Ill Eyer aus jdem haufz, hat auf weinachten aus 
jdem haufz 1-wurft, die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirch hat Il kelch filbern, | übern paten, | Mon- 
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ftrantz Silbern, I kupflern viaticum, hat ll Ornat, hat Land zw IV fchfl. Sath, hat bei V fchock Bar- 
febafft vnd funff fchock an Barfchafit aufzitehend, 

Schoneberg, Seind auch die Junckfrauen djs Clofters Collatores vud jft ein Pfarr vor fich, 
vorweſt der pfarrer zw hertzberg aus der vrfach das fie fo arm ift, hat I pfarhaus, bewonet daflel- 
bige wen er will felbs oder fein geünde, hat ll hufen, kan diefelben des Jhars vff II wfpl. korns ge- 
niefen, hat I gartten hintterm haufz, hat den kornzehend, geneuft den auch vff IE wfpl, hat den dritten 
theil am Seifchzehend vnd Rochhunern, hat bei XLI Communicanten, den vierzeitten pfenning, hat | gr. 
von einer Leich vnd Sechswocherin vnd Braut einzuleitten, Difer pfarrer hat zum” Inuentario befunden 
IV fchaff. Kufter hat ein kuferheufzlein, hat | gartten datzu, hat Land zw All fchil, Sath, hat des Jhars 
aus jdem haufz Il -$, hat den vierzeitten pfenning vom pfarrer vnd Gotshaufz, hat XXV fchfl. fchefiel- 
korn, hat IV .$ von einer Leich vnd Einleittung einer Braut vnd Sechswocherin, hat Oftereyer Als von 
jder hufen | par eyer von jdem Cofet auch 1 par, behelt der pfarrer die helft dauon. Aus jdem 
haufz vff weinachten | wurft, geben auch aus jdem haufz des Jhars II .$ Kirch hat I kelch, I paten 
Silbern, 1 kupffern Monftrantz, | viaticum kupffern mit einer Silbern puchffen, hat I ornat, hat Land zw 
V fchfl. Sath, hat Il ſtock Binen, hat IV fchock an Barfchaft. Sollen hiofhuro nur U thonnen bier 
zu beftellung des ackers das ganze Jar vber geben. ö 

Gulen, jſt ein filial der pfar zw Schoneberg gewefen, Weill aber Schoneberg zw hertzberg 
gefchlagen, So jft dis filial zum Stetlein Ljindow gelegt vnd jſt das Capitel alhie Collator, hat l wulten 
pfarhof), jſt jtzund ein grafzgartten, hat | wilen zw | fuder heuwachs,- hat den kornzehend, geneuft den 
vngeuerlich vff. V chf. datzu noch Will fchfl. fcheffelkorn, hat bei XX Communicanten, hat den vir- 
zeitten pfenning, hat oflereyer vnd wurft vff weinachten, hat I gr. von einer Leiche von Einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin auch I gr. Kufter hat aus jdem haus des Jhars 11 .£ vnd all quartal 
1 Brott aus jedem haus, hat die helfit von Ayern vnd wurft vom pfarrer, hat IV .£ von einer Leich 
vnd einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Kirche hat | kelch, I paten Silbern, 1 Kupflern viaticum, 
] ornat, haben || wifen zinft 4 Pfd. wachs, hat Ill fchock an Barfchafft, hat Land zw II fchfl. Sath. 

Seberch, Collatores die Junckfrauen albie za lindow, hat | pfarhaufz datzu | gartten, hat 
1 hufen, geneuft die des Jhars vngeuerlich vff IV ‚wfpl. Rocken vnd IV wfpl. gerften, hat kabelholtz, 
hat # Pfd. Bethwachs, hat den zehendt an korn, tregt jm vngeuerlich bei Ill wfpl. korns, hat den dritten 
theill an fleifchzehend vnd Rochhunern, hat Ill Mandel Communicanten vngeuerlich, hat den vierzeitten 
pfenning, hat 1 filial zu Strufenfehe, hat I gr, von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, Difer pfarrer hat nicht mher dan V fchaff zum Inuentario befunden, hat bewilligt zw den. 
felben 1 wfpl. Rocken vnd | khwe nach feinem abzihen dar jn zu uorlaffen, Datzu wollen die Leutte 
zeugen VI kandel, VI fchuffel zinen, 1 fpanbet vnd I tifch, Soll alfo fhur vnd fhur bei der pfar pro 
Inuentario bliben. Kufter hat | kufterheufzlein, hat il Rucken land, befehet er vfi dritte Jhar vngeuer- 
lich zw il fchfl. Sath, hat I kolgerttlein, hatt aus jdem haufz des Jhars Il 5, vom pfarrer vnd Gots- 
leutten vf oftern vnd weinachten IV .$, hat aus difem dorf XX fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat IV 8 
von einer Leiche vnd Braut einzuleitten, Auch IV .g von einer Sechswocherin, hat Il Ayer aus jdem 
baus, Aus jdem haufz l wurft vff weinachten, Die eyer vnd wurft theilt ehr mit dem pfarrer. Kirche 
hat 3 kelch filbern, 1 paten, 1 Monftrantz Meffing, hat Il Ornat, hat Land zw IV fchäl, Sath, hat bei 
IH fchock fchuldt bei den pauern aufzftehendt, hatt Il Pfd. wachfz von einem gartten. 
Strufenfehe, jft ein filial der pfar zw Seberch, hat Il hufen vnd 1 walte ftedte zum pfar- 
hoff geben femptlich XXIV fchill. zur Midt, bat kabelholtz gleich den Nachtbarn, 1 Pfd. Bethwachs, hat 


den kornzehendt zw ll wfpl. korns, hat den fleifchzehend vnd Rochhuner das dritte theil, hat I fchock 
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Communicanten mit einleitung vnd Leiche, wie zw Seberchs Kufter wirt mit ‚dem vierzeitien pfenning 
Oftereyern, Einleitungen, wurften gehaltten wie zw Seberch, hat X fchfl. Rocken fcheflelkorn. Kirche 
hat | kelch. filbern, | paten, | filbern viaticum, hat Ill befe Ornat, hat IV Rucken Land, wirt jm dritten. 
Jhar gefehet zw V fchfl. Rocken Ul fchfl. gerften. 

Lichtenberg, Collatores die Junckfrauen albie zu Lindow, hat I pfärliaus Datzu E kol- 
gartten, hat kabelholtz jn Xil Jharn | mall, hat holtz gleich den Nachtbarn, hat ll pfarhufen geben jm 
vngeuerlich. VIII wfpl, hat den kornzehend, kan den Jherlich «I IV wfpl. allerlei korns geniefzen, hak 
den dritten theill an fleifchzehend vnd die helft an Rochhunern, hat den vierzeitten pfenning, bat | fchock 
Communicanten vngeuerlich, bat ein filial zw Nidwer, hat etwan gen Altten Ruppin gehort, jß jtzo 
durch Churf, g. zw difer pfar gefchlagen, hat voh einer Leiche I gr, Defagleichen von einleitung einer 
Braut vnd Sechswocherin, Difer pfarrer hat ja feines anzihen auff dife pfar zum: Inuentario nichts dan 
paufellige gebewde befunden, hat er doch: vorwiligt folche wider zu bauen vod aufzurichten vnd 
Sollen die Leutte Newlich dis datzu thun, wie fie dan bewilligt, das holtz fhurn, Auffrichten vnd die 
Lätten darauf fchlahen vnd das halb zimuierlon vom Gotshaufs geben, bat den vierzeitten. pfenning, 

Schonermarke, jüt de Collatione principis, Hatt ein parhaus, wonet ein Meier daraufl, Gibtk 
dem pfarherr IV fchfl, roggen, IV fchfl. gerfien vnd- IV fchfl. habern, Item ein hun vnd ] gans. Halk 
fcheßelkorn von den hueffen, 1 fehfl. roggen vnd I fchfl. hawer, Hatt den viertieden. pfenning, hatt | gr. 
von Sechswocherin, von Brautt trawen IV} gr. vnd Il gr. vom begrebnus, Wo man yhm nicht Malizeir 
gibtt foll man yhm Xll .£ geben fowol auch dem kufer. Kufter, Efz haben die leuthe gewilligt jeder 
hufiner, der XXIV fein, | virt roggen vnd Il Cofzaten auch I virt zu geben, Dofur fall. des kufter ſeins 
ambts trewlich warten, Alle viertel yhars 4 .$, von yeden haufe 4 eiger, aus ydem. haufe eine wurfl. 
weinachten, hatt | gr. vom begrebnus. Kirche hatt ein keleh, hatt 6 morgen landt, jo. iedem felde 
2 morgen jerlich zu 5 oder mehr fchfl. fath, jtem noch ein ortt landes hinder dem kirchhofl zu 
} fchfl, fath. Sollen hinfhuro. zu beftellung des Ackers nicht mehr als Il ıbonnen bier ‚geben der 
gantze jar vber. 

Nidwher, Collator vnſer guedigfterr herr, vnd jſt ein Filial der Pfarr zw Wulekow, hat 
I wuften Pfarhoff faınpt U hufen, geben jerlich 1 W. Rocken vnd I W. hafern, hat den kornzehend, 
tregt vngeuerlich des Jhars Il W. korn, hat den Fleifehzehend das dritte theill, hat bei XL Communi- 
canten, hatt den vierzeitten 4. hat den Accidentz wie zw wulkaw, hiruber hatt der pfarrer alle quartal 
von die molzeiten die ehr hiebeuor gehott einen orih vnd den kufter 2 gr., wurft vnd eyer; dauop hat 
der kufter die helfite. Kufter bat II f. vnd Ein ortt vnd Sunft nichts, dan die Accidentz wie zw 
wulckow, Efz haben auch die leuthe gewilligt dem kufter jerlich aus ‚jedem, haus ein Brodt zu geben. 
Kirch. hat Il kelch mit einem Rhorlein Silbern vberguldt, I Paten. filhern, 1 Monftrantz Silbero mit 
einem kupfern fufz, | viaticum Silbern (Die Monftrantz it vor 50 fi. .vorkauft); hat II Ornat, hat Land 
vngeuerlich zw Ill fchfl, Sath, hat vngeuerlich V] fchock an Barfchaftt. Efz follen hinfhuro die gots- 
hausleuthe der gemein nit mehr den I th. bier vom gotshaus landt das ‚gantze jar vber geben vnd aufl 
Palmarum alle vukoften jnbehalten. | 

Keller, Collatores das- Capittel alhie.zu Lindow, hat.l. pfarhaus, ‚hat Il hufen, .kau fe vnge- 
uerlich vff Ik W. korns genifen, Datzu hat er noch IX Morgen Lands, geben alle Jhar IV fchdl. pacht, 
hat I kolgartten zw Ende der ftucken, hat I Pfd, Bethwachs, hat den kornzehendt, kan den vi 4 W. 
des Jhars genilen, hat den dritten theil des Fleifchzehends wnd Rochhuner, hat | fchock Communicanten 
vierzeiten „8, hat I gr. von einer Leiche, Desgleichen von Einer Braut vnd Sechswocherin, Difer Pfarrer 
hat keine Inuentarium funden, jſt jme weil, die pfarr Arm ift. der jnuentarius bis zue andern vilitation 
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erlaffen, Kufter, 8 fchfl. Rocken vnd den virzeitten- pfennig funft nichts, jtem Wurft vnd eyer theilt 
er mit dem Pfarher. Kirche hat } kelch filbern, l Aikflein paten, | kupfiern Monftrantz mit einer 
übern puchffen, hat Il ornat, hat vngeuerlich zw 4 fchfl, Land Satlı, hat vngeuerlich. Il fchock aufzite- 
hend an fchulds, bericht fie-haben vber | fchock nicht Barfchafftt. Efz foll hinfhuro der gemeine zu 
beftellung des Ackers nicht mehr dan 4 th. bier des Jars gegeben werden. 

Vilitz, Collatores das Capittel alhie zu lindow, poffeffor er Rutloff Duchftedt, hat ] pbarhaus, hat 
Ihufen, kan die zw gemeinen Jharn vff VII W. genifen, hat wifzwachs zw-ll fuder hew, hat I Pfd. wachs von 
gotshaufzleutten, hat den zehend, genuft den vff 4 W. Sommer vod winterkorn, hat den Fleifchzehend 
vnd Rochhuner das dritte theil, auch von etzlichen rueken den dritten theill der pacht hnner, hat bei 
I fchock Communicanten, hat | gr. von einer Leich, Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin.: Zum 
Inventario hat diefer pfarrer die hufen befeet befunden, datzu I khw, VI fehaff, 1 tifch, | ftul, | zine 
kandell, Will nach. feinem abgang nach datzu vorlafzen I W, Rocken, IV gens vnd ll huner, Defzgleichen 
wollen die Leutte darein Zeugen IV kandel, IV zinen fchußel, Dis foll alfo pro Inventario bei der 
Pfarr bleiben, hat | Maltzeit auf die kindelbier oder I gr. Difer pfarher Nicolaus hat befunden zu 
Inuentario Xll fchfl. winterfat, I khw, VI fchafl, ] ftull, I kandel - Defz fol ehr noch feinem abjehn 
odder abfterben auch alfo dabei laffen vnd mit dem jnuentario ferrer vorfihant werden aufz vrfachen 
aber zu berichten zu lang hatt kabelholtz vor drey huffen, jtem den vierzeitten pfennig, Kufßer Hat 
I kufterheufzlein. Sampt einem gertlein, hat von jdem huffner (alle quartal) vff Weihnachten vnd 
Oftern F 4, von jdem Coffetten vnd hoffrauen al quartal vir 4. hat XXX fchfl. fcheflelkorn, hat von 
einer Leich, Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin 1 gr., hat Oftereyer von jder hufen | par, Des- 
gleichen } par von jdem Coffer, hat vff Weihnachten aus jdem haufz | wurft vnd auff Oftern aufz 
jedem haufe vir eyer; die theilt ehr mit dem ‘pfarrer. Kirche hat I kelch filbern,*} paten filbern, 
I Viaticum Silbern, Sanımette Ornat, hat kein Land (in einem felde zu 4 fchfi fath, jm andern auch 
fouil, jm dritten feldt fandich landt zu I fchfl. fath.) Sunder die pauern Ackern von jrer gemeinen 
hufen vi H £chfl. fath dem Gotshaufz zw Gut, haben an auffiehenden fchulden II fchock WM fl. Soll 
binfhuro nur 1 thun bier zu beftellung des gotsbaus landt gegeben vad die vacoften am Palmtag jübe- 
halten werd. De Aa: 

Sulen (ECzulen), Collatores das Capittel zu Lindow, hadt ein eigen pfärhaus, hadt Il hufen, 
beffet die vmb die helft, acker geneuft der jehrlich auf 30 fcheffel alles korns, Item hadt ein wien 
vageuerlich auf drei fuder hewwachs vnd ift folche Wife vber fieben vnd XL jhar alfo fridelich bei- 
der pfahr geweſt vnd (gibt jerlich It gr. 4 4 zinfz dauon) von den pfarhern gebraucht wurden, vnd 
folle vor hin zu einem hofe, fo itzundt Achim fage bewonet gelegen gewelt vnd fa derfelbige hof 
bei X .ibaren wuft gelegen, if folch Wife von der herichafft zur pfar gelegt wurden 'vnd vnangefehen 
das die pfarrer ein’ folche obgemelte lange Zeit frei ahne einige Zins gebraucht vnd geruglich befeflen 
wollen jtzundt die ampts diener Zinfe davon haben, wie dis durch bartholomeus weftphal das vergan- 
gen jhars feindt bei Drawung der pfanding gefurdert wurden, fol der hauptmhan berichten vnd darnach 
abgefchafft werden, hadı auch hinder dem hof! ein kolgarten, jteım von jeder Leich, braudt vnd kindel- 
beiterfohen einnleitten dem pfarher vnd dem ‚kufter IV .$, follen auch wie alter opfern. Item hadt der 
pfarber fampt den andern einwonern dofelbs aus den vmbliegenden gehultzen frei brenhultz vnd baw- 
witz zu irer nouurfit yber verierte Zeit von alters gehabt. Item von dem gotshaus ein Pfd. Wachs, 
act auff der gantzen feltmargk den Zehent kan des jahrs vngeferlich auff ll W. roggen vnd u W. 
gerfiem vnd funft von anderer fruchten genüffen. Vnd wie wol diefer pfarer kein jnuentarium alhie 
befunden, hadt ehr doch bewilliget, ſeehs fcheflel roggen Zum jnuentario bei der pfar zu laſſen. iteın 
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hadt ein filial zechaw genant. Item hadt alle quarthal von den Communicanten XII gr. vor den vierzeiten 
pfeonig. Difer Pfarrer hatt kein jnuentarium befunden. Kufter hat ein kufterheufzlein, ift was verfallen 
haben die Leute zugefaget folchs zu bawen, jtem hadt alle quarthal von dem pfarher IV .$ vnd von 
des gotshaus lendten auch IV .$, hadt von jeden haus auf oftern IV eyer vnd auff, weinachten ein wurſt, 
gehoren dem pfahrher die helfl, Item hat XXVI IchfL roggen fcheffelkorn. Gottshaus had ein filbern 
kelch, I kupfern monftrantz mit einer filbera puehſſen. Item hadt acker zu VI fcheflel, gehet zum 
dritten jhar zubefehen, haben an barefchaflt I fchock vnd feindt dargegen vugeferlich XIV fchock 
fchuldig. 

Zechaw, jſt wie oben gehort ein filial, gehort gegen zuelen ynd ein collation mit der mater 
hadt kein haus, jtem hadt (Il W. korn) von jeder hufen der an der Zal XXIV feindt, liegen aber 
jtzundt IH wuft, XL vngeferlich Communicanten. Kufler hadt den vierzeitten .$, nemblich alle quarthal 
aus jedem haus IV A, jtem allen fontags I ftuck brotts vnd II .£ zufpeife daraufl, hadt auch. auff 
oftern aus jdem haus IV eyer vnd ein wurft, gehoren dem pfahrer die helft, hatt jerligen VI fchfl. 
korn Ynd andere fo wie zu SuJen. Gotshaus I kelch ift übern, I pacifical ift Glbern, J monftrantz it 
kopfern, I viaticum it kopferu, jtem hat acker zu IV fcheffel fahet, jtem hadt VIII Nock bienen, jtem 
hadt I Pfd. wachs von einem koffeten hoff heift Paul Marten, hadt vngeferlich V fl. an aufftenhen 
fchulden, hatt 50 fl. auf zins. 

Pomgartten, Collatores Gorg Gladow, vnd die Parfzdorffer hat I pfarhaus zu wulckow, hat 
I pfarhufen, kan der vngeuerlich vf VI W. geniefen, hat I Pfd. Bethwachs, Hat den kornzehend voon 
Alters gehabt von etlichen feldern, das Morgen Land genant, hat folchs’ von Altters vngeuerlich vl 
XVI fchfl. konnen geniefzen. Wirt jme nhun ins vierd jhar von den Collatoribus vorenthalten, Hat 
hietzu funfl vnd virtzig fchfl. allerlei fcheffelkorn, welchs jme noch volget, hat vngeuerlich I fchock 
Communicanten, hat ein filial zw Mefeberg, hatt den virzeiten pfennig, hat von einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin desgleichen von einer Leich I gr. Wiewoll difer pfarrer nicht mehr dan ein Altten 
keffel hacken vnd vnduchtige Pedeme zum Inventario befunden, So hat er doch vorwilligt, fo er auff 
der pfar bifz an fein Ende bleiben wurde, I W. korns darauf zu laffen, So er aber bei Leben dauon zoge, 
Vi fchfl. zw Befferung des Inwentari Bleiben foll, vnd ift ime derhalb fo gering gelaffen, das er falt 
alle gebeude vorneuet, Datzu follen die Leutte zeugen VI kandel, VI fchufel Zinen, I Spanbet, I tifch, 
dis foll alfo fhur vnd fhur pro jnventario bei der pfar bleiben, von den koffaten hatt der jtzige pfarer 
den zehend, tragt jerlig kaum bei eine Mandel. (Er Martinus heringk ift itzo poffeffor, hatt pro juuentario 
gefunden I W. rogken, 6 fchfl. gerften, hauern, dafz fol auch hinfuro olzeit pro inuentario dobei pleiben.) 
Kufter bat ein kufterhaufz ſampt einem kolgartten, dafz haus ift gantz verfallen den garten gebraucht der 
pfarrer dauon, hat I wifen vngeuerlich zw 3 fuder hew, hat II .£ aus idem hans des Jhars, XVII fchfl. 
fcbeffelkorn, hat IV .£ von Accidentzen Als Leichen vnd einleitung des Sechswocherin vnd Braut von 
yder hufen I par Eyer, vfl weinachten I Wurft aus idem haufz hat der pfarrer die hell. Kirch hät 
I kelch, I paten Silbern, I Monftrantz filbern, I viaticum kupffern mit einer ülbern puchffen, hat Land 
vogeuerlich zw II fchfl, Sath, hat I fchock Rhor ader drei zu gewinnen auff dem kerkfehe, bat II Pfd. 
Wachs von den Rennebeckifchen, bat bei II fchock an fchuldt aufftehendt, difz gelt ift auffgehoben vnd 
ausgeben. Efz follen hiofhuro die gotshausleuthe jerlich nicht mehr dann II th. bier zu beftellung des 
Ackers geben vnd alle andere vncoflen auff Palmarum einbehalten werden, 

Mefeberg, If ein filial der Pfarre zw Bomgartten, Collator hans von der Groben 
dafelbs (Ludwig von der Gröben) hat ein Altte pfarhofftedt, gibt des Jhars I fchfl. hafer zur Midt, 
. walz vor korn darinne gefehet wirdt, hat zw difem filial zwu . feindt ein Zeitlang alhie von der 
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herfchafft zur Mule gelegt, jizo aber hats der von der Gröben vnd gibt der Muller jerlich nicht mher 
dan I fchbock dauon, Es foll aber hinforder wie bishero in eines jedes pfarrers Macht ftehen, die hufen 
dein Muller zu laffen ader zw fich zunhemen Ader einem andern auszuthun, Ader fich mit dem Moller 
in ander weg zuuertragen, hat I Pfd. Bethwachs, difz wolten die leuthe itzo nit geben, hat XLV fchfl. 
febeflelkorn, hat bei I fchock Communicanten den vierzeiten X Mit den Accidentzien wirts gehalten 
wie zw Pomgartten. Kufter hat XII fchfl. Rocken, hat an Eyer, wurften, virzeitten pfenning vnd Acci- \ 
dentzen Wie zw Pomgartten. Kirche hat I kelch Silbern, I paten, I kupffer Viaticum fampt einer 
filbern puchffen, I kupfiern Monftrantz, I Ornat, Hat Land ides jhars zw 2 fchfl. Sath, hat 11 Pfd. 
Wachs von einem berge an der molle, hat vngeuerlich IV fü. an Barfchafft, difz ift ausgeben. 
Kratz, IN Collator heine Daberitz von Amps wegen funft vnfer gn. her, hat I pfarhoff, daran 
I kolgertlein, hat IV hufen (gibt I W. 22 fchfl, korn vnd | fchock firch zu pacht) hat hiebeuor ide 
‘I fchock zur Midt geben, hat zw ende der hufen vngeuerlich zw V fuder hewwachs, hat I Pfd. Wachs 
von Gotzhaufzleutten, hat III W. Rocken fcheffelkorn, hat von Communicanten vngeuerlich XI (z. all 
quartal, hat von einer Braut vnd Sechswocherinen defzgleichen von einer Leiche I gr. Nachdem difer 
pfarrer zum jnuentario nichts befunden, will er doch, wan er in feinem Leben 'abzeucht, IV fchfl, 
Rocken vorlaffen, geht er aber mit tode ab wil er Will fchfl, Rocken vorlaffen,. So wollen die 
Leutte dar einzeugen VI kandel, VI Schufel zinen, I peth fpanbett, I tifch, dis foll alfo fhur vnd fhur 
bei der pfar bleiben, Soll derwegen difer Pfarher folche 8 fchfl. vorlaffen. Wiewol die pfar Baufellig, 
So hat der pfarrer vorwilligt das holtz fouil datzu gehort zu kauffen, So follen die Leutte folchs zur 
Sted brengen vnd das halb theil den Zimmerleutten zu befchlahen vorlauen, vnd follen ime allen 
Lehmen datzu fhurn vnd zum Dachftruh behulfflich fein. Kufter hat ein heufzlein foll gebeffert vnd 
vom kufter bewohnt werden, hat an gelde vff Weinachten I .$, defzgleichen vff oftern, hat den virzeit- 
ten pfenning vom pfarrer vnd Gotshaufz, hat XXX fchfl, Rocken, hat Ofereyer vnd Wurft aus idem 
haufz vff weinachten, gehort die belfit dem pfarrer, hat IV .$ von einer Leich vnd Sechswocherin vnd 
Braut einzuleitten. Kirche hat I kelch üilbern, I Monftrantz, I kupffern viaticum mit einer ülber puchffen, 
hat II ornat, hat Landt zw alle Jhar (8 fchfl.) I Wſpl. allerlei korn zu fehen, hat bei IV fchock Bar- 
fchaftt, gibt 2 fchfl. rogken, 2 fchfl. gerften. Sollen hinfhuro zu beftellung des Ackers nicht mehr dann 
I Th. bier das gantze jar vber geben, 
Zabelsdorff, Collator Adam Troth Marfchalck, hat I Pfarhaus, dife Pfar bat IV hufen, 
Ackert der pfarrer eine, der andern drej feind zwu uber XXX Jhar zw zweien Coffeten gelegt vnd 
gebraucht worden, Die virdt aber ift vngeuerlich bei XX Jharn auch zu einem Coffetten hoff gelegt, 
Zinſt ide jerlich I fchock, hat kabelhew vogeuerlich II fuder, hat I Wſpl. fcheflelkorn, hat bei L Com- 
municanten, hat I filial zw Ribeck, hat von einleittung einer Braut vnd Sechswocherin I gr. Des- 
gleichen von eine leiche, Difer Pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, will er doch nach feinem 
abgang vorlaffen IV fehfl. Rocken, vnd das Pfarhaus neben den Leutten helfen pauen, Difer pfarher 
hat fich faft beclagkt, wie ehr fich mit einer huffen nicht konne behelffen, vnd darumb gebeten mit 
Adam Trotte zu handelen, folte ehr ihr der pfarhuffen alle nicht mechtigk fein, das ehr nur nuh eine zu 
der (zo ehr ackert vnther feinem pflugk moge bekommen, Weill auch das pfarhaus alt vnd bawfelligk 
it den pauern auferlegkt, zu erbawen deflelben dem pfarhern zuhelfen welchs fie gewilligkt. Kufter 
hat I kufterheufzlein Sampt einen wurdichen zw einem fuder hew, hat alle Jhar aus idem haufz IV. .£ 
Auch vom pfarrer vnd gotshaus alle quartal IV .$, hat I W. Rocken fcheffelkorn, hat I gr. von einer 
Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, hat aus idem haufz vff Ofter IV ader V Eyer 
vod »ff weihnachten I wurft, gehort die helfit dem pfarrer. Kirche hat I kelch, I gering paten, 
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huſen, von idem jerlich funff fchfl, rocken von altters gehabt, itzund aber werden ime diefelbigen One 
vrfach vorenthaltten (dauon I Wfpl. gegeben, welcher in die 4 W. gerechnet), Efz haben auch die 
Reinfperger etlichen hufen vntter irem Pflug Claus Arntzberg zugehorig, von welchen der pfarrer von 
Altters gehabt den 1X! fcheffell von VIU fchefiell Sath, hat im jerlich vngeuerlich I Wfpl. getragen, 
Welche Claus Arnfzberg -itzunder in kurtz verbotten, albie ift auch ein kufter angenhomen vnd follen 
ime vogeuerlich 8 fchfl. Roggen geben, vnd aus jedem haufe jerlich 4 „$, halb Wurft vnd eyer. Die 
Kirche hat I kelch, hat landt zu 4 fchfl. (vnd bifzweilen mehr) Saetb, Efz foll hinfhuro jerlich der 
gemeine nicht mehr daun I th. bier gegeben werden. 

Brunfzberch, Collatores Joachim lohe, wirdt itzo vom pfarrer van zulen Curirt, hatt 
kein pfarhaus oder pfarhoff noch pfarhufl, gibt dem pfarer jerligen 2 W. Rogken den virzeiten pfen- 
ning, eier, wurfte vnd audere accidentalia wie zu Rinfperg, von einleiten der braut vnd fechswocherin 
ein jede 2 gr., defzgleichen von den todten, hatt keinen kofter, aber dem fchulmefter geben fie von 
Rinsperg aufz jedem haufz defz fertel jarlz 4 "pfenning; kompt ehr mit dem pfarrer, wen teftament 
alhie gehalten wirdt, funft nicht, vam junckher aber I Dutken alle quartal. Kirche hat I kelch ſilbern 
vnd eine patene, hatt acker zu 4 fchfl, fath jerlich, item den vierzeiten pfenwig. Das Palm bier foll 
abgefchaflt fein. 

Barfikow, Collatores das Capittel : zw Zednick, Poſſeſſor Er Jacob Vofz, verus Poffeflor 
Joachim kolke, hat jerlich I fchock Officianten gelt geben, hat I pfarhoff, hat zw ende des hufl- 
fchlags I gartten, hat in Churfürfilicher gnaden Luch vngeuerlich VII fuder hewwachs, Zinſt dauon 
jerlich IV fchll., hat den kornzehendt komt des vngeuerlich in korn vff IV W., hat vngeuerlieh U W. 
Summerkorn, hat bei CC Communicanten, batt den vierzeiten .$, hat I gr. von einleitung einer Braut 
vnd Sechswocherin, Auch I gr, von einer Leiche, Hat Ill hufen die er aufzgethan, geben ime jerlich 
V Wipl. Allerlei korn, II fchil. Erbes vnd II fl. an gelde. Difer Pfarrer hat zum Inuentario nichts 
befunden, -Hat er doch vorwilligt I Wfpl. halb Rocken vnd halb gerften zw einem anfang zum Inuen- 
tario zu verlaffen. Datzw follen die Leutte zeugen IV fchuffel zinen, IV kandel zinen, I fpanbette vnd 
1 tifch, foll alfo bei der pfare bleiben. (Difer pfarher hat das Inuentarium nicht bekommen foll von 
den Erben gefordert werden. Differ pfarrer hatt IE W. halb gerften halb rogken pro jnuentario fun- 
den, die fol ehr wider alfo datzu laffen auch das jnuentarium mit einem W. beffern.) Kufter hat I ku- 
fterheufzlein fampt einem gariten, hat I Wurth von I fchfl. Saath von Alters ye gehabt, hat Claus 
Mefenberg vor etlichen Jharn zw Sich genommen, foll ime derwegen vnd vmb Rechenfchaflt gelchrieben 
werden, Furn ime ye ynd ye Zwen Nachtparn holtz, hat IV £ von einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, defzgleichen von einer Leiche, Hat den virzeitten pfenning vom Pfarrer vnd Gotshaus, hat 
Oftereyer vnd Wurft vff Weihnachten, die theilt er mit dem pfarer, hat aus idem haug II .g vf Wei- 
nachten vnod Oftern, hat der pfarrer die helft, hat XXXIII ſehſſ. Rocken fcheffelkorn. Kirch Hat 
U kelch, I Paten mit einem Mefüng fufz, I viatieum kupffern mit einer filbern Puchffen. Hat Land vff 
VI fchfl, Sath das dritte Jhar habern, IV fchock An aufitehenden fchulden, Welcher Claus Mefenberg 
Ill inne hat, Das virtb hat Jacob Mefenberg, hat vngeuerlich III Pfd.an Barfchafft, Item den vierzeiten „£ 

Dirbergk, Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein-Pfarhaus, datzu gehorn II hufen 
betreibt die felbs, hat ein garthen ann ackerhufen, hat kabelholtz, I Pfd. Beihwachs, hat bei C Commu- 
nicanten, hat. den kornzehendt die dreifigftie mandel fambt dem dritten teil des Fleifchzehend, Diefer 
jtzige pfarrer (hatt I Wipl. zur Zath bekommen) Er Johan Probizdorfi hat in feinem anziehen pro 
juventario in der Pfarre nichts befunden, haf vorwilligt in feinem abziehen I Wfpl. rocken zuuorlaffen, 
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hewwachs, Vber diefe huefen die weyland krufenmarck wol fur II jaren zu der pfarhe gegeben, dafur 
in quattember Mefle zu halten vnd der pfarher dafur itzt in der faften nach dem Salue Il tage in der 
wochen prediget, hat briefe vnd Siegel gegeben, welche Baltzer Rohr in verwarunge hat, hat I kol- 
gartten, hat frei Brenholtz gleich den Eiuwhonern vnd etliche vifcherei, foll Baltzar Rhor vor zweien 
Jharn zw fich genommen haben Briff vnd Sigel, hat vmb das dritte Jhar den Fleifchzehendt, hat | Pfd. 
wachs, hat den kornzehend, Ift der pfarrer velgeweſt, konth nicht bericht thun, was des des Jahrs 
truge, hat | fchock Communicanten, hatt den vierzeiten pfennig, hat ein Filial wie die Leute berichten 
zw Nitzebandt, hat | fchock dauon, hat an andern Accidentzen wie in der Mater auch ettliche holtzung, 
Vber das gehort auch zw difer pfar Reglin, hat ] kirch, hat | gr. von einer Leiche, defzgleichen von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin auch I gr. Difer Pfarrer hat nichts zum Inuentario befunden 
Aber zu befferung der pfarren will difer pfarrer vorlaffen | keffel, | kandel vnd ob er aldo vorfturk, 
wil er vorlaffen 1W. Rocken, Zeucht er aber funft ab will er VI fchfl. vorlaffen, Datzu wollen die Leute 
vorlaffen Ill kandel, Ill fchuffel zinen vnd I fpanbette, l tifch, Soll alfo fhur vnd fhur bei der pfar bleiben, 
(difz haben die leuthe ertzeiget, der pfarrer aber foll noch feinem abfierben 4 fchfl. rogken, 4 fchfl. gerften, 
4 fchfl, hafern laſſen.) Kuſter hat ein kufterheufzlein vnd 1 kolgartten, hatt den vierzeitten pfenning vom 
pfarrer vnd Gotshaus al quartal 4 .£ vnd funft aus jedem haus al quartal I .$, hat XVIII fchfl. korns, 
hat von einer Braut einzuleitten desgleichen von einer Sechswocherin vnd Leiche 4 .$ vnd von nitzebant 
I thaler, hat von katerbaw die oftereyer vnd wurfte auf! weinachten, die theilt ehr mit dem pfarrer, ober 
zu nitzebant behelt der pfarrer die wurlte vnd eyer alleine. Kirche hat Il kelch, einen bei Geh den 
andern hat Baltzer Rhor in fein vorwharung genommen, hat | Paten, l Monfirantz meffing, hat Land _ 
zw VI fchfl. Sath, hat V ftock Binen (itzo 4 Nock binen,) haben einen heiligen Mann gibt des Jhars 
I Pfd. wachs vod dinet fo ofit ime gebotten wirt (der dinft ift ime genommen vnd dient itzo felten), 
hat V fl. vogeuerlich an fchuldt aufftehend. 

Rögelin, If ein filial der pfar zw Caterbow vnd ift Collator der Probft zu Arnthfehe, 
hat 1 hoff fampt zweien hufen ift abgebrandt, Nochmals durch ein Panern wider aufigebauet, (Ift aber 
von Churt Rohrn vorwechfelt worden vnd hat der kruger die hufen vnd den hof in, gibt allein dauon 
8 fchfl. rogken, 8 fchfl. gerften, 10 fchfl, habern vnd 4 hunere von 2 kolgarten), Welcher kzund jer- 
lichs 1 Wipl. korns dauon gibt, hat 1 W. 4 fchfl. vnd 4 viert fcheflelkorn, ift Rocken, hat bei C 
Communicanten den vierzeiten pfennig, hat an Leichen vnd aczidentzen wie zw Caterbow, hat 1 Pfd, 
Bethwachs, hat den dritten theil an Lemmern vnd H huner Fleifchzehend. Kufter hat Xll fchfl. Rocken 
fcheffelkorn, Den virtzeitten pfenning, An Aceidentzen, Ayern vnd wurfien wie zw Caterbow. Kirch 
bat ! kelch vnd landt zu 6 fchäl, fath ins dritte Jhar, Efz follen hinfhuro die vorfteber der gemein das 
gantze jar vber nicht mehr den I th. bier geben, 2 Pfd. wachs von Jurgen hengften, item 2 kolgarten 
‘gibt jeder 2 %. 

Sunnenberg, Ift ein filial des Stedleins Rinfperg, Seindt auch die Bredow Collatores, 
hat 1 wufte pfarftedt, Parhaus vnd | garten ader wordt daran, hat Il hufen geben XXIV fchfl, korns 
fampt der pfarltedt, hat fcheffelkorn tregt zw gemeinen Jharn IV W., hat vor Altters von difer velih- 
marck den kornzehend gehabt, Nhun aber ift zuuor mitt wiffen der herfchafft mit den Leuten vortragen 
das ime allerlei frucht IV W, fcheffelkorn hinforder geben follen, hat l fchock Communikanten vngeuer- 
lich, hat an Accidentzen wie zw Rinfpergk, Difer pfarrer hat auch von des kalands hufen zw Granfoy 
welche nhun Jorg Gladow betreibt, (dauon bekompt der pfarrer Il fehfl. vnd feindt mit in die Il W. fchfl. 
korn gefchlagen), Desgleichen auch von Jorgen Gladows eigen hufen vnd des Cspittels zw Lindow 
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it mit den leuten vertragen das fie ihn diefelben itzo geben, vnd ‘des vorigen gar frei fein follen, 
Aber hinfurt follen fe ſie iherlich aufsgeben vnd ift ihn difer vifitation prefentiret vnd infituiret Er 
Andres kruger, pfarher zu hertzbergk auff Ruthenigk. 

Grieben, Collatores die Junckfrawen zu lindaw, If itzo ein filtal der pfarre zu Rudenigk 
(Vilitz), aber vor alters eine fonderliche pfarre gewefen vnd brandtfchadens halb Anno 17 zu der 
Pfarre zu Rudenigk durch die patronen gelegt, hat ein Pfarhaus datzu gehort, welchefs vorfallen vnd 
ift die hoffſtehet noch vorhanden, hatt auch IV hufen, dauon hat der pfarrer jerlich II Wipl. korns, 
VI fchilling, ‚bat kabelholtz, hat bei 84 Communicanten, hatt den vierzeiten 4, hat Il} W. metzkorn 
vnd 2 fchfl., hat von leichen vnd breuten Wie zu Rudenigk, vnd fechswocherin I gr. vnd wan fie den pfarer 
»it zur malzeit bitten wen die frawen zur kirchen gehen, follen fie ime dauor 2 gr.geben. Kufter hat 
kein heufzlein fonder hat ein Worde datzu, hat 25 fchfl. fcheffelkorn, mufz 3 fchfl, zu teuten geben, 
hat an Worften, gelde, oftereiern Wie zu Rudenigk (filitz) vnd tbeilt die mit dem pfarrer. Kirche hat 

‚4 kelch, E paten kupflern, I Monftrantz kupflern, difz it geftolen, aber ein kelch ift wider gemacht, hat 
landı von V fchfl. faat, kan aber nicht alle jar befeht werden, hat taffelgeldt., 

Mentz, Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein pfarhaus, datzu gehorn H hufen, zu 
eude wifenwachs, hat ein wher zur fifeherei an ftadt des Bethwachs wie der alte fchulte vnd die andere pauern 
berichten, hatt Eine wiefe zu Dadow zu 3 fuder hew vnd 4 hauskauel, hat bei C Communicanten, hat 
den kornzehendt, tragt jerligen vngefehr bei funff oder fechfz W., hatt den kornzehendt fambt den dritten 
teill des fleiichzehends vnd rauchhuner, } gr. von einer leiche ader braut vnd der fechswocherim, hatt 
den virzeitten pfenning. Wiewoll diefer pfarrer pro Inventario nichts befunden, fo foll er doch die 
Winterfaat vber die pfarhufen, auch ftule, bancken, tifche vnd fpanbetten dorin vorlaffen, fo fullen die 
leute dorein zeugen VI zienen ſchuſſel, VI zinen kandel, das foll Aedts bei der pfarre pro Inventario 
bleiben vnd gehalten werden. (Differ pfarrer hatt kein juuentarium befunden aber die huflen feindt mit 
14 fchfl, befehet gewefen vnd fol differ pfarer wen ehr abziehet oder vorftirbet, die huff noch befchet 
laſſen.) Diefe pfarre hat ein Filial zu Dolge. Kufter hat ein kufterheufzlein, datzu einer gartten, hat 
an virzeitten pfeuniug vnd auderm Wie die vhorigen Dorfler, hatt bei I W. 2 fchfl. zu fcheflelkorn, 
4 4 von jeder leich, brauth oder fechswocherin, hatt eyer auff oſtern vnd auff weinachten wurſte, die 
theilt ehr mit dem Pfarrer, hatt alle quartal prebend: weil auch bericht worden, das die kufterey vbel 
gebawt fey, So follen die gemeine machen, das die kufterey moge gebawt werden, damit der 
kufter ohne gefhar vnd fich darin wohnen moge. Kirche hat I kelch, I Paten, I Monftrantz kupfern, 
hat VI morgen landes (in jedem felde) kan vngefehrligen vir fchfl. fehen. Efz foll hinfhuro. der ge- 
mein nicht mehr dan E thonne bier vom gotshaus acker gegeben vund die vacoften aufm Palıntag gar 
abgefchafit werden. j ; 

Dalgow, Collatorefz die junrkfrawen za lindow, If ein filial der pfarre zu Mentz vnd hat 
Il Iöfen I kabel Wifen, hat auch II hufen vf der wuften feldtmargke zu Pritzkow, gehoren zu diefer 
pfarre, die geben auch jerligen | W., beackert fie itzo felbft, hat noch eine hufen zu fteinfordt, die 
gibt jerligen ein virt buchweit, hat CIX fchfl. fchefielkorns, hat den dritten teill des Fleifchzehends vnd 
rauchhuner von einer leiche vnd braut vnd Sechswocherin Wie zu Mentz, Item hatt einen Pfarhoff, 
gibt der befitzer, der ine wider auffgebawet, I fl. zu einem wagen rade, vod hilft 3 tag im aflınehen. 
Kufter hat J Wfpl. (14 fchfl. vnd I viert) korns, an andern. wie zu Menta. Kirche hat I kelch, 
& Paten, Il Monfrantz Eine kupfern die eine filhern, die wollten fie verkauff ı vod das gek zu bawinge 
der kirchen anlegen, hat etlich Jandt vogefehr zu 4 fehfl. gerfien Sath vf Pritzkow vnd mehr landt vff 
der feldimarck hinneberg zu 8 fchfl. fath, I Pfd. wachs von jefper fcholenen vnd hanfz gotfchalck,, 
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Achim Schultz vnd Frantz Gendrian, dauon bekompt der Pfarher I Pfd, bethwachs, Efz foll hin- 
fhuro zu beftellung des Ackers I th. bier gegeben werden, vnd aufm Palmtag auch (onften alle andere 
vncoften abgefchafft fein. 

Bantzendorff (Pantzendorf), Collatores das Capittel zu Lindow, hat ein Pfarhaus, dotzu ge- 
horn II hufen, (ftehet auff beden jerlig bei I fchfl. rocken vod vngefer 16 fchfl gerften vnd 6 fchfl. 
hauern), I Wordt hat freie beholtzung zu II fchü. fath, hat I kolgarten vnd der kirchen wordt vor das 
Bethwachs, hatt den virzeiten pfenning, hat bei LXXX Communicanten, I gr. von einer leiche oder 
braut vnd Sechswocherin, hat den kornzehendt fambt den dritten teill des fleifchzehends. Diefer Pfarrer 
Er gregorius Gertz (Helias Olwendorp) hat nichts in der pfarre pro Inventario befunden, hat die pfarre 
die abgebrandt gewefen, wider erbauet, darumb er des jnventarii vorfchonet, fo follen die leute dorein 
zeugen II fchuffeln vnd II kandel Zienen. auch Il fpanbette. Kufter hat ein kufterheufzlein, dotzu ein 
word zu I fchfl. fath, hat frei holtz, hat den virzeiten pfenningk, auch an Worften vnd oftereyern wie 
in obgefagten dorfern, die theilt er mit dem pfarrer, hat I Wfpl, rocken I[cheflelkorn, Kirche hat ein 
kelch, I Monftrantz kupffern, hat Il Worde zu 2 fchfl. auf einer, auff die andern beide 3 fchfl. auf 
jede, tafelgeldt, Soll nicht mehr dan I thone bier zu beftellung des gotshauslaudes geben vnd die vn- 
coften aufi Palmarum einbehalten, 

.Ronnebeck, .Collatores das RR zu Zednick, hat ein pfarhaus, dotzu gehorn H hufen, 
3 Worde (die gebraucht der pfarrer felber kan Il fchfl. darauf fehen), 1 Wifen dauon dem Capittel 
‘ein Pfd. Bethwachs (dit wollten die vorfteher nit geben) den vier zeiten 2, hat bei C Communican- 
ten vnd XXX vngeferlieb, hat den kornzehendt, trägt vngefehrlich V WfpL. vad den dritten teil des 
Beifchzehends, } gr. von einer leiche oder Braut vnd Sechswocherin. Diefer pfarrer vrbanus facht- 
leben hat die pfarre welehe vorfaln vnd eias teils vorbrandt gewefen wider erbauet, darumb er des 
Inventary vorfchonet. Aber die leute haben vorwilligt dorein zu zeugen 4 zienen kandel, 4 zinen 
fchuffel vnd 1} fpanbette. (Diffe kannen, fchufeln vnd fpanbett haben die bauern nit gezeugt, follen es 
noch tkun, hatt wegen der huflen auff den huflfchlach wifewachs wie andere.) Kufter hat ein kufter- 
heufzlein, dotzu gehort eine Worde, kan I fehl. korn fehen, gibt I fchfl. korm den von Bredow, 4 $ 
von einer leiche oder braut vad Sechswocherio, hat den virzeitten pfenning, hat XXXV fchfl. korns, 
an Worften vnd oftereyern Wie in andern Dorfern, die theilt ehr mit dem pfarer, hatt auch den vir- 
zeiten pfennig. Kirche bat II kelch vnd dornach noch I kelch zur Commende gehorigk, I Paten, 
1 Monftrantz Über, I viatieum kupffern. hadt landt von IH fchfl. faat rogken (zu 10 fchil. Rogken vud 
8 fchfl. gerfien) vmbs dritte Jhar, mwfzen dauon 3 fchfl den von Bredow geben, Efz follen hinfhuro 
die gotshansleuihe der gemeine nicht ınehr den IE th. bier von dem gotshausacker geben vnd andere 
wncoften auf Palmarum gantz abfchaffen. In diefer kirchen il auch ein Commenda gelegen Jüris 
genandt, : die hat das Capittel alhie auch zu uorleihen, die heldet itzo Er Borchardt Zeidler (Der 
Pfarher von Lindow, Thumbher zw Furftewalde) die hat jerlich einzukommen — 4 Wfpl. allerlei 
kerns etc. zu Vilita vnd Ronnebeck Diffe Commende hat itzo der pfarrer zu lindow, (Difer Pfar- 
ber hatt nur 3 W. vnd mangeln ime die Pachte zu vilitz, fol darnach geforfcht werden.) 

"Bechlin, Collator vuſer gnedigfier her, jtziger poffeffor tobias fchulte, hat ein pfarhaus, 
datzu gehorn II hufen, tragen bei XXU W. wan das korn geredt, hat I Wifen vnd I garıhen, E Pfd. 
Bethwachs, hat den kornzehendt (tragt vngefher jerligen 5 W.) vad den dritten teil des fleifchzehends 

{Brandt Munchehaufe fell dem Pfarher den zehrndt vor enthalten vnd berichten die leuthe, das fie gehort 
das der dem Pfarher vor alters gegeben werden foll, derwegen denfelben nochmals. gebem oder der 
Pfarrer foll heim Confltorio vtub hulff anhalten, hat bei 146 Communicanten, den vierzeiten. pfenning 
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hat I gr. von einleitung einer braut, defzgleichen der fechswocherin oder leiche, oder die maltzeit I gr. 
(4 +3 von den todten zubegraben)), Dieffer itzige pfarrer Er Johan fifcher hat in feinem anziehen VI 
huner vnd ein kandel bret in der Pfarre. pro Inventario befunden, hat aber vorwilliget in feinem ab- 
ziehen pro Inventario zuuorlaffen I W. korns, halb rocken vnd halb gerften, refidirt Diefer pfarrer 
nicht, fonder wirdet die pfarre durch den pfarrer zu krentzlin curirt, Der hat dauon jerlich 


"XV fl. vnd den halben fleifchzehendt. Soll die fath zum Inuentario vorlaffen. (Er Johan fifcher ift 


vorftorben, hat kein gut vnd alfo kein Inuentarium yorlaffen, Difer pfarher Er fabianus fchultze hat 
die pfar new gebawet, auch nichts befehet befunden, Ehr will aber die winterfat gleichwol zu Inuen- 
tario vorlaffen. Achim Chriftof munchow ift gefchriben das ehr den pfarhern den zehendt gebe 
gleich andern des ehr fich bifzher geweigert.) Kufter hat ein kufterheufzlein mit einer Wordt, 4 .£ von 
einer braut, fechswocherin oder leiche, 6 .£ von jedem todten zubegraben, hat XXVII fchfl, rocken, 
als von U hufen H fchfl,, 4 von jedem Cothfeflen, I_Wurft vnd oftereyer von den hufen, auch den 
virzeiten Penningk vom pfarrer vnd aufz der kirchen. “Kirche hat II kelche, Ill paten, I monftrantz 
filber, I viaticum halb filbern, hat landt von I Wipl. faat vmbs dritte iar, IH Nock bienen, feindt itzo 
thodt, hat ] heiligen man gibt der kirchen jerlich V Pfd. wachs. Difer man hatt auch I ftuck landes, 
gibt I fl. wenn es befeht wirdt, hatt drei morgen Jandefz, dafz (alle jar vngefehr) in dren jaren I W. 
kan darauff gefehet werden, Item noch 4 rucken landes zu 8 fchfl. fath, hat bei V fchock aufftehends 
gelds, hat bei I fl. barfchafft, (if alles verbawt). Item Marcus Scheyer hatt auch ein fluck heilige 
lande gibt 1 fl. In diefer kirchen if auch ein geiftlich lehen gelegen, Catharine genandt, Des heldet 
jtzo Er Maitbis retzow Probft zu Zedenigk, Collatordeffelben ift auch vufer gnedigfter her, hat difz 
lehen jerlich 'einzukommen geben die volgenden leute in diefem Dorffe gefeffen, Nemlich IH fl. Achim 
kruger, III fl. jorius backenbruck, Hl fl. Valentin fehmid, hietzu gehorn auch drei Dinfte gibt Monchaufen 
an, das ime vnfer gnedigfter her die voraigendt hat, (ift alles in das ambt Ruppin gefchlagen Anno 45.) 

Krentzlin, Collatores die fratz vnd gulen (Ludwig von der Groben) vnd hat ein pfar- 
haus, datzu gehorn Ill hufen, betreibt der Pfarrer (felber) die eine, vnd Baltzer Eickftedt zwo, gibt 
von jeder I Wfpl. korns, Bitt der Pfarrer ime die wider einzureumen, kan vngefehr [ W. rogken vnd 
1 W. gerften fehen, hat I Wifen von V fuder heufz, hat kabelholtz, hat den kornzehendt 3 Wipl. vn- 
gefehr jerlich fambt dem dritten teil des fleifehzehend, den vierzeiten $, bat bei LXXX Communi- 
canten, | gr. von einer leiche, braut oder Sechswocherin. Diefer pfarrer Er peter Melius hat nichts 
in der Pfarre pro Inventario befunden, Aber vorwilligt in feinem abfcheiden dorin zuuorlaffen I W., 
korus, So follen die leute dorein zeugen 4 zinen kandel vnd fo vil fchuffel, I tifeh vnd I fpanbette, 
das foll alfo pro Inventario dorin bleiben. (Der jtzige pfarrer hatt nichfz funden, ehr fol aber ehr peter 
wegen defz I W. anfprechen, den von ime fordern vnd auch wen ehr den bekompt noch feinem abzi- 
hen alda bei der pfarren alfo.laffen,) Kufter hat ein kufterheufzlein (dafz ift mit bewilligung curf, gnaden 
abgebrochen, es foll aber ufs furderlichfte widerum aufgebauet werden an einem gelegenen orth) hat von 
2 hufen VII virtel korns, thut 30 ſehil, XI .g-von jedem Cothfeffen, Die hufner geben Weinachten I 
Worft vnd Oftereier, die theilt ehr mit dem pfarrer, 6 .£ von einer braut, leiche oder (von einer) 
Sechswocherin 4 .£, den virzeiten pfenningk von pfarrer vnd kirchen. Kirche hat I kelch, I Paten, 
I Monftrantz vnd viaticum kupfern, hat landt (in einem feldt zu 4 fchfl. fath im andern auch 4, im 
dritten I fchfi. fath) von III fchfl. fat, kan bei 3 W. jerlig gewinnen, hat I Wifen, dauon gibt Baltzer 


‚Eickftedt I tonne biers, I thaler, jtem noch I Wifen gibt jerlich IX fchilling, gibt 2 Cchfl. rogken, den. 
„vierzeiten 4 Efz haben die Fratzen zugefagt, die fchuldt, fo fie vormug des kirchen Regifters fchuldig 
‚zwifchen dis vud Martini Abzugeben, hat in diefer Pfarkirchen auch ein geiflich lehen Crucis 
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genandt, feind patroni dotzu Geuerdt Bronnieke zu Bronne bei Wuſterhauſen, fol es feinem fone 
Melchior vorliehen haben ift nicht in ſtudio vad bei XXII jar alt, hat einzukommen Jerlich II Wipl. 
korns halb rocken vnd halb gerfien vnd gehorn dotzu II pauern zum Werder mit aller gerechtigkeit 
auffer der gerichte, Welche die Fratzen haben, Vnd heiffen die Pauern mit nahmen einer Achim 
hofeman ‚der gibt XVII fchfl. rocken, XVII fehl, gerften, ein hun vnd den fleifchzehendt, dienet nicht er 
Wurde dan zu zeiten gefordert. Achim tile gibt auch XVII fchfl, rocken, XVII fchäl. gerften, ein hun vnd den 
fleifchzehendt, dinet auch nicht, er wurde dan zu zeiten gefordert. Teftes hujus rei funt prefati duo Cenfiti 
audivit ab eis me prefente albertus a gulen, Parrochus in krentzlin et feultetus cum nitrieis ibidem. 
(Ift den pawern gefchrieben dem Brunick weitter nichts zugeben fondern bis auff weittern befcheidt die 
fructus innen zubehalten, Difz lehn hatt melcher Braunecke noch eitı, whonet zu Brun bei wufterhaufen 
ftudirt nit, darumb fol ehrfz einem andern einthun.) 

Kampil, Collatores die kalaputz’vnd Jacob von krochern fampt feinen Brudern 
(hans, Criftoph, Jacob vnd Gebhart von krochern) itzo poſſeſſor er Joachim, hat ein 
pfarhaus Sampt einem kolgarten, hat JI hufen, geben IH Wſpl. vod IV fchfl. allerley korn, jtzo 
gebraucht der pfarrer die felber, hat zu ende der hufen ftucken vngeuerlich yfl X fuder hew- 
wachs, hat den kornzehend, geneuft den vngeuerlich vf II Wipl, hat bei LXXX Commonicanten, 
hat den vierzeiten ., hat VIII „£ von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, von einer Leiche 8 f 
Difer Pfarrer hat kein Inuentarium befunden, den das vorwufte Pfärhaus, Welchs vorfallen, dafelbig er, 
Sampt der Scheugen von Neuen Pauen Muffen datzu ime die Leute beholfien geweſt, Darumb ine das 
Inuentarium bis zur Negfien Vifitation vorbliben. Efz foll hinfhuro der Pfarrer von der gemein mit 
der feckel mehr verfchont bleiben vnd inen nichts geben, Weil auch der Pfarher 158 fi. an der 
Pfarren vorbawt, haben es die vifitatores dohin gemittelt, das ihme die lgute 58 fl. erlegen, oder 2 
enden Landes jerlich aus der gemeine Pflugen bifz er der 58 fl. erftatet wirdet, die 100 fl. hatt der 
Pfarher fallen laffen. Kufter hat I kufterheufzlein, ftehet wuft, itzo wanet der hirte dar in, fol aber 
dem kufter wider eingethan werden, Sampt einer Worth darhintter vngeuerlich von I fchfl. Sath, hat 
vom Pfarrer vnd Gotshaus des Jhars von Idem II „g, hat XXX fchfl, koras. (Efz beklagt ich der 
kufter das Ihme 15 fchfl. abgebrochen worden vnd mehrer theils von den jungen hern, Sollen ihme 
nochmals 30 fchfl. geben oder der Pfandung gewarten), hat IV Eyer von ider hufen, Oftereier, hat 4.4 
von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen von einer Leiche, hat I Wurft aus idem 
haus vff Weinachten, 4 .£ von der leich, 4A 4 die braut einzuleiten, 4 .$ die kindelbetterfche einzu- 
leiten, die eyer vnd wurfte theilt ehr mit dem kufter. Kirch hat I kelch, I kupfiern Monftrantz mit 
einer Silbern kloben, I filbern paten, I kupffern viaticum mit einer filber puchfien vnd Loflel, hat IU 
kafel vnd II ornat, 2 orte land zu 7 fchfl., hat Land zw II fchfl. Sath vmb dritte Jhar, hat X ftock 
Binen, hat heilig gut fambt einer wurdt, 3 Wiefen, einem kolgarten vnd etlich enden land mehr zu 
7 fchfl. fath, gibt der, fo es bewonet jerlich I fl, 2 huner vnd I mandel eyer, jtem I fl. gibelfchofz, 
hat bei IH fchock an Aufftehender Schuldt, (Item gibt noch I thaler von einer wifen an feine Wifen 
gelegen vnd 8 fz. fur ein ende landes Am grunen weg nach. wufterhaufen, — den vierzeiten $, "Au 
aufftehenden fchulden 41 fl) hat I fl am Barfchaflt, 

Buckewitz, Collator vnfer gnediglter herr, If ein eigen pfarr vor fich vad wirt jtzund 
vom pfarrer zw Newftadt curirt, hat alhie kein pfarhoff Sunder I} wurt mit II hufen, (von dem 
hufen gibt der Inhaber Jurgen Rinow I Wſpl. rocken vnd I Wipl. gerfien,) geben die Inhaber 
von ider hufen I Winfpel vnd von ider Wurt I fcheffel korns, (Die wörde bauet itzo pfarher 
felbft), hat zw ende der fiucken wifzwachs, hat den kornzehend, kan den vngeuerlich vff VI 
Wipl. genilzen, hat bei LXXX Communioanten, jtem den vierzeiten -f, hat I gr. von einleitung 


250 


einer Braut vnd Sechswocherin, Auch von ein Leiche. (Efz hatt auch der Pfarher neben dem heran 
heuptman gewilligett das bemelter Rinow die zwo hufen zeit feins lebens Inhaben vnd vmb benanter 
pacht gebrauchen moge, jedoch dem nachuolgenden Pfarher nach difes mannes abfterben an irem 
rechten ahne fchaden, jedoch ift daneben gehandelt das es auch 4 fchfl. gerften vor den Dienft jerlich 
geben foll.) Kufter hat kein haufzlein, hat hie Nichts dan XIX fchfl. Rocken (vnd I fchfl. Jurgen 
Rinow wegen der Pfarhuefen,) hat IV £ von der tafel vad IV $ vom Pfarrer des Jhars, hat Ofter- 
eyer vnd wurft vif weinachten, hat an einleitung vud begrebnus wie zw kampil (wi zur Newftadt.) 
Kirch hat I kelch, (hatt heilige landt gibt jerlich 2 fl, jtem kollandt gibt 4 fl. 4 .g, hatt auch wiele 
wachs, gibt jerlich 1 fl. 14 fzl, den vierzeiten pfenning, I Pfd. Wachs gibt Schutz withwe), I paten 
. filbern, I Monftrantz kopfern vnd vberguldt, I kupffern viatioum Mit einer filbern puchflen, hat Ill Ornat, 
hat Land, Zinft des Jhars V Pfd. wachs, itzo I fl, hat IV fiock binen, bat UI f. Barfchaft, hat Bf. an 
_fchuldt aufzftchen, hatt I Wifche, dauon bekommen fie 38 fohilling lubfz. jerlig zinfe ober das dritte 
jar nichtfe IR alhie bei difem Dorf ein Capelln S. Catharinen genant, ift vnſer gnedigfter herr Col- 
lator, pofeffor Er Mathias Retzow Probft zw Zednick, hat der Poffeffor Ader das Lehen alhie Hl freie 
hoff, werden jtzunder bewhonet von Michel (jurgen? Prediko vnd Valtin Brunow, gibt ein jder IX 
Wipl. halb Rocker vnd halb gerften, Defzgleichen auch ein ider XVI fz. vnd den dinf, vnd feind dife 
hoff Erhlich zw difem Lehen vereigent, die Pacht hatt jtzo der pfarber zur Newftadt, das dinitgelt aber 
der Kufter, hat der kufter U fz. von difer Cappelo gehabt, foll ime hinforder auch gegeben werden 
von den leutten fo die hofe inne haben. Es ift auch alhie ein Wifen gelegen & Catharinen Wifen 
genant, achten die Leutte fei zw difer Capelln gegeben, Zinfet jerlich XXX fz. vber das Ander Jhar, 
‘Werden Itzunder zum Gotshaus der Pfarr gebraucht, hat I kelch, 

Kuritz, Collatores jtzo das Capittel’zw hauelberg, vnfer gnediglter herr, bat I Pfarhaus 
fampt einem gartten, hat H hufen zw III Wipl. geneuft die zw III Wipl., hat zw ende des hufifehlags 
bei ein fuder hewwachs, hat kabelholtz wie ein ander einwhoner des Dorffs, hat hiebeuor | pfund dem 
Capittel penfion geben, it abgefchaflt, jtem mehr wifewachs zu 15 fuder hew, hat den kornzehendt, 
kans Jhars vi IV Wſpl. Rocken vnd I winfpel gerften genifen vngefherlich, hat bei CCXL Communi- 
canten, den vierzeiten .$, hat von einer Leiche, von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin 1 gr. 
Wiewol difer pfarrer zum Inuentario niehts befunden, will er doch in feinem abgehen 1 Wfpl. Rocken 
vorlaflen, Datzu follen die Leute zeugen III kandel, IH fchuffel zinen, I fpanbeth vnd I tifch, Dis foll 
alfo fhur vnd fhur bei der Pfarr bleiben. (Differ pfarrer hat kein jnuentarium funden, hatt auch von 
jedem Coflaıten vnd huffner Ein fuder holtz) Kufter hat I kufterheufzlein fampt einem guten gartten, 
hat I Wifen zw einem halben fuder heuwachs, hat auch aus idem haus 2 .£ des Jhars Als vfl Oftern 
vnd weinachten, Datzu von jdem Coffeten des Jhars I gr. vnd 22 fuder holte, fhuren die leuthe, vom 
Gotshaus vnd pfarrer al quartal von jedem IV .£, hat XXX fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat von ein- 
leitung einer Braut vnd Sechswocheria IV $, auch IV $ von einer Leiche, :hat Oftereyer vnd vf 
Weinachten Wurft, die theilt ehr mit dem pfarrer. Kirch hat I kelch, I paten kupflern, I Monftrantz 
kupßern, I Silbern Viatieum mit I Caffell, hat IV Ornat, hat HI heilige Leutte, einer mit Nahmen Claus 
Rinow, Michel kolbafe hat 3 ftucken landes gibt dauon wan fie befehet werden 2 fch@. babern, Noch 
3 rucken landes am heiligen holz gibt dauon 2 fehfl. rocken, 2 Pfd. wachs vnd ein rochhun, hans 
wulff hat 5 rucken landes am heiligen 'holtz, gibt 3 fehfl. rogken, wann es aber mit habern befeht 
wirdt 4 fchfl, habern, 54 Pfd. wachs, jdem von einem hoppen hoff 2 fz. 2 .£ vnd I rochhun, Paul 
Altendorf hatt 6 rucken landes, gibt er 3 fohfl. rogken, wan es aber mit habern befeht wirdt, 2 fchfl. 
habern. Noch fur ein ftuek wan es befeht wird I Pfd. wachs vaod I rochhun. Es haben auch Coffaten 
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wiefen, die hornunge genantt, gibt jeder I fz. 1 $£ Beide hirten ein jeder von feiner wurdt 212. 2 8, 
der kufter von feirem hoff 2 fz. 2 .£, den vierzeiten 4) gibt VI Pfil. wachs vud vabs dritte Jhar 
U fchfl. Rocken, II fchfl, hauern, Achim Rinow gibt IV Pfd. Wachs vnd II fchfl. Rocken vfls dritte 
Jhar, Relicta hans tigels gibt VII virtel Wachs, hat I fl. Barfchafit, hatt 8 fl, bargelt, hat vil im jare 
vorbaut, hatt 8 fchilling pfenning, welche 8 koffaten von einer wiele geben, jeder hirte 2 fchilling von 
einer wurde wen die befehet wirdt, 2 fchilling claufz Rinofch von einem hoppegarten. 

Loyow, Collatores die Munchen vor Jerichow, hat I vorfallen pfarhaus datzu ein garten, 
ackert den felbft, hat 11 hufen, gibt ide I W. korns, Als eine I Wfpl, Rocken, die ander I W. gerften, 
hat I Wifen zw I fuder zw ende der hufen, hat den kornzehendt, tregt vngeuerlich 6 W, Rocken, 
II W. gerften, hat den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei Ill fchock Communicanten, hat von 
einleitung einer Braut vnd Sechswocherin defzgleichen von einer Leiche I gr., hatt den virzeitten 
pfenning. Wirt durch den Pfarrer zw Brun Curirt, Darumb das Inuentarium vorlaffen, jetzt helt es 
Anthonius Berge, hatt die hufen befeht gefunden. (ltzo poffeflor er Gregorius Grabo, hatt ein geringe 
pfarhaufz fol aber jnhaltfz v. gn. hern des churf, zu Brandenburg confilorial Ordnung gebaut werden, 
hatt ein garten ift verfallen, hatt II hufen, kan vogefehr jerlig I W. allerlei korn fehen, hatt kein In- 
uentarium fundern die hufi befehet befunden.) Kufter hat ein kufterheufzlein gehabt It vorbrandt vnd 
feitt die Ziedt wuft, follen die leuthe wider ein kufterhaufz bawen, hat den virzeitten pfenning vom 
Pfarrer vnd Gotshaus vnd alle quartal aus jedem haus I -f, hat XXX fchfl, Rocken fcheffelkorn, Man- 
gelt ihıne von Abraham Sandow I fchil. Efz foll aber Sandow hinfuro den fehl. fampt den retardaten 
bei meidung der Pfändung erlegen, hat IV „£ von einer Leiche vnd Einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, die theilt ehr mit dem pfarrer, Kirch hat I kelch, 
I paten, I Monftrantz filbern, Ift vorfetzt vor XXIV fl, bei den Junckern im Dorf, hat Land zw IU 
fchfl. korn Sath, hat III fz. Reitfchafit, HI fz. von einer wifchen (vnd die Nachbar follen die Monftrantz 
wedder löfen auff das die kirche nicht daruon komme vnd follen die Schulte vnd Gotshufzleutte den 
jungen gefellen vnd anderen mit eyner geldftraffe, in die kerken twingen, desgleichen den kirchhoffen 
jeder feyn partt zu- bawen), gibt I fchfl. hawer. 

Segeletz, Collatores das Capittel zw Zednick, ift Pfarrer Er Johann Eyekman, gibt jer- 
lich den Patronen IV Pfd. Penfion,, ift abgefchaflt, hat I Pfarhoff fanıpt einem gariten daran, hat Il 
hufen, geneuft der vngeuerlich vfi V Winfpel, hat hewwachs gleich den audern, gibt dauon I Pfd. Wachs 
den Bredow zw Frifack, hat den kornzehend, geneuft den vngenerlich vff IV W. allerlei korn, hat bei 
L Communicanten den virzeiten .$, hat VIII ,£ von einer Leiche vnd einleitung einer Braut vnd Sechs- 
wocherin, Difer Pfarrer hat zum Inuentario nichts befunden, Will aber gleichwol zum Inuentario vor- 
laffen | W. Rocken vnd IV fchaf, Datzu follen die Leutte Zeugen IV kandel, IV fchuffel Zinen, , 
I fpanbett vod I tifch dis pro Inuentario bei der pfar bleiben. (Difer pfarrer hat kein Inuentarium 
funden fol aber noch feinem abzihen ader abfterben ein W. rogken pro Inuentario bei der pfarre laffen ) 
Kufter hat I kufterheufzlein, Datzu I hofflein, hat Reifzholtz wie ein ander Nachbar, hat aus idem haus 
vfi Weinachten vnd pafze I .£, hat vom pfarrer vnd Gotshaus jerlich al quartal IV .g, hat von ein- 
leitung einer Braut vnd Sechswocherin vnd Leich IV $, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, hat 
der pfarrer die helft, item.hat 38 fchfl. korn, Kirch hat I kelch, I paten Silbern, I Viaticum mit einer 
filber Puchflen, hat IV Ornat, hat Land vfim heide Landt vngeuerlich zw IV fchfl. Sath, ‘wirth aber 
das virte Jhar befeet, hat VI ftock Binen fampt IV Schwarmen, hat Land ift einem Coflaten Zugelegt ' 
zit Nahmen Magnus ‚Renicke, (Paul — gibt jerlich VI fchfl. Rocken, VI fchil, gerſten, hat bei 
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VI fchock ftehender Schuldt, haben bei I fl. Barfchafft ift baut, hatt auch Ettliche fchuldt jnhalts des 
gotshaus regifters aufftehen. 

Gantzer, Collator vnfer gnedigfter her, (poffefor er vit probſt, ift elff jar da geweſt), hat 
I Pfarhaus, hat Ill hufen, beackert itziger pfarrer felber, kan jerligen bei 1 W. fehen, geben IX Wifp!l. 
Rocken vngeuerlich aller korn, gibt Il Wipl. VI fchfl. korns Penfion des haufzs vogts zw Berlin 
Sone, Dife Zeit Left man die Penfion volgen, (ift itzo der ander vifitation abgefchafft), hat vngeuerlich 
V fuder hewwachs zw ende der hufen, hat den korntzehend alhie, geneuft den vff IV Wipl. jerlich, 
hat den dritten theil an Fleifchzehendt, die Junckhern weigern jme zu geben, Sollen den geben 
ader gepfandt werden, hat bei CXXX Communicanten, hat von einleitung Einer Braut vnd Sechswo- 
cherin 1 fz., auch einer Leiche Il gr. Item den vierzeiten pfenning. Ift difer Pfarrer Merwilarius da- 
rumb der Inuentarius yorbliben, (Difer pfarher jetzt Er veit praweft hat zu jnuentario gefunden I keflel- 
hacken, I teigk troch, I hackeblock, well dartzu lafen wen ehr abtzeugt I Wfpl. rocken fampt der 
winterfat wie ehr des auch gefunden, vnd die Leute follen Zeugen zu der pfarren behuff 1! kannen 
ll fchuffel, 1 fpanbette, foll ftetz bei der pfarre bleiben), hatt die hufen befeht bekommen, Soll die wider 
alfo vorlafen. Kufter hat l heufzlein fampt einem Gartten, hat den virzeitten pfennig vom Pfarrer vud 
Gotshaus, hat 11 W. Rocken fcheffelkorn, hat IV „£ von einleitung vnd einer Leiche, hat Oftereyer vnd 
Wurft vff Weinachten die tbeilt ehr mit dem pfarrer. Kirche hat I kelch, J paten, I ülbern Monftrantz, 
1 Glbern Viaticum, 1} Ornat, hat heilige Land gebraucht itzunder Jacob Tabler, gibt dauon 1 Jhar 
XVI fz, das ander XV fz._ Item XVlll .£ gibt Merten Pauer (Achim wulfl) von feinem hof, | Pfd. 
Wachs gibt Lucas Bettin (Jacob Fifch) des Jhars von feinem hoff vff dem kirchhoff, hats | Weinloben, 
giebt vngeuerlich U thunen Weins, hat ll fchock an Aufftehender fchuldt, Item Eine wördt zu 2 fchfl. 
fath, den vierzeiten 4 

Rorlacke, Collatores Alle von Gulen vnd Mefenberg, Verus Pofleffor Mathias kamrick, 
hat | pfarhaus, datzu IV hufen Acckert fie felbs, geneuft die vff IV Wipl. allerlei korns, hat Wilzwachs 
vi VI fuder hew, gehort den von Gulen, Welchen er jerlich IV fchfl. hafern geben mus, hat kabel- 
holtz, hat den kornzehendt, tregt ime vogeuerlich IV Wipl,, hat den Fleifchzehend das dritte Parth, 
obwol die junkern den nit geben wollen, follen fie doch dafz hinfuro thun oder der pfandung gewarten, 
hat I gr. von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, Auch I gr. von einer Leiche, Difer Pfarrer 
hat nichts dan ein abgebrand pfarlted befunden die er auffgebaut. (Weill difer pfarher des Zehenden 
halben ettwas geclagt, hat man den leuten fchrißtlich bevolen fich difzfalls geburlich zuverhalten, Vnd 
it den pfarhern eingebunden feine kechin von fich zu laffen bei verluft der pfarren). Kufter hat ein 
kufterheufzlein famıpt einem gertlein, hat vom Gotshaus vnd pfarrer den virzeitten pfenning, hat | gr. 
von einleitung vnd Leiche, hat XXXVli fchfl. Rocken, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, hat 
dauon der Pfarrer die helft. Kirche hat Il kelch, 1 paten, hat 1 Monftrantz filbern, 1 viaticum, hat 
I guht Ormat, hat Il hufen, eine Ackert hans Jacob (Lentze Spiegelhagen) die ander hans Fabian, 
gibt ein ider jerlich 1 W. korns halb gerfien halb Rocken. Vber das gibt hans Jacob (Spiegelhagen) 
jerlich ll gr. von derfelben hufen, vnd hans Fabian V fz. auch von gemeltter hufen, Item Lenze Spie- 
gelhagen gibt auch Ein rochhun vnd Nleifchzehendt vnd thut den Dienft, Noch eine hans Fabian genant 
hat I wurth, Claus kumpto (Latzarus houeman) auch eine Paul Brandow (Lewes wolterftorff) auch 
eine vnd michel kreiter (Peter kufal) die virth, gibt ein ider vmbs dritte Jhar 11 fchfl. Rocken ader 
U fchfl. gerften -darnach fie fehen (weil das gotsbaus bifzhero keine beftendige vorfteher gehabt, So 
‘ haben die viltatores dartzu Lentze Spiegelhagen vnd jefper Benedict beftehtigt vnd inen auferlegt dem 
gotshaufe getrewlich vor zu lein die fchuld vleilüig einzumahnen vnd jerlich rechnung zu thun weil 
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auch die Junckhern vnd andere vil ins gotshaus vermuge des kirchen Regifters fchuldig, follen fie folche 
fchuldt trewlich einmahnen oder genugfam vorfichern vnd vorzinfen laffen ader do fie von den fchul- 
denern in gute nichts erlangen vmb hulff beim Confiftorio anhalten,) hat bei X fchock auftebendt, hat 
I fchock Barfchaflt. 

Siuersdorff, Collator vnfer gnedigfter herr, vnd ift ein Filial zw Dretz, jtzo poſſeſſor er 
Lazarus kracz, hat ein eigen pfarhofl, zw difer pfarr foltten gehorn zwo hufen, bericht aber 
der Pfarrer, Das die fo gar verwachffen das man vber 3 fchfl. nicht darauf fehen kan fie gar gering 
fein, Alhie hat der pfarrer I W. Rocken vor den Zehendt, hat von iden hoff I pundt Flachs, hat 
vogeuerlich hundert vnd Zehen Communicanten, hat an Accidentzen Wie zw Dretz, I fz. von der leich, 
braut vnd Sechswocherin, halt auch von jedem Cofzaten vnd huffner 2 fuder holtz, item hatt I Wipl. 
gerften jerlich vom haufe zur Newftadt. Hat alhie keinen kufter, Sunder der (der von kyritz beftelt 
es albie) Pfarrer Nimbt einen mit ich, geben ime die Pauern aus idem haufz alle quartal I gr. vnd 
alle jar aus jedem haus I fuder holtz, Item ein wordt landes zu 11 fchfl. fath, jtem I wiefe zu I fuder 
hew. Kirch hat I kelch, I paten, I Monftrantz kupflern, dis Gotshaus hat IV Wifen, kan der Pfarrer 
kein bericht von thun, hat vngefehr jerlig 3 fü. Dis Gotshaus hat Ill Pauern, kan der Pfarrer auch 
nicht bericht von thun, diffe muffen itzo zuhowe dienen, aufzgenommen ein man, der gibt 2 Pfd. wachs, 
Dreizehen Wiefen vnd eitlich Acker, geben jerlich 6 fl. 16 fz, vnd 2% pfennig, 2 fl. Opfergelt vnd 
5 Pfd. wachs. 

Nackel, Collatores das Capittel zw Lindow (Gerten von Luderitzen fehligen fohn vnd der 
van Pfuls Erben, hät 3 hufen gehabt, Bertram Pful aber hatt eine davon genommen) IN Germann von 
Gulen Son Mathias I verus, Poflefor, wirt Itzund durch Er Paul Redicken Curirt, gibt des Jhars 
dauon Ill Winfpel Rocken vnd gerften, hat I Pfarhaus fampt einem gartten, (hatt II hufen, hatt 
3 hufen gehabt, Bertram Pful aber hatt eine dauon genommen, vnd berichten drei alte menner von 
leskow, das folch wife vber menfchen gedencken zu gemeltem hoff fei gelegen gewelt vnd gebe da 
von gegen mangker wie ein ander einwoner daffelbs) hat III hufen tragen ime vngeuerlich XVII W., - 
allerlei korn, darauff geweft gewunnen, Hat Ill Wifen eine im Bergkholtz gelegen, gibt vngeuerlich XII 
fader höw, Die ander bei dem Tham zw Lefzkow tregt vngeuerlich XI fuder die drit Leit Im ge- 
meinen Luche zw IV fuder hew, gebraucht itzo (Achim Britzou zu feinem hoffe) Drewes Muller zw 
Lefzkow berichten die Leutte, derfelbig Poffeffor geb fhur, als folt fie fein eigenthumb fein, fagen aber 
doch, das altzeit von altter zw difzer Pfarr gehort vnd gebraucht fei worden: die leuthe zagen, zie wiffen 
nichtfz dauon. Hat kabelholtz Wie ein ander Pauer, hat I pfund Wachs aufz dem Gotfzhaufz, hat den 
kornzehendt tregt vngeuerlich IV Wfpl, hat den Fleifchzehendt das dritte theill, hat Rochhuner der 
fein vier wan f. Churfürfiliche gnaden Left auf heben (difz ift aus willen vnd nit aufz gerechtickeit 
gefchen) hat II fehock Communicanten, den vierzeiten „4, hat IH Filial vnd I Commende Als Vichel 
Lefzkow vnd wutfzes, hat VIII 4 von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, defzgleichen von 
{ Leiche auch I gr. Difer Pfarrer hat zum Inuentario funden I keffell, von I tunnen I keffelhacken 


(ampt einem Lenckhagen, I hwgabell, I kandel Zinen von einem halben ftubichen, I kaden graber vnd 


I Fiureys vnd I Bratfpifz. If fouil mit des befitzers vatter gehandelt vud dem Curatore, das ein ider 


I Wipl. Rocken zw beflerung gemelts Inuentary darauff laffen will, (dafz korn hatt der pfarrer nit be- 
kommen), Datzu follen die Leutte zeugen IV kandel, IV fchuffel Zinen, I fpanbette, I tifch, Dis Soll 
alfo fhur vnd fhur pro Inuentario bei der Pfarr bleiben. Kufter hat ein kufterheufzlein, hat von idem 
Coflatten vfl Weinachten vnd Oftern zw ider Zeit I .$, hat II Wfpl. Rocken, hat IV .g von einleitung 


einer Braut vnd Sechswocherio, hat I gr, von einer Leiche, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, 
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das theilt ehr mit dem pfarrer, Kirch hat Il kelch, hat den einen Baltzer Barlebens hausfrauen zw 
ich genommen, foll ir derwegen gefchrieben werden, hat | paten, | Monftrantz kupfern, I viaticum mit 
einer filbern puchfien, hat Il-Ornat, hat Land wirt aber nicht befeet, hat IV Cofleten hoff, (diffe hoffe 
fein vom hauptinan infz ampt genommen vnd nhumer mit verkaufft), hat IV Cofleten gibt ider I Pfd._ 
wachs vnd VI A vnd den Dinft, dafz wachfz geben die leute itzo nicht wegen der dinfte, hat bei X 
Rock Binen, feindt geftorben bys auff I! Nock, haben XL Al. bei Baltzern Rhorn auff pacht auftehen 
Als des Jhars | W. korns, (will Itzund on | Ort IV fl. geben, gibt itzo drei thaler), hat bei XXX fl. 
aufftehend bei den Leutten, hat bei IV fl. an Barfchafft, (hat jerlig IE W. 16 fchfl. kornpechte von einfz 
hufnerfz hof, der zu der pfarre plag zulegen, vnd 1 Wfpl. von einen andern manne dofelbfi), hat 
I huffner mit I hufen gibts Jhars 1$ W. pacht vnd XVI gr. an gelde, Vnd dinet dem Gotshaus, (den 
Dinft hatt Baltzer Ror weggenommen), hat Il grafzhoff gibt ider II Pfd. Wachs, Il Wifen gibt auch ein 
ide II Pfd. wachs, hatt 4 grafzhofe geben 7.Pfd. wachs. Die Commende Marien Altar genantt hat 
einzukommen | Wipl. harts korns, gefelt die helfit dem pfarrer wie bey feinem einkommen vorzeichnet 
die Ander helft dem Gotshaufz, Gibt dis allein (Burckhert) Baltzer Trinckaus, Dife Commende haben 
die Leutte durcheinandergeftißt (gibt 2 fehfl. rogken 2 fchfl. gerften). 

Vichell, It ein Filial gen Nackel, (Collatores Bertram pfuls Erben), hat der pfarrer Alhie 
den Zehend, tregt ime jerlich vngeuerlich Il Wfpl,, hat den dritten theil am Fleifehzehend vnd Roch- 
humer, hat bei XL Communicanten, von einer wieſſen gibt Tewes walfzleben, Hat von Leichen vnd 
Einleitung wie zw Nackel, den vierzeiten $” Kufter hat-X% fchfl, Rocken fcheffelkorn, mangelt ihme 
aber ein fchefiel, follten wie die leuthe berichten, von Bertram pfuls withwen inbehalten werden, Soll 
den bey meydung der Pfändung aufzgeben. Kirch hat I kelch, | Monftrantz Meflng mit einem filbern 
kloben, I viaticum kupfiern mit einer Albern puchſſen, hat-] heiligen Man fampt einer halben hufen, 
Dauon jerlich (7 fchfl. rogken, 7 fchfl. gerften vod 2 fehl. weitzen, 14 Pfd. wachs gibt Moritz Jericke, 
2 Pfd. wachs der Muller von Gartz von feinem kolhofl, Item Moritz Jericke gibt 5 febfl korn im 
dritten Jar nichts von einer gören landt). Leskow, Ift auch ein Filial der Pfar zw Nackel, hat den 
kornzehendt, tregt vngeuerlich IV Wfpl., hat den virzeitten pfenning, tregt Al quartal IV fz, hat den 
Dritten theil am Fleifchzehendt, Hat von einleitung vnd Leicheu wie zw Nackel. Kufter hat XIV fchfl. 
Rocken, hat An Wurften, Oflereyern, Einleitung vnd Leichen wie zw Nackel. Kirch hat 1 kelch, 
I paten, hat ] viaticum mit einer üilbern puchffen, hat I heiligen Man fampt einer halben hufen, Welcher 
allerlei korn des Jhars XVIII fchfl. gibt, Item I Wipl, gibt Baltzer Trinckaus von feinem hoff vnd 
hufen, hat VI ſtock Binen Jung vnd Alt (feindt itzo vill mer), haben | Pfd. wachs ll Jar Das dritte Jar 
nichts, haben IV fchock Barfchafft, (Aufz difem gotshaufe follen der radt zu wufterhaufen, doch vor 
der vorigen vißtation, ‘eine ſilhern monftrantz vnd wngeferlich 40-1. barfchafft genommen haben vnd thun 
die vorfieher der kirchen dem rathe zu -Wufterhaufen die rechnung. 

Wuthfes, If auch ein Filial gen Näckel, hat I W. hafer, hat bei KXXXIV Communicanten, 
hat Leichen vnd Einleitungen wie zw Nackel (Weil dann dife Arme leuthe vbel mit gottes wort vor- 
fehen vnd kaum in 3 wochen eine predigt bekommen, haben die vilitatores verordnet, das der Pfarrer 
ein Caplan Annehmen foll, difer folt alle Sontag eine predigt alhie thun auch ein ander dorf mitt be- 
ftellen, feine befoldung foll fein. I Wfpl. habern ſo difz dorfl gibt. So haben auch die leutbe gewilligt 
1 Wipl., rogken dartzu zu geben, Soll auch die vier Cuftereien mit vorwalten vnd das einkommgn 
dauon nehmen, darzu will ihme der Pfarher von feinem einkommen auch was ordnen). Kufter hat 
al quartal aus idem haus I .$, hat an Leichen, Einleitungen, Oftereyern vnd wurften wie zw Nakel, 
haben die Leutte bewilligt dem kufter ein ider | fhur holtz zuthun, (difz holtz bekommt der kuſter nit.) 
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Kirch hat | kelch, 1 paten, 1 Viaticum mit einer filbern Puchffen, (hat 2 Wiefen die, eine gibt I ihaler 
die ander gibt 14 fl. foll kein- bier mehr geben. Item noch ein ende landes gibt I Pfd. wachs, Item 
hatt den vierzeiten „$), hat An Wifchen vngeuerlich vi VIII fuder heuwachs, Beclagen fich das ine die 
von Wiltberg folche wife nit reumen laffen wollen, hat IV ftock Binen, (feind alle thodt}, hat bei VI 
fchock aufftehendt, (feindt verbaut, Difes kirchlein it wie zu erfehen arm, Darumb die vifitatores abge- 
fchaftt, weill die pauer die tauffkertzen nicht mher machen dorffen, das auch die vorfieher den 
pauern die heringe vnd thunnen biers auff palmen nicht geben dorfien, Sondern follen folchs zu behuf 
der kirchen einbehalten). 

Plonitz, Collatores Alle von Ratenow, hat I pfarhoff, hat datzu 1 gartten hinder der pfarren, 
hat Il hufen kan vngeuerlich darauf gewinnen Vi Wſpl, hat zw ende der hufen zw VIII fuder hew- 
wachs, hat kabelholtz gleich den Iuwhonern, hat den Zehend tregt vngeuerlich IM Wipl., hat bei LXKX 
Communicanten, den vierzeiten „$, hat | Filial zw Lendin, hat | gr. von einleitung einer Braut vad 
Sechswocherio, Auch von einer Leiche, hatt den virzeiten pfenning. Difer Pfarrer hat zum Inuentarie 
nichts befunden, Will aber zw auffrichtung eins Inuentary die gantze Sath darauff laffen, Datzu 
follen die Leutte Zeugen Ill kandel, Ul fchuffel zinen, Das foll alfo pro Inuentario bei der pfarr 
bleiben, (Differ pfarer hat kein Inuentarium auch die pfarhuffen nit befehet befunden). Kufter wohnt 
zur kyritz, hatt 16 fchfl. roggen, jedem Cofzaten- drei viertel Jars 6 .$, hat alhie keinen kufter gehatt, 
hat auch kein. einkommen zur kufterei (itzo aber haben fie einen angenommen dem geben ſie jerlig, 
16 fchfl..rogken) Dan der Pfarrer hat Oftereyer vnd wurft vff weinachten, die fol ehr mit dem kufter 
theilen, 26 fchilling von den koffaten, auch alle quartal aufz dem Gotfzhaufz 11..g, hatt von einleiten 
der fechfzwocherin vud braut 1 .$, dergleichen von der leich, Kirch hat } kelch, } filbern paten, 
I Viaticum mit einer ülbern puchflen, hat Il ftucken Lands, Wans befeeth wirt Zioft es I fi, hat auch 
} ftuck Lands, zinft des Jhars. VH fz. Item noch | fuck gibt des Jhars VI fz. Wan es gefeet wirt, efz 
wirdt aber felden befehet, hat moch etliche andere ftucke Welche feltten gefeet werden, geben zw 
ül ader IV gr, hat 1 fl. an Barfchaft (ift verbaut, hatt I ort landes vor Schillings höltz gibt E thaler, 
Ein ftuck in der Dorfiftedt gibt I fl. Item noch ein ort dofelbft gibt auch % fl, jtem noch I fluck im 
Newen holtz gibt 1 1. wan es befeht wirdt, Eine wordt vfim Lymyen gibt 6 fz. Noch Ein vpftall 
Rucke gibt 4 (z, den vierzeiten 4, Item eine wiefe im Newen holtze gibt 14 fz. Item eine wiele in 
der muggeburgk gibt 10 fz. Item ein Wiefe im vpftall gibt F fl.) 

Ledin, Collatores die Rhor zw Letin vnd wirt durch den Pfarrer zw Plonitz Ourirt, 
Hat I Wuften pfarhoff gibts Jhar III fchfl. korns (gebraucht den felbft), Item hat IV hufen fampt einem 
Ort Landes vnd Wifzwachs der papenwerder genant, Aus welchen hufen der ‘Pfarrer zwo vormidtet, 
geben 1 Wipl. halb Rocken vnd halb gerften zw Pacht, Die andern hufen foll Claus vnd Mathias die 
Rhor zw fich genommen haben foll ine derwegen gefchrieben werden (der Pfarher dar nach forfchen 
vnd folchs ins conſiſtorium gelangen affen). Den Papenberg Aber Ackert der Pfarrer felbs, fehet 
darauff il fehl. korns, hat wifzwachs zw VI fuder hew, hat den kornzehendt, geneuft den vfi 1 Wipl. 
vod ll fchiä. korns, hat vor Alters den Fleifchzehend fanpt dem Din «ff obgemelten pfarhoff gehabt, 

Claus vnd. Mathias entheben ime dene jtzundt zuwor, hat noch V fiucken Lands geben dem pfarrer 
des Jhars II fehfl. korns. hat bei L Communicanten, hatt den vierzeiten 4, An Leichgelt vud Einleitung 
wie zw Plonitz, Hat alhie auch-ein kufter) Kufter hatt von jedem hufiner 6 „8, von Coizaten aber - 
3 vnd von jedes Junckbern hoff # fchil. rogken, von begrebnuffe vnd andern accidentien wie zu 
Plönitz. Kirch hat I kelch, 1 kupffern Monftrantz, hat | hufen (gibt in einem feld 4 fchfl. im andern 
6 fchfl. im dritten 4 fchfl,) gibts jars VII fchä. gerften, hat I Wife zinft des Jhars | fchock. (Htem hatt 
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noch 1 breite, gibt 4 fchfl, in einem felde, jtem nach eine breite gibt 3 fchfl., hatt vier wiefen geben 
eine 6 fz. die ander 8 fz., die dritte 16, die vierdte 20 fz., den vierzeiten 2) 
f Czernitz, Collatores Alle Rhor von Meienburg, (jtzo pofleffor er chriftianus fadeler 
hat 2 jar da gewant), Hat I Pfarhoff Sampt einem kolgartten, hat ll Pfarhufen kans Jhars, So er fie [elbs 
befeet, vngeuerlich 40 fchfl. (V Wipl. allerlei Rocken, II Wipl. Summerfrucht), hat den kornzehendt, kan 
den vngeuerlich vff II W. genifen, Item Il wiefen im teiche zu ll fuder heu, hat den Fleifchzehendt von 
alterfz gehatt, aber jtzo wollen jme die junchern den entziehen, hat gr. von einer Leich vnd einleitung einer 
Braut vnd Sechswocherin, hatt den virzeiten.$ Wiewol difer Pfarrer kein Inuentarium befunden hat, Auch 
ein phal verbrand, hat er doch verwilligt 1 Wfpl. Rocken darauff vorlaffen, dagegen follen die Leutte 
zeugen ll kandel, ll fchuffel zinen, | fpanbet vnd I tilch, Dis- foll alfo fhur vnd fhur bei der Pfar 
bleiben. (Difer pfarer hatt kein Juuentarium funden. Der Pfarher hatt vber 50° fL an der Pfarren 
vorbawt, it vorabfchiedt Ihme dafur 25 dl. zu geben, darzu follen die im filial helffen vnd den dritten 
theil geben.) Kufter hat 1 kufterheufzlein fampt einem gertlein, hat den vierzeiten pfenning yom Pfarrer 
vnd Gotshaufe, hat von ider hufen Ul Virth faciunt vngeuerlich XXVlll fchil. Efz beklagt (ich aber der 
kufter das ihme vier fchfl. mangeln vnd welche Ihme die Rhore geben follen, folten Ihme die noch- 
mals geben oder der Pfandung gewarten, hat l gr. von einer Leiche, braut vnd fechlzwocherin, hat 
an Oftereyern vnd Wurften wie gewenlich, die theilt ehr mit dem pfarer, von jedem kofaten alle 
ferdel jar 4 -£ vnd [ein 15 koflaten. Kirch hat I kelch, 1 paten, Hat Landt, Zioft des Jhars Il E. 
Sampt einer wifen datzu gehorig, gibt 28 fz. die wiefen bey den Neuen Ruden zu 5 fchfl. Item mehr: 
landt wirdt bifzweilen in 12 Jaren ein mal gefeht, Item hat noch 1 wifen, die heilige lacke genant, 
zu 16 fuder hew foll 2 fl. geben, Item hatt noch 2 wörden, hat jtzo Chun Berndt inne wiefenwachs 
vnd ein kolgarten, it auch Dienft frey, foll dauon 2 thaler geben, hat den Vierzeiten .$, Sollen hin- 
fhuro zu beftellung des gotshaus landes nicht mehr dan 1 th. bier geben. 

Mutzeltin, Seind Collatores die von Sando zw Miffeltin Vad (Thiele) Ricken alhie zw 
Canthow vnd Wufterhaufzen, hat I Pfarhoff fampt 1 hufen. -Difer Pfarrer hat Alhier ein Mayer vf 
die pfarr gefetzt, Cum Confenfu Collatorum, gibt ime des Jhars Ill Wipl. hart korns vnd 1 fl. pfenning 
plege, XVlll fz. Lubifch dinftgeld, den Fleifchzehend vnd thut im ettliche Dioft, Hat vogeuerlich VI 
fuder hew wifewachs, hat kabelholtz, hat den kornzehendt, tregt ime vngeuerlich V W, allerlei korn, 
hat den Flachfzzehendt, hatt bei I Schock Communicanten, den vierzeiten , hat | gr. von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Auch I fz, von einer Liche, Wiewol difer pfarrer zum Inuentario 
nichts befunden, Wil er doch in feinem abgang I Wipl. Rocken verlaffen, datzu werden die Leutie 
Zeugen lll kandel, Il fchuffel Zinen vnd 1 tifch vad 1 fpaubet, dies foll alſo bei der pfar bleiben, (dem 
3 W. korn wil der pfarrer verlaffen, die fchuffeln vnd kannen hatt der pfarer nit bekommen, hatt 
Ein 4 W. rogken pro Inuentario gefunden, Soll den wider laffen.) Kufter Hat | kufterheufzlein fampt 
‚einem gartten, hat vom Pfarrer vnd Gotshaus den virzeitten pfenninpg, hat ye von ll zw vnd zweyen 
Nachparn 1 fuder holtz, hat XXXII fchfl. Rocken, hat | gr. von einer Leich vnd Einleitung der Braut 
vnd Sechswocherin, hat Oftereyer vnd Wurft vff Weinachten, die theilt ehr mit dem pfarer. Kirch 
hat ll (Ein) kelch, I Paten, hat ein hultzern Marien bilde, welchs heldet ein ülbern kloben in der haudt, 
haben fie vor ein Monftrantz gebraucht, hat | filbern Viaticum, hat Xll worth (Ackern zwen vnd 
geben 8 fchfl. korn pacht dauon) Ackert einer vnd gibt jerlich I fl. dauon, hat I fuder hewwachs, 
haben die fo das land in haben, hat VIll fz. Baw gelth einzukommen, (difz hatt_flarbecke von 
Brandenborg an fich genommen). Das Gotshaufz kunde Itzund gemelts Ackers etwas vill bafz genifzen, 
derhalben Ift dem junckern Diderick Sanne gefchrieben, den Man fo difelben Ecker gebraucht, dahin 
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zu weifen, Das er diefelbige den Gotshausleutten abtrette vnd Einreume zu deffelbigen notturflt zu ge- 
brauchen, Item hatt zwen kolgarten, gibt jeder 1 orth thaler, den vierzeiten .£ 

Brunne, Collatores (Melchior, Cafpar vnd Matthias, gebrudere die Brunne), Geb- 
hart Bruneke, henning (Joachim) vnd Claus die Driplatz, Joachim (Otto) Withftruck 
vnd (alle Rhore zu Tramnitz) hans Rhor, Pofleffor Jorg Spicker Pickart, hatt ein pfarhaus (hatt 
ein Pfarbaus vnd ein garten, vnd garten hinder der fcheune) hat Il Pfarhufen, kan wngeuerlich VII W. 
Rocken dauon bekommen, hat Wifzwachs vngeuerlich zw Ill fuder, hat V wurde Lands, tregt vn- 
geuerlich I Wfpl, korns, Auch den Flachszehendt, der pfarrer hat alhie den korgzebegdt, Auch den 
Flachszehendt, kuntte des wol vngeuerlich vff VI Wfpl. jerlich allerlei korns geniffen, Wan der Zehend 
von allerlei hufen gefiele, Weill aber Claus (Joachim) Driplatz vnd deffelben Bruder henning, hans 
Rhor (Alle Rhors zu Tramnitz,) Joachim (ottho) Witztrog vnd obbemelt Geuert Bruniken (Brunnen) ein 
jder zwo hufen vnd alfo VIII hufen wellen frei haben, kan der pfarrer folchs Zehendes nicht hoher 
dan vff IV W. allerlei korns genifen, foll genantten (genantte) Edelleutte derhalb gefchriben werden, 
Das fie hinfurder dem pfarrer von allen iren hufen den Zehend geben follten oder des Fifcals procefz 
gewarten. Es hat auch difer Pfarrer den Zehend vff der Wuften Velthmarck Gartz, tregt vngeuerlich 
U Wfpl. allerlei korn, Dauon mus er dem Caland zw Wufterhaufen IV fchfl. Rocken vnd IV fchfl. 
gerfien geben, vermog eins vertrags mit difem (dem) pfarrer auffgericht, ift penfion ader Referuat, be- 
richten die Leutte das folchs von Altters nicht gewelt, Sunder fei Itzund kurtzlich von den kalandts 
hern durch voderhandelung petri conradi Als den Collatoribus folcher Velthmarck darauff gefchlagen, 
bit deshalben’ der Pfarrer folchs abzufchaffen, bekompt jtzo der Pfarher jerlich A dreiffig vor den ze- 
hendt, Es beelagt lich auch der Pfarrer, Das ime die Leutte, fo in der Stad Whanen vnd vfi den 
velthmarck bufen haben, den Zehend zum theil weigern, bit auch mit dem Rath zw Wulfterhaufen 
zuuorfchaffen, das er von den Leutten entricht mocht werden, hat I gr. von einer Leich vnd einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, hat den vierzeiten pfenning, von jedem Communicanten I „£_ Wiewol 
diefer pfarrer kein Inventarium befunden, will er doch I Wipl. korns nach feinem abgang vorlaffen, 
datzu follen die Leutte zeugen III kandel, II fchuffel Zinen, I fpanbette vnd I tifch, Dis foll alfo fhur 
vnd fhur bei der Pfar pro Inuentario bleiben, (die leuthe haben dafz Inuentarium nit bekommen, follen 
aber dafz noch auffrichten, hatt die winterfath entpfangen, Soll die widerumb fampt | W. korns vor- 
laffen). Kufter Hat kein heufzlein wohnt im heiligen haufe, hat den virzeitten pfenning vom Gotshaus 
vnd der pfarren (gibt ime alle quartal eine maltzeit), hat I Brandenburgifch (chock von der gemeinen 
panernfchafft, hat Oflereyer vnd weinachten | Wutſt, die theilt ehr mit dem pfarrer, hat IV .g von 
einleittung einer Braut vnd Sechswocherin vnd Leiche, Kirche hat I kelch, | paten, I kupffern vber- 
gult Viaticum mit einer filbern puchffen vnd Loffel fampt einem filbern Schuffelin. Das Gotshaus hatt 
alhie einen Coffeten hoff, bewhonet der itzig kufter gorg fchroder, gehorn datzu Ill Wurih fampt einem 
kleinen Orth, gibt II Jhar XXX fz., das dritte XX fz. dauon, Vnd von dem Wifzwachs datzu gehorig 
vVI IH fuder gerechentt, Defzgleichen dinet er dem Gotshaufz fo Offt vonnotten, bat V ftock Binen 
Alt vod Jung, (Seindt alle thodt,) hat I fl. Reitfchaftt, (die leuthe fein nit hie gewefen, kann nichtfz geben, 
40 thaler ift Joachim Triplatz wegen feiner mutter fchuldig,‘ 20 fgr. Abraham Sandow, 24 fl. noch 
Joachim Triplatz wegen des vorigen Pfarhers, Item noch I fi. vod 8 fz. fampt andern fchulden mehr, 
Sollen die fampt den Zinfen einnehmen vnd dem gotshaus zum beften austhun.) 

Cantow, Seind Collatores Die Witftruck vnd Zernikows (Joachim Sernikow) kinder albie, 
hat Itzunder kein pfarrer ift verftorben vnd haben einen Midling, foll vff Michaelis reumen, wie die 
Leutte berichten, hat I Pfarhoff fampt einem gartten, datzu II hufen (gebraucht die, ſelbſi), Wan er 
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die vormidet, geben fie alle bede Wie bericht Wirt, I W., hat II Wifen zw VI fuder hew, Solch hufen 
vnd Wifen gebrauchen Itzunder die Collatores ein ider nach feinem antheil vnd geben dem Midling 
ein genants, Wiffen aber nicht wieuil, hat alhie den kornzehendt, tregt des Jhars vogeuerlich Ill Wipl., 
hat von Altters den dritten tbeil am Fleifchzehend gehabt Welchen die Collatores Auch heben, den 
vierzeiten .$, hat bei I Schock Communicanten, hat ein Filial zw Paltzow, hat VIII .£ von einleitung 
einer Braut vnd Sechswocherin, Defzgleichen von einer Leich. (Das filiall paltzow beftelt jtzo der 
pfarher zu Walfzlewe), hat auf weinachten wurfte, auff Oftern eyer, die behalt der pfarer alleine weil 
kein kufter da ift, da aber ein kufter worde angenommen fol ehr die helfite haben. Kufter hat alhie 
‚keinen gehabt, derbalb auch kein beftendig einnham. (Es it auch hie gehandelt, Auff das eyn kufter 
dem Pfarher zu der Zeit, Wen her das teftament heltt, helffen muge vnd -fehen es die Vifitatores fur 
nuth vnd nodtig an, das die kolgartten vnd Wife, fo zuuor zur kufterey gehörig vnd der pfarher folchs, 
Dieweil es an eyn Cufter gemangelt, gebraucht hat, zum gotsbaufe gebraucht wurde vnd die rente dar- 
uon dem kufter zu kertzlin gelehnt werdt, Nemlich mit eynem floren vnd Il Wſpl. rocken, Doch das 
difz Zuuog mit den Patronen den von Witftuck vnd Zernickow mit Irm furwiffen gefchloffen werde.) 
Kirch hat I kelch, I paten, I kupflern Monftrantz mit einem filbern kloben, II Ornat, hat Il Worth, 
gewinnen Des Jhars nicht mher dan VI fchfl. darauf, bat I f. an Barfchaflt (iſt aulzgeben, kan nichtiz 
geben.) } 
Palzow, Ift ein Filial gen Cantow vnd ift Claus Arnfzberg Collator (filial von Wallz- 
leben, Collator Andrefz von klitzing) vormittens wem fie welten vnd geben dem, fo es Corirt, 
X Wipl. Rocken vngefehr vnd den Opffer, Welcher etwo vl X fz. laufft, hat das Leichgelt vnd ein- 
leitungsgelt Wie zw Cantow (walfzleben). Item hatt 28 mandel von den huffneren, jtem I Pfundt 
aus dem gotshaus. Hat kein kufter (der kufter von walsleben helft itzo alhie beftellen, dauon bekompt 
ehr jerlich I thaler). Kirch hat I kelch filbern, kupffern Monftrantz, hat I hultzerne Viaticum mit einer 
filbern puchffen, hat Etzlich Land, it einem (2) Coflaten aufzgethan, gibt dem gotshaus dauon VII 
fchfl. korns, (Item noch mehr landt zu $ fchfi. fath, jtem noch I ftuck zu 2 fchil. fath.) 

s (Tramnitz, Collatores die Rhore Alhie, wirdt itzo aus Brunne Curirt, hatt 12 fl. werden 
von der gemein vnd iunckhern ausgebracht, den vierzeiten .f, Wurft, Oftereyer vnd ander accidentia 
wie zu Brunne. Kufter hatt ein gr. fo oflt er kompt, Efz haben fich auch die Junckhern erboiten, von 
jedem ihrem Ritterützen. alhie 2 fchfl. rogken zu geben. An Accidentiis wie zu Brunne, Kirche 
hatt Ein kelch, Ein fammet kafell, hat allein den vierzeiten „$) 
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ir Dito IL, welcher am 21. Juli 981 oder 980 zu Wahlhaufen vermweilte, fchenfte hier dem von 

feiner Gemahlin errichteten Kloſter Memleben die Orte und ‚Eaftelle Nienburg, Dubie und Brihowa 
mit ihrem Zubehör. Die Orte werben als im Wendenlande im Gau Hevellon an der Havel und in ber 

Grafigaft des Marfgrafen Dieterich gelegen, bezeichnet. Diefe Orte find ſchwer zu erfennen und es ift 

bie Bermuthung entftanden, dag Nienburg das heutige Nauen fey. Die Gründe, welche hierfür ſprechen, 

befhränfen fih indeffen auf Folgendes. Es fann der Name Nauen, ber früher Nowen geſchrieben 

wurde, aus bem Rateinifhen Novum (Novum caftrum — Nienburg) hergeleitet werben: und es 

findet jih noch fehr fpät ein Anſpruch, welden ein entfernt von ber Mark gelegenes geiftliches Stift, 

nämlich die Abtei Quedlinburg, auf die Lehnsherrlichkeit Üffr Nauen machte. Die Herzöge Rudolph und 

Wenzel von Sachſen, welche im Anfange des 14. Jahrhunderts die Mark an, fi zu ziehen fuchten, da 

bie Anhaltishe Markgrafenfamilie erlofhen war, ließen fih, wie eine zu Nauen von ihnen ausgeftellte- 
Urfunde vom 3. 1323 beweift, von der Nebtiffin von Dueblingburg mit Nauen beleipen und noch 1440 

nad dem Tobe bes erften Kurfürften aus dem Haufe Zollern erneuete das Stift Dueblingburg ben Ans 

ſpruch auf diefe Gerechtſame indem es behauptete, bie Stadt „Nowen mit aller Herrſchaft und Nugung” 

gehöre ihm an (Haupith. I, Bd. IV, ©. 227). Bar Nauen nun jened Novum (cafırum), was 980 

dem Kloſter Memleben überwiefen worben, fo konnte biefer Anfpruc aus einer Uebertragung der Rechte 

bes fpäter der Abtei Herſchfeld incorporisten Kloferd Memleben auf das Stift Dueblingburg leicht hers 

vorgehen, An gewilfen Nachrichten fehlt ed darüber gänzlich, 

Jedenfalls iſt Nauen ein alter Ort. Das erfle was von ihm zuverläffig in Urkunden erwähnt 
wird, find feine Pfarrer. Schon in den Jahren 1186, 1195 und 1197 wird ein Hermann, im Jahre 
1208 ein Daniel ald Pfarrer zu Nauen in Brandenburgifhen Urkunden erwähnt. Das ganze dreizehnte 
Jahrhundert hindurch erfcheint dabei eine rittermäßige Familie, die den Namen von Nomen oder von 
Nauen führt, am marfgräfien Hofe. Gegen die Mitte diefes Jahrhunderts war aud ein „Heinrich 
von Nauen“ Probft des St. Nicolaiftifis zu Stendal, Als‘ Stadt wird dagegen Nauen im 13. Jahr⸗ 
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hunderte noch nicht erwähnt. Wir dürfen barnah als wahrfheinlih annehmen, daß Nauen um dieſe 
Zeit in einer Burg, bie einem ritterlihen Gefchlechte zum Wohnftge diente, und in einem zum platten 
Lande gehörigen Orte beftand, der mit einer Pfarrfirhe verfehen war. Nah dem Berithte Engel's 
(Annal. March, Brandenburgenüs) der grabe in Beziehung auf Nauen befondere Gtlaubhaftigfeit befigt, 
weil er einige jegt im Brande untergegangene Documente der Stadt benugte, wurde Nauen im Jahre 
1292 aus einem Dorfe zur Stadt erhoben. 

Gegen das Ende des 13. Jahrhunderts erfheint Nauen ſchon als Drt,- der fi burd feine 
Bedeutung den Orten der Umgegend alfo überhoben hatte, daß die Markgrafen in einer zu Merfeburg 
ausgeftellten Urkunde über das Kirchborf und heutige Domainenamt Berge die Lage dieſes Ortes paffend 
durch den Beifag bezeichnen fonnten, Berge ſttam apud Nawen, Mit dem 14, Jahrhunderte und gleich 
im Anfange deffelben tritt Nauen entſchieden als Stadt hervor und zugleich verfchwindet jede Spur einer 
Burg oder einer adlichen Kamilie, welcher der Drt gehört hatte. Es ift daher nicht unwahrfcheinlic, 
baß jener Ritter Johann von Nauen, welder am marfgräflihen Hofe bis gegen: diefe Zeit eine große 
Rolle fpielte, auh das Amt eines Obertrugfeg verwaltete, der Gründer der fläbtifchen Einrichtungen 
Nauend wurde und die Stadt in der damals gewöhnlichen Weife durch beftimmte Unternehmer, welchen 
das erblihe Richteramt in der neuen Stadt zu Theil wurde, anlegen ließ. Folgen wir nämlih ber in 
der Mark fih durdgängig beftätigenden Erfahrung, daß Städte ihre Wappen von ihrem Gründer ents 
lehnten; fo können wir den Markgrafen bie Gründung Nauens nicht zufhreiben. Das Wappenbild der 
Stadt if ein, Kifh, ein Karpfen, Fein Adler, . Auch trifft dies Wappenzeichen bier nicht mit bem Umftande 
zufammen, daß bie Lage der Stabt ihr Gelegenheit zum Betriebe der Fiſcherei als Nahrungszweiges 
gegeben hätte. Es fehlt vielmehr in der Umgebung Nauens an allen zur Fifcherei Gelegenheit gebenden 
Gewäſſern. Es muß alfo ein eigentbümliher Umftand gewefen- fein, der zur Annahme diefes Wappen» 
zeichens Beranlaffung gab und diefer Umftand Tag vielleicht darin, daß bie ablihe Familie von 
Nauen felbiges im Schilde führte, 

Nah dem Erlöfhen der Familie von Nauen fam bie Stabt in den unmittelbaren Befig ber 
Markgrafen. Das Erſte war nun wohl, daß bie Feldmarf und die davon zu leiftenden Abgaben der 
neuen Stabt regulirt wurden, wie bei neuen Städten durch Bertrag mit den Erbauern berfelben der Fall 
zu feyn pflegte. Hierauf fann fih nur bie lelder nicht mehr erhaltene Urkunde vom Jahre 1302 bezogen 
haben, worin die Marfgrafen Dito und Conrad von Brandenburg den drei Brüdern zu Nauen, Ger- 
hardo, Jacobo und Burchardo mit dem Zunamen die Scheern, wie die alte bavon aufbewahrte Nachricht 
fagt, einen befondern Ort Landes und Holzes vom Müblwaffer an bis an das Dorf Bredow und von 
bannen bis an die Sandfurtd und den Kahlberg und vom Luch, Bloden genannt, bis am den Damm 
des Dorfes Perwenig und den Damm des Dorfes Paufin für 100 Brandenb. Groſchen verfauft haben. 
Denn die bezeihneten Grundftüde erfceinen ſchon nad einer Urkunde von 13917 als Zubehörungen der 
Stadt und fie machten einen Haupttheil der Feldmark derfelben aus, Wahrfheinlid haben wir daher 
auch in der Familie Scheere diejenige zu erfennen, welche die ftädtifche Einrichtung Nauens übernommen 
hatte. Daß bier die Felbmarf der Stadt von ben Marfgrafen durch bie Unternehmer gleihfam erfauft 
werden mußte, entfprad demjenigen Verfahren, was bei der Anlegung neuer Städte damals gewöhnlich 
war. Hatten nun bie Unternehmer auch wahrfheinlih fchon 10 Jahre früher in Folge einer Vereinba⸗ 
rung mit dem legten Lehnsbefiger Johann von Nauen die Anlegung der Stabi begonnen; fo fonnte 
doch nah dem Ausfterben der. Familie von Nauen, wodurch fih der Marfgrafichaft die Lehne derſelben 
eröffneten, fehr wohl ein neuer Raufcontract notbwendig werben, entweder weil jest erſt das fogenannte 
Nitterfeld — ein bedeutender Theil der Rädtifchen Feldmarf — dieſer zuertbeilt wurbe, ober weil bie 
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Markgrafſchaft bis dahin noch auf ihre Lehnsgerechtſamen wit verzichtet ober weil fie — die 
Gründung der neuen Stadt noch nicht anerfannt hatte. 

Einige Jahre fpäter, im Anfange des Jahres 1305 benutzte der Markgraf Hermann die ihm 
äugefallenen Berechtigungen über den Drt dazu, das Patronat über bie Pfarrfirhe bem Domcapitel zu 
Brandenburg zum Gefchenf zu mahen, wofür ihm die Theilnahme an den geiftlihen Verdienſten, ben 
frommen und guten Werfen der Domberrn gewährt ward, für die kirchlichen Berbältniffe Nauens aber 


ein Berhältniß begründet wurde, welches Jahrhunderte hindurh als läftige Feſſel empfunden werben 


mußte, Der Bifhof Friedrich, dem dieſe Uebertragung des Patronates an das Domftift zus Betätigung 
vorgelegt wurde, begnügte fih nämlich nicht mit dieſer Betätigung bes Patronats, vermöge beffen 
dem Domcapitel dad Recht der Verleipung der Pfarre zufiel, fondern um dem Domfifte Gelegenheit zu 
geben, aus der Nauenfchen Pfarre mehr Vortheil zu ziehen, incorporirte er dieſelbe förmlid dem Doms 
fifte. Darnach braudte nun überall fein Pfarrer zu Nauen mehr beftellt zu werden: das Pfarramt 
wurde vielmehr als mit dem Domcapitel vereinigt betradptet. Dem Domcapitel floffen alle Pfarreinfünfte 
zu und dies Fonnte bie Geſchäfte des Pfarramtes verfehen laffen, wie es ihm eben bequem oder am 
wohlfeilften war, dur ein Mitglied des Domcapiteld oder einen gemierheten Vicar. 

Einen Erfag für diefe bedenflihe Veränderung, mit welher bie Markgrafen ihre unmittelbare 
Verwaltung der Stadt Nauen begannen, gaben dem Drte jedoch die demnächſt erfolgten Zugeftänpniffe 
Woldemars von 1315 und 1317. Es find dies zugleih bie einzigen Privilegien aus der Anpals 
tiſchen Zeit, welche und, bei Vernichtung fat aller Urkunden der Stadt Nauen durch Feuersbrünfte, das 
erftere in einer Copie, das andere in einer mangelhaften Ueberfegung und Beſtätigung von 1441, noch 
erhalten geblieben find. Der Markgraf Woldemar befand fih im Auguft 1315 perfönlih zu Nauen und 
ſchenkte bei diefer Gelegenheit der Stadt und der Bürgerfhaft das Holzungsredht in ben zwifhen dem 
Briefelang und dem Zoogen gelegenen Lüdern und Wäldern, ferner auf dem ganzen Glin bis an bie 
Grenzen des Landes Bellin. Briefelang beißt no jegt der zwifhen der Nauenſchen und Falfenhagen- 
ſchen Heide mitten inne belegene Wald, welden der Hauptcanal durchſchneidet: der Zoogen iſt unter 
diefem Namen ebenfalls noch jegt befannt, liegt an ber Grenze des Havelländifhen und Ruppinſchen 
Kreiſes und trennt die Ländchen Bellin und Friefad von einander. Das Wald» und Lucrevier, was 
zwifchen beiden Walditreden grade in der Mitte liegt, begreift nicht weniger ald das ganze fogenannte 
Havelländifhe Luch und den Bezirk des barin vom Könige Friedrich Wilhelm I. durd den Dberjäger« 
meiſter von Hertefeld geftifteten Amtes Königehorft mit Kuhhorft, Mangelshorft, Deutſchhoff, Lobeofſund, 
Hertefeld und andern Luchanlagen. Die Holzungen auf dem lin, deren bereits oben gedacht ift (3. 186) 
beſtanden vornämli in dem damals noch der Marfgrafigaft unmittelbar angehörigen Kremer, welder 
früher gewiß noch ausgebehnter war, als wir ihn nad Karten und Zeichnungen ber Gegend aus dem 
Anfange des vorigen Jahrhunderts erbliden. Das in dieſem ausgebehnten räumlichen Umfange der 
Stadt Nauen beigelegte Holzungsrecht erfuhr zwar dadurch eine bedeutende Beſchränkung, daß Eichen, 
Buben, Birken, Eſchen-⸗ und Kiefern-Holz aufgefhloffen wurde. Judeffen mangelte es in den Luc 
Gegenden niht an Ellern, wodurd wenigftend der Feuerungsbedarf befriedigt werden fonnte. Das Hol 
deflen die Bürger beburften, wurde ihnen geftattet, durch Einfgnitt auf dem Stamme troden werben zu laffen 
ober in Haufen zu fegen und felbiges innerhalb und außerhalb der Wege binauszutragen, ohne wegen 
etwaniger Beſchädigungen, welche dadurd angerichtet werben-möcten, der Pfändung zu unterliegen. 

Zugleich mit diefer Gunſt fihenfte der Marfgraf Woldemar der Stadt zwei Juden, „zur beffern 
Gonfervation der Stadt zu-befigen« — eine Gunft, bie nit auffallen darf, wenn in Betracht gezogen 
wirb, daß in jener Zeit die Juden nur gegen Entrihtung eines hoben enges geduldet und daher 
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als fehr einträgliche Einnahmsquellen betrachtet wurden. Das Schuprecht der Juden war inbeffen ber 
fonderer Vorbehalt der marfgräfiihen Kammer: und daß ber Marfgraf auf biefes Recht zu Gunſten ber 
Kämmerei unferer Stadt in Anfehung zweier Familien verzichtete, ift der Sinn ber gedachten Schenkung. 

In dem zweiten Woldemarſchen Privilegio, welches im Jahre 1317 zu Beltig ausgefertigt if, 
beflätigt der Marfgraf der Stadt zuvörderſt ihren Markt: fie fol ihn zu ewigen Zeiten fo halten, wie 
fie vorbin getban. Der Marfgraf verfihert ferner die Stadt der Freiheit vom’ Zolle für alle ihre gegen« 
wärtigen und zufünftigen Einwohner und in Anfehung aller möglichen Objecte: er betätigt fobann ber 
Stadt ihre Feldmark und alle Grundftüde zwifchen der Stabt und dem Dorfe Lietzow bis zur Berendes 
Horft und in einer weiter beflimmten ohne genaue Kenntniß der Rocalverbältniffe nicht verftändlichen 
Begrenzung mit Hölgen, Heiden, Brüdern, Ufern, Waſſern, Wilhen. Des Holzes follen ſich die Bürger 
jedoch nur zu ihrem Bebarfe, zum Bau und zur Feuerung, nicht aber zum Berfauf bedienen. Der Marf- 
graf gedenft endlich aud der Berfaffung des Stabtgerihts. Wird jemand vor dem Nichter der Stabt 
beflagt, fo fol der Einwohner der Stadt nur 4 Schilling wetten. JR es aber ein fremder, jo wirb 
fein Gewette anf das boppelte Run vorbehähtlich des Nachlaſſes in einzelnen, befonders dazu geeig« 
neten Fällen. 

Nach dem Ausfterben des Anhafifhen Haufes zog befanntlih der Herzog Rudolph von Sachſen 
die Regierung eines Theils der Mark an fih, indem er die Stände des Landes überall durch Begünftis 
gungen für feine Parthei zu gewinnen ſuchte. Auch der Stadt Nauen beftätigte er namentlih am 
16. Febr. 1323 ihre Feldmarf, nämlich 120 Hufen bei der Stadt und dem Dorfe Niefammer belegen, 
Die Urfunde war batirt Spandow feria quarts in quatuor temporibus poft dominicam qua cantatur 
Invocavit me *), Weiter wiffen wir nichts von ihr, denn die Urfunde ift, ohne daß ihr Inhalt durch 
Abdruck erhalten worden wäre, im Brande untergegangen. 

Diefem Privilegio folgten aber wichtige Verleihungen des erften Bayerfhen Markgrafen. Zuerft 
vereignele er ber Stabi das fogenannte große Mittelbruch, einen Theil des Briefelang in dem ehemaligen 
ausgebehntern Umfange des Briefelangs, oder wie die Urkunde fagt, das Luch weldes fih vom Kabl- 
berge grade zu nad Paufin, bis an den Weg nad dem Mühlwaſſer und dann weiter über den Schiffgraben 
erfirede, welcher die Grenze bilde. Die Stadt hatte biefe Gunft, welde ihr einen dauernden Vermö— 
genstheil zumandte, der Bereitwilligfeit zu danfen, womit fie ſich damals von ber Sächſiſchen Parthei, 
welche die Mark für fi zu erlangen ſuchte, abgewandt und dem jungen Bayerifhen Markgrafen ſich zugeneigt 
hatte, Denn am 25. Det. 1323 befanden ſich noch die Sächſiſchen Herzöge in ihren Mauern und die Stadt 
verlangte von ihnen die Führung des Beweifes, daß fie mit Nauen von der Aebtiffin von Quedlingburg 
belichen feyen. Am 2. Febr. 1324 hatte Nauen dagegen fhon dem neuen Baperſchen Marfgrafen bie 
Huldigung geleiftet. Doch ift es zweifelhaft wie viel Neues die Verleihung vom Jahre 1324 der Stadt 
zuwandte in Vergleich mit demjenigen Terrain, welches fie [don nah dem Privilegio von 1317 befaf. 

Denfelben Markgrafen Ludwig, welder der Stadt Nauen das Mittelbruch verlieh, und fpäter 
feinen Bruber Ludwig den Römer fehen wir zur Stadt Nauen noch mehrfach in Beziehungen. Im Jahre 
1345 bewilligte erfterer der Stadt Nauen bie befondere Gunft, daß bie Wollweber oder Tuchmacher der 
Stadt die Erzeugniffe ihres Gewerböfleifes auch ellenweife verfaufen oder ausfchneiden dürften. Der 
Tuchverkauf in eingelnen Ellen war font, nad den herrſchenden Gefegen der Gildenverfaffung den Tue 
machern nicht geftattet, fondern bildete das Vorrecht der Gewandſchneider oder Tuchhändler. Wir fehen 
aber aus diefem Zugeftändniffe zugleih, dag die Tuhmadperei fon damals zu den bebeutendern Nahe 


*) Angeli Annel. lib, Il, p. 132. 
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rungsjweigen.ber.. Einwohner ber Stadt gehörte. Ein ferneres Zugeſtändniß deſſelben Fürften hatte die 
Freiheit des Jahrmarfts zum Gegenftande, welde der Stadt bis dahin noch nicht gewährt zu ſeyn ſcheint, 
aber andern Städten bereits zugeftanden war. Die Freiheit des Marktes befland wohl darin, baß der 
Marfgraf von den befuchenden Kaufleuten Feine Abgaben fordern ließ, fondern die Erhebung des Stätte 
geldes, der "Stadt überwies, Der Martt — von einem jährlihen Markte it nur bie Rede — 
follte übrigens nad der Deftimmung von 1345 jährlih am Sontttage Duafimodogeniti gehalten werben. 
Erſt lange nad ber kirchlichen Reformation wurde die alte Sitte, die Märkte an den Sonn» und Feſt⸗ 
"tagen zu halten, abgeftellt und baher au der Markitag Nauens verlegt. 

Die nachfolgenden Berichte über die Stadt Nauen, fo vereinzelte Angaben felbige aud nur ent 
halten, laſſen und doch entfhieden wahrnehmen, daß bereits eine gewiffe Wohlhabenheit hier herrſchte. 
So verpfändete z. B. ein Heinrih Wegher, marfgräfliher Vaſall, einem Bürger Paul Dammeler Hes 
bungen im Dorfe Wuſtermark für 20 Mark Silber. Einem andern Bürger namens Rennebom verlieh 
Markgraf Ludwig der Römer Befigungen in Riewend und Wuftermarf, Für 79 Pfund Brandenburgfhe 
Pfenninge Hatte der Markgraf Ludwig der Nömer im 3. 1354 Pfänber bei Nauenfhen Bürgern ftehen, 
Der Ratb zu Nauen aber löfte dieſe marfgräflihen Pfänder namens des Fürften ein, wofür biefer dem 
Rath bewilligt, Ah aus ven marfgräftihden Abgaben wieder bezahlt zu machen, und letztere fo lange eins 
zubehalten, bis jene dem Markgrafen vorgeftvedte Gelbfumme getilgt fey., Nachdem bies geſchehen, vers 
wies der Marfgraf zwar die Familie von Redern ebenfalls wegen einer Schuldforberung an bie Küms 
merei der Stadt Nauen, um von ihr die der Landesherrfhaft gebührenden Abgaben zu erheben. Doch 
bald madte die Stadt wieder neue Borfhüfle und wiederholt wurbe ihr dafür das Hebungs» 
oder Zurüdbehaltungsredht der Urbede verfchrieben. Nah dem Landbuche von 1375, zu welder Zeit 
das Hebungsredt der Urbede wieder ausgelöſt war, befand fih das Dbergeriht über bie Stabt im 
Dfandbefig des Rathes. Alle diefe Verhältniffe laſſen darauf fliegen, daß das erft fo kurze Zeit vorher 
überhaupt ale beftebend auftretende Stäbthen im Wohlſtande und in feiner gewerblichen Entwidelung 
ſchon glückliche Fortfgritte gemacht Hatte. 

Die öfters erwähnte Abgabe an ben Landesherrn, welche den Gegenflanb vieler Pfandverſchrei— 
bungen bildete, war bie fogenannte Urbede, welche in allen Märtifhen Städten als äftefte Abgabe vor« 
fommt. Die Abgabe bildete bei Bürgern das Surrogat für die Zinfen, Pächte und Dienfte, womit bie 
Bewohner des platten Landes dem Grundherrn den Befig ihrer Ländereien vergalten und wirb immer 
der Grunbherrfhaft bezahlt. Bon den Bürgern wirb bie Abgabe, oft mit manden anders gearteten 
Abgaben vermifht, an die Kämmerei aufgebraht. Der Herrſchaft wirb dieſelbe in einem überall verglis 
chenen unveränderlihen Paufhquantum aus der Kämmerei gezahlt halb auf Walburgis, halb auf Martint. 
Im Jahre 1336 muß der Stadtrath Nauens eine Erhöhung biefer Abgabe befürdptet haben. Er trug 

dem Markgrafen Ludwig I, diefe Beforgnig vor und erwirkte fih von dieſem die Ausfertigung einer bes 
fonbern Berfiherung darüber, daß es in biefer Beziehung bei dem alten Herfommen gelaffen werden 
folfe. Damit übereinfimmend gibt auch noch das Landbuch des Kaiſers Karl IV, vom Sabre 1375 
die Urbede Nauens auf 20 Markt Silber jährlih an. Dagegen betrug Nauens Beitrag zu einer außer 
orbentlihen Bede ober zu dem Landſchoſſe, da um dieſe Zeit ſolche Gontributionen fchon erhoben wurden, 
120 Mark Silber. Es fland in diefer Abgabe auf gleiher Stufe mit Spandau und Friedeberg, wähs 
rend Rathenow, Bernau, Templin, Müncheberg, Mittenwaide und viele andere Städte bedeutend weniger 
zahlten, daher wohl erheblid Kleiner waren oder für weniger wohlhabend galten. 

Die Wahrnehmung. einer gewiffen Wohlhabenpeit der Stadt und der Bürgerfhaft macht man 
ganz befonders aud an. ben vielen und bedeutenden firhlihen FZundationen und Widmungen, welche in 
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biefer Zeit hervortraten und von denen fpäter ausführlih die Rede feyn-wird, Zugleich zeigt das Lands 
buch Kaifer Karls IV. eine Menge von Nauenfhen Bürgern als Inhaber größerer und fleinerer Lehnd 
befigungen auf dem platten Yande in den umliegenden Dörfern. Solche zu erwerben war nur für ein 
bemittelte Bürgerfhaft ausführbar, denn Lehne wurden in jener Zeit eben fo wenig als jegt, zumal an 
Perfonen des Bürgerflandes, unentgeldlih verliehen. Sie mußten vielmehr von dem Lebnsherrn ober 
den Borbefigern erfauft werden. Bon diefen wohlhabenden Bürgern der Städte, welche anfänglich Land- 
befig und ſtädtiſchen Gewerböbetrieb verbanden, fpäter den Tegtern aufgaben, ging ber Stand ber bür 
gerlihen Gutsbefiger aus. 

In diefer glüdtihen Entwidelung ſchritt die Etabt Nauen jedoch keineswegs ununterbroden fort. 
Bielmehr wurde fie in der Folge von Ereigniffen betroffen, welche biefelbe in ihrem Wohlſtande plöglid 
weit zurüdfegten. Mit einem folgen Ereigniffe eröffnete fih für fie die für die ganze Mark fo bes 
glüdende Hertfhaft des Hohenzollerſchen Hauſes. Keine Stabt in der Mark hat die Bereitwilligfeit, 
womit fie dem Burggrafen Friedrich fhon ald Statthalter der Marf entgegenfam, fo hart büßen müffen, 
als Nauen, Der Burggraf hatte‘ fih die Burgen Friefad, Plaue, Deuthen und Golzow, welche zuletzt 
nod in den Händen bes ihm Widerftand Teiftenden Adels befindlih waren, im Anfange bes Jahres 
1414 mit gewaffneter Hand unterworfen. Dietrid von Duigow war aus Friefad entfommen und fchlug 
fih nun zu den Pommern, um mit biefen gegen bie Marf zu fireiten, Die Pommern, damals im 
Befig der Ulermarf, unternahmen auf Anftiften Dieterihs von Quitzow namentlih von Zehdenick aus 
einen Zug gegen das dem Burggrafen treu ergebene Nauen. Die Stadt wurde am 21, Auguſt 1414 
eingenommen, geplündert und enblih ganz niebergebrannt, Auf 5000 Schock Groſchen fhägte man den 
angerichteten Schaden — einen damals erftaunlih großen Geldwerth. Bon einer ſolchen Niederlage 
fonnte fih ber Ort fo Teicht nicht wieder erholen, Auch ſcheint von Seiten der Landesherriaft zu Anz 
fang nichts geſchehen zu feyn, um ihr wieder aufjubelfen, Dan verlangte von den Pommern, fie follten 
den Schaden erfegen, was aber natürlih nicht geſchah. Erſt um Oftern 1416 fand fih Kurfürft Arie 
drid bewogen, zum Beiten der Stadt und der durch ihren Ruin verlegten Lanbesfiherheit Maaßregelu 
eintreten zu laffen, Eine zu Wittenberg am Freitag nah Dſtern ausgeftellte Urfunde läßt zuförderſt für 
alle Schulden der Bürger, welde fie vor dem Brande contrabirt hätten, einen zehujährigen Induld 
eintreten, fo daß fie berentwegen weder vor geiftlichen noch vor weltlihen Gerichten belangt werben Könnten, 
Sodann aber befreiet der Kurfürft die Stadt von allen öffentlihen Abgaben während des gedachten Zeit, 
raumes unter ber Bedingung, daß der Rath den Ertrag der Abgaben — melde die abgebrannten Bürger 
alfo dennoch entrichten ſollten — nah Rath der kurfürſtlichen Amtleute zum Beſten der Stadt anmwenbe, 
namentlich die Mauern, Thürme, Thore und Stabtgräben damit herfielle. Es ift jedoch zu bezweifeln, 
daß diefe Zugeftändniffe genügten, um bie Stadt in dem zehnjährigen Zeitraume, worauf fie fidy erſtred⸗ 
ten, zu retabliren. Zwar beabfichtigte nad Berlauf der 10 Freiheitsjahre der damalige Regent ber 
Mark, der Marfgraf Johann, jegt die volle Abgabenentrihtung ber Stadt wieder eintreten zu laffen. 
Am 20. März 1427 wurden von ibm 15 Schod Böhmiſcher Grofhen aus ber Urbede der Stadt Nauen 
an die Familie von Nedern zur Erhebung verkauft. Funfzehn Schod waren ungefähr % des ganzen jährlichen 
Betrages der Urbede: denn 20 Marf Silber find 22 Schock und 40 Grofhen Böhmiſch. Indeffen um 
Neujahr 1428 fand fih ber Nath von Nauen zu Berlin vor dem Marfgrafen ein und erreichte durch 
Borftelungen und Bitten wenigitend fo viel, dag der Marfgraf der Stadt noch auf A Jahre, und zwar 
mirtelft einer vom Tage vor dem legten Zahlungstermine, dem 11. Nov. (Martini) 1427 antebatirten 
Urkunde, in jebem Jahre 5 Schod der fhuldigen Urbede erließ. Außerdem gab der Markgraf der 
Stadt die Verfiherumg, fie bei ihren früher befeffenen Rechten und Breipeiten zu erhalten und zu fügen, 
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Bon weitern Unterftügungen des Wiederaufbaues erfahren wir nichts. Nur in einer Urkunde vom 
Jahre 1436 wird der Stadt Nauen mit Bezugnahme auf wihre Noth und das Verderben, welches fie 
vielfältig durd Brand und in anderer Weife erlitten,» das Zugeſtändniß eribeilt, daß die Richter fünftig 
von den Einwohnern Nauens 4 Schilling und von Fremden 8 Schilling Weidegeld nehmen follen, ein 
Zugeftändniß, weldes nur dann die Bedeutung einer der Stabt erwiefenen Gunft gewinnt, wenn ange 
nommen wird, daß das Weibegeld, welches die Richter früher forderten, ein höheres war. 

Die Gerehtfamen des Stadtrichters oder Schulzenamtes veranlaßten überhaupt um biefe Zeit 
mehrere IUneinigfeiten zwifhen biefem und dem Stadirathe. ‘Das BVorbandenfein eines folhen Lehn— 
Richters zu Nauen erfahren wir fhon aus ber Urfunde Woldemars von 1317. In Gemäßheit beffen 
was über eine verlorne Urkunde vom J. 1302 bemerkt worben, it es wahrſcheinlich, daß anfänglich eine 
Familie Scherre oder Scheer das Richteramt erblih inne gehabt habe. Naher wurde ed von Claus 
Mews, darnach von Dito von Barbeleben und zulegt von Marcus Gerema, von dem fegtern bis 1429 
befeffen. Im Jahre 1429 verlieh der Markgraf Johann das Schufzengeriht an Peter Kyn und Peter 
Zabbert zu gefammter Hand, Der Familienname Tabbert oder Tappert ift unverändert beibehalten: bie 
Familie Kyn, au bie Kynne, Kinen und in dergleichen Weife genannt, erfcheint in neuerer Zeit unter 
dem Namen Kühne und befteht noch als eine wohlhabende und fehr verbreitete Familie in der Marf fort. 
Bei dem Uebergange des Stadtgerichtes an bie beiden genannten Familien ift Mehreres zu bemerken: 
zuvörderſt nämlih dag bie Acquirenten Mitglieder des Stadtrathes zu Nauen waren, unb daß ber 
Etabtrath nun meinte, die beiden Befiger des Stabtgerichts "müßten wegen diefed Amtes aus dem Stadt⸗ 
ratbe ausfcpeiden, die Stabtrichter aber entgegengefegter Anfiht waren und daß der Marfgraf Johann 
im Jahre 1436 ſich dafür entschied, die Befiger des Stadtgerichts follten im Stabtrathe belaſſen werben, 
Es zeigt diefe Entfheidung, dag man es nah Brandenburgifchem Stadtrechte nicht für unangemeffen 
achtete, daß der Stadtrichter zugleich Raihmann war, wiemohl er vermöge feines Amtes nicht zum Ma— 
giftrat gehörte, Bemerfenswerth ift dann ferner der Umftand, daß zwei Familien das Stadtrihteramt zu 
gefammter Hand verliehen wurde, Es wäre intereffant zu wiffen, ob und wie fie fih in die Gefhäfts- 
führung teilten; doch fo weit reichen unfere Nachrichten nicht. Wir wiffen nur, daß jener gemeinfhaft- 
lihe Befig beider Familien das 15. Jahrhundert hindurch fortbeftand, Leber die Berwaltung bes Gerichts 
aber begegnen wir dem beachtungswerthen Ereigniffe, daß fi beide Familien 1479 vereinigten, eine 
dritte Perfon für fih als Gerihtöverwalter zu beftellen. Der Kurfürft genehmigte dies mit Vorbehalt 
des Widerrufes für fih und für die Lehnsbefiger und übertrug dann auf den Geridtsverwalter, einen 
Bürger Peter Rulow zu Nauen, die Befugnig, dem Gerichte vorzufigen und über Hals und Hand fo wie 
alfe peinlihen Sachen nah Gebür zu richten. 

Zum Schulzengerichte gehörten außer ben Gerichtefporteln an Einkünften — folgende: 
1) ein Schilling von dem Münzmeiſter zu Brandenburg, fo oft man die Münze erneuerte: 2) ſechs Schil⸗ 
linge jährlihd aus der Kämmerei der Stadt Nauen: 3) vier Schilling Weidegeld von jedem Einwohner 
der Stadt und acht Schilling Weidegeld von jedem Fremden. Die Befigungen, welde die Schulzens 
familien Tappert und Kühne zugleich in umliegenden Dörfern, namentlih zu Paaren auf dem Glin zu 
Lehn trugen, fanden in feiner Verbindung mit dem Schulzenthume, fondern waren feparat erworbene 
Lehngüter, 

Die Familien Kühne und Tappert wurden aber mit dem Schulzenamte beftändig vom Markgrafen 
belieben, der Landesherrſchaft mußten alfo die DObergerichte jegt wieder angehören, von welchen oben ber 
merft iſt, daß fie im Jahre 1375 dem Stadtrathe zu Nauen verpfändet waren. Denn im Obergerichte 
beruhte die Lehnsherrlichleit über das Schulzenthum. Letzteres wurde daher auch fortbauernd das ..niere 
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oder Niedergericht genannt, obſchon es, mie die Urkunde von 1479 zeigt, au Über Hals und Hand und 
alle peinlihen Sachen competent war. In fpäterer Zeit erwarb ber Magiftrat beides, das Obergericht 
(oder die Lehnsherrlichfeit über den Schulen mit dem Rechte von zwei Drittheilen Hebung an den Ges 
richtsſporteln), fo wie das Untergericht (nämlich das Schußenamt mit feinen beftiimmten Hebungen und 
feiner eindrittheiligen Perception der Gerichtseinfünfte), erflered von der Lanbesperrfchaft, letzteres von 
der Familie Kühne. Die Jurisdiction fam dadurch an den Magifirat und wurde nun in ber Art aus⸗ 
geübt, daß der dirigirende Bürgermeifter jeder Zeit zugleih Stadtrichter war. 

Das Stadtrecht Nauens war, wie fhon oben gelegentlich bemerkt worben ift, das Brandenbur⸗ 
gifhe, und ohne Zweifel bei der Stiftung ber Stadt aus Brandenburg hierher Übertragen. Bei ber 
Beleihung der oft genannten Familien Kühne und Tappert, mit dem Schulengerichte zu Nauen vom 
Jahre 1429 wird denfelben ausdrüdlich aufgegeben, alle Sachen, nad ber Weife, der Gewohnheit und 
nad dem Rechte der Stadt Brandenburg zu halten und zu richten, 

Aus unfern Nachrichten über fernere Ereigniffe der Stadt Nauen bürfte nun noch Folgendes 
hervorzuheben feyn. Im Jahre 1479 wurde einem lange beftandenen Grenzftreite ber Stabt mit benen 
von Bredow und von Kalenberg baburd ein Ziel gefegt, daß ein Bürgermeiſter der Stadt, zwei Raths— 
beren und vier Deputirte ber Bürgerfhaft am Freitage nah Marien Magdalenen-Tage auf der Burg 
zu Brandenburg, in Gegenwart des Kurfürften und derer von Bredow und von Kalenberg eiblih erhär- 
teten, daß ihre Grenzen richtig feyen und daß namentlih das große Mittelbrud ihnen erblih zugehöre. 

Inzwiſchen fheint die Stadt Nauen allmälig die Zerftörung einigermaßen überwunden zu haben, 
welche fie im Jahre 1414 erlitten hatte. Aber grade hundert Jahre nad jenem Ereigniffe wiederholte 
fih daffelbe in einer faſt wicht minder furdtbaren Art. Am Sonntage Cantate, das ift am 14. Mai 1514 
ging die ganze Stadt wieder in Feuer auf, Auch die Kirche brannte aus. Der Kurfürft bewilligte ihr 
in demfelben Jahre zum Wiederaufbau einen fünfjährigen Inbuld und Abgabenerlaß. 

Aus dem Anfange des 17, Jahrhunderts erwähnen wir bie Stiftung des fogenannten Bullefchen 
Stipendii, Thomas Bulle fliftete daffelbe noch vor dem 30 jährigen Kriege, indem er ein Kapital von 
500 Thlrn. in der Mittelmärfifhen, Ufermärfifden und Ruppinfhen Stäbtefaffe zu Berlin zu 6 Prozent 
verzinslih unterbrachte, bie Zinfen aber für Stadtlinder beftimmte, welde ſich mit Fleiß den wiffenfhaft- 
lichen Studien widmeten. Kinder eines Rathögliedes, Predigers oder Schulcollegen follen, wenn fie 
ftubiren, zwei mal, Söhne ſchlichter Bürger ein mal den Betrag der jährlichen Zinfen jenes Kapitales 
erhalten, 

Traurig ſind die Referate aus den nächflfofgenden Zeiten. Als Graf Mansfeld im Jahre 1626 
an der Deffauer Brüde war gefhlagen worden, nahm er feinen Marſch zurüd über Brandenburg nad 
Nauen. Die Bewohner Nauens hatten fhon einmal das ungaftlihe Benehmen feiner Truppen erfahren, 
verfhloffen ihm daher die Thore. Doch der Graf ließ auf den Mühlberg einige Stüde Geſchütz auf: 
fahren und dieſe gegen bie Thore richten, die leicht zerfhoffen wurden. Die Stadt wurde dadurch zur 
Aufnahme feiner Truppen gezwungen und bei beren Abzuge angezündet, 

Biel fhlimmer noch war jedoch der Brand, welcher fih am 14. Mai 1695 zwifhen 12 Uhr in 
der Nacht entzündete, Er entftand in der Bude eines Großbürgers und griff fo ſchnell in dem größten« 
theils noch mit Stroh⸗ und Rohrdächern verſehenen Städtchen um ſich, daß kein Haus ſtehen blieb. 
Auch die oͤffentlichen Gebäude wurden ein Raub der Flammen, Diefe Feuersbrunſt war ed, die auch 
fümmtlihe Urkunden und Arten des Rathes verzehrte. 

Aehnliche Unglüdsfälle erlitt die Stadt auch noch in fpäterer Zeit, Im Jahre 1743 entzündete 
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„die Unvorſichtigkeit eines Dffiziers, der einen Schwärmer auf eine mit Stroh gebedte Scheune fallen ließ, 
72 Scheunen und 30 Häufer, 

Nah der Berfaffung der Stabt im vorigen Jahrhunderte -beftand der Magiftrat aus einem biri« 
girenden Bürgermeifter, einem Kämmerer, der zugleih Ehren-Bürgermeifter, war und einem Proconful, 
dem Stadiſelretair, auch Conſul honorarius, und vier Senatoren. Die Bürgerſchaft wurde durch acht 
Stabtverorbnete vertreten. Der Magiftrat hatte die Gerichtsbarkeit zu verwalten, regulirte das Polizei⸗ 
weſen, vifitirte namentlih aud die Maaße und Gewichte, Er befaß ferner das Patronat und berief zum 
Pfarramt, mit Zuziehung des Pfarrers und gleichzeitigen Kircheninſpectors auch den Diaconus und bie 
Schullehrer. In gleiher Weife beftellte er die Vorſteher des Kirchenfaftens und bes Hofpitals. Er 
eonferirte ferner das Bullefhe Stipendium. Das Amt eines Wröhhern ging unter den Aderbürgern 
bes Orts der Reihe nad herum und wurbe bemfelben zur Vornahme feiner. auf die Beftrafung von 
Bergeben gegen bie Ader« und Flurordnung begüglihen Funetionen aus den Senatoren ein Affeffor 
zugeordnet. 

a Das Hofpital if dem St. Georg geweiht, liegt vor dem Thore der Stadt. Es * im vorigen 
Jahrhunderte nur etwa 150 Thlr. jährlicher Revenüen aus uralten Stiftungen, wozu die Dotation mit 
12 Hufe Landes, 15 Stüden ſogenannten alten Höfen und 2 Worden gehörte. Es lebten acht alte 
Leute in dem Hofpitale zu deren reichlicherm Unterhalt eine fogenannte Klapperfrau alle Woche einmal 
durch die Stadt ging, um Almofen für fie einzuſammeln. 

Bon den alten Befeſtigungswerken der Stabt iſt jegt fat nichts, und war auch fhon im vorigen 
Jahrhunderte wenig mehr übrig. Nah dem Brande von 1695 wurben bie Mauern auf allen Seiten 
eingeriffen; nur auf ber Weftfeite blieben fie ftehen, Die Wälle wurden planirt und Häufer darauf 
gefegt. Denn der neue Aufbau der Stabt forberte eine Vergrößerung bes räumlichen Umfanges, welchen 
fie früher eingenommen hatte. 

Die Feldmark des Ortes befteht aus brei — Feldern, nämlich 1) dem Ritterfelde, 
weelches auch nach einer noch im Grund» und Lagerbuche von 1744 erwähnten Sage ehemals der ritter⸗ 
mäßigen Familie von Nauen gehörte, 2) dem Bauernfelde 3) und dem Neufammerfhen Felde. Das 
Bauwernfeld deutet auf das Dorf hin, was der Stabt Nauen vorherging. Es wird auch ber Fettpott 
genannt, wohl wegen der ausnehmend großen Fruchtbarkeit diefer Ländereien. Das Neu» oder Niefam- 
merfche Feld gehörte urfprünglih als Felbmarf dem der Stadt benachbarten Dorfe Niefammer an, welches 
fhon im Anfange des 14. Jahrhunderts mit ber Stabt bergeftalt verbunden wurde, daß bie Einwohner 
des Dorfes in die Stadt verlegt und, bie Ländereien des ehemaligen Dorfes ber Stabtfelbmarf zuges 
ſchlagen wurden, Es wird in der Darftellung der firhlihen Berhältniffe von dieſem Orte nod die 
Rede feyn. 

—— Bürgerfhaft Nauens wurde bis auf die neueſte Zeit in Groß- und Kleinbürger eingetheilt. 
Es gab 91 Großbürger. Sie hatten größeren Grunbbefig in ber Felbmarf und trugen zu ben öffent: 
lichen Laſten das Doppelte eines Nleinbürgers bei. Dafür genoffen fie au an ben der Bürgerfchaft 
zuftändigen Nugungen, z. B. an ber Maflnugung und den Holgfaveln die doppelte Portion, Die Ktleins 
bürger, , welche nur Häufer und Buben befagen, Adersleute und -Handbwerfsleute waren und deren es 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 288 gab, unterſchieden fi jedoch ihrer Seits nicht minder 
beſtimmt von einer dritten, aus 50 Familien beftehenden Klaffe von Bürgern, nämlich den weinliegenden 
Bürgern,» bie ohne unbeweglühes Eigentum waren. In ben Lühern und Horften, welde der Stadt 
gehörten, befaß jeder Großbürger 6 Morgen, jeder Kfeinbürger 3 Morgen Wieſewachs. War Maft 
beſcheert, fo trieben Kleinbürger 1 Schwein auf je 2 Schweine, welde den — verflattet waren, 
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in die Heide ein. Aehnlih wurde es mit allen übrigen Bortheilen der Bürger gehalten. Dagegen cons 
tribuirten auch zum „Polizei⸗Schoß/ zur Kämmerei der Großbürger jährlih 6 Ggr. und der Kleinbürger 
3 Ggr.; an Schulcollegen-Tifhgeldern und Nachtwächtergelde zur Bürger» oder Stabtfaffe der Groß—⸗ 
bürger 20 Ggr. jährlih und der Kleinbürger nur 10 Ggr. 

Unter den 91 Großbürgerfiellen waren 72 Brauhäufer, Das Bier der Stadt Nauen war bes 
fannt und hieß die Ziefenelle Wir willen indeffen nit, was mit dieſem Ausdrude bezeichnet ift, 
Jedenfalls deutet er wohl auf die Abgabe bin, die unter dem Namen Ziefe vom Bier erhoben wurbe, Die 
Brauhäufer Nauens hatten das ausfhlieflihe Recht des Krugverlaged in 22 Dörfern. Jeder Brauer 

beſaß auch die Schanfgeredhtigfeit. Andere Bürger durften dieſe nicht üben, 

Den nit Aderbau und Brauerei treibenden Bürgern mufte die Hauptnahrung durch die Märkte 
zugeführt werben, melde fie auswärts befuchten und die zu Nauen felbit abgehalten wurden. An bie 
Stelle des einen Nauenfchen Jahrmarlies, weldher in den Jahren 1317 und 1345 ber Stadt Nauen 
jugefichert wird, gab es um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts nicht weniger ald 10 Märfte, nämlich 
9 Krammärfte und einen Biehmarkt. Zwei davon nannte man große Märkte, nämlich diejenigen, welche 
am Montag nad Duafimodogeniti und am Montage nad Jacobi gehalten wurden. Die übrigen fieben 
biegen feine Märkte. Unter biefen Märkten hatten die privilegirten Gewerke der Stadt vier Märkte 
privative für fi, fo daß fein auswärtiger Schufter, Kürfchner, Schmidt, Bäder, Böttcher ober anderer 
Handwerker felbige befuchen durfte, Nur den Krämern und Tuchhändlern von auswärtd war ber Beſuch 
aller Märfte gewährt. 

Die Hebungen der Kämmerei der Stadt Nauen bieten nichts Bemerfenswerthes bar. Der Ma- 
giftrat übte bis 1720 die Jagd auf der Feldmark und in der Stadtheide auch auf Schweine und Rebe, 
Im Jahre 1721 foll dem Magiftrat für die Nihtansübung der Jagd auf Schweine und Rehe ein jähr- 
liches Aequivalent von 30 Thlrn. bewilligt feyn. An Ländereien erwarb bie Kämmerei außer mehreren 
Gärten 3 Hufen im Ritterfelde und 14 Hufen im Niefammerfchen Felde. Beſonders einträglid war der 
Kämmerei aber ein Vorwerk bei der Stabt, welches noch jegt Niefammer heißt und ben einzigen Webers 
reft des eingegangenen, ehemals bedeutenden Dorfes Neufammer bildet. Es gehörten dazu außer vielen 
fleinen Pertinenzien vier Hufen Landes und die Gerechtigkeit, die ganze Nauenſche Feldmark mit dem 
Bieh zu betreiben, 


2, Kirchliche Verbältniffe der Stadt Nauen. 


Es ift oben bereits erwähnt, daß Pfarrer zu Nauen fhon im 12, Jahrhunderte in den Märs 
fifhen Urkunden genannt werden, daß aber im Anfange des 14. Jahrhunderts das Pfarramt dem Dom, 
fifte Brandenburg incorporirt worden if (S. 291), Die Wirkung des letztern Ereigniffes war, daß 
die Verwaltung der Seelforge in der Pfarrgemeinde zu Nauen zugleih die Nebenbeftimmung erhielt, 
dem Domcapitel eine möglihft bedeutende Rente abzumwerfen, ein Zwed der mit Zubülfnahme von Aber: 
glauben und frommer Täufhung am leichteſten zu erreichen war. 

Nun war bie Parrlirhe zu Nauen fon in älterer Zeit, man weiß nidt wann, einmal abges 
brannt. Sie wurde nicht ganz auf derjelben Stelle aufgebauet, und fo entdedte die Geljtlichfeit an dem 
Drte des Kichhofes, an welchem in der alten verbrannten Kirche die geweihte Hoftie von den Flammen 
verzehrt war, bald wunderbare Erfheinungen, Ohne Zweifel waren biefe ähnlicher Art, wie in Folge 
deſſelben Ereignifjes fpäter zu Wilsnad wahrgenommen wurden und welche ben hier in großer Berbreitung 
verehrten heiligen Blutstropfen den Urfprung gaben, So viel wurde nun zu Nauen nicht erreicht, Doc bewog 
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das Capitel wenigfiend einen bemittelten Bürger ber Stadt Nauen, namens Arnold von Perwenig, aus 
Ehrfurcht vor dem Leibe und Blute des Herrn auf der gedachten Stelle eine Capelle zu erbauen und 
diefe rei zu botiren. Die Dotation beftand aus dem Dammgelde, welches der Magiftrat der Stadt 
Nauen von der Paffage Über den Nauenfhen Damm erheben lieh und dem Bürger Arnold von Pers 
wenig zu biefem Ende für ewige Zeiten verkaufte, — Das Gute, was biefe Stiftung für das gemeine 
Beſte hatte, dürfte vorzüglih darin zu ſuchen feyn, daß in Folge der eigenthümlicdhen Art feiner Dotation 
mit der firhlihen Reform, bie den Berfehr beläftigende Erhebung jener Dammpfenninge aufbörte, mit 
welden bie Capelle des heiligen Blutes ausgeftattet war. Der Nath machte bei dem Berfaufe diefer 
Hebung zur Bedingung, daß der bei diefer Kapelle anzufiellende Caplan täglich eine Meffe darin halte, 

Bald darauf, im Jahre 1331 wurde von einem andern Bürger Nauend, dem Nicolaus von 
Senzfe, ein neuer, der heiligen Jungfrau Catharina geweihter Nebenaltar in ber "Harrlirhe zu Nauen 
errichtet. Ausgeftattet wurbe berfelbe mit Befigungen in Carweſee, welche Nicolaus von Senzfe zu 
biefem Zwede von dem Bifhofe von Havelberg als Grundherrn des Landes Bellin erfaufte, Nach ver 
Reformation, in welcher dieſer Altar unterging, wurden bie dem Altar gewibmeten Befigungen zu Gars 
wefee erit dem Domflifte zu Cöln an ber Spree beigelegt und dann fpäter ben furfürflihen Domainen 
zugeſchlagen. 

Nach einer Urlunde vom Jahre 1344 war auch eine Elendengilde zu Nauen geſtiftet und auch 
dieſe begehrte, einen eigenen Altar in der Pfarrlirche zu erbauen. Der Biſchof Ludwig von Branden- 
burg gab dazu feine Genehmigung, um ben Gottesdienſt zu vermehren und bie Andacht befto mehr zu 
Werken der Krömmigfeit anzutreiben, Man muß gefiehen, daß Werner von Plaue, welder in biefer 
Zeit das Pfarramt zu Nauen im Auftrage des Capitels verfab, es wohl veritand, die Pfarreinfünfte zu 
heben und er Geiftlichfeit mehr Stellen zur Verforgung zu eröffnen. Denn bei jebem biefer Altäre 
wurde ein eigner Geiftliher angeftellt, der den Ertrag des Stiftungsvermögens für feinen Unterhalt 
bezog. Alle Opfer aber, welde auf den Altären oder in den Capellen bargebraht wurden, behielt ber 
Biſchof dem Pfarramte, das heißt mittelbar dem Brandenburger Domflifte vor. 

Unfer Werner von Plaue begnügte fih jedoch mit blog mit dieſen geiftlihen Gtiftuns 
gen. Nah einer Urkunde vom Jahre 1354 hatte er auf dem Pfarrgeyöfte zu Nauen auch eine 
Garküche angelegt, welche das Capitel in biefem Jahre einem Bürger, Meiiter Gerhard Wagner, gegen 
jährlihen Zins erblid übergab, 

Eine reichere Einfommensquelle aber, ald alle zu Nauen gegründeten Einrihtungen, verſprach 
fih dem Stifte in ber Kirde zu Niefammer bei Nauen zu eröffnen. Das Dorf Niefammer war einge- 
gangen. Es befand fih im diefem ehemaligen Dorfe aber noch immer eine bedeutende ber heiligen 
Jungfrau Maria geweihte Kirche, welde eine Filialfirde von Nauen war. Als die Bewohner des 
Dorfes in Nauen eingezogen waren, wo fie an dem Gottesbienfte in ber Kirche des heiligen Jacobus 
Theil nahmen, wurde bie Kirche zu Niefammer verlaffen, hörte wahrſcheinlich die Feier des Gottes⸗ 
bienftes zu Niefammer alfmälig ganz auf, und die Verehrung der ſchmerzenreichen Mutter, der vor allen 
Heiligen die größte Rüdfiht gebührte, erlitt dadurch einen bedenllichen Abbruch. Die Stimmung, welde 
dieſes Verlaſſen eines lange beſuchten Andadhtsortes in frommen Seelen natürlih bervorrief, wurde 
benugt, um die verwaifte, einfam unter Ruinen. daftchende Kirche zu Niefammer plöglih zu einem bes 
rühmten Wallfahrtsort zu erheben, Die Mutter Gottes, hieß es, wolle diefen Drt, wo fie fromme Ver⸗ 
- ehrung gefunden, nicht aufgeben und belohne durch die wunderbarften Gnadenwirkungen Diejenigen, welde 
in bie verlaffene Kirche zurüdfehrien, ihre Andacht dort verrichteten und Opfer hier darbrächten. Zahl» 
veiher Beſuch firömte jegt dem wunderthätigen Muttergostesbilde der Kirche u Niefammer von allen 


300 
Seiten zu, zuerft ans der nächften Umgebung, bald auch aus meit entfegenen Gegenden. Niekammer 
wurde ein Wallfahrtsort, deffen Ruf fih über ganz Deutfchland verbreitete. 

Sn der Hoffnung, in der Verehrung der Mutter Gottes zu Niefammer vermöge feiner Berede 
tigung über bie Pfarre zu Nauen eine Goldgrube zu finden, wurde das Domftift jedoch bitter getäufcht. 
Der Rath der Stadt Nauen flellte fih dem entgegen, indem er behauptete, alle Opferungen, welche in 
der Kirche zu Niefammer gefhäben, gehörten der hiefigen Kirche und müßten biefer verbleiben. In 
biefem Anſpruche fand ber Magiftrat der Stadt Nauen auch bei den Räthen der Markgrafen Beifall 
und er ließ daher dem Brandenburgifhen Stifte nichts davon verabfolgen. 

Im Jahre 1358 brachte das Domfift es nah großen Bemühungen und daran gewanbten Koften 
dahin, daß der Nath ſich bequemte, die Sahe Schiedsrichtern zur Entſcheidung zu überlaffen. Die Schieds⸗ 
richter entſchieden in demfelben Jahre, daß alle Opfer, fie mögten auf den Altären ober in Tetamenten 
datgebracht werden, dem Pfarrer zu Nauen gebührten, ber Kirche oder ihrer Fabrif fomme allein zu, 
was an gewiffen hoben Fefttagen für fie an Opfer eingefammelt oder fpeziell zu biefem Zwecke legirt 
werde, Was aber vor ben heiligen Bildern, in dem Blode oder fonft an milden Gaben darges 
bracht werde, das folle halb der Kirche zu Niefammer, halb dem Pfarrer zu Nauen zu Theil werben. 
Bei. diefer Entfcheivung mußten die Partheien fih beruhigen. Eie war um fo ungünſtiger auch für das 
Stift, als die dem. Pfarramte zugefprohenen Gebühren nun von dem damaligen Pfarrer Johann Man, 
der zugleih Domherr zu Brandenburg war, beanſprucht wurben, ber fih weigerte, felbige herauszugeben, 
Gleicher Anfiht war der Domberr Goswin Wefenburg, dem längft ſchon die Nachfolge in die Pfarre 
zu Nauen nach dem Tode des Johann Man, der auch im J. 1362 erfolgte, zugefihert war. Das Gapitel 
mußte daher dieſem erſt durch den Bifhof auflegen laſſen (1362),. feinen. Genug an Opfern wenigitend 
mit dem Gapitel zu theilen: 

Die Wirkung dieſes Abbruches an den Dpfereinfünften aus Niefammer war, daß die bobe Geiſt 
lichfeit der Verehrung: der Mutter Gottes an dieſem Orte jegt feine Gunft mehr erwies. Wir wiſſen 
3 B. von feinem bifhöflihen Ablaßbriefe, durd melden diefelbe begünftigt wäre, während man doch 
anderswo mit diefem Förderungsmittel der Freigebigfeit von Gläubigen gegen die Kirche fih äußerft 
willfährig zu erweifen pflegte; Nur vom Papite Urban wurde den Verehrern des Marienbildes zu Nies 
fammer im. 3. 1365 ein Ablaß zugefihert. Dagegen bemerft der Biſchof Dieterich von Brandenburg 
fhon im 3. 1362, der Zulauf nah Niefammer gereihe der Frequenz frommer Chriſten in der Marien, 
fire auf dem Harlunger Berge bei Brandenburg zum Abbrude, fo wie dem Domftifte zum Präjudiz 
und finde nicht nur obne bifhöflihe Approbation, fondern aud ohne eigentlide Beranlaffung, wenigftend 
ohne zureihenden Grund ſtatt. Diefe Ungunft und das Auftommen des Wilsnader Wunderblutes mäs 
figten mit der Zeit- wieder das Zuftrömen von Gläubigen nad Niefammer. Doch blieb immer noch der 
Ort berühmt und fein- wunderthätig Marienbild beſucht. Nach Ludecus in feiner Gefhichte des Wun⸗ 
berblutes zu Wilsnack warb Niefammer noch im 16, Jahrbunde: * frequentirt. Zur Zeit ber Refor⸗ 
mation wurde bie fhöne Kirche wieder ganz verlaffen. Bon den 6 Winfpel 19 Scheffel Geireidepächten, 
welche ihr angehörten, legten bie furfürftlihen und bifhöfliden Bifitatoren: im Jahre 1541 zwei Winfpel 
und die 19 Scheffel der Kirche zu Nauen bei, 4 Winfpel aber dem Domfifte zu Cöln an der Spree. 
Seiner Einfünfte und aller Obhut beraubt, ging. das frei auf dem Lante gelegene Kirchengebäude ſchnell 
feinem. Berfalle entgegen. Kurfürſt Joachim I, ertheilte im. Jahre 1545 dem Magiftrate das Recht, 
darüber zu difponiren. Die Kirche wurde darauf allmählig abgetragen. Ihre Materialien ſollen zum Auf⸗ 
bau der Vorwerksgebäude benugt worden ſeyn, welde der Magiſtrat hiernächſt zu Nicfammer ers 
richten ließ. 
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Im Jahre 1359 fand inzwifchen wieder die Stiftung eines Altared zu Nauen flatt. Die Familie 
Rennebom gehörte zu den wohlhabendften der Stadt Nauen. Sie trug unter andern das Dorf Guten- 
Paaren bei Zachow am der Havel zu Lehn. Hier fliftete fie im Jahre 1359 eine neue Kirche. In 
demfelben Jahre dotirte fie aber auch einen von ihr in der Pfarrkirche zu Nauen zu Ehren Johannis 
des Täufers errichteten Altar mit einem Antheile am Wubligfee und mit Hebungen aus Wuſtermark. 
Spätere Streitigfeiten über die Dotation dieſes Altares wurden durch fehiedsrichterliche Erfenntniffe von 
den Jahren 1391 und 1392 entſchieden. Doch wurde ein Theil der Dotation, welche dem Altare ur⸗ 
ſprünglich zugewieſen und in den fpätern Entfheidungen zuerfannt worben, vom Domfifte Brandenburg 
für diefes in Anfpruh genommen und dieſem aud durch Bergleih v. J. 1399 zugeitanden, 

Um die Mitte des 14, Jahrhunderts Tief das Domfift Brandenburg auch Gefahr, über die 
Berleifung der Pfarre zu Nauen felbit gegen feinen Willen verfügen laſſen zu müffen. Die Pfründe 
war unter dem Zufluffe ber Riefammerfhen Opfereinfünfte fo einträglich, daß fih viel Begehr darnad 
fand. Nun empfahl Papft Urban im Novbr. 1362 einen Geiftlihen der Brandenburgifhen Diöcefe, 
namens Matbiad Honow, dem Biſchofe Dieterih von Brandenburg angelegentlih zur Verſorgung mit 
dem erften geiftlihen Lehne, welches ſich zur Verleihung bes Gapitels eröffnen werde. Der Biſchof pro- 
vibirte demſelben auch am vorlegten Mai 1363 der päpſtlichen Empfehlung gemäß, Inzwiſchen hatte 
ſich aber fhon bie Pfarre zu Nauen burh den Tod des Domberrn Johann. Man eröffnet, und 
Mathias Honomw von bderfelben am 22. Mai 1363 bereits eigenmädhtig Befig genommen, wovon jedoch 
dem Biſchofe nichts befannt war. Als ber Biſchof nun die Proviſion vorgenommen und die Ausfertigung 
dem Mathias Honow hatte übergeben laſſen; fo trat diefer mit der Forderung hervor, in Nauen als 
Pfarrer infituirt zu werben. Der Bifhof ließ darüber den Dompropft und das Gapitel vernehmen, welde 
lebhaft gegen biefen Anſpruch protefirten und befonders hervorhoben, daß über dieſe Pfarre-Tängft zu 
Gunften des Domherrn Goswin, Wefendurg- difponirt fey. Auch entfchied der Biſchof ſelbſt fich für biefe 
Anfiht, Mathias Honow appellirte jegt an die päpftliche Gurie, welche ben, Bifhof von Branden- 
burg zur Derantwortung 309. Zulett wurde biefer Prozeß, welcher dem Domrapitel aud noch die freie 
Berleipung der Näuener Pfarre zu beſchränken drohte, durch einen Vergleich glücklich befeitigt, worin 
Mathias Honow einen. Altar in der. Marienfirde zu Berlin erhielt und dagegen den Anſprüchen auf bie 
Pfarre zu Nauen entfagte. Letztere verblieb daher dem Domberrn Goswin Weſen- oder Wieſenburg. 

Die Altar-Stiftungen in der Ffarrficche zu Nauen hatten indefjen immer noch guten Fortgang, 
Goswin von Wieſenburg blich in diefer Beziehung nicht Hinter feinen Vorfahren zurüd. Cine Gelegens 
heit zu bedeutender Acquifition bot. in feiner Zeit die Familie von Dftheren dar, welche zu Berge ſeßhaft 
war. Sie befaß bier einen Hof, wozu 6 Hufen Landes, eine eigene Schäferei, mehrere Koffäthen und 
andere Nugungen gehörten. uno von Dftheren mar mit Hinterlaffung einer Witwe und eines Kindes 
geftorben. Die Witte war Eliſabeth von der Gröben, Schweſter des Hans von-der Gröben. Bor 
ihrem Tode ftifiete fie, ohne Zweifel zum Geelgeräthe ihres verftorbenen Mannes, den Altar der heil. 
Apoftel Petrus und Paulus in der Pfarrkirche zu Nauett, und widmete dazu den Oſtherenſchen Hof zu 
Berge. Nach ihrem Tode wurde- die Einfprade des Hans von der Gröben, welde diefer vermuthlich 
namens des Kindes feiner Schwefter machte, von dem Pfarrer befeitigt: Am Sonntage Invocavit 1367 
(den 9. März) ließ. Hand von der Gröben feibit das Dfipereufhe Gut auf dem Altare der heiligen 
Apoſteln in ber Kirche zu Nauen dem Domperrn« Pfarrer feierlich auf, welches biefer acceptirter und 
auch der Marfgraf Otto verfagte nicht feinen Conſens, fondern ließ den Pfarrer am 28. Mai durd die 
von Döbberig in ben Befig des Gutes förmlich einweifen. So rei: war noch fein Altar der Kirche 
dotirt, ber Pfärrer behielt: daher auch das Patronat oder Verleihungsrecht des Altares- fi felbft vor. 
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Die eine Urkunde vom Jahre 1395 ausweifet, wurde das Patronat über biefen Altar dem Pfarrer zu 
Nauen auch vom Marfgrafen Dito ausdrüdlich beigelegt. Dadurch war der Pfarrer in den Stand gefept, 
für fi felbft mittelbar einen Theil der bedeutenden Einkünfte beffelben zu besiehen, indem er nur folde 
Altariten dem Bifchofe präfentirte, welche ihm eine bedeutende Abgabe Teifteten. Diefe Erwerbung war 
übrigens bie einzige, welche, fo viel wir wiffen, von Goswin von Wiefenburg gemadt wurde. Nachdem 
er noch im Mai 1370 einen Anfpruh auf den gedachten Hof befeitigt hatte, den eine Magbeburgerin, 
die Wittwe des Schulen zu Zerbit, auf den oft genannten Oſtherenſchen Hof machte, muß er geflorben 
feyn. Denn im folgenden.Zahre (1371) fehen wir den Domperrn Bernbarb Brand mit dem Pfarramte 
zu Nauen befleivet. 

In Anfehung der Nugung, welche das Domfift von der Pfarre zu Nauen madte, erfennt man 
aus ber Reihe von Pfarrern, die ſämmtlich Domherrn waren, daß bie Pfarre wenigftens feinem Vicar 
überlaffen wurbe, fondern von einem Domherrn verwaltet wurde. Wahrfheinlih hielt berfeibe nun 
au zu Nauen Reſidenz und nahm bier perfönlih die Pflichten und Vortheile feines Amtes wahr. 
Man würde aber irren, wenn man meinte, das Domeapitel habe fih mit dem Gewinne begnügt, den 
es ihm zuführte, eins feiner Mitglieder in folder Art verforgt zu fehen, ohne ihm eine Pfründe aus 
dem capitularifhen Einfommen reihen zu müffen. Vielmehr fieht man aus einzelnen Andeutungen, daß 
das Gapitel größere Bortheile aus ber Pfarre bezog. So wurden 3. B. im Jahre 1369 den 2, Febr. 
drei, zur Nauenfhen Pfarre gehörige, aber im Niefammerfchen Felde gelegene Hufen Landes feitens des 
Domftiftes in Erbpacht ausgethan mit der Beftimmung, daß die dafür zu leiſtenden Pächte auf die Burg 
(d. i, den Dom) zu Brandenburg an das Gapitel abgeliefert werben müßten. Diefe drei Pfarrhufen 
wurden dadurch ber Kirche zu’ Nauen für immer entfrembet. Der Pfarrer mußte dagegen ſich zu feinem 
Wirthfhaftöhofe zu Nauen zum Theil mit Ländereien bebelfen, die, wie bie Rathsherrn der Stadt im 
Zahre 1379 eidlich erhärteten, zinspflihtig waren. Das Capitel zu Brandenburg ließ fih auch im 9, 
1371 von feinem Biſchofe nochmals des Rechts verfihern, den ganzen Ueberfhuß der Pfarreinfünfte 
Nauens, nah Beftreitung der dem Pfarramte obliegenden Laften, in feinen Nugen zu wenden. Der 
Bifhof verorbnet fogar, daß diefer Ueberfhuß bei der Dürftigfeit des Capitels zu feinem andern Zweite 
in Anwendung gebracht werben bürfe, ald zum Unterhalt der Tafel der Domberrn ! 

Es erregt in der That Verwunderung, daß ſich unter biefen Verhältniffen nocd immer fo viel 
fromme Seelen fanden, die Neigung hatten, zu Gottes Ehre dem Domftifte die Revenüen zu erhöhen. 
Ja-der Magiitrat ſelbſt, der früher in der Niefammerfhen Angelegenheit fih dem Domſtifte Fräftig wis 
derfegt hatte, fand im Jahre 1375 mit Zuftimmung ber Gildemeifter von den Gemwerfen und der ganzen 
Gemeinde für gut, etwas Bedeutendes für die Vermehrung des Gottesdienftes und für das Seelenheil der 
Bürgerfhaft auf Koften der Commune zu thun, Zwei Stiftungen gingen von ihm aus. In ber Pfarr- 
firde war 1352 gemeinfhaftlid von der Elendengilde und von der Nicolaibrüderfhaft ein Altar des 
heil. Kreuzes errichtet, zur Haltung einer täglichen Frühmeffe. Der Altar war mit zwei Hufen Landes 
ausgeftattet,. welche von Arnd von der Gröben zu Marfau_erfauft waren, und wurde nad feiner Beitim- 
mung der Frühmeßaltar oder nach feinen Gründern der Elendenaltar genannt. Der Biſchof Dieterich 
von Brandenburg geftattete dem Nath das Recht der Berufung des Priefters für bie Frühmeſſe. Das 
gegen legte er ihm aber auch als Pflicht die Sorge dafür auf, daß die Frühmeſſe flets regelmäßig 
gefeiert werde, wozu biefer ſich anheiſchig machte. Zugleich errichtete der Rath unter Mitwirfung ber 
frommen Brüberſchaft, welche fih zur würdigen Verehrung des heiligen Nicolaus, des Schugpatrons ber 
Hanbeldgewerbe, unter den Bürgern der Stadt gebildet hatte, vor dem Dammthore eine Nicolaicapelle 
und bdotirte diefe mit jährlichen Hebungen aus Ribbeck und Marfee. Der Bifhof und das Gapitel 
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genehmigten willfährig diefe frommen Werke; doch behielten fie ihrem Pfarrer hier wie bei allen Ca⸗ 
pellen und Altären die Opfer vor. Bei Strafe fofortiger Dienftentlaffung mußte ber Capellan ober 
Altarift diefe dem Pfarrer unverfürzt abliefern. Auch wurde dem Nath bei der Stiftung der St, Nicos 


laicapelle eigens zur Bedingung gemacht, Fein Bild aufzuftellen, ‚was zu Opfern befondere Auffor⸗ 


derung gebe. 

Gleich nad dieſer Zeit erfahren wir auch von der Errihtung einer zweiten Kirche zu Nauen 
außer der eigentlihen Pfarrfirhe. Denn die Pfarrfirhe mar, wie mehrere Urfunden ausſprechen, 
namentlih auch noch in einem Documente von 1395 bemerkt ift, dem heiligen Apoftel Jacobus geweiht, 
Dagegen beflätigte der Marfgraf Jobſt im Jahre 1390 zur Vermehrung des Gottesdienftes in feinen. 
Landen auf Bitten des Bürgers Nicolaus Selchow zu Nauen eine von biefem „ber Kirche unferer lieben 
Frauen dafelbft zu Nauen» alfo einer Marienfirhe zugewandte -Schenfung von Hebungen aus Fehlefanz 


zu dem Zwede beflimmt, biefe Kirche mit einem ewig brennenden Lichte zu zieren. Wer diefe Kirche 


geftiftet habe, und wann diefelbe errichtet fey, erfahren wir nicht, Vielleicht war aud fie auf Commus 
nalfoften vom Rathe erbauet, 

Bei diefen großen Verwendungen für kirchliche Zwede fonnte die Kämmerei der Stabt Nauen 
nicht in guten Vermögensverbältniffen bleiben. In den Jahren 1384 und 1392 ftellte der Rath daher 
auch mehrere Schuldverfhreibungen aus. Dies mogte indeffen nicht bedenklich erfcheinen bei der großen 
Wohlpabenheit, welche unter der Bürgerſchaft verbreitet war, wie die beträchtlichen von einzelnen Bürgern 
der Kirche gemachten Zumendungen bis auf diefe Zeit fortdauernd darthun. Dod die unruhigen Zeiten 
und die Störungen des innern Friedens und ber öffentlichen Sicherheit, weldhe die Marf befonders unter 
der Negierung des Markgrafen Zobft erfuhr, machten fih auch der Stadt Nauen bemerkbar: ihre Nahe 
rungsverbältniffe erlitten Abbruch und bie frühere Freigebigkeit gegen die Geiftlichfeit zeigt ſich nicht mehr. 
Ganz in der Nähe von Nauen hatten die Straßenräuber lange Zeit ein förmliches Afyl in der Kirche 
des wüften Dorfes Schlabberndorf, dem Stammorte der befannten Familie von Sclabbernborf, welcher 
aller Bewohner beraubt war und jegt faſt ſpurlos verfhmwunden if. Da von dem Drte zulegt bie 
Kirche allein noch ftand, fo machten die Wegelagerer dies feſte Gebäude zu ihrem Sige. Im J. 1393 
traten jedoch die von Schlabberndorf die Kirhe an die Pfarre zu Marfow ab, damit ber Gotteödienft 
darin wieder bergeftellt und jenem Unweſen ein Ziel gefegt werbe, 

Bollends verfhwand alle Neigung oder Fähigfeit der Bürger Nauens zur Vornahme geiſtlicher 
Stiftungen, nahdem fie durch den Brand von 1414 heimgefucht waren, Es it in den aus fpäterer 
Zeit erhaltenen Urfunden bis zur kirchlichen Reformation der kirchlichen Verhältniſſe Nauens faſt überall 
nicht mehr gedacht. In der firhlichen Neformation, welde im Jahre 1541 hier eintrat und welder ſich 
des damalige Pfarrer Georg Rhinow anſchloß, wurden die Befigungen und Einfünfte der geiftlihen Stifa 


tungen, welde man zu Nauen antraf, dazu verwandt, dem Pfarrer, einer darneben errichteten Gaplanei 
fo wie der Schule ein bejtimmtes Einfommen zu fihern und einen fogenannten gemeinen Kaften zu er⸗ 


richten. Der Caplanei wurden inſonderheit die Beſitzungen des Lehnes Petri und Pauli zugeeignet, une 
lebhaftem Widerſpruche des Domſtifis zu Brandenburg, weiches jedoch vergeblich ſeinen Anfpruc gell 

zu machen ſuchte, dag wenigitens ein Theil dieſer geiſtlichen Beſitzungen zu feinem Tafelguie 9 
werben müffe. 


| 3. Domainenamt Nauen. 
Das fogenannte Amt Nauen befteht nicht in der Stadt Nauen ſelbſt, ſond 


genen Dorfe Berge, einem ebenfalls PR Der legtere wird bei iſp 


” 
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Pfarrlirche mehre Mal in öttern Urfunden erwähnt, Das Patronat Über bie Pfarrlirche zu Berge ger 
hörte in Folge einer marfgräflihen Verleihung vom 24. Auguft 1292 einem ausländifhen geiſtlichen 
Stifte, nämlich dem Klofter Hilbegerode, Im 15. Jahrhunderte wurbe baffelbe jedoch von biefem Stifte 
veräußert und fam alſo ebenfalls in ben Befig bes Domcapitels gu Brandenburg, Für die Berwaltung 
des Pfarramtes in Berge fanden daher auch ähnliche Verhältniſſe ftatt, wie für die. Pfarre zu Nauen: 
ein Domherr genof in der Regel die Einfünfte des Pfarramts als Pfründe und ließ fi in der Erfül« 
lung feiner Amtspflihten von einem Vicar vertreten. Dabei hatte die Pfarre zu Berge jedoch viel Ans 
fechtungen von der Gutsherrfchaft zu befteben, melde wie ein zwifchen dieſer und der Pfarre im Jahre 
1525 geftifteter Bergleih und die Verfügungen der Kirchenviſitatoren vom 3. 1541 zeigen, fih mande 
Eingriffe in bie Befi igungen und Hebungerechte der Pfarre erlaubte, 

Berge war nämlich nicht vom Anfange an eine Domaine, fondern fo weit unfere Nachrichten 
über den Ort zurüdreichen, im Befig der Familie von Hade. Dem dieſer Familie angehörigen dama⸗ 
ligen Befiger wurde das Gut Berge im Jahre 1720 für 63000 Thlr. und eine Amtshauptmannſchaft 
feitens des Königlichen Domainenfiscus abgefauft, und daraus und aus dem Gute Liegow dann dad Amt 
Nauen errichtet. Der Verfäufer hatte von bem Gelde 6 Schweftern abzufinden und war in dem Grade 
verarmt, daß er für feine einzige Tochter für die Zeit nach feinem Ableben die Föniglihe Gnade in 
Anfprud nehmen mußte. Das fo gebildete Domainenamt war indeffen nur von fehr Meinem Umfange 
und brachte wenig ein. Befonders litt es an Hofebienften Mangel, die man nad damaliger Anfiht zu 
vortheilhaftem Wirtbichaftsbetriebe für wefentlih nothwendig hielt. Es waren feine andere Dienfte dazu 
gewidmet, als diejenigen, welde die in den Dörfern Berge und Liegow befindlichen Unterthanen lei⸗ 
fleten, Die zum Borwerf Berge gehörige Schäferei auf dem Bernigow, einer frühern wüſten Felbmarf, 
hatte wegen ihrer Entlegenheit gar feine Dienfte, und mußte ganz mit eignem Gefpann bewirthfchaftet 
‚ werben. Dabei gebrah es dem Beamten auch an Zwangsgefinde, mas zu vielen Klagen feitens der 
Pächter Beranlaffung gab, Um dem legtern Mangel abzupelfen, mußten öfters von andern Aemtern 
tüchtige Mägde zum Amte Nauen geliefert werben, und fand zulegt eine regelmäßig repartirte Mädchen⸗ 
lieferung ber benachbarten Aemter nah Berge ftatt, um ben biefigen Beamten mit nöthigen Dienfiboten 
zu verforgen. Unterm 7, Mat 1768 aber wurben bie ehemals Lehninfchen Dörfer Wahow und Golig 
dem Amte Nauen beigelegt und ihre Schulen und Schöppen, bie fi ungern biefer Verlegung fügten, 
durch Transport nah Spandau und Spanifhen Mantel zur Anerfennung bed Amts Nauen ald ihrer 
Obrigfeit gegwungen. ine neue Vergrößerung erhielt das Amt Nauen im Jahre 1769, indem unterm 
28. März d. Jahres beftimmt wurde, bie Neufammerfhe Hufe, welche das Amt Bötzow auf der Nauen- 
fen Feldmark befap, dem Borwerfe Liegow beigufegen. Dagegen waren dem Amte aber auch mehrere 
feine Pertinenzftüde abgenommen und zum Amte Königshorft gelegt, namentlih im J. 1739 ein Chef 
von ben Wiefen der Golitzer und Liegower Unterthanen, wofür die erfiern in Wachowſchen Borwerfe- 
wiefen Erfag erhielten, und die zu Berge gehörige fogenannte Stuthorft. Eine große Wichtigfeit unter 
den Brandenburgiſchen Domainen hat a“ Amt Nauen oder Berge nie erlangt, 
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urkunden. 


1. Kaiſer Otto vereignet dem Kloſter Memmleben Nienburg, Dubie und Brichowa im Havel⸗ 
lande, am 21. Juli 981. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis Otto diyina favente clementia Imperator Auguſtus, 
Nouerit omnium fidelium noftrorum tam prefentium quam et futurorum cautela, qualiter nos interventu 
et petitione dilecte contectalis noftre Theophanie Coimperatricis Augufte pro remedio anime 
noftre et genitoris noftri aequivoci, Coimperatricis nofire pietatis ductu, loca quedam et Caftella in 
partibus Selavonie, Nienburg, ‚Dubie et Brichowa dicta, in pago Hevellon nuncupato in Co- 
mitatu Dieterici Marchionis juxta fluvium Havela dietum fita, ad quendam locum Mimelebo dietum 
in honore fancte Dei genitricis femperque virginis Marie cum monachis fub monaftica inftitatione et 
regula degentibus a nobis noftraque contectali Theophana fpeciali devotione et fumptu-inceptum et 
eonftructum, ubi idem jam prefatus genitor nofter diem ſortitus ef ultimum, cum Burgwardiis et om- 
nibus utenhlibus illuc rite pertinentibus in perpetuum tradidimus in maneipiis utriusque fexus, edificiis, 
terris cultis et incultis, areis, vineis, filvis, venationibus, aquis agarumque decurfibus, molendinis, pisca- 
tionibus, pratis, pascuis, campis, vüis et inviis, exitibus et reditibus quaelitis et inquirendis, et omnihus 
utilitatibus, que adhuc diei aut nowminari poflunt, ‚ea videlicet ratione ut Abbas cum monachis in pre- 
dicto loco Mimelebo Deo famulantibus liberam inde teneat poteltatem tenendi, commutandi, feu ad 
eorum neceflaria, prout eis vifum fuerit, confttuendi atque difponendi. Et ut hec traditionis noftre 
donative per tempora fuccedentia a nullo unquam divelli vel inquietari poflint, hoc noſtre majeltatis 
preceptum inde confcribi, manuque 'propria fubtus notatum ſigilli infuper noftri impreſſione juffimus 
figillari Hildeboldus Epifcopus et Cancellarius ad vicem Willegifi Archicapellani no- 
tavi. Data XII Cal. Aug. Anno dominice incarnatiofis DCCGCLÄXXI, Anno regni fecundi Ottonis 
XXI, Imperii autem XIV. 2 


Bent, Heff. Landesgeſchichte Urfundenbuch zum 2. Theil ©. 36. 


H. Die Markgrafen Otto und Conrad fchenfen die Kirche zu Berge dem Klofter in Hilbege⸗ 
rode, am 24.. Auguft 1292, 


In nomine domini Amen, Otto et Conradus, dei gratia marchiones Brandenbur- 
genfes et de Landsberg univerfis, hanc litteram intuentibus feu cernentibus, falutem in domino 
fempiternam. Cum multotiens actus hominum legitimi propter diverfos cafus, qui rebus humanis inci- 
dunt, inmutentur, expedit ut gefta hominum mobilia, ne fimul labantur cum lapfu temporis, linguis 
teftium ydoneis et feriptis autenticis eternentur. Ad univerforum igitur noticiam tam prefentium quam 
füturorum Uhrifti fidelium dedueimus per prefentes, quod, cum cenobium Hilbregerode, ordinis 
Premonftratenüs et domini canonici regulares, inibi-domino famulantes, videlicet Theodericus pre- 
pofitus, Lambertus prior, totusque conventus variis angariarentur tribulationibus: tum propter 

Dauptipeil I, Sb, VII. a 39 
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viarum diferimina alpera tum propter rerum fuarum difpendia ob impetitionem ecclefie in Serapelow, 
quam dominus Burchardus bone memorie, olim de Scrapelow dictus, inpetiit et poftmodum fui 
heredes fortiter inpetebant, nos quöque variis et diverſis füper ipfo negotio et crebris a partibus 
ntrisque quateremur pulfationibus et querelis, maturo tandem prefati domini canonici ufi conhilio ad 
gratiam noftram ac inftantiam, noftri, dyocefani fui et totius capituli ſui confenfu ‘et aſſenſu pleno acce- 
dente et voluntate, relignaverunt prefatam e&colefam in Scrapelo cum ommnibus fuis attinentiis, quo- 
cunque cenfeantur nomine, abrenunciantes plene omni jure et proprietati ejusdem et collationi ipfius, 
ita quod nichil juris, nichil prorfus proprietatis in ipfa ecclela, nihil collationis fibi ac fuo predicto 
cenobio de cetero poterunt vendicare. Nos itaque Otto et Conradus marchiones cum confenfu 
pleno heredum noftrorum damus et donamus prefato cenobio et dominis canonicis in recompenfam et 
* in reftaurum ecclefie in Scrapelo, quam relignaverunt, ecclefiam noftram in Berge, fitam apud 
Nawen, cum omnibus ipfius ecelehe attinentiis, quodcunque forciantur nomen, cum omni juris integri- 
tate et cum iplius proprietate plena, ita quod ümiliter nichil juris, nichil omnino proprietatis feu colla- 
tionis nobis de cetero aut heredibus noftris vendicare poterimus in eadem, indülgentes predictis 
dominis canonieis, quod, fi quem viceplebanum in predieto loco Berge pofuerint, fi idem viceple- 
banus jura carnis exfolverit quod idem domini tollent omnia fua bona fi heredes evidentes non habuerit 
heque in his bonis relictis debent a nobis feu a noftris advocalis aut a bodellis noflris ullatenus 
jmpediri, addentes preterea quod fepe dictis dominis canonicis et ipforum cenobio damus et dona- 
vimus omnes proventus eccleße in Byteckow Sitos juxta Pritzlaviam et ipfam eccleliam ad tempora 
vite plebani in Berge nunc videlicet domini Arnoldi de Lutere, canonici fancti Nicolai in Mag- 
deburg quiete et pacifice pofßdendam. Mortuo vero prefato domino Arnoldo jam dicta ecclefia 
Bytekow ad nos libere remeabit, nif volumus ipfam dimittere prefato cenobio de noftra gracia 
fpeciali,. In predictorum omnium evidentiam et ne in pofterum ullam a nobis feu a noftris fucceflo- 
ribus calumpniam patiantur, prefentem cedulam eonſeribi julimus et figillo venerabilis domini Hinrici, 
epifcopi Merfeburg,, qui prefentibus, cum, fierent, aderat, et figillorum noftrorum appenfionibus 
decernimus communiri, Tefles hujus rei funt reverendus in Chrifto pater, predictus Merfeburgen- 
fis epifcopus, Otto de Pouck, Otto de Ylburch, Otto de Depenfe, Conradus de 
Redere, Fredericuas de Oftrowe, Borchardus magifter de Irkesfleve, Albertus de 
Clepzk, minifteriales noftri et alii plurimi fide digni. Acta funt hee Merfeburg. in curia domini 
epifcopi et data auno domini Mꝰ. CC°, LXXXX°, fecundo VIII kal. Septembris, que fuit dies fancti 
Bartolomei apoftoli, per manum domini Alwardi prepofiti Reppinenfis, curie noftre notarü 
et capellani, 


Nach dem Vriginate im Brandenburger StifissArchioe. 


I. Der Markgraf Hermann verleiht das Patronatsreht über die Kirche zu Nauen dem Dom 
capitel in Brandendurg, am 10, Jan. 1305, 


In nomine domini Amen, Ne ea, que aguntur in tempore, ſimul cum volubilitate temporis 
eyanefcant, confuevit ea modernorum fubtilitas feripturarum teftimonio atque viva voce teflium per- 
hennare, Hinc eft, quod nos Otto, Johannes et Wolmarus, dei gratia Brandenburg. et de 


* 
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Landesberg marchiones, recognofeimus nec non ad univerforum Chriki fidelium etatis tam pres 
ſentis quam poſtere eupimps. notitiam devenire, quod ob noftrarum noftnorumque predecefforum ſaluiem 
animarım proprietatem juris patronatus in Nawen civitate, Brandenb, diecefis eontulimus ac dedimus 
venerabilibus domino Johanni prepofito, priori totique capitulo cathedralis ecelelie 
Brandenburg. cum univerfis fructibus, proventibus ac utilitatibus quibuslibet ad ecclefiam prefatam 
fpectantibus perpetuis temporibus nunc deinceps quiete et pacifice pofüdendam. Hnjus autem noftre 
donationis tam libere quam voluntarie teftes funt venerabilis pater dominns Fridericus Brandenb, 
epifcopus, dominus Albertus de Barby, dominus Otto de [lburch, dominus Thidericus 
de Torgow, dominus Conradus de Redere, milites, Hinrieus de Stegeliz, Nicolans de 
Buc, aoftre curie dapiferi et quam plures alii fide digni. Preterea ut hec noftta donalio ete, Acta 
funt Lewenberch et data fub annis domigice incarnationis M. CCC. V, epacta XXI. indictione II. 
coneurrente IV. quarto idus Januarii, 


Mach einem Eopialbuche des Domflifts Brandenburg. 


| IV, Der Bifchof Friedrich genehmigt die Schenkung des Patronatstechtes über die Kirchen in 
Nauen und in der Neuftadt Brandenburg an das Domcapitel in Brandenburg (1305). 


In nomine fancte et individue Trinitatis Amen, Fredericus deigratia Brandeburgenfis 
ecclefie epifcopus, omnibus in perpetuum. Ea que geruntur, ſi ad laudem dei referuntur, a radice 
bone voluntatis oreduntur procellife ac digne remunerationis premio non fruftrari, at vero, ſi qua talia - 
eongruis funt laudibus extollenda, Hine eft quod domino infpirante illufres principes Otto et Wolde 
mwarus et Hermannus, marchiones Brandeburgen/es pro falute animarum fuarum ac fuorum 
progenitorum libertates ac alia quedam beneficia capitulo feu canonieis eeclefie Brandeburgenfis’ 
liberalitate munifica gratiofe inpenderunt, inter que jus patronatus, quod habebant de ecolefia Nawen 
et nove civitatis Brandeburch donatione libera in easdem ecclefias feu capitulum Brande- 
burg. totaliter transfuderunt nichil penitus fibi vel fuis pofteris in eleotione futuri plebani vel pre- 
fentatione ipfius juris refervantes, fed ficut a fe ipfis ſie et a fuis fuccefloribus feu pofteris de ecclefia 
Nawen et nove ceivitatis Brandeburg jus eligendi et prefentandi penitus exceluferunt, ita ut 
predicta ecclefa Nawen mater com filia et univerfa, que jufto titulo ibi folvi funt confueta, que 
et ipfi perpetua proprietate dare potuerunt, eceleſie feu capitulo Brandeburgenfi cedere debeant pleno 
jure. lidem principes fano ufi confilio animadverterunt, quod quando religiofis fuppetunt temporalia, 
fiducialius appetunt fempiterna. Notatam itaque donationem predictorum nobilium rite factam folicite 
confideratione penfantes commendamus et eam tamquam legitimam approbamus pro eo, quod dieti 
nobiles per illam donationem ad ecclefiam Brandeb. pio aflectu fe inclinare intenderunt, ut taın in vita 
quam in morte participes fiant omnium bonorum, que ibidem die ac noctu nunc et imperpetuum per 
miniftros illius eecleie facere dignabitur clementia falvatoris. Ex debito autem officii, ad quod aftrieti 
fumus, jus, gratiam ac confuetudiuem aliarum ecolefiarum eollegiatarum intuemur diligenter attendentes, 
quod jus patronatus de ecclelia Nawen ecclefie feu capitulo Brandeburgenfi parum prodeffet, nili ei 
in aliquo deferviret, ideoque ut voluntas principum predictorum intentum finem et optatum forciatur 
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effectum, auctoritate dei omnipotentis et apoftolorum ejus Petri et Pauli ac noftra, qua fungimur difere, 
torum conüliis uf in nomine domini fubicimus, incorporamus et unimus, ut competenter ei deferviat de 
univerfis fructibus, qui inde de anno in annum domino largiente conceduntur provenire. 


Nach dem Driginale im Stifts⸗Archive zu Brandenburg. 


V. Woldemar’s Verleihung der Holzungsgerechtigkeit und zweier Juden an die Stadt Nauen, 
vom 10. Auguſt 1315. 


Woldemarus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufatie marchio, omnibus prefentem 
litteram jofpecturis vel audituris falutem in perpetuum. Cum ea, que aguntur ab hominibus foleant ab 
hominum memorüs excidere et evanefcere, conlvetum eft ca fcriptis autenticis perennare. Hinc el 
quod notum eſſe volumus prefentibus et futuris, quod propter commodum et vtilitatem communem 
eivitatis noftre Nauen et omnium incolarum quiete perpetuis temporibus pro nobis ac fuccefforibus 
noftris marchionibus Brandeburgenüibus dedimus ac prefentialiter donamus fruitionem omnium lignorum 
in noftris paludibus et lignis, jacentibus inter paludes feu mericas dietass Zuzen et Brifenlanck, 
fuper totum Glyn usque ad terram dietam Bellin, demptis quereinis, ‚faginis, betulinis, fraccineis et 
pineis liguis, fic quod infecatione prolongare vel accumulare ad ulum ac neceflitatem eorum poflunt, 
etiamfi in vel extra viam meando portarent vel quid lederent non funt pignorandi. Infuper fi nos vel 
noftri fucceflores futuris temporibus predictas paludes ac ligna predicta alicui donaremus feu appro- 
priaremus, iltius donationis vel appropriationis fideles noftri prefate eivitatis Nauen penitus manebunt 
indemnes. Porro donavimus et damus eis ex fpeciali gratia duos judeos quiete pacifice nec non 
libere perpetuis temporibus pro meliori confervatione noftre eivitatis poflidendos, omni fine noftrorum 
- fucceflorum contradictione, Et ut predicta omnia perpetuis temporibus maneant inconyulla, noftrum 
figillum prefentibus eft appenfum. Hujus quoque rei funt Teftes noltri fideles Mathias de Bredow, 
tune temporis advocatus, et Brofeke piucerna, Theodericus de Ribbech milites, Jacobus de 
Doberitz, Henningus de Wanftorp et Theodericus de Beernwolde, famuli cum alis 
pluribus fide dignis. Actum et datum in preferipta civitate Nauen, Anno domini M°®. CCC®, decimo 
quinto, ipſo die Beati Laurentii martyris et Levite. 


Mach einer im der Fehrbelliner Anseregiftrasır befindlichen vom Manenfchen Stadifchreiber Themas Lentz nach bu 
Driginale fitemirien Eopir, 


VI. Die Herzöge Rudolph und Wenzlaw von Sachen erklären fich gegen die Stadt Nauen 
bereit zu beweifen, daß fie felbige von der Aebtiffin Jutta von Duedlingburg zu * empfangen 
haben, am 25. Octbr. 1323. 


Wy Rudolff unde ——— von den Gnaden Gades Herthoge tho Safſfen, tho 
Angern, tbo Weftpfahlen etc, bekennen unde betügen in defzeme apene Briewe, wenn dat noth ilz, 
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dat wy willen vorkamen unde willen unſere Briewe bewiefen, die Uns unfere Vrowe, die edle Vör- 
fame, die Aebtifzhinne von Quedelinborg, Vrowe Jutte, hefit gegewen, up die Lehen der Stadt ° 
Nowen, bekennen ock vnde beiügen in defzeme Briewe, dat wey alle facke ftede unde gantz holden 
willen der vorbenannten Stadt Nowen unde den Börgerern, des Sy unfes liewen Bulen Herthogen 
Rudolfes Briewe hebben. Tho ener Uhrkunde defer vorbefchrewenen Dinge hebben Wy deffen 
Briew laten fchriewen unde befegeln mit Unferen Infegelen. Defzer Dinge find Tügen, Otto unde 
Goede von Ilenborg, Hintze von Wanftorp, Hinrick Schencke von Schenkendorff, 
Conrad Gogelfack, Herman van Wefenick unfe Riddere, Hinrick Mofolff, Ruprecht 
van Gluback, Cöncke und Ändreas von Globitz, Abel van Blankenborg und andere 
bederwe lude genug. Diefe Brieff it gegewen tho Nowen, na Gades Borth Dufend Jahr, dry Hun- 
dert Jahr in den dry und thwyntigften Jahre, des Dienftages vor S. Simonis und Juda Dag. 


Nach Büichings Reife nach Kyritz S. 454 und Angeli Annal, March. 132, 


Yu. Des Markgrafen Ludwigs I, Privilegium- für die Stadt Nauen, am 2. Febt. 1324. 


Ludouicus, Dei gratia Brandenburgenfis etc. Lufatie Marchio, Comes palatinus 
Rheni, Dux Bauarie, Sacri Imperii Archicamerarius, fidelibus fuis Confulibus et dilectis nec non Bur- 
“ genfibus vninerfis in Ciuitate Nawen prefentibus et futuris gratiam fuam, Ad perhennem rei memo- 
riam. Circa noftrorum fubditorum ſtatum et commodum ampliandum, cura pulfamur peruigili, et maxime 
eirca illos, quos fides maior et finceritas conftantior extulit et extollit. Nos ergo attendentes ueftre fidei 
conftantiam in exhibitione homagii nobis facti compertamı tali uobis et pofteris uefris curauimns com- 
modo prouidentes, quod palludem illam que dieitur Grothe Middelbrueck Vobis ac ciuitati 
noftre appenimus dedimus in proprium prefentibus liberaliter et donamus cum. Vniuerfis fuis fructibus 
et viilitatibus inde prouenire ualentibus perpetuo, fine omni moleftia proprietatis titulo poſſidendam. 
Renunciantes folenniter eidem paludi, fructibus ac utilitatibus atque omni iuri, quod nobis ad eandem 
aut nofris poſſet competere fuccefforibus in futurum. Termini quoque et diftinctiones dicte paludis ita 
ſtabunt feilicet de monte Carbouum per directam viam uerfus uillam paufin et per illam viam ufque 
ad viam que dueit ufque ad aquam Molendini, et deinde ultra per foffatum naufum, quod quidem 
foffatum eft diftinetiuum dicte paludis, Et ne de hac nofira liberali donatione uobis facta dubium 
apud pofteros oriatur, hanc literam fuper eo dari et figilli noftri robore de nofira certa’ feientia iuf- 
Gmus communiri. Prefentes fuerunt Spectabiles viri Domini Bartoldus Comes de Hennenberg, 
Hinrieus et Johannes eiufdem Comitis fili, Nobiles viri Hinrieus de Schwartzborg et 
Gunterus de Lindow, Comites, Degenhardus prepofitus Stendalienfis, Bartoldus de 
Britzke et Rokez, milites noftri, cum aliis fide dignis. Actum et datum Stendalie Anno Domini, 
Millefimo trecentelimo quarto et vigefimo, in purificatione Sancte Marie, per manum Johannis de Luchow. 


Nad) alier Eopie in meiner Sammlung. 


— — — 


310 


VIL Der Propft Heinrich zu Brandenburg geflattet, daß in der Stabt Nauen eime Kapelle 
des heiligen Blutes geſtiflet werde, am 7. Juli 1326. 


Hinriens, dei gratis prepolitus —* Brandeburgenfis, omnibus preſens — 
intuentibus falutem et notitiam ſub feriptorum, Illis petitionibus dignum duximus noſtrum adhibere 
confenfum; quibus a nobis petitur, quod ie divini cultus profecum cedit et augmentum, Annuentes 
igitur devotis petitionibus honellorum et prudentum. virorun oouſulum et univerätatis civitatis Nawen, 
noftre Brandeburg. diocefis, quibus nobis humiliter fupplicarunt, quatenus difereto viro Arnoldo da 
Perwenitz, eorum concivi, in quodam loco cemiterü ecclehe parrochialis eivitatis ſue, in quo alim, 
eum parrochialis ecelefia per incendium deitrueretur, fanotum domini corpus .fuit, ut dicitur, miraculofe 
repertum, poffet capellam in honore ejusdem facri corporis et fanguinis domini noftri Jhefu Chrifti ine 
‘omni prejudieio parrochialis ecelefie prediete de novo conftruere et de fuis facultatibus congrue dotare, 
favere dignaremur: auctoritate amminiftrationis fpiritualium eeclefie noftre, qua nunc fede noftra epifco- 
pali vacante, fungimur, de confenfu et conlilio noftri eapituli gratiofe indulgemus, ut idem Arnoldus, 
fine omni prejudicio diete parrochialis eccleGe conftruere valeat capellam in loco memorato, ipfius 
capelle dotem ad feptem talenta novorum Brandeburg. denariorum taxantes, que quidem feptem talenta 
dietus Arnoldus a confulibus et univerfitate prefatis jufto emptionis (itulo comparavit et ea communiter 
in dotem et pro dote ipfi capelle pro remedio animarum fuarum perpetuo erogabunt, renuneiantes pro 
fe fuisque fuccefloribus eisdem ſeptem talentis et omni juris beneficio, per quod empeio vendicio et 
dotis eorum erogacio poffet im pofterum quomodolibet irritari. Sane refector cujusdam. ftrate, adja- 
centis ipfi civitati, que vulgariter tam dicitur, qui nunc ef et pro tempore fuerit, dieta ſeptem talenta 
annis fingulis eunctis futuris temporibus ei, cui capella ipfa collata fuerit, prima dominica poſt feftum 
beati Andree apofloli de denariis, qui pro dicta fırata reficienda fingulis annis erogantur et vulgariter 
Dampenninge dicuntur, dabit integraliter et complete. Quod fi non fecerit, confules predicti coope- 
rabuntur et juvabunt impignorare bona dicti refectoris pro valore ſeptem talentorum predictorum et 
providebunt, quod idem reetor de dieto pignore eadem feptem talenta confequatur. Porro predictus 
Arnoldus ad capellam eandem, cum vacabit nobis aut noftro, fucceflori, qui pro tempore fuerit, per- 
ſonam ydoneam, quamdiu vixerit prefentabit, eo vero mortuo, ad ejus filios eadem prefentatio perti- 
nebit, qui fi infra quatuor feptimanas a vacalionis tempore conıputandas de perfona nollent aut non 
poffent concordare, extunc licitum fit confulibus antedictis, ne ipfam capellam ultra tempus debitum 
vacare contingat, nobis perfonam ydoneam prefentare, Pof obitum vero fillorum Arnoldi prefati pre- 
fentatio endem apud fupradictos confules perpetuo remanebit. Sane reetor ejusdem capelle, falva 
honeftate faa et debita devocione, debet quolibet die infra matutinas, que in parrochiali aguntur eceleſu, 
miffam celebrare, nifi corporis infirmitate fuerit impeditus. Debet etiam omnes peculiares et votivos 
denarios el generaliter omnia et fingula, que parrochiale jus contingunt et ad eum pervenerint, preter 
ea, que Abi in teftamento fuerint affignata, plebano predicto plenarie prefentare. Quod fi non fecerit 
et fuper hoc per duos ydoneos teftes convinei quiverit, debet efle omni jure, quod in dieta capella 
vel ad ipfam fibi competit, absque monicione vel fententia aliqua ipfo facto privatus, Nos autem vel 
nofter fucceffor, fi nobis placuerit, poterimus eundem illa vice de fola mifericordia de novo capelle 
preficere fepedicte. Ceterum fi procuratores qui ad capellam eandem pro tempore aflumentur, ali- 
quibus fpecialibus diebus, puta patroni vel dedicationis, cum tabula aut alio quolibet modo fidelium 
elemofinas petere voluerint, id facere non debeant, nifi dicto offertorio Fumme miffe, que in parro- 
chiali ecclefia celebratur. Poftremo interdieimus et frmiter inhibemus, ne quis intra aut extra dietam 


311 


capellam ‘ymaginem 'ponat pro offertorio aut glemoßinis colligendis. Truneos autem tam pro parrochiali 
ecclefia quam capella habere ‘poffunt, prout ibidem eſſe dignofcitur hactenus obfervatum. Ut autem 
omnia et Ungula fupradicte inconvulfa perpetuo perfeverent, prefentem paginam noftro figillo et figillo 
noftri capituli fecimus communiri, et nos Hinricus prior, et capitulum eccleie Brandeb, predicte, in 
teflimonium noftri confenfus noftrum figillum duximus prefentihus apponendum, Actum et datum Bran- 
denburg, nonas Juli, anno domini milleümo trecenteimo vigeſimo fexto, 


Berden’s Stiftehiſt. dou Brandenburg. . 


IX, Verkauf der Dammpfenninge zur Stiftung einer neuen Kapelle in Nauen durch den Rath 
dafelbft, vom 8. Yult 1326, 


In nomine domini Amen, Injuriatur memorie frequenter oblivio, et longinguitate fepe fit tem- 
poris, quod res elara prefentibus reddatur obfcura Yuturis. Quare adverfus oblivionis difpendium de 
feripture fufiragio ‚providit induftria fapientum. ;Hinc elt, quod nos Nicolaus Mathie, Martinus 
Nicolai Mathie, Thidericus de Se, Nioolaus Poufin, Walterus Nicamer, Henningus 
Perwenitz, Armoldus Perwenitz et Petrus Timmermann, confules veteres et novi, ac uni- 
verfitas eivitaiis Nawen, prefentibus pnblice recognofeimus, quod difcreto viro Arnoldo de Per- 
wenitz, noſtro concivi, vendidimus feptem talenta novorum Brandeburg. denariorum, que una cum 
ipfo in dotem »et:pro dote capelle, que in honorem et revereutiam ſaeri corporis et fanguinis domini 
noftri Jefu Chrifti de voluntate et .licentia bonorabilis viri, domini Hinriei prepofiti et capituli 
ecelefie Brandeburg. in cimiterio parrochislis eeclefie civitatis noftre de novo conftruitur, per- 
petuo erogamus, 'renuneiantes pro nobis noſtrisque ‚fuooefloribus eisdem feptem talentis ‚et omni juris 
beneficio, per quod emptio, venditio ‚et ıdotis eorum erogatio poffet in pofterum quomodolibet irritari, 
Sane eadem 'refeetor cujusdam ftrate, noftre civitati adjaeentis, que valgariter Dam dieitur, qui aunc 
- et et in futarum fuerit, rectori ejusdem capelle annis fiogalis, ceunetis futuris temporibus prima die 
dominica polt feftum beati Andree apoftoli de denariis, qui pro dicta ſtrata reficienda fibi fingulis ‚annis 
erogantur ot vulgariter Dampennige dicuntur, folvet integualiter et complete. Quod fi non feoerit, pro- 
mittimus folemniter ‚per prefentes, nos velle cooperari et juvare inpignorare bona ipfius refectoris pro 
valore feptem talentorum predietorum et providebimus, quod idem rector de dieto pignore fata fepe 
foptem talenta fine 'protraetione qualibet confequatur, Ut autem dieta capella fine omni damno et 
difpendio :parrochialis 'ecelefie noſtre predicte ‚perfeveret, 'volumms, ut rector ipfus debeat quolibet die 
infra matutinas, que in parrochiali dicuntur eccleſia, miffam celebrare, niſi corporis ‚infirmitate  fuerit 
impeditus; debet etiam omnes oblationes et votivarum miflarum denarios ac generaliter omnia et ſin- 
gula, que jus parrochiale contingant et ad eum pervenerint, preter ea, que eidem fuerint in teftamento 
alfignata, plebano dicte ecciefie plenarie prefentare, Quod fi non fecerit, et fuper hoc per duos ido- 
neos teftes convinei quiverit, debet effe omni jure, quod in dieta capella vel ad ipfam fibi competit, 
absque ‚mositione ‚et fententia aliqua ipfo facto ;privatus, nifi dominus prepofitus Brandeburg. ecclele 
faum fuper. rötentione diete eapelle mifericorditer agere dignaretur. Ceterum fi procuratores ejusdem - 
eapelle aliquibus fpeeialibus diebus, puta patroni uel dedicationis, eum tabula aut alio quolibet modo 
fidelium eleemofinas petere voluerint, id facere mon debeant nifi dieto ofertorio fumme miffe, que in 
parrochiäli ecclefia celebratar. Demum firmiter promittimus, quod nec intra nec extra dietam capellam 


* 


312 
imaginem pro colligendis oblationibus ponemus aut ab aliis poni permittemus, troncos autem tam pro 
parrochiali ecclefia quam capella predicta habebimus, prout ibidem effe dignofcitur hactenus obfervatum. 


Ut igitur omnia et ſingula etc. Actum et datum in eivitate nofira predicta, 8 Id. Julii, anne domini 
M. CCC. XXVI. . 2 


Nach einem Eopialbuche des Domflifis Brandenburg. 


X. Bifhof Dietrich von Havelberg verkauft fehs Hufen im Dorfe Karweſee zur Dotirung 
eines Altars in Nauen, am 14. April 1331. 


In nomine domini Amen. Ad univerforum notitiam in perpetuum deducimus per prefentes, 
quos nos Thidericus, dei gratia Havelbergenfis ecclefie epifeopus, de unanimi confenfu et 
expreffa voluntate predicte ecclefie noftre prepofiti et capituli juſto contractus et emptionis titulo ven- 
didimus Nicolao de Senzeke, in Nowen reüdenti, fex manfos in agro ville Karuefe, adjacentes 
duobus curiis ejusdem ville, folventes annis fingulis tres choros Aliginis et totidem choros ordei in 
pachta, duodecim folidos in cenfu, triginta folidos in precaria et duodecim modios avene pro ſilva cum 
duobus coffatis ibidem, folventibus duos folidos Brandeburg. denariorum, omhi jure, fructu, ufu, utili- 
tate, libertate et proprietate ad dotationem unius altaris, fundati in ecclefia parrochiali eivitatis Nowen 
ad honorem beate Catherine virginis ac martyris, pro quinquaginta una marcis cum dimidia Stendalienfis 
argenti, quas a nobis in parato receptas recognofeinuus et converfas in utilitatem noftre eccleie evi- 
dentem, decernentes eosdem redditus et praventus de predictis manfis annis fingulis cedentes ad facer- 
dotem, dieti altaris miniftrum, qui pro tempore fuerit, in perpetuum pertinere, de quibus noſtro et 
fucceflorum noftrorum nomine renunciamus follemniter in his feriptis, ita fane, quod jus patronatus 
memorati altaris (pectabit ad fepedictum Nicolaum de Senzeke ac fuos heredes legitime proge- 
nitos ab eo, ipfo quoque abfque liberis decedente, ad feniorem mafculum inter parentelas Ghifonis, 
prefecti in Nowen, et fuarum fororum dicti altaris prefentatio devolvetur, quibus omnibus fublatis de 
medio, ad dominum, fuperiorem jurisdietionem predicte ville Carwefee habentem, omni contradictione 
poftpofita, prefentatio hujusmodi pertinebit. In cujus venditionis evidens tefimonium etc. Teftes hujus 
funt dominus Johannes de Makemutz, ecclefie noftre canonicus, magifter Gerardus de Kli- 
zeke, officialis nofter, Hinricus Nippene, Johannes Fuchhen de Bellin, Albanus de 
Konigsmarke, vafalli nofiri, cum pluribus alüs fide dignis. Datum Lenzeke anno domini 
M. CCC. XXXI, dominica, qua cantatur: Mifericordias domivoi, Per manum domini Johannis de 
Kubir capellani noſtri. 


Nach einem Eopialbuche des Domflifis Brandenburg. 


XI. Markgraf Ludwig giebt der Stadt Nauen die Zuficherung, dag ihre herkömmliche jährliche 
Abgabe von 20 Markt Silber nicht erhöht werden fol, am 28. Mai 1336, 


Anno domini MCCCXXXVI. feria tercia poft Trinitatem. Ludouicus etc. venientes ad nos 
prudentes et difereti viri Confules ciuitatis noftre Nowen nobis ut ipfos ipfamque civitatem circa 
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antiquam confwetam: et probabilem videlicet circa Tammam fiue quantitatem XXG, marcarum fie quod 


at ulteriorum denuo noftei non arctari valeant nec debeant nomine penfionis Aue contribucionis anıme AH 


daciofem fiue minififseionem, permanere in antea fieut hactenus fineremus"et quod hoc ipfis ſoriptis 
gpftris ratifioare (eu comfirmare dignaremur, cum inftantifima diligentia fhppliearunt. Quorum quidem 
racionabilibus petieiopibus fauorabiliter annuimus juxta vota ipfis confulibds et civitati noftre Nowen 
predictis ex benivoleneia noftre gratie fingularis meritorumque laborum et grauaminum, intrepide, prout 
pro conftanti- cognouimus, nofri nomine perpeflorum conlidefacione, Quod eirca folitam ab antiquo et 
probabilem ipforum. folesionens Aue penfionem. annuam denuo prout hactenns fine qwalibet extorfione 
illicita remaneant, indulgere decreuimus et prefentibus indulgemus., Ina cujus ete. Teftes Hermannus 
Comes de Hennenberg, Beringerus Helo, Joh. Hufener, Hermannus de Wolkow et 
Otto de Luffow etc. z 


Mad) einem Gopialbuche des K. Geh, Kab,-Mrchive, 


Xu Markgraf Ludwig verweiſet an die don Kröchetn alle Lehnsleute in den Dörfern Retzow 
und Liekow, im Jahre 1336, 


Wjr Ludwigete, Wie vntbeden Lambrecht bullen kindere, Johann von rute, Conrad 
Stegheman, groue becher, Rudolf riken vnde finen brudere, wynus, gerhart, Ertmer vnd 
brendenke Sarnowe, borgere tu der kyritz, Gerhardt von kliceke vad fienen vrunden, 
borgere tu witftoc, borgere in beiden fteden tu brandenburg vnd borgere in der ftat tu nowen, 
die dar lengut hebben in den dorpen tu retzowe vnd tu litzowe, vnd alle den burgern vod buren, 
die in den fuluen dorpen von her fillinge len gut ghehat hebben, alle lif vnde gnade, Wie willen 
vnd vntbyden, wie alle dat lengud, dat ghy von vns vnd von vnfen voruaren gehat hebben, dat fchole 
ie von vnfen truuen mannen hern henrich vnd Jordan, bruders, gheheiten von krochern, vnd 
iren rechten erfnamen vntvan vnd hebben tu rechteme lene, wan ie dat getan hebben, der manfchap 
los, der ie vns von deme gude plichtöch wern. 


Mach dem Leipziger Eopialbuche der Bogtel Havelberg BI. 6 u. 7 Nr. XII. 


XIII. Der Bifhof Ludwig von Brandenburg erlaubt der Elendenbrüderfchaft zu Nauen einen 
eigenen: Altar in der Pfarrkirche, am 4, Dez. 1344. 


Ludowieus, dei graiia Brandenburgenfis eccelefie epifcopus, univerfis prefentia 
vifuris feu audituris falutem in domino fempiternam, Paftoralem decet folicitudinem ad augmentum 
eultus divini nominis femper intendere et fubditorum mentes, quantum prevalet, ad hoc ineitare. Devo- 
tionem itague fratrum exulum fancti Nicolai in oppido Nowen nobis in Chrifto dilectorum fpecia- 
liter proficere cupientes, ut unum altare in ecclefia parrochiali ejusdem oppidi in loco dietis fratribus 
ac plebano ibidem magis congruo fundare valeant et dotare, de confenfu honorabilium virorum dominorum 
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Thiderici prepofiti, Philippi prioris totiusque noftre ecclefie capituli nec non 
Werneri de Plawe, nunc plebani dicti oppidi Nowen, ipfis fratribus exulum concedimus et pre- 
fentibus favorabiliter indulgemus, eujus prefentatio ad eos fratres exulam perpetuis temporibus perma- 
nebit. Sane tamen rector ipfius altaris, qui pro tempore fuerit, miffam fuam pro voluntate dicti plebani 
cantando vel legendo perficiet et oblationes, fi que ad altare, vel votive, que ad manus ipfius rectoris 
infra limites parrochie, ubicungue locorum hoc fuerit, adveniunt, illas idem rector dieto plebano fine 
diminutione qualibet prefentabit. In cujus teflimonium figilla noftra Ludowici epifcopi Brandeb, 
et capituli Brandeb. ac prepofiti ibidem prefentibus funt appenſa. Datum Brandeburg, anno domini 
M. ECC. XLIV. in die beate Barbare virginis. 


Mach einen Eopialbucye des Brandenburger Dom-Ardyives, 


XIV. Markgraf Ludwig geflattet den Wollwebern und Tuchmachern zu Nauen ihre Tücher nad) 
der Elle zu verfaufen und legt der Stadt einen freien Jahrmarkt bei, am 11. Sept. 1345. 


Nouerint. Quod nos etc, Difcretis viris Confulibus et vniuerfitati ciuium ciuitatis noftre Nowen 
prefentibus et futuris hane facere decreuimus gratiam fpecialem, quod lanifices feu pannifices_inhabita- 
tores ciuitatis predicte pannos, quos faciunt vel facient, per ulnam particulariter incidendo fine impedi- 
mento cuiuslibet contradicentis vel contradicere volentis vendere poterunt et debebunt. Damus etiam 
et donamus predictis confulibus et vniuerſitati fingulis annis deinceps fuccedentibus liberas nundinas ad 
vſus communiter mercantium comparatas, fiue forum annuale liberum habendi per diem dominicam, 
qua cantatur quafimodogeniti duraturas vel duraturum, plenariam facultatem fub omnibus Juribus, liber- 
tatibus, modis et conditionibus, quibus alie ejuitates noftre in fuis nundinis coutuntur, In cuius Teſtes 
Burggrauius ete. Datum Berlyn, anno XLV°, dominica poft natiuitatem virginis gloriofe, 


Mad; dem Eopialb, bes Markgr. Ludwig beir, bie Vogtei Barnim Mr. Sl. 


XV. Markgraf Ludwig der Römer vereignet dem Altare des heiligen Kreuzes in der Pfarrkirche 
zu Nauen die von der Gröbenfhen zwei Hufen zu Marker, am 10, Juli 1352. 


Nouerint vniuerſi tenorem prefentium infpeoturi, Quod nos Ludowieus Romanus, Dei 
gratia Marchio Brandenburgenfis et Lufacie, Sacri Romani imperü Archicamerarius, Comes 
palatimus Reni et Bauarie Dux, Ob reuerentiam et honorem omnipotentis Dei, genitricis eiusdem bea- 
tiffime virginis Marie et omnium Sanetorum, in remedium falutare animarum progenitorum noftrorum 
et antecefforum noftrorum Marchionum Brandenburgenfium felicis recordationis, noftre et heredum 
noftrorum, dedimus et prefentibus follempniter donamus altari de nouo fundando et dotando per fideles 
noftros dileetos Magiftros et fratres Gildarum exulum et Sancti Nycolai in Nauwen in honore Sancte 
Crueis in ecclefia parochiali ibidem proprietatem duorum manforum fitorum in villa Margke, qui 
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pertinuerunt ad Arnoldum de Gröben, a quo ipfi fua pecunia compararunt cum omni iure, früctu, 
commodo, honore, redditibüs, prouentibus et perlinentis vniuerfis, quibus idem. Arnoldus a nobis 
tenuit, habuit et poffedit, in antea iufto proprietatis titulo habendam, tenendam et pacifice poflidendam, Renun- 
eiantes omni iuri, quod nobis aut heredibus noftris in ipfis duobus manfıs competebat quoad proprie- 
tatem ipforum vel competere poterat aliqualiter in futurum. In cujus rei teftimonium Sigillum noftrum 
prefentibus eft-appenfum. Prefentibus nobilibus viris Gunthero iuniore Comite in Swarzburg, 
Ottone Went domino in Ileburg, ‘Strenuisque viris Friderico de Lochen noſtro Capitaneo, 
Petro de Breidow, Johanne de Waldow, noftro Marfchalco, Niecolao Witten et Nicolao 
Sack, militibus et Thiderico Morner prepofito foldinenfi, noftro prothonotario cum ceteris 
. pluribus fide dignis. Datum in eaftris ante Nauwen, Anno domini milleüimo tricentefimo quin- 
quagefimo fecundo, feria terlia ante diem Margarethe virginis, 


Pauli, Staats-Gefchichte I, 485. 


XVI, Arnd von der Gröben überläßt der Nicolaibrüderfhaft zu Nauen zwei Hufen Landes 
zu Marker, am 27. Juli 1352, 


Ich arht von der Groben, eyn knape, bekenne openbarlich in difen bryve, dafz ich hebbe 
vorkoft vnde vorkope recht vnde redelich fente Nicolawus brüdern vnde den Kerken brudern 
der ftat zu Nauwen twe huven in den Dorpe zu Markede met Leyne, met erue vnde met alme 
rechte, fo ich fye von myne Herrn befetzen hebbe, vor neghende halue mark brandenburgfchen fil- 
ueres vnde gewichtes vnde hebbe fy en vp ghelaten vor mynen Herren den marggraven von des 
leynes weghen vude datz erue vor dy Bure vnde wil en des eyn were wefen Jar vnde dach, 
So eyn recht fy, funder allerleye arghelift. Differ vorferiwen Ding fint tughe herman von rib- 
becke vnde ghereke motelow knapen, Nicol roukow, arnt fcroder, heyne von den 
berghe, Henningh bredow, vn Henning grote, arnt perwenitz, hoppenrode, borgher 
in der ftad tzu Nauwen vnde ander vele warwordichgher lude. Datz dit ftede vnd gantz blyve, des 
hebbe ich vorfproken arnt von der groben myn Inghefeghel an diffen bryf laten henghen. Ghe- 
gheven tzu Nauwen nach goles bort drittein hundert vnd deme twe vnd veflichfien Jare, des vry- 
daghes nach deme Jacobs daghe des hillighen apoftelen, in teftimonium premifforum. 


Bali, Preußiſche Staats⸗Geſchichte L 495, 
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XVII. Markgtaf Ludwig der Römer verleiht an Hermann von Redern 20 Mark jährlicher 
Hebung aus der Stadt Nauen, am 31. März 1353, 


Noueriot ete. Quod nos Ludovieus romanus etc, noftro et Mlluftris principis fratris noftri 
ottonis marchionis brandeburg. nomine Contulimus et conferimus Strenuo viro herm, de 
Reddern et ipfius veris et legitimis heredibus fidelibus noftris dilectis XX marcarum argenti tedditus 
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et prouentus annuales de exactione et penfione noftra annua eiuitalis nawen, quas a prudentibus viris 
Trefkowe et Conrado arnoldi fidelibus noftris dilectis ivfto eniptionis tytulo eomparauit, qui eis 
in noftri prefentia ad vfum et viilitatem dieti hermanni et (uorum heredum renuntiauit expreffe, iuſto 
pheodi tytulo a nobis habendas tenendas et pacifice poflidendas. Promittentes dietis de Reddern 
nos velle et debere dare litteras quitationis et fatisfactionis dietarum XX marcarum predicto her- 
manno et fuis heredibus pheodalibus quibuslibet terminis folutionis dietarum marcarum quolibet anno 
ad confules in nawen, quod eos de eis, dum eas dietis de reddern perfoluerint, dimittemus liberos 
et folutos: volumus etiam et iniungimus omnibus capitaneis, oflicialibus et aduocatis noftris prefentibus 
et futuris, quod fi dietus hermannus vel fui heredes fuerint neceffarii, dietos ciues et ciuitatem 
nawen pro dietis XX marcis impignorare .debebunt, dum per eos fuerint requiliti, et eis ipfum pignus 
pro dicta pecunia prefentare omni obftaculo procul moto, In cuius etc. Prefentibus Lochen, pet. 
de bredowe, Loterpek, ny. de kökeritz, militibus, hempo, Geuehardo de aluenfleuen 
cum ceteris. Datum kiritz anno L. tercio, In octaua pafche, 


Mach dem Eopialb, des M. Ludwig, betr. die Bogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Mauen, Mr. 19. 


XVIII. Markgraf Ludwig ber Römer genehmigt, daß Heinrich Wegher dem Bürger Pauf 
Dammeler in Nauen gewiffe Hebungen im Dorfe Wuflermark verpfände, am 9. Juli 1353. 


Nos Ludovicus Romanus etc, Recognofeimus publice per prefentes, Quod Strenvi viri 
heinricus wegher et patrui fui fideles noftri dilecti in noftra et conüilii noftri prefentia conftituti 
quatuor frufta annuorum reddituum in villa wuftermarke fituata difereto viro paulo dammeker 
ciui in Nawen iufto pingnoris tytulo- libere dimiferunt pro XX marecis arg. brand, quibus prefato 
paulo rite et rationabiliter obligantur ea videlicet interpofita conditione, quod quandocunque per 
dietum heinricum wegher patruum fuum aut ipſorum heredes predicto paulo aut heredibus fuis 
de prefatis XX mareis integraliter fuerit - fatisfactum, tunc III frufta feu Fedditus antedicti ad ipfum 
heinricum patruum fuum et ipforum heredes redire libere debebunt et deuolui, In cuius etc. Pre- 
fentibus Lochen, Bredowe, kökeritz, Trutenberg, Loterpek, militibus, et Joh. de wedel 
cum ceteris. Datum Spandowe, anno LII, in Craftino beati kyliani etc, 


Mach dem Eopialb. bes M. Lubmig, beie, die Bogteien Berlin, Spandem, Rathenow und Mauen, Nr. 23 


Ä 


XIX. Das Domflift: Brandenburg übergiebt die zur Pfarre zu Nauen gehörige Kühe erblih 
einem Bürger dafelbfl, am 20. April 1354. 


Nos Thidericus, dei gratia prepoftus et capitulum ecclefie Brandenb. prefentibus reco- 
gnofeimus, quod dominus Wernerus, plebanus ecclefie in Nowen, nobis fübjecte, domum et curiam 
ibidem, que cognina dieitur et ad dotem ecclefie ejusdem pleno jure fpectat, de noftro confenfu, quoad 
jus hereditatis contulit. magiftro Gerardi Carpentatori, eivi m Nowen, et Elizabeth uxori fue 


- 
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eorumgtie heredibüs fub annud 'wenfa XXVI Tohdermm Brandeb. denariorum plebano, qui pro tempore 
in Nowen fuerit, ſub poena pignoris fingulis Ahris in die beati Michaelis archangeli finaliter folvendo- 
rom, 'ita tuod idem magifter Geraräius, Uxor füa et ebrtim heredes ac quilibet alter idoneus &t ple- 
bano in Nowen cömpetens, chi Torfkn dem 'Gerardus "wel fi eandem domum vendent, quod facere 
poterint, cum fibi fuerit oportunum, collationem «jusdem domus a plebaho, qui pro tenipore in Nowen 
fuerit, reeipere teneatur. In quorum teftimonium etc. Datum Brandenburg anno domini MCCCLIV. 
XX die Aprilis, 
Mach dem Altern Eopialbuche bes Domſtifte Brandenburg. 


— — 


XX. Markgraf Ludwig der Römer verſchteibt dem Rathe der Stadt Nauen feine Hebungen 
daſelbſt, weil derfelbe die Pfänder des Markgrafen fir 79 Pfund Brandenb. Pfenninge ven den 
Bürgern dafeldft eingelöfl, am 16. Ang. 1354, 


Ludovicus Romanus etc. Gratiofa falutatione premiſſa. Quia pingnora noftra et.noftrorum 
pro LXXX talentis minus vno brandenb, denar, brand, apud cives veftros beniuele exquitaftis, vobis 
in reconpenfam quitationis huiusmodi facte penfionem annuam, quam nobis annis fingulis exfoluere 
tenemini, tamdiu percipiendam obligamus, donec dicta LXXX talenta minus vno integre perceperitis ex 
eadem, Incipiendo nuno die beate walpurgis proximo venturo, quia vobis de debitis in quibus vobis 
prius obligabamur, exactionem et penfionem, quam nobis dare debebitis in fefto beati martini proximo, 
iam defalcamus. Nolentes ex nune dietam penfionem annuam-dlioui alteri obligare, nifi vobis de dieta 
fumma den. fuerit omnimodo fatisfaetum. Si vero fridericus de Lochen miles nofter fidelis vo- 
bifeum perfoluendo XX marcas argenti brandeb. poterit concordare, illas mobis de dieta ſimma den, 
debebitis defalcare. Datum Nawen, anno LIIMN° in Craftino affumptionis beate virginis marie gloriofe, 

Confulibus in Nawen. 


Nach ben Eopialb. des M. Ludwig, beir. die Bogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Nauen. Mr. 25. 





XXI Markgraf Ludwig der Römer verpfändet der Stadt Nauen feine Hebungen aus det 
Stadt auf ein Jahr, am 7. Juni 1355. 


Nouerint ete Quod nos Ludovicus romanus etc. noſtro et Mluftris fratris noſtri Ottonıs 
marchionis Brandenb, nomine rite obligauimus et prefentibus obligamus Diferetis viris Confulibus 
ciwitatis nofre Nawen et quibufdam eorum conciuibus prefentibus et qui pro tempore faerint fidelibus 
noftris dilectis decem marcas annuorum reddituum de penfione noftra debita, quam nobis foluere tenentur, 
ineipiendo a fefto beati Martini proxime venturo- vitra ad annum pro Centum mareis argenti Brand., 
in quibus ipfis et eorum conciwibus fidelis mofter dileotus miles frid. de Lochen fuerat obligatus, 
quas quidem decem marcas ipfi confules fibimetipfis et pro vlibus propriis debebimt referuare pacifice 
et quiete, nolentes vnquam predietas- decem marcas ab eis- alienare aut quietationum. litteras defuper 


PR 
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dare alicui pro viilitate noftra vel aliorum, fed quandocnnque redimere voluerimus dietas decem marcas 
ab eis pro centum mareis argenti nobis fratri noftro predieto et noftris heredibus referuamus liberam 
facultatem. In cuius etc. prefentibus Strenuis viris friderico de Lochen, Breidow, Rochgow, 
Luterpeck, militibus, Schulenborch, bertenfleuen, Thiderico morner prepoüto etc. Datum 
kyritz anno LV, dominica die infra octauam corporis chrifü. 


Rad dem Eopialbudye des M. Ludwig, betr, bie Vogt. Berlin sc. Mr, 40, 


XAXII. Markgraf Ludwig der Römer verfpricht den Gebrüdern von Nebern für ihre Schul- 
forderung, derentwegen fie die Abgaben zu Spandow und Nauen genoffen, gewiffe Güter einzu- 
räumen, am 7. Juni 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc. bekennen daz wir den veften mannen Redeken, her- 
mannen, Gherken vnd Buffen vnd henrich yon Redern, brudern, vnlern lieben getrewen, 
darvınb daz fie zwentzigk margk zwei iar entboren haben zcu nauwen in der phlege vnd der noch 
entberen füllen zcu fpandow, dar wir fi en nu befcheiden haben, alfo nu wirt von fand walpurgis 
tagh vort vber dry Jar, fchuldigh fint funfzigk margk Brandenb, ülbers, der wir in vorguden fullen vnd 
willen mit guthe in vofern landen, wor fi oder ire frunt daz erfarn, dar es in eben komt vnd wir es 
gehaben moghen, an eygen oder an lehen, vnd das fullen 4 nemen alfe zwen vnlers Raetes vod zwen 
irer frunde dungket daz es redelich . Des zu orkunde etc. prefentibus Lochen, Bredow, Ro- 
chow, Luterpek, militibus, Schulenburg, bertensleben et domino prepofito. Datum kyritz 
anno LVt, dominica infra octauam Corporis chrißi. 


* 


Mach dem Copialbache des M. Ludwig, bett. die Voigteien Berlin ıc. Mr. 43, 


XXIII. Markgraf Ludwig der Nömer verpfändet an Chriftian Dufele zu Pankow, und an 
den Bürger Claus Rennebom zu Nauen gewiffe Hebungen i in Wuſtermatk und Riewend, 
im Jahre 1355. 


Wir Ludewig der Römer etc, bekennen etc., daz wir gelegen haben vnd lihen mit diefem 
briue den befcheiden luthen kriftianen Dufeken- zcu der pangkow vud klawiffen Renne- 
ym, borger zeu Nauwen, vufern lieben getruwen, mit famender hant vnd iren rechten erben zcu 
eime rechten erblene zwe phunt beede Brandenb. phenninghe ierlicher phlegen, die da legen in deme 
dorpphe zeu woftermargke zeen fchillinge vf den einen krughe vnd zeen fchillinghe vf deme an- 
dern krughe vnd ein phunt derfelben phenninghe vf heinen brunninges hofe in deme felben dorpphe 
vnd zwei phunt beede Brandenb, phenninghe ierlicher gulden in- deme dorpphe, zcu Rewannth, zeu 
habende vnd ıf zcu nemende vnd zcu befitzzeude vridelich vnd ruwelich ewichlich ane alles hindern, 
da vor haben fi gegebin vnferm lieben fried&rich von lochen fechzeen margk Brandenb. übers, 
die her vns an vnfern fchulden fal sbeflan, an den fchulden, die wir im fchuldigk fin. Mit orkunt etc. 
Teftes etc, Datum non inveni in notula, 
Mach dem Copialbuche des M. Lubwig, betr. die Boigteien Berlin sc. Mr, 42. 
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‚AXIV. Der Bilhof Dietrich don Brandenburg beflätigt das Patronatsrecht über die Pfarre 
zu Berge dem Kloſter zu Hilberode, am 21, Febr. 1356. 


‚Ad perpetuum rei memoriam. Nos Thidericus, deigratia epifcopus eccleffie Brande- 
burg., recognofeimus publice proteftantes, quod illuftrium prineipum, dominorum Ottonis et Conradi 
felicis recordationis olim marchionum Brandeburg. litteras vidimus in hac forma: In nomine domini 
Amen. Otto et Conradus etc. (vgl. oben Nr. II vom J. 1292). Nos igitur ad infantem requi- 
fitionem honorabilium virorum dominorum, prepoßiti,. prioris ei conyentus monafterii in Hylberode 
Halverftad. dyocefis predicte, premiffam donationem ex certa noftra fcientia, matura deliberatione 
prehabita, approbamus, auctorizamus et in dei nomine tenore prefentium confirmamus, incorporando 
prefentibus dietam ecclefiam in Berghe prepofito, priori et.conventui eeclefie in Hylberode fupra- 
diete fie, quod quandocnnque et quotienscunque ipfa ecclefia in Berghe vacaverit, prepofitus prior et 
conventus fupradicti poterunt et debebunt’ad eandem ecolefiam nobis vel nofiris fuccefloribus, qui pro 
tempore fuerint, perfonam ydoneam prefentare. Item fi quis per eos prelentatus ac per nos ad dietam 
ecelefiam in Berghe fuerit inveftitus,'fex marcas argenti Brandeburg. et ponderis prepofito, priori et 
conventui in Hylberode predictis, videlicet tres marcas in feſto beati Martini et tres marcas in felto 
beatorum apoftolorum Phillippi et Jacobi annis fingulis in perpetuum de redditibus ipfius ecclefie mi- 
niftrabit. De aliis autem proventibus ipfius ecclefie in Berghe idem plebanus, qui pro tempore 
faerit, hofpitalitatis tenebit jura epifcopalia et prepofiti, que nobis et ipfi prepofito in kathedratico et 
fynodatico et aliis juribus quibuscunque fuo tempore dandis falva et integra, ficut prius, in omnibus 
refervamus, adjicientes quod quantumeunque epifcopum Brandeburg., qui pro tempore fuerit, fubfidium, 
procurationem aut. precariam a clericis ejusdem dyoc, recipere contigerit, extunc idem plebanus in 
Berghe, qui pro tempore fuerit, de XXIV frufiis procurationem, fubfidium aut precariam hujusmodi 
nomine dicte ecclefie ſue folvere teneatur, omniaque alias et fingulä faciet, que fubditi noftri ecele- 
fiarum rectores feu plebani noftre dyoc. faciunt et hactenus facere confueuerunt, In quorum omnium 
teflimonium etc. Teftes hujus rei funt honorabiles viri domini Thydericus prepofitus, Frede 
ricus, prior eccelefie noftre Brandeb,, prepofitus dietus Petrus ecclefie Lezekenfis ac 
difereti viri Fredericus Symon et Arnoldus noftri capellani et quam plures alü fide digni. 
Actum et datum Segezere anno domini Burn CCcC®, — fexto, dominica die qua ecantalur 
Circumdederunt me. 


Nah dem Driginal im Brandenburger Domarchive. 


XXV, Markgraf Ludwig der Römer fegt Brüning von Hatenderg zum Richter über Mannen, 
Ritter und Knechte und über alle unmittelbaren Unterthanen im Havellande, am 9. April 1356. 


Wir Ludwig der Römer etc. bekennen etc. Dat wi tu eime richter hebben gefat ouer voſe 
manne, ridder vnd knechte vnd ander lude, di bifethen fin in deme hauellande, die wi nicht vorfat 
hebben, den veſten knecht Bruninghen von hakenberch vofen liuen getruwen, dat fi alle vor 
em fcholen recht geuen vnd nemen vnd nicht vor deme richtere, die gefat is von vnfen liuen ohei- 
men, greuen albrechte vnd woldemar von anhalt, tu Brandenborch. Wie et auer doc 
duet, die fchal iegen vnfe hulde dun. Datum Berlin anno LVI, feria fexta poft dominicam Letare. 

Nach dem Eopialb, des M. Ludwig, beir, die Wogteien Berlin ꝛt. Mr. 71, . 





NXVE Der Magiſtrat in. Nauen erwählt Schiedsrichter in einem Streite mit: dem. Dom⸗ 
capitel in Brandenburg üben die. Opfer, welche zu Niefammer der Kische dargebracht werden, 
am 28. April 1358. 


Nos confules eivitatis Now en recognofeimus: per prefentes, quod in caufa, fuper oblatione 
fidelium ecelefe Nykamer vertente inter nos et Michaelem et Nioolaum Ceftow, Cunradum 
Timmermann et foeminam dictam Althufinne, noſtros coneiver, ex una parte: ac’honorabiles viros, 
dominos Thiderieum prepofitum et oapitulum, egclefie Brandeburg, parte ex alia com- 
promifimus et prefentibus compromittimus in honorabiles: viros, dominos Thydericum Mornerum, 
prepofitum in Bernowe, ac Johannem Capehineft, plebanum in Wufterhufen, volentes 
ipfos ad id proxima dominiea: Vocem jüeunditatis, in eivitate moftra Nowen hora' meridiei habere 
fimaliter conftitutos vel alios duos pro eisdem vel alterum pro altero, fi eos vel alterum predietorum 
adducere non poffemus, Sie quod dieto arbitrio, quod jam dieti arbitri fen arbitratores cum duobus 
arbitris feu arbitratoribus, quos predicti- prepoftus et capitulum habebunt, ibidem- yia amieitis tune- vel 
via juftitie fecundum informationes juris et facti per nos’ dandas in alio termino ad hec affignando 
pronunciabunt et diotabunt, velimus et: debeamus fine omni contradictione et exoeptionis ope Nare ſub 
poena amifionis caufe predicte. In premiforum tefimonium figillum noltre civitatis prefentibus eft 
appenfum. Datum Nawen anno domini M°. CCC°,. LVIIL in die beati Vitalis martyris, 


Nach einem Eopialbuce des Domflifis Branbenburg. 


XXVII. Schiedsrichter entfcheiden den Streit des Magiftrats zu Nauen und des Domſtifts zu 
Brandenburg über die Bertheilung der Opfer in Niefammer, am 6. Mai 1358, 


Nos Hinricus officialis eurie Brandeburg, Nicolaus prepofitus fanctimo- 
nialium in Spandow, ex una parte prepofiti et capituli ecclefie Brandeburg, et Johannes, ple- 
.banus in Wufterhufe, Havelbergenfis dyocelis, nec non Jacobus Peneftici, facerdos, ex altera 
parte confulum, nec non Michaelis et Nicolay, dietorum Ceftow, Cunradi Cymmerman et femine, dicte 
Althufynnen, eivium in Nawen, in caufa, que fuper oblationes eccleiie Nykamer vertitur, arbitri et 
electi arbitratores, recepto in nos dictarum partiom compromilo litterali, prelentibus via amoris et 
juftitie dieimus et pronunciamus collaudando, quod, ceffantibus omnibus in oblatione caufe predicte hine 
inde hactenus pereeptis penitus et fopitis, plebanus eccleffie Nawen, que-mater 'eft ecoleio Nykamer 
prediote, omnes et fingulas oblationes et obventiones, que in altari vel in altaribus dicte ecolefie quam- 
docunque et quomodocunque ofßeruntur, nee non fibi in teftamentis affignantur, percipiet et habebit, et 
fabrica ecoleſie Nycamer prediete, juxta confwetudinem aliarum. fabricarum, in: folempnitatibus feu 
diebus majorum feftivitatum, videlicet nativitatis Chrilti, Pafche, Penthecoftes, omnium: fanetorum om- 
niumque feltivitatum beate Marie virginis et dedicationis eceleſie oblationes ſolum labellarum ab incepta 
miffe prefatione ufque ad finem cum teflamentis fpecialiter fibi aflignatis pereipiet et habebit; reliquas 
vero omnes oblationes in traneis feu ymaginibus et in quocunque locorum parrochie Nyeamer oblatas 
plebanus ecclefie Nawen predicte mediam partem et fabrica dieta aliam equa portione: dividendo per- 
eipient et habebunt, atque ad evitandam hine inde fufpicionem quelibet pars predictarum eligendo fuum 
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- habeat dictarum oblationum,. cui erediderit, procuratorem et patronum, et ad truneos predietos fuum 

. habeat clavem fpeciales. In hujus pronunciationis certam veritatem nos arhitratores predicti una cum 
capitulo et eonfulibus predictis noftra et eorum Jigilla prefentibus funt appenſa. Teſtes hujus unt, 
domini Wylhelmus in Markowe, Hinricus in Bredow et Hermannus in Staffelde eccle- 
fiarum plebani, nec non Johannes altarifta in Nawen aliique plures fide digni. Actum et datum 
Nawen anno domini M°. CCC*, LVIN?, ipfa die beati Johannis ewangelife ante portam Lathynam. 


Nach dem Originale des Brandenburger Dewmärchives. 


XXVIII. Zabel von Scherin verkauft Bürgern zu Nauen feinen Antheil an der Wublitz mit 
vier Wenden auf dem Kietz dafelbft, am 25, Mai 1358. 


ik Tzabel von Schoryn wil komen tu eyner Bekentuiffe alle Criften Luden, dy deflen 
Briff anfyn und horen lefen, dat ik wil bekant fyn unde bekenne tu allen Tyden, dat ik recht unde 
redelike met guden Willen myns unde myner Vrunt verkofft hebbe unde verkope in deflen Bryve 
ewichlike myn Verndel erfliken Wateris der Wubelitze, den wyfen Luden Mertene, Mathife, 
Tyle parnen, fynen Sone, unde eren rechten Erven, elike gheboren unde Wilkene Hoppenro- 
den unde Hanfe Grabowen, Clawefe, Henrick unde Wilkene, fynen fonen, unde oren rechten 
eliken Erfoamen, Borgeren tu Nowen, vor achteyn Mark Brandeborg. Syivers unde Ghewichtes, dy 
fy my an reden Sylvere hebben bereyt unde betalet, unde ik ſy in mynen Nut ghekeret und ghewan- 
delt hebbe unde ik ok recht unde redelike erflike gelaten hebbe met allen Stucken, alfe bir na be- 
fchreven Nat: dat is met deme Gerichte overfte unde fydelte up deme vorbenumeden erfiken Watere 
met Erve Tynfen, Alrep, Togen, med grod unde kleyne Vifcheryen unde met vir Wenden up deme 
Kytze tu Schoryn, met overfte unde fydelte Gerichte darover, met vryer Weyde, wes not is, met 
Tegede, met Roklıunren. Alle deſſe Dingh met Vrucht unde met Nut unde met alleme Rechte unde 
Wonheyt, alfet myn Vadir vorgehat heft unde ik wentu her gehat unde befeten hebbe, alſo dat ik 
Tzabel van Schoryn ghenerleye Vifcherye noch Gebyde noch Rechticheyt fchole hebben an den 
vorbenumeden Gude unde Stucken, wen ik unde myne Erfluamen gentzliken affgelaten hebben unde 
afflaten. Tu Tughe hebbe ik Tzabel van Schorin myn Ingefegele witlike laten hanghen an deffen 
Bryß, dy gegeven is tu Nowen na Godis Bort dufent Jar dryhundert Jar dar na in deme achte und 


vefligeften Jare an deme Palmedage. 
Nach dem Driginale im Brandenburger Domarchive. 


XXIX, Bifhof Dieterih von Brandenburg weiht die von Bürgern zu Nauen erbauete Rue 
- zu Guten-Paaren, am 28, Sept, 1359. 


Nos Thidericus, dei gratia epilcopus, ecclelie Brandenburg. recognofeimus tenore 
prefentium publice proteftando, quod, licet ad inftantiam proborum virorum Martini, Mathie et 
Hauptihtil 1. Sb. VII, 41 
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Nicolai Rinneboym, civium in Nowen, dominorum ville Parne, que pleno jure parrochiali ad 
ecclefiam in Zachow ab antiquo pertinuit, pertinet et femper pertinebit, ecclefiam per eos ibi de novo 
erectam et conftructam, accedente ad hoc confenfu honorabilis viri, domini prepofiti Brandeburg. et 
plebani in Zachow confecravimus, folum propter hominum inibi et fitarum rerum refugium. Plebanus 
tamen in Zachow et ejus cuftos huic ecclefie nove et populo in Parne in divinis et facramentis et 
in aliis quibuseungue amplius quam prius nequaquam debent effe obligati aut aftrieti nec ejus ecclelie 
edificatio et confecratio in nullo debet ipfis prejudicari. Et G aliquando in futurum alicui aut aliquibus 
placeret divina aliqua (pecialia in hac ecclefia comparare, et ad hoc certos redditus applicare, hi folum 
ad ufum ecclefie Zachow et plebani ibidem debent juxta voluntatem domini prepofiti in Brandeburg. 
et fui capituli comparari, deputari et converti, In quorum tefiimonium etc. Datum in villa Parne 
anno domini M. CCC. LIX. in vigilia beati Michaelis archangeli. 


Hus einem Gopialbucye bes Brandenburger Domflifts, 





AXX. Markgraf Ludwig der Römer vereignet zu dem St. Johannis-Altar zu Nauen einen 
Theil des Wuhligfees und Hebungen in Wuftermark, am 24. Dez. 1339, mit bifhöflicher Be⸗ 
flätigung vom 3. Juni 1364. 


Wy Lvdewich der Romer, van Gades Gnaden Marggrave tu Brandenburg eto. be- 
kennen etc. datt wy angefihn hebbenn mennigen trawen Dinft, den uns die vorfichtigen Lude Chaws 
Ronnebom, Tyle Parne, fin Bruder, unde Claws Grundifs, ehre Veddere, unfe live truwe 
'Borgere to Nowen, gedan hebben unde noch dan fcholen unde dorch Gades Dinftes wille, den wy 
mehren willen, alfe wy aller forderft mogen, unde ock dorch Saelde willen der Sylen unfer Vorfarn, 
der Marggreven tu Brandenburg unde ock unfer Eldern, unfer, unfer Erven ünde Nakomeliugen ge- 
geven hebben unde geven den Eigendum over fes Stucke Geldes, die der liggen np dem Sey tu 
'Wabelitz, die Eggehardes von Bardeleve gewelen is, dy erve fintt, unde over em Stücke 
‘Geldes, gelegen in deme Dorpe tu Wuftermarke up Heine Brunniges Hove, an Brandenburgifchen 
"‚Penningen unde Korne, in aller Wife und Forme, der wie miogen, tu gantzer Ewigkeit, unde die foven 
Stucke Geldes verfchreven mett allen Ehren, Renten, Nutten, Früchten, Gemaken, Gerichten, Rechiig- 
keit unde Tuhöringe, alfe fie die vorgenanten Clawes Rounebom, Tile Parne und Claus 
Grundifs vorgehatt unde bofeten hebben, fcholen horen tu einen Altare, dat men wigen fchall in 
Sunte Johannis Baptiften Ehre unde liggen fchal in der Parkerken unfer Stad Nowen, unde den, den 
dat Altar gelegen werdt, einen na den andern ewichlike unde fredelike ane allerley Hinder tu hebbende 
unde tu befittende in rechter Eigener Wife, unde die vorbenumeden Claws Ronnebom, Tile 
Parne und Claus Grundifs unde ehre Erven fcholen die Lehnwar des vorgenumeden Altars hebben 
ewiglick unde behalden unde hebben gelaten unde laten van aller Rechtigkeitt, die deme Eigendume 
andraften mach, die wy, unfe vorgenante Brüder unde unfe Erven an den foven Stücken Geldes hebben 
oder fu ennig Tidt hebben mogen, wen fie fcholen horen tu den vorgenanten Altare unde den jenen, 
den dat gelegen werdet, alls vorgelchreven is. Mett Veſtunge defles Brives, die gegeven is tu alden 
Berlin na Gades Burtt dritteinhundert Jahr imme negen und veftichften Jahre, ‘an den Avende des 


hilgen Chritss Darby gewefen findt die vefte Lude Nicolaus Falke, Peter Trutenbergk, 
Riddere, Tile Bruege, die olde, die erbar Brüder Her Gottfridt, der Barfuteu: Gardian tu Berlin, 
Diderick Morner, Probift tu Bernowe, unfe overfte Schriver unde vele mer guder Lude. 

Et nos Thidericus, dei gratia epifcopus ecclefie Brandeburg. ordinationem et donationem 
factam dieti altari fancti Johannis baptifte, ut premitlitar, autoritate noftra pontificali et ordinaria rati- 
ficamus et approbamus, in fignum hujus prefentibus figillum noftrum addentes, Datum anno domini 
M. CCC. LXIV. tertia die menfis Junii. 


Nach einem’ Eopialbuche des Brandenburger Domardives. 





XXXI. Der Bifcof Dietrich beſtiumt, daß die Hälfte der Opfer, die in der Kirche zu Nie 
fammer eintommen, dem Domcapitel zu Brandenburg zufallen fol, am 19, Jan. 1362. 


Thidericus, dei gracia epifcopus ecelefie Brandeburgenfis, ad perpetuam rei me- 
moriam. Pridem exhibita nobis pro parte dilectorum Thiderici prepofiti et capituli dicte 
ecelefie noftre Brandeburgenüs petitio continebat, quod capella beate Marie virginis in monte Bran- 
deburgh fuit ab antiquo per totam fere Germaniam venerabilis et frequentatione digniffima reputata 
fructuofague prepofito et capitulo memoratis, qui quidem oblationes fidelium in. dieta capella folitas 
fieri per certa tempora percipere confueverunt et ex eis inopiam ecclehie ſue prediete relevare, quadque 
pofimodum noftris temporibus, nobis non approbantibus neque regnilitis, absque- caufa quacungue faltena 
rationabili et vera feu probata, vulgaris infurrexit oonourfus ad ecclefiam ville Nycamer noftre die- 
celis cum oblationibus etiam frequentatus, que fuit et continuatus eft in derogationem. non modicam 
vißtationis feu accelfus dicte capelle magnamque diminutionem oblationum ibidem fieri folitarum ac 
grave prejudicium prepofiti et capituli predictorum, et quod ipfi prepolitus et capitulum optinuerunt 
fuis magnis laboribus et expenfis medietatem diotarum oblationum, que fierent in dicta villa Nycamer, 
impartiri plebano in Nawen contra confules ibidem, apud potentes domini marchionis Brandeburgenfis 
illuftris, omnes oblationes, que fierent in eadem villa Nykamer, pro ecclelia ejusdem ville contentiofe 
vendicantes, quodque merito deberet fufficere dicto plebano in Nawen pars dicte medietatis obla- 
tionum fibi gratis accrefcentis ad faciendum conditionem ecclefie fue meliorem et prepofito et capitulo 
Cepedictis fieri refufio dampnorum, laborum et expenfarum fuorum predictorum, prout hec nobis et 
aliis ea recte confiderantibus fore nota dieebant. Nobis igitur humiliter fupplicarunt prepoütus et ca- 
pitulum antedieti, quatenus eis benigne providere ac medietatem oblationum dicto plebano in Nawen 
accrelcentium, ut premittitur, eis donare dignaremar. Cum autem juxta facrorum canonum inftituta 
providere debeamus, ne minor ecclefia fic locupletetur, quod inde pauperior fiat major, precipue ca- 
thedralis, et prenarrata int etiam manifefta; deliberatione infuper habita diligenti, fupplicationi premife 
wmerito quidem duximus annuendum et auctoritate, qua fungimur, in quantum pofflumus, medietatem 
prefatarum oblationum, plebano in Nawen, ut premiſſum eft, accrefcentium, prefatis prepofito et capi-. 
tulo concedimus in perpetuum et donamus plebano in Nawen, qui nune eft, et qui fuerit in futurum, 
fub obtentu gratie divine et etiam noftre per prefens munimentum noftrum injungentes, quatenus benigne 
dividat dictas oblationes secrefoentes fibi cum predictis prepofitö et capitulo eoolefie noftre Brandebur- 
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genfis ac medielatem earum eis folvat, Actum et datum in caftro nofiro Sejezer noftre dio- 
cefis anno domini M°, CCC°. fexagefimo fecundo, die Jovis, nona decima menfis Januarii noftro 
füb figillo. 


Nah dem Driginale des Domflifie Brandenburg. 


AXXI, CErtenninig des Sofrichlers zu Berlin, Henning Feldberg, in Sachen der Wittwe 
Michels von Schlabberndorf wegen ihres Leibgedinges zu Dürog, vom 4. Juli 1362. 


Wy Hennigh veltberch, eyn houerichter des Hochgheborn vorften hern Lu 
dewighes, Marggraue tu Brandenborch vnd tu Lufitz, Bekennen openbar allen Luden in 
deffem Brif, Dat vor vns is ghewefen in gherichte tu olden Berlin Michilswif von Slaberftorp, 
den god glienade, an eyne half, vnd Betke velkenern, Borger tu Spandow, an dy ander half, vmme 
dat gud, dat dar leyt in deme dorpe tu duratz, dat dar lopt vp dry winfpel Roggen, ane vif Schepel, 
Dat dy vorbenumde vrowe andedingede vor or lifghedinghe. Des heft Betke velkener dat gud 
vorantworden vnd irvolget vor gherichte myt alleme rechte vnd dy vorbenumde vrowe nederuellich 
wart vor gherichte vnd fy des gentzlik vorteth vnd vplyt myt vinger vnd myt tunghe vor gherichte, 
myt guden willen, alfo dat fy engene anfprake wolde mer daran hebben. Des heb wi Betkene vel- 
kener vorbat dar vp eynen vreden vpghewracht, alfo alfz myns heren man vunden hebben vor eyn 
recht. Dy tuch deffer dyng fynt Jan von Selchow, Tylo Brugghe, Hennig von Schonen- 
uelde, hans velf, kerften dufeken, Melez von Brytzik, Gopken Dypenfe, Rulof kraz, 
Claws Ronnebom, vranke ruthenik vnd vele ander guder Lude, dy ordel vnd recht vi vnd ia 
ghedragen hebben. Ghegeuen nach godes ghebort drutteyn hundert Jar in dem twe vnd feftichfien Jar, 
des Dynftages am Sunthe pawels daghe, Befegelt myt des gherichtes ingefegeL 


Mad) dem auf dem Rittergute Bredow befindlichen Original, woran das Siegel fehlt. 
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XXXIII. Papfi Urban recommandirt den Mathias Honow dem Bifchofe von Brandenburg zur 
Verforgung mit einem geifllichen Yehne, am 28, Nov. 1362, 


Vrbanus, Epifeopus, fervus fervorum Dei, venerabili fratri Epifeopo Brandeburgenfi 
falutem et apoftolicam benedietionem. Confütutus in prefentia noftra dilectus filius Mathias Honow 
pauper clerieus tue diocefis, nobis humiliter fupplicavit, ut cum ipfe, ficut aferit, beneficium aliquod 
ecclefiafticum non obtineat, provideri fibi de benignitate apoftolica mandaremus. Quia igitur illi funt 
ad ecclehaftica beneficia promovendi, quibus möres et feientia fuffragantur; Cum idem clericus, quem 
per certos examinaiores fuper hoc deputatos a nobis de literatura examinari fecimus diligenter, inventus 
fit in illa convenienter idoneus ad ecelefiaftieum beneficium obtinendum; nos de vita et converlatione 
ipfius eleriei notiam non habentes, fraternitati tue per apoftolica feripta mandamus, quatenus de his 
folerter inquirens, Gi eum vite laudabilis et honefte converfationis eſſe repereris, et aliud eeclehafticum 
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beneficium non obtineat, aliudque canonioum non obfiftat, ei de aliquo eeclefiaftico beneficio, fecundum 
‘ fue probitatis merita competenti, cum cura vel fine cura, confueto ab olim elgricis fecularibus aflıgnari, 
fpectanti communiter vel divifim ad collationem vel prefentationem dileetorum filliorum Prioris, Pre- 
pofiti et Capituli ecclefie Brandeburgenfis ordinis Premonftratenfis, fi quod in eivitate vel diocehi Bran- 
deburgenfi vacat ad prefens, vel quamprimum ad id obtulerit fe facultas, per te vel alium feu alios 
provideri procures, inducens eum in corporalem poffefüonem ejusdem beneficii et defendens inductum, 
ac faciens ipfum ad illad (A in ecclefia collegiata, fecundum diftinetionem inferius annotatam, extiterit) 
poftquam de ipfo vacante fibi provifum fuerit, in canonicum recipi et in fratrem; non obfiante Üi ali- 
qui (noftra vel predeceflorum noftrorum Romanorum Pontificum auetoritate) hujusmodi beneficia 
(ad dietorum Prioris, Prepoüti et Capituli eollationem vel prefentationem fpeetantia) tam in hujusmodi 
pauperum, quam alia quacunque forma provili expeetent, Quibus omnibus, (preterquam auctori- 
tate noftra hujusmodi beneficia expectanüibus) dietum elericum in affventione hujus beneficii volumus 
anteferri; fed nullum per hoc eis, quoad affeculionem aliorum beneficiorum prejudieium generari, 
Aut, & aliquibus de beneficiis eceleliafticis ad dietos Priorem, Prepofitum et Capitulum [peetantibus, per 
noſtras litteras fit provilum, feu Gi eisdem Priori, Prepofito et Capitulo, vel perfonis ipfius ecclelie in 
qua fibi provideri contigerit, a fede apoftolica fit indultum, quod ad receptionem vel provifionem 
alicujus minime teneantur, quodque ad id compelli aut quod interdiei, fufpendi vel excommunicari 
non poffint, vel quod de beneficiis ad eorum collationem vel prefentationem fpectantibus non polſſit 
aliquibus provideri per literas apoftolicas, non facientes plenam et expreffum de indulto hujusmodi 
nentionem, five qualibet alia prefate fedis indulgentia eu/uscungue tenoris exiftat, per quam efectus 
prefentinm impediri valeat vel differri, et de qua in noftris Jitteris mentionem oporteat fieri fpecialem, 
contradictores, auctoritate noltra, appellatione poftpofita, compefcendo. Ita tamen quod idem clericus, 
prott regniret onus beneficii de quo provifum fuerit, "ad ordines fe faciat, ftatutis temporihus promo- 
veri, et perfonaliter refideat in eodem, Mandatum noftrum in hoc taliter impleturus, quod in co im- 
pendiffe lauderis miferieordiam pauperi et obedientiam mandatori. Volumus autem quod omnes alie 
littere a fede predieta vel ejus legatis, feu quihuscunque aliis obtente, nee non promifliones et obliga- , 
tiones a quibuscunque perfonis facte, fuper ipſius cleriei provifione, fiut invalide omnique careant firmi- 
tate, Ceterum diftrietius inhibemus ne prefato celerico auctoritate prefentinm in cathedrali aliquatenus 
provideatur ecclefia, vel de eujuslibet ecclehe collegiate prebenda, vel alio ecclefiafico beneficio fine 
eura, cujus reddifus et proventus annui quindecim marcarum argenti fummam, five de aliqua parrochiali 
ecclefia, vel aliquo ecclefialtico beneficio curam animarum habente, eujus redditus et proventus viginti 
marcarım argenti annuam quantitatem excedant, Valorem autem annıum hujusmodi reddituum et proven- 
tuum declaramus et haberi volumus eftimatum, prout de illis fecundum taxationem vel et per deeimam 
et amplius perfolutum,. Noftre tamen intentionis exiftit, quod de hujusmodi beneficio, etiam fi minoris 
quam predieitur valoris extiterit, pofüt eidem clerico, fi illud infra unius menfis fpatium, poftquam fibi 
de ipfius beneficii vacatione confiiterit, ei acceptare voluerit, provideri, prefatis enum Priori, Prepofito, et 
Capitulo, ne poft infinuationem prefentinm et proceffuum per eas habitorum eis factam, de ipfo bene- 
ficio interim etiam ante acceptationem hnjusmodi difponere quoque nomine prefumant, diftrietius inhibe- 
mus, decernenies irritum et inane hi fecus fuper premiffis a quoqugm quavis auctoritate contgerit 
attemptari. Datum Avinione IV, Kal. Decembris, Pontificatus noftri anno prime, 


Mac) Gercken's Stifts⸗Piſterie von Brandenburg S. 576-579. 


XXXIV, Biſchof Dietrich erklärt den Mathias Honow fire fähig, ein geiflliches Lehm zu em⸗ 
pfangen und providirt ihm mit dem erflen, was fich eröffnen wird, am 30, Mai 1363. 


Thidericus, Dei gratia Brandeburgenfis Epifeopus, executor ad infraferipta, ut habetur 
inferias, fpecialiter deputatus, venerabili viro domino Thiderieo Prepofito, ac honorabilibus viris 
dominis Hinrico Priori et Capitulo ecclelie noftre Brandeburgenfis, nec non omnibus et fingulis 
aliis, quorum intereft vel poterit intereffe, et quos infraferiptum tangit negotium, vel tangere poterit 
quomodolibet in futurum, quibuscungue nominibus cenfeantur, falten in Domino, et mandatis noftris 
immo verius apoftolieis firmiter obedire. Litteras fanetilimi in Chrifto Patris et Domini noſtri Domini 
Vrbani, divina providentia Pape quinti, nohis prefentatas per Mathiam Honow clericum: noftre 
diocefis nos noveritis recepiffe, quarum tenor talis et: Datum Avinione, quarto Kal, Decemhris 
Pontificatus noftri anno primo. Nos igitur de vita et converfatione ipfius Mathie Honow, ac aliis iu 
ipfis litteris apoftolicis contentis, juxta predictarum litterarum traditam nobis formam, inquifivimos dili- 
genter: Et quia ex relatione et teftimonio fide dignorum ipfum Mathiam vite Jaudabilis et honefte 
converfationis et eum idoneum ad ecclefisfficum beneficinm obtinendum eſſe ſummarie reperimus, et nullum 
ecclefiafticum beneficium obtinentem, nee invenimus aliquid Canonicum quod obftaret eidem, propter 
quod dicta provifio retardari vel impediri deberet; ipfum Mathiam reputavimus per prefentes habilem 
et idoneum ad ecclefiafticum beneficium cum cura vel fine cura obtinendum, eidemque Mathie clerieo 
beneficium ecclefiafticum fibi et nulli alii de jure debitum, cum cura vel fine cura, confuetum ab olim 
clericis feceularibus aflıgnari, ad collationem vel proviflionem veftri Prepofiti, Prioris et Capituli diete 
woftre Brandeburgenfis eccleße pertinens ipfi Mathie competens, fecundum fue probitatis merita, eujus 
fructus, redditus annui, ſi curatum exiftit, viginti marcharum argenti, ſi vero line cura exiftat, quindecim 
marcharum argenti non excedat, Si quod tale benefieium in dieta eivitate vel diocefi Brandeburgen& 
vacat ad prefens, auctoritate apoſtoliea qua fungimur in hao parte, cum omnibus juribus et pertinentüs 
fuis, conferimus, et de eodem providemus, inveflientes ipfum per chartaın quam habuimus in manibus, 
principaliter de eodem. Quare vos venerabilem virum Domini Thidericum Prepofitum, et hono- 
rabiles viros Dominos Hinricum Prierem et Capitulum prefate eoclefie. noftre Brandebargenfis 
auctoritate fapradieta, primo, fecundo et tertio et peremptorie requirimus et monemus, in virtute fancte 
obdientie diftriete precipiendo mandantes, quatenus infra fex dies a prefentatione feu notificatione pre- 
‚ fentium vobis facta immediate fequentes (quorum duos pro primo, duos pro fecundo et reliquos duos 
pro tertio et peremptorio termino ac monitione canonica afügnamus) prefatum Mathiam, vel procura- 
torenı fuum ejus nomine, ad dietum beneficium per vos fibi collatum, et ad corporalem. poffeffionem 
ipfius, ac jurium et pertinentiarum ejusdem, fine difhcultate aliqua recipiatis et admittatis, permittentes 
ipfum, vel fuum procuratorem ejus nomine, paeifica ipfius beneficii pofleffione gaudere; amoventesque 
ab eo quemlibet illicitum detentorem, quem et nos etiam ex nune amovemus, et amotum efle judies- 
mus, Inhibentes et interdicentes. anctoritste predicta vobis memoratis Prepofito, Priori et Capitulo us 
beneficium hujusmodi per nos predicto -Mathie collatum aut Abi conferendum, refervatum ut prefertır, 
alicui alteri quam eidem Matthie vel procnratori fuö pro eo conferatis aut aſſignetis. Nos enim ex 
punc decernimus irritum et inane fi fecus fuper premifis vel aliquo premiflorum a quoquam, quavis 
‚ auctoritate feienter vel ignoranter, contigerit attemptari, Quod fi forte premiſſa vel premiſſorum all- 
quod non adimpleatis, aut aliquid in contrarium feceritis, fententias interdieti, fufpenfonis et excommu- . 
nicationis, ex nune ut ex tunc, dieta monitione premiffa, in quemlibet veftrum ferimus in his feriptis, 
ac in quoslibet alios ipfum Mathiam impedientes, Abfolulione quoque omnium ac üngulorum qui 
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fupradictas noftras 'Tententias aut earum aliquam incurrerint quoquomodo, nobis refervata. Ceterum 
vobis feriofe dacimus predicendum, quod fi hunc noftrum proceflum contempferitis in toto vel in parle, 
ad ulteriorem executionem hujus negotii et aggravationem poenarum in hoe proceflu contentarum 
feriofus procedemus, Datum et Actum in Caftro noftro Seiefer Anno Domini Milleimo trecentefimo 
fexagefimo tertio, Indietione prima, Menlis Mai die penultima, hora quafi fexta, Pontificatus ſanotiſſimi 
in Chrifto Patris et Domini Noftri Domini Vrbani Pape predicii anno primo. Prefentibus honora- 
bilibus viris Magifro Wilhelmo de Pokolente, Prepofito Angermundenfi, ac Dominis Thiderico 
in Beltiz, et Andrea Loderpapen in Wormelitz, nec non Zabello in Bare ecclefiarum 
'Plebanis, et quam pluribus aliis fide dignis. 


Mach Berden’s Stifts-Hiflorie von Brandenburg, S. 580—583, 


XXXV. Bifchof Dieterih von Brandenburg berichtet an den Papft über Mathias Honow, 
welcher die Pfarre zu Nauen eigenmächtig in Beſitz genommen hat, am 5. Auguſt 1363. 


Sanctiffimo in Criſto Patri ac Domino meo Domino Vrbano, facrofancte Romane ac univer- 
falis ecelefie fummo ‘Pontifiei, Thydericus, miferstione divina Brandeburgen/is Epifcopus, cum 
“obedientia et reverentia devota, pedum ofcula beatorum. Noverit Beatitudo vefira, quod quidam 
Mathias Honow, afferens fe clericum mee BrandeburgenGs diocelis, mihi fuper hoc anno, die vide- 
licet decima octava menüis Mali, extra domicilium meum exiftenti, quasdam litteras Veſtre Sanctitatis 
gratiolas pro fe et contra Prepofitum, Priorem et Capitulum eeclefie mee Brandeburgenfis, Premonfta- 
tenfis ordinis, in communi forma pauperum colericorum per ipfum impetratas, prefentavit et unam 
lſteram privatam ſeu commendatitiam oftendit, per quam probaret, fe fuilfe .et effe vite laudabilis et 
converfationis honefte, petens ut prooederem pro eo juxta dietarum continentiam litterarum, Et quod 
ei tune refpondi, me quondam habuiffe notitiam perfone ejus, et velle libenuter mandatis apoſtolieis obe- 
"dire, quodque tunc non habebam mecum 'confiliarios et notariam, quorum confilio et officio procedere 
poteram ad executionem eorundem mandatorum, et prefixi ſibi certum termirum competentem in quo 
venire deberet ad looum domieilii mei in Seyelfer inftructus dietorum maudatorum veltrorum exe- 
eutionem debitam acteptarus., Et quod idem Mathias die vicefma’fecunda dieti menüs ecclefiam 
‘parochialem Opidi Nawen ejusdem mee diocefis minoris, ut afferitur, valoris quam viginti marcarum 
argenti, in abfentia men acoeptavit; non tamen exprefle deelaravit, quod vellet beneficio minoris valoris 
hujasmodi contentari. Quodque pofimodum videlieet trieefima dieti menfis, idem Mathias in domd 
'giea Seyefere iterum dielas litteras prefentavit, et fupplicavit ut ad executionem debitam conten- 
tarum in ipfis procederem juxta formam eandem, Ei quod domiso Thiderico Prepolito dicte 
Brandeburgenfis ecclefie propter Capitulum Synodale, quod eadem die tenuit prefenti, procefum mem 
minime relevarem, Et quod ideo non vocatis nec auditis dietis Prepofito, Priore et Capitulo, fumma- 
riam informationem dieti Mathie recipiens, pronunciavi ipfum effe vite laudabilis et converfationis ho- 
nefte, proceflumque pro ipfo quendam feci generalem, nihil omnino feiens de acceptatione premiffa, 
Et quod poft hec idem Mathias infinuavit mihi, quod prius acceptaverat ecclefiam parrochialem ante- 
dietam et eam tanquam fibi vacantem per mortem Johannis Man, ultimi Rectoris ipfius, Canonici 
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videlicet diete Brandeburgenfis ecclefie regularis, petüt ſihi per me conferr, et fe de ea invefliri, et in 
poßeflionem ejus induei eorporalem, amoto quolibet illiecito detentore; Quodque fciens - alium videlicet 
Gofwinum Wefenborgh, ejusdem Brandeburgenfis ecclefie Canonicum Regularem, fuiffe dudum 
infütutum ad regimen diete parrochialis ecclefie, et in poffeffionem regiminis illius exiftere, decrevi, 
cum coguitidne cauſe procedere, et eitare dietos Prepofituw, Priorem et Capitulum, ac inftitutum, ad 
dicendum contra petitionem dieti Mathie quicquid dicere poflent et vellent, in certo termino compe- 
tenti, ipfumque terminum eidem Mathie confentienti prefixi, ad videndum et audiendum que dicerent, 
et ulterius procedendum; Et quod interim, antequam videlicet citatio quam decreveram facere pervenit 
ad dietos Prepofitum, Priorem et Capitulum et inftitutum, idem Prepofitus non attendens ad aliud, ut 
dicebat, quam ad defendendum jus ecclefie fue perpetuum et reale, coram me dedit exceptiones 
prima facie legitimas et verifimiles contra dietam acceptationem et procellum meum, et petitionem 
dieti Mathie, oflerens fe paratum ad probandum eas, ac petens fe ad hoc admitti, et proceffum meum 
quatenus de facto procefferat, revocari, ac ad ulteriora pro dicto Mathia fine caufe cognitione non 
procedi; Quodque, prout debui, decrevi copiam dietarum exceptionum communicari dieto Mathie, et tunc 
abfentem mandari et fcci eitari ad dicendum contra eas et petitionem exeipientis quiequid poflet et 
vellet, in loco tuto et in alio termino competenti propter prolixitatem exceptionum earundem; Et quod 
dietus Mathias in termino fibi prefixo, coram officiali meo, cui commiferam, vices meas, comparens, 
contra dicta et petita per dietum Prepofitum prolixius replicavit et petivit, ut dietum proceflum meum 
pronunciarem effe validum et non revocandum et declararem dietam ecclefiam in Nawen, per ipfum 
ut premititur acceptatam, Abi fore debitam, et ipfum de eadem inveftirem, amoto ab eo dicto inftituto 
et alio quolibet ejus detentore, ad’ probandum intentioni fue neceflaria fe aftringens, Quodque dictus 
commiffarius meus utrique parti terıninum competentem aflıgnavit ad audiendum in domo mea Seyeler 
voluntatem meam fuper exceptis, replicatis, propofitis et petitis hine et inde. Quapropter idem Mathias 
ad fanctaın fedem veftram, prout in charta feu littera mea prius eft annexa continetur, . ut dicitur, ap- 
pellavit. Verum he, beatilime Pater, caufe, quas idem Mathias in appellatione fua pretenfa pretendit 
et allegat, ſunt frivole, fruftatorie, penitus ierationabiles, illegitime, falfo confiete, minus vere, minime 
relevantes eundem, de jure non admiflibiles, nec admittende, Quia caufe idem Mathias aliquibus falfo 
pretenſis gravaminibus in eadem appellatione fua pretenfa expreflis, manifefte renunciavit, Item quia 
confilio folius unius’uti non confuevi, nee. (oleo, fieut mihi imputavit, neque breviter poteram et poflum 
fuper premifis et aliis hine et inde propofitis informari, Et quia fi dietus Mathias appellaffet in fecu- 
ritatis falfo licut credo per ipfum pretenfe remedium et cautelam inveniffem. Tamen huie appellationi 
prefentate, fi tamen appellatio.dici pofit et de jure fit ipſi deferendum, ob reverentiam apoftolice ſedis 
et Veftre Sanetitatis, defero  litteras meas prefentes eidem appellanti pro appellatis concedendo, in 
quibus veritatenm mei proceflus exprefli et exceufaui. Datum in dieta domo mea Seyefer, Anno Bo- 
mini Millefimo treeentefimo fexagefimo tertio, die Sabbati, quinta menfis Augufti, meo fub fecreto figillo. 
Prefentibus honorabilibus viris Bethmanno de Halberftad, Officiali meo, Thiderico Lefen 
Cappellano meo, Henrico Notario meo, et aliis pluribus fide dignis, rogatis ad premiſſa teſtibus 
et vocalis. " 
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329 
AXXVI Markgraf Otto dotirt einen Altar in Nauen, am 1. Juni 1365. 


Noverint univeri tenorem prefentium infpecturi, quod nos Otto, dei gratia Brandembur- 
genfis et Lufatie marchio etc, ob honorem et reverentiam omnipotentis dei, gloriofe gepitricis 
fue virginis Marie et omnium lanctorum nec non ob jugem et perhennem magnificorum principum, 
mwarchionum BrandemburgenGum, predecefforum noftrorum pie recordationis, noftri, heredum et fuccef- 
forum nofırorum animarum memoriam fempiternam appropriavimus et prefentibus appropriamus fex 
manfos fitos in villa Berghe et in diftrietun ejusdem ville cum curia et cofatis eisdem adjacentibus, 
qui prius dominorum de Oftheren fuerunt, ad altare beatorum apoftolorum Petri et Pauli ſituandum 
et fundandum in ecclefia parrochiali civitatis noftre in Nowen cum omnibus juribus, cum pactu, cenfu, 
precaria, absque omni fervitio perfonali aut pecuniali, cum agris, pratis, pafcuis, paludibus perpetuis 
temporibus jufto proprietatis tylulo pertinenda. Poterit etiam et debebit altarifta dieti altaris, qui pro 
tempore fuerit feu quicungue nomine ipfius predietam curiam inhabitavit, tenuit feu poffedit, ovile feu 
gregem ovium in curia dietorum manlorum tenere et fervare et in pafcuis diete ville pafcere, prout 
alii villani ejusdem ville id facere et juxta quod revera ab olim hactenus poffeffores et domini et in- 
habitatores de jure confueverunt, renunciantes etiam pro nobis, heredibus et fuccefloribus noftris omni 
juri, actioni et impetitioni, quod vel que nobis in dietis manfis competit aut competere poterit aliqua- 
liter in futurum. Debebit etiam plebanus dieti loci in Nowen, qui pro tempore fuerit, adhibito tamen 
fimplici altariftarum ibidem confenfu, perfonam ydoneam ad dietum altare, quotienscunque neceffarium 
fuerit prefentare. In cujus rei teftimonium etc, prefentibus nobili viro Henrico comite in Swartz- 
borgh, advocato noftro in Spandowe, ftrennuisque viris Martino de Kuntzendorff, milite, 
eurie noſtre magiftro, Henrico de Schulenborch, Nichelino de Ermeritorp et aliis pluribus 
fide dignis. Datum Nowen anno domini milleimo CCC, LX. quinto, in die penthecoftes, et etiam 
plebano in Kyritz, notario noſtro. 


Mad, deu Driginal bes Brandenburger Domardyives, 





XXXVII. Der Biſchof Dietrich beflätigt die Dotirung eines Altares in Nauen, am 17. Mai 1366. 


Ad perpetuam fubfcriptorum notitiam. Nos Thidericus, dei et apoftolice fedis gratia 
epifcopus Brandeburg. ecclefie, univerfis et Angulis, prefentibus et futuris, cupimus fore notum 
per prefentes, quod illuftris principis domini, domini Ottonis, marchionis Brandeburg. andi- 
vimus et de verbo ad verbum fideliter perfpeximus literas fuo Agillo autentico figillatas, fanas et inte- 
gras et omni prorfus fufpieione carentes, in hee verba: Noverint ete. (Es folgt die Urk. vom J. 1365). 
Nos igitur Thydericus Brandeburg. epilcopus predictus per amplius recognofcimus per idem 
feriptum, quod ad inftantem requifitionem dominorum et altariltarum predictorum in Nowen de con- 
fenfu eorum, quorum intereffe potuit, predictum altare nos confecravimus in honore beatorum Petri et 
Pauli apoftolorum predictorum et ipfum et literas domini Ottonis marchionis Brandenburg. 
predicti prefentibus infertas predictas ratificavimus, approbavimus et confirmayimns neo non prefen- 
tibus ratificamus, approbamus et in dei nomine confirmamus, volentes ipfum et eas in forma et in. 
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materia ac in omnibps fuis claufulis perpetuis temporibus durare et valere, ipfius plebani, qui pro 
tempore in Nowen predicta fuerit, jure femper falvo, Datum et actum Nowen anno domini 
M. CCC. LX, fexto, dominica die infra afcenionem domini noftro fub ſigillo prefentibus appenfo in 
teftimonium premifforum, 


Aus einem Copialbuche bes Domftifts Brandenburg. 


XXXVIII. Vergleich zwijchen dem Domcapitel zu Brandenburg und dem Mathias Honew 
wegen der Pfarre zu Nauen, vom 11. Auguſt 1366. 


In nomine domini Amen. Anno nativitatis ejusdem M°. CCCo. fexagefimo fexto, imdietione 
quarta, undecima die menlis Augufti, hora tertiarum vel quafi, pontificatus fanetifimi in Chrifto patris 
et domini noftri, domini Urbani, divina providentia pape quinti, anno IIII, in porticu ecclefie fancte 
Marie virginis gloriofe in Berlin, Brandeburgenfis diocefis, in mei, notarü publici infra feripti, ac 
teftium fubferiptorum prefentia conftitutis venerabili patre domino Ottone, prepofito, et honorabili 
viro, domino Bernardo, cellerario ecclefie Brandeburgenlis, nomine fuo et fui capituli ex 
una parte et domino Mathia dieto Honow, perpetuo vicario altaris undecim milium virgisum, in 
ecclelia ſanete Marie virginis opidi Berlin, diete Brandeburg. diocefis, Aituati, ex altera, dietus dominus 
Mathias, bonam fidem agnofcens ex certa (ua fcientia fponte et libere recoguovit et confellus fuit, 

quod difereti viri, fratres fu, Wilhelmus, Henning et Nicolaus, dieti Honow, laici et cives in 
dioto opido Berlin et incole diocefis ejusdem, nomine et ex parte ipfus Mathie fecerant amicabilem 
compoßtionem cum dictis dominis, prepofito et capitulo, et de auctoritate feu confenfu reverendi in 
Chrifto patris et domini, domini Theoderiei epifcopi Brandeb, fuper et de omni lite, queftione 
caufa et controverfia, que fuit unquam intra et extra Romanam curiam inter dietas partes fuper et de 
ecclelia parrochiali oppidi Nowen dicte diocefis et ejus oocafione, quodque per ipfam compofitionem 
fuit jam dietum altare canonice confecutus et eandem compofitionem exprefle ratificavit ac gratam, 
ratam et firmam perpetuo fe fervare et tenere promifit domino prepofito memorato et in quantum de 
jure melius et efficacius potuit, renuneiare cuiquam juri, fi quid habuit, ad dictam parrochialem eccle- 
fiam vel in ipfa, nec non omni liti, queflioni, caufe et controverfie predictis et- omnibus dietis litis five 
‚ fint intra Romanam curiam five extra ad commodum et utilitateın dominorum prepofiti et capituli 
predictorum animo abdicandi illa a (e penitus ex certa [ua fcientia fponte et libere ‚renunciavit. Pro- 
teabatur etiam, quod, fi neceffe effet in futurum ipfi Mathie vel dietis dominis prepolito et capitulo, 
amplius renunciare predictis juri, liti, queflioni, caufe et controverfie et omnibus, quam fupra renun- 
eiatum eſt, renunciationem hujusmodi libenter facere intendit et dietam parrochialem ecclefiam a le 
» penitus abdicare, ubi et quando Mathie vel predictis dominis videbitur expedire. Et prefens inftru- 
' mentum publicum inde fieri et dictis dominis, prepofito et capitulo, per me volebat prefentari, Acta 
- funt hec ut fupra, prefentibus honorabilibus et diferetis viris, domino Henrico Rodefee, capellano 
in Berlin, domino Martino Zinnendorf, altaris in nova civitate presbyteris, Brandeburg dio- 
cefis, et quam pluribus aliis fide dignis tefibus, ad premiffa vocatis fpecialiter et rogatis in teflimonium 
omnium premifforum, 

Et ego Nicolaus Ruleken, clericus Brandeburg. diocefis, publicus imperiali auctorilate 
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notarius, renunciationi hujusmodi premiffis omnibus et fingulis, dum fie fierent, ut preferibitur, prefens 
una cum prenotatis teftibus interfui eaque vidi et audivi et ad requilitionem predietorum dominorum, 
prepofiti et capituli, atque dieti domini Mathie Honow fideliter conferipfi,  publicavi et in hanc pu- 
blicam formam redegi fignoque meo folito et confueto üguarl, requifitus et rogatus in teflimonium 
veritatis, 


Mach einem Copialbucht im Dom ⸗Archide zu Brandenburg. 


AXXIX, Hans von der Gröden verläßt den Oftherenfchen Hof zu Berge an den Pfarrer zu 
Nauen zur Dotirung eines Altares, am 9. März 1367, 


Ick Hans von der Groben bekenne vor allen, dy deffen Breff fyen edder horen lefen, 
dat ick vorkoft hebbe unde verkope in deffen Briffe und hebbe verlaten vor Er Gottfswine, Perrer 
tu Nowen, up funte Peters und funte Pawels, der hiligen Apoftel Altare in der Parkerken tu No- 
wen unde up des Perrers tu Noweır Behuefl, den Hof unde fefs Hufen unde Cofeten unde alle 
ehre Tugehoringe, dy deme felven Altare tu eigen horen in deme Dorpe unde in der Felttmarcke tu 
Berghe by Nowen in deme Havelande, die my mett Erve, Ackere, Pachte, Tynfe, Schapkouen, 
Wefen, Weiden, Beden, Dinften, Früchten, Renthen, Guderen, overften unde fiderften Gerichten unde 
Ungerichten, met Burrechte unde mett allme Rechte, andern ohren Fryheiden unde Tugehoringen ange- 
ſtorben findit, von Elizabett wegen, myner Sufter, die gewefen is eine elike Hausfruwe Cunes 
van Hofthernen, deme God Genade, unde von erme Kinde, dy den Hof, Hufen, Coſſeten unde alle 
vorfehreven Gudere, Fryheiden unde Tugehoringe fo fry alfe verfcreven ftatt, unde ock Weyde in 
deme vorfchreven Dorpe unde Felttmarcke tu Berge glike andern Buhren darfelvens rugelike unde 
fredelike befeten, geholden, gehatt unde gebrukett hebben, unde love, dat ick deme Altare unde Perrer 
tu Nowen des ein vulkomen Wehre wil wefen, wu ick von Rechte fchal, unde war des nott ißs, 
Unde dy Perrer hett my von des Altars wegen ein volkomen Genuge darumme gemakett. Defler vor- 
fehreven Dinge hebbe ick Hans von der Groben vorbenuhmet min Ingefegel wittliken laten hangen 
an deffen Brifl, dy geven is tu Nowen, na Gades Bortt dufent Jahr, dryhundertt Jahr, darna in deme 
feven und feftichften Jahre, des Dinftages na dem erften Sundage in der Falten, da man fingett; 
Iuvocavit me etc, 


Mach einem Eopialbuche des Domflifis Brandenburg. 


XL. Der Pfarrer in Nauen acceptirt diefe Befitung, am 9. März 1367. 


lek Er Gottfwin Wefemborch, Perrer tu Nowen, bekenne vor allen, dy deffen Brif 

fyen edder horen lefen, dat Hans von der Gröben hett up funte Peters unde funte Pawels Altar 
in der Parrckerken tu Nowen und up myn unde myner Nakomen, Perrer tu Nowen, Behuf verkoft 
den Hof unde fefs Hufen unde Koffeten unde alle ehre Tugehoringe, die tu deme felven Altare tn 
42* 
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eigen horen, in dem Dorpe unde Felttmarke tu Berghe unde dy deme vorfchreven Hanfe von 
der Gröben mett Erve, Ackere, Pachte, Tynfe, Schapkouen, Wefer, Weyden, Beden, Dinften, Fruch- 
ten, Renthen, Guderen, overften und fiderften Gerichten unde Ungerichten, mett Burrechte, med alme 
Rechte unde mett allen andern ohren Fryheiden und Tugehoringe angeftorven findit von Elifebethen 
wegen, fyner Sulter, die gewefen is ene elike Husfruwe Cunen von Hoftheren, dem Gott genedig 
fy, unde von erme Kinde, die den Hof, Hufen, Koffeten und alle vorfchreven Gudere unde Tugeho- 
ringe, fo fry, alfe vorfehreven ftatt, unde ock Weyde in.deme Dorpe und Felttmarcke tu Berghe, 
gelike andern Buhren derfelvens, rugelike und fredelike befeten, gehalden unde gehatt hebben, unde dy 
vorbenumede Hans von der Groben hatt dat vorfchreven Gutt vor my up des vorbenumeden Altars 
und Perrers tu Nowen Behuf gelaten unde hett gelavett deme Altare unde Perrer tu Nowen des 
ein volkomen Wehre tu wefende, wu und wen hy fchal von Rechtes wegen. Tu Orkunde etc. Brifl, 
die geven is tu Nowen na Godes Burtt drutteinhundertt Jahr darna in deme foven und fefüchfien 
Jahr, des Dinftags na deme irften Sundage in der Falten, alfe man fingett: Invocavit me etc. 


Nach einem Eopialbuche im Domarchide ju Brandenburg. 


XLI Die von Döbberitz weifen im markgräflihen Auftrage den Pfarrer zu Nauen in den Beſitz 
des Oſtherenſchen Hofes zu Berge ein, am 28, Mai 1367, 


Wy Koppeken unde Hans Bruder, geheiten van Dobberitz, dun apenbar in deſſen ge- 
genwardigen Briefe allen, dy en fyen edder horen lefen, dat wy von muntliken Geheite unde Gebede 
des durchluchtigen Furfen unfes Hern, Ern Otten, Marggreven tu Brandenborg, hebben von 
wegen des Altares funte Peters unde funte Pawels in der Parkerken tu Nowen ingewifett und wyfen 
met deflen Brive den erbarn Hern Gottfswine Perrer tu Nowen, in ware, rugelike unde frede- 
Ike Wehre, Eigens, Ervens, Koffeten, Ackers, Pachtes, Tinfes, Wefen, Weide, Bede, Dinftes, Fruchte, 
Rente, owerfte und fiderfte Gerichtes unde Ungerichtes, unde Burrechtes unde aller ander Tugehoringe 
des Hoves in deme Dorpe tu Berge und in ſeſs Huven in der Felttmarcke des Dorpes, dy liggen 
und horen tu dem felven Hove, den er vormals der van Hofteren gewefen is, fry mett Erve, Kol- 
feten, Ackeren, Pachte, Tynle, Wefen, Weiden, Schapkove, Schapherde, Beden, Dinften, Fruchten, 
Renten, Guderen, overfte und üderfte Gerichte und Ungerichte und Burrechte unde mett alme Rechte 
unde allen anderen Tugehoringen, unde dat dy, wir Perrer is in Nowen, und dy Inwoner und Be- 
ſitter derfelven Gudere von des vorfchreven Altars wegen dy vorgenante Gudere und Tugehoringe fry, 
rugelicke unde fredelike befitten mogen, wen derlelven Gudere Beßtter unde Inwoner hebben van alder 
Tyd wonlike dy Gudere fo fry befeten, gehatt unde geholden unde ock in deme Dorpe unde des 
Dorpes tu Berghe Felttmarcke Weide gebrukett, fry glick anderen Buren dafelbeft. Des thu Tuge etc. 
an deffen Briefl, die gefchreven is tu Nowen na Gades Bortt dufent Jahr, dryhundert Jahr darna in 
deme foven und feflichften Jahre, des negefien Fridages na unfes Hern Himmelfart Dage. 


Nach einem Eopialbuche im Domarchide ju Brandenburg, 
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ALU. Das Domcapitel zu Brandenburg vererbpachtet die zur Pfarre zu Nauen gehörigen 
3 Hufen Landes auf der Feldmark des Dorfes Niefammer, am 1. Febr. 1369, 


Nos Otto, dei gratia prepofitus et Hinricus prior, totumque capitulum ecclefe Brand, 
lucide recognofeimus per prefentes, quod totius noftri capituli maturo confilio unanimique confenfu 
locando committimus et committendo locamus diferetis viris Nicolao dicto Zuchedam et fuo filio 
Wilhermo ejusdem cognominis civibus in Nowen, eorumque veris et legitimis heredibus tres manfos, 
jacentes ad villam Nycamere, qui quondam ad dotem civitatis Nowen pertinebant, de quibus dieti 
Nicolaus et Wilhermus et eorum heredes fingulis annis in beati Martini felto tertium dimidium chorum 
Gliginis et tertium dimidium chorum ordei indilate nobis dare debeant in caftro Brandeb, prefentando; 
fed fi dieta bona propter viarum diferimina in Brandeb. non pofent prefentari, extunc euicunque civium 
in Nowen dominus prepoüitus Brandeb, aut capitulum eadem bona dare jufferit, debebunt prefentare. 
Et fi Nicolaus et Wilhermus fupradieti vel eorum ‚heredes tale pactum annuis temporibus nobis, ut 
premilfum, dare non valerent, fortuna ipfos finiftro intuente oculo aut obliquo vifu, quod deus avertat, 
tunc prehabiti Nicolaus et Wilhermus, eorum aut heredes, dietos manfos cum feminibus hiemalibus, ficut 
affumpferant ipfos, qualibet contradictione poftpolita, libere nobis relinqguere debeant refignando. Ut 
autem hec omnia inviolata permaneant etc, Datum Brandeb, annö domini M. CCC, LXIX. in vigilia 
purificationis Marie virginis gloriofe, 


Nach einem Copialbuche des Domftifis Brandenburg, 





XLIII. Revers der Erbpächter der Pfarrhufen zu Nauen, vom 2. Febr. 1369. 


Ick Claus Czughedam und Wilke, fin Sone, bekennen vor alle, di deffen Briff fin oder 
boren, dat wy hebben tu uns ghenomen dri Nykamerghe Hufen, dy ichteswenne horden tu der 
Wedeme tu Nowen tu ervende unfen Kindern und unfen rechten Erven, van deme Profte van Brandeb, 
und van deme Cappititele des Godishufes tu Brandenburg vor vyf Stucken Gheldes, druddehalven 
Wifpel Rocken und druddehalven Wifpel Gherften _jarleker Pleghe tu funte Mertens Daghe tu Bran- 
deburg upper Borch io tu antwerdende: wyrt aver dat wy es nicht dar kunden ghe antwerden 
dorch Unfrede oder vor Vruchte unfer Perde oder dorch Vengniffe wille: fo fchole wy dy Pleghe 
antewerden tu Nowen, wy et Proft oder dat Cappittel bevule up tu nemende, Wirt ouck, dat wy 
der Pleghe nicht vur muchten tu ghevenden, fo feholde wy dy vorghenanten Hufen deme Profte und 
deme Cappittele tu Brandenburg met Winterfat vry under funder Toch weder uplaten und unfe Erven. 
Upp dat dit blive ſtede und alfus fy, fo hebbe ik Claws Czughedam min Inghefegel hir an ghe 
kanghen, und ik Wilke, fin Sone, love under myns Vader Inghefeghel, wen ik folven en gheyn en 
hebbe,. Nach Godes Bort ghegeben tu Brandenburg dufent Jar, drihundert Jar darnach in deme 
neghen und feltegheften Jare an unfer Vrouwen Daghe tu Lichtmiſſe. 


Nach bes Driginale im Domarchide zu Brandenburg. 
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XLIV. Cine Magdeburgerin verzichtet auf ihre Anſprüche an den Oſtherenſchen Altar in Berge 
zu Gunften des Pfarrers in Nauen, am 2, Mai 1370, 


Univerfis Chrifti fidelibus, ad quos prefentes pervenerint. Nos Johannes, dei gratia pre- 
pofitus ecclefie fancote Marie virginis Magdeburg., facimus manifeltum, publice proteftando, 
quod coram nobis perfonaliter confüituta Alheidis, relicta quondam Schulteti ia Czerwift, mulier 
Magdeburgenfis, renunciavit fponte et libere omni juri, caufe, liti- et artioni- ad ufum, utilitatem et opus 
honorabilis viri domini Gotfwini, plebani in oppido Nowen, Brandenburg. diocefis, et fuorum 
fuccefforum nomine altaris beatorum Petri et Pauli apoftolorum in eeclefia parrochiali dieti oppidi 
Nowen fundati, que eidem mulieri competebart, coınpetunt et competere poterunt quomodolibet in 
futurum, fuper et de curia in Berghe et fex manfis in campis ejusdem ville Aitis et fuis pertinentüs, 
-ad dietum altare jure proprietatis pertinentibus, quam curiam et quos manfos et que pertinentia dicta 
mulier ad fe jure hereditario cum coflatis, agris, pacto, cenfu, pratis, pafcuis, ovili, precariis, fervitis, 
fructibus, redditibus, proventibus, judieio et jurisdietione, jure burgenf, et omnibus pertinentiis fpectare 
affirmavit, fecitque expreffe et fponte pactum nil de cetero in illis curia, manſis et pertinentiis predictis 
petendo feu vendicando et eisdem curie, manfis et pertinentis nomine dieti Altaris predieto domino 
plebano et fuis fueceforibus ſponte renunciavit et recoguovit, fibi nomine fepedicti altaris per ipfum 
dominum plebanum pro eisdem premiflis omnino fuiffe et effe fatisfactum, dans et concedens ex parte 
fua Brunigho Hakenberge jn Markede mandatum fpeciale et plenam poteflatem relignandi hujus- 
modi curiam, manfos et pertinentias coram dicto domino plebano ad ufum et utilitatem tam iplius 
altaris quam plebani et ejus fucceflorum, fi et in quanfum opus fuerit et expedire videatur, In cujus 
rei teftimonium figillum noftrum prefentibus eft appenfum. Datum Magdeburgk iu curia habitationis 
prepofiture fanete Marie virginis Magdeb, anno domini M. CCC. feptuagefimo, fecunda die menfis Maji, 
prefentibus honorabilibus et diferetis viris domino Nicolao Schoneberg, canonico in Jericho, 
Johanne Aurifabro, Jöhanne Wenthufen, clericis Havelb. et Hyldensh. dioceüs et Derskarde 
de Domensleve, laico Magdeburg. diocefis, teftibus ad premifla, 


Mach einem Gopialbuche des Brandenburger Domfliftes, 


XLV. Heinrich Perwenig wird als Altarifl zum St. Peter und Pauls-Altare in Nauen 
präfentirt, am 25. Mai 1371, 


Reverendo in Chrifto patri ac domino Thiderico epifcopo Brandeburg. Bernardus 
Branden, canonicus veftre ecclefie Braudeb., plebanus volgariter nuncupatus in opido Nowen, veltre 
diocefis, devotas orationes cum debita reverentia. Diloretum virnm dominum Henricum Perwenitz 
ad altare beatorum Petri .et Pauli apoftolorum, fitum in ecelefia parrochiali dieti opidi Nowen, per 
obitum domini Johannis Berneke, ultimi fui rectoris, vacaus, cujus jus prefentandi, adhibito confenfa 
altariftarum ejusdem opidi, ad me dinofeitur pertinere, Veſtre reverende paternitati de confenfu eorun- 
dem altarifiarum duxi prefentandum, fupplicans humiliter et devote, quatenus eidem domino Hen-' 
rico Perwenitz regimen et acceflum ipfius altaris eommittere et ipfum ad idem altare inveftire 
dignemiui, facientes fibi a reddituariis ejusdem altaris debitam obedientiam et reverentiam exhiberi et 
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de ejus fructibus et redditibus integre refponderi, adhibitis aliis follempnitatibus debitis et confuetis, In 
evidens tefiimonium meum figillum prefentibus appendi, et ego, Petrus Schonenberch, altarifta 
dieti opidi Nowen in fignum fupradicti confenfus mei et aliorum altariftarum in Nowen meum figillum 
cum appenfione figilli predicti domini Bernardi plebani prefentibus duxi appendendum. Datum 
Nowen anno domini M°. CCC. LXXI. die beati Urbani pape et martyris, 


Nach dem Originale des Domarchides zu Brandenburg. 





XLVI. Der Biſchof Dietrich von Brandenburg inveſtirt Heinrich Perwenib als Altariflen zu 
Nauen, am 15. Septbr. 1371, 


Thidericus, dei et apoltolice fedis gratia epifeopus Brandeb, difereto viro, domino Petro 
Schonenberghe, altarifte in opido Nawen, noftre diocefis, falutem in domino. Difcretum virum, 
dominum Henricum Perwenitz, quem ad prefentationem domini Bernardi Branden, canonieci 
noftre ecclefie Braudeburg., plebani volgariter nuncupati dieti opidi Nawen, adhibito confenfu alta- 
riſtarum ibidem in Nawen de altare beatorum Petri et Pauli apofiolorum, ſito in eceleſia parrochiali 
dieti opidi Nawen, per obitum domini Johannis Borneke, ultimi ipfius reetoris, vacante, inveftivimus 
et prelentibus inveftimus, acceflum et regimen ipfus altaris fibi committendo vobis transmiltimus, man- 
dantes, quatenus predictum dominum Heinricum Perwenitz in poffellionem dieti altaris ducatis, 
corporalem, facientes fibi a reddituariis ejusdem altaris et ab hiis, quorum intereft, debitam reverentiam 
et obedientiam exhiberi et de fructibus et redditibus ipfius altaris integre refponderi, adhibitis als 
folempnitatibus debitis et confuelis. Datum Seiefer anno domini M°, CCC®, LXXI. die beati Ny- 
comedis martyris, noftro fub figillo. 


Mach dem Originale bes Domardives zu Brandenburg, 
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XLVII. Bifhof Dieterih von Brandenburg beflätigt dem Domflifte Brandenburg das Net, 
den Ueberreft ver Pfarreinfünfte zu Nauen, Markau und Ketzin nach Dedung ber diefen Pfarren 
obliegenden Laften, in feinen Nuten zu verwenden, am 26, März 1372. 


In nomine domini Amen. Cum ad ea, que religionis augmentum et deo militantium defectuum 
poffint concernere relevamen, dignum et congruum fit aures convertere propulfatas et confirmationis . 
robur inpartiri, prefertim que funt et longiturnitate temporis et provida predeceflorum liberalitate fir- 
mata: hine eft, quod nos Thidericus ete. epifeopus Brandeb., dudum ante plures annos com- 
perto, quod prepofitus, canoniei et capitulum ecclelie noftre Brandeb,, ‚qui canoniei regulares ordinis 
Premonftr, exiftunt, parrochiales ecclefias in Nawen et in Markowe et in Kottzin, noftre dioc., 
jam quadraginta annis et ultra pacifice habuerunt et tenuerunt et pofederunt, prout adhue tenent, 
habent et poffident pleno jure, fic quod eos et earum quamlibet prefatis temporibus per fuos et eorum 
capituli concanonicos rexerunt et hodie regunt et earüm fructus, redditus et proventus, fupportatis 
debitis ipfarum ecelefiarum oneribus, in proprios ſuss ufus converterunt et eonvertunt et quod hujus- 
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modi ecclefiarum pofefio et detentio a nonnullis noftris predecefloribus, eplscopis Brandeb., pro 
tempore fuit et erat confirmata; Etiam nos ipfis prepofito, canonicis et capitulo, aftenta ipforum pau- 
pertate multiplici et inopia pregrandi, quanto melius poffumus, easdem ecclefias denuo eisdem prefen- 
tibus incorporamus et concedimus pleno jure fic, quod quidquid eft refidui, de ipfarum fructibus, 
redditibus et proventibus debitis oneribus fupportalis ad menfam communem dietorum prepoliti, cano- 
nicorum et capituli duntaxat valeat applicar. Ne igitur in futurum ullorum contradictionibus feu 
inquietationibus poflint dieti prepofitus, canonici et capitulum fuper eisdem moleftari, ut ipfi perpetuo 
in eorum religione propter hoc fupportati pro falute omnium fidelium virorum et defunctorum poffint 
exorare, prefentes literas, noftri appenfi figilli munimine fecimus roborari, prefentibus difcretis väris 
Thiderico de Geben, Verdenfis dioc, et Nicolao de Machenow et Nicolao de Lubas, 
presbiteris noftre dioc, et Huperto de Soltwedel, officiali noftro, et Conrado Palmedach, 
elerico Brandeb., publico notario, tefiibus ad premiffa Datum Seiefer anno domini M. CCU, LXXIL 
fequenti die annunctiationis beate Marie virginis, 


Mad) bem Originale bes Domflifis Brandenburg, 


XLVIJ, Diefelbe Beflätigung in anderer Form, vom 26. März 1372. 


In nomine domini Amen. Nos Thidericus etc. epifcopus Brandeburgenfis, inten- 
dentes et cupientes inopie monafterii feu ecclefie Brandeburgenfis tenuitatique fructuum et reddituum 
ejusdem per rapinas et incendia guerre deftructorum et nimium extenuatorum ac indigentie prepofiti, 
prioris, eanonicorum regularium ipfius ecclefie feu monafteri, ordinis Premonftratenfis, fubuenire eorum- 
que paupertati ne mendicare cogantur pie fubventionis auxilio relevare, opidorum Nowen et Cottzia 
et ville Markowe, noftre diocefis, parrochiales ecclefias, quorum jus patronatus ex donatione illuftrium 
principum Ottonis et Johannis et Woldemari, olim marchionum Brandeburgenfium, pie 
recordationis ad prepofitum et capitulum predictos pertinebat, cum ‘omnibus fuis perlinentiis, fructibus 
et utilitatibus monafterio predicio et menfe dietorum prepofiti et capituli cum confenfu eorundem pre- 
pofiti, prioris et capituli diete ecelefie Brandeburgenfi auctoritate ordinaria unimus et easdem ecclefiss 
cum eisdem fuis pertinentis, fructibus, utilitatibus et juribus univerfis in dietum monafterium transferimus 
pleno jure, dantes et concedentes eisdem prepofito, priori et capitulo dieti monafterii et fuis fucceflo- 
ribus, qui funt pro tempore, liberam auctoritatem poſſeſſionem earundem ecclefiarum, quam primum eos 
exiune et in antea vacare contigerit, nancifcendi, ingrediendi et regendi per perfonas ejusdem monafterü 
et ipfarum fructus in ufus eorum et ejusdem ıwmonafterii convertendi. In cujus rei teftiimonium ete, 
prefentibus diferetis viris Thiderico de Geben, Verdenfis dyocefis, Nicolao de Machenow et 
Nicolao de Lubaz presbiteris noftre dyocefis et Huperto de Soltwedel .offciali noftro et 
Cunrado Palmedach, clerico Brandeburgenfi publico notario, teftiibus ad premiſſa. Datum Seyefer 
anno domini M, CCC, feptuagefimo fecundo, fequenti die annunctiationis beate Marie virginis. 


Nah dem Driginale des Domftifis Brandenburg, 
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XLIX. Der Rath der Stadt Nauen botirt die St. Nirolairapelle vor dem Dammthore, 
am 3. Auguft 1375. 


In nomine domini Amen, Injuriatur memorie frequenter oblivio, et longinquitate fepe fit tem- 
poris, quod res clara prefentibus reddatur obfeura futuris. Quare adverfus oblivionis difpendium de 
feripture fuffragio providit induflria fapientum. Hine eft, quod nos, Michael Ceftow, Tylo Parne, 
Bartolomeus Poftamp, Johannes Grabo, Conradus Paufyn, Nicolaus Engels, Nico- 
laus Ribbeke, Henninghus Mewes, Nicolaus Sellecho, Nicolaus Grundiz, Nicolaus 
Sentzik-et Nicolaus Hoppenrode, confules veteres et novi; Nicolaus Wetegot, Johannes 
van dem Berghe, Henningus Stantz et Henricus Scroeder, magiftri guldarum fancti Nicolai 
et alienigenarum, ac univerütas eivitatis Nauwen, prefentibus publice recognofeimus, quod matura 
deliberatione prehabita, de noftrorum omnium unanimi confenfu, ut uberius nobifeum divinus augeatur 
ceultus, in dotem et pro dote cappelle extra valvam, que vulgariter Damdor dieitur, ejusdem nofıre 
eivitatis fite, que cappella in honorem fancti Nicolai, epifeopi et confefforis, de voluntate et licentia 
honorabilium virorum dominorum, Ottonis prepoliti, Bertrami prioris et capituli ecclefie 
Brandeburg. de novo eonftruitur et dedicatur, tres choros Gliginis in Ribbeke et duos choros filiginis 
in Markede villis annis fingulis in fefto beati Martini, epilcopi et confefloris, percipiendos cum omni 
jure et proprietate perpetuo erogamus, renunciantes pro nobis noftrisque fuccefloribus eisdem quinque 
choris filiginis et omni juris beneficio, per quod dotis eorum erogatio poffet in pofterum quomodolibet 
irritari. Ut autem dicta cappella fine omni dampno et difpendio ecclefie parrochialis noftre civitatis 
ejusdem perfeveret, volumus, ut rector cappelle antedicte debeat quolibet die infra matulinas, que in 
parrochiali dicuntur ecclefia, miffam celebrare, niſi corporis infirmitate fuerit impeditus. Debet etiam 
omnes oblationes et votivarum miffarum denarios ac generaliter omnia et fingula, que jus parrochiale 
conlingunt, et ad eum pervenerint, preter ea, que eidem in teftamento fuerint alfignata, plebano dicte ' 
eceleſie parrochialis, qui pro tempore fuerit, plenarie prefentare. Quod fi non fecerit, et fuper hoc per 
duos ydoneos teftes convinci quiverit, debet effe ommi jure, quod in cappella vel ad ipfam fibi com- 
petit, absque monitione et fententia aliqua, ipfo facto privatus, niſt dominus prepofitus Brandeb. ecolefie 
cum confenfu capituli fui fecum fuper retentione diete cappelle mifericorditer agere dignaretur. Ceterum 
fi procuratores ejusdem cappelle aliquibus fpecialibus diebus, puta patroni vel dedicationis cum tabula 
aut alio quolibet modo fidelium elemofnas petere voluerint, id facere non debeant nifi dicto ofertorio 
fumme mife, que in parrochiali eceleſia celebratur, quarum elemofinarum mediam ' partem plebanus 
ecclefie parrochialis, qui pro tempore fuerit, percipiet et habebil. Demum firmiter promittimus, quod 
mec intra nec extra cappellam predictam ymaginem pro colligendis oblationibus ponemus aut ab aliis 
poni permittemus; de trunco autem feu truncis oblationum mediam partem fimiliter plebanus ecclefie 
parrochialis fepediete, qui pro. tempore fuerit, fine qualibet contradietione percipiet et habebit. Ut igitur 
omnia et fingula premiffa inviolata perpetuo conferventur, prefentem cartam feribi jufimus, ipfam noftre 
eivitatis ac guldarum fancti Nicolai et alienigenarum magiftrorum predietorum üigillis munientes. Actum et 
datum in civitate noftra predieta, anno domini M®. CCC®. LXXV. tertio die menſis Augufti, 


Mach dem Driginale des Domflifts Brandenburg, 
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Henzo prepofitus, Bertramus prior, totumque capitulum ecclelie Brandebur- 
genfis lucide recognofeimus per prelentes, quod difereti viri veteres et novi confules, ac magifri 
Guldarum fancti Nicolai et alienigenarum nec non univerlitas civitatis Nowen, Brandeb. diocefis, fuos 
patentes literas, eorum figillis appendentibus figillatas, fuper capellam, extra valvam, que vulgariter 
Damdor dicitur, diete eivitatis Nowen fitam, unanimi confenfu tradiderunt continentie talis: In nomine 
domini etc. Anno domini M. CCC. LXXVL die beati Simonis et Jude apoftolorum, noftrorum, pre- 
pofiti, prioris et capituli predictorum fub Gigillis. 


Nach) einem Eopialbuche des Domflifis Brandenburg, 





LI. Der Biſchof Dieterih. von Brandenburg erlaubt die Beſtellung eines Prieflers für den 
Frühmefjen-Altar dem Nathe zu Nauen, am 15. Dez. 1375. 


Wy Dyderick etc. bekennen in deffen open Brive etc. dat wy hebben gegunt unde ghunnen 
mett Vulbortt der erbaro Hern, Ilerrn Hentzen Proifts, Hera Bertram Priors unde des gan- 
tzen Capittels unfer Kerken tu Brandenburg, dat die vorlichtige, wife Lude, die Rattmanne, 
die nu findtt unde ehre Nakomelinge der Stadt tu Nowen Iyen mogen dat Vrumiffe-Altar in der 
Parkerken tu Nowen einem bederwen Papen, die die Vrumife under der Metten in der fuluen Par- 
kerken tu Nowen lange geholden unde wanheflig tu holden gewefen is, halden moge unde fchale 
fingen edder lefen, wo es den Perrer tu Nowen gutt unde nutte duncket, alle Dage under der Metten 
in der vorfpraken Parkerken tu Nowen unde umme dy Mife tu holden, fo hir vorichreven iß, fcho- 
len dy vorgeuanten Rattmanne tu Nowen unde® ore Nakomelinge dem Papen, de dy Miffe holdet, 
dun, datt em genüge, fo dat he dy Miffe holde oder fchaffe, datt ſy geholden werde und nicht ver- 
fumet werde, Unde die Pape fchal dun unde ock holden fo als ett der andern Altariften en tu 
Nowen duett und holdett. To Orkunde unde to Tughe etc, Brif, die gegeven ifs tu Brandenb. 
in deme Jahre Gades dufent Jar drihundert Jar darna in deme vif unde feventichlten Jahre, des Sonn- 
abents pa funte Lucien Daghe, der hilgen Juntfrawen. 


Mach rinem Copialbuche bes Domfiifis Brandenburg. 


LIE. Der Rath zu Nauen übernimmt die Sorge für die Haltung der Frühmeffe in der dor- 
tigen Pfarrkirche, am 15. Dez. 1375, 


Wı Michel Zeftow, Thile Parne, Claws Ingels, Mewes Potftamp, Cuno Pawfin, 
Claws Ribbeke, Hans Grabow, Clawes Zelchow, Claws Grundifs, Hennig Mewes, 
Clawes Hoppenrade, Radtmanne alt und nye der Stad tu Nowen, und unfe Nakomelinge be- 
kennen in deflen open Brieve vor allen, die en fen edder horen lefen, dat die erwerdige Vader in 
Gade, Er Thiderick, Bifchop to Brandenburg mit Volborde der erbern Heron, Ern Hentzen 
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Proveftes, Ern Bertram Priors, und des gantzen Capittels der Kerken tho Branden- 
burg uns gegunt hebben,, dat wy lien mogen dat Vrue-Miffe-Altare, geftichtet und gebowet in des 
hilgen Crutzes Ehre, eineme bederven Papen, di die Vrumiffe, wan di ander der Metten in der felven 
Parkerke tu Nowen lange geholden unde wonheflig to holdene gewefen is, holden moge unde Ichole, 
fingende edder lefende, wu it dem Perrer tu Nowen gutt unde nutte dunkett, alle Dage under der 
Mettene in der vorfpraken Parrekerke tu Nowen, und umme die Miffen tu holdene, fo als hier vor- 
fchreven is, fchole wy vorgenante Radtmanne tu Nowen unde unfe Nakomelinge deme Pape, di di 
Vrumiffe holdet, dun, dat eme genuget, fo dat he Miffe halde edder fchaffe, dat fie geholden werde und 
nicht vorfumet werde und die Pape fchal dun unde ok holden fo als id der anderen Altariften en tu 
Nowen dut und holde. Tu Orckunde unde Tughe hebbe wie Radmanne tu Nawen unfer Stad 
Ingefigel laten hengen an deſſen Briefl, die gegeven is na Godes Geburt dufent Jar dryhundert Jar 
darna in deme vif und foventichften Jar, des nehſten Sunnavendes na funte Lucien Dage, der hilgen 


Jungvrowen. 
Mach einem Copialbuche des Domſtifts Brandenburg. 


LI, Erklärung des Magiftrats zu Nauen über die Abgabe, welde der Pfarrer von gewiffen 
Ländereien geben muß, vom Jahre 1379. 


Dy Rattmanne tu Nowen, Clawes Grundils, Cune Pawfin, Borgermeiltere, Michel 
Zeftow, Mewes Poftamp, Henningus Mews, Clawes Ingels, Clawes Ribbeke, Clawes 
Selchow, Hans Grabow, Baltzer Rattmann hebben behalden by den Eden, den üi der Stadt tu 
Nowen gedan hebben, datt die Perrer tu Nowen fchal geven ta Tinfe, vor me Overlande tu Bre- 
dow wartt, wan he datt Seyt unde Korne dragett, viff Penninghe tu Tinfe, und von dem Wilcheken, 
dy tu den Enden des Perrers Lande tu Litzowe wartt liggen, wen he dat Land, dar die Wifcheken 
anliggen, feyt unde Korn dregett, fchal dy Perrer geven tu Tinfe vier Penninge. Dit ifz gefchien uppen 
Kerchove tu Nowen, in den Jahren Gades dufent Jahr drihundert Jar darna in deme negen und 
foventichften Jare, des Dinftags ...... funthe .... Dage. Dar find bi gewefen Bruningk von Ha- 
kenberg tu Markede, Her Curtt, Perrer tu Grunenvelde, Her Jurian, die Vrumiffe-Priefter, 
Her Diderick Tigeler. 


Nah einem Eepialbuche des Domflifts Brandenburg. 


LIV. Der Magifirat zu Nauen verkauft wiederfäuflih an einen Bürger der Neuftadt Bran- 
denburg eine jährliche Rente, am 9, April 1384. : 


-Wy Claus Selchow, Hans Grabow, Claus Grundifs, Meus Potftamp, Hans von 
den Berge, Claus Stolp, Claus Hoppenrode, Michil Stritz, Henning Dammeker, Her- 
man Borneken, Wilke Zudam und Henneke Meues Rattmanne, old und nie, die nuh find und 


noch tukomende findt, und die ganze Meinheid der Stad tu Nowen bekennen etc, dat wy vorkoft 
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hebben unde vorkopen rechtliken und redeliken met guden Willen, met vorbedachtem Mude, met ge- 
meiner Volword unfere Borgere alle in guden Truwen deme vorlichtigen Manne Lamprecht Schro- 
der, Borger in der Nienflad tu Brandenburg, unde Mechtilde, finer eheliken Husfrowen, Lude- 
wige und Her Jane Tezftorpe ohren Kindern, die nu findt und noch tu kamen mogen, und der 
Kinder Kindere Kindes-Kindt tein Marck Brandenb, Silvers unde Gewichtes alle Jahr tu betalende van 
unferm Rathhufe funder Vortoch in ohrer Woninge in der ehegenanten Stad tu Brandenburg met 
reden Silver, fes Marck up Pafchen unde vier Marck up funte Laurentz Dage des hilgen Mertelers, 
vor tein Marck unde hundert, die uns wol betalet (in half met Krofchen feffe und ein Schock vor dy 
Marck unde half met Brandenb. Silvers: und Gewichtes, die Ge uns tu einem Male genzliken tu famene 
betalet hebben, dy gebracht unde gekehret fin in unfer Stad Nut unde Fram, war des not was. Wehret 
dat wy em ohre vorbenunde tein Marck Silvers nicht betalden up deſſe vorbenumede Tydt, wat rede- 
likes Schaden Ge denne darumme dun, den.love wy em genzleken af tu nehmende met guden Willen 
in guden Truwen funder allerley Wedderfprake, Hulperede oder bofe Infall, die dar af komen mochte, 
Wehret ouck, dat jennich Orloge edder Hernkrich worde, des God nicht en geve, dat fchal em nicht 
hindern noch neynerleye Sake, wo dy Sake ſy edder kome. Wy fcholen em ohre tein Marck Silvers 
und Gewichtes funder Vortoch und funder Hinderniffe genzliken und thu Dancke bethalen, alfe hirvor 
befchreven is. Weret ock, dat Lamprecht und fine elielike Husfrowe ave ginge, fo lave wy vorbenu- 
mede Ratmanne olt und nie, dy nu fint und tu komende fint unde die ganze Meinheid tu Nowen, 
Lodewige, Her Jan Tesfiorp ohren Sonen, orer Kinder Kinder und Kindes-Kindt, die tein Marck 
Silvers vorbenuhmet alle Jahr tu geven, die wile dat fie leven, in fodaner Wilz, alfe wy den Oldern 
gelovet hebben, alfe in deffen Brief gefchreven fleid. Weret vortmehr, dat Lamprecht, Mechtild und 
ohre Kindere alle ftorwen, und wy die tein Marck nicht wederkoften edder lofeden by der aller vor- 
benumeden Levede: fo hebbe alt und nye und Meinheit tu Nowen gelovet und loven Lamprechte, 
Mechtilde, Lodewige und Her Jan Tezftorp dat Gelt tu gevende, dar fie dat befcheiden werden tu 
Teftamente nach ohren Dode, oft wy des nicht en lofeden by aller vorbefchreven Levende: alfo vif 
und twintich Marck tu Nykamer unde tu Nowen tu deme Gadeshufe, vifentwintich tu funte Ca- 
thrinen tu Brandenburg, vif und twintich Marck den Prelaten tu Brandenburg, den Barften funte 
Jacobe und den hilgen Geifte tu Brandenb, vif und twiotich Marck, unfer liven Frowen up den Bergk 
tu Brand. tein Marck. WVortmehr weret, dat wy die tein Marck wolden wederkopen dorch unfer Stad 
Fromes wille, wen deffe fefs Jahr umme kamen, des fchole wy ganze Macht hebben unde fcholen en 
dat ein half'Jar tuvorne weten laten umme fodane unde fo vele Geldes, alfe hirvor befchreven is in 
der Vorkopinge und fcholen en ohre Gelt des Wedderkopes met deme Tynfe tu famende betalen funder 
allerleie Vertoch uude funder allerleye Hindernife uppe funte Laurentz Dage tu Brandenb. in oren 
Woningen. Ock wan wy deffe tein Marck fus gelofet hebben, fo fcholen alle deffe vorfchreven Artikel 
dot unde Dedinge lofs fin, unde deffe Brif fchal machtlofs fin. Dit rede wy Ratmanne, alt und nye 
und Borger gemeine vor uns und vor unfe Nakomelinge der Stad tu Nowen Lamprechte Schroder, 
Mechtilde, finer Husfrawen und ohren Kindern in guden Truwen fiede und ganz to holdene ane allerley 
Argelil. Des tu einer groteren Bekentnifs etc, MCGCLXXXIV. an dem hilgen Ofteravende, 


Kus einem Eoplalbuche im Brandenburger Domarchives. 
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LV. Markgraf Jobſt beflätigt der Marienkitche zu Nauen die Schenfung einer Rente aus Fehle- 
fanz zum Unterhalt eines ewig brennenden Lichtes, am 8, Auguſt 1390. 


Wir Joft, von Gottes Gnaden Marggraf und Her zu Mehern etc. bekennen etc. das wir 
begehren und mit gantzem Flite darnach ftehen, das Gottes-Dienfte in unferme Lande bey unfen Zeiten 
gemehret wurde, und dorumb haben wir des erbaren Nicolaus Selchow, wanhaftig in der Stadt 
zu Nowen, Bete angefehen unde erhort, das er zwey Stucke Geldes in deme Dorfe Filfantz in der 
Kirchen unfer lieben Frowen dafelbt zu Nowen had gegeven umme ein ewig Lichte und zu einem 
Zehrat, unde darumme haben wir im mit wolbedachten Mute unde von unferm rechten Gewiffen unfere 
Gunft darzu gegeben und geben mit Craft difs Brives, das dy ehegenanten zwey Stücke Geldes zu 
der vorgenanten Kirchen horen follen umb ein ewig Lichte oder als der vorgenante Claus fchaffen werdet 
zu eime Zehred; und darumb gebiete wir allen unfern Ambachtleuten, die itzund fein oder dor noch 
werden, das fie an den zwey Stucke Geldes, als vorgefchreben fteht, nicht hindern follen in keinerleye 
" Maffe, wan wir wollen, das das ewigliken bey der ehegenanten Kirche folle bleiben, Mit Orkunde etc, 
Geben zu Brandenburg MCCCXC, des neheften Montags vor S. Laurent Tagk. 


Nach einem Copialbuche des Domarchides ju Brandenburg, 





LVI. Schiedsrichterliches Erfenntniß, welches dem Domflift zu Brandenburg und St. Johan _ 
nis⸗ Altar zu Nauen den Kahnzins auf der Wublig und vier Wenden zu Ur bei Schorin 
(Marquard) zufpricht, vom 29. Juni 1391. 


Ik Arnt Clot, Borgher in der olden ftat tu Brandeborch, ghekoren fcheydeman 
umme Kanentyns upper Wubelitze, viren befunderen wende tu utztte, de Vincencius Kol- 
denborne, Borgher in der Nyenftat tu Brandeborch fich tu erue andedinghet, tu untfcheyden, . 
endeftichlike recht dar umme tu fegghen, in der benumeden Wilkorden fteden tu Brandeburch, na des 
vorfehreuen Vincencius Koldenbornes tufprake an eyner fyden, unde des proftes and Capitels tu Brande- 
borch, Ern Johannes Knobeloks, Altariften des Altar funte Johannis in der parre Kerken tu 
Nowen, unde Plelows, Fritzen van Prutzeke der elenden in der feluen Nynftat ta Brandeburch 
. voratzlude, andwerde an der anderen fyde, fo ick my beyraghet bebbe unde ick feluer rechtes weyt, 
fpreke ik vor recht, dat dy proft, dat Capitel, Her Jan Knobelok, unde dy voratzlude wulkomener 
ankumpft unde hat bewyfet, und beter recht tu dem Kanentynfe vort tu hebben und tu beholden, wen 
Vincentius Koldenborne: unde dy proft, Capitel her Jan Knobelok unde voratzlude doruen 
_ deffe fake nicht vorderen noch verandwerden In dat richte ta fchorin unde koldenborne fchal fy 
vort dar an nicht hindern noch erren, und fchal em dar umme fchaden legern up recht. Dyt is gefchyn 
upper Wedemen in der vorgenanten Nyenflad tu Brandeburg und hebbe des tu tughe myn Ingefegel 
bir an laten hengen, In den Jaren goddes dritteinhundert Jar, dar na in dem eyn unde negentichiten 
Jare, des negeften dunreiage, na funte Johannes daghe alfo he vnthouedet wart, 


Nach einem Coplaibuche des Domaschives ju Brandenburg. - 
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LVII. Der Magiſtrat zu Nauen verkauft dem Domflifte zu Brandenburg eine jährliche Rente, 
am 9, Juni 1392, 


Wy Clawes Stolp, Henrick Hoppenrode, Borgermeiltere, unde Claus Selchow, 
Claus Grabow, Wilke Czudam, Claus Grundifs, Hans von dem Berge, Hans Bredow, 
Claus Molner, Mewes Potftampe, Henning Dammeker unde Michil Stantz, Rattmanne 
olt und nye und Gulde und ganze Gemeine der Stad ta Nowen, bekennen in deffen open Brive, dat 
wy hebben verkoft unde vorkopen lutterliken und genzliken Ern Hentzen Profte unde finen Na- 
komen Proveften unde deme Capittele tu Brandenb. up uns unde up unfe Nakomelinge unde up die 
vorbenomende Stad tu Nowen achte Schock Behemifcher Grofchen, dy wy unde unfe Nakomelinge den 
vorgenanten Provefte unde Capittel alle Jahr betalen fcholen unde willen up Pingfien mett reden Groffen 
upper Borch tu Brandenburg funder allerleye Vertoch, Hulperede unde Wedderfprake umme twintich 
Schock unde bundertt Behemifcher Grofchen, die fie uns ganz und all an reden Grofchen betalett 
hebben in 'die vorgenante Stad tu Nowen, unde wy in der felven Stad tu Nowen nodigefte Schulde 
unde Gebuwe unde Beteringe gebracht hebben unde feggen en der twintich Schock unde hunderit 
quid, ledig unde lofs in deſſen gegenwerdigen Brive. Wehrett aver dat wy unde unfe Nakomelinge 
die achte Schock van dein Provefte unde van deme Capittel tu Brandenb. wedder kopen wolden, des 
fchole wy Macht hebben, wen wy willen, unde wen wy en twintich Schock und hundert guder Behe-- 
mifcher Grofchen weddergeven unde to famen betalett hebben upper Borch tu Brandenburg odder 
upper Wedeme in der Stede ein tu Brandenburg, war fie dat liveſte hebben willen; So fcholen fie 
der achte Schock weder aftreden unde vortigen lutterlike und genzlike funder allerleie Vertoch, Hul- 
perede unde Wederfprake. Des tu ein Bekentniffe und tu Tughe hebbe wy unfer Stad tu Nowen 
grotefte Ingefegel laten hengen an deffen Brief, die gegeven is in der vorgenanten Stad tu Nowen 
na Gades Bortt MCCCXCH. an dem Sundage der hilgen Dryfaltigcheitt. 


LVII. Der Magiftrat der Stadt Nauen verkauft der Fabrik der Domkirche zu Brandenburg 
eine jährliche Geldrente, am 24. Aug. 1392. 


wy Wilke Zudam und Claus Molner, Borgermeiftter und Claus Selchow, Hans 
Grabow, Claus Stolp, Claus Grundifs, Hans von dem Berge, Hans Bredow, Hinrick 
Hoppenrode, Mewes Potftampe, Henning Dammeker und Michil Stantz, Rathmanne oltt 
und nye und Gulde und ganze Meinheidt der Stad tu Nowen bekennen in deffen open Brive, dat wy 
hebben vorkoft unde vorkopen lutterliken und genzliken tu deme Buwe der Dumkerken der Borg tu 
Brandenburg up uns unde up unfe Nakomelinge unde up die vorbenumede Stad tu Nowen foven 
Marck Brandenb. Silver edder fes Grofchen und ein Schock behemefcher Grofchen vor die Marck, 
der wy und unfe Nakomelinge Ern Hentzen Profte unde ſinen Nakomen Proften unde deme Ca- 
pittel ta Brandenb. tu deme vorfchreven Buve alle Jahr betalen willen und fcholen vier Marck up 
Pafchen unde dry Marck up funte Laurentz-Dage oder fes Grofchen und ein Schock behemifcher gr. 
vor die Marck upper Borch tu Brandenburg funder allerleye Vertoch, Hulperede und Wederfprake, 
die wile Her Jan Tezftorp, Canonike tu Brand, levet. Wer aber diefelve Her Jan Tezftorp, 
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Canonik tu Brandenburg, von Dodes wegen afgad, fo willen und fcholen wy und unfe Nakomelinge 
dene vorbenumeden Profte unde Capittele tu den vorfchreven Buve tu Brandenb, vortmehr alle Jahr 
betalen fes Marck Brandenb. Silvers oder fes gr. und ein Schock Behemifcher gr. vor die Marke, vier 
Marck up Pafchen unde twe Marck up funte Laurents-Dage, alle Jahr upper Borch tu Brandenb, funder 
allerleye Vortoch, Hulperede unde Wederfprake umme vif und negentich Marck Brand. Silvers, die fie 
uns ganz und all an reden Gelde betalett hebben in die vorgenante Stad tu Nowen und wy in der 
felven Stad tu Nowen Nodigelten Schulden unde Gebuwe unde Beteringe. gebracht hebben, unde 
feggen en van des Buwes wegen der vif und negentich Marck Silvers quid, ledich und lofs in deffen 
jegenwerdigen Brive. Wehrett aver, dat wy unde unfe Nakomelinge die feven Marck Sivers by des 
vorfchreven Ern Jan Tesdorfs, Canonikes tu Brandenburg Levende oder die fes Marck Silvers nach 
. fyme Dode von dem Buwe der Dumkerken tu Brand. wedderkopen wolden, des fchole wy Macht heb- 
ben, wenne wy willen unde wen wy und unſe Nakomelinge deme Profte unde Capittele von des Buwes 
wegen tu Brandenb. vif und negentich Marck Brandenb, Silvers eder fels gr. und ein Schock behemi- 
fcher Grofchen vor die Marck wedder geven unde tufamende betalen upper Borch tu Brandenb, edder 
upper Wedeme in der Stede ein tu Brand., war fie dat lieveft hebben willen, fo fcholen fie van des 
Buwes wegen der foven Marck by des Ern Jan Tezltorp, Canonikes tu Brand. Levende edder der 
fes Marck nach fime Dode wedder af treden unde vortigen luterliken und genzliken funder allerleye 
‚Vortoch, Hulperede und Wederfprake. Des tu einer Bekentnils und Tughe etc, Gegeven in der vor- 
genanten Stad tu Nowen na Gades Bortt MCCCXCI, an funte Bartholomeus Dage, der hilgen Apofteln. 


Aus einem Eopialbuche bes Brandenburger Domardives, — Zur obigen Sache gehört auch folgende ame, vom 
16. Mär, 1393: 


Ick Johans Tezftorp, Canonike tu Brandenburg, bekenne in deffem Brive, dat dy vorlich- 
tigen Rattmanne tu Nowen hebben met mynen guden Willen unde Vulbordt weder gekoft die tein 
Marck Silvers, die ie my tu myme Live tu Wedderkope verfchreven hadden, und hebben wedder die 
Brive, die ie darup gegeven hadden, Des tu Orkunde etc, Gegeben tu Brandenburg MCCCKCIII, 
an deme Sundage in der Falten, alfe men ſinget Letare Jherufalem, 


LIX, Henning von Grieben bekundet, er habe der Kirche und Pfarre zu Niebehde einen Bauer- 
hof überlaffen, am 28. Sept: 1392, 


Ik Hennigh van Gryben, bekennen in deffen open bryve, vor allen dy en Gen odder horen 
lefen, dat ik met vorbedachten mude und guden Willen, hebbe ja vortyden vor myme bern, Hern 
Otten, tu der tyt Markgraven te Brandeborg, genzlike verlaten und vorlate in deffen briue up der 
Kerken und Parren tu Nybede behufl, dy leyn des Hoves und hufes in deme dorpe, und dy leyn 
twyer Hufen in dem velde tu Nybede, dat hus, den hoff und dy huben, de vormals Peter Katherinen 
erfliken befeten und gehat het,.met allen oren tugehorungen, wu men dy nennen mach, in dorpe und 
in velde, und alle anderwegen nicht utgenommen, und ik und nymant von myner wegen, willen noch 
follen dy leyn, hus, hofl, huben und tugehoringhe efchen noch andedingen noch vordern jengerleye 
Wys. Weret dat dy Kerke und Parre tu Nybede odder dy proft und dat Capitel tu Brandeburch 
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dar umme von my odder von myne eruen wurden an gededinget, So fchal ik und myne eruen deme 
Profte unde Capittele geuen dri fchok bemefcher grofchen und betalen upper borch tu Brandeburch 
bynnen des neften virteynachten na der andedinghe funder Vortoch und allerleye hulperede. Tughe 
deffer dink ünt Bruningh von Hakenberghe tu Markede und Her Henrik Grote, Canonicus 
te Brandenburg. Tu Orkunde unde tuge hebbe ik Henningh von Griben vorgenant met myn 
Witfchap myn Ingefegel laten hanghen an deffen brif, dy gegeven is tu Brandeburch in den Jaren 
Goddes Dritteinhundert Jar dar na in dem twe und negetichften Jare an fancte Michils Auende. 


Mad; einem Copialbuche bes Braubenburger Domarchives, x 


4 


LX, Heine Dammeker beflätigt als geforner Obmann einen Sciedsfpruch über den Kahnzins 
auf der Wublitz und die Wenden zu Uetz 1392) 


j Ik Heyne Dammeker, Borger in der olden ftat tu Brandeborch, under de Twen 
Rechten, der Arnt Clot Borger in der feluen olden ftat tu Brandeborch eyn het gefproken, von 
‘Herrn Hentzo Proftes und des Cappittels tu Brandeborch, unde van des Altaris funte Johannes in 
der Parkerken tu Nowen, unde van der Elende in der Nyenftat tu Brandeborch wegen, und Hermen 
Bardeleue, dat Andere van Vyncencius Koldenborna, Borgers in der feluen Nyenftat tu Bran- 
deborch wegen, umme Kanenzins, upper Wubelitze, vyrer funderliker Weynde tu Vtzkt und fy 
my an beyden Syden gebeden und tu eyme obmanne williklyke gekoren hebben unde der Rechte tu 
my tu eyme obmanne gegan fyn, dat Befte unde dat Rechtefte dar under tu Wolborden und tu fegghen; 
So ik dy Beyde Rethde gefyn und gehort und ore Rechticheit wikomen Irfaren hebbe; So wlborde ik 
und fegge, dat dat recht, dat gefchyn, in der vorbenumden Oldenftat tu Brandenburg up dem par- 
kerkhofe funte goderdis, In dem  Lykhufe, In den Jaren Goddis dritteynhundert Jar dar na in 
dem twe und negentichften Jare des negefien Middewekes, vor unfer vrowen daghe Lichtmeffe 
tu Vefpertyden. Hir fynt by gewefen dy erliken Herren, Herr Nicolaus Hafecop, Herr Jan 
Ozuden pryfter, Er Nicolaus Vitzenitz und dy duchtige man Dyderik Vogelfak, und dy 
erliken, wyfen- Manne Tyle Clot, Heyne Schulte van Wufterwitz, Hans Bredow unde Hans 
bruchtenicht, Borger in der feluen olden fiat tu Brandeborch. Des tu Tuge hebbe ik Heyne 
Demmeker vorgenant, myn Ingefegel hyr an laten hengen. 


Mach einem Eopialbude des Domflifis Brandenburg. 





LXI. Die von Schlabberndorf überlaffen zu ihrem Seelenheile die Kirche im Dorfe Schlab- 
berndorf der Pfarre zu Markow, am 19, März 1393. 


Ick Michil unde Peter, geheiten von Slaberftorp, bekennen etc. dat wy dorch Gott 
unde dorch unfer Eldern und unfer und aller der Slabberftorpe Sylen Salicheit, hebben lutterlik 
gegeben unde geven tu der Parre tu Markowe die Kerke unde Wedem-Huven tu Slabberftorp. 
inet Buken, Misgewende, Kelke, Klokken, Opper up den Tafelen und in Stokken, met allerleye Opper 
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und met allerleye und funderlike orer Togehoringe, nicht utgenohmen, tu unfer und der vorgenanten 
Slabberſtorpe und aller der, dy iu der vorfchreven Kerke und Kerghove tu Slabberftorp tu 
der Erde beftadet fynt, Sylen faliger Dechtniffe. Und des tu Orkunde und tu Tuge etc. deffe Brif, 
die 'gegeven is upper Borch tu Brandenborch nach Godes Bort dritteynhuudert Jar darna in deme 
dry und negentichften Jare in der Vaftenne des Middeweks na dem Sundage alfe men finget: Letare 
Jerufalem. 


Nach dem Driginale im Domarchive zu Brandenburg, 


LXII. Das Domcapitel zu Brandenburg nimmt die don Schlabberndorf in ihre Brüderfchaft 
auf, am 19. März 1393, 


Hentze Proft, Johan prior und dat Capitel in Brandemburg, bekennen etc, dat wy die 
erbar Lude Ern Diderioke von Schlabberftorpe, Priefter faliger Dechiniffe, und Michile von 
Schlabberftorp unde Mechtilde, die fin Husfruwe was, Peter, Willike, Hennigke und 
Claufe, geheiten von Schlabberftorp und alle und funderlike die von Schlabberftorp Man- 
nes-Nahm und Fruwen-Nahm, hebben genahmen unde nehmen in unfe Bruderfchap und willen 'und 
feholen ore Dechtnifs began met Vigilien und met Silmiffe alle Jahr tu vier Tieden, als des andern 
Dages na funte Jurians Dage met Vigilien, und des dridden med Silmiffe, unde des andern Dages na 
funte Johannes tu Lichten met Vigilien und des dritten met Silmeffe unde des Mandages negſt na der 
Meintweke met Vigilien unde des Dinflages met Silmeffe unde Mandages negft na den Overfien met 
Vigilien unde des Dinflags met Silmeffe unde willen dat Kerkeken tu Schlabberftorp buwen und 
an Gebuwe halden. Tu Tughe hebbe wy Hentze Proft unde Capitel vorgenant eto. diffen Brif 
die gegeben is upper Borch tu Brandenburg na Godes Burt etc. (wie oben). 


Nach einem Copialbuche im Brandenburger Domardjive. 


LXIH, Anordnung der Seelmeffen in der Kirche zu Matkow für die von Schlabberndorf, 
J am 19. Mär) 1393. 


Die erbare Lude Michel und Peter von Schlabberftorp hebben luterlick durch Gott 
die Kerke tu Schlabberftorp met aller ohrer Tugehoringe gegeven in der Parre tu Markowe, 
des fchal, wy Perrer is tu Markowe, dy erbarn Lüde, Ern Didericke von Schlabberftorp, 
Priefter, unde Michels von Schlabberftorp unde Mechtilden, die fine Husfruwe was, Peters, 
Willeken, Henniges unde Claufes, geheiten von Schlabberftorp, Mannes-Nahm und Fruwen- 
Nahm, unde ock funderliken aller der, die up dem Kerkhove und in der Kerke tu Schlabberftorp 
ta der Erde beftadet fin, und Hantrekinge in der Kerke und Kerkhove gedan hebben unde noch dun 
werden, Dechtnuffe begaha alle Jar tu den vier Weken des Sundages-Avendes mett Vigilien und 
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des Mondags darna met Silemilfe. Anno domini M. CCC. XCIII. feria quarta proxima poſt domi- 
nicam Letare, : 


Nad einem Eopialbuche im Brantenburger Domard)ipe, 


LXIV. Bifchöflihe Vereinigung der Kirche in Schlabberndorf mit der in Markow, am 23, März 1393. 


Nos Thidericus, dei et apoftolice fedis gratia epifeopus Brandeburgenfis, recogno- 
feimus in biis feriptis, ad noftri notitiam plene perveniffe, quod ecclefia deferte ville Slabberftorp 
in terra Obule, noftre dyocefis miferabiliter extitit per latrones defolata et in fui altaris tabula con- 
fracta et afportata et alias quam plurimum violenter execrata in fuisque redditibus et facultatibus nimium 
depaupersta, quod ipfum facerdotem fuftinere non valeat. Ex ea quoque nonnulla latrocinia, furta et 
quam plurima maleficia ibidem vieinis et "huie terre occurrebant et imminebant. Ea propter cum ad 
noftrum paftorale pertinet officium, animarum periculis, in quantum in nobis eft, obviare et earuın ſaluti 
providere, ecclefias quoque noftrarum civitatum et dyocelis ex hujusmodi vel aliis caufis legitimis 
annectere et unire, de voluntate validorum famulorum, Michahelis, Petri et Nicolai, dietorum de 
Slabberftorp, ad quos jus patronatus diete ecclefie dinofeitur pertinere, hujusmodi defectus, maleficia 
et dampna una nobifcum animadvertentium, ad divinum cultum ejusdem ecclefe et /alutem anima- 
rum corporum defunctorum ibidem in eimiterio quiefcentium refervandum, eandem ecclefiam cum om- 
nibus et fingulis fuis pertinentiis, dummodo confenfus illuftris principis, domini noſtri marchionis 
Brandeburgenfis ad hoc gratiofe accedat, unimus, annectimus, fubicimus et in proprios ufus tenore 
prefentium concedimus pleno jure ecelefie in Markowe ita, quod earundem ecclefiarum fit deinceps 
unus et idem provifor feu plebanus volgariter nuncupatus, qui in predicta eccleßa Slabberftorp, 
quam ex pecunia de campanis ibidem cedenda prefentibus promittimus prepofito Brandeburgenfi edificare, 

celebret feu peragi faciet, ſi plebanus ibidem in pofterum refidebit, quater in anno miffas et in ecclelia 
_ Markowe vigilias fingulis menſihus feu quatuor feptimanis vigilias dominica die de fero et feria 
fecunda tunc proxime fequenti miffas pro defunctis et in ecclefia cathedrali Brandenburgenfi 
quater in anno vigilias et miffas pro defunctis fingulis annis in memoriam felicis memorie dominorum 
marchionum Brandeburgenfium, et ipforum de Slabberftorp in ejus cimiterio fepultorum, 
dum tamen ad hoc confenfus dieti domini marchionis Brandeburg,, ut premittitur, gratiofe accedat, 
adhibito etiam ad premiſſa confenfu capituli noftre ecclehe predicte, In evidens teftim. etc. Datum 
Sejefer anno domini M. CCC. XCIII. dominica, qua in dei ecclefia cantatur: Judica me deus etc. 


Nad; dem Driginale des Domftifts Brandenburg, 


LXV. Notariatsinſtrument über den Umfang des Fundus der Pfarrwohnung in Nauen, 
vom 16. März 1394, 


In nomine domini Amen, ’Anno nativitatis ejusdem millefimo trecentefimo nonagehimo quarto, 
Indictione UI, Pontificatus fanctifimi in Chrifto patris ac domini noftri domini Bonifacii divina providentia 
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pape nöni anno quarto, XVI die menfis Marti, hora vefperarum vel quali, in honorabilium virorum 
dominorum Hinriei Groten et Martini Rochow presbiterorum Canonicorum profefforum ecclefie 
Brandeburgenfis infpectorum et diffinitorum per venerabiles viros dominos Hentzonem prepofitum et 
Capitulum ejusdem ecclefie Brandenburgenfis ad inftantiam providorum virorum Johannis Bredow 
et Hinrieci Hoppenrode proconfulum et aliorum confulam opidi Nowen Brandenburgenfs Diocefis 
ad infra feripta finienda et terminanda fpecialiter deflinatorum, et in mei Notarii publiei fubferipti 
teftiumque infra fcriptorum prefentia, In curia dotali parochialis ecclefie in dieto opido Nowen penes 
locum, in quo fita et conftructa eft cloaca, honorabilis uir dominus Zabellus Polen presbiter, Ca- 
nonicus profeffus diete ecclefe Brandenburgenfis, plebanus vulgariter nuncupatus eceleſie parochialis in 
prefato opido Nowen, nomine huius parochie parte ex una et Matheus Foftamp ac Nicolaus 
Selghow confules in eodem opido Nowen, nomine dietorum proconfulum et confulum aliorum 
eiusdem opidi Nowen, limites, fines ac terminos nec non confinia loca et edificia habentium parte ex 
altera perfonaliter conftituti, ralione controverfie pretextu eorundem limitum, finium et terminorum 
inter eos fuborte, predietus dominus Zabellus Polen plebanus nomine dicte parochie fue locum, in 
quo fita et conftructa ad ufum et utilitatem fui et fuorum eſt cloaca, infra limites fines et terminos 
Curie dotalis fepe diete Parochie conüftere, fore et effe, et fe poſſidere ac fe et fuos predeceffores 
nomine dicte parochie tanto tempore, cuius contrarii memorla non exiftit, inconcuffe poffediffe, lapidi- 
bus et liminibus fundamentalibus et aliis veris ſignis et probationibus legitimis coram predictis Hinrico 
Groten et Martino Rochow Canonieis infpectoribus et difinitoribus legitime monftravit et probavit, 
dietis Matheo Poftamp et Nicolao Selghow confulibus nomine dictorum proconfulum et con- 
fülum ac opidi Nowen perfonaliter prefentibus, videntibus, audientibus et nihil contradicentibus, et 
idem dominus Zabellus Polen, plebanus nomine predicte parochie requißivit me notarium publicum 
fubferiptum, ut fuper et de premiffis unum vel plura conficerem publicum vel publica infrumentum 
et inftrumenta. Acta et facta funt hee anno Indictione, pontificatu, die, menfe, hora et loco quibus 
fupra, prefentibus difereiis viris dominis Johanne Fabri et Johanne Sartorius Presbiteris, Ca- 
pellanis in fepe dieto opido Nowen et Johannes Barbe clerico nec non Johanne Olefiter, 
laico Brandeburgenfis et Magdeburgenfis Diocefis teflibus ad premißa vocatis fpecialiter et rogatis. 

Et ego Jafpar de Michile, clericus Brandeburg. Diocelis publicus imperiali auctoritate 
notarius eto, 


Nach einem Eopialbucdhe im Dom ⸗Archive zu Brandenburg. 


LXVI. Dem Pfarrer zu Nauen wird die Verleihung des Altares der Apofiel Peter und Paulus 
gerichtlich zuerkannt, am 8. März 1395, 


Jacobus de Wene — executor gratie Johannis Fabri de Moryn prefbiteri Caminenßs — 
fubdeputatus — notum facimus, Quod in prefentia noftra dietus Johannes Fabri perfonaliter con- 
fitutus Altare fanctorum Petri et Pauli ftum in ecclelia fancti Jacobi parochiali opidi Nowen Bran- 
deburgenfis Diocefis fub gratia fua predieta cadere credens, et ipfius gratie vigore ipfum Altare fe 


afferit acceptaffe, et de eodem fibi prouifum fuiffe, petens Inftanter per nos decerni, ut ipfum Johannem 
44* 
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ad dietum Altare pocifiee admitterent, ipſius Altaris poffeflione pacifica gaudere permitterent — domino 
Gerhardo Bando ad idem Altare per plebanum feilicet Zabellum Polen in dieta Nowen cum 
confenfa Altariftarum ibidem prefentato — procurator“ dietorum Gerhardi 'Bando et Zabelli 
Polen plebani quasdam literas et munimenta — produxit et exhibuit, quibus elare conftare propofuit, 
dietum Altare ad prefentationem domini plebani in dieta Nowen cum confenfu Altariftarum ibidem ex 
largitione et donatione illuftris prineipis quondam domini Ottonis marchionis Brandeburgenfis 
fpectare legitime atque pertinere, petens per nos declarari, dietum Altare dicto Johanni fabri impetranti 
vigore diete fue gratie fuiffe ac ee indebitum, fibique in et ad illud nullum ins competüffe nec com- 
petere — Nos Jacobus executor prefatus, juftitiam exhibere volentes ut tenemur, declaravimus, et 
tenore prefentium declaramus, dietum Altare fanctorum Petri et Pauli vigore dicte fue gratie dicte 
Johanni Fabri impetranti fuife ac effe indebitum, fibique in et ad illud Altare nullum jus competiiffe 
nec competere, dietumque Altare eidem Johanni Fabri abiudicavimus et abiudicamus et gratianı 
predicti domini Johannis quoad aliud beneficium vigore ipfus confequendum decernimus fore falvam. 
— In quorum omnjum et fingulorum etc. Datum et actum in ambitu ecolefie fancte Marie collegiate — 
Caminenfis Diocefis ſub anno domini M®?, CCC®,. XCV°’, — die octava menfs Martii ete. 


Aus einem Copialbucht dee Domflifts Brandenburg. 


LXVIIL Der Propft Ortwin zu Berlin vergleicht den Johannisaltar zu Nauen mit dem Dom- 
flift zu Brandenburg wegen ihrer beiderfeitigen Befigungen, am 22, Jan. 1399. 


Ik Ortwin, proft tu Berlin, bekenne in deffen opem bryue, dat ik twifchen den göifliken 
Mannen Herrn Heyntzen profte und dem Capitele tu Brandenburg an eyner fyde unde Claufe 
Parne, woneftich tu Nowen van fyner und fyner eruen und des Altares funte Johannis Baptiften in 
der parre Kerke tu Nowen unde van Johannis Dunkers des Altares Altariften wegen an de: 
andern fyde, hebbe gededinghet umme defle nafcreuen vereygende gudere an beyden fyden, alfo dat 
dy proft und dat Capitel tu Brandeburg hebben verlaten upp des vorfcreuen Altaris behuff und treden 
aff in deflen bryue ores eygendumes fes punt und acht fchillinge und vir Brandeburgifcher peunynghe, 
alfe viff punt und acht fchillinghe und vir Brandeburfcher pennynghe in deme Dorpe tu Parne by 
Zachow ymme Havelande up Peter langhen Hove feuentheyn fchillinghe unde vir pennynghe, negen- 
dehalben fchilling und twe pennynghe up funte Walburgen dage unde negendehalben fchilling und twe 
pennynghe upp Mertens Dage, upp Herman Nyten Hove dritteyn fchillinghe up funte Walburgen Dage 
und dritteyn fchillinge up funte Mertens Dage, up Stovemans Houe vefftein fchillinghe und twe penynghe 
upp funte Walburgen Dage unde veffteyn fchillinghe und twe pennynghe up funte Mertens Dage, uppe 
Claus Langhen houe vir fchillin;he unde vir pennyngbe upp funte Walburgen unde vir fchillinghe und 
vir pennynghe uppe funte Mertens Dage, und upp Claus Steffens Houe dritteyn fchillinghe, uppe funte 
Walburgen Dage und dritteyn fchillingh upp funte Mertens Dage, und upp dat Parnfche Were, dat 
dar let in der Hauele by deme feluen Dorpe Parne eyn punt Brandeburgifcher pennynghe, dy dy 
Altarifte, dy nu dat Altar befittet unde in tukomenden tyden befiten wert ewichliken unde eygentliken 
fchall befitten unde hebben alle Jar up funte Walhurgen unde funte Mertens Dage, alfe vorfereuen 
ſteyt von des Altares wegen, und dy profi und dat Capitel oder ymant van orer ‘wegen fchollen 
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Claufe Parne unde Johannes Dunkere den Altarıften von des Altares wegen wylen in dy Were der 
vorfereuen gudere unde wifen fy van des Altares wegen dar in met unde in deffen bryue, dat fy im 
dy lifflike were der gudere treden und dy begripen van des Altares wegen van ftad an, und dat 
Claus Parne unde Johannes Dunker dy Altaryfie hir umme hebben von orer des Claufes 
Parnes eruen unde van des Altares wegen vorlaten und tredem af in deffen bryue upp des proftes 
unde Capitels und Brandeburg behuff fes Nücken geldes eygendumes in unde upp der See unde Wa- 
tere Wubelitz, dy Herr Lodewich dy Römer, Marcgreue tu Brandeburg feliger dechtniffe 
in und upp der See und Watere Wubelitz von des Altares wegen an groter cleyne Allrep und 
allerleye vyfcherye an erue, eygen, gerichte, Kanen unde Wende diufte, plegen, nut, vrucht unde alle 
rechticheyt, wie me dy met funderliken Worden numen mach, hebben gehat und hebben muchten, deme 
profte unde Capitele tu Brandeburg ewicbliken unde eygentliken tu beftten unde tu hebben alle Jar 
upp funte Mertens Dage, und Claus Parne unde Johannes Dunker dy Altarifte fchollen von 
des Altares unde orer unde van des Claus Parnes eruen wegen den proft unde dat Capitel tu 
Brandeburg oder anders Jemande van orer wegen Wilen in dy Were der vorſereuen gudere unde 
wifen fy dar in met unde in deflen bryue, dat fy oder Jemand von orer wegen treden in dy liflike 
were der gudere und dy begripen von ftad an, und dy proft und dat Capitel tu Brandeburg unde van 
des vorfcreuen Altares wegen Claus Parne und Johannes Dunker dy Altariſte an beyden fyden 
willichliken gevulbord unde geannamet. Tuge defler Dedinghe fynt dy erlike lude Herr Jacob 
Petzen und Herr Reynard Pofe Pryfiere, unde Kune Latorp, Jan Reynike, Hans von 
der Michele Knapen, und Ebel Cleuesadel, Borger in der nyen ftad tu Brandeburg. Und tu 
eyuer meren tuchuiffe hebbe ik Herre Ortwin proft vorgenant myn Ingefegel withliken laten hengen 
an deffen bryfi, dy gegeuen is tum Berlin, in den Jaren Godes dufent Jar dryhundert Jar dar na in 
deme negen unde negentichften jare, in Sunte Vincencii des hiligen Merterers Dage. 


Mach einem Copialbucht des Domflifis Brandenburg, 


LXVHL Der Erzbifhof Günther zu Magdeburg beklagt fih bei dem Rath zu Berlin über den 
Triedebruh der Hauptleute und Bürger zu Strausberg, Neuſtadt und Nauen. 


Günther, von Gotes Gnaden Erzbifchop zu Meideborg. Vnſorn früntlichen grut tuvor. 
Vorfchtige lieben befundern, vns hebben geklagt Arend Kepenitz vode Peter Zickow, vnfere 
Börgere zu Jüterbock, dat juwe Hovetlüde vud medebörger von Strufzberg vnd von Nowen, 
nemlicken Wernike Moller met feven perden vnde der hoptmann vnd die Börgere von der Nie- 
ftadt an Sunte Simon Jude dage inen hebben genomen ire Habe, vier perde an gereiden gelde vnd 
an andern gerete, als fie dat achten vpp vir Böhmfche Schock grofchen. In dem dorpe to Cuners- 
dorp hebben fie dat genomen vnd hebben dat tho gedrewen to Falkenhein. Als wir doch nicht 
anders weten, denne dat wir mit vch iu einer gütlichen ennung "ütten: darvmme bidden wir iw mit 
befundern fliethe, dat ihr den vnfera vorgenanlen ihre perde, geld vnd habe von ftat an wedderkeret 
vud geldet: wo dat nicht von ftad an gefchige, fo müften wi den vnfern günnen, dat fie deme iren 
nachqwemen met Rechte. Vud latet fie vnier bede hieraver genieten, dat wollen wir fünderlick vmb 
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vch verfchulden; vnd begeren des juver andwort. Geven to Juterbock, am Dinfisge' nach Remi- 
nifcere, vnder vnfer ingeliegel. 
Den vorfichtigen wifen Rathmannen unde Borgern to Berlin vnfern lieben EEE 


LXIX, Des Burggrafen Friedrich Schuldverfehreibung für die don Schlabberndorf und ihren 
Vormund Peter von Bredow, vom.7. Januar 1414. 


Wir fridrich etc. vnd vnfere erben rechte fakweldigen, Bekennen in difem vnfzin offin 
brieff etc. das wir von rechter fchulde wegen fchuldig fin den befcheiden hennynghe vnd Conrade 
gebruder, gnantt die von Slabberndorff iren rechten erben vnd petern von Bredow als eynem 
vormunder Achtehundert fchok guter behemifcher grofzen pragifch montze, die fie vos geliehen vnd 
wol czu dancke vernoget haben, vnd wir diefelben achthundert fchock in der Marck nucze vnd fromen 
gewant haben, die wir yn vfl der heiligen dreyer konige tage nehft czukomende wol czu dancke vud 
czu guuge beczalen fullen vnd wollen funder allerley andere ware eder habe, wenn mit gereyten guten 
folehin grofchin vnd gelde, als fie vns gelehen haben, vnd daruor follen. wir in geben vnd ezinfen 
achtzig fchok grofchen derfelben eguanten Montze mit der vorgenanten fumme vnd die beczalung follen 
wir oder vnfzer erben en oder iren erben tun ia der zweyer ftete eine als franekuord oder Ber- 
lin, wor fie daz allerliebfte nemen wollen, vnd fol ein wolgefichert vnd geleyt geld fin, funder allerley 
bekommernifze, wie die ezukomen mochte on alles geuere. Auch were das wir zu beyderfyt eyn 
fweygen Iyden wolden, alfo daz wir die vorgnante VII“, fchock grofchen bemifcher ften wolden lafzen, 
wie lange ſy ftunden, fo follen wir vnd wollen In Jerlengen vnd alle jare geben vnd czinfen Achtzig 
fcbock grofchen alleweghe vff den enthin der heiligen dreyer konige tage, vod wie ofite diefelben ezinfe 
gefallen oder gefallen mochten, daz follen vnd wollen wir egnanten burggraue fridrich noch vm- 
fzere erben noch nymanden geiflich noch weltlich den egnanten Henningh, Cunrade iren 
erben oder peter von breddw ezu fchaden keren noch wenden en keyne wife. Auch wer daz wir 
egnanten Burggraff fridrich oder vnfze erben die egnante fumme geldes beczalen wolden oder 
heinrich (lc) Conrad ire efben oder peter vorgenant beczalt haben wolden, das follen wir in 
oder fie vns czuuor eynes virteil Jares vor der heiligen dryer konige tage vflagen vnd verkondigen 
vnd die verkondigung follen wir en ton czu kremmen vnd fie vns czu Berlin: vnd wenn daz ge- 
fcheen ift, fo follen vnd wollen wir en vfi den nehften egnanten dryer konig tage die vorgefchriben 
VII, fchock grofchen mit den Achtzig fchok grofzen ezinfes beczalen in aller mafze, als vorgefchriben 
ftet, funder verzoge vnd (under iren fchaden. Alle deffe vorgefchriben fachen vnd artickel globen wir 
egnanter fridrich, Burggraff czu Nuremberg mit vnfern erben vnd mit vnfern getruwen mit- 
glouers, die hirnach mit namen gefchriben ftan, als Er hinrich von Quitzow, Canitz von hon- 
dorf£, hanns von Schaplo, hanns Borgftorff, Claws vnd peter gebruder, gnant die Be- 
‚rtenuelden, peter vnd hans, gnant von Eykendorff, henning von ftechow, wilken von 
Arnem, heyne Briefzick vnd dyrecken, darczu vnize burgere czu franckford, Berlin vnd 
Colen, Als Tyle von ylow, hanns Beyer, peter dhoue, heintz geefen, paul grote, 
Mertin wins, hans danowitz, Thomas heydecken, Bernd Ricke, Jacob Roftock, Claws 


u. .r 
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Wartenburg vnd hanns von Olkin. Wir globben alle in guten truwen mit einer rechten ge- 
fampten hant von wegen henning, Conrad Iren erben vnd peter vorgelchriben vnd czu getruwer” 
hant Lupolden, peter, Bertramen, haffen, Aychim diefelben egnanten alle von Bredow gnant 
fin alle difz obgnante ftete vnd vafte czu halden funder allerley verczoge, hindernifze, hulffreden, gentz- 
lichen vnd on allen argk. Ozu einer groffen bekentnifze vnd ficherheit hebben wir vorgenante Burg- 
grauen fridrich vnd wir alle egnante borgen vnlzer Iufzigel mit guten willen vnd wilfen hengen 
laffen an diefen offen briefe, der geben ift ezu Berlin nach gots geburd tufent Jar vierhundert Jar 
dornach in den vierczehenden Jare, am fontag nach dem vberften vuſzes heren Jefu Crifti, 


Nach bem Kurmärk, Rehnscoplalbuche XV, 79, 


LXX, Burggraf Friedrich beflätigt einem Altare in der Petrikicche zu Cöln Hebungen aus 
Paaren und Liebow, am 21. Oft. 1413, 


Wir fridrich, Bekennen etc. Als der hochgeborne furfte Marggraff Joft felger czu dem 
Altare czu Colen in der pfarrkirchen ezu fant peter gelegen, gegeben hot den anfal der frawen 
ezacharien kriftophlin, gefeffen czu Nawen, den fie hot cza Parnam vnd czu litzo oder wo 
fie daz von der Margraffefchafft hot czu Iypgedinge vnd nicht lenger, Alfo vmb merung gotsdinft vnd 
von befundern gnaden haben wir Meifter dietrich Rame, befitzer deflelben Altars, finen nachkomen 
vnd derfelben gotesgabe diefelben obgefchrieben guter vnd den anfale mit allen vnd itlichen gnaden, 
nutzen, rechten vnd czugehorungen recht vnd redelichen vereigint, die czu nuttzen vnd czu niefzen, 
als andere gekauflte vnd czugehorende gutere deffelben altars, Geben vnd vereigen die mit orkund 
difzes briefes, verfzigelt mit vnfzerm anhangenden Infzigel, der geben if czu dem Berlin, am (onn- 
abend noch fant Gallen tag, Anno domini M°, CD®, XIlI?, 


Nac dem Kırm, Lehns-Eopialbucdhe XIV, 12, 


LXXI Notiz über den Brand und die Zerflörung der Stadt Nauen, am. 21. Aug. 1414, 


Na godes ghebort dufent Jar vyrhundert Jar darna in deme virteynden Jare, des dynftedaghes 
vor Bartholomei wart Nowen ghebrant vnd vordorven vt deme lande thu Stettyn alze van Cze- 
denyk vnd weder darthu. Den fchaden des godeshus, der Stad vnd der borger hebbe wy nach 
redelicheiden geachtet vnd gherekent up vyff dufent fchock Bemefcher groffchen. 


Nach dem im K. Geh. Kab,-Archive befindlichen Originale, 112. R, 


—E 2 
* 


LXXII. Schuldverſchteibuug des Marigrafen Friedtich über die den unmündigen REN 
von Schlabberndorf fälligen Zinfen, vom 11. April 1415. 


- Wir fridrich — Bekennen — Als wir volzin lieben getruwen hennyng vnd Conraden 
von Slaberndorff gebrudern, vnd petern von Bredow als einen vormand vnd zu getruwer 
hand lupold, peter, Bertram, haffen vnd Aychim von Bredow, Achtzig fchock behemifcher 


groſchen czu czinfe vfi den nehltuergangen der heiligen dryer konige tag der Achtbondert fchocken 


behemifcher grofzen czu geben vnd czu becäalen fchuldig bliben An, nach lute des brieffs den fe von 
vos vnd vofzern mitglobern daruber haben vnd fie vns diefelben Ahczig fchock czinfes mit fampt den 
egefchriben VII“, fchocken czu liebe alfo lenger ften wollen lafzen, darumb fo haben wyr gerett vnd 
gereden an difen brif fur vns vufzer erben vnd die Marggrauefchaft, den eguanten hennyng vad 
Conrad Slaberdorffen, peter von Bredow, vormund von den obgnanten von Bredow ge- 
truwe henden, alfo, die obgefchriben Ahczigk fchok czinfes, alfo lange fie vns die ften lafzen vnd wir 
in die nicht beczalen, czu uerczinfen nach anczale glich als wir von den obgnanten VIII, fchock czu 
ezinfe geben vnd in (olch hauptgelt vnd czinfe gutlichen czu beczalen vnd vfzezurichten an folchen 
fteten vnd in dermafzen, als der haupibrief vfzwilet genczer vnd gar on geuerde, mit orkunde difz 
brifs uerfzigelt mit vnfzia vfgedruckten Infzigel, der geben it czu Coftenitz, am donnerflag nach 
dem Sontag Quafmodogeniti, Anno domini etc. im XV°, 


MNach dem Kurmärk. Rehnscopialbudhe XV. 86. 


LXXIII. Markgraf Friedrich erläßt der Stadt Nauen wegen erlittenen Brandfchadens zur 


Herſtellung ihrer Beſeſtigungswerke die Abgaben auf 10 Jahre und bewilligt aud während diefer 


Zeit den Bürgern der Stadt einen allgemeinen Induld, am 24. April 1416, 


Wir fridrich etc. Bekennen, das wir haben angefehen manchfeldige verderbliche fchaden, 
die vnfer liebe getruwen dy Ratmanne vnd gemeynen burger vn%ßer Stat Nowen nemlich von bran- 
des wegen entpfangen haben vnd ouch das fy an den orte landes alfo gelegen fin, das vus vnd den 
landen, wo das nicht vorkomen wurde, groffen fchaden vnd Irrfal mochten entften, Vnd darvmmb, 
nach Rate vnfzer heren, Manne vnd Stete, vfl das die gnante Stat Nowen czu fordern redelichen 
wecezen widderbracht vnd folche vnbequemliche fchaden, die vns vnd den landen douon entfteen vnd 
eynen gemeynen nutz hindern mochten, vorkomen vnd bewaret werden, So haben wir mit wolbe- 
dachtem mute, rate vnd guten willen den gnanten Radnannen vnd gemeynen burgern von befundern 
gnaden ozehen gantze Jar aller Orbete, landbete vnd was der herrfchafft von derfelben Stat geboren 
möchte, genczlichen gefreyet vnd freyen ſy der mit difen briefe, doch alfo, das fy folch-gelt in der 
Stat nucz vnd buwe nach vnfzer Amptlute rate legen vnd die Jerlichen douon beffern follen an Mu- 
ren, thurmen, thoren vnd graben, wo des not, wirdt fin. So haben wir In ouch die fundere gnade 
getan, das ſy von aller fchulde wegen, dar In fy vor der’czyt, ee fy verbrant worden, bifz her ko- 
men Gin, widder mit geifllichen noch weltlichen gerichte von nymanden befwert oder bekummert follen 
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werden, Sunder folche fchulde follen von einem iglichen die obgefchriben X Jar vngemant bliben vnd 
beften. Doruff gebieten wir allen vnd iglichen richtern von vnfzern hulden, das fy vber folche fchulde 
nicht richten, Datum wittenberg, Am fritage nach Oftern Anno XVI°®. 


Nach dem Kurm, Lehns ⸗Copialbuche bes K. Beh. Kab.⸗Archives KV, 47, 


LXXIV, Markgraf Friedrich ertheilt feinem Hauptmanne Hans von Bieberflein die Anweifung, 

bem Küchenmeiſter Ottel von Czemhn das jAngefälle der Befigungen des Conrad Paaren, zu 

Guten- Paaren, Liegow, Ribbeck, Paaren, Börnicke, Rebow und Schentendorf zu verleihen, 
am 7. Jan. 1418, 


Wir fridrich, von -gots gnadin Marggraue czu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nüremberg, Bekennen vnd tun kunt mit difem briue vor vns vnfzer Erben vnd nachkomen marg- 
graue czu Brandemburg offentlich mit difzem briue vor allen, die In Sehen oder horen lefzen, das wir 
dem Edlen hern hanfen von biberltein, vnfzern houptmann In der nuwen marck, vnd Orteln 
von Czemyn vnferm kuchenmeifter vnd lieben getruwen gefchriben vod beuolhen haben, folche tey- 
dinge vm elicher fache wegen, als vormals czwiffchen Clawfin paren vnd Ortel von Czemyn, 
vofzirn liben getruwen, begriffen (in ezu voleziehen. Vnd wie fie es czwiflchen jn machen oder tey- 
dingen, dar czu haben wir vnfzer gunft, guten willen vnd volwort gegeben, vnd durch manchfeldiger 
getruwer dinfte willen, die der gnante Ortel von Czemyn vns vnd vofzer herfchafit bysher offte 
vnd dicke merglichen getan hat, vnd In zeukunfltigen cezyten furderlich tun fol vnd mak, zcu hulfe 
vnd ftewre, die ee czu begreiffin, haben wir mit wolberatem mute vnd guten willen Im vnd fein rech- 
ten lehenserben den anfall aller vnd iglicher gutter, die der gnante Claws paren von vns vnd der 
Marggraffichafft czu lehen hat, vnd die fein vater tyle paren feliger gehabt vnd vff In geerbt hat, 
vnd auch die der gnante Claws fint fines vateren tode gekowfit vnd Recht vnd redilich befefzen hat, 
wy die gnant und wo fy gelegen fin, von befundern gnaden gelihen, nemlich das gancz dorfi paren 
by czachow gelegen mit uberfte vnd nederfte gerichten, holczern, waffern, wyfen vnd ackeron, ge- 
wonnen vngewonnen, vnd mit allen nuczen, Renten, rechtickeiten vnd czugehorungen, nichts ulzgeno- 
men; In demm durffe czu Rybbecke zcehen flucken geldes pacht vnd czinfe, In dem durfle liczow 
funffezehen ftucken geldes pacht vnd eziofze, In dem durffe bornke vfi dem glyne drithalh ftugk 
geldes, ezu paren by bornke gelegen, drey ftucke geldes mynus Sechs fchogk, ezu Reczow drey 
ftugke geldes vnd das gantz durfi czu fchenkendurff vfün teltow mit kirchlehen, hogeften vnd 
fideften gerichten ‚mit allen ezugehorungen vnd gerechtikeiten ezu Wuftermarck vf der krugen vnd 
vff der borgftad dafelbift, XIX fchilling pfenninge. Vnd wir lihen dem egnanten Ortel vnd finen 
rechten lehenserben alle vnd igliche obgefchriben guter ezu eynem rechten anfalle vnd mit dem ob- 
gnanten Clawfen Paren czu eyner gefampten hant zu haben, vnd von vns, vnfzern Erben vnd 
nachkomen marggrauen geruglich ezu befiezezen, was. wir von gnaden vnd von rechten wegen. daran 
verleiben follen vnd mogen, vns, vnfzirn Erben vnd nachkomen marggrauen vnfchedlich an vofzirn 
gerechtikeiten daran, on geuerde, doch alfo, das der obgnante Claws paren der obgefchriben guter 
fein lebtag gebruchen fol, alz das In Irn teydivgen begriffen if. Gefchege aber, das Er one lehens- 
erben von todes wegen abginge, da got lang vor fey, So follen folche guter gantz vnd gar an Orteln 
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od fein Erben komen vnd gefallen, als obgefchriben if. Daruff haben wir dem obguanten hern han- 
fen von byberfiein vnfern houptmann beuolhen vnd gantz macht geben, Den vorgnanten Ortel 
Io lehen vnd gewer folcher obgefchriben guter ezufetzezen vnd von vnfzerm wegen mit der'gefampten 
hand czu beleyhen, vnd Im ein Inwifzer czu geben. Es fol auch den obgnanten Clawfen paren 
vnd Ortel gefundert rauch vnd brod an der gefamdten hand vnfchedlich fin. Hy bey vnd uber fin 
geweft der Erwirdige In got hern Johan byfchoff czu brandemburg, der Erfame meilter peter 
von helperg probf czu wetfslar, der Strenge wyglez fchaik (Ge) von Geyeran, Er fri- 
drich pflancze vnfzer prothonotarius vnd chorhere zcu Eyfted, Czu Orkund haben wir vnfzer 
Ingefigel an difzem bryfl lafzen hengen, der geben it ezu Coftnitz anno milleimo etc. XVIIIꝰ. am 
frytag nach der heyligen dreyer konygen- tag. 


Mach dem Kurm, Lehns-Eopialbuche XV, 128. 


LXXV. Markgrof Friedrich erlaubt dem Siegmund Knobloch gu Peſſin noch eine zweite Wind- 
mühle dafeldft zu bauen, am 11. Mai 1421, 


Wir fridrich etc. Bekennen etc. als vns Sigmund Knoblauch, vnfer lieber getrewer mit 
fleiffe gebetten hat, das wir Im wollen gunnen vnd erlauben, eine wintmule vor dem dorff czu pof- 
fayn, do er wonhaffiig iſt, czu puen, wiewol vormals vnd von alter eine wyntmule vor demfelben 
dorff geweft vnd noch ift, So haben wir doch vmb feiner fleilügen bette vnd getrewen dinft willen, 
die er vns gethan hat vnd kunfftich thun foll vnd mag, vnd vmb pefferung willen des genanten dorffes 
polfyn gegonnet vnd erlaubet noch ein wintmule czu pauen, gunnen vnd erlauben Im des mit difem 
brief, doch vnfchedlich vns vnd einem yczlichen an feinen rechten, datum Brandenburg, An dem 
heiligen pfiugfag Anno ete. XXI®, 


ach dem Kur. Brhus-Eoplalbughe XIV, fol. 27. 


m 


LXXVI. Rotizwegender von Schlabberndorf, welche Feinde des Markgrafen feien, am 11. Apr. 1424. 


Item am dinfiag nach dem Sontag Judica anno etc. XXIV°. it Mathias von vehtenhagen 

Ritter, vor meinen goedigen hern marggrauen vnd feinen Reten czum Berlin gewelt vnd hat In der 

gegenwertigkeit bekannt, wie der N. von kitlicz mit Im gerett habe, doby dann hinrich Bule 

gewelt, als von der Slaberndorffer wegen, die meins hern feindt find, ob er die halten fulle; 

-dorauff habe er dem gnanten von kitlioz geantwort, wer er meins hern Marggrauen von Bram 

denburg man vicht, noch vnter Im geſeſſen vnd das er in fulcher malz beflofiet wer als der von 
kitzlitz, fo wolt er die Slaberndorfler gerne halten. 


Notiz in dein Kurm. Eehna⸗Copialbuche des K. Geh. Rob,Brhives XV, 6. 
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LXXVI. Kurfürft Friedrich und fein Sohn, "Markgraf Johann, verkaufen wiederfäuflich dem 
Hermann von Nedern gewifle Hebungen aus der Urbede zu Nauen, am 20. März 1427. 


Wy frederick, van godes gnaden marggreue to Brandburg etc. vnde wy Johans, 
fyne Sone, Bekennen openbar in deffem vnfeme opennen briue vor allen luden die en fyhen edder 
horen lefen, dat wy na rade vnfers truwen rades recht vnde redeliken uerkoflt hebben vnd uerkopen 
met crafit deffes briefs vpp vnfeg wedderkopp. den duchtigen herman von redern vnde fynen 
rechten eruen vnde herren Johan von redern fynem bruder veyfiteyn ſehok bohmifcher grofchen 
edder fo uele landswerunge iarliker renthe, dy wy vorgnanter herre fcholen vnde wollen bereiden 
vnde betalen den vorgnanten herman van redern vnd finen rechten eruen vnde herren iohan 
van redern van vnfz vnd utt vnfer orbede vnde redeften vnde wiffeften renthen vnde gulden vnfer 
Ratt nawen in allen tokomenden iaren vnde alle iare tu fünte mertens dage met guden reden beme- 
feben grofchen edder met guden andern penningen nach des landes gewere funder hinder edder be- 
kummernüffze geiftlikes edder werlilikes gerichtes edder gewalt förften edder herren, Ok könen des 
vorgnanten herman van redern edder fyne rechte eruen edder herren iohan van redern deffe 
iarlike renthe met den vorbenümden fummen grofchen nennde mede uerbreken edder vorwercken noch 
an vns edder an dy vnfen, funder alle tyd jo fund vnde falich by ein to bliuende. Vor deffe vorgnante 
vefitein fchog iarliker renthe hefſt vns herman van Redern wol to dancke vnd to nüghe gegeuen 
vnde betalet veftig fchog vnde hundert fchog guder alden bemifchen grofchen, dy wy genczelken in 
vnfe vnde vnfes land nut vnde fromen gekeret vnde gebracht. Wann wy denn deffe iarlike renthe 
wedder löfen vnde kopen willen, So fchöle wy herman van redern vnde feinen rechten eruen 
vnde herrn iohan van redern dat eyn verndel iars vor fünte mertens dage laten to feggen vnde 
denn darna vpp fünte mertens dage herman von Redern edder fynen rechten eruen edder hern 
iohan van redern dy veftich fchog vnde hundert fchog an guden bemefchen grofchen vpp eyne 
fumme vnde to einem male vnde darto dy.rente to nyen Reppin in dy Stad wol betalen vnd ver- 
nüghen. Weret ok dat deffe vorgnanten herman van Redern edder [yne rechte eruen edder herrn 
iohan van Redern deffe vorbenümde veiftein fchog iarfiker renthe vor veftych fchog vnde hundert 
fchog bemefcher grofchen wölden uerkopen edder uerköfften upp vnfen wedderkopp, des fchole wy 
vnde willen met vnfem rechten eruen wol günnen vnde fcholen den dar nye briue vnde bewarunghe 
öuer geuen funder gaue, alfe wy herman van Redern’ vnd fynen rechten eruen vnd hern iohan 
van Redern vor hen gegeuen hebben, funder jengerley behulpunge, jnval vnde an alle geuerde. 
Alle deffe vorfchreuen dingek vnde ein iflik Nücke vnde gefette loue wy ergnanten marggreuen 
frederick vnde iohan fyn Sone met vnfen rechten eruen den ergnanten herman van redern 
vnde iynen rechten eruen vnde heran iohan van redern to geliken houetlüden vnde to truwer hand 
hern Achim van Bredow ritter, vnde peter von bredow, Otten von Redern, wonhafftich to 
Swant, vnde Otten von redern wonhafflich to becz, in guden truwen, ſtede vnd vaft wol to 
holdende under jengerley inväl edder invindinghe bynnen edder buten deffes breves, die vns er- 
güanten herren müchten to hulpe komen vnde den ergnanten van Redern künde edder müchte to 
fchaden edder to hinder komen. Des to eynem warem bekentnüffz hebbe wy ergnante marggreue 
Johanns für vnfen leuen herren vnde vader vnde vor vos vnfe Ingefigel, des wy vns to deffem 


mäle beide gebruken, an defien brief hengen laten, dy Geuen is to prempfzlow, des negeften don- 
45* . 
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redages vor deme fondage als man in der heiligen kirchen finget Oculi, na god bord virteyahundert 
iar vnde darna in den Seuenyndetwintigfien iaren. 


- Recognovit dominus per fe et examinault, 
Mach dem Copialbuche des Markgrafen Johann fol, 25. 


” 


LXXVII, Reders der Gebrüder von Schlieffen wegen der zu Schwanebeck empfangenen kehen, 
vom 2. Oktober 1427. 


Wir die hirnachgefchriben mit namen hans, fridrich, ott, Conratt, Offe vnd Gump- 
recht von Sliwen gebrudere, Bekennen offentlich mit diefem brief, das wir von dem Irleuchten 
hochgeborn furften vnd hern, hern fridrichen, Marggrauen czu Brandenburg ete. vnd Burggrauen 
czu Nuremberg vnferm guedigen herren, czu rechtem manlehn recht vnd redlicher entphangen haben 
das gut czu Swanebecke mit aller vnd iglicher feiner ezugehorung, das von Toplern an fein gnade 
kummen ift, vnd damit wir dann vormals von vnlem gnedigen marggraff Jobft feligen belehnt vnd 
begnadt ind worden, als wir des feinen verüigelten brieff haben, vnd wir entphangen das obgefchriben 
gut in Swanebecke mit feiner czugehorung in craft diefz briefs, was wir daun von gnaden vud 
rechts wegen daran entphaen fullen vnd mugen, mit fulchem dinge, das wir vnd alle vnfzer menlich 
lehnfzerben das gnant gut mit feiner cezugehorung furbafz nicht uerkauffen, hingeben noch anweren, 
Sundern des obgnanten vnlers gnedigen herren Marggraff fridrichs vnd aller feiner erben manne 
damit bleiben vnd das allezeit von iren gnaden vnd irer herrfchafft czu rechten manlehen haben, nemen 
vnd entphahen vnd Iren gnaden auch dauon halten, dinen vnd tun fullen, nach maulehns recht vnd 
gewonheit, Als oflt fein not gefchicht, doch Iren gnaden an Iren rechten vnd funft einen iczlichen an 
feinen rechten vnfchedlichen vnd vnentgolten, an alles geuerde. Des czu einen vrkunde geben wir 
dieffen brieff mit vnferm anhangenden Infigeln uerfigelt, der Geben ift ezu Cadelezburg, Am donr- 


ftag nach fant michels tag nach Crifli vnfers bern geburte vierczehnhundert iar vnd darnach in dem 
Sibenvndzweinczigften Jaren. 


Mad) dem Kurmärf. Lehnseopialbuche XVI, 24, 


LXXIX, Markgraf Friedrich beleiht die von Schlieffen mit den Töplerfchen Befigungen zu 
Schwanebed, am 2. Oktober 1427. 


Wir fridrich, von gots gnaden marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen ofentlich mit diefem brief, das wir vnfern lieben getrewen hannfen, fri- 
@richen, Otten, Cunraten, offen vnd Gumprechten von flywen gebrudern, czu rechten 
mänlehen recht vnd fedlich verlihen haben das gute czu Swanebecke mit aller vnd iglicher feiner 
tzugehorung, das von toplern an vns kumen if, vnd domit fie dann vormals von vnferm vorfarn 
marggraff Jobit feligen belehnt vnd begnad fint worden, als fie des feinen verfigelten brief haben, 
vnd;wir verleihen den obgnanten von (lywen allen das obgefchriben gute czu Swanbecke, mit 
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feinen ezugehorungen in crafit dieoz brieffs, was wir In dann von gnaden vnd rechts wegen daran 
verleihen fullen vnd mugen mit fulchem gedinge, das die obgnanten von Slywen vnd alle irer men- 
lich lehenserben das obgnante gute czu fwanbecke mit feiner ezugehorung furbafz nicht verkawffen, 
hingeben noch anweren, funder vnfzer vnd aller vnſzer erbeu mannen domit beleiben, das alle czeit 
von vns vnd der herfchaft czu rechten manlehen haben, nemen vad entpfaen vnd vns auch douon 
halten, dinen vnd thun fullen, nach manlehns recht vnd gewonheit, als oflt fein nodt gefchit, doch funft 
vos vod vnſern erben an vnlern rechten vnd funft einem itzlichen an feinen rechten vnfchedlichen vnd 
vnentgolten, on alles geuerde. Des czu einen vrkunde geben wir Ig diefen brief mit vnferm anhan- 


genden luſigel vorfigelt, der geben ift czu Cadolczpurg, am donrflag nach fant Michels tag, Anno 
domini etc. KXVI®, 


Nah bem Kurmärkifchen LehnssEopialbucdhe XIV, 38. 


LXXX. Markgraf Johann bewilligt der Stadt Nauen auf 5 Jahr einen Erla an der Urbede, 
am 10. Nov. 1427, 


Am Sontag ‘nach des heiligen Newen iarstag Anno ete. XXVIIl®, hat meins herren gnaden 
den von Nawen funff fcog an ir orbete vier gaucze iar nehft nachkomende uolgende irgeben, des er 
zu feinen brief geben hat. Datum Berlin feria fecunda ante Martini, Anno etc, XXVll=s, 


Nach einer Roti, im Eopialbuche bes Dlarfgrafen Johann, fol. 104, 


— — — 


LXXXI. Markgraf Johann verleiht der Gattin des Claus Paaren auf Bitten deffelben und 
des Ortel von Ezemyn, flatt des ihr an Schenfendorf verlichenen Leibgedinges, Hebungen in 
Paaren und Lirhow, am 1, Dez. 1427, 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen ofientlichen mit diefem briefe für allermeniglichen, So als der hochgeboren 
furft her Joft, Marggraff czu Brandenburg vnd czu Merheren feligen vnfer lieben getruwen Annen, 
Clawefen paren eelichen haufzfrawen, in dem dorf Schenckendorff auf den Teltaw gelegen, 
fechftehalb ftuck geldes czu einen leipgeding gelihen vnd uerfchriben hat vnd nu die obgnante Anna 
folich leipgeding vnd fehenckendorff mit willen vnd guten fürbedachten mute nach beger vnd bete 
Clawefen paren, ires mannes, vnd Ortels von czemyn fur vns uerlaffen hat, das wir der gnanten 
Annen, Claufzen paruns elichen haufzfrawen, czu widerltatung für die fechftehalb ftucken geldes czu 
fehenckendorff czu den vierezehn flucken gelden, die fie uor in dem dorff parn czu leipgeding 
gehabt hot, fechs ftück geldes vnd in dem dorff liczow czehn flücke geldes nach bete willen vnd 
vwulbort des gnanten Clawefen parns irs mannes vnd ortels von ezemyn, die vns fleiffiglichen dar- 
umb gebeten, das für vns uerlaffen, czu einen rechten leipgeding gelihen haben vnd leihen ir die ob- 
gefchriben czweinezig ftucke gelds in dem dorff parn vnd czehn ftuck gelds in dem dorfi Liczow 
ezu einen rechten leipgeding in crafft diefz briefs, Alfo das fie die nach des gnanten Clawelen 
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parns tode ierlichen, die weile. fie lebet, Inn haben, nuezen, niezen vnd nach iren beften gebrauchen, 
fo als leipgedings recht, vnd gewonheit if, vngehindert für vos, vnfzer erben vnd allermeniglichen, - 
doch vns vnfzern erben ‘vnd nachkommen an vnfern vod funft einen yeczlichen an feinen gerechtig- 
keiten vnfchedlichen, om gewerde, vnd geben ir des czu einen Inwyfzer unfzern lieben getrewen hannfen 
Benczftorf£ Czu vrkund mit vofzin anhangenden Infigel uerfigelt vad geben czu Tangermunde, 
am nehften Mantag nach Sant Andreas tag, des heiligen ogwelff boteg, nach criftii vnfers herren geburt 


vimealminndent | Jare vnd darnach in den Sibenvndczweinezigfien Jaren. 
R. ortel von zemyn., 


Mach dem Kurmärk, Zehno · Copialbuche XxVI, 22. 


LXXXII. Markgraf Johann beurkundet, das er die von Schlabberndorff wieder zu Gnaden 
aufgenommen babe, am 31. Dez. 1427. 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraff zu Brandburg vnd Burggraue zcu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe das wir vns mit hannfen vad Sygmund, gebru- 
dern die Slaberndurffer genant, vmb alle vberfarung, bruch vnd fach, die fe denn wider vos die 
vnfern vnd vnfer lande getan gutlichen uerricht, geeindt vnd in folich fach vnd uberfarung zu geben 
vnd vnfer huld vod gnad wider geben haben: hirvmb wir allen den vnfern den diefer briefe fürkomet 
ernfllichen gebieten, das fich nymant an den obgnanten Slaberndurffen vmb fachen willen, die fich 
in dem obgefchrieben laufften uerlaufen haben, in kein weifz uergriffe oder mit freuel nach jun ftelle, 
als verre fie alle vnd ein yeczlicher befunder vnfer (wer vngnad vermeiden wolle, mit vnferm aufge- 
druckten jafigel uerfigelt vnd geben zu Berlin, am heiligen newn jars abend. anno domini etc, vice- 


fimo oclavo. 
Nach dem Gopialbuche des —— Johann fol. 22. 





LXXXIU, Johann und Sigismund, Gebrüder von Schlabberndorff, Huldigen von Neuen dem 
Kurfürften Friedrich und feinem Sohne Johann, am 1. Jan. 1428, 


Ich hanns vnd Sigmund gebruder, die Slaberndurffer gnant, Bekennen offentlichen mit 
diefeps briefe für allermeniglichen, So als wir in der Irleuchten hochgeborn fürften vnd herren, herrn 
- fridrichs, marggraue zu Brandburg etc, des heiligen Romifchen Reichs Erczeamerer vnd Burggrauen 
. zu Nuremberg, vod herren Johanns, feins Sons, von ettlicher guter wegen die die Crummenfehen 

“jon haben uehde vnd vngnaden kommen vnd von folicher guter wegen aufz der marck geriten waren 
“ od die obgnanten vnfer gnedigen herren durch vnfer vnd vnfer freunde fleiſſig bete willen vns vnb folich 
guter So denn die Crummelee jnn haben, vertragen haben, des alles wir iren gnaden flefüiglichen dancken 
Als haben wir ein folichs vnd auch fünft wider die obgnanten vnfer guedigen herren ir lande vnd leute 
nymmer meer zu thun zum heiligen gefworen vnd bey vnfern eren vnd trewn gerett vnd gelobt, 
{weren zum heiligen vnd reden vud globen das auch bey vnferm eren vnd trewen in eraffi dieez briefs 


« 
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alfo das wir, die weile wir leben vns aufz der obgnanten vnfer gnedigen herren landen mit wefen 
hicht ezihen noch wider fie ir erben oder die iren in kein weifz: (hun, Sunder bey in vnd iren landen 
Ynfer lebtag bleiben füllen vnd wollen on arg vod on geuerde, Gewunneg wir auch einigerley fach 
oder zufpruch zu den obgnanten vnfern gäedigen herren iten landen oder den iren, So fullen vnd 
wollen wir vos vor die obgnanten vnfer gnedigen herren iren Amptleuten ‚an einen freuntlichen recht 
genugen laffen vnd das ny. dert fürder fuchen on arg vnd ongeuerd, Das wir alle obgefchribne ftücke 
vod Artikel ftete, uefte vnd vnuerbrochen halten fullen vnd wollen, des zu vrkund vnd warem be- 
kentnufz haben wir obgnanten hans vnd Sygmund für vns vnd vofer erben vnfer Infigel an diefen 
briefe hengen laffen, der geben ift zu Berlin, am heiligen newen jars tag, nach crifli vnfers herren 
geburt vierezehenhundert jare vnd darnach in dem achtvndezweinczigften jaren. . 


Mach dem Eopialbuche bes Wrarfgrafen Johann fol, 23. 


LXXXIV. Markgraf Johann beurfundet, daß er fih mit denen von Schlabberndorf, die gewiſſe 
Güter der von Krummenfee in Anſpruch nahmen und deswegen mit ihm in Fehde gerathen wa- 
ten, auf gewiffe Bedingungen verföhnt habe, am 1. Jan, 1428, 


Wir Johanns, von gotes gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraff zu Nu- 
remberg, Bekennen offentlichen mit diefem brieff für allermeniglich, So als hanns vod Sygmund 
gebruder, die Siaberndürffer genant, uon etllicher guter wege, die die Crummenfee. jnn haben 
aufz vnlern landen geczogen waren, vos, die vnfern vnd vofer land raublicher vnd veintlicher weilz 
angegriffen vnd wir jn nu vuſer gnad vnd hulde von irer vnd irer freund fleifüg bete wegen wider 
geben vnd gütlichen mit jn geeinet vnd uertragen haben, Alfo das wir oder vnfer erben den obgnanten 
hannfen vod Sigmund gebrudern, fur alle fachen vnd zufpruch, die fie zu vns den vnfern landen 
bifz auf diefzen heutigen tag gehabt haben, czweinczig fchog geldes, fo vns die fchirft in vofern landen 
der newen marcken zu Brandburg ueruallen vnd an vos kommen, zu einem rechten manlehen leihen 
füllen vnd wollen on arg vnd ongeuerd vnd darauf füllen die guanten hans vod Sygmund Sla- 
berndürffen alle zufprüch, wie wo von vnd in welcherley mafz fich die bifz auf difen heutigen tag 
gemacht vnd verlouffen, die fie zu vns den vnfern oder vnfern landem bifz auf dieffen heutigen tag 
gehabt haben, genczlichen vnd gar für fe vnd ir erben ab thun, folich gefangen die fie in folichen ob- 
gefchrieben loufften vnd uehden gefangen haben von ftund an ledig vnd lofz vnd darczu alle briefe folich 
obgefchrieben güter gerechtigkeyt vnd geftrunge antrefend von Nundan ubergeben vnd keinerley für- 
‚derung in zukünftigen czeiten darumb mer thun noch nymant von iren wegen geftaten zu thun in kein 
weils on arg vnd ongeuerd. Zu vrkund geben wir In diefen brief mit vnferm anhangenden jnfgel 
werügelt vod Geben zu Berlin am heiligen newen jars tag, Nach crifli vnlers herren geburt virczehu- 
hundert jare vnd darnach in den achtvndcezweinczigfien jaren. 


Mad; dem Gopialbugpe des Marfgrafen Johann fol. 23, — Ungenau abgedrudt bei Gerden, p. 196. 
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LXXXV. Des Markgrafen Johann Beftätigung der Stadt Nauen, vom 4. San. 1428, 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraue ezu Brandenburg vnd Burggraue czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe für allen den, die dieffen vnſern brief fehn 
oder horen lefen, das wir den erfamen Burgern czu nawen, vnfen lieben getrewen, die nu fein vnd 
czu kommend fein, alle ir freiheit, alle ir gerechtigkeit, alle ir gute redlich alte gewonbeit vnde alle ir 
briefe, die fie von allen vnfen furfaren marggrauen vude marggraffiun czu Brandenburg von fürften czu 
furiten bifz her gehabt haben vnde noch haben beuefiet vnd beftetigt haben, beueften vnd beftetigen 
In die auch in crafft diecz briefs, allo das wir fie fullen vnde wollen laffen bey folchen obgefchriben 
freiheiten, gerechtigkeiten, alten redlichen guten gewonheiten, der fie denn briefe vnd beweilung haben, 
vnd fie auch behalten bey allen eren vnd gnaden, do fie in uergangen czeiten bifz her bey gewelen 
fein on arg vnd on geuerde. Czu urkund vnd warem bekentniffz haben wir vnfer Infgel an diefen 
brief hengen laflen, der geben if czu Berlin, am fontag vor der heiligen dreier kunig tag nach 
Crifi vnfzers herrn geburte virczehnhundert iar vnd darnach in den achtvndezweinczigften iaren. 


Nach dream Kurmärk. Lehnécopialbuche des K. Geh. Kab.Archivet XVI, 17. 


LXXXVI Markgraf Johann überläßt an Frige und Arend Diricken zu Falkenrehde gewiſſe 
go Sebungen und Rechte dafelbfi, am 24. Juni 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe fur vnfern lieben herren vnd uater, für vns, 
vnfer erben vnd nachkommen marggrauen vnd auch funft für allermeniglich, das wir vnfen lieben ge- 
trewen fritezen vnd Arnd direken gebrudern, gefeffen czu falkenrede folch czinfze, renthe vnd 
mit uberften vnd niderlten gerichten in dem dorf falkenrede gelegen mit namen drey fcheflel roggen, 
drey fcheflel gerften, czwelff fchefiel habern, von fechs hubnern cezinfze als funflvndvirezig grofchen, allen 
koſſeſſen dienft vnd koffeffen worde, vnd den dinft uber das dorf, als wir den gehabt haben, vnd funft 
mit allen vnd iczlichen czugehorungen, freiheiten vnd gerechtigkeiten, als die alles von alter bifz her 
mit der herrfchaft vnd an vos kommen fein, für hundert fchok guter bemifcher grofchen vnd fur 
dreyfüg wilpel habern recht vnd redlichen uerkauflt, dafelb gelt ynd den habern fie vns bereit uber- 
geben vnd beczalt haben, des alles wir fie qwydt, ledig vnd lofz fagen, in craft diefz briefs. Hirummb 
haben wir den gnanten fritezen vnd Arnd Direken die obgelchrieben ierlich ezinfe vnd renthe 
mit uberften vnd nyderften gerichten czu falkenrede czu einen rechten manlehen gelihen vnd leihen 
In das alles auch czu einen rechten manlehen, was wir In von rechtes wegen daran uerleihen mugen 
in crafit diefz briefs alfo das die gnanten frittze vnd Arnd direken vnd ir rechte menlich leibfz- 
erben die obgefchrieben ierlich ezinfe vnd rente, dinfte mit uberften vnd niderftien gerichten czu fal- 
kenrede nu furbafz allewege meer als offte vnd dicke des nod gefchicht von vns vud der marg- 
grauefchaflt czu Brandenburg czu einen rechten manlehen haben, nemen, entphaen vnd vos auch dauon 
halten, dienen vnd son füllen als manlehns recht vnd gewonheit it ete. — vnd geben In des czu 
einen Inwyfzer vofen lieben getrewen Benedictus direken. Czu urckund haben wir vnfz Infzigel 
für vnfen lieben hern vnd uater, für vos, vnizer erben vnd nachkommen an diefen brieff wiflentlichen 
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hengen laſſen, der Geben iſt ezu Berlin, nach Crifti’ geburt virezehnhundert iar Ind darnach in den 
newnvndzweinczigften Jaren, Am freitag fant Johanns Baptiflen tage des heiligen teufers. 

Dominus per fe coram confiliariis, 


Nach dem Kurm, Lehne-Eopialbuche, XVl, 25. 


LXXXVIL - Markgraf Johann verkauft und verleiht an Siegmund von Knobloch Beſitzungen 
zu Buſchow, am 24. Augufi 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff czu Brandenburg vnd Burggraff czu 
Nuremberg, Bekennen offentlichen mit diefem briefe für allermeniglich, das wir vnferm lieben ge- 
trewen Sigmund von knobelauch in dem dorff Bulchow Sechfzezehn koffeffen, den dinft uber 
einen hubners hof, darauff iczund wonet Smedftorff, das lehn uber den Schulezen dofelbft vnd 
überfte vnd nyderfte gerichte in ſtraſſen vnd felden defelben dorfis, den dinft uber die koffeffen vnd 
über den hubner vnd funft mit allen vnd iezlichen ezugehorunngen, freiheiten vod gerechtigkeiten czu 
den obgefchrieben kofleffen vnd hubenern, Als wir das alles obgefchrieben bifz her in vnſern geweren 
gehabt haben, für funflezig fchog uerkaufft, die er vns bereit beczalt hat, vnd das alles czu einen 
rechten manlehn in crafit diecz briefs, alfo das der gnante Sigmund vnd alle fein menlich leibfzerben 
das alles obgefchriben in dem dorff Bufehow nu furbafz allewege mehr, als oflt vnd dicke des nod 
gelchiht, von vns vnd der marggrauefchafit czu Brandenburg ezu einen rechten manlehn haben, nemen, 

"entphahen vnd. vous auch dauon halten ton vnd dienen fullen, Als manlehns recht vnd gewonheit ik, 
Doch vos, vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft einen iezlichen an feinen gerechtigkeiten 
vnfchedlichen on geuerde vnd geben Im des czu einem Inwyfzer vnferm Rat, houbtmann vnd lieben 
getrewen haffen von Bredow, ritter. Zu vrkund mit vnferm anhangenden Infzigel uerfigelt vnd 
Geben zu Spandaw, an der mitwochen fant Bartholomeus tag, des’ heiligen zwelffboten, Anno do- 


zmini etc. vicelimo nono, 
R. Haffe von bredow ritter et Ott von Sliben. 


Nah dem Kurmärk, Lehns⸗Copialbuche XV], 26. 


LXXXVIN Markgraf Johann verleiht das Schulzengeriht zu Nauen on Peter Kyn und 
Pe ter Tappert und weifet diefelben zur Beobachtung des Brandendurgifhen Stadtrehtes an, 
am 18, Dct. 1429. 


Wir Johanns, von gots gnaden marggraff ezu Brandenburg vnd Burggraff czu 
N uremberg, Bekennen offentlichen mit difem brieff für allermeniglichen, das wir vnfern lieben ge- 
treween petter kyn vnd peter tabbert geueiteren, vnfzer fchulezen gerichte In vnfer fat nowen, 
fechs fchilling brandeburgifcher muneze Jerlicher Renthe auff dem Räthhaufe dofelbft czu nowen, vnd 
als oflit vod digße voizer muneze ezu Brandenburg vernewet wirt, von vn/zernı munczmeifter do- 
felbft ezu Brandenburg einen .fchilling, Ingefampt ezu einen rechten manulehen gelihen haben vnd 
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leihen In das auch Ingefampt, als gefampter hant recht ift, czu einen rechten manlehen in craflt dieffes 
brieffs, Alfo das fie alle fachen nach wiefe, gewonheit vnd nach rechte der ftat czu Branden- 
burg halten, richten vnd fich auch des alles gebrauchen fullen In allermafz, als das alles Clawes 
meus vnd darnach Ott Bardlebe, marcus gerema, von den fie das gekauft, fürmals lungehabt, 
befeffen vnd genoffen haben, vad lie vnd alle Ir menlich lehnferben fullen das alles furbas allewege 
meer, als ofit vnd dicke des not gefchiht, von vns vnd der marggrauefchafit czu Brandenburg czu 
einem rechten mannlehen haben, nemen, entphahen vnd vns auch douon halten vnd ton, als mannlehns 
recht vnd gewonheit if, doch vns, vnizern erben vnd nachkomen an vnfzern vnd funft einem yecz- 
lichen an feinen gerechtigkeyten vnfchedlichen, on arg vnd on geuerd. Auch haben wir den gnanten 
peter kyn vnd peter tabbert die befunder gnad getan, das In befunder rauch noch brod an der 
gefampten hant nicht fchaden fol. Czu vrkund geben wir In dieffen brieff mit vnfzerm anhangenden 
Infzigel uerfigelt czu Spandow, am dinftag fant lucas tag des heiligen ewangeliften, Anno domini ete, 
viceimo Nono, Dominus per fe, 


Mad tem Kurmärk, Lchns-Eopialbucdye bes K. Geh. Kab,sAirchives XVI, 27. 


LXXXIX. Markgraf Johann beleiht die Gebrüder Hollenbrecht (Albrecht) mit den von den 
von Schlabberndorf und don Arnim erkauften Beſitzungen zu Marwitz und Dürotz, am 9. Jan. 1433, 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg vud Burggraue czu 
Nuremberg etc., Bekennen ofentlichen mit diefem briefle fur allermeniglich, das wir vnfern lieben 
getrewen peter, hannfen vnd Jorgen gebruder, genant die hollenbrechte czu einem rechten 
manlehen Ingefampt gelihen haben diefe hyenachgefchrieben ierlichen .eziufe vnd Rente, mit namen In 
dem dorfe Marwicz auff dem Glyn gelegen, Auff dem kruge acht fchefiel Roggen, Sechftehalben 
fcheffel geriten, einen fcheffel habern, achtezehn grofchen vnd den halben fleifch cezehnden, Auf hans 
Segers hofl ezehen fcheflel gerften, fechs grofchen vnd den ganczen fleifchezehnden, Item czweinczig 
fcheffel habern vnd vierczehen grofchen, Auff morringers houe Sechezehn fcheffel habern, czehen fcheflel 
Roggen, Sechs grofchen vnd denn ganczen fleifchezehnden, Item auf einem koften höue lechs grofchen 
vod denn fleifchezehnden vnd auf iglichem der höue ein rauchhun vnd aufart vnd abfart mit allem 
rechte, In maeflen vnfer lieben getrewen Claws, Achim, hans vnd friteze gebruder, genant die 
Slaberndorffer, vormals von vns vnd der Marggrauefchafit czu Brandenburg czu einem rechten 
manlehen gehabt vod die fur vns uerlaeffen haben; Item in dem dorfie duracz czwey ftucke geldes 
vnd ein vierteil, nemelichen auf papenbrucks hoye einvndezwenczig fcheffel Roggen, Aufl czeles houe 
Sechs fcheffel Roggen, Auf alte hufeners houe fechs fcheffel Roggen; Item der pfarrer hat eine büten 
lünfche hüfe die czinfet funfezehen fcheffel Roggen, Auff dem Nechften krüghe bey der kirchen einen 
halben wifpel habern, die obgefchrieben czwey ftücke vnd ein vierteil die genanten hellebrechte von 
hannfen von Arnym gekaufit vnd der die auch fur vns uerlafen hat: vnd wir leihen” den genanten 
hellebrechten die obgefchrieben ierlichen ezinfe vnd renthe alle czu einem rechten manlehen Iugefampt, 
als gefampter hand recht ift, In eraflt dielz briefis Alfo das die genanten peter, hang vnd Jorgen 
bellenbrecht vnd alle ir menlich leibfzlehnserben die obgefchrieben ierlichen ezinfe vnd Rente Nu 
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furbafz allewege mer als ofit vnd dicke des not gefchicht von vns md der marggrauelchafft czu Bran- 
demburg czu einem rechten manlehen haben, nemen, entphahen vnd vns auch douon halten vnd tun 
fullen als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd wir uwerleyhen In alles das, was wir in von rechts 
wegen daran uerleihen fullen vnd mugen, Doch vns vnfern erben vnd nachkommen an vnfern vnd funft 
einem iczlichen an feinen -gerechtigkeiten vnfchedlichen on geuerd. Auch haben wir'’den genanten 
hellebrechten die befunder genade getan, das In ir lebtag die weile fie leben befunder rauch vnd 
brot an irer gefampten hant keynen fchaden bringen fol on geuerd vnd geben In des czu einem In- 
wyizer vnlern lieben getrewen Achim haken. Czu vrkund mit vnferm anhangenden Infigel uerfigelt vnd 
Geben czu Spandow, Am freitag nach der heiligen dreyer kuning tag, Nach Crifti vnfers hern ge- 
burte vierezehnhundert Jar vnd därnach in den dreyvndreifligften Jaren. 


Nach) dem Kurmärt. Lehns-⸗Copialbuche des K. Geh, Rab,-Urdives XVI, 568, 


XC. Markgtaf Johann verkauft an Mathias Dammeket und Hans Bagow das oberfte Gericht 
nebft einigen Pfenningszinfen zu Bagow, am 11, Nov. 1435. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zcu Brandenburg vnd burggraue zcu 
Nuremberg etc., Bekennen oflintlichin mit diefem briefe fur allermeniglich, das wir vofzern lieben 
getruwen Mathifz dammeker vnd hanfen Bufchowen in gefampt erblichin fur achtzehin ſchog 
vorkaußt vnd gelihin habin das obirfte gerichte In dem dorfie Bagow mit etlichin pfennyng zeinfen, 
die allefampt lauffen auff ein ftucke geldes, vorkauffin vnd vorlihin den gnanten Matthifzen dam- 
meker vnd hanfen Bofchowen das obingefchribin obirfte gerichte zcu Bagow In obingefchribenne 
mafz, in crafft diefes briefs, Alfo das fe vnd alle ire menlich liebs lehnserbin das obingefchribin gerichte 
mit fampt den pfenning gulden nu furbafz allewege mer, als oflte vnd dicke des noit gefchicht, von vns 
vod der marggrauefchaft zeu Brandenburg zcu rechtem manlehin habin, nemen, entpfahin vnd vns auch 
dauon halten vnd thün follen, als manlehns recht vnd gewonheit ift etc, Czu orkunde mit vnſerm 
anhangenden Ingefigil verfigilt vnd Gebin zcu frifagk, an fannt mertins tage, nach Crifti vnfers herren 
geburte vierczehnhundert Jar vnd darnach In den finfivnddreißgiften Jaren. 

R. Haffe de Bredow. 


Mach dem Kurmärk. Lebns-Eopialbuche des K. Geh, Kab.⸗Archivs XVI, 1126. 


XCI. Markgraf Johann verträgt die Stadt Nauen mit Peter Kyne und Peter Zabbert, 
am 5. Yan. 1436, 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue zu Brandburg vnd Burggraue zu Nu- 
renberg, Bekennen oflentlichen mit diefem briefe fur allermeniglich von folicher ezweitracht vnd 
fchelinge wegen, So denn czwiffchen Burgermeiltern, Radmannen, vierwercken vnd gantzen Gemeine 
vofer Statt Nawen auff einem vnd peter kyne vnd peter Tabberten auff den andern teile etlich 
ezeit bilzher geweſt ift, darvmb fie der Geftrenge vnfer haubtman, Ratt vnd lieber getrewer haffe von 
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Bredow Ritter, mitfampt etlichen vnfern Reten In voferm abewefen entricht, gelunet vnd entfchieden 
hat, Aulzgenommen dreyerley fach, mit namen von der furften briefe, der czerunge vnd ob die gnan- 
ten peter kyn vnde peter tabbert lenger zu Rate Üütezen vnd geen füllen etc. derfelben dreyen 
artikel die obguanten beideh partien eintrechtiglichen bey vns fie Im rechten oder in freuntfchafft dar- 
vub zu entfcheiden gentzlichen blieben find, Alfo was wir mitfampt vofzern Reten nach der obgnanten 
peter kynen vnd peter tabberts antwort erkennen vnd Im rechten oder in freuntichaflt aufzlpre- 
chen, das fie das von beiden teilen ftete, veſte vnd vnuerbrochen halten fullen vnd wollen. Vnd wann 
wir nu mitlfampt vnfern nachgefchrieben Reten die obgefchrieben drey artikele nach zufprachen vnd 
antwurden, gegenreden vnd widerreden der obgefchrieben beider partien verbort vnd auch vherwogen 
haben, das vil glumpfflicher ift freuntfchaft den recht durch beſſer eintracht vnd frides willen; Hirvmb 
fprechen wir mitfampt vofern Reten darauf in freuntfchaft aufz Inmaeffen hirnachgefchrieben fteet: Zum 
erften haben wir angefehen der vufern von Nawen getrewe manigueltige dinfte, So fie vnfern vorfarn 
vnd vos oflte getan, Auch Irre not vnd uerderb, Alfe fie dann dicke geliden vnd entpfangen haben von 
Brande vnd andern fachen, darvmb vnd auch von befundern gnaden fullen die Richtern In derfelben 
ftad nawen, die nu find vnd zu kunftig fein werden, zu weidegelt von den Inwonern zu Nawen 
vier fchilling vnd von den geften acht fchillinge zu ewigen ezeiten füurder mehr nemen; dargegen fullen 
.die gnanten von Nawen den obgefchrieben peter kyne vnd peter tabberten Richtern, Iren 
erben vnd Nachkommenden Richtern alle Jar ierlichen zu ewigen czeiten von dem Rathufe zu Nawen 
Sechs fchilling pfenniog Brandenburgifcher weringe geben vnd beczalen, Nach laute vnd aufzweifung 
Ire brieffe, die ie darvber haben. Aufl dem andern artikel fprechen wir in freuntfchaflt nemlichen von 
der czerung wegen, was czerunge jglicher teil in folicheu obgeichrieben ezweitrechten getan hat, die 
fol iglich partie für fich felbs tragen, beczalen vnd haben, vnd ein teil das andere darvmb furder mehr 
nicht betedingen, Zu dem drittenmal auff den dritten Artikel fprechen wir in freuntichafft, das die 
gnanten von Nawen die obgefchrieben peter kyne vnd peter tabbert zu Rate In allermafz, als 
fie vormals vor der ezweitracht zu Nawen gefeffen vnd gegaugen fein, Nu furder mehr an fulchen 
Rat wider nemen vnd Raten laffen fullen, fo lange In das fynlichen vnd beqweme if, funder ennigerley 
hindernifz vnd geuerde der obgnanten von Nawen. Hirauf fullen alle ezweitrechte vud fchelinge wie, 
wenn vod wo von fich die ezwifchen den obgnanten beiden partien vnd allen den, die darvnder ver- 
dacht fein, bifz auff dieffen heutigen tag gemacht vnd uerlauffen haben, gentzlichen vnd gar in freunt- 
fchafft hingelegt, gefünet vnd entricht fein vnd ein partey fol auch folich fach nu furder mehr in arge 
gein der andern nymmermer aufleben noch gedencken on alles geuerde. Hiebey vnd vber fein ge- 
wefen die wolgeborn, Geftrengen, wirdigen Erbern vnd Erfamen Albrecht, Greue von lindow 
vod herre zu Reppin, haffe von Bredow, Ritter haubtmann, her Johanns Sommer, Techant zu 
Stendal vud vnfer vberfter fchreiber Otte von Slieben, heintz tandurffer marfchalk, Achim 
hake, ludewig von der Groben, Otte Bardeleben, peter Quentin, Burgermeilter von fran- 
kenfurd, Burgermeifter vnd Radwanne vnfer ftatt Spandow. vnd ander vil glauben wirdig. Zu vrkunde 
haben wir iglicher obgefchrieben partien dieffen vnfern entfcheides brieff gegeben mit vnizerm anhan- 
genden Infigel uerßgelt, der gefchriben vud Geben ift zu Spandow, an der heiligen dreyer kuning 
abunde, Nach Chrifti vnfers hern geburt vierezehnhundert Jar vad darnach In den Sechsvndreiſſigſten Jaren.. 


Mach dem Lopialbuche des Markgrafen Jobann fol, 93, 
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XCH, Markgraf Friedrich d. J. beleiht Peter Kpnen, Bürger zu Nauen mit Hebungen aus 
dem Dorfe Paaren auf dem Glyn, am 10. Febr. 1438, 


Wir friderich der Junge, von gots gnaden Marggraue zeu Brandenburg vnd Burg- 
graue zeu Nuremberg, Bekennen oflentlichen nit dieffem brieffe vor allermeniglich, das wir vnfren 
lieben getruwen Peter kynen, Borgere In vnfer Stat Nawen, diffe hirnachgefchreben guter, Jer- 
lichen ezinfe vnd Rente met namen In dem dorfie Parne vff dem Giyn gelegen, vff funf huben 
landes, die da befitczen vnd treiben eyne Clawfz laurencz, die andere Mathes feczen, ezwe 
dacob vnd heyne merezen vnd die funftte wedige hane, vf iglich derfelben huben fechs fcheflel 
roggen, fechs fcheffel haffer, drey groffchen vnd eyn Rauchhvn, vif eyner huben, die itezundt befitezet 
vnd treibet Dannyfz gruwel, fechs ſcheſſel roggen, fechs fcheffel habbern vnd achtezehin pfenuyng, vff 
pauwel mertens hofe eyn rauchhvn vff dem kruge darfelbeft dry großchen zeu zeinfe vnd vff die obin- 
gefchreben hofe vnd gebuwer den fleifchzeehnden, als das alles vnfer lieber getruwer hans honow 
Ionegehabt, von dem er das gekauft, der das vor unfern lieben brudere Marggraue Johanfen 
williglichen verlaffen hat, zeu eynem rechten manlehen verlihn haben vnd wir vorleihen Im auch die 
obingefchribin guter, Jerlichen zeinfe vnd renthe vnd was wir Im von rechtes wegen darane verleihen 
follen vnd mugen mit erafft diefes briefes, Allo das der guante Peter vnd alle feine menlich liebleha- 
erben die obingefchreben guter, Jerlichen zeinfe vnd Rente Nu furbafz alle wege mecher, als oflte vnd 
dicke des noit gefchieht, von vns vnd der Marggrauefchaft zeu Brandemburg zcu rechtem manlehen 
haben, nemen, entpfahen vnd vns auch dauon halten vnd thun follen, allo manlehens recht vude ge- 
wonheit ift, Doch mit beheltnifz vnfzer vnd vofrer Erben vnd nachkomen vnd allermeniglichs gerechtickeit 
an alles geuerde, Vnd darezu hat Im vufer lieber bruder Marggraff Johanns vnfern lieben ge- 
truwen Wychardten von Bredow zcu eyyem Inwifer gegeben. Zeu orkunde difles briefes mit 
vnfern anhangenden Ingelfigel verfigelt, Geben zcu Berliv, nach Criſti vnfres heren gebort vierczcehn- 
hundert Jar vnd darnach In den acht vnd dreifügiften Jaren, am Montage Sanndt Scholaflice tage der 
heiligen Jungfrowen. | 


Recognouit vlrich Czewfchel, kuchmeitter, u 
Nach dem Kurm, Lehns⸗Copialbuche des K, Geh. Kab.⸗Archive XVII, 2b, 


# 


XCIII. Markgraf Friedrich d. I. beleiht Paul von Conreſtorff mit den ihm zu Fercheſar ans 
heimgefallenen Gütern des Hans Bernyr, am 31. März 1439, 


Wir Fridrich der Junge, von gots gnaden Marggraue zu Branndemburg, Bekennen 
offenlichen mit diefem briefe vor allermeniglich, das wir angefehen vnd erkant haben folig willig vnd 
getruwe dinfte, die vns vonfer diner vnd lieber getruwer Pauwel von Conreftorff oft vnd dicke 
gethan had, teglichen ıhud vnd hiofur wol thun lol. vnd mag. Hiervmb vnd auch von befundern gnaden 
Haben wir dem gnannten pawel, dieffe hirnachgefchreben gutere Jerlichen Zinfe vnd rente zu einem 
rechten manlehin gnediglich verliehen, Mit namen In dem dorfe zu ferchefer einen freien hoff mit 
funf frien huben landes, mit einem kofleten hoffe vad fuft mit allen gnaden vnd iglichey Zugehorungen, 
Zinfien, renten, guaden, frieheiten vnd gerechtikeiten, nichts vfsgedommen, als das alles Hanns Bernyr 
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feliger vormals Innegehabt, befeffen vnd genoffen had, von dem das todeshalben an vns gefallen vnd 
kommen ift, vnd wir verliehen dem obgnannten Pawel den obgnannten hoff mit den huben, mit dem 
Coffeten hofe vnd ſuſt mit allen Zugehorungen, gnaden, friebeiten vnd gerechtigkeyten Zu einem rech- 
ten manlehn etc. vnd geben Ime des Zu einem Inwiefer vnnlern lieben getruwen eggerde von 
Stechow. Zu orkunde mit vnonferm anhangenden Ingelegel verfigelt vnd Geuen zu Hauelberg, 
Nach Crifti vnnfers hern gebort vierezenhundert Jar vnd darnach Im newn vnd driffigften Jare, Am 
Sontag Lätare in der vaften. 


Mach bem Kurmärk. Lehnscopialbuche XVIL, fol. 16. 


XCIV, Markgraf Friedrich d. J. fegt dem Landreiter im Havellande die Hechfelhorft im Ha—⸗ 
velländifchen Luche bei, am 8. Mai 1440. 


Wy fredrick dy Junge, von godesgnaden marggraue to Brandenborgetc., Bekennen 
openbar mit diffem briue vor allermeniclick, das wy vnfem landridere In dem hauellande vnd 
lieuen getruwen pafchen, dy hechfels horft In dem frien lüche ezwufchen thuracz vnd wu- 
ftermargk gelegen, to vonfem lantrider Ampte vnd finem dinfte wente to vnnfem vppfegende mit 
allen oren grefzingen vnd nuttingen gnediglichen fik derfuluen hechfels horft na finem beften to ge- 
nytten vod to gebrucken, gegonnet vnd erloubet hebben etc, vnd wy gonnen vnd erlouen dem ob- 
gnanten pafeen vnnfem landridere der bobengefchreuen hechfelfz horft fik to gebrucken vnd to genytten 
na finem beften, wente to vnfer upfegunge vnd wederrupunge in craft diffes brines one geuerde, vnd 
wy begern von allen den vnnfen vnd die vmb vnuſern willen don vnd laten willen mit ganzem flite 
vnd ernfte, gy willen den obgnanten palchen vnfen lantrider doran nicht hindern vnd on ok in neyn 
wyfe mit eynigen faken doran verbrecken, fo verre gy vnnfe grote, [ware vngnade vnd harte pone 
vermyden wollen, doran thu gy vns wol to dauck vnd is vnfe gancze ernfte meynung, mit vnofem 
vppgedruckten Ingefzigel verfegelt vnd geuen to Berlin, na godes gebort XIV*, Jar vnd In dem 
xXLee, Jar, am Sontag, als man in den heiligen kirchen finget Exaudi. 

R. Vlrich Zeufchel. 


Mach dem Aurmärk, Behns-Eopialbuche XVII, 31, 


XCV. Markgraf Friedrich d. J. verleigt an Siegmund von Knobloch zu Peffin die in Markee, 
Markau und zu Lochow erfauften Güter, am 6. Juni 1440. 


Wjr Fridrich der Junge, von gots gnaden Marggraue zu Branndemborg etc. Be- 
kennen ofenlich mit diefem briue vor allermeniglich, das wir vnnferm lieben getruwen Sigemunde 
von Knabeloch, zu poffyn wonhaftig, diefe hirnachgefchriben gutere, Jerlichen zinfe vnd 
Rente zu einem rechten mannlehen gnediglich verliehen haben, mit namen In dem dorfie markede 
einen hoff mit virdehalben hube landes, dar iczunt peter bule vfl wonet, mit oberfien vud nidderften 
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gerichten, dinften, zinffen, renten, uffart vnd abefart, rouchhounern, Coffeten gutern darezu gehorend | 
vnd funft mit allen vnd iglichen zugehorungen vnd gerechtikeyten, fo vns das alles von friezen 
bartt feligin todefshalben angeftorben ift, Item In dem dorff markow ein hube lanndes, die zu deme 
houe Iyt, dar iczunt Claws wildelow vf wanet, mit dinften, zinflen, renten, Zugehorungen vnd allen 
gerechtikeyten, als vns diefelbe hube von peter markow ſeligin todeshalben angefallen ift. Diefelben 
obgefchreben guter wir deme gnannten figemunde, vor funfezig fchog verkoufit haben, die er vns 
wol zudancke beczalt hat. Item In deme dorfie marckede einen hoff mit vier huben, mit zinffen, 
renten, dinften, oberften vnd nidderften gerichten, vfart vnd abefart, Coffeten gutern vnd mit den 
rouchhonern, denfelbin hoff der gnannte figemund von Jacoff dylefs kauft hat, Item fun huben 
landefs vff der feltmarke der dorfifteten aldeu Lochow gnannt mit dinften, oberften vnd nidderften. 
gerichten vnd allen gerechtikeiten, als er die von hannfe wenemer gekaufft hatt, vnd zwu huben 
landefs uff der benanten veltmarke alden lochow. ouch mit allen zugehorungen, frieheiten, zinffen, 
renten vnd gerechtikeyten, als die der gnannte Sygemunt von Eggharde von lindow kauft hatt. 
Vud wir verliebin dem gnannten fygemunde alle die obgefchrebin gutere, mit allen Iren zinffen, 
renten, dinften, gerichten, gnaden, frieheiden vnd gerechtikeiden etc. Zu orkund mit vnnferm anhan- 
genden Ingefiegel uerfigelt vnd Geben zu Berlin, nach Crifti vnnfers hern gebort vierezehenhundert 


vnd darnach Im XL‘, Jare, am Mandag nach fanot Bonifacius tage. 
Dominus recognouit per le. 


Mach dem Kurmärk, Lehns-Eopialbucdhe XV, fol. 21. 


XCVI. Markgraf Friedrich beflätigt der Stadt Nauen das derfelben am 15, Aug. 1317 vom 
Markgrafen Woldemar verlichene Privilegium, am 2, Febr. 1442, 


Wir fridrich, von gots gnaden Marggraff czu Brandenburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Erczkamrer vnd Burggraff ezu Nurmberg, Bekennen’ offenlichen mit difem briff vor vns vnnfzer 
erben vnd nachkomen Marggraffen czu Brandenburg vnd funft vor allermeniglichen, das fur vns komen 
fein vnfzer liben getruwen Burgermeifter vnd Ratmannen vnnfzer Stat Nawen vnd haben vos mit 
demutigem fleis gebeten, das wir In diefem nachgefchriben brief, den In etwann Marggraff woldemar 
ezu Brandenborg vnd lufcz Marggraffe, gegeben hat, beftetigen wolten, der von worte czu worte 
lawtet, als hernachgefchriben Net: 

Wir woldemar, von gots gnaden czu Brandenborg vnd czu luficz Marggraffe, 
allen die difen brif anfehen oder horen lefen, vnfern grus ezu ewigen czeiten. Nachdemmale das 
alle ding, die da getan werden von den lewten, die pflegen dick czuuerfallen vnd ezu uerfwinden von 
der gedechtnuffe der lewte, von gewonheit pflegt man fie mit warhafltiger fchriftt czu uerewigen. 
Hiervmb fo wollen wir, das das fulle offenbar fein den geinwertigen vnd den czukunfliigen, das wir 
durch gemachs willen vnd des gemeinen nuczes vnonfers landes vnd funderlichen vonfzer ftat Nawen 
haben wir vonfzer ftad Nawen beftetiget czu haldend czu ewigen czeiten den marckt, als fe en vorhin 
gehabt haben, feliglichen vnd in fridden. Ouch geben wir die Nat frey von der befwerunnge alles 
czolles mit allen den, die dar lun wonen gegenwertig vnd die noch czukomen fein, nd ulzgekoufi 
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aller dinge: vnd ouch die in der vorbenanten ftat von vnfern nachkomelingen vnd von vns geczeltt 
werden, fich des ezu frewen mit fridfamkeit in ewigen czeiten, als es hernachgefchriben ftet, als von 
enden vnd von fullen ezwifchen der ftat vnd dem dorffe liezowe ligende bifz czu der fiede, die da 
geheiffen it Berendes horft linrecht vnd genczlichen von bynnen wendig des deiles vnd von dem 
hornecke oder winckel bifz czu dem bruche linrecht Berenhorft liggend bis ezu dem Borchftal 
von bynnen wendig des winckels gein das Bruch Borchftal bifz ezu der ftede, die da geheiffen- it 
Jacob fmedes horft linrecht vnd vmb begriffen von des ewfzerfien winckeles Jacob fmedes 
horft bifz czu dem ewfzerften winckel des gewonnen ackerlz, die dar bey ligget bifz gein das bruch 
von dem bynnenften winckel des vorgelprochen landes bis czu dem wege gegen parne bey dem 
bruche, denn von dem bynnenftem wege parne bilz czu dem dunckerenford, von dem bynnelten 
wege dunckenford bifz czu der ftede, die da geheiffen ift grote lantwere vnd kalberch vnd 
bis ezu dem kumpelberge bifz ezu dem graben, der da geheiffen ift der fchepgrabe, mit holezen, 
heyden, mit bruchernn, mit geftade, mit wafler, mit wifchen, mit weiden, mit feen vnd flichtlichen mit 
allen vnd befundern bynnen den vorgefprochen enden (finibus?) vnd füllen (limitibus?) (int gehalden, 
Alfo das nymant anders, wenn dy Inwoner diefzer vorbenanten ftat, in den enden fich ichts wes vn- 
derwinden fullen vnder dem wercke vnnfers friden. Onch das fich die vorgefchrieben. burger des 
holezes bruchen ezu Irme gebawe, ezu Irer furunge, als das ezimlichen ift, vnd nicht verkauffen oder 
nicht vergeben. Vortmer ab ymant bruchfam wirt. vor dem Richter der Stat in eyniger fache, Ift er 
“ein einwoner der Stat, fo fol er wetten vier fchilling Brandburgifcher pfenning, It er aber fremde, fo 
fol er acht fchilling wetten der vorgenanten Muneze; doch mag man Im wol gnad tun. Auf das, das 
alle diefe vorgeichriben»ftucken in ewigen cezyten gancz fullen bleiben vnd vnuerferet, So haben wir 
vonfzer Ingefzigel gehangen an diefen geinwertigen brif, daruber geweft fein ezuge Gunther graue 
von Bernneborch, henning bozel, Curt von reddern, Bertholt fchenck, heinrich von 
rochow, heinrich ftegelicz, Mathias von Bredow Ridder, Er heinrich Dechand ezu 
Stendal, Eberhardus, probft czum Stolppe vnd ander vil Erwirdiger lude, Geben ezu Bel- 
tioz, Taufent dreyhundert Im fbenezehenden Jar, an dem vflart tage vnnfzer lieben frawen, 

Des haben wir angefehen Ire fleifige bete vnd In den obgenanten brief beftetiget vnd Confir- 
miret, beftetigen vnd Confirmiren In den auch mit kraft diefs brifs, von worte ezu worte, doch vns, 
vnnferen erben vnd nachkomen, Marggraffen czu Brandenborg an vonfern vnd funft einem ydermann 
an feinen gerechtikeiten vnfchedlichen, on geuerde, Vnd des czu vrkund haben wir vunfzer Infigel an 
diefen brief gehangen, der geben if ezu Berlin, Anno domini Milleimo Quadringenteimo XLIL am 
Sanıltag purificationis marie, 


Nach dem Kurm. Zchnesßopialbuche bes K. Geh. Kab.Archives XX, 20. 


XCVII. Der Kurfürſt Friedrich geflattet dem Ortel von Czemin die Verpfändung von Bes 
figungen zu Guten-Paaren, am 25, Septbr. 1443. 


Item mynes herren gnade hatt gegonnet nd erloubet Ortel von Czemen, das her magk 
vorfetezen vnd vorkouflen vnfzerm lieben getruwen heinen brofeken eylff ſtueke geldes Jerlicher 
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ezynfze vnd Rente in dem dorffe zcu parnem nach lute vnd Inhalt feines briefes, den her darober 
genomen had. Gebin zcu Berlin, am mittewochen nach mathei apoft. Anno domini etc. XLIN. 


Nah dem Kurmärk. Lehnecopialbucht XX, 163, 


XCVIII. Markgraf Friedrich verfchreibt feinem Rathe und Hofrichter Achim Hake ein Ange 
fäle an den Lehngütern zu Wanflorf, welche Selgow's Wittwe zu Nauen als Leibgeding befigt, 
am 27. Juni 1446, 


Wir friderich, von gotes gnaden Marggraue czu Brandenborg etc. vnd Burg- 
graue czu Noremberg, Bekennen offentlich mit diffem briefe vor allermeniglich, das wir vonferem 
Rate, hoferichter vnd lieben getruwen Achim haken dem elderen, von folcher manchfeltiger getruwer 
vnd williger dinfte willen, dy er vnnferem lieben herren vod vater feligen vnnferem lieben Bruder 
Marggraffen Johannfen vnd vns oflte vnd dicke getän hat vnd nu henforder wol mehr In zukunf- 
tigen czyten wol thun fal vnd magk, darvmmb vnd auch von befunderen gunft vnd gnade willen, diffe 
hirnachgefchriben guter, Jerliche ezinfe vnd Rente mit namen czwene houe In dem dorfie czu wan- 
ftorff met fechs hufen landes vf der feltmarcke darfelbft gelegen, mit allem irem rechten vnd ezuge- 
rungen czu eynem rechten angefelle gelihen haben vfi deme eynen hofe denn iczunt wanet eyner 
genannt Clawes Morczane, vnd vf dem anderen wanet eyner, der heiffet peter kruger, dyfelben houe 
vnd hufen denn Jerlichen vnd iglich hufe befunder funftehalben fcheffel roggen vnd funfithalben ſcheffel 
habern vnd Nuewn groffchen Renten vnd czynfen, vud funderlichen auch eyne lake, dar grafz vnd 
ftruche vfe wachffen, die it geheiffen Selegows lake. Wir verliehen auch dem obgnannten Achim 
haken dem Elderen dy obingefchriben ezwene hofe vnd fechs hufeu ezu wanftorp vnd befunderen 
auch dy lake czu eynem rechten augefelle met allen Iren czugehorungen vnd gerechtickeiten, Inmaffen 
denn dy vonfers lieben getruwen Selgows feligen, etwanne borgers ezu Nowen, eliche hufzfrowe, 
von vos vod vonfer herichafft icezunt noch czu eynem rechten lipgedinge Innehatt, befitezet vnd ge- 
brucht, In crafit vnd macht diffes briefes, Alfo ob des gnannten Selgowen nachgelaffen wittwe, Borger 
ezu Nowen, von todeswegen verfterben vnd der gnannte Achim iren tod erleben worde, das Als- 
denn folche ezwene hofe, hufen vnd dy lake obgnannt an den gnannten Achim haken getruwlich 
kommen vnd gefallen vnd er vnd fyne rechte menlich leibes lehenfz erben, Als ofte vnd dicke des 
not ift, dy von vns vnd vnnſer herfchaflt der Marggrafffchafft ezu Brandenborg czu rechtem manlehen 
haben, nemen, entpfahen vud vos auch doruon, als mianlehens guterer recht vnd gewonheit ift, halten, 
thun vnd dynen follen, on geuerde, Wir verliehen In auch alles das, was wir In daran von rechts 
vnd gnaden wegen verleihen follen vnd mogen, doch vns, vauferen erben vnd nachkommen an vnfzern 
vnd funft eyme ydermann vofchedelichen an feinen rechten. Vnd wir geben In des czu eynem Inwyfer 
vnfzern lieben getruwen hennynge haken finen vetteren. Czu Orkunde mit vnfzerm auhangenden 
Infzigel verfigelt vnd Geben czu prempcezlow, am Mantag nach Sand Johanns Baptiften tage, Auno 
domini etc, XLVL R, Vlrich Czewfchel. 


Mach dem Kurm, Lehns⸗Copialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archives XX, 84. 
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ACH. Der Kurfürft Friedrich fchlühtet einen Streit zwifchen dem Domcapitel und den 
Gehrüdern Döbberitz wegen der Kirche zu Liezow, am 2, Juni 1451, 


Wir Fridrich, — bekennen — das fur uns find komen der wirdige und andechtige unfer 
Ratt und lieber getruwer, Her Diterich von Stechow, Probft zcu Branndburg, an einen und 
und Her Ludeke, Hans und Heyne, Gebruder die Doberitzen, am andern Teylen und haben 
erzalt ire Schelinge und Zeweytracht, die fie gen einander vor der Kirchen wegen Zcu Lytzow 
hatten. Alfo nach beyder obengnanten Teyle Furgeben und mit iren Willen und Volbort in Keinwer- 
tigkeit des Pfarrers zum Berge haben wir fie in wiffentlicher Fruntfchafftt darumb geeyuet und betei- 
dingt, die Kirchen zcu Lytzow in maſſen hirnach gefchriben iſt, zu befiellen: alfo das der Pfarrer 
zcu Berge, der itzund ift, und fein nachkomenden Pfarrer hinfürder mehr allewege an einem Sontage 
darfelbes in der Kirchen zu Litzow ein Miffe halden und predigen und am andern Sontage ein Am- 
bacht thun und die heiligen Tage verkundigen fullen, und dar zu fol derfelbe Pfarrer in allen Wochen 
zcwu Mifen in der Kirchen zu Litzow holden, ader durch einen andern beftellen und funderlichen 
die Luthe in dem felben Dorfie wonhaftig mit allen Sacramenten nach Notdurft vorwachten. Und darüf 
haben die Doberitzen vertzihen aller Zufprache und Gerechtickeit, die fie von der Kirchen wegen 
zu Lytzow meynten zu haben und die Kirche darfelbes fol furder bleiben ein filial zeu der Pfarkir- 
chen zcum Berge, als fie denn vormals und bifsher gewefen if. Ouch fullen die Doberitzen dem 
obipgenanten Probfte und deme Pfarrer zcu Berge furder meher keinen Inval noch Verhinderung 
thuen an iren Gebuden und Hufen, Sundern in die fredelich und ane allerley Iufage beftellen, furen, 
gebruchen und ufheben laffen an alles Arg und Geverde. Vnd damit fol aller Uuwil, Zeweytracht und 
Schelinge, den der Probft und fein Cappittel zu Branndemburg zu den gnanten Doberitzen bifs uf 
diffen heutigen Tag von der obingefchriben fache wegen gehabt haben, gantz abegetan, gericht und 
beygelegt fein ane Arg und Geuerde. Des zu Orkunde ete. Geben zu Coln uff unferm Sloffe 
an der Sprewe gelegen, am Mittwoche unfers hern hymelfarts abent, Nach Chrifti unfers hern 
geburt viertzehnhundert und darnach jme Eyn vnd funfizigiften Jaren. 


Mac dem Original bes Brandenburger Domurdives, 


— — — 


C. Kurfürſt Friedrich erlaubt denen don Safe auf Berge die Aufnahme von Schulden, 
am 19, Yan. 1454. 


Item myns hern gnade hat erlawbt Buffe, Jafparen, otte vnd hans gebruderen, die ha- 
ken gnannt, vmmb Ir fleiſſigen vnd anligenden not wegen, das ie hans Smedicken, Borger In der 
alden Stat Brandenburg, achtezehen Tchogk Brandburgifcher werung Jerlichen In Irem beflen erbe vud 
lehen guteren, czinfzen vnd renten, als fie haben Im dorfie vod felde czum Berge, vor Sechs hundert 
Reinifch guldeu czu einem widderkauff haben mogen verkauffen: czu folchen widderkauf haben wir 
vnnſeren willen vnd volbort geben, doch alfo das die gnannten haken ader ir erben fulch achtezehen 
fchogk grofchen obgefchriben, fo Ge erſten konnen adir mogen, von den gnannten hans fmedicken adir 
üinen erben widder lofzen vnd czu Iren guteren bringen follen an geuerde. Geben czu Brandem- 
burg, am Sonnabende nach Anthonii, Anno domini ete, L. quarto, 


Mac dem Aurm. Zehne-Eopialbuche XX, 221. 
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Cl, Die Kirche in Berge, bisher dem Klofter in Hilberode gehörig, kommt an das Domrapitel 
zu Brandenburg, am 11, Juni 1462. 


Thidericus etc, epifcopus, univeräs etc. falutem. Quum homines tranſitorii funt, expedit 
ut gefla per ipfos, prefertim divinum cultum concernentia, ne fimul tranfeant cum tempore, litterarum 
et fcripturarum teflimonio perhennentur. Hinc.eft, quod ecclefiam noftram cathedralem Bran- 
denburgenfem pre ceteris prerogativa condecenti decorare cupientes, maturo confilio fufficientique 
deliberatione previis, incorporationem five unionem ecelefie parrochialis ville Berge noftre Brandeb. 
dioc. monafterio in Hilberode, Halberftad. dioe, olim factam, nunc vero ac dietam noftram 
Brandeb. ecclefiam per traditionem litterarum, olim pro dieto monafterio defuper confectarum, quarum 
tenores hie pro infertis haberi volumus, cum omnibus fuis juribus per omnia, prout dicto monafterio 
juxta dictarum litterarum continentiam tunc competierunt, juſto titulo translatam, auctoritate noſtra ordi- 
naria et diocefana, quantum in nobis eft, in dei nomine confirmamus, approbamus et autorifamus, ac 
etiam annuimus, quod quotiens prefate ecclefie ville Berge, fie ut premittitur incorporate, vicariatum 
guocunque modo vacare contingat, prepofitus Brandeburgenfis pro tempore exiftens de perlona idonea 
.Gue vicario curato fui capituli accedente confenfu providere ipfumque jure fuo, quod de fpeciali fauore 
et gratia ob noflre noftrorumque predecefforum et (uccefforum animarum falutem liberaliter concedimus 
et fupererogamus per prefentes, auctorizabiliter infituere poflit ad eandem, reliquis juribus epifcopalibus 
occafione diete parrochialis eeclefie nobis et (uccefloribus noftris quomodolibet competentibus, in omnibus 
femper falyis. Ut autem heo noftra ordinatio etc. Prefentibus venerabilibus providis et validis viris, 
dominis Nicolao Lakeman, facre theologie profeflore fratrum ordinis minorum provincie Saxonie 
miniftro, Hermanno Wulff, noftro in fpiritualibus vicario et offieiali general, Hinrico Biffendal 
et Johanne Smed, notarüs noftris, Petro Spiel, advocato, Matthia Bellin, Richardo de 
Bardeleve, Kerftian de Stechow, Johanne de Grifenberch, Henning Vägelfack et 
Conrado Borch nobilibus et curie noftre vafallis et familiaribus, ceterisgue quam pluribus aliis fide 
dignis, Datum et actum Seyefer MCDLXII. fexta feria in diebus Penthecoftes. 


Nach dem Driginale im Brandenburger Domardive, 


CH, Kurfürft Friedrich verleigt denen von Lochow Achim Wennemars Hof im Dorfe Fercheſar, 
am 8. März 1467. 


Wir frederich, vonn gots gnaden Marggraue zu Brandenburgk, kurfurfte, des hilgen 
Romifchen Reichs Erezkamerer, zu Stettin, pomern etc. hertezog vnd Burggraue zu Nurembergk, Be- 
kennen — das wir vme getrewer williger dinfte willen, dy vnfzer liben getrewen Albrecht, hanz, 
Criftoffel, heinrich, liborius, hans, Sigemundt vude kune gebruder, die lochow gnannth, 
oft vnd gerne gethan haben, tegelichen thün vud in kunfliigen czeyten forder wol thun fullen vnd 
mogen, och darzu von funderlicher gunft vnd guade wegen, Achim wenemer feliger dechtuuffe hof 
zu vergefzer mit acht hüuen dorzu gehorende mit aller nutzungen, och fuft mid aller vad iglicher 
zugehorunge vnd gerechtikeyth, als achim, dem got gnade, das von vns vnde vnfzer herfchafft In 


feynem leuen dorzu gehabt hat, Nichts nicht ausgenommen, zu rechten Manlehen vnde gefampter haut 
| 47* 
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guediglich gelihen haben vnde lihen In das So gegenwertig mit krafft vnd macht diffes briues, dy hi 
vnde ire rechte menliche libs lehens erben vonn vns vnde vnfer herfchap der Marggrafffchap zu 
Brandenburgk zu rechten manlehen vnd gefampter hant, als dy Achim wenemer gehabt hat, Nu 
vnde hinforder haben follen als manlehens vnd gefampter hant recht vnde gewanheyt ift etc. — doch 
des obgenannthen achim wenemers Nachgelaffen elichen hawsfraweh an Irem leybgedinge och ſuſt 
eynem ydermann an feiner gerechtikeyth an fchaden. Czu vrkunt mit voferem anhangenden Infigel 
verfigelt vnd geben czu Colen an der S prew, Am Suntage Letare, Nach gots geborth LXVII. 
R. dominus per ſo. 


Nah dem Kurm. Lehns-Eopialbuche XXII, 118. 


CHI. Kurfürft Albrecht verleiht das Stadtgericht zu Nauen an die Gebrüder Kyn und Zap 

: pert, am 6. Febr. 1472, 
Wir albrecht, von gottes — marggraue czu Brandemburg, des heiligen Ro- 
mifchen Reichs Erezkamrer vnd Churfurft, czu Steitin, pomern, der Caffuben vnd wenden herczoge, 
Burggraue ezu Normberg, czu Rugenn etc. Bekhennen vnd thun kunt offenlich mit/difem brieue.fur aller- 
menigklich, das wir vnfern lieben getrewen Seuerin vnd Celeftin gebruderen, die kyn gnannt, vnd 
ludwig vnd peter gebruder, dy Tabberde genant, czu Rechten manlehen vnd gefampter hannt 
gnediglich geliben haben vnd leihen In In Crafft vnd macht difes brieues vnnſer Schultzen gerichte In 
vonfer Stat Nouwen, Sechs fchilling brandemborgifcher muntze Jerlicher rente vff dem Rathaufe dor- 
felbft vnd fo oflte vnnd dicke vnfer muneze czu brandemhurg vernewet wirt, von vnferm munczmeilter 
dorfelbeft czu Brandemburg einen fchilling, Alfo das fie alle fachen nach weife, gewonheit vnd nach 
rechte der Stat czu Brandemburg halten, richten vnd fich auch des alles gebrauchen fullen Ku aller- 
maffe, als das ire vettern peter kyn vnd peter Tabbert furmals ynnegehabt, befeflen vnd genoffen 
haben: vnd fy vud alle ire menliche Jiebs lehens erben Sullen das alles furbafz allewege mehr als oflte 
vnd dicke des not gefchyt, von vns, vnfern erben vnd der Marggrauefchafft czu Brandemburg czu 
einem rechten manlehen vnd gefampter hant haben, nehmen vnd entphan, vns auch dorvon halten vnd 
thun als manlehens Recht vnd gewanheit if, Wir verleyhen In hiran was wir In von Rechts wegen 
verleihen follen vnd mogen, doch vns, vnfern erben vnd nachkomen an vnferen vnd funft einem Jecz- 
likem an feinen gerechtigkeitten vnfchedlichen on arg vnd alles geuerde. Auch haben wir den genanten 
Seuerin vnd Celeftin kyn, petern vnd ludewig tabbert die befünder gnade getan, das In 
befunder rawch vnd brot an der gefamten hant nicht fchaden fol. Czu vrkund haben wir vnfer Inge- 
figel an difen brief lafen hangen, Der geben it ezu Coln an der Sprew, Am tage Sant dorothen, 
Nach erifti vnfers lieben herren geburt vierezehenhundert vnd darnach In dem czweivndlbenczigi- 
ften Jaren, 


Nah dem KAurmärk. Rebnscopialbuche des K. Geh. Kab.⸗Archides XXV, 164. 
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CIV, Kurfürft Albrecht beleiht die von Lochow mit Landin, Koſſen, Ferchefar zc., am 27, Dft. 1472, 


Wyr Albrecht, von gotes gnaden Marggraue to Brandemburg, kurfurfte, des hiligen 
Romiffchen Rikes Ercz Camerer, to Stettin, pomeren, der Cafluben vnde wende hertoge, Burggraue to 
Nuremberg vud furfte to Rugen, Bekennen offintlich mit diflem briue, dat vor vns komen Sint vnfe 
liue getruwen Albrecht, Clawes, Criftoffel, hinrick, liborius, hans, Segemunt vnde kune, 
gebruderen, die lochowen gnant, vnde hebben vns mit demutigen flite erfucht vnde gebeden, dat wy 
en diffe hir nachgefchreuen ſtucke vnde guder, die fie vonn vas vnde der marggrauefchap to Branden- 
burg thu lehne hebben, gnediglich to Iyhen geruchten myt nahmen dat dorp lantin mit aller gerech- 
tigkeit, mit, den Ruczeberge, acker, weide, holte, greliuge vad denn Rutpul, keinerley dor an vige- 
nomen. Item to koffem twe hofe mit dren hufen vnde aller gerechtigkeit, Item to ferchefer einen 
freyen hoff mit achte hufen vnde viff koften hofe mit aller gerechtigkeit, holte, weide, grefinge, water 
vnde eine wifch to olden lochow genomet dar uor. Item den Griucze*) mit aller gerechtigkeit, 
item thu Senczke dry virt erweten, Eyn virt vp yeffe Reppins hof vnde eyn up Arndt prilcows 
hoff vnde ein up tidekens hofl, Item wuftermarcke twe hufen, dar beft die perrer eyne van mit 
Einer würt, dy andren heflt dye kruger to duratz wart mit einer wurt, Des hebben wy angefehn 
folich der gnanten lochowen flitige bede vnd getruwe willige dinfte, die fie vude ere vorfharn vnfen 
vorfaren vnde vns wente her gedan hebben vnde hinfurder wol dun fcholen vnde en Solicke obgnanten 
lehn to Rechten manlehne vnde gefampter hant recht vnde Redelich gelegen vnd gelihen en dy, wat 
wy en dar uan rechts wegen verlihen fcholen vnde mogen etc, doch hebben wy en dy befunder gnade 
gedan, dat en Sunderlich Rock vnde brot an die gefampte hant keynen fchaden bringen fchal. Tu 
orkunt mit vofen anhangenden Ingefigil verügilt vnde geuen to Coln an der Sprew, am Auende 
Simonis et Jude, na gots gebort Xl”°, vad darnach Im LXXIL Jare. 


Mach dem Kurmäck, Lchns-Eopialbuche XXV, 55. 


CV. Beleihung der Bürger zu Nauen und Frankfurt Peter und Ludwig Tappert mit Hebun- 
gen in Bornide auf dem Glyn und Marker, vom Jahre 1472, 


Peter vnd Ludwig dabhart, gebrudere, zu Nawen vnd Franckfurt, haben Ine vnd Iren 
menlichen’ leibs lehens erben empfangen dife nachgefchreben guter, Jerlicher zins vnd Rente: Item zu 
Pornicken vf dem glyn XIV hubenn, Item das halb oberft vnd nyderft gericht, Item das halb 
kirchenlehen dafelbft, Item IH Auck geltz Jerlich dafelbfi, das von claus parum vnd ottin Zemyn 
an fie komen ift. Item Im dorff Marckede vier hubenn, geben X fcheffel rocken, die etwann der 
Seefelt gewefen fein, Item XVI huner zu parnicken vnd dat ift alles geacht vf vier fchock, Hat 
zu lehenwar gebenn VI fchock vnd haben ein lehenbrief, iſt aber nit regilterirt, 


Nach bem Kurmärkiihen Lehnss Eopialbuche des K. Geh. KabrArhios XL, 7. 


— — — 


2) Birleicht die Kreuzlacke bei Goͤrne. 


CVI. Achim Bröfete verkauft eine Hebung aus feinem Hofe zu Kötzür, i. I. 1477. 


"Vor allen lüden die deffen Briff Sihen, hören edder lefen, Bekenne Ick Achim Bröfeke 
vor my vnde myne rechten erflen, die nu findh vnnd In tokamenden tyden kamen magen, dat Ick 
meth wolbedachtem mude recht vnnde redeliken In erafft mynes Briues uff myneme .‚hafe, die gelegen 
iz tho Cötzür, den Itzundt befittet Dhames Krüger vnnd wie den In tiden befitten werth, der 
Ernthafftigen frawen Margarethen nhagelaten weddewe Jacob Petgows vnid oren erfien alle Jar 
upp Martini tho eynen rechten wedderkope eyn punth pennige Brandenborgifche wering renthen ofte 
tho tyuſe vorkoft hebbe, fodane Sunder ennygerleye Hulperede vond Infage upp die genante tydt tho 
bothalende, darvor my dy gnante frowe thor nuge gegeuen vnnd betaleth hefit Sefz fchock Brandem- 
borges geldes, die Ick in myn, myner erſſen genudt befte gekereth vnnd gebracht hebbe, vnd fegge ör 
oren erfien Sefz fchock grofchen qwydt, ledich vnd lofz vnde wil or vnonde oren erfien des kopes 
eyn recht gewer wefen vor mynen gnedigen Herren Marggrauen van Brandemborch, dar Ick fodann 
lenhe afe hebbe, Ock vor myne veddern gnant Otto, Cune, Heyne, Gebruder die Brofeken, 
vond vorth vor mynen Brudere frederick broifeken vnnd vor allermenichlik, die fick An lieke vnnd 
an rechte willen laten genügen, Doch hebbe Ick ergemelte Achim Bröfike my in delzen wedderkope 
beholden, dat Ick edder myne erfen fodann punth penninge magen meth felz Schock Grofchen vor 
benometh meth allen vorfetthen renthen, tynfen, dy gefallen vunde nicht betaleth fynth, afekopen, wan 
vonfz des gelüftet: vond wan fodann betalinge gefchyn ifz, denn fchal deffe wedderkopp vnd brif 
erafftelofz vund machtelofz, welen. Alfe denn Achim Bröfeke vufe vedder der Ernthafltigen frowen 
Margarethen nhagelaten weddewen Jacob Petgows felig dechtniffe eyn punth pennige Jerlikes geldes 
upp Martini vpp dem hafe, darin Itzundes waneth Dhames Krüger In dem dorpe Kotzuer, Ju eynen 
rechtigen wedderkope erfiliken vor fick vnd feyne eruen verköfft heth vond wy Otto, Cune, Heyne 
veddern des gnanten Achims vnnd frederick, fyn Broder, meth em famptlick belenhet fynth vond 
nicht vann In inRocke vnnd Brode befunderth, günnen wy em vund ftaden iho vme der famden hanth 
willen, dar wie In den Lenhe Inn üitten, dat Hy foddann punth Pennige udt der famder hanth in eynen 
rechten wedderkopp vorkoflt heflt vnnd willen dy frowe vnnd ore erfien dar by beholden beth der 
tydt, dat deffe wedderkopp wedder aflgekoflt wertb. Alle deffe ftücke, puncte vnnd Articule, wo fy 
van worde tho worde luden vnnd Inholden, laue Ick Achim Bröficke vorbenometh vor my vund 
myne uppgnanten rechten eruen vad wy Otto, kune, Heyne, gebruder vnnd frederick, alle gnanth 
dy Bröfeken, alle gefameltlicken der vakebenomeden frowen vnd ore Erfien funder enygerley Hul- 
perede, Infage vnde argelift (tede vnd fafte tho holden. Des tho mehr bekantniffe hebbe Ick Achim 
vor my vund mıyne erfien myn Ingefegel vnd wy vppgnanten hebben Cunes vnfes Bruders Ingefegel 
des wy vofz fämptliken hyr tho gebruken wythlyce laten bangen an deffen Jegenwardygen brifl, dy 
gegeuen vnde gefchreuen ifz ma goddes geborth dufenth virhundertii daroha In deme Souen unde 
fouentigeften Jare. 


Mach einer Copit der Joachiusthalſchen Schulbibliothek. 
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CHI. Kurfürft Albrecht gefiattet den Tehnsbefizern des Schuljenamtes zu Nauen, Peter Ru- 
low an ihrer Statt zum Richter zu feben, der über Hals und Hand zu richten bevollmächtigt 
wird, am 14. Juli 1479, * 


4 


Wir Albrecht etc. Bekennen vnd thun kunth offenlich mit difem briue vor allermeniglichen, 
das wir von bete wegen vnſer lieben getruwen Celeftin kyn vad ludwigen daphart Inen erlawbt 
vod vergunft, das Ge peter Rulau czu Nawen an Ir ftat czu richter dafelbft, das fie von vns In 
lehen, gefetzt haben, gonnen vnd erlawben Inen das bis uf vnfer oder Ir widerruffen vnd haben das 
vä demlelben peter Ruläw folch gericht czu befitzen vnd vber hals, handt vnd alle peynliche fachen, 
wie fich geburt czu richten, mit handt vnd mit mund gelihen vnd leihen Im folche bis uf vnfer oder 
der vorgenanten widerrufen, In vnd mit Crafit dits brifs: vnd czu vrkund haben wir vnfer Ingefigel zu 
Rugken uf difzen brif etc,, der geben ift am mitwochen nach Margarethe, Anno ete. LXX nono. 


Mach dem Kurm. Lehnécopialbuche bes A, Geh. Kab.Archives XXV, 194. 


CVIII. Markgraf Johann beleiht Paul und Jacob Kyn mit Beſitzungen auf dem Glyn und 
mit dem Schulzenamte zu Nauen, am 15, Jan. 1481. 


Wir Johanns, von gots gnaden Marggraue czu Brandenburg, zu Stettin, pomern etc. 
Herezoge, Burggraue ezu Nuremberg vnd furfte ezu Rugen, Bekennen offintlich mit difem briue vor 
vuns, vonfer erben vnd nachkomen Marggrauen czu Brandenburg vnd funft vor Allermeniglich, das . 
wir vofern lieben getrewen peter als dem Elteren, pawell vnd Jacob kyn, feynen gebrudern, nach 
abgange Ires vaters Celeftin kins feligen vnd peter kyn feinem vettern Seuerins feligen Sone, 
der noch vnmundich ift, czu getrewer hant vorezutragen, czu rechtem Manlehne vnd gefampter hant 
an fat vnd von wegen vonfers lieben hera vnd vatters guediglich gelihen haben diffe hirnachgefchriben 
Jerliche ezinfe vnd Rente, nemlich Im dorff parne, uf dem glin gelegen, vf funf! hufe lands, doruon 
eine Claws lorencz, die ander Mattias, ezwu Jacob vnd heine Morczan vnd die funfte 
wedige hane haben, der Igliche gibt fechs fcheffel rogken, fechs fcheffel habern, drey grofchen vnd 
ein Rauchhun; vf eine hufe dye dannis die-gruwel hat vnd gibt ſechs fcheffel rogken vnd fechs 
fcheflel haberen vnd achtzehen pfenning; vff pawel morcans hoff ein Rauchhun, vſſ dem krug da- 
felbft drey grofchen czins vnd vf die obgefchriben hof vnd gebawren dem fleifchezehent. Vnd darczu 
haben wir In gelihen das Schulten gericht In vnofer Stat Nawen, Sechs fchilling Brandburgifche 
Munte Jerliche rent vf dem Rathaus dafelbft, vod als oft vnd dick vonfer Muntz czu Brandenburg 
vernewet wirt, von vnferm Muntzmeifter dafelbft ein fchilling, defz fe mit pettern vnd ludwigen, 
gebrudern die Tobarden genant, vormals von vnferm lieben heren vnd vater verfamelt find, nach 
lawt der briue In dar vber gegeben, vnd leyhen In vud Irn menlichen leibs lehens erben follek obge- 
fchriben Jerliche zins vnd Rente vnd das Schultengericht mit andern ezugehorungen, wie obengefchriben 
ftet, czu rechtem manlehen vnd gefampter haut In vnd mit Craft dits briues vnd alfo, das fie folchs 
alles furder mehr von vas, vonfem erben vnd der Marggrauefchaft ezu Brandemburg czu rechttem 
Manlehen haben, nehmen vnd entphaen, fo oft vnd diek das not ift vnd vns daruon dhon vnd halten, 
follen, als Manlehens vnd gefampter hant recht vnd gewonheit if. Wir haben In auch die funderliche 
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gnad getan, das In gefundert Rauch vnd brot an der gefampten hant kein fchaden bringen foll. Wir 
leyhen In hiran alles, das wir In von gnaden vnd Rechts wegen daran verleyhen follen vnd mogen, 
doch vns, vnnfern erben an vnfern vnd funft einem ydermann an feiner gerechtigkeit on fchedlich. 
Czu vrkund Actum Coln an der Sprew, am Montag nach octauam trium regum, Anno domini etc. 
LXXX. primo. 


Nah bem Kurm, Lehns-Eopialbuche bes K. Geh, Kab.-Urdives XXV, 196. 





CIX. Des Markgrafen Johann Lehnbtief für die Gebrüder Spill über Löwendrud, Marter 
und Dahlen, vom 19. Septbr. 1484. 


Wy Johanns, vongades gnaden Marggraue to Brandemborch, to Stettin, pomern etc. 
hertoge, Burggraue to Normberch vnd forfte to Rugen, Bekennen apenbar met difem 
briue — dat wy frederick, hinrick vnd peter, gnant die Spill, gebrudern, up ere demudige 
erfucken vnd van vlitiger bede wegen defze nagelchreuen lehenguder an ftat vnd van wegenn vnfes 
herren vaders to rechtem manlehne vund gefamender hant gnedichlich gelegen hebben, Nemlich den 
fryen hoff to lowenbrucke met virteyen hufen vnd met aller gerechtickeyt alfze fy den van den 
heren van Torgow vormals entpfangen vnd to lehne befeten hebben. Item darfuluelt up hans 
henninges hof Teyn grofchen, vp des Smedes wuften hoff virdehaluen grofchen vnd ein hun, vp des 
krugers hoff dry grofchen, vp Jacobs hoff dry grofchen vnd twe hunre, vp Gores hoff einen grofchen. 
Item den haluen lintberch vond die halue lacke darneuen vnd eyne welze van Sos morgen, an dem 
velen gelegen. Item eynen fryen kan up dem felenn. Im dorpe to Marckede, up lipes hof 
- vud hufen ‚vir winfpell Roggen, den Jdinft, Rockhun, gerichte, Bynen thuns vnd met aller gerechticheit: 
to dem fuluen houe gehoret ein koßetenhof met twintich hunern vnnd der dinft up dem koffeten houe, 
dat gerichte bynnen thuns eyn Rockhun vud mit aller gerechticheit; vp peter pliffows hoff vnd hufen 
druddehaluen winlpell Roggen, den dinft, dat gerichte binnen thuns vnnd dat Rockhun: to dem fuluen 
houe gehoret ein koffaten houe mit Softeyn hunren, der dinft vund gerichte biunen thuns vnnd dat 
rockhun, vp Jordans koflaten hoff twintich hunre vnd met ander gerechticheyt; vp pritzkowes hof 
einen haluen wifpel roggen vnd ander gerechticheyt, vp Radicks des koflaten hof vir huner, den diaf, 
dat gerichte binnen thuns vond dat rockhun; vp lorentzen hoff dry wifpell roggen, den dinft vond ge 
richte bynnen thuns, dat Rockhun vond dry hufen mit aller gerechticheit; up Marcus megers hoff vond 
vir hufen anderhaluen wifpell roggen, den haluen dinft, dat halue gerichte bynnen thuns vnd dat halue 
rockbun, vp Mauri:z Reynekens hof twe wifpell Roggen, den dinſt vnd dat gerichte bynnen thuns, dat 
rockhun vond den hof mit aller gerechticheit; vp Sentzes hofl vnnd vir hufen, den dinft, gerichte 
bynnen thunfz vnd dat rockhun; up Grote Claufzes hoff vnnd vir hufen, druddehaluen wifpell vand twe 
fchepell roggen, vir deyle an dem dinft, vir deyle an dem gerichte bynnen thuns vnd vir deyle an dem 
rockhun; vp Jefper Rocks hoff vnnd hufen dry wifpell vod virteyn fchepell roggen, den dinft, dat ge- 
richte bynnen thuns vond dat Rockhun; vp der koflaten hoff by der Stege, des fich nue gebrucket 
hinrick fchulte, druttich hunre des Jars. Item dat dorp dalen met aller gerechticheit ouerften vnd 
nederften gerichten mit dem See, vifcherien, holt, ackern, wefzen, rehnnen, werder vnd grefzung etc. 
So dat die Mylowen van vofer herfchap to lehne gehat vund gebrucket hebben: vond wy ligen en 
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vnd eren menlicken liues lehens eruen felbe bauen gefchreuen gnder, Jerlicke tinfze vnd Rente met 
fambt aller orer togehorungen woe bauenberurt to rechten manlehne vnd gefamender hant In vnd met 
Crafit difzes briues vnnd alfo, dat fy vnd ere menlicke liues lehens eruen die guder forder mer van 
vos, vofen eruen vnd der Marggrauefchap to Brandemborch to rechtem Manlehne vnd gefamender hant 
hebben befitten vnd gebrucken fo oflte dat not yfz die entfangen, vns daryon don vnd dynen follen, 
als manlehens vnd gefamender hant recht vnd gewonheit ifz: vund wy ligen en daran alles dat wy en 
von rechts wegen daran verligen follen vnd mogen, doch vns vnd fus yderman an fynen rechten an- 
fchedlich, To orkunde met vnfem anhangenden Infegell verfegelt vnd Geuen to Coln an der Sprew, 
Am Fridage na Exaltationis crucis, Na gades gebort dufent virhundert vnd darna Im dry und achti- 


geften Jarenn. 
MNach dem Driginafe im Brebomfchen Archive zu Bredow. 





CX. Markgraf Johann beleiht die von Ribbeck zu Ribbeck, am 12, November 1485, 


Wir Johanns etc., Bekennen etc, das wir dem Andechtigenn vnnfern liebenn getrewenn Ern 
peter, Afzmufzen, Tylen, dittrichenn, hannfzen, domafzen, petern vand Clawfzenn, 
gebruder vnnd vetter, alle die Ribeckenn gnannt, difze hirnachgefchribene gutter, Jerlich zins vnnd 
Rennte czu rechtem mannlehne vnnd gefampter hannt gnediglich gelihen haben, Nemlichenn Im dorf 
ezu Ribeck das kirchlehenn mit aller gerechtickeyt, Item einen houe, do der gnannt Tyle Ribecke 
mit feinen brudern vf wonet, mit IV freyen huffen vnnd aller gerechtickeyt darczu gehorennde, Item 
einen houe, da die obgnanntenn Claws vnnd petter Ribbecken vf wonen, mit I freyenn hufenn 
vnnd aller gerechtickeyt. Item ein gericht hufenn, frey mit aller gerechtickeit, die yezundt Asmus 
Ribbecke hat, vnnd darczu den dinſt frey auf Afzmus Ribeckenn houe vond IV Scheffel kornns _ 
memlichen I Scheffel roggenn, I Schefiel gerftenn, H Scheffel haberon vond II huner. Item die moln 
mit aller gerechtickeyt vnd Il winfpel roggenn an korne, Item uf alde heyne fogedes houe XIX fchil- 
ling, XI Scheffel roggenn, XUI Scheffel gerftenn, II Schefel habern, I Scheflel erwifzenn, XXXH 
hunre vand den dinft. Item vf gerdes houe VII Scheflel roggenn, XXXII huner, II grofchen koffet- 
tenn bede, czins, vand den dioft. Item uf gifzenfleger XI den. koczten bede, IV huner vnnd den dinſt. 
Item tornow gibt II grofchen kotezenbede, VI huner vond den dinfl, Item vf kunfz houe VH Scheffel 
roggen, Vl'huner, II grofchen kocztenbede vnnd den din, Item vf helewigs houe XIII Scheflel rog- 
genn, XIII Scheflel gerfienn, UI fcheflel habern, U hunre, XXI grofchen vnnd den dinft. Item olde 
auguftyn gibt II fchilling ‘grofchen vnnd den dinft. Item die wufte wurth hinder der molle mit aller 
gerechtickeyt. Item Claws vonn der hage gibt VII Scheflel roggenn, II grofchen, Il huner mit dem 
din, Item Symon konewitz XX den. IV huner mit dem dinfte. Item das koeztenn erbe nechfi der 
peter Ribeckfchin mit aller gerechtickeyt. Item auf hanns wilskens houe IV Scheflel korns, nem- 
lich I Scheflel roggenn, I Scheflel gerftenn, II Scheffel habernn mit dem dinfl, Item auf difen hirnach- 
gefchribenn houen den Kalenbergern ezugehorenden, darauf fe difze zius haben, nemlich auf valentins 
willzkens houe XIII Scheffel roggenn, XIH Scheffel gerftenn, XIX fchilling den, I Schefel erbis vond 
ll Scheflel habernn. Item auf afzmus houener XX den, kotztenbette, Item auf dem houe bey der 
eg XX den, kotztenbet yand furt auf das annder an dem krug U grofchen kotztenbethe, Item auf 

daupitheil I, Sp. VII, 8, 
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dem krug II grofchen kotztenbeth, XVII grofchen czu zapfen czins, XXXI hunre, darezu dy Selling 
mit aller gerechtickeyt, das erbenn vnnd nies, Auch die gerechtickeyt auf dem kruge, das fie denn 
verleyhenn mogen, auf welch erb fie wollenn, der mag felber brawenn, Item auf lucas houe Il gro- 
fchen kotztenbeth vond vf Jorgenn Schunefegel XX den. kotztenbeth. Item das lannd, das uf der 
kalenbergenn heyde leyt, das Claws domas vonn In gehabt vnnd an ſy erblich los geftorben ift, auch 
den newenn houe an den enndenn des dorfs gelegenn. Item die verleyhung der heyd hawenn den 
metteltfihenn bawrn. Item ein Schefferey czu Ribeck mit einer freyenn vihtrift, die In czu habenn 
vnnd eza bawenn durch recht czugefprochenn if. Vnnd wir leyhenn Ine die mit allenn vond yge- 
lichenn holezern, heydenn, pufchenn, wifzen, weydenn vnnd allenn andern med yezlichenn irn nutzun- 
genn vnnd ezugehorungenn nichts nicht aufzgenomenn vnd Inmalzenn Ir olderun vnnd fie die bisher 
vonn vans - vand vnnſer herrfchaft vonn Brandemburg czu rechtem mannlehne vnnd gefampter hannt 
befeffenn, genofzenn vnnd gebrucht habenn, Inn Craft vnnd macht dits briues Alfo, das fie vnnd Ire 
mennliche leybs lehenns erbenn die furder mehr von vnns vnnd vunfer herfchaft der marggrauefchaft 
ezu Brandemburg czu rechtem mannlehne vnnd gefampter hant habenn, fo oft vnnd dick des not ift, 
die empfahenn vnnd vnns daruon thun vnnd dynen follenn als lehenns vnnd gefampter hannt recht 
vond gewonheit ift, wir verleyhenn In daran alles, was wir Ine vonn rechts wegenn daran verleyhenn 
follenn vnd mogenn, doch vons vud vnnfer herfchaft an vnfren vond funft ydermwann an feiner gerech- 
tickeyt on fchaden. Actum am Sunabennt nach martinj, Anno etc. LXXX Vin, 


Nach dem Kurmärt, Lehns⸗Copialbucht XxV, 102, 





CXI Kurfürft Johann vergönnt dem Bartholomäus Döbberig zu Liekow Hebungen aus 
Lietzow zu verpfänden, am 3. April 1487. - 


Mein gnedigfter herr Marggraue Johanns,‚Churfurfte ete, hat auf anfuchen vnd bete Meus 
Dobbericzen zu Liezow Im vergont vnd Erlawbt, das er auf feinem hof ezu liczow, da yezt 
Claws Jabben auf wonet, Ein halben wifpel gerften, Ein halben wiflpell roggen, Clawfen wultrow. 
Inn der Neien Stat Brandenburg vor vir vnd zweiuczig Rinifch guldin auf ein widerkauf verkaufen 
vnd verfetzen mag, doch fo foll dobbericz oder fein erben die wider ablofen bynnen vir Jarenn. 
Actum Coln, am dinftag nach dem Sontag Judica, Auno etc. LXXX. feptimo. 


Mad; dem Kurm, Lehns⸗Copialbuche XXVI, 272. 


CXU, Des Kurfürften Johann Lehnbrief für die vom Knobloch über Peffin, Fercheſat, Mar: 
kau ꝛc., vom 2, Febr. 1496, 


Wir Johanns etc. Bekennen — das wir vnnfern lieben getrewen Arndten, Clawfen, 
Lenntzen wnd Claufen, Sigmunden, Diterichen, friderichen, Ottenn vnnd Cunen, alle 
genant Dy von knobloch, gebrudern vnnd vettern, dife nachgefchriben dorfler vnnd guter zeu Rech- 
tem manleben vnnd gefampter hanndt genedigelich gelihenn habenn, Nemlich das dorf poffin mit 
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hogften vnnd nyderftenn gerichten vnnd aller zugehorung, holezung, Grefung mit fampt zweyn wint 
Mulln vor poffin, dy Heidennberg vor den forden zeu Bredickaw, vnnd funft mit’ allenn genaden 
vond gerechtigkeiten, wie dann das von Iren Eldern vff fy geerbt vnnd komen, Im dorfl ferchgezer 
einenn hoff mit funff huben vand einen koflaten hoff mit aller gerechtigkeit. Im dorf Bufzkow 
Sechsbalb ftuck geldes vnnd den dinft vber vir hubbner vund alle koffaten, das lehenn’ vber dem 
fchulten auch das Nyderft vnnd obrifte In ſtraſſenn vnnd felden vber das ganntz dorf. Im dorfl 
Marckow ein hub vff kirfian fchraders hof mit aller gerechtigkeit, Im dorff einen hoff mit dreyen 
buben, dar ytzunder Gybes auff wonet; vff hanns witftocks hoff vir fcheffel Roggen vnnd zwe koffaten 
hoff mit aller gerechtigkeit vnnd auff einem anndernn hoff den flaifchzehennt mit oberften vnd nyderften 
gerichten, dinften, freiheiten vnnd gerichten vber diefelbigenn hof gar nichts ausgenomen, zeu alden 
lochaw Sybenn hubenn mit aller gerechtigkeiten, zinfen vnnd Renutenn, Im dorff Markede vf fri- 
derichs hoff vier halb hub vnd vf hanns Schuten hof vir huben mit oberftenn vand nyderften gerichten, 
vSart vond afart, zins, pecht vnnd dinft, dar zcu dy koffaten guter, dy czu den hoflenn ligen, Im dorff 
wuftermarck newen winfpel harts korn, gerften vnnd roggen vund zwenzig huner, Item die wulte 
dorfitete, die karnehorft vnnd Nyenlochow mit aller gerechtigkeit, holczung, greflung, vifchereyen, 
hogeft vund nyderft gericht mit aller zugehorung vond funderlich mit funff korfgatern oder hollern, dy 
ſy vi dem Rynecke haben, der In den See zcu witzke grenitzt, Item den grofen werder by der 
wußten feltmarck lutzke gelegen, Item dy Eyckhorft vnd dy hullacken, darzeu die wifche by 
den Steinenn hinder der lutzke feltmarck mit aller gerechtigkeit, vnnd leihen Inen vond iren 
mennlichen leibs lehenns erben follich obgefchriben dorffer vnnd guter zeu rechtem manlehen vnd ge- 
fampter hannt In vnnd mit eraſt ditz briues vnd alfo, das (y dy furder mer von vnns, vnnfren Erben 
vond der Marggrauefchaft von Branndemburg zu rechtem manlehen vnnd gefampter hanndt habenn, 
befitzenn vnnd gebrauchen fo ofit das nott thut, dy nemen vnd entpfahn, vons auch dauon thun, dinen 
vnnd haltenn follen, als follicher manlehen vnnd gefampter hannt Recht vnnd gewanhait if, Wir ver- 
leihn In hiran alles was wir In von rechts wegen daran verleihn folln vnd mugen, Doch vnns an 
vonfern vnd funft einem yderman an feinem Rechten an fchaden. Zcu vrkund am tag prefentationis 
marie In XCVI. ‚ 


Mad) tem Kurmärk, Lchns-Eopialbuche XXVIL, 106, 


CXIH, Kurfürft Johann verleidt den Kynnen das Sphulzengericht zu Nauen und Beſitzungen 
zu Paaren auf dem Glyn, am 9. April 1497. 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue zu Brandemburg, Churfurft etc. Be- 
kennen vnnd thun kunth offenntlich mit difem vonferm briue fur vnns vnſer erbenn vnnd nachkomen 
Margzrauen zu Branndemburg vnnd funft vor ydermenigelich, das wir vnnfern liebenn getrewen Peter 
dem Eltern, Jacob vnnd peter den Jungern, dy kynne gnant, gebrudern vnnd vettern vnnd irm 
menlichen leibs lehenns erben dife hirnachgefchriben Jerlich zins vnnd Rent zu Rechtem manlehenn 
vond gefampter hanndt gnedigelichen gelihenn haben, Im dorfle Parne auff dem Glin geleghen dyfe 
hirnachgefchriben, gebenn von Irn hufen, Nemlich Jacob Merczan Sechs fcheffel roggen, Sechs fcheffel 
haueren, drey grofchen zins, ein Rochun, kerftian lepelmann Sechs fchepel — fechs fchepel hauern 
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ein Rochun, drey grofchen, Michel vnnd Jacob Wentlant gibt iglicher auch Sechs fcheffell roggen, 
fechs fcheffel hauern, drey grofchen zins, ein Rochun, hanns kopiez Sechs fcheflel roggen, Sechs fcheflel 
hauern, drey grofchen zins, den zeht, fridrich Bulow ein hun vand der Cruger drey grofchenn zappen 
zins vnd auff den obgefchriben hoffen vnd bawern den flaiszehnt vnnd darzu das Schultengericht In 
vonfer Stat Nawen, Sechs fchilling Branndemburgifche muntz Jerlich Rennt auff dem Raihhaus da- 
felbft, vnnd fo ofit.vnnd dick vonfer muncz zu Brandemburg vernewert wirt, von vnnferm Muncz- 
meyfter daſelbs ein fchilling, des fy mit den tobberten vormals verfamelt ünd nach laut der briue 
daruber aufzganngen, vnnd wir leyhen In vnnd irm mennlichen leibs lehenns erben Soliche obgnant 
Jerlich zins vnd Rent vond das Schulten gericht mit anndern zugehorungen wy obgefchriben zu Rech- 
tem.manlehenn vnnd gefampter hanndt Inn vand mit eraflt diez briues vond alfo, das fy folichs alles 
furder mehr vonn vnos, vnnlern erben vond nachkomen der Marggraffichaft zu Branndemburg zu 
Rechtem manlehen vnnd gefampter hannt haben, fo offt nott thut, nemen vand entpfahen, vnns auch 
daruon halten thun ynnd pflegen, als manlehens vnnd gefampter hant Recht vond gewonheit it, Wir 
haben In auch dy fonnderlich gnad getan, das In gefonndert Rauch vnnd broth an der gefampten bant 
keinen [chaden bringen foll. Wir leyhen Inen hiran alles was wir In van gnadenn vnnd rechts wegen 
daran verleyhen follen vnnd mogen, doch vnns vnnfer erben vnnd funft einem ydermann an feinem 
Rechten on fchaden. Zu urkunt, am Suntag Mifericordia domini, Im XCVU. 


Nach dem Kurm, Lehns ⸗Copialbuche des K. Geh, Kab.⸗Archivs XXVIL, 197, 


CXIV. Kurfürft Johannes Leibgedingsbrief für die Gattin des Schenken Wilhelm Röder über 
Sebungen in Priort, Falkenrehde ıc., vom Jahre 1497. 


Wir Johanns, vonn gotts gnadenn Marggraue czu Branndemburg, kurfurft ete. 
Bekennen vnnd thun kunt offenntlich mit difem briue fur vns, vnnfer erbenn vond nachkomen Marg- 
grauenn zu Branndemburg vnnd funf vor ydermenigelich, das wir auff fleiſſig erfuchen vand bete 
vonfers diners vond liebenn getrewen Wilhelm Roders, der hochgebornnen furflin, frawen Marg- 
gareten gebornne vonn Sachlfenn, Marggraffin zu Brandemburg, vnnfer lieben gemahl Schenncken, 
annen feiner Elichen hawsfrawenn dife nachgefchriben Zins vund Rennth, So er zu widerkauff an Gch 
hot, zu Rechtem leipgeding gnedigelichenn gelihen habenn, Nemlich zwe Wifpel roggen zu Preyrren 
vond falkenared, dy Im arnndt vnnd Mathis dirick fur dreyffig fchock hawbtfum verkauft, 
Item annderthalben wifpel roggen In Glinieken fur zwevndzweinczig Schock vonn Jorigen Mufzlow 
gekauft, Item dar zu acht Schock gelts auff haus, hof vnnd beraititen guttern In einer Sumen zuuoraus 
zu nemen, vnnd wir leihen Ir folich obgenant Jerliche zins vnnd Renth widerkauf vand dar zu dy acht 
fchock gelts auff fein haus vnnd beraitftien gutern, wy obfiet, Inn vnd mit craft diez briues vand allo, 
So fy irs elichen mans tod erleben wurd, das fy dann dyfelbenu zins vund auch dy acht fchock zu 
Rechtem leipgediog haben fich der gebrauchen foll dy zeit Irs lebens etc, Im XCVlltn Jare, 


Mac dem Kurmärt, Lehnsccpialbuche XXVIL 148, - 
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CXV. Aurfurſtlicher Abgabenerlaß und Fuduld für die Bürger der abgebrannten Städte Atns- 
walde und Nauen, vom 14. Jan. 1512 und 14. Juni 1514, . 


Vonn gotts gnaden etc. Bekennen etc. Als vnnferen lieben getrewen allen Borgeren vnnd In» 
woneren, geiftlichen vnnd weltlichen, in vnnfer Statt Arnfzwalde in kurcz vergangener zeit Ire heufer, 
wonung, hab vnnd guter, auch gotsheufer, kyrchen vnd clofter mit mefzgewanten vnd annder gots zirde 
Inn grundt vorbrannt vnd in verderb komen fein, das wir aus beweglichen Redlichen vrfachen, mit 
anfehung vnd billicher betrachtung Solichs Ires groffen genohmen fchaden, Sonderlich das vnns vnnd 
vnſer herfchaft nicht wenig an der gedachten Statt Arnfzwald gelegen, auch damit fie defter Itatt- 
licher widerumb pawen Ires ichadens erholen vnd zu Irer zymlichen vnd teglichen narung komen mogen, 
wnnferen Borgern allen In gemein vnd yedem befonder vnfer befreyung vnnd ficherung gegeben haben, 
Befreyen vand fichern Sy auch hiemit in crafft vnd macht dits Briefs acht Jar lang die negeften nach 
heut data nach einander volgend, fouil das aus furftlieher obrigkeit an vnns ift, fur die orbet, Birgelt 
vod all ander vnpflicht, So Sy Jerlichen vnns vnd anderen von ſieh geben follen, die vnnd das Inu- 
wendig den acht Jaren wie obgemelt nicht zuuerreichen noch zu gelten, vnnd geben Inen darzu 
vanfer licher frey ehrlich vnd ftarck geleit vor alle vnud yglich Ir fchuldiger vnd glaubiger obenbe- 
fimpte zeit vber Nemlich der Schuld halben fo vor dem Brannt gemacht vond betagt fein Inn crafit 
vnd macht ditts Briefs: Ermanen defzhalben ydermenigelich geiftlich vnd weltlich, mit denfelben vnnferen 
Borgeren In anfehung [res verderblichen fehadens gedult zu tragen vund mitleyden zu haben vnnd Be- 
geren daruff von allen vnnd yglichen Richtern, geiſtlichen vnd weltlichen (o birmit angelangt vnd 
erfucht werden, von den geiftlichen gutlich fynnende den vonferen weltlichen Ernfilich gebietende, Ir 
wollet vber vnnfer Borger vnnd Inwoner zu Arnfzwalde in mitlerzeit nicht richten nach Ire guter 
bekummeren, Sonnder Sy difer vnufer freyung vad gleit ftet, veft vnnd wnuerbrochenlich die zeit aus 
genielfen vod gebrauchen, daran thut vnns die geiftlichen dannekbar gefallen in gnaden zu erkennen 
von den weltlichen wollen wyr vuns des zu gefcheen ernflich verlaffen. Zu urkunt ete. Datum eto, 
am mitwoch nach Juliane virginis Anno etc, Xll, 

Der gleichen befreyhung fichrung vnd glait dem Rath zu Nawen auf funfi Jar lang von 
heutigen dato auch gegeben ift von worth zu. worth wie obftett, Actum am mittwoch nach Trinitatis, 
anno etc. XIV, | | 


Mach dem Kurmärk, Befns-Copialbudhe deo K. Sch. Kab.⸗Atchlvee XXX, 283. 


[4 


® 
— — — 


CXVI. Die Stadt Nauen bittet die Stadt Brandenburg um Mehl, weil fie den Kurfürften 
mit zahlreichem Gefolge erwartet und die nöthigen Lebensmittel befhaffen muß, 1513. 


Vonfe fruntwillige dinfe touorenn. Erfzamen gunfiigenn herren vnnd frunde, So wy vp 
feirefih mandach nich weynich herfcap By vnus tho kamende Sinth wardende, dennoch vth widernn 
Buuell vnnd ernfihlich meynunge vanfes gnedigfien herrn die fulfligen meth Byr vnnd Broth newen 
anderen fitalgen vihrichtunghe tho dunde Beforgen, Sinth wy Benodigeth By vnns kene mhel kanen 
Bukamen, js derwegen vanfe fruntwillige Bede, wollt teger diſſes Briwes gude anthegunghe lathen dhun . 
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vond ane fumen By jw etlich mell kunde gemalen krigen, vorfchulde wy fzodann jn gelick ader vill 
grotherenn gerne fruntliche. Sparth kenen flith, werth vnnfer g. h. in gnaden erkennen. Datum jlende 
Nowen, am dage Erafmi, anno etc, XIIIꝰ. vonder vnnfen Secreth, 

* Burgermeiſter vnnd Rathmann der Stadt Nowen. 


tus dem Archive ber Stadı Brandenburg. 


CXVIL Des Kurfürften Joachims Lehnkrief für die von Errieben, vom 27. Mai 1518. 


Wir Joachim etc. Bekennen vond thun kunt offentlich mit difem briue vor vnns, vonfer erben 
vond nachkomen Marggrauen zw Brandemburg vnd funft allermeniglich, das wir vnfern lieben getrewen 
Mathiefen, Balczern, Cafparnn vnnd hanfen, Melchiern vnd Joachim zw getrewern han- 
den In Iren vnmundigen Jaren vorzutragen, alle gevetere vnnd brudere von Erxfleuen, vnd Iren 
wenlichen leybs lehens erben nach abgang Ires veitern vnnd vaters Clawes erxleuen feligen dife 
hirnachgefchriben gutter, als nemlich das halbe gerichte zw Seluelang, Mathias Erxleuen hof 
mit dreyen hufen vond Sechs ftucken auerlandt mit einer wiske, Clawes erckfleuen hof mit vier 
hufen vod einer wiske vmb das ander Jar, Ghericken hof mit zweyen huflen, achim Brunows 
hoff mit zweyen hufen, Mathias fchonefogels hoff mit zweyen hufen, hans templins hoff mit 
zweyen hufen vnnd vier koffeten hofe vod zweye garden, auch das lindholts mit den wisken voer 
vnd achter dem lintholt belegen, aufsgenommen etlich acker achter dem lintholt belegen, behort den 
bardeleuen, den fie mit dem pflug gewynnen aber nicht zw roden, vnnd den ort holtes den fie 
von den Ribecken gekawfft haben, mit allen gnaden vnd gerechtigkeiten, In maflen die Ir yetter vnnd 
vater Seliger Clawes Erchfleue von vnus vond vonfer herfchafft zw lehen gehabt, zw rechtem 
manlehen vond gefamelter haundt genediglich gelihen haben vnnd leyhen Inen die wie obſtet zw rech- 
tem Manlehen vond gefamelter hand In cerafit vud macht dits briues, alfo das fie vnnd Ire Menlichen 
leybs lehens erben folche guter zw rechtem Manlehen vnnd gefampter hand haben, beficzen, genieſſen 
wand gebrauchen, von vons vond der marggrafifchaft zw Brandemburg zw lehen vnnd gefambter hand 
fo oft es not thut nehmen, vnd muffen vns dauon halten vnnd dinen, 'vnnd der gefampten.hand volg 
thun follen, als manlehens vnd gefawpter handt recht vnd gewonheyt if. Wir verleyhen Inen hiran 
alles, das wir Inen von rechts wegen daran verleyhen follen vnnd mogen, doch vans an vnuſern vnnd 
funft yderman an feinen rechten on fchaden, Zu urkant mit vnuferm anhangenden Sigell verügelt vond 
Gegeben zw Colen an der Sprew, am Suntag nach Exaudi, funficzehenhundert vud Im achteze- 
hendem Jare. 


Mach dem Aurmärf, Behns-Eopialbuhe XXXIII, 43. 


CXVIII. Kurfürſt Joachim vergleicht Ludwig von Hafe mit dem Pfarrer in Berge, am 21. Okt. 1525. 


Wir Joachim, von Gots gnaden Marggraf zw Brandemburg, des heiligenn Römifchen Reichs 
Ertzkamerer und Churfürft, zw Stettin, Pommern, der Caffiuben und Wenden Herzog, Burggraf zw 
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Nürnberg und Fürft zw Rügen, Bekennen und thun kunt offentlich mit diefem briue vor allermennig- 
lich, Die Inn fehen, horen oder lefen. Nachdem die gebrechenn zwifchen den andechtigen unfern lieben 
getreuen Ern Claus Budicker pfarrer zum Berge, Auch Kerftianus Schmele, Vorwefer 
folcher pfarrenn eins, und Ludwigk Hacken anders- teills, etlichen Acker der pfarr zugehorungk, 
pferdt, hausgeredt, fharende habe, einen Raum zur pfarre, Zehenndt, Verwaltung, gefencknus, vorwun- 
dung und angemafte Vertrage belangendt, uf Dinftag nach Galli hier vor unnferen Redten gegen ein- 
ander verhoret, und wir derfelben notturftige Bericht entpfangen, So haben unnfere Redte aufs fonder- 
lichen unnfern beuelich, den partheien volgenden befcheidt gegeben, das wir aus vorige Ludwig 
Hacken felbft bericht und gefcheenen handelung befunden, das Ludwige Hacke nicht Fug gehabt, 
gegenn dem pfarrer zum Berge und feinem pfarverwefer, Auch feiner Kochin habe und güttern der- 
maffen zu handeln. Und foll gemelter Hacke beiden priftern und kochin, wes er Inen genohmen und 
bisherr nicht nicht widergegeben, on alles feumen und vortzugk wider überantwortten und verreichen, 
Sich auch mit dem pfarrer unnd feinem pfarrverwefer obgnannt vertragen, doch unnfer Straß und 
obrigkeit vorbehalten und unbegeben. Es foll auch Ludwig Hacke alles das, was zu der pfarr 
gehörigk, derfelben zuftenndigk und bisherr dem pfarrer dafelbft gegebenn worden, hinfur unverhindert 
geben und folgen laffen, Auch fich dem pfarrer nicht vergreiffen, noch einercherley uberfharung thun 
mit Worten noch Wercken; Sunder fridfam Ires Dinges wartten laffen, Wo er aber was mangels 
ann Inen haben wurde, folches Iren prelaten antzeigen, Dargegen auch ein yder pfarrer oder fein ver- 
wefer zum Berge mit allen pharambten, wes Im Inn der Kirchen und fonft, vorforgnus feiner pharr- 
kinder zu thun geburet und zuftehet, fleiig aufwartten und fich fridfam haltten fol, Wo aber folchs 
nicht gefchee, und der pfarrer ungebürlich und nachlefüg handeln wurdt, foll unnfer freundt der Bifchoff 
und das Thumcapittel zu Brandemburg als Ordinarius und petron des pfarlehenns billiche einfehung 
thun, das folchs gebeffert, oder ein ander pfarrer dahin verordent und gelatzt worde. Was den Raum 
am pfarhofe und annders, das ein teill dem andern nicht geftenndig betriefit, und beweisliche antzeigung 
vonn nothenn fein will, follenn weitter diefelben gebrechen unnd ydes auflfhurung gehoret werden, 
unnd Ir ltlicher wes Ime von alters her zugeftanden, geburt unnd gebraucht hat, dabei unverhindert 
pleibenn. Was den vortragk und Recefs, der vier pfarhufen halb, darumb der pfarrer mit Ludwigk 
Hacken Irrig gelftanden, anlanget, habenn unſer Redte mit nachgebenn beider parthein, Auch verwilli- 
gungk des Capittels zu Brandemburgk gefchickten gutlich zwifchenn Inen gehandelt und diefelben 
vertragen alfo, das Ludwig Hacke die zwu pfarhufenn, die er für (ich ein Zeittlangk gebauet und 
gebraucht, mit ſampt der Winterfatt dem pfarrer alsbald abtretten, und widerumb zuftellen Soll und 
will, Und die andern zwu pfarrhufenn, fo Ludwigk Hacken pauern umb einen Zins auch etlich 
gebraucht und gebauet, diefelben follen die pauern zum Berge furder noch zehenn Jar nach data 
diefes Recels behalten und bauen, und dem pfarrer vonn itzlicher hufenn, alle Jar gebenn, fechg 
fcheffel Roggen, fechs fcheffel gerften, einen halben Winfpell habern und funftzehn grofchen. Und 
nach ausgaug der zehen Jar folche zwu hufenn, Immaffen wie fie die angenommen und entphangen, 
dem plarrer auch abtretten und zuftellen. Fürder if gutlich befprochenn, das Ludwigk Hake, 
TMerten Georgen, der Inn der mangelung von Hacken Vorwundt, zu Artzlon anderthalben guldenn 
wınd des pharrers Kochin freundt Lorentz Geritzke, welcher von der Korhin wegen geklagt, einen 
gzulden gebenn foll, damit diefelben zwena pauern Auch für fich und der Kochin wegen geffettigt fein 
wollen und follen, hatt auch Ir etlicher zugefagt zu gleich und Recht vor uns oder unfern Redtenn, 
on alle ausflucht zugeftehenn, und daran fich allezeit benugen zu laffen, Welchs allenthalben von den 
partheien obgemelt alfo ftett, feft und unverbrochen zu halten, unfern Redten gelobdt und zugefagt. 
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Des zu urkunt mit unferm anhangenden Ingefiegel verfegelt und gebenn zu Cölnn an der Sprew, 
am Mittwoch nach Galli, Crifü unfers lieben herrn gepurt Taufent fünfhundert darnach Im funf und 
tzwentzigften Jare, 


Nach einem Eopialbuche im Brandenburger Domardjive. 


CXIX. Die Kirhen-Vifitatoren geben denen von Knobloch zu Peffin auf, Auskunft zu ertheilen 
über die Commenden Anthonii, Andrei und Anna daſelbſt und der Kirche die vorbehaltenen 
Pächte vom Kirchlande zu zahlen, v. I. 1541, 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Ernueften guihen freunde. Vns ift in Itziger vifitation ange- 
langt, das in der kirchen bei euch zu poffin ein Commenda Anthonii, Andree vnd Anne genandt 
gelegen, welche bifz in XVIII fl. Jerlicher ziufz fol aufzuheben gehabt haben, do wir difzmall die 
Zinfzleutte nicht erfragen konnen, fondern vns ift bericht gefchehen, das ir des wiffenfchaft haben follet, 
domit wir dan mit folcher Commenden vormoge empfangens beuelhs gebharen mogen, Beghern wit 
dorauff aufz beuelh vnfers gnädigften vnd gnädigen hern Bitten vor vnfer perfon, wollet vns der zinfe 
vnd einkommens folcher Commende vorzeichnus forderlich zufchicken. Zum andern haben vns die 
vorfteher der kirchen bei euch wider euch Arndt knobloch klagendt anbracht, das ir etlich kirchen- 
landt an euch hettet, waigert aber die pachte der kirchen „dauon zu geben, dorumb fie vns vmb ge- 
burliche hulffe wider euch angefucht; wan ir dan der kirchen das Ire pillich gebt, Bitten wir, wollet 
der kirchen die vorfeffenen pächte van dem kirchlande geben oder das landt anderen, die dauon 
pachten, einreumen, doran thut ir Zur pilligkeit hochgedachts vnfers gnädigften vnd ‚gnädigen hern 
meinung vnd wir feind es etc, Des kurfurften vnd bifchofs etc, 

Den Ernueften allen knoblochen In po/fin vnfern guthen freunden fempt- 
lich vnd fonderlich. 


Nach dem Eopielbuche bes Eanzlers Weinlöben Litt A, 


CXX, Die Kirden-Pifitstoren gebieten denen don Retzow, Bardeleben und Sehlen zu Retzow 
und Gelbelang, den Kirchendienern daſelbſt die ihnen gebührenden Zehent- und Brodthebungen 
ferner folgen zu laffen und die der Kirche entzogenen Ländereien zu reflituiren, im Jahre 154L, 


Vofer freuntliche dinfte zuuor, Erbarn Ernueften guthen freunde, vns hat in itzgehaltener 
vißtation der pfarrer zu Retzow klagende anbracht, das ir in dem dorffe dofelbs den Zehenden teil 
der ferckel, dovon vor alters allein der dreifligfie geben worden, fordern thettet; weill ſieh dan die 
leute des Zehenden teils weigerten, wurde dem pfarrer dadurch auch der dreifüglte vorpotten vud 
folch vorpietten hettet ir alle gethan. Zum andern hettet ir auch dem pfarrer den zehendt der virteill 
huner, lemmer vnd genfe vorpotten. Zum dritten weret ir eins teils dem pfarrer noch vom zehendten 
fchuldigk, Nemlich ir Baltzer Retzow von IllJarn, heinrich Sele von V Jaru, Asmus fele der 
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elder von VI Jarn, dorauf ir dem pfarrer III A. geben vnd ir asmus fele der Junger von IV Jaren, 
Zum virden hat ſieh auch der kufter beclagt, das ir fo in diefem dorffe whonen Ime die gewonlichen 
kufterbrot waigern thettet, vnd zum letzten ‚hette die kirche aldo etlich landt gehabt, das hettet Ir 
Baltzer vnd Achim Retzow eins teils vnd ir der alte Asmus Retzow auch eins teils an euch 
gezogen vnd genhomen. Dorumb vns gemelter pfarrer, kufter vnd vorfteher der kirchen gebetten, 
geburlich dorein zu fehen, das folche mangel abgefchaft. Wan euch dan nicht gebhuret, dem pfarrer 
gemelter ferckel, lemmer oder Genfe zehendt zu hindern oder zu uorpietter, Ime auch pillich was ir 
an Zehenden fchuldigk beczalet, auch dem kufter die kufterbrot nicht fur enthalten noch der kirchen 
ir landt nhemen follet vnd wir von vnferm gnädigften vnd gnädigen hern beuelh haben, die kirchen 
vnd Ire diener bei Iren zugehorungen vnd gerechtigkeiten zu erhalten, Beghern wir demnach krafit 
folchs beuelhs, bitten vor vnfer perfon freuntlichen, wollet doran fein, das gemelter pfarrer hinfuro den 
bekanthen ferckel, virtel huner, lemmer vnd genfe zehendt fambt den retardaten von dem andern ze- 
hendt forderlich bekomme, desgleichen auch der kufter fein kufterbrot vnd das der kirchen Ir landt 
zum ehrften wider eingereumet werde, wie Ir dan dem pfarrer, kufer oder kirchen das Ire mit keinem 
rechte, fuge oder Chrifilichen gewiffen furenthalten oder nhemen konnett, Doran thuet ir In deme, 
das ir folchs fchuldigk, hochgedachter vnfer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es 
zu uordienen erbiettigk. Datum etc. . 2 

Des kurfurften vnd bifchofs etc, 
Den Erbarn Ernueften, allen von Retzow, Bardeleben vnd Syelen zu 

Retzow vnd feluelangk gefeffen vofern guthen freunden femblich vad 


fonderlich. 


Nach dem Eoptalbuche des Eanzlers Weinlbben Litt, A. 


CXXI. Der Kirhen-Bifitatoren Befehl an die von Bardeleben und Erzleben zu Gelbelang, 
den Pfarrer zu Retzow zu feinen Zinfen und Viertelgühnerzehend zu verhelfen, vom I. 1541. 


Vnfer freuntliche din zuuorn. Ernueften befondern guthen freunde. In itziger vifitation hat 
vns der pfarrer zu Retzow berichtet, das Ir eins teils Ime von den ausgethanen pfarhufen, fo ir an 
euch babt, etlichen pacht vnd geldt hinterftelligk vnd zu geben waigert, Nemlich ir hans Barleben 
I wfpl. XVII fchefiel rockens, Joachim Barleben I wfpl. vnd ir paul Erxleben funf mandel 
grofchen. Zum andern hat fich der pfarrer auch beclagt, das er in dem dorfie zu felbelangk Jer- 
lich etliche virtel huner zu heben habe, die ir alle Ime auch vorpotten vnd vns angelangt, Ime gebur- 
liche hulffe wider euch widerfaren zu lafen. Wan ir dan dem pfarrer, was ir [me an Pachte oder 
Zinfe fchuldigk, billich gebet vnd euch nicht gebhueret, Ime die virtell huner zu uorpieten, wir auch 
beuelli haben, die pfarrer vnd kirchen bei Irer gerechtigkeit zu erhalten vnd zu deme fo Ine mangelt 
wider zu uorhelffen, Beghern wir demnach kraft folchs beuelhs, Bitten vor vnfer perfun freuntlich, 
wollet alle obgemelte retardata an korn vnd gelde förderlich vorrichten vnd den virtelhuner Zehendt 


Daupitheil I. Sp, VII. 49 


‚wider ganghafft haben. Doran thuet ir Zur pilligkeit, vnd do ir folchs fonft zu thun fchuldigk, vn- 
fers gnädigften vod gnädigen hern meinungk vod wir feind es zu uordienen etc. 
« Des kurfürften und bifchofs ete. 
Den Ernueften allen Barleben vnd Erxleben zu Selbelangk vnfern be- 
fondern guthen freunden femptlich vnd fonderlich, 


Nach dem Eopialbuche des Canzlers MWeinlöben Litt. A, 


CXXI, Die Kirhen:Difitatoren erſuchen die von Bröſicke zu Kogür, Prediger und Küfter da- 
ſelbſt entzogene Freiheiten und Hebungen zu reflituiren, vom Jahre 1541. 


Vnfer freundtliche dinfte zuuor, Erbarn vhelten befondere guthe freunde. In Itziger vilitation 
alhie ift vos angelangt, das in der pfarkirchen bei euch hieuor alle wochen 2 meffen, eine am Dinftag 
vnd die ander am Dornftage, durch den pfarrer gehalten worden vnd das Wolff Broficken feliger 
vnd volgigk Ir feine gelaffene withwe dotzu Jerlich J fchock von XV fchock haubtfumme‘ die gemelter 
wolff feliger von dem fliffter der Meffen andrefen (chmide aufgenohmen gezinfet, aber dem pfarrer 
nu 3 Jarlangk nicht mehr dan XV gr. geben. Weill wir dan Im abgang der meſſen folche zins zu 
befferung euerer pfarre angewandt voad der pfarrer anftadt der meffen alle wochen ein predigt des 
wergktags thun foll, Beghern wir dorauf kraft empfangens beuelhs, vor vnfer perfon bittende, Ir die 
withwe wollet den pfarrer alle vorfeflene retardata vnweigerlich enthrichten vnd ir andern als patronen 
der pfarren doran fein, das folchs alfo gefchehe vnd euere pfarre bei folcher Irer gerechtigkeit er- 
halten werden vnd bleiben moge. Zum andern hat vns der kufter bei euch geclagt, das aldo etlich 
landt zur kufterei gelegen fey, dauon euch vor alters nicht mehr dan I fcheflel rockens gehorigk ge 
wefen. Ir hettet aber neulich einen auffatz darauff gemacht vnd IX fcheffel pachts von Ime gefordert, 
das er befchweret vnd gebetten, die neuigkait abzufchafen,. Wan euch dan folche neuerung vfl der 
kirchendiener guthern keineswegs gebhueret, Bitten wir folchs auch abzufchaffen vnd hinfuro von des 
kufters lande vber I fcheflel rockens wie vor alters, nicht zu fordern. Doran thuet ir vnfer gnädig- 
ften vnd gnädigen hern meinung vad wir feind es zu uordienen et. Des kurfürften vnd bifchofls etc, 

Den Erbarn vheften allen den broficken zu kotzur vnlern befondern gu- 
then freunden famptlich vnd fonderlich. 


Nach dem Eopfalbuche des Eanzlers Weinlöben Litt, A, 


CXXII. Die Kirhen-Bifitatoren geben dem Joachim Runfledt zu Gatz auf, eine Mefhe- 
bung der Pfarre zu Kogür im Dorfe Garz zur verordneten Wochenptedigt ferner zu entrichten, 
vom Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Ernuhefter, guther freundt. In itzgehaltener vifitation Ift vns 
angelangt, das in der kirchen zu kotzur hievor alle wochen durch den pfarrer dofelbs des dornftags 


— 


- 


— 
ie * ee — 


er — 
387 


ein Mefz gehaltten, dotzu ir Jerlich I fchock gezinfet, aber nun Ill Jar langk nichts geben. Wan wir. 
dan kraft vnfers beuelhs in abgehen folcher Meffen die zinfe zu befferung der pfarre dofelbs gekardt, 
alfo das alle wochen ein predigt dofür gefchehen foll, Beghern wir demnach krafit empfangens beuelhs, 
Bitten vor vnfer perfon, wollet dem pfarrer zu kotzur die retardata von Ill Jarn forderlich vorrich- 
ten vnd die kunftiigen hinfuro Jerlich vnwaigerlich vorreichen. Doran thuet ir zur pilligkeit, In deme 
das ir folchs fchuldigk, hochgedachter vnfer gnädiglten vnd gnädigen hern meinung vod wir feind es 
zu uordienen erbiettigk, Datum etc, Des kurfürften vnd bifchofs etc. 
Den Ernueften Joachim Runftedten zu Gartz vnfern guthen freunde. 


Mad; dem Copialbuche bes Eanzlers Weinlbben Litt. A. 
5 


CXXIV. Die Kirchen, Vifitatoren gebieten dem Pfarrer zu Nibbed, einen der Pfarre zu Gro—⸗ 
Gßen ⸗Bähnitz gebührenden Zehend diefer ‚zu reflituiren, im Jahre 1541. 


Vnfer freuntliche dinfte zuuor. Wirdiger guther freundt. In Itziger vilitation alhie haben yns 


der pfarrer vnd leute zu groffen Bentz anbracht, das nicht weit von groffen Bentz etlich landt, 


dorumb die heide geringert, vf der gantzen heiden genandt, gelegen, dauon der pfarrer aldo den ze- 
hendt lenger dan L Jar wie die leute bezeugen gehabt. ' Ir foltet euch aber neulich Inner VII Jarn 
deffelben zehends vnterftanden haben, dorumb wir angelangt worden, denfelben widerumb zu gemelter 
pfarren zu bringen: wo dan deme, alfo wie doch die leute gantz eintrechtiglich bezeugen, habt ir zu 
erachten, das gemelte pfarre zu groffen Bentz befimbten Zehend, ob der gleich vf eins andern dorffs 
oder gepiths felden gelegen were, preferibirt hette, dorumb er durch euch mit keiner fuge angemaft 
worden, thun euch dorauff kraft vnfers empfangen beuelhs folchen zehendt vorpieten vnd dem pfarrer 
zu Groffen Bentz einzureumen, Es fei dan das ir In monatsfrift vor vos wie recht ausfurn werdet, 
das er euch vnd eurer pfarre mit mehrerm rechte, dan ghen Groffen benz gehorigk, dorauff follet 
ir notturfiiglich gehort werden, wolten wir euch deme wir font zu wilfarn geneigt nicht vorhalten, 
Datum etc. Des kurfürften vnd bifchoffs etc, 


Dem Wirdigen vnferm gutben freunde dem pfarrer zu Ribbeck. 
Rad; dem Eopialbuche des Canylers Weinlöben Litt. A- 
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CXXV. Die Kirden-Bifitatoren geben denen von Döbberik zu Lietzow auf, den Leienküſter 
abzufhaffen und den Pfarrer zu Berge, deſſen Filial Lietzow fei, den Fleiſchzehend folgen zu laffen, 
auch die zu einem SKoffatenhofe gezogenen Pfarrhufen zu reflituiren, im Jahre 1541. 


1. Vnfere freuntliche dinfte zuuor. Erbare, Ernuefte gunftige freunde, Vns hat der pfarrer 
zu Berge in Itziger vifitation alhie angelangt, als foltet ir Ime den fleifchzehendt Ian euerm dorfle 
zu Litze, welchs ein filial der pfarre zu Berge ilt, waigern vnd das zuuor In beiden dorffern berge 
vnd litze allein ein kufter gewefen, der fich auch vom kufterlohn beider dorfer woll enthalten konnen, 
Ir bettet aber bei euch zu Litze einer Cothfeffen zum kufter gemacht, der dem pfarrer In der kirchen 
49* 
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nichts helfen kondte fonder were mähr In euerm diufte, welcher fich dan vf vnfer erfordern zur vii- 
tation hiehero nicht gefteln wollen. Wan Ir dan dem: pfarrer gemelten fleifchzehendt mit keiner fuge 
zu waigern, noch einen fonderlichen kufter euers 'dinfts halb anzunhemen vnd den kirchendinft dodurch 
zu uorringern habt, vnd wir beuelh haben, die pfarrer vnd derfelben zugehorigen bei Iren einkommen 
vnd gerechtigkeiten zu erhalten, Beghern wir demnach kraft empfangens beuelhs, bitten vor vnfer perfon 
freuntlich, wollet dem pfarrer folchen fleifchzehendt hinfuro nicht vorhindern, fondern bei euern leuten 
dotzu vorhelffen, auch euern leienkufter abthun vnd domit wie vor alters halten auch dene zu Berge, 
fo zur kufterei dinftlich dobei fein laffen, doran thuet ir vnfer gnädigften vnd gnädigen hern meinung 
vnd wir feind es etc. 

2. Vnfer freuntliche dinfte zuuör, Erbare Ernueften befondere guthe freunde. Als wir euch 
nehft aufz Brandenburgk gefchrieben euern leienkufler abzuthun vnd die kufterei durch den kufer 
zu Berge vorwalten zu laffen, wirdt geclagt, das ir folch [chreiben vorachtet. Es were auch eine 
wulfte hoffftedte Ich dorfie Litzow gelegen zu den zweien pfarhufen gehorigk, die ir follet zu einem 
Cothleffen houe gelegt haben: vnd fonderlich follet ir Balthafar von Dobritz euch derfelben hoffltede 
als der euern anmaffen vnd den leienkufter dorauff vorteidingen. Wir bitten aber, wie vor, wollet 
denfelben kufter abthun, auch die hoffftedte wider zu den pfarhufen kommen vnd durch den pfarrer 
genieffen vnd gebrauchen laffen vnd vns was ir hierauf zu thun gefinnet, fchriftliche anthwort zu 
fchicken, domit wir es in weitern mangel mogen an vnfern gnädigfien hern den kurfürften zu Bran- 
denburgk ete gelangen oder vormoge vnfer Inftruction hierin procedirn. Das feind wir freuntlich vab 


euch zu uordienen erbittigk, Datum etc; Des kurfürften und Bifchofes etc. 
Den Erbarn, Ernueften Allen von Dobritz zu Litzow vnfern belondern 
guthen freunden. 


* 


Mach dem Coplalbuche des Canzlers Weinlöben Litt. A. 


CXXVI, Die Kirchen-Vifitstoren erfuchen die Wittwe Ludwigs Hake auf Berge, dem Pfatttt 
dafelbfi den gebührenden Kornzehend zu entrichten, im Jahre 1541. 


Vofer freuntliche dinfte zuuor. Erbare tugentfame guthe freundin. In Itziger vißtation alle 
hat vns der pfarrer bei euch zu Berge clagende anbracht, das ir Ime den kornzehendt von euem 
hufen vnd lande nun Il Jar langk gewaigert vnd dauon nicht mehr dan XI mandel gerften vorm Jhıre 
geben, dorumb er vns vmb hulffe wider euch angelangt: wan ir Ime dan gemelten Zehendt je fchuldigk 
vnd mit keinem fuge noch pilligkeit waigern konnet, Beghern wir dorauff krafit empfangens beuelhs, vor 
vnſer perfon bittende, wollet den pfarrer defzhalb forderlich zufriden ftellen vnd claglofz machen: dorat 
thuet ir vofer gnädigften vnd gnädigen hern meinung vnd wir feind es ete, 

Des kurfürften vnd bifchofs ete. 
Der Erbaren iugentfamen frauen Ludwigk hacken feliger gelaffener wiih- 
wen zu Berge vnfer guthen freundin. 


Mac; dem Eopialbuche bes Eanjzlers MWeinlöben Litt, A, - 
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CXXVII. Befehl an den Landreiter au Spandow, die Wittwe eudwigs Hake zu Berge wer 
gen eines feit 17 Jahren rüdfländigen, dem Catharinen-Lehn in der Neuftadt Brandenburg ge 
bührenden Hebung auszupfänden, v. J. 1541, 


Vnfers gnädigften hern des kurfürften zu Brandenburgk etc, vorordente vifitatores Beuelhen 
dir dem landtreiter zu Spandow, das du In das dorff Bergen reitten vnd Ludwigk hacken 
feliger withwen ankondigen folleft, das vns Er thomas Bartz, altarit vnd Prediger der Neuen- 
ftadt Brandenburgk, alhie bericht, das fie Ime zu dem geiftlichen lehen Caiharine, fo er alhie 
heldet, Jerlich XVIII fcheffel korns fchuldigk vnd In XVII Jarn doran nichts geben, dorumb er vns 
vber vil vorgeblich gefchehen mhanen vmb hulffe angelangt. Weill Ir dan durch hochgedachts vnfers 
gnädigften hern vnd vnfere fchrifte vorhin beuolhen worden, gemelten Er thomas defzhalb zufriden 
zu ftellen vnd fie Ime dorüber mutwilliglichen furgangen, das fie Ime alle vorfeffene pachte zwifchen 
dato vnd Johannis fehirft enihrichten oder fich dorumb mit Ime vortragen foll, wurde folchs in ge- 
melter frift nicht gefchehen, fo. wolleft vf anfuchen Er Thomafzen die pfandung wider fie vf XII 
wfpl. XVII fcheffel korns werdt thun: doran thuftu hochgedachts vnfers gnädigften hern meinung, vr- 
kundtlich haben wir vnfere pethfchaft hieran gedruckt. Datum etc. 


Mac) dem Eopialbuche des Camlers Weinlöben Litt. A. 


CXXVIII. Dos Domcapitel zu Brandenburg verkauft den Daten Spebungen zu Berge, 
am 28, Oft. 1542, 


Wyr Dechandt, Senior und gantz Capittel des Thumbſtiſſts zu Brandenburg, Bekennen 
und thun kundt mit diefem unferm Brief vor uns und alle unfere nachkommen auch funft Jedermennig- 
lich, die Ine fehen, hören oder lefen, das wir mit guttem Willen und vorbedacht, Auch mit gnediger 
gun und Confens des hochwirdigen In Gott Vaters furften und Herren, Herren Mathifen Bifchof- 
fen zu Brandemburg, unfers gnedigen Herrn, den Erbaren und Erenifeften Wichman und Chri- 
ftoff, gebrudern den Hakenn, Erbfeffen zum Berge und Iren Erben zu eynem ewigen rechten und 
unwiderruflichen erbkauf recht und redlich verkauft haben und verkaufen hiemit gegenwertig In kraft 
und Macht ditzes briefs Sechs Wifpel Jherliche Pachtkorns, Als nemlich anderthalb Wifpel Roggen, 
anderthalb Wilpel Gerfte und drei Wifpel Hauern, auch fechs Mandel Grofchen Jerlicher Zins zum 
Berge mit aller gnaden und gerechtigkeit, wie wir die von fechs Hufen dafelbft bisher Jerlich ufge- 
hoben und genoffen haben, fur funfhundert gulden Muntz Merkfcher Werunge, welche funfhundert 
gulden Kaufgelf uns gedachte Wichmann und Criftof, gebruder die Haken heut dato zu voller 
genüge ‚entricht und bezalt haben, die wir auch von Inen entpfangen und In des Capittels fcheinbar- 
lichen Nutz und frommen angelegt und hingewandt haben, für uns und unfer nachkommen fie und Ire 
Erben denfelben hiermit ledig und lofs fagende. Darauf verzeyhen, verlaffen und abtreten, wir vor 
uns und unfere nachkommen Inen und Iren erben, folche pacht und Zins mit allen gnaden und ge- 
rechtigkeit, fo wir daran gehabt und noch haben möchten, nichts ausgenommen und fetzen fie und Ire 
Erben In folcher pacht und Zinfe gewehr und Befitzung, wie das zum krefligften aller gerichten und 
rechten gefchehen könnte und möcht, alfo das fie hinfurder diefelben, als Ir ander eygen lehen und 
erbgut dafelbft, vor uns, unfere nachkommen und fonft Jedermenniglich ungehindert befitzen, genieflen 


und gebrauchen follen und mögen. Wir unfere Nachkommen follen und wollen ouch Inen und Iren 
Erben difs Erbkaufs halben eine rechte ftette gewehr fein und bleiben, Auch wie landtlaufftigk und 
recht ift In allewege vertreten, benehmen und fchadlos halten on alle behelff und Ausrede getreulich 
und ungeferlich. Des zu Urkundt mehrer Sicherheit, ftette und vefter haltung haben wir des Capittels 
Ingefiegell hierunder an diefen unfern brieff anhengende eingewurkt und verüegelt, geben auf der Burg 
Brandenburg, Am Tage Simonis und Jude der heiligen Apolteln, Anno nach Chrifi Geburt vunfl- 
zehnhundert Im zwey und viertzigften Jhare, 


MNach einem Copialbucht bes Brandenburger Domarchides. 


CXXIX. Pribilegium des Kurfürſten Joachim IT, für die Schneider zu Nauen, v. 3. Juli 1559. 


Wir Joachim, Churfurft etc. Bekennen etc, das fur vns kommen feindt vnfere liebe getrewen 

Guldemeiftern vnd Altterleutte der fchneider Gulde In vnfer ftadt Nawen wonhafftig vnd haben vnfz 
vntertheniglich bericht thun lafen, wie das diefelbe vmb mehrung vnd befzerung willen Ihrer nahrung 
vnd defzelben handtwercks In vorgangener Zeit vnter fich eine Bruderfchafft vnd Gilde, wie In andern 
vnlern vmbliegenden Stedten vblich, geftifftet vnd vfgericht, darauf fie vnfz alfz den Landesfurften vn- 
terthenigft gebethen, Sie vnd Ihre nachkommen damit zu priuilegirn vnd zu begnaden, auf. das fie nu 
hinforder Zu ewigen Zeiten folehe Bruderfchafit vnd gulde haltenn mogen, So haben wir angefehen Ihr 
vnterthenig vnd fleifigk Bitten, Auch In betrachtung befzerung Irer nahrung, vndt damit auch zwifchen 
denfelben handtwercke In künftigen Zeiten liebe vnd einigkeit moge erhalten werden, vnd haben fie 
vnd Ihre nachkommen mit folcher Bruderfchafft vnd Gulde, wie obftehet, damit Priuilegirt vnd begna- 
det, Priuilegirn vnd begnaden fie vud Ihre nachkommen mit folcher Bruderfchafit vnd Gulde, wie ob- 
ftehet, In Crafft vnd macht dis brieffes, Vnnd nach dehme vnfz dan auch von demfelben Handtwercke 
weiter Clagende ift furbracht, das Ihnen durch die dorfifchneider, do hiebenorn keiner gewohnet, die 
auch noch vnbefeffen vnd vnfz mit keinerley vnpflichten verwandt, dergleichen auch durch etlichen 
ledigen Schneider gefellen vnd fiorer, die lich bin vnd her In den dorffern vnd fleckeh enthalten vnd 
begeben auch aldo arbeiten vnd ftoren, follen mergklicher fchade zugefuegt werden, welches vnfz als 
den Landesfurften zuzufehen befchwerlich, vnd wollen hierauf ernfilicher meinung, das niemandt daf- 
' felbige bandtwerck, aufzgenommen In ‚den dorflern, da uon alters befeflene fchneider gewohnet vnd die 
In vnferm lande noch befeffen, vf 2 meile weges berurter vnfer ftadt Nawen nicht Arbeiten vnd 
folch handtwerck treiben follen. Gleicher geftalt fo wollen wir auch, das die ledige gefellen, die Im 
lannde vnbefeffen, die man vor ftorer Achtet, In den dorffern nicht arbeitten follen. Vnd wo Jemandts 
daruber befunden, den oder diefelben mogen die Guldemeifter berurts handtwercks mitt hulff vnfers 
Landtreiters zu Spandow auftreiben, Vnd gebieten dir hiemit vnferm Landtreiter zu Spandow, ob 
die Guldemeiftere obbemelts Schneider handtwercks dich vmb hulff wieder die vnbefeffene fchneider 
gefellen vnd Storer anlangen wurden, So wolleft Ihnen wider diefelben hülffe vnd forderung thuf, 
das diefelben wie In andern vnfern fedten vbelich vnd gebreuchlich, aufgetrieben vnd folches abge- 
fchafft werde. Vrkundtlich etc. Coln etc. Montags nach Johannis Baptifte Anno etc. MDLIX. 


Nach dem Kurmärk. Lehnecopialbuche, 
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oxxx. —e⸗ der Kürſchner zu Brandenburg, —— Rathenow, Nauen und 
Potsdam, vom Jahre 1582. 


Wir Johans George, Churfurſt ete. Entbietten euch vnfern lieben getrewen Burgermeiſtern 
vnd Rathmannen an beider ynfer fiedte Brandenburgk, Spandow, Rathenow, Nawen vnd 
Potftamb, Auch vofern Landtreitien zu Spandow vnd Belitz vnfern grus zuuorn Vnnd geben 
euch hiemit zu uornehmen. Obwoll In vnfer Landesordnung auch durch vnfer aufzgangen Mandata 
der vorkauff allerley felwercks In vnfern Churfurftenthumb vnd Landen vorbotten, So gelangt doch 
glaubwirdig an vns, das nicht alleine die frembden, Sondern auch einlendifchen, furnemblich aber die, 
fo das Leder oder felwerck nicht zu uorarbeiten pflegen, defzgleichen die Handtwercker ſelbſt, fich 
voterftehen, daffelbe In Stedten vnd Dörffern den andern Handiwerckern zu nachteil vebermefüg auf- 
zukauffen vnd nicht alles vorarbeitten, Sondern auffer Landes zuuorfurn vnd dadurch groffe Theurungen 
vnd mangel des Leders vnd felwercks vnfern armen vnterthanen zu uorurfachen vnd einzufuhren. Alfo 
auch wo daffelbe nicht geendert werden folte, das die Handtwercker das Leder vnd felwerck mitt 
groffen fchaden auffer Landes zu holen oder von den vorkeuffern noch halb fo theuer an lich zu 
bringen gedrungenn. Deſſen ſich dan- vnfere liebe getrewen die Alterleutte vnd Meifter des Kurffener 
handtwercks ‚In obbemelten vnfern Stedten zum hochſten kegen vns befchwertt vnd vmb gebuerlich 
einfehen vnterthenigft gebeten. Wan vns dann vber vnfer landsordnung zu halten vnd folche eigen 
nutzige fuchungen, die zu uorderb vnferer lande vnd leuthe gereichen, auch In befchriebenen Rechten 
vnd des heiligen Romifchen Reichs fatzungen vorbotten, abzufchaffen gebuerett, Als wollen wir das es 
nach gefatzter maffen hiofuro damit gehalten werden folle, Nemblich das Inhalts vnfer landtsordnung 
menniglichen Ein oder aufzlendifchenn, was ftandes oder Condition die auch fein, einig ledder oder 
fellwerck aufn Lande In flecken vnd dorffern zu kauffen, keinesweges vorftattet werden folle, Alleine 
weil die fchmafchen Lamb vnd Zeigenfellen niemandts dan die kürfzner zu Iren Handtwercke gebrau- 
chen konnen, Auch ohne das In fiedten nicht zu Marckte gebracht, Sondern durch die fuhrleuthe oder 
kramer auf gekauft vnd In die wagen heimlich vorfuert werden, So haben wir den Kürfznern gnedigft 
vorgundt vnd zugelafzen, folch fchmafchen Lam vnd Zeigenfellen, Defzgleichen an Zobeln, Mardern, 
wolifen, Ottern vnd andern wilt wahren Inmaffen fie hieuor Ion brauche gewefen durch Ire diener auf 
lande zu fammeln vnd zu notturfft Ires handtwercks zu gebrauchen, doch zu uorhuetturg der vniter- 
fchleuffe, fo hierein mochten furgenohmen werden, Sol keines kuerfznerfz dieners folches vorftattet 
werden, er fey dan mitt einer fchrieftlichen Kundtfchafft vnter den Raths vnd kuerfchner Handtwercks. 
fiegel vorfehen, Vnnd wo Jemandt folchen fchein nicht vorzulegen oder ander leder vnd fellwerk ge- 
kaufft hette darunter befunden würde, So foll Inen alle wahre, die ehr bey fich hatt, genohmen werden. 
Das Ander Leder, heulte vnd fellwerck aber alles Soll Inn Stedtenn wie gewonlich auf die wochen- 
marckte gebracht vnd aldo denen, welchen es zu Iren handtwercken dienlich vnd daffelbe zu uorarbeiten 
pflegen vnd nicht den vorkeuffern vorkaufit, Do es aber von den vorkeuffern Anders gehalten Inen 
daffelbe durch die Rethe Inn Stedten vnd Landtreittern auf lande genohmen werden. So. follen lich 
auch die Kürfzner der Ochfen heutte vnd kalbfelle vnd hin wiederumb die Schufter vnd weisgerben 
der fchmafchen Lambfelle vnd aller wiltwaren auf den wochenmarckten zu kaufen vnd gar zu machen 
oder feil zu haben enthalten, Sondern Allein ein Jeder das fo Inen zu feinen Handtwercke dienltlich an 
Sich bringen vnd gebrauchen. Defzgleichen follen Ach auch die Schneider mitt peltzwerck die kleider zu 
futtern vnd zu bremen vnd Alfo den Kürfznern In Ir Handtwerck zu fallen enthalten, oder do fich 
einer folches daruber vnterftehen wurde, Soll ehr dem Rathe darunter ehr gefefen 10 fl. zu ftrafle 


Pr) 


vorfallen fein. Viel weiniger follen die Storer auf lande, flecken vnd dörflern zu arbeitten gelitten 
vnd beide Storer vnd wirt gebuerlich geftrafft werden, doch follen die von Adell disfals mit Irer arbeit 
Ires gefallens vorfaren zu laffen macht haben, Vnnd beuehlen darauf "Burgermeiftern vnd Rathmannen 
berurter vnfer ftedte Brandenburgk, Spandow, Rathenow, Nauwen vnd Potzftamb, Auch 
Landtreittern zu Spandow vnd Belitz, Ir wollet uber diefe vnfer vorordnung halten vnd die vor- 
brecher wie obftehet mitt nehmung der wahren vnd fonft ſtrafſen vnd dodurch folche vagebuer abfchaffen. 
Das wollenn wir vns allo zu gefchehenn gentzlichenn vorlaffenn vnd kegenn die gehorfamenn Inn 
gnadenn erkennenn. Vrkundtlich mitt vnfern Anhangenden Ingefiegel befiegelt vnd gebenn zu Colnn 
ann der Sprew, Montags nach Dorothee. Anno etc. MDLXXXIL 


Mach dem Kurm. Lehns-Kopialbuche, 


CXXXI. Königliche Enıfheidung des Streites der Städte Nauen und en um den Bor- 
rang, vom 19. Nov. 1710, 


Friderich, König in Preufzen etc, Euch if vorhin bekandt, was zwifchen der Stadt 
‚Spandow und Nauen in pacto des Vorftandes auf denen Jahrmärckten fich vor Streitigkeiten ent- 
halten, und was Zu behauptung deffen fowohl die eine alfz die andere Stadt vor recht und fundament 
zu haben vermeynet; Nachdem Wir nun unterthäniglich angetreten worden, hierin ein Decifum und 
Ausfpruch zu geben, So haben Wir fowohl eines alfz des andern Theils querelen abzuhelffen die fache 
dem befinden nach ex jufto et aequo dahin gerichtet, dafz beyde Städte auf denen öffentlichen Jahr- 
märckten bey dem Vorfitz und rang mit einander alterniren follen, folches gleichwie es dem Commiffario 
Loci zu dergeftaltigen einrichtung anbefohlen worden, alfo haben wir es auch euch hiemit in Gnaden 
zu dem ende notificiren wollen, damit Ihr nach der Zeit bey den Privilegis euch darnach zu achten 
wifzet. Cölln etc, am 19. Nov. 1710. z 
gez. Friedrich. 


XV. 
Stadt Rathenow. 


SE henow gehört nicht zu den Orten, von welden ein fehr hohes Alter nachzuweiſen if. In einer 
bie Beftimmung des Arhidiaconatöfprengeld des Dompropftes zu Brandenburg betreffenden Urkunde vom 
Jahre 1217 wird der Drt zuerfi erwähnt (Haupith. I, Bd. VIII, 135 Note). Am 19, Mai 1276 rati- 
fiiren dann bie Markgrafen von Brandenburg einen mit dem Erzbifchofe von Magdeburg über die 
Grenzen an der Havel zwifhen Rathenow und Milow, fo wie zwifgen Scholläne und Nathenow, durch 
Eommiffarien getroffenen Vergleich: und die Commiffarien für biefe Grenzregulirung waren auf mar 
gräflicher Seite Ritter Johann von Krödern, Rüter Nicolaus von Rathenow und der marfgräflide 
Bogt in Rathenow, namens Otto (II, Bd. I, S. 124). Zu folder näheren Beitimmung der Ges 
bietsgrenzen der Darf auf diefem Punkte führte vielleicht eben die Abficht Hin, zu Rathenow eine Stabt 
zu gründen, der ein beflimmtes Territorium zur Feldmarf anzumeifen war. Denn daß hier eine mark 
gräflihe Burg bereits beitand, worauf rittermäßige Leute ald Burgmannen bienten, wie der ebengenannte 
Ritter Nicolaus von Rathenow, und dag biefe Burg ferner der Sig eines marfgräflihen Landvogtes 
war, zeigt die Urfunde von 1276 unzweifelhaft an, Dagegen gebenft weber biefe noch irgend eine 
frühere Urfunde bes Ortes Nathenow als einer Stadt. 

Die Annahme dag Rathenomw,- die Stadt, erft nad biefer Zeit gegründet ſey, wirb auch burd 
den Inhalt der älteſten Urkunden beftätigt, welche wir von der Stadt befigen. Das älteſte Document 
enthält die Erlaubniß, weldhe die Markgrafen Dito und Conrad im Jahre 1284 den Bürgern ber Stadt 
geben, ihre Häufer mit Lauben zu bauen. Lauben wie fie bei Städten. Älterer Bauart noch jegt vor« 
fommen, namentlih in Böhmen, Mähren ꝛc. find befanntlih keine Vorbauten, welde man vollendeten 
Späufern hinzufügt, fondern wurden nur bei der urfprünglihen Bauart der Häufer angelegt. Sie werben 
Dadurd gebildet, daß der vordere, der Straße zu gelegene Naum bed Erdgeſchoſſes ber Häufer auf Säu- 
len pder Pfeiler geftügt nah vorn und den Geiten bin offen bleibt, daher einen bebedten Gang bie 
Straßen entlang barbietet. Die Erlaubnig einer folhen Bauart fonntenur vor oder während des Anz 
baues der Stabt Bedeutung haben. 

Nach dieſem erften Documente folgt ein zweites vom 15. April 1268, weldes bie Markgrafen 
zu Rathenow ſelbſt, wo fie fi auch 1283 auf ber Heide (in mirica Ratenowe) aufgehalten hatten, für 

Hauptihtil I. 8b. VII, 650 
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ben neuen Ort ausfertigen liegen. Die Stadt war, diefer Urkunde zufolge, fhon mit dem Graben ums 
geben, durch welche die Havel hindurch geleitet flog und hierdurch vor feindlichen Ueberfällen nothbürftig 
geſchützt. Die Markgrafen verfpraden der Stadt den Hindurdfiußg der Havel durch biefe Gräben in 
feiner Art zu behindern, bebielten fich jedoch die Kifcherei darin vor. Zugleih gaben fie der Stabt aud 
eine auf die Drdnung ber Innern Verhältniſſe ihres bürgerliden Zuſammenlebens bezügliche Zuſicherung, 
nämlih alle Rechte und Freiheiten, welche den übrigen Städten der Mark zufändig feien, die Bürger 
Rathenow's chenfalld genichen zu laſſen — eine Bewilligung, bie wohl gleihfalld nur von einer erft 
neu entitandenen ober im Entftehen begriffenen Stadt dankbar angenommen werben konnte. Infonderbeit 
verfprachen bie Marfgrafen aud, feinen Bürger ber Stadt burd den Vogt oder einen fonftigen Tandes- 
berrlihen Beamten gefänglih einziehen zu laſſen und bie gefammte Gerichtöverwaltung dem Stabtfhulzen 
zu überlaffen, 

Die hiernächſt folgende Urfunde vom Jahre 1264, worin der Stabt das Dorf Gezeritz ober 
Seberig zu eigen gegeben wird, hing ebenfalls ohne Zweifel noch mit der Gründung der Stadt zufammen. 
Der Jederiger Kieg it ein Ueberreſt dieſes Dorfes, nicht dies Dorf felbit: denn einen Kieg nennen bie 
Urkunden vieum: dieſer Ort wird eine villa genannt, worunter nur ein fürmliches mit einer Feldmark 
ausgeftattetes deutſches Dorf zu verftehen it. Es wird aud in ber Urfunde zugleih ausdrücklich der dazu 
gebörigen Aeder, Holzungen, Wieſen und Weiden gedacht. Das eigentlihe Dorf Gezerig iſt ganz mit 
in die Stabt aufgenommen und feine Ländereien find der Stadtfeldmark einverleist. Daher mußte es 
auch gleich anfänglid der neuen ſtädtiſchen Anlage zugefchlagen werden: und wäre bies wabrſcheinlich 
fhon früher gefihehen, wenn nicht ein Privatbefiger, wahrfheintih ein Burgmann des Schloſſes Rathe— 
now, namens Dieterih von Berenwolde, dies in unmittelbarer Nähe der Burg gelegene Dorf zu Lehn 
befeffen hätte, daher der Lehnsbeſitz biefem erſt abgefauft werben mußte, Legteres war 1294 erreiht und 
nun fäumten die Markgrafen nicht, als Lehnsheren das Dorf mit allen feinen Zubehörungen der Stadt 
zugueignen, d. i. ihre lehnsherrlichen Gerechtſamen über den Drt zum Beften ber Stadt aufzugeben, 

Daf der Aufbau der Stadt Rathenow nod immer nicht vollendet war, bezeugt endlich noch eine 
marfgräflihe Urkunde des folgenden Jahres. Zur Vollendung einer Etadt gehörte infonderheit die Ber 
leihung eines beftimmten Stabtrechtes, welches gewöhnlich von andern Ältern Städten her übertragen wurde. 
Dabin gebörte ferner die äußere Befeſtigung mit Mauern und Thoren. Beides war bei Nathenom bis 
dahin noch nicht volltändig bewirkt, Kraft der Urfunde vom 22, April 1295 gaben die Markgrafen 
daher der Stadt, — von welder beiläufig bemerkt wird, daß fie noch arm fey und ihr Erwerb unzu— 
Tänglich, aber der Landesherrſchaſt treu ergeben, — erfiiih ihre Burg Nathenow zu eigen, und zweitens 
das Stadtrecht der Stadt Brandenburg. Der Beweggrund dazu, auf ihr biefiges Schloß zu verzichten, 
Tag für die DMarfgrafen in der Ueberzeugung, welde fie befennen, da beite, Schloß und Etatt jedes 
für fih auf dem Meinen Naume der Havelinfel, welche tie heutige Altſtadt Rathenow einnimmt, nicht 
genügend befefligt werben könnten. Da ed nun notbwendig war, daß bie von ihnen gegründete Etadı 
die nöthige Befeſtigung  erlange, fo mußte bie Burg eingeben, Unter der Beitimmung ihres Rathes 
befablen die Landesherrn daher die Burg bis zum Grunde abzutragen. Den Pag und die Steine 
fpenften fie der Stadt, zur Bervolltäntigung ihres Aufbaues. Sie verfpraden der Stadt zugleih, daß 
fie und ihre Nachfolger Fünftig weder innerhalb noch in der näditen Umgebung der Stabt eine Burg 
anlegen, aud die Bürger nicht mehr mit ihrem Beſuche beſchweren wirten, als biefe es gerne 
ſähen. Legteres war infofern eine mit dem Abbruche des Schloffes in Verbindung ſtehende Bewilligung, 
als nah dem Eingehen des eignen Haufes zu Rathenow bie Landesherrn nun, wenn fie bort verweilten, 
für fih und ihr Gefolge in der Stadt ein Unterfommen ſuchen mußten, was ihnen nebft fandesmigiger 
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Berpflegung nad alter Sitte von der Stadt unvergolten gewährt werben mußte. Bon biefer Hofpitalität 
machten bie Fürften auch nachgehends noch oft Gebrauch. Nah Nachrichten aus der Mitte des 15. Jahr: 
hunderts befagen die Markgrafen hier wieder einen freien Hof, deffen Aufbau fie ihrem biefigen Heide 
reiter (Oberförfter) überliegen. Diefer Freihof ift indeffen mit der alten Burg nicht zu verwechſeln. Ex 
mochte ein apert geworbened Burglehn feyn. 

Was num aber die alte Burg anbelangt, fo ift diefelbe zwar wohl nicht ſogleich nah obiger Er- 
Taubnig völlig abgetragen. Es wird. biefelbe vielmehr im Jahre 1351 nod als im Befige der Stadt 
befindliche Fefte erwähnt, Doch fpäter it die lanbesherrlihe Anordnung erfüllt worden. Der Plag ders 
felben ijt jegt unter dem Namen Burgwall befannt, fo wie au die »Burgfirages nod die Erinnerung 
an bie alte landesherrliche Fefte aufbewahrt. Der Burgwall gehörte bis in ben Anfang bes vorigen Jahrs 
hunderts ber Familie Ringel, von welcher die Familie Bars ihn demnähft käuflich an ſich gebracht hat. 

Nach diefen Iandesherrlihen Beihülfen zu ihrem Aufbau können wir annehmen, daß Rathenow 
als völlig vollendete Stadt in das 14. Jahrhundert eingetreten fey. — Auf die Gründung der Stadt 
dur die Markgrafen deutet auch das Wappen bin, was fie angenommen hatte, Es enthielt ſtets wie 
noch jegt den Brandenburgifchen Adler als Hauptzeihen. Nach neuerer Darftelung it es ein Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln in einem von einem Engel gehaltnen Schilde, neben welchem eine Eichel und eine 
Weintraube liegen. Weinbau fcheint ehedem zu Nathenow viel betrieben zu feyn. 

Kurz vor dem Ausſterben des Anhaltiſchen Darfgrafenhaufes erhielt die Stadt Rathenow von 
bemfelben noch eine legte Gun, Der Markgraf Woldemar vereignete derfelben nämlich am 18. Juni 1319, 
da er fih zu Tangermünde aufpielt, ven Hof Rodenwalde. Bald nad diefer Handlung farb der Marks 
graf Woldemar und nad feinem Tode war es befanntlich zweifelhaft, an wen ſich die Märkiſchen Länder 
zu halten hätten. Woldemars Wittwe, die Marfgräfin Agnes befand fih am 18. September zu Rathe— 
now und die Etadt erflärte fi mit ihrem Anfpruche einverftanden, daß man ihr geborche, fo lange fie 
lebe. Nah ihrem Tode follte die Stadt derjenigen Herrfhaft fih zuwenden, welder Brandenburg und 
Nauen dann untertban fein würden. Die Marfgräfin ertheilte am 18. Sept. der Stadt eine befondere 
Zufigerung hierüber, damit fie nicht von tem übrigen Havellande dauernd getrennt werde, Unter dem 
Namen eined Tutord der Markgräfin Agnes trat dann aber im folgenden Monat der Herzog Rudolph 
von Sachſen in’ Rathenow auf. Um fih die Gunft der Stadt zu verſchaffen, confirmirte er ihr am 
14. Oct, 1319 nit nur ihre alten Geredhtfamen, ſondern Tegte ihr auch das Stabdirecht Berlin’s und 
Spanbow’s bei, welches bie Stadt, wie es fcheint in eine noch begünfligtere Lage fezen follte, als das 
Brandenburgifhe Stadtrecht, Unter diefer Sächſiſchen Herrfhaft blieb die Stadt Nathenow mit bem - 
übrigen Havellande allem Anſcheine nah etwa 4 Jahre, nämlich bis zum Ende des Jahres 1323, ta in 
der Perfon Ludwigs von Bayern wieder ein legitimer Marfgraf auftrat. 

Im Februar des Jahres 1324 hatte die Stadt dem Markgrafen Ludwig dem Bayern bereits 
Hufbigung geleiftet, der kraſt Faiferliher Verleihung die Suceeflion in die Mark in Anfprud nahm, 
Dafür beftätigte der junge Lanbesherr der Stadt Nathenow nicht nur ihre hergebrachten Rechte und 
Freiheiten im Allgemeinen, fondern verlieh ihr auch infonderheit wieder das Brandenburgiſche Stadtrecht. 
Die Handlung feined Vorgängers, wornach ein anderes, wenigitens eigenthümlich modificirtes Brandens 
burgfches Stadtrecht auf Rathenow übertragen war, wurde wohl als ein Act unbefugter Anmafung bes 
tradhtet, und daher von dem Marfgrafen Ludwig nicht anerfannt. 

Gleich zu Anfang der Regierung des Markgrafen Ludwig aus dem Haufe Bayern gerieth Ras 
thenow aber in die Gefahr, aus dem Zufammenhange, in weldem es bis dahin mit den übrigen Städten 
des Havellandes geftanden hatte, herauszufommen und gewiffermaßen mebiatifirt zu werven, Denn ber 
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Markgraf Ludwig verpfändete bie Stadt mit bem Lande Rathenow und allen Zubehörungen, nebft dem 
ande Friefad, den Grafen Günther, Ulrich, Alf und Buffo von Lindow für 6970 Mark Silbers. Mit 
telit eines eigenen Reverſes verpflichteten jih zwar die genannten Grafen am 23. Juni 1327 dem Marks 
grafen, diefe Pfandlehne herauszugeben, fobald fie die angegebene Geldſumme wieder erhielten, Bei dem 
in der marfgräfliden Kammer gewöhnlich herrfhenden Geldmangel war indeffen eine Auslöfung bevew 
tender Pfandftüde nicht Teicht zu bewirken. Die Sahe wurde glüdliher Weife für fo wichtig eraditet, 
daß der Kaiſer, des Markgrafen Vater, fi felbft in die- Angelegenheit mijchte. So fam unter ber Fürs 
forge deffelben zu Würzburg im Jahre 1333 ein Vergleich zwifhen dem Markgrafen und den gedachten 
Grafen zu Stande, nad welchem die Iegtern Granfee und Wufterhaufen erhielten, dafür aber Rathenow 
und Frieſack berausgaben (Hauptth. I, Bd. IV, 45. 49). Rathenow warb nun wieder unmittelbare 
marfgräfihe Stadt. 

Es traten nun zwiſchen dem Marfgrafen Ludwig und der Stabt Rathenow auch wieber mehrere 
nähere Beziehungen ein. Dem Pfarrer der Stabt vereignete der Markgraf im Jahre 1339 in dem 
größern Kiege ein Gchöft, darauf einen Hof behufs befferer Benugung feiner Pfarrgrundftüde zu erbauen. 
Dem Altar der heiligen Eliſabeth, welder von der Kalandsbrüderſchaft zu Alten» Plathorw in der Rathes 
nower Pfarrlirhe errichtet wurde, verlieh er das Eigentum über das Dorf Mögelin, deſſen Lehnsbeſih 
die Brüderfhaft von dem Ritter Peler von Bredow erworben hatte, 

„ Mit dem-Rathe der Stadt verhandelte der Markgraf im Dezember 1335 wegen der Mühle ber 
Stadt, Nach einer Urkunde vom 5. Dezember des Jahres 1335 erflärt nämlih der Markgraf Ludwig, 
er überlaffe feine Mühle zu Rathenow der Stabt auf 3 Jahre. Die Stadt übernahm dafür eine jährliche, 
in Duartafraten zu leitende Pacht von 40 Winfpeln Getreive und von 10 Pfund Brandenb. Pfenningen: 
von diefem Pachtbetrage follte die Stadt die Hälfte zum Bau der Mühle verwenden bürfen, Dod ſchon 
am zweiten Tage nah der Abgabe diefer Erflärung hob der Marfgraf den darnach gefchloffenen Pacht⸗ 
contraft wieder auf und gewährte der Stadt dafür, daß fie ihm feine Mühle mit allen demjenigen, was 
der Stadt baran gehört habe, wieder abtrete, auf drei Jahre völlige Freiheit von allem Schoſſe. & 
ſcheint darnach als habe die Stadt nicht unbedeutende Anfprühe an die marfgräflihe Mühle gehabt. — 
Bon einer Mühle it nur erft die Rede und dies war eine Waſſermühle. Doc kann der hier gebraudie 
Ausdrud molendinum auch für Mühlwerk genommen werben, wie ihn die bamalige Urfundenfprace öfterd 
überfegt, und alfo mehrere zufammenhangende Mühlen bezeichnen, 

Hiernächſt wiſſen wir von einer Verhandlung über bie fixirten Abgaben der Stadt, veranlaft 
durch ein Unglüd, weldes bie Stadt betroffen hatte, über weldes und nähere Kunde gebricht, Es heißt 
nämlih in des Markgrafen Urfunde vom 22. Jan, 1341, der Fürft habe Kenntniß davon genommen, 
wie hart fie durch die Unternehmungen ihrer Widerſacher betroffen worden und in welche Dürftigfeit fie 
dadurch gerathen ſeyen. Dies gebe ihm Beranlaffung, bie der Landesherrfhaft jährlich zu zahlende Abs 
gabe für alle fünftige Zeiten auf 16 Marf Eilber zu ermäßigen. Zugleich wies er auf dieſe Abgabe 
- einer Wiltwe von Gulen eine Penfion an. Die Abgabe, von welder bier die Rede ift und welche ald 
penfio annua bed Markgrafen aus der Stabt bezeichnet wird, kanun nur die, allen Märkiſchen Städten 
woblbefannte Urbede ſeyn. Denn wirflih zahlte Rathenow nach der Zeit des gedachten Zugeſtändniſſes 
immer nur 16 Marf Eilber oder 17 Schod 8 Böhm. Groſchen an Urbebe, wie biefe Abgabe namentlih 
auch in Kaifer Karls IV. Landbuche angeführt it. Der Betrag diefer Abgabe war fehr gering, de 
Städte wie Nauen, Zehdenid und Werben 20 Marf, Arneburg und Seehauſen 25, Havelberg, Garde 
legen und Dfterburg 30, Tangermünde und Templin 40, Prigwalf und Kyrig 50, Straußberg 60 und 
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größere Städte noch viel mehr entrichteten. Nur ganz unbedeutende Städte wie Mrüncheberg, Belig und 
Fürftenwerber hatten ebenfalls nicht, mehr als 16 Mark Urbede zu leiften, 

Weiter erbliden wir den Markgrafen Ludwig den Aeltern in feinen Beziehungen zu Rathenow, 
Nur daß er fih öfters hier aufhielt und alfo die Gaffreunbfihaft oder vielmehr das landesherrliche Gaſt⸗ 
recht gegen bie Stadt in Anſpruch nahm, verrathen bie Daten feiner Urkunden, Es ſcheint dem Mark» 
grafen Ludwig aber nicht gelungen feyn, ſich die Anhänglichkeit der Stadt Rathenow zu erwerben. Die 
Märfer mißtraueten überhaupt den Fremden: dabei fonnte man aber dem Fürften nicht vergeffen, daß er 
die Stadt auf mehrere Jahre verpfändet hatte und den Befig der Mühlen der Stadt nicht gewähren 
wollte,. Außerdem hatte er auch mehrere rittermäßige Vaſallen des Landes Rathenow dem Johann von 
Buch, der doc feinem Geburtsftande nad ihr Genoffe und nur durch des Markgrafen und feines Baters 
bes Kaiſers Gunft fo hoc erhoben war, als wäre er ein Edler, zu Aftervafallen untergeorbnet, was 
ipm ebenfalls Übel genommen wurbe. 

In den Wirren, welche das Auftreten des falfhen Waldemar in der Mark erregte, ſcheint Ras 
Ipenow zu den Städten gehört zu haben, die ſich am Erften der Anhaltiſch-Sächſiſch-Magdeburgiſchen 
Parthei unterordneten und ihre Bayeriſche Landesperrfchaft verliefen. Rathenow wurde auch noch im 
Jahre 1350, freifih wohl unter dem Einfluffe Sächſiſcher Waffengewalt, welder die Stadt unterworfen 
war, bazu vermogt, gleich einigen andern Städten unterm 24, April bie Bitte an ben Kaifer Karl zu 
richten, er möge fie bei der Anhaltiſch⸗Sächſiſchen Oberherrſchaft belaffen, deren Rechtmäßigkeit ex ſelbſt, 
der Kaifer, ja früher bündigſt anerfannt habe. Indeſſen änderte die Entſcheidung der Waffen bie Ber- 
hältniffe bald, Der Marfgraf Ludwig wurde wieder des Havellandes Herr und — öffnete ihm 
die Thore. 

Es wurde nun dem rechtmäßigen Markgrafen von Neuem die Huldigung gefeifte und das Ges 
lübde abgelegt, ewig bei ipm und feinen Erben zu bleiben. Dafür aber verpflichtete fi der Markgraf 
der Stadt nicht unbedeutende Dpfer zu bringen — Opfer, welde in der Abftellung aller der Punkte 
beitanden, durch welche während feiner frühern Negierungszeit die Unzufriedenheit der Bürger Rathenows 
erregt war. Er mußte nämlih erftiend, was am 7. Dez. 1335 wegen der Rathenower Mühle von 
ihm angeordnet war, in ber Weife rüdgängig machen, dag er bie Mühle, die hier ald Waſſermühle auf 
der Havel bezeichnet wird, mit der Fluthrinne eigenthümlih der Stadt abtrat. Vorbehalten blieb ihm 
als unveränderlihe Pachtabgabe für ewige Zeiten nur diejenige Pacht, zu welcher fi die Stadt Rathenow 
fhon am 5. Dez. 1335 bereit erflärt hatte felbige als Zeitpacht zu entrihten. Behufs des Mühlenbaues 
wurde der Stadt au die Holznutzung in der markgräflichen Heide zugefanden und außerdem bie Zus 
fiherung ertheilt,. daß in der Nähe Rathenow's feine andere Mühlen aufgerichtet werden follten. Die 
Stadt erlangte dadurch alfo eine ausſchließliche Mühlengerechtigkeit oder wenigſtens ein Verbietungsrecht 
gegen die Anlegung neuer Mühlen in ihrer Nähe. Zweitens wurde der Stadt in Erinnerung an die 
frühere Verpfäudung ausdrücklich zugeſichert, ſie ſolle niemals von dem Markgrafen veräußert und von 
den Landen geſchieden werden. Da ſich auch die Mannſchaft des Laudes Rathenow zu gemeinſchaftlicher 
Sache mit der Stadt Rathenow verbunden batte, fo übernahm der Markgraf auch beiden gegenüber bie 
Berpflihtung, fie nit von einander zu fondern, ja die früher in Aft:rlehnsleute des erwähnten Johann 
von Buch verwanbelten Vaſallen Heinrid von Tresfow, Konrad Friefad und Henning von Stehomw 
wieder zu feinen Händen zu bringen und unmittelbar zu belehnen. Zum Dritten räumte der Markgraf 
ber Stabt noch mehrere Gerechtſame in der Nathenowfchen Heide ein, Diefe Heite war ein fon im 
13. Jahrhunderte mehrfach ermwähntes bedeutendes Forftrevier, weldes ber Markgrafſchaft unverliehen 
angehörte. Die Markgrafen hielten ſich — wohl des Jagdvergnügens halber — öfter hier auf, Es if 
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4. B. eine von den Markgrafen Dito und Konrad am 18. Mai 1283 in Betreff lirchlicher Verbäftniffe 
Stendald ergangene Verfügung in mirica Ratenowe ausgefertigt, Bon alters ber hatten bie Marfgrafen 
einen eignen Verwalter diefer Heide, welcher das Holz nad einer beftimmten Tare verkaufte und in diefer 
Weife keinen unbedeutenden Erlös herausbradte, Im Jahre 1353 beftellte Diarfgraf Ludwig einen 
. Bürger Rathenom’s zum Wächter biefer Heide, indem er ihm dies Amt zur Tilgung einer Schuld vers 
pfändete. Der Bürger follte fih aus dem Hofzverfaufe bezahlt maden, den Holzverfauf aber nach alter 
Tare bewerfitelligen. Ludwigs des Aeltern im Jahre 1351 der Stadt Rathenow in Anfehung biefer 
Heide ertheiltes Zugetändnig beftand nun zunächſt darin, bag abgefeben von bem bereits erwähnten 
Mühlenbauholze, der Stadt auf ihre jedesmalige Bitte auch zu ihren Brüden und Dämmen, fowie zu 
ihren hölzernen Befefligungswerfen („10 eren Planken-), das Holz unentgelblih verabreicht werben ſollte. 
Außerdem aber follte den Bürgern in Anfehung des Preifes, womit fie dad Holz aus ber Heide zu bezah- 
Ien hätten, der alte Gebrauch gehalten werden, wornah man fir fo viel als ein Pferd ziehen konnte 
nicht mehr als einen Pfenning zahlte, Das war alfo wohl damals ſchon ein fehr wohlfeiler Preis! 
Biertens wurde der Stadt Natbenow befonders zugefihert, falls ihr jemand Unrecht thun wolle; . fo 
folle die Landesherrfhaft ihr ungejäumt zu Nechte verbeifen nad des Landes Rechten. Geſchähe dies 
nicht, fo fey der Stabt unbenommen, ſich mit Rath der Landesherrſchaft aus dem Schloſſe des Unrechts 
felbft zu erwehren. Damit die Stadt dies um fo mehr vermöge, foll fie ih befeitigen, wo und wie fie 
für gut findet, und ber Landesherr ihr dazu behülflich ſeyn, wie die alten Markgrafen ed waren. Schäden, 
welche fie in des Marfgrafen jegt währendem Kriege nimmt, follen ibr erfegt werden. Des Marfgrafen 
Kriegsvölfer dürfen nicht in die Stadt gelegt werden, fondern müffen nad) der Rathsherrn Rath an einem 
Orte in der Nähe untergebradt werden, Fremde Kriegsvölfer follen überhaupt nicht in der Marf bleis 
ben: Fremde nicht zu Bebienungen und Memtern in ber Mark zugelaffen werben und dergleichen mehr. 
Befonders aber foll niemand der Stadt oder den Bürgern ihre frübere Anhänglicpfeit an die Widerfacher 
des Bayeriſchen Markgrafen zum Nachtheil fehren. Wer teffen gedenft, der foll einen Frieden gebrochen 
haben und als Friedendbreher zur Strafe gezogen werben. 

Ungeachtet biefes umfaffendften Vergebens und Vergeffens aller frübern Vorgänge, welches 
die Urkunden vom Jahre 1351 flipufiren, ſcheint es doc nicht, als wenn ber Stadt Rathenow volles 
Bertrauen oder günftige Gefinnungen feitend bed Markgrafen zu Theil geworben feyen; wenigfiens 
blieb fie in der folgenden Zeit von allen landesherrlichen Begnadigungen ansgefhloffen und man würbe 
fagen fünnen während der ganzen Dauer der Bayerifihen Herrfhaft über die Mark, wenn nicht Marks 
graf Dito in feinen letzten Negierungsjahren, da er Alles aufbot, um fih Anhang in der Mark zum 
Widerſtande gegen bie Länderfucht Karla IV, zu erwerben, auch der Stadt Rathenow das Privilegium 
zweier Juden ertheilt hätte, Dies Privilegium begriff das Schugredht von zwei jüdiſchen Einwohner« 
Familien mit der Befugniß das fonjt der landesherrlichen Kammer allein vorbehaltene Schuggeld zur 
ſtädtiſchen Kämmerei einzuziehen. Sonſt befcränften ſich die Anordnungen, welde die Markgrafen der 
Bayerfhen Dynaſtie in Beziehung auf Rathenow trafen, nach demjenigen zu fliegen, was barüber ers 
halten geblieben ift, Tediglid auf Difpofttionen in Beziehung auf die Bogtei Rathenow und auf kirchliche 
Berhältniffe. Es iſt fogar fehr wabrſcheinlich, daß Marfgraf Ludwig und feine Nachfolger der Stadt 
Rathenow nicht einmal diejenigen Zugeſtändniſſe hielten, welche ihnen bie Zeit der Kriegsnoth im Jahre 
1351 abgebrungen hatte. Wenigſtens findet man nicht, daß die Stadt im Befig der Mühlen gewefen 
ober geblieben wäre. Wiederbolt werben bie Mühlen in Urfunden des 15. ZYahrbunderts als Beſtand⸗ 
theile der marfgräfligen Beſitzungen zu Rathenow aufgezählt: und erſt Kurfürſt Joachim gab i. 3.1512 
der Stadt die Mühlen gegen einen beſtimmten Canon, welchen Kurfürſt Joachim IL. im Jahre 1536 
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ermäßigte, in Erbpacht, ſchloß aber dabei bie allgemeine Müplengerechtigfeit, welche er ſich vorbehielt, 
ausprüdlih aus. Legteres Fonnte nicht wohl ber Fall feyn, wenn der Stadt Rathenow das Zugefänd« 
nig Ludwigs wäre gehalten worden, man müßte denn annehmen, was nicht zu vermuthen fteht, die 
Stadt habe die 1351 acquirirten Müplen und Mühlengerechtſamen fpäter wieder freiwillig abgetreten. 

Die Bogtei Rathenow, welche wir fhon vor der Gründung der Stadt erblidt haben, beftand ale 
ein befimmter Complex von marfgräflihen Befigungen und Gerechtfamen, deren Maag durch Beräufes 
ungen allmälig mehr und mehr gefhwädht warb, in dem Dijtricte fort, auf welpen ſich früher bie 
Birfjamkeit bes Rathenower Landvogts ertredt halte. 

Da die Burg zu Rathenow veräußert war, Tonnte zwar ein Vogt zu Rathenow nicht mehr 
reſidiren. Die Vogtei wird indeffen im 14. Jahrhunderte nod fortbaurend erwähnt. Sie war gemöhn« 
lich verpfänbet, 5. B. unter ludwig dem Römer zuerft an Johann Falke von der Lietzeniz, dann an den 
fhon öfter erwähnten Johann von Buch, endlich an den Bürger zu Berlin und furfürftlihen Dünz« 
meifter, ben reihen Thile Brügge. Die Stabt Nathenow war vom Anfange von bem Nichteramte diejes 
Lanbvogts erimirt. Wie fhon die Älteften Urfunden dies ausfprechen, fo gehörte es inäbefondere zu den 
Gegenfänden aller fpätern landesherrlihen Beftätigungen, daß die Bürger der Stabt nicht außerhalb der 
Stadt vor Gericht gezogen werden dürften, fondern ausfhließlih vor ihrem Stadtrichter, dem Schulen, 
der mit Bürgern ald Schöppen richtete, zu Recht zu fichen verbunden feyen. 

In Betreff der kirchlichen Verhältuiffe finden wir von dem Markgrafen Qubwig dem Römer 
vom 27. März 1352 bie Vereignung gewiffer Hebungen aus dem .Dorfe Kogen an zwei in der Pfarr⸗ 
fire der Stadt beſtehende Johannisaltäre. Der eine war dem Apoftel, der andere dem Täufer Jos 
bannes geweiht, Merfwürdiger ift der Verſuch, welchen wir biefen Fürften machen fehen, das Patronats 
recht über die Pfarrlirche, welches ibm zuftändig war, an ein geütlihes Stift zu veräußern, Zum Glüde 
für die Stadt kam dieſe Veräußerung wenigſtens um diefe Zeit noch nicht zur Ausführung. Den 16. 
Auguft 1354 wurde eine Urkunde entworfen, worin der Marfgraf das Parronat dem Domftifte Bran- 
denburg beilegte. Doc dieſe Urkunde Tam nit zur Ausfertigung. Den 27. October beffelben Jahres 
bo: der Markgraf beim Gifterzienfer-NonnensKlofer zu Ziefar an, igm die Pfarre zu Rathenow ganz zu 
incorporiren, falld es fih von Zicfar nah Rathenow überfiedeln und in ober bei legterer Stadt feinen 
Eig nehmen wolle, Es wurde dem Klofter dabei vorgejtelit, welhen Beihädigungen und Beraubungen 
es in einem nicht befeftigten Orte, wie Ziefar, ausgefegt fey und welche Sicherheit e3 dagegen zu Rar 
thenow geniegen werde, Auch bie Jungfrauen aus Ziefar gingen aber auf biefen Plan nit ein, aus 
welden Gründen weiß man nit. Noch nah dem Landbuche Karls IV. gehörte daher das Patronat 
über die Pfarrfirche, fo wie das Obergericht (das iſt die Lehnshberrlichfeit über den Stadtſchulzen mit ber 
Hebung von zwei Drittheilen der Gerichtsgefälle und einigen andern nugbaren Jurisdictions-Rechtenl 
und bie Zollpebung zu Rathenow der Landesherrſchaft. 

Unter der Herrfchaft des Luremburger Haufes bilden die üblihen Beftätigungen bei dem Regie⸗ 
rungsantriste der öfter wechſelnden Landesherrn gleichfalls das Einzige was und an Nachrichten von 
ihren Beziehungen zu ber Stadt erhalten geblieben it. Dhne Zweifel war jebod Rathenow mit an ben 
Leiden betheiligt, welche in biefer Zeit die Unfiderheit der Heerſtraßen und bie häufigen Fehden und 
Kriege befonderd über die Städte und ihre Gewerbe brachten. Sie nahm daher auch an ben Bereinis 
gungen Theil, welde die Städte der Dark unter ſich zu gegenfeitigem Schuge fhloffen. Eine wegen 
ibrer -Beziebung zur allgemeinen Landesgeſchichte ſehr bemerfenswertpe und daher viel beſprochene Ver⸗ 
änderung trat jedoch gegen das Ende ber Regierung des Luxemburger Hauſes für bie Lage der Stadt 
ein, Der Markgraf Jobſt verpfändete nämlich im Anfange des Jahres 1409 die Stadt mit dem Gerichte, 
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dem Zolle und allen ihm daran zufländigen Geredhtigfeiten für 600 Shod Böhm. Groſchen an bie 
Gebrüder Dieterih und Hans von Quitzow. Der ältere biefer Brüder hatte die Stadt feitbem inne. 

Daß die Familie von Duigow diefen Befig mit 600 Schock Groſchen erwarb, war ohne Zweifel 
weniger durch bie hohe Verzinſung veranlagt, welde die ber Randesherrfhaft aus der Stabi gebührenden 
Einfünfte ihr von dem angelegten Capitale verhießen, als vielmehr die Folge des Umfiandes, daß bie 
Lage ber von Natur gut befefligten Stadt biefelbe fehr geeignet machte, als fefter Punkt in ipren Feh— 
den benugt zu werben. Sie hatten vorzüglich gegen das Erzfift Magdeburg einen fat ununterbrochenen 
Kampf zu beftehen, der von Plaue aus geführt wurde. Bon großer Wichtigfeit war ihnen beöhalb ber 
Befig diefes zweiten Punftes, welcher den Uebergang Über die Havel befpügte. Daher machten fie fi 
auch glei bei der Verpfändung aus, an bie mehrere Befeftigung der Stadt nod 200 Schod Groſchen 
verwenden zu bürfen, für welde ihnen bie Stabt ebenfalls unterpfändlich hafte. Im Jahre 1413 war 
die Pfanbfumme fogar auf 900 Schod angewachſen (Haupith. II, Bd. IU, S. 276). Bermuthli waren 
nohmals 100 Schod auf die Befeftigung der Stadt verwandt und hatte die Ennbeäjersiipaftunigegehen, 
ihr auch diefen Koftenbetrag in Rechnung zu ſtellen. 

Da dieſe Verwendungen: auf bie mehrere Befeftigung der Stabt dieſer ſelbſt zu Gute famen, 
Dieterih von Quitzow's Uebermacht auch vorzüglih vermögend war, gegen räuberiſche Anfeindungen bie 
Seinigen zu fhügenz fo fheint die Stadt Rathenow unter diefem Regimente fih ganz wohl befunden zu 
haben. Jedenfalls befand fie fi) unter der Herrſchaft der von Quitzow beffer, als wenn fie ihnen und 
ihrem Anhange, wie die meiften übrigen Städte, feindlich gegenüber geftanden hätte. Freilich aber mußte 
fie dafür auch an den Fehden ihrer neuen Herrſchaft Teil nehmen. Auf den Zerflörungszügen in das 
Magbeburgiihe Gebiet, von welden man jedoch gewöhnlich reihe Beute mit nah Haufe brachte, begleis 
tete den Dieteri von Quitzow in der Regel auch eine Schaar Nathenower Bürger. Mande mogten 
in jener Zeit das Kriegswefen, zu beffen vortheilpafter Ausübung fi ihnen fo treffliche Gelegenheit bot, 
gern dem durch die Stodung des Handels verfümmerten Handwerfsbetriebe vorziehen. Severin von 
Lochow, ein bei den Plünderungszügen jener Zeit oft genannter Nitter, nahm in ber Stadt Rathenow 
feinen Wohnfig. Die Stadt fheint ſich nah der Gitte ihrer neuen Herrfhaft accommodirt zu haben 
(Hauptth, I, Bd, 1, ©. 307. 309. 310. 323. 324.). 

So dauerte es fort bis zum Auftreten des Burggrafen Friebrig von Nürnberg in der Marf. 
"Sein vom Kaifer Siegmund erlaffener Auftrag ging namentlih aud dahin, die verpfändeten landesherr« 
lichen Rechte und Befigungen auszulöfen. Unter diefen befand fih Rathenow. Am 14. Jan. 1412 
erging vom Kaifer Eiegmund an Dieterih und ebenfo aud an Hans von Quigom fpeziell ein ſchriftlicher 
Befehl, die Schlöffer, Städte und Güter, welde fie von der Landesherrfhaft pfanbweife inne hätten, 
dem Burggrafen zur Auslöfung zu ftellen (Hauptth. I, Bo. IH, S. 194). Die von Duigow hatten 
indeſſen dazu wenig Neigung und verfügten dem Burggrafen fegar die demnächſt von ihnen geforberte 
Anerfennung ald Statthalter der Marl, Den 30, Det. 1412 wurden fie vom Stönige vor feine Perfon 
beſchieden, um fi wegen ihres Ungehorfames bier zu verantworten (ikidem ©. 203). In der That 
war die Folge diefer Maafregel, dag bie von Duigow fid dem Burggrafen auf gewiffe Bebingungen 
unterwarfen, Am 2, April 1413 gelobten fie auch dem Burggrafen förmlich, fie wollten ihm bie Stab; 
Rathenow wieder herausgeben, fobald der Burggraf ihnen die barauf haftende Gelbfumme bezahlt Habe. 
So ſchien Alles in Frieden georbnet zu feyn. Die von Duigow mit ihrem ganzen Anhange fehen wir 
fogar an der Belagerung bes Schloſſes Trebbin, welche ber Burggraf um Dftern (23. April) 1413 
vornahm, auf Seiten des Burggrafen Antheil nehmen (Hauptih. I, Bd. IN, S. 266). Doch die von 
Quitzow wollten von ihren eigenmädhtig unternommenen Kriegen nicht abſtehen. Sie wandten ſich daher 
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. In dem Fortgange des Jahres 1413 wieder entfhieben von dem Burggrafen ab und verfielen in ihren 
frühern Ungehorfam, Zugleih verwüfteten fie aufs Neue fowohl die Drte ber Mark ſelbſt, als insbe⸗ 
fondere auch die Magbeburgifcpen Lande, Am 8, Dez. 1413 vereinigten fi daher der Burpgraf Friedrich 
und der Erzbifchof von Magbeburg zu einem Bündniſſe gegen die von Quitzow, worin bie Kürten ſich 
unter Anderem dazu verpflichteten, die Feiten Rathenow und Blaue zu belagern und nicht eher abzu 
sieben, bis, felbige eingenommen feyn würben (Hauptth. U, Bd. Ul, S. 210). Der fo vorbereitete 
Feldzug lam im Februar des nächſten Jahres zur Ausführung. Ob aber gleih in bem Vertrage vom 
8. Dez. 1413 beſtimmt war, daß der Erzbifchof auch Rathenow mit Plaue zugleih von der Magdeburs 
giſchen Seite einſchließen folle; fo ließ der Burggraf dem Erzbifhofe doch fpäter fagen, er möge fo lange 
zu Plaue mit feinem Heere bleiben, bis er ſelbſt, der Burggraf, zu ihm nad Plaue fomme, alfo nicht 
vor Rathenow ziehen (Hauptih. II, Bd, IH, S. 276). Diefe Veränderung des Ptanes hatte der Rath 
der Stabt Rathenow herbeigeführt, der von dem Angriffsplane ber Fürſten unterrichtet, im Geheimen 
eine Borfhaft nah Berlin an den Burggrafen fhikte, um bie Stabt vor der Verwüſtung und dem 
Blutvergiefen zu bewahren, welches ohne Zweifel die Folge einer gewaltfamen Einnahme der Stadt ges 
wefen wäre. Am 5. Bebr., am Tage vor dem Aufbruche Friedrichs mit feinem Heere gezen Frieſack, 
brachten Abgeorbuete der Stadt Rathenow zu Berlin einen Vergleich mit dem Burggrafen zu Stande, 
worin bie Stadt verfprad, dem Burggrafen gutwillig ihre Thore zu Öffnen und die Hulbigung zu leiſten. 
Dieterih von Quitzow's Abwefenpeit, der perfönlih bie Verteidigung Frieſads leitete, erleichterte dieſe 
Manfregel. Bertram. yon Bredow wurde von dem Burggrafen nah Rathenow gefandt, um in beifen 
Namen von der Städt Defig zu nehmen, Er felbft fiellte der Stadt die Berfiherung aus, in Betracht 
bes Geldes, wad Markgraf Jobſt dem Dieterih von Quigow auf Rathenow verſchrieben habe, nad Be— 
enbigung biefes Feldzuges gegen die von Quitzow, bem Dieterih für Rathenow ‚das zu thun und zu 
leiften, was Herren, Mannen und Stäbte der Marf für Recht erfennen würden, infonderheit auch ben 
Rath der Stadt von jedem deßfallſigen Auſpruche frei zu halten. Nachdem der Burggraf hiernach am 
9. Gebr. Frieſack fih gewaltfam unterworfen hatte, erfheint er noch an bemfelben Tage perföntich zu 
Rathenow, wo er ber Stadt ihre Privilegien beftätigt, und begab er fih fobann nach Plaue, um bie 
Ausfüprung des Feldzugsplans weiter fortzufegen. Die Stabt Rathenow hatte fih durch biefe freiwillige 
Unterwerfung von einer gleihen Berwüftung befreiet, wie felbige die übrigen in jenem Feldzuge belas 
gerten Feten beiraf. Nur der Erzbifhof von Magdeburg war damit unzufrieden und ftellte dafür ſpäter 
große Schabensrechnungen an den Markgrafen Friedrich, weil ihm in Ausſicht geftellt war, falls Rathes 
now mit feiner Beihülfe gewaltſam genommen werte, die Hälfte der 900 Schock Böhmiſcher Groſchen 
zu erhalten, wofür tie Stadt dem Dieterich von Duigow als Unterpfand fand (Hauptth, II, Bd. II, S. 276). 

Nachdem Rathenow im Jahre 1414 in der dargeftellten Weiſe wieder in den unmittelbaren Beſitz 
der Landesherrſchaft zurücgefehrt war, wurde es zwar nod öfter verpfändet, namentlich in den Zahren 
1429, 1447 und 1482, aber an ſich ſelbſt und nit an fremde Pfandbefiger. Die Landesherrſchaft 
lieg nämlich in ihren Gelbverlegenheiten fi von der Stadt Rathenow die benöthigten Summen bis zu 
3000 Rh. Gulden darleihen. Die Stadt, welche felbit fo vermögend nicht war, lieh in Heinen Beträgen 
diefe Summe zufammen. Zur Sicherheit des Capitals und zur Defung der Zinfen wurden der Statt 
alfe nugbaren Tanbesherrlihen Rechte in und über die Stadt, als Zollgerechtigfeit, Gerichte, Urbede, 
Müplen u. dgl. mehr unterpfändli eingethan, Die Stadt erhielt dadurch, wie man es damals betrach⸗ 
gete, ſich ſelbſt zum Unterpfande, Außerdem fügten die Marfgrafen diefem Pfande nod bie Heide und 
mehrere Seen namentlih den Wolgenfee, Langfee und Kieger See hinzu, worin fie fid nur bie Jagd 
ausfhliegtih, fo wie bie Mitbenugung der Fiſcherei zu ihrer 209 und zu ”> Vergnügen für bie 

Hauptipeil I, Sb. VU. 
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Zeit ihres Aufenthalts gu Rathenow, vorbebielten. Indeſſen bauerten biefe Pfandverhältniffe immer 
nicht lange, fondern wurden durch Auslöfung des Pfandes wieder annullirt, In fpätern Zeiten ließ ſich 
die Landesperrfhaft zwar noch oft von der Stadt Rathenow Geld anfıhaffen *). Es Fam jedoch aufer 
Gebrauch, der Stabt ein ſolches Unterpfandsrecht, wie früher, dafür beizulegen. 

Eine Berpfändung, welche noch in fpäterer Zeit von dem Kurfürften Joachim an bie Stadt 
vorgenommen wurbe, betraf nur bie Gerichte, Wir machen auf biefe Pfanbverfhreibung vom J. 1510 
befonders aufmerkfam, theils weil es fcheint, daß diefelbe zur daurenden Erwerbung der Gerichte durch 
den Magiftrat überhaupt hingeführt hat, theils auch wegen bes für die Geſchichte der Entwidelung unferer 
Stabtgerichte intereffanten Inhalts diefer Pfandverfhreibung. Der Kurfürft verpfändete nämlih in Ge» 
meinſchaft mit feinem Bruder Albrecht dem Rathe nicht nur das oberfte fondern aud das niederſte Gericht 
für 150 Gulden, Da unter dem Ausdrude bes nieberften Gerichts nichts anderes verftanden zu fein 
pflegt, als das Schulzenamt, weldem bie Verwaltung der Yurisdiction überhaupt anvertrauet war; fo 
müffen wir annehmen, bag damals das von der Marfgraffchaft lehnbare Schulzenamt biefer erledigt und 
nicht wieber verliehen war. Der Kurfürft überträgt baher im weitern Fortgange des Pfanbbriefes auch 
dem Magiftrate die Verwaltung ber Nechtöpflege nach altem Herfommen und nad gleihem Rechte für 
Arme und Reihe, Nur folgende Ausnahmen werden gemacht, nämlih daß ber Kurfürft- ſich vorbepält 
das Gericht Über den Nash ſelbſt und über Evelleute, fowie die Gerichtögefälle von dem, was ſich auf 
dem Haveliirome begiebt, und das Recht, die Berlaffenfhaft unecht Geborner einzuziehen. 

Dem Furfürftlihen Haufe Zollern hat bie Stadt auferbem noch mande Privilegien zu haufen. 
Kurfürft Friedrich IL Tegte ihr das Salzmonopol bei, nad welchem ber Rath das ausfchliefende Recht 
bes Salzverfaufes zum Beften der Kämmerei ausüben fol. Kurfürft Joachim IL verlieh ihr im Jahre 
1536 das Recht einen Deicfelpfenning, das if einen Zoll vom Fuhrwerke, und ein Brüdgeld zu erheben, 
und im Jahre 1561 das überaus einträglihe Net der Einnahme bes halben Schleufengelvdes, Im 
Jahre 1660 beftätigte der Große Kurfürft der Stadt auch das von frühern Zeiten her befeffene Recht, 
wornach der Rathöfeller ausſchließend die Befugniß hatte, fremdes Bier und fremden Wein in der Stadt 
auszufhänfen. König Friedrich I. verlieh ihr im Jahre 1709 das GStättegeld von den Sabrmärften, 
Beſonders aber verbanft die Stadt dem Könige Friedrih Wilhelm überaus viel, nämlich die Entftefung 
der Neuftabt Rathenow, Ihr Anbau wurde im Jahre 1733 begonnen und unter des Königs unmittels 
barer Leitung vorzüglih dur ben General Grafen Truchſes von Waldburg ausgeführt, Pen Neuans 
bauenben bewilligte der König bedeutende Baugelder als Unterftügung, der Magiftrat überſiedelte ſich 
feiot in die Neuſtadt und der König ließ mehrere für das Militair beftimmte Gebäude errihten. Der 
Anbau wurde dadurch dergeſtalt geförbert, daß allein ſchon in ben Jahren 1733 und 1734 eiwa 66 
Häufer zu Stande famen. 

Leber die innern Berhältniffe der Stadt Rathenow, wie fie fi in älterer Zeit gehifver haben, 
gebricht es und an Nachrichten, woraus eine zufammenhängende hiftorifhe Darſtellung gefhöpft werben 
könnte. Nur in Veireff der Quellen, woraus bie öffentlihen Einkünfte ber Stadt zufammenfloffen, wollen 
wir hier noch einige Auszüge aus baräber vorliegenden Arten mittheilen, Die Kämmerei befaß zuvörderſt 





*) &o verfaufte j. B. im Jahre 1500 am Abend Undrei des Mpoflels die Stadt Ratheuow mit Conſens des Kur 
fürflen Joachim und des Markgrafen Albrecht dem Abte Peter und Condente zu Lehuln eine jährliche Rente von 60 RG. Gulden 
aus ten bereiteften Gtern ver Stadt für 1000 Rh, Gulden Kapital, welche die Stadı dem Kurfürften darreichte, und werüber 
fie einen am Dienflage nad Andreä ansgefielien Echabloebrief des Kurfürflen und feines Bruders Albrecht erhleli Eebne- 
erpialbuh XXXII, 4.) 
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mehrere Landgliter. Dazu gebörte ald ein Hanptgut bie Schäferei und Meierei, eine viertel Meile von ber 
Stadt in der Bürgerheide gelegen. Sie hatte das Recht mit 1000 Stück Schafen und mit fo vielem 
andern Vieh, als fie zu durchwintern vermogte, die Felder und Wälder der Stabt zu betreiben, aus ber 
BDürgerheide frei Bau» und Brennholz zu erhalten, 10 Stüd Schweine bei voller Maf in die Bürger 
heide einzutreiden und in dem Woltzenſee die Schaafe zu wafhen. An Ader gehörten dazu 4 Hufen 
308 DR. und verſchiedene theils ehemals Jederitzſche, theils Rodenwoldeſche Wiefen und Tücher. Die 
Hufe Landes rechnete man hier nah altem Gebrauh zu 36 Morgen, den Morgen zu 400 Ruthen und 
die Ruthe zu 100 Fuß. 

Ein zweites Kämmereigut war das Schulengeriht auf dem Großen oder Ober⸗Kietz bei ber 
Stadt. Es war Lehn und befand fid) lange in den Händen bürgerlicher Beſitzer, bis am 18. März 1699 
es an den Landrath Georg Chriftopp von Brieſt fam. Bon biefem acquirirte die Stabt im Jahre 1718 
baffelbe zur Kämmerei. Es gehörten dazu zwei fogenannte Heidefeldiſche Hufen, mehrere Wiefen und 
Wortben mit gewiffen Fifhereigerechtfamen, einem Wehr, dem Reufeftellen und dem Rechte in ber Ober 
havel mit Negen und Flocken zu fiſchen. 

Ein drittes Kämmereigut bildete das Schulzengericht bed Kleinen ober Mittlern Kietzes. Auch 
dies Schulzengericht war früher Lehn in bürgerlihen Händen. Die Stadt erfaufte es ben 22, Aug. 1617 
von Bartholomäus Prädikow oder Brebidow für 75 Schod, erhielt aber hierdurch nur ben Lehns— 
befig, nit die lehnsherrlichen Gerehtfamen, mußte alfo fortwährend die Tandesherrlihe Belehnung 
darüber nachſuchen, wie fie felbige namentlih 1620, 1644, 1688 und 1713 empfing. Außer einer 
Wiefe und einem Garten gehörten feine Grundſtücke zu biefem Schulzenthume. Sein Hauptbeftandtpeil 
war ein Fifchwehr und ein Aufgang unterhalb ber langen Brüde vor dem Havelſtrome. 

Ein viertes Ähnliches Beſitzthum war das Schufgengeriht auf dem Jederitzer ober Unter⸗Kietz. 
Es ift die Lehnsperrlichfeit über daffelbe dem Magiftrate wahrſcheinlich ſchon mit dem Dorfe Gezerig 
oder Zederig (1294) zu Theil geworben und ihm nachher apert geworben. Der Magiftrat befaß das⸗ 
felbe daher ftets eigenthümlih. Zu dem Kiegerhofe gehörten nur Worthen und Wiefen. Jeder Jeberigfche 
Kieger aber mußte jährlih 6 Ggr. Wohfifhgeld und 3 Gar. Wehrzins dem Schulzengerichte zahlen und 
diefem gehörten privative eine Wehrftelle in der Lande, das Reufenftellen und bas Recht Aufgänge in 
beliebiger Zahl anzulegen, Auch betrachtete man fpäter den in Eultur genommenen Kietzer-Kirchhof als 
Pertinenz dieſes Gutes, 

An Mühlen beſaß die Kämmerei vermöge der oben erwähnten Verleihung Joachims KR vom 
Jahre 1512 zwei Mahlmühlen mit vefp. 3 und 4 Gängen, Die davon vorbehaltenen Getreidepächte 
wurben bis in die neuefte Zeit an das Amt Mühlenhof in Berlin abgeführt. Dagegen erhielt der Mas 
giftrat zu Bauten und Reparaturen bas Holz frei aus ber Töniglihen Heide, Im Jahre 1636 wurde 
zu einer Walfmühle, 1646 zu einer Schneidemühle und 1742 zu einer Lohmühle die landesherrliche 
Conceſſion ertheilt und von biefen Mühlen wurden wenigflend bie beiden Yegtern auf Koften der Käm— 
merei erbauet, 

Der Kümmerei gehörte auch vom altersher eine Ziegelei zur Bewerlſtelligung ber Öffentlichen 
Dauten. Nah dem 30 jährigen Kriege Tag die Natheziegelei eine geraume Zeit wüſte. Die Kämmerei 
war nicht des Vermögens, die Scheune und übrigen Gebäude herzuftellen, Gleichwohl erfhien biefe 
Herftellung zum gemeinen Beten der Stadt wünſchenswerth. Der Rath ſchloß daher am 21. März 1662 
mit vier Bürgern einen Bergleich, wornach dieſe die Ziegelei herftellten, biefelbe dagegen auf 10 Jahre 
nugten und dem Rathe als Pacht jährlid 4500 Dad» und Mauerfteine unentgeldlich lieferten, auch ſich 
verpflihteten, nach dem Ablaufe von 10 Japren bie Ziegelei in baulichen Würden dem Rathe wieber zu 
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Merttefeun tier Matbaylenelel arbbrte Abrlgens nicht blof das Recht Ziegelerde überall auf der Stabt 
rum mb Poben genen Weanblung au nraben, fondern aud die Bierverlagsgerechtigkeit. 
ale winfilnfte der Atimmerel beflanden Im Jahre 1744 nad einer barüber in dem Grund» und 
Vagerdach⸗ ber wrabt vorliegenden Heberfiht aus folgenden Nubrifen, 1. Arhen- ober Schleuſe⸗ 
belt, verwöge bed ſufrſiichen Privilegit vw. J. 1561, nad welchem bem Magiſtrate die Hälfte ber 
Pebenn elibst, wogegen er verpflichtet If, auch zu den Ban» und Reparatınfofien die Hälfte beizutras 
nes ih wirb das Panbotj mom jiseus allein bergegeben: auch war den Brandenburgiſchen Propfei- 
birfern bie Verpſfichtung aufgelegt, daſſelbe umſonſt angufabren. Im Jahre 1744 trag ber Schleufezoll 
nad em Dnnbichinie bev fepten 6 Napre für die Stade 2452 Thlr. 2. Alt Biergeld vermöge der 
allgemeinen Vanbesverfalung, mad welder von jedem Brauen in ber Etat 2 Ger. 2 Piz gegeben 
wind Der Crhag nad dem erwähnten Dunbihnitte war 103 Tpir. 3, Abſchof von Erbigafs 
ten. Derfeibe wurde mit Gy YProgent won allem Vermögen erhoben, was unter fremde Gerihtsbarfeit 
Uberaiug, mind Ari uih etwa 128 Thir. 4, Die Abtederei. Dieſelde mufte früher dem Rabe 
betimmte lederne Keuereimer, 2 Oundefelle und icdem Witgliche des Nah I Paar Hauzträche Erierz, 
ir Gtredelleuen über Die Qualudt dieſer Leſtungen batten jedoech jhen 1735 ein Ser;ind serzricge, 
Rad werden dieſe Naturaladgade in eine Geldadzade verwandelt war. Der Sdartigen Jatr dmah 
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rium des Schleuſenzolles, trug 1744 für bie Kämmerei 130 Thlr. 19, Scharrenzins wurde von 
den Fleiſchern und Dädern gegeben, weil biefelben ifre Waaren in den von ber Kämmerei. errichteten 
Scharren verfauften = I1 Thir. 11 Ggr. 20. Schoß bezog die Kämmerei yon denjenigen Häufern, 
welde nit im alten Schoßcatafter verzeichnet waren — 11 Thlr. 4 Ggr. 1 Pfg. 21. Strafgelder, 
im Jahre 1744 zu 17 Thlr. 14 Gyr. 8 Pfg. angenommen. 22. Stättegeld. Diefe Abgabe würde 
bier, wie überall in den Märfifhen Städten von den Plägen erhoben, welche die Verfäufer auf Jahre 
märften einnehmen. Das Stättegeld von den beiden Jahrmärlten der Altſtadt concedirte König Frie— 
drich I, ber Stabt am 30. Sept. 1709. Es wurde die Einnahme aber durd den Anbau der Neuftadt 
und burd bie beiben biefer zugeflandenen Märkte erhöht. Im Jahre 1744 fhägte man fie nach ber 
Pacht, die fie damals trug, auf jährlid 28 Thlr. 23. Schuggeld, Abgabe der Einlieger, durch Tanz 
beöperrli beflätigte Statuten vom, Jahre 1612 feſtgeſetzt. Es beftand in 8 Ggr. für den Mann, 4 Ögr. 
für ein Weib monatlih und trug etwa 48 Thlr. 24. Mühlenfuhren verpactet zu 38 Thlr. 12 Ggr. 
25. Rathswage verpachtet zu 35 Thlr. 26. Wohfifhgeld, Abgabe von 10 Jederitzſchen Kiegern 
(bereitd oben erwähnt) = 24 Thlr. 27. Wehrzing, in 1% Thlr. beftchende Abgabe derfelben Kiezer. 
28, Werber ober Mühlenwerder, eine Wiefe die zu ben Mühlen gehört und verpachtet war zu 
51 Thlt. 29, Zinfen. Die Kämmerei hatte 466 Thlr. 8 Gyr. Kapital an Bürger ausgeliehen, wofür 
15 Thlr. 14 Ggr. 4 Pfg. Zinfen eingingen. 30. Die Ziegelei war 1744 Brandweiſe verpadptet und 
trug nur 2 bis 300 Thlr., hatte früher aber 5—600 Thlr. Pacht gezahlt. 

Ueberaus wenig Urkunden find bis jegt Über bie lirchlichen Verhältniſſe Rathenow's in ber fathos 
liſchen Zeit ermittelt. Man würbe jedoch einen unridtigen Schlug madhen, wenn man deswegen meinte, 
daß es an dem in älterer Zeit in wohlhabenden Städten gewöhnlichen Stiftungen von Gapellen, Altären 
und Demorien in Rathenow gemangelt hatte. Es find vielmehr ohne Zweifel nur bie zahlreihen Uwe 
funden, welde darüber handelten, verloren gegangen. Zwar gab es, fo viel wir wiffen, zu Rathenow 
fein klöſterliches Stift, Nur das Domftift Brandenburg befaß bier im Jahre 1417 ein Freihaus. Jedoch 
zählte man zu der Zeit, ba die kirchliche Reformation zu Rathenow eintrat, nicht weniger ald 12 Neben 
altäre in der Pfarrlirche. Dazu famen noch eine Kapelle, der heiligen Katharina geweiht, und zwei 
Eommenden, Waren diefe geiflihen Lehne ale befegt; fo miniftrirten alſo 17 Gelilihe neben dem 
Pfarrer und zwei Gäplänen, mithin im Ganzen 20 Geiſtliche den Gottesdienſt. Es ſetzte mwahrlid eine 
gewifle Wohlpabenpeit voraus, einem fo zahlreichen Clerus und dem Perfonale, was dazu gehörte an 
Küftern und Chorfuaben, den Unterhalt zu gewähren! 

Ueber die Veränderungen, welhe hier bie kirchliche Reformation herbeiführte, geben die nachfol⸗ 
genden Documente vom Jahre 1541, in welchem Jabre diefelbe bier erſt offiziell zu Stande fam, auds 
führliche Auskunft. Zugleich ging das Patronat über die Kirhe und Pfarre an ben Magiftrat über. 
Bis dahin hatte Tegteres dem Prämonſtratenſer⸗Kloſter Unferer lieben Frauen auf dem Marienberge zu 
Brandenburg angehört, weldes im Jahre 1435 gefiftet wurde, Es waren baher wahrſcheinlich auf 
Prämonftratenfer-Mönce, Glieder jenes Stifte, welde in ben letzten hundert Jahren vor ber lirchlichen 
Reformation die Pfarre zu Rathenow verwalteten. Der Pfarrer, unter welchem die Reformation fig 
zutrug, war Peter Richter: er nahm bie Reformation an und blieb im Amte. 

Zn der Reformation ging auch die Kalandftiftung unter, welche früher zu Rathenow mit einem 
eignen Haufe in der. Stadt beftanden hatte. Nachrichten vom Jahre 1514 und 1517 geben über bie 
Einrichtung dieſer Stiftung einige Auskunft.” Die Brüderfhaft befand darnach aus zahlreichen Prieftern, 
fo wie weltlihen Männern und Frauen. Sie hatte nicht unbedeutende Einfünfte, welde meiſtens aus 
verliehenen Capilalien herfloſſen. Diefelben waren theils zu Memorien, theils zum Brodte gewibmet, 
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Die Brüderfhaft hielt 3 Mal im Jahre ein fogenanntes Servitium, eine Zufammenfunft, nad dem Tage 
der h. drei Könige, nad) Oftern und nad Michaelis. Hier beging fie bie Memorien der in ihrer Bri- 
derfchaft Verſtorbenen, fo wie berfenigen, deren Gedächtnißfeier fie vermöge befonberer Stiftungen über, 
nommen hatte, Die zu den Memorien ausgefegten Einkünfte wurden hier unter alle anmefenden Mit 
glieder der Brüderſchaft imgleihen den Priefter und Küfer von dem Kämmerer veriheilt, Dann nahmen 
fie bei einem ber Brüder ober Schweſtern eine gemeinfhaftlihe Mahlzeit ein, Diefem wurde dafür ein 
Drittel des jährlihen Betrages der für Brod ausgefegten Einkünfte zu Theil, nah Abzug einer Remus 
sation des Kämmerers. Bei dem Mangel an geiftlihen Etiften zu Rathenow, bei welden man fein 
Seelenheil berathen konnte, mußte es diefer Brüberfchaft Teiht werden, fih Anhang zu erwerben: unb 
gewiß würde man berfelben nod in viel reiherm Maaße feine Almofen zugewandt haben, wenn biefelbe 
nicht dur zu vielen Werth, den fie auf fhwelgerifhe Mapfzeiten legte, den Werth ihrer Memorien ver 
dächtigt hätte, 

Zum Beſchluſſe biefer hiſtoriſchen Bemerfungen fügen wir nod einen, für eine Duellenfammlung 
nicht unpaffend erfcheinenden alten Bericht über die Einnahme Rathenow's durch den Kurfürften Friedrich 
Wilhelm in dem Kriege gegen die Schweden hinzu: Als Kurfürft Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
wieber bie Schweden (welche auf Anrathen der Cron Franfreihs in die Churmard Brandenburg und 
Hinter- Pommern feindlich gefallen waren), zu agiren fid vorgenommen und ben 534 Juni 1675 dep 
Magdeburg mit dero Armee zu fiehen gefommen, bat derfelbe den 33 bis Abends daſelbſt ftilfe gelegen, 
und nachdem er Kundſchafft erhalten, daß bie Schwedifhe Armee 3 Päffe an ber Havel, nemlich Havel 
berg, Rathenau und Brandenburg ſtark befegt hätten, und Mine machte, in wenig Tagen in die Alte 
märdifhe Lande gleihfals einzufallen, hat er alfo fort des Abends um 8 Uhr 5000 Pferde, 600 Dra- 
goner, 1000 commanbirte Muſquetirer und 10 Regimenter auch 3 zwölfpfündige Etüde mit nöthiger 
Munition alle boppelt befpannt, bie Elb⸗Brücke zu pafiren beordert, welches aud in aller Eil geſchehen 
Zu fehleuniger Forkbringung des Fußvolcks waren 146 Wagens beftellet, und lag auf jedem ein Kahn 
mit Zubehör, um ſchleunig über das Waffer zu fegen, Um 3 Uhr nah Mitternacht folgte der Churfürfl 
in Perfon, nebit dem Feld-Marſchall Freyherren von Dörflinger. Sonft waren bey biefer Eavalcade bie 
Generals zu Pferde Landgraf Friderih von Heffen-Homburg, General von der Gavallerie, General 
Lieutenant Görgfe und General-Mafor Lüttfe, Zu Fuß die General-Majors Göze und Pölnig. Hierauf 
marſchirte der Churfürft des Weges nah der Stadt und Pag Rathenau, 10 Meilen von Diagdeburg, 
und avancirte felbigen Tages 5 ftarde Meilen, Weil aber ein continwirliher ftarder Regen die gange 
Nacht und den IAten gangen Tag angehalten, daher die Wege fehr tief, auch die Pferde, fo die Wa- 
gens mit den Fuß⸗Knechten überbringen folten, gang ermübet waren: fo fonnten bie Truppen nicht weit 
fommen, und ber Churfürft warb veranlaffet, 3 Meilen von Nathenaw fi) zu fegen. Durch biefen 
Berluft der Zeit war zugleich zu beforgen, daß von bem Anmarſch des Churfürftens dem Feinde Kunds 
fHafft zufommen mögte: warb alfo gut befunden, um den Feind zu abufiren, daß man fi etwas zurüde 
ziehen folte, welches auch gefhehen: bif fie gegen Abend wiederum avancirten, und kamen alfo den 35 mit 
anbrechenden Tage vor Nathenau an. Bey dero Anfunft fand fih der Oberſt-Lieutenant Strauß ein, 
welcher eine Partey von 24 Schweden gefchlagen, 12 erfhoffen und 9 gefangen eingebracht. Wie ins 
mittel die 1000 commanbdirte Mufquetiers und die Etüde, welche böfen Weges halben nicht fo bald 
fortfommen fonten, auch angelanget: befahl der Churfürft dem Obrift-Lieutenant Kamm und Generals 
Adjutant Kanowsli mit 600 Knechten oberhalb der Stadt die Havel-Brüde zu pafiren, und von der 
Land⸗Seite bie Stadt und Thore zu foreiren. Inmittelſt follte das Dörflingſche Negiment Dragoner die 
Havel-Brüde und felbiges Thor auch attaquiren, Der Feld-Marſchall gieng mit etliher Mannſchafft 
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nah der erften Havelbrüde zu, fo aber aufgezogen unb mit einem Gorporal und 6 Mann vom Feinde 

verwahret wurde, Wie fie nun die Schildwacht angeruffen: was Bold, antwortete der Feld-Marfhall 

anf Schwediſch, fie wären von einer Braudenburgiſchen Partey gefchlagen und verfolge, und begehrten 

eilig eingelaffen zu werben: weldes anfangs zwar verweigert, endlich aber auf hartes Zuruffen des Feld« 

Marfchalls, und bag er ed verantworten wolle, zugeftanden, und endlich die Brüde niedergelaffen wors 

ben. Hierauf brung der Feld-Marſchall nebit bey fidr Habenden Dragonern mit Gewalt hinein, madte 

die Wache nieder, avancirte biß am bie groffe Havel-Brüde, welche jedoch gutentheils big an die aufges 

zogene Zug Brüde abgeworfen war. Der Feind warb endlich durch die Attaque von der Land»Geite 

allarmiret und gab daher unaufpörlih auf die auf der Brüde ftehende Dragoner Feuer, allwo auch ber 

Dberft-Tientenant Udermann und ein Fähnrich nebſt etlihen Gemeinen geblieben, Inzwiſchen emportirte 
der Obriftelientenant Kamm und GeneralAdjutant Kannowsky, ungeachtet fie einmahl ſtarck repoußiret 
worden, das eine Thor, und faßten Pofto, Deßgleichen ber General-Mafjor Göge und Graf Dänhoff 
hey der Mühle auch geſhan, und drungen alfo mit Gewalt in die Stadt, biß gar an das Havel-Thor, 
welches fogleih aufgeihlagen, die ZugsBrüde niebergelaffen und mit unglaubliher Gefhwindigfeit bie 
abgeworffene Brüde wieder auffgeleget worden. Worauf fofort etlihe Regimenter zu Pferde hinein ger 
brungen, und ift in anderthalb Stunden ungeachtet alles tapfern Widerftanded der Feinde, biefer conſi⸗ 
verabfe Paß an den Epurfürften Übergegangen. Das gange Wangelinifhe Regiment, fo in 600 Dann 
in 6 Eompagnien, eitel Finnen und Schweden und alten Knechten beftanden, ift meift niedergehauen und 
das Übrige gefangen worden, alfo daß nicht Über 3 oder 4 Mann davon gefommen,. Unter den Gefan—⸗ 
genen war ber Dberft Wangelin, fo vorher etlihe Jahr, und big zur Schwebifchen Invafion bey dem 
Gpurfürften von ber Eron Schweden Abgefandter gewefen, nebit feiner Frau, beffen Obrift-Lientenant, 
Obriſt⸗Wachtmeiſter und 3 Capitains. Es waren befommen 6 Fahnen und I paar Pauden, Auch hat 
der Obriſt de fa Roche dieſe Naht dem Feinde an die 200 Artilferie-Pferbe vor der Stadt Brans 
denburg theild genommen, tbeild weil man fie nicht fortbringen Fönnen, tobt teen laffen und bie dabey 
gemefene Wache niedergemadt.« 

Zum Gedächtniß biefes Sieges bes großen Kurfürften errichtete die Rurmärkifhe und Magbeburs 
giſche Landſchaft dieſem Fürſten im Jahre 1738 auf Veranlaſſung des Generals Grafen Truchſes von 
Waldburg in Rathenow ein Standbild. Es ſteht auf dem Paradeplatze der Neuſtadt Rathenow, iſt von 
Slume angefertigt und koſtet etwa 22000 Rthlr. 

Ausführlihere Erläuterungen zu ber nadhfolgenden Sammlung von Urkunden fiheint um fo mes 
niger bier erforderlih, als es eine eigene Bearbeitung der Stabtgefhichte Rathenows giebt, deren Des 
nu tzung durch das Vorſtehende nicht entbehrlich gemacht werden und deren Inhalt hier daher nicht wieder 

ab g edruckt werben ſollte. Es find die »Denfwürbigfeiten ber Churmaͤrliſchen Stadt Rathenow — bear⸗ 
beitet von Sam. Chriſt. Wagener, Berlin 1803,0 ein Werk, weldes zwar Mandes zu wünſchen übrig 
yägt und namenilich in Bezug auf die Auffaſſung der älteften Verhältniffe nicht immer das Richtige trifft, 
doch viel brauchbares biftorifhes Material, insbeſondere für bie neuere Zeit enthält. 
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urkunden. 


I. Die Markgrafen Otte und Conrad erlauben den Bürgern zu Ri die ihmen zugehörigen 
Hausftellen mit Vorlauben vor den Häufern zu bebauen, im J. 1284, 


Nos Otto et Conradus, dei gralia Marchiones Brandeburgenfes, Recognofeimus 
coram vniuerfs crifti fidelibus prefentibus puplice proteftantes, quod nos fidelibus noßris burgenühus 
in Ratenhaw omnibus liberam facultatem et licenciam dedimus Conftruendi et faciendi Edifieia in 
hereditatibus propriis, que Vorlouen in teutonico nominantur a domibus eorundem omnĩum ad platess 
noftras et commoda alia, que Vorfulre dicuntur, Volentes ut nullus Aduocatorum noftrorum feu ofü- 
eiariorum noftrorum predietos noftros burgenfes pro huiusmodi edificiis aliqualiter inpediat feu moleſtel 
Huius rei teftes funt dominus Theodericus de Ofterburch, Dominus Gerbardus de Kercam, 
Nicolaus de ftofen tunc marfcalcus et Cloco tunc aduocatus in Ratenhaw et multi alii fide 
digni. Ve igitur heo noftra donacio predicta prenotatis noftris burgenfibus non valeat perpetuis tem- 
poribus irritari, prefentem noftram litteram ipfis dari iufimus ac üigillorum noftrorum appenfionibus 
eam decreuimus communiri. Acta funt hee in tangermunde, Anno domini MCCLXXXIV?, et Date 
per manum domini Alwardi tunc Curie noflre capellani, 


Mad dem Driginale im K. Geb. Etaais-Archive 478, n. 20. Wagner feht diefe Urkunde mıit Unrecht in das Fahe 
1283, Gef, v, Rathenow ©. 2. 
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IL Privilegium der Markgrafen Dtto und Konrad für die Stadt Rathenow, worin fie ter 
ſelben den Gerichtsſtand vor dem Schulzen und die Freiheit des Havelſtroms zuſichetn, 
vom 15, April 1288, 


Otto et Conradus, dei gratia marchiones Brandeburgenfes omnibus in crifto fide 
libus prefentes litteras infpecturis imperpetuum. Que felix donat voluntas prineipum aut roborat ord- 
nando fulciri folent tefiimonio litterarum, ne eorum pofteris exinde aliqua dubietas oriatur. Inde e 
quod tenore prefentium ad vniuerforum noticiam cupimus pervenire, quod dilectis noftris in enlio 
Burgenfbus civitatis noftre ratenow decrevimus concedendum, quod plene et perfecte (ine diminutioae 
aliqua libertate omnium fuorum jurium frui debent et poflunt, qua fruuntur alie euncte eivitaies m 
noftro dominio conftitute, nec vnquam aliquem hominem cuiuseungue conditionis fuerit, faciemus is 
eiuitate noltra ratenow, vel exira ciuitatem noftram intra terminos tocius eius Marchie per aliquen 
Advocatorum noftrorum aut officialium contra iuficiam captiuari vel impediri, in quo iura et liberistes 
predictorum burgenfium quodammodo lederentur. Quicquit vero iudiecandum fuerit, id ad iurisdietjonen 
prefecti diete civitatis et non alicuius alterius iudieis pertinebit, Item obulam decurrentem per fol- 
fatum ipfius Civitatis in eius decurfu non obftrui aliquatenus faciemus aliquibus firuceturis, were theo- 
thonice nominatis, per quas poflet in impedimentum civitatis decurius obule aliquatenus impediri. Tameı 
quiequid in pifeina. et in foflato pifcium fuerit, id vfui noftro totaliter referuamus. Vet autem huiusmodi | 
libertatis conceflio per nos noftrosque fucceffores hereditarios futuris temporibus imanutari nequeas zul | 
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etiam retractarl, prefentes litteras in evidens teftimoninm defuper conferibi iuffimus et Sigillorum noftro- 
rum appenfionibus roborari, adhibitis Tefibus, qui prefentibus aderant fubnotatis, ut Haffone de 
Wedele, Johanne de Oldenrliet, Buffone de Bellinge, Godefrido de Oldenhufen et 
quam pluribus als fide dignis. Datum ratenow, Anrio domini Mꝰ. CC?. LXXXVIII®, quinta feria 
proxima poft Dominicam Mifericordia domini, per manum Bernardi Curie noftre Notarii et Cappellani. 


Mach dem Driginale im Rathsarchive zu Rathenow. — Brei Buchholg IV, 115 mit ber falfchen Jahreszahl 1283, 


I. Die Markgrafen Dtto, Konrad und Heinrich vereignen das Dorf Jederit der Stadt Ra— 
thenow, am 23. Oft. 1294, 


Otto, Conradus et Henricus, dei gratia Brandeburgenfis et de Landsberg Mar- 
chiones, Omnibus In perpetuum. Ne gefte rei memoria labente tempore fimul cum tempore dilabatur, 
dignum videtur et eft, vt ea, que per nos fiunt, in acta publica redigantur. Hine -eft quod vniuerfis 
erifti fidelibus prefens feriptum Intuentibus Cupimus effe notum, quod dilectis Ciuibus noftris in 
Ratenow, qui funt et pro tempore fuerint, villam Gezeriz in vicino ibidem ſitam damus jure proprio 
et in perpetuum cum onmibus juribus et pertinentiis fuis videlicet agris, lignis, pratis, pafcuis, vis et 
jnviis, 'diftinetionibus et metis, prout Thidericus de Berenwolde miles fidelis nofter hactenus 
tennit et poffedit, Renuntiantes juri et proprietati nobis in ea competenti. Et ne noflris fuccefloribus 
detur in pofterum occafo malignandi, prefentes Literas dietis Ciuibus et Ciuitati dari juflimus et no- 
frorum figillorum firmari fecimus munimento. Teftes hujus rei et donationis funt Henricus de 
Stegeliz, Anfelmus de Blanckenborg, Henninggus de Jagow et Conradus dietus Rauen 
marfcalcus nofter, milites fideles noftri, et q. plures a. f. d. Actum Ratenow, fub anno M. CC. 
nonagefimo quarto, in die Beati Seuerini Confefforis, et datum per manus Domini Johannis Pafferis 
Capellani et Notarii noftri, Canonici Stendalienäs. 


Nach dem Driginale des Rathsarchides. Fehlerhaft bei Buchholtz Geſch. der Ehurmark Brandenburg Thl, IV, Ur, 
Anhang, S. 129. 





IV. Die Markgrafen Otto und Konrad verpflichten fich, die bei der Stadt Rathenow errichtete 
Burg zu brechen und keine neue wieder zu erbauen, am 22, April 1295. 


Otto et Conradus, dei gratia marchiones brandenburgenfes, omnibus in erifto fide- 
libus prefentes litteras infpecturis in perpetuum. Que felix donat voluntas prineipum aut roborat 
ordinando, fulciri folent teflimonio litterarum, ne eorum pofleris exinde aliqua dubietas oriatur. Inde 
eft quod tenore prefentium ad uniuerforum notitiam eupimus peruenire, quod infpecta uniuerfa pauper- 
tate et victus neceflarii acquißitionis infirmitate folertium virorum fidelium noftrorum et dilectorum 
Burgenfium noftre Ciuitatis Rathenow et propter veram amoris dilectionem et fidelitatem, quam ad 
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ipfos gerimus Ipecialem, deliberatione prehabita et vmanimi confenfu noftro et totius noftri confilü 
caftrum noftrum apud noftram predictam eivitatem Rathenow conftructum funditus juffimus defolari 
ob hanc caufam, quod predicta noltra civitas Rathenow et caftrum notatum fe nequeant io fmul 
continere nec communire. Infuper et locum dieti caftri cum ejus lapidibus eisdem Burgenfibus noſuis 
fidelibus dilectis dedimus prenominatis ad gınendandam noftram eivitatem et edificandam Rathenow 
memoratam. Promittentes eidem, quod nos et noftri fucceffores nullatenus in futurum aliquod cafırum 
inibi aut extra apud civitatem Rathenow erimus fundaturi aut populo aliquo inoportuna hofpitalitate 
et vltra quam ipſis BurgenGbus dilectis noftris fidelibus conueniat dietam Rathenow noftram civitateın 
nullo modo grauaturi, Volentes nichilominus prefatos burgenfes noftros fideles dilectos in fua Jufilia 
eque noftris civitatibus dilectis Brandenburgenfibus in omnibus partibus fuis et articulis penitus dimit- 
tere et conferuare, Vt autem huiusmodi gracie confefio (fc) per nos noftrosque fucceflores heredi- 
tarios futuris temporibus immutari nequeat aut étiam reiractari, prefentes Litteras in euidens teflimonium 
defuper conferibi jufimus et ügillorum noftrorum appenfonibus roborari. Adhibitis tefiibus qui pre- 
fentibus aderant fubnotatis, vt haffone de wedele, iohanne de oldenflit, buffone de bellinge, 
gotfrido de oldenhufen, henrico de ftegeliz, Anfelmo de blanckenborg, henningge 
de jagow, Conrado dieto Rauen noftro Marlcalco, noftris fidelibus et quam pluribus alüs fide 
dignis, Actum et Datum Ratenow, anno domini M°, GC®, nonageimo quinto, feria proxima fexta 
por Dominicam Mifericordia domini, per manum Johannis curie noftre Notarii et Capellani. 


Mach bem Driginale im Magiſtrats⸗Archide. Fehlerhaft in Gercken's Frag. march, II, 28, 29 und Cod. V, 38 





V. Markgraf Woldemar vereignet der Stadt Rathenow den HofRodenwolde, am 18. Juni 1319. 


Nos Woldemarus, Dei gratia Brandenburgenfis et Lufatie marchio, Recognofeimus 
publice in hoc Scripto, quod infpecta necefütate et defectu, quibus cives noltri de Rathenow oppri- 
muntur, ipfis civibus noftris prefentibus et futuris habita deliberatione matura dedimus et prefentibus 
literis donamus pro defectu hujusmodi Sublevando proprietatem Curie Rodewalde cum omnibus ad 
ipfam fpectantibus in Silvis, pratis, pafcuis, agris, cultis et non cultis, paludibus et diftinetionibus ad 
ipfam fpectantibus poſſidendam perpetuo jure civitatis, absque omni onere Servitii et precarie cujus- 
libet, et cum fummo et imo Judicio, et quiequid nos in ipfa babuimus, quodque nobis vel noftris poſſet 
competere Succefloribus ex caufa quacunque, Renunciantes diete *) proprietati ac omnibus ad ipfım 
coriam fpectantibus fimpliciter et in totum. Et ne de hac noftra donatione dubium circa aliguem oriatur, 
prefentem literam fuper eo dari juſſimus noftri Sigilli robore communitam. Teftes hujus rei fun 
Everhardus Prepofitus Berlinenfis, Hermannus de Luchow nofire Curie Capellanus, 
Matthias de Bredow miles, nofter Advocatus, Gherardus de Kerckowe, Bröfeko notfter 
Pincerna, milites, cum alis fide dignis, Actum. et datum Tangermund, anno Domini millefmo 
tıecentefimo decimo nono, feria fecunda proxima ante feltum S. Johannis Baptifte, - 


Mach einer Eopie der Joachimethalſchen Schuldibliothel und dem Grund - nad Lagerbude der Stadt Katpenen ra 
3. 1744. — Das Original ift jegt nicht mehr vorhanden, 


®) 2agerbudh: moftre. 
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VI. Die Morkgräfin Agnes geflattet der Stadt Rathenom, fih nach ihrem Tode zu demje- 
nigen Herrn zu halten, weldem die Städte Brandenburg und Nauen anhangen — 
am 18. Sept. 1319. 


Nos Agnes, Dei gratia de Brandeburg marchioniffa, recognoſcimus publice his literis, 
quod noftros fideles ciues oiuitatis Rathenow, uniuerfos et üingulos, in omnibus iuribus et libertatibus, 
quibus hactenus ufi funt, ex nune confouere uolumus et fauorabiliter conferusre, Fauentes eisdem 
eiuibus fauore benigno; ut, poft noftre uite exitum, prineipi ac domino commaneant et adhereant, cui 
eines ciuitatum Brandenburg et Nawen tunc temporis adherebunt. In quorum omnium euidentiam 
pleniorem prefentes literas noftro figillo dedimus figillatas, adhibitis teftibus Gherardo de Kerkowe, 
Conrado de Ofterburg, Brofekino Pincerna, Rudolpho Rofen et Eghardo de Stechow, 
noftris militibus, cum aliis pluribus fide dignis. Actum et datum in predieta ciuitate Rathenow, anno 
domini millefimo trecenteimo nono decimo, feria tertia ante Matthei apoftoli et euangelifte. 


Mach dem Grund» und Bagerbuce d. J. 1744 ©. 79. und Lubewig, Religu. manufeript. IX, 521, 


vn. Herzog Rudolph von Sachſen beftätigt als Tutor der Markgräfin Agnes der Stadt Nas 
thenow alle Privilegien und Freiheiten der Städte Berlin und Spandow, am 14, Oct, 1319. 


Rudolphus, Dei gratia dux Saxonie Ängarie, Weltphalie, comes in Brenn, Burggrauius 
in Magdeburg, tutorque inclite principis domine Agnete marchioniffe de Brandenburg, uniuerlis 
et Gngulis Crifi profefforibus prefentes literas infpecturis feu audituris (alutem in domino. Nouerint 
igitur prefentes et cognofcant pofteri, quod ciuitati Rathenowe et uniuerfis ciuibus in ibi commo- 
rantibus damus et donamus pariter et approbando confirmamus omnia iura libertatesque omnes ac 
confuetudines, quas dicta ciuitas nec non ipfi ciues hactenus ab antiquis temporibus ab ipforum dominis 
Jivarum recordationum habuerunt, prout in inftrumentis fuper his confectis plenius continenter. Et 
Super premiffis libertatibus et iuribus damus et tribuimus diete ciuitati Rathenow et ciuibus ibidem 
jura et libertates omnes, quas ciuitati Berlin et ciuitati Spandow precife dedimus et dillincte; in 
qyuarum donationum et confirmationum euidens tefiimonium noftrum Ggillum preientibus et appenfum. 
"Teftes harum rerum funt Fridericus de Alwensleben, Brofecke, Johannes de Glinden- 
b org, Suidicher de Rechenberg, Hermannus de Nebedde, Rulevus de Drefule milites 
et quam plures alii, quorum fides nullatenus eft neganda. Datum Rathenow, anno Domini mille- 
firno trecentefimo decimo nono, in die Calixti pape. 


Mach dem Grunde und Lagerbuche vom I. 1744 S. 81, Zubemwig, HReliqu. manufeript. IX, 618, und Gercken's 
Cod. V, 335. 
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VIII. Markgraf eudwig beſtätigt nach der SHufbigungsteifling die Privilegien der Stadt Ra— 
thenow und legt ihr die der Stadt Brandenburg ertheilten Rechte bei, am 10. Febr. 1324. 


In nomine domini amen. Lodewicus, dei gratia Brandenburgenfis et Lufacie mar- 
chio, Comes palatinus Renj, dux Bawarie, (acri Imperii Archicamerarius, fidelibus fuis et dilectis 
Confulibus atque vniuerfitati Burgenfium in Rathenowe graciam fuam et ad perpetuam rei memoriam, 
Cum frequens et aliduus in eo nofter verfetur cogitatus, quomodo fubditorum commoda preparemus 
et preparata firmitatem fapiant fubfiftendi, circa eos tamıen fubditos, quos euidentior commendat fide- 
litas, fauorabilius eft agendum. Hinc ergo eſt, quod fingulari fidelitate, quam circa homagium nobis 
preftitum comperimus, exigente, tali vobis ac veftre pofteritati duximus compendio prouidendum, quod 
vniuerfa veftra iura, gracias, donaciones, libertates, approbatas confuetudines, proprietates et pheoda, 
vobis et antecefloribus veflris atque ciuitati a noftris predecefforibus marchionibus brandenburgenfibus 
clare memorie data, collata et conceffa, iuxta tenorem litterarum marchionum eorundem, necnon ipfas 
Jitteras et priuilegia veftra perpetua et perfonalia, ficut rite et racionabiliter vobis concefla funt, appro- 
bamus, ralificamus et prefentis pagine patrocinio de plenitudine fauoris noftri, quo vos amplectimur, 
follempniter duximus confirmanda, fauentes fpecialiter, vt eodem iure, quoad omnes articulos ciuitati 
noftire brandenborch conceflos, vti per omnia debeatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hane 
paginam noftram infringere aut ei aufu temerario obuiare. In premifforum vero omnium et fingulorum 
teftimonium lucidum, noftro -figillo munitum, vobis dari iufimus prefens feriptum, Prefentes fuerunt 
Spectabilis vir dominus bertoldus Comes de hennenberg, dominus hinricus eiusdem comitis 
filius, Nobiles viri hinricus de fwartzeborch et Guntherus de Iyndow comites, honorabilis 
vir dominus Segerus prepofitus Stendalyenlis, Gherardus de Kercow, Bertoldus de 
buzt et hinricus de Rokez, milites cum alis fide dignis. Actum et datum Stendal, Anno 
dominj M°. CCC°, XXIV°, die fancte fcolaftice virginis per manum h, de lüchow. 


Mach dem Driginale des Magifiratsardjives, Fehlerhaft in Gerden’s Cod, V, 336. 





IX. Der Markgraf Ludwig überläßt der Stadt Nathenow die markgräfliche Mühle mit der 


Fluttinne auf 3 Jahre für eine beſtimmte Pacht, deren Hälfte fie auf den Bau der Mühle ver- 
wenden foll, am 5. Dez. 1335, 


Wir Ludowich etc, bekennen etc, Daz wir vnfern lieben burgern von Ratnowe, Ratman 
vnd der gemeinheit habin vnfer mul mit der flutrionen vud waz dar zu gehöret, vorhuret von den 
nehften winachten vord ouer dri jar, jo dez jares vor twintig wilpel Roggen, vor twintig wifpil mal- 
tes und vor tein phunt Brandenburg. phenning vnd fulen vns dife gulde geben jo dez jaren in vier 
Ziden, Wir habin in auch defe viflig ftucke die helfte geuen alle jar ze hulf dem buwe der mul 
vnd fulen daz witlich vorbuwen. Si (ulen ouch allen den, die in der mul pacte habin, ire pacte geben 
nach fcöpel zal, als fie vns geuen vnd daran fculen fi fich benugen lazen. Were auch daz die, der 
daz altar zu Tangermund hat, nicht wolt fich genugen lazen vnd vofer burger darbouen befweren 
wolde, dar fulen wir fie abnemen. Si mügen auch ane hinder vf vnfer heid als vil Holzes howen, 
als fe bedurfen zu dem buwe der mide, — Teftes h. comes de Hennenuberg, Joh, de Büch, 
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Heinricus de yfoltzried, Joh. de helb, Herm. de Wolkowe, Hen. de krochern, Die- 
tericus de zikow, Beringerus helo milites. Datum Berlin, Anno Me. CCL®. XXXV. in 
vigilia beati Nicolai. 

Mach dem Gopialbuche bes Geh. Kab.-Archives L C. 4 in quarto Mr. IX, vgl, Mr. XU. 


X. Privilegium des Markgrafen Ludwig für die Bürgerfchaft zu Rathenow, vom 7. Dez. 1335. 


Wi Ludewig, von der Gnade Godes Margreue tu Brandenborg und tu Lufiz, Pa- 
lanzgreue des Rines, Hertog tu Beyeren und ouerſte Camerer des hilgen Rom. Rikes, bekennen an 
deffem openen Breue, dat wi ufen leuen truwen Borgeren von Rathenow durch den Willen, dat fi 
us de Mollen darfelues mit al deme Gude, dat fi dar inne lediget hebbin, us hebbin wederlaten, hebbin 
en deffe Gnade gedan, dat fie von Winachten, di nu negeft komen, fcolin vri fin dri Jar umme alles 
Scotes alfo, dat wi noch ufe Nakomen fie binnen deffer Tit nicht befweren fcolen weder eren willen, 
noch mit Scote, noch mit Bede, noch mit ienegerhande Befwerniffe, ane dat Schot des Landis tu 
Lufiz, dat neme wi ut. Unde uppe dat fie feker und vielich fin defer Vriheit und Gnade von us und 
von ufen Nakomelen, fo hebbe wi defen Bref dar ouer gegeuin, befegelt mit ufeme Infegele. Tuge 
Gnt hir ouer gewelin: die edele Man Greue Herman von Hennenberg, Her Jan von Buch, 
Her Hannes von Helbe ufe Houemeifter, Riddere, Beringer Hele, Schenko und andere vrome 
Lude, den man wol louen mach. Deffe Bref is gegeuen tu Berlin, na Godes bort Dritteinhundert 
Jar vif und drittich Jar, des Dunredages na S. Nicolai Daghe. 


Nach dem Driginale des A. Beh. Kab,-Arhives. Höfers Auswahl S. 305. 
Bm. Die Utkunde befinder fib auch im fog. Leipziger Eopialbuche der Bogiei Harelberg in ber folgenden Zorn: 


Anno domini M®. CCC®. XXXV°, in Berlin, circa feſtum beati Nycolai, Wir Ludewig, 
bekennen, daz wir vnfen burgern zv Ratnowe durch den willen, daz ſi vnfer mullen dafelbes mit 
alle dem gut, daz ü dar inne habin ligend, vns habin wider lazen, habin in dife genad getan, daz fi 
von wichinnachten, die nu zv komen, fchullen vri fin dri jar vmme allez fchotes, alfo däz wir noch 
vnſir nachkomen fi binnen difer zit niht befwern fuln wider iren willen weder mit fchote noch mit 
bete noch de keinerlei befwerung, ane daz fchott dez landez to Lufitz, dat neyme wi: vnde vppe 
dat ſi fri vnde ficher Gen difer guade geben wir in difen brief etc. | 


XI. Der Markgraf Ludwig weiſt der Wittwe Heinrichs von Woldenhapne anflatt ihrer Hebun- 
gen aus Gerswalde, Hebungen aus Rathenow an, am 11, Nov. 1338. 


Nouwerint etc. Quod nos Ludowicus etc, In recompenfam et refufionem rediruum debi- 
torum et poffeflorum per honeftam matronam Sanen relictam Henrici de woldenhayune militis in 
contributione annua oppidi nofri Gyrswolde, quibus euidenter et voluntarie renunciauit, ſibi ex 
mera beniuolentia deputauimus aflignauimus deputamus et allgnamus in contributione ciuitatis noſtro 
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Ratenowe X ſruſta annuorum redituum quoad vixerit quiete et pacifice pofüidenda, volentes tamen 
dictos redditus poft diete matrone deceflum ad firenuum virum albertum de woldenhayne, dum- 
modo fupra noftra deuolacione ipforum ad ipfum debite fienda certis documentis nos informauerit 
fine contradictione qualibet deriuari et dewolui. In eujus etc, Teftes Joh. Buch, Joh. Hufener, 
Bombrecht, Beringer Heylo cum ceteris. Datum Berlin Anno M. CCCXXY VII, in die 
beati Martini. 


Nadı dem Gopialbuche des Geb, Kab.⸗Archive, Mr, 27, 


XI, Der Markgraf Ludwig vereignet bem Pfarrer zu Rathenow ein Gehöft im größern Kick 
bei der Stadt zur Erbauung eines Hofes zur Benugung der Dotalländereien, am 1. Jan. 1339. 


Anno domini M, CCC. XXXIX. in die eircumcifionis domini in ciuitate Berlin, appropria- 
vimus libertauimus et prefentibus appropriamus domino C. plebano in Ratenowe nobis fincere dilecto 
aream in maiori kytz prope ciuitatem predictam ad edificandam curiam ad vfus et fructus agrorum 
ad eandem dotem pertinentes. Wolentes iplum et omnes eandem curiam inhabitantes ab omni dacione 
et impeticione- qualibet fupportatos teneri liberos et folutos, Hec autem rata et firma ad tempora vite 
domini C. prenotati folum modo permanebunt. In cujus eto, 


Mach demielben Eopialbuche,, 


». 


XI, Markgraf Ludwig ſetzt die jährliche Abgabe der Stadt Rathenow auf 16 Mark Silber 
und weift der Wittwe Alerts von Gulen eine Penfion darauf an, am 22, an. 1341. 


Ludowicus etc. Confulibus et vniverfitati Ratenow etc. Ob inopiam egeftatis veftre qua 
vos propter vobis iniuriancium infultus grauatos et perplexos fore nouimus in folueione fiue contribu- 
eione annua nobis debenda vobis prefentibus- et eciam fuccedentibus condefcendere decreuimus et hanc 
ex mentis noftre fpeciali beneficio facere graciam fingularem, videlicet, quod nobis heredibus et fuccef- 
‘ foribus noftris confueto fine debito folucionis tempore fingulis annis XVI marcas argenti Brandenbur- 
genfis et ponderis dare fiue foluere teneamini contradictione qualibet quiefcente, volentes tamen de 
dieta penfionis quantitate honefte matrone Elizabeth relicte Alberti de Gulen eo tempore, prout 
vobifcum condixerit, VI marcas argenti predicti fui dotaliti nomine apud vos fibi deputati per vos 
quoad vixerit erogari. In cujus etc. Teftes huius funt Guntherus comes de Swartzburg, Jo- 
hannes de Buch, Bombrecht pincerns, Gerik Wolf cum ceteris., Datum Spandow, anno 
domini M. CCCXLL in die Prifce virginis. 


Nah demfelben Eopialbuche Mr. 30. 
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XIV. Markgraf Ludwig vereignet das Dorf Mögelin, welches der Kaland zu Alten Plathow 
dem Peter von Bredow abgekauft hat, dem Altare der h. Eliſabeth, welcher in der Pfarrkirche 
zu Rathenow gegründet werden fol, am 15. Juli 1345. 


Nouerint et. Quod nos Ludowicus ete, Ob honorem et reuerenciam ompipotentis dei 
gloriofe virginis marie et omnium fanctorum nee non ob jugem ac perhennem animarum illuftrium 
prineipum marchionum brandenburgenfium predeceflforum noftrerum, noftri, heredum et fucceflorum 
nofrorum memoriam, eciam ob inftantem requifieionem ftrenui militis petri de Bredowe fidelis 
voftri dilecti, villam megelyn fitam prope Rathenowe cum omni iure, cum fupremo judicio et 
inferiori, cum agris pratis pafcuis lingnis aquis et paludibus nee non cum omnibus et fingulis fuis 
pertineneiis eidem ville pertinentibus fimul fuper feptem frufta cum dimidio annuorum reddituum com- 
putatis ad altare beate elyzabeth vidue de nouo locandum fundandum et dedicandum in ecclefa paro- 
chiali eiuitatis noftre predicte, perpetuis temporibus pacifice et quiete (ine impedimento quolibet perti- 
nendum. Renunciantes renunciacione follempni omni iuri actioni et inpeticioni, que nobis heredibus et 
fuccefforibus noftris in dicta villa cum fuis pertinenciis competunt feu competere poterint aliqualiter 
in futurum, Trausferentes etiam jus patronatus fiue jus prefentandi prenominati altaris ad difcretos 
viros fratres kalendarum in ploten, qui ob augmentum cultus diuini premilfam villam emendo conpa- 
rauerunt a memorato milite petro de Bredowe fuisque fratribus, fie quod ipG kalendarum fratres 
ad idem altare quando et quocienscungue neceflarium fuerit perfonam ydoneam et valentem poterint 
prefentare, In cujus ete, Tefies Swartzburg, ambo Mautner, Wolffteiner, Swykerus, Sat- 
zenhouer magifter coquine, Actum et datum Vrankenforde, Anno domini M°,. CCCXLV?®., in 


die diuißonis Apoftolorum, 


Mach bemfeiben Eopialbuche Mr, 49, 


” 
J 


XV. Die Stadt Rathenow bittet den König Karl, fie nach Woldemars Tode bei den Herzögen 
von Sachſen und Fürften von Anhalt zu laffen, am 24. April 1350. 


Dem Allerdurchluchtigien Karle, Römifchen Künunige, zu allen zeiten Merer des Heiligen 
Römfchen Richs, unfern Gnedigen Heren, Ratman und ghemeyne der Stat zu Rathenow zu allen 
zeiten undertenigekeit, mit guten Willen mit bereitem Dinfte. Lyeber gnediger Herr! als ir uns mit 
ewers felbes munde und mit eweru Briwen habt ghewifet nach des Hochgeboren Fürften, unfers Heren 
Marckgreven Woldemars Von Brandenburg tode an die durchluchtigen Fürften Hertzoge 
Rudolffe dem jungern, und Hertzog Otten von Sachfen und an ere Erben, an Grave 
Albrechte und Woldemare, Fürften Von Anhalt und ere Erben, und habt en des ewer Brive 
gheben und habt ſy auch offenbar belehent vor Franckenvorde mit ewer Königlichen Ghewalt, und 
wie ouch ünt zu Wittenberg von ewern Königlichen Gnaden mit ewers felbes munde und darnach 
mit ewern Briben an fy ghewifet, die wir bewifen mugen, Hirumme habe wir Hertzogen Rudolffe 
dem jüngern von Sachfen, und Hertzog Albrecht, ſime Vettern, des feeligen Hertzogen 
Otten fünen, dem Gott Gnade und eren Erben und dem genanten von Anhalt und eren Erben ghe- 
hult und gefworen, bi en zu bliben erblichen als by unfen rechten erben Heren und fy bi uns als by 
eren erben mannen nach tode unfes ehegenanten Heren Marckgreven Woldemars zu Bran- 
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denburg, Wir bitten Ewern Königlichen gnaden, dafz ir die vorgenanten von Sachfen und von 
Anhalt unfere Heren behaldet, als wir nicht an ewren Gnaden zwiveln bi der Marcke zu Brandenburg, 
die wolle wir vordinen an ewern Königlichen Gnaden zu allen zeiten, Wen wir je wollen bi en bliben 
erblichen und ewiclichen, als bi unfern erbenanten Heren, als ir uns mit ewers felbs mund und mit 
euren Briben, die wir beweyfen mügen, habt an fy ghewifet. _Gheben an Sunabende nach Santo 
Jürgen tag, under unfer Stadt Ingefigel, nach Gottes Gebohrt Dritzehen hundert jar, in dem funft- 
zigften Jare. 


Gundlingſche Urfundenfammiung II, 2, S. 208. 


XVI. Markgraf Ludwig verföhnt fih mit der Stadt Rathenow und mit der Mannjchaft der 
Umgegend, am 25. Febr. 1351, 


Wy Lodowich, van Gades gnaden Marggref to Brandeborg vnd to Lulitz, des 
heyligen Römifchen Rikes ouerft kemrer, Palantzgref by Rin, Hertog to Beyern vnd to Kernden, Graf 
to Tyrol vnd to Görtz vnd Vogt der Godeshüfer Agley, Trient vnd Brihfen, Bekennen openbar met 
deffero bref, dat wy van vfer vnd der hochgeboren vorlten hern Ludwigs des Römers vnd 
Otten, Marggreuen to Brandenborg, vfer lieben Brodere weghen, met den befcheiden Manne 
den Radman vnd den Borgeren gemeniclich vfer Stad to Ratenow vnd ok met den Mannen, die 
by der Stad Ratenow vnd dar binnen gefetten fin, die fich met en bedeydinghet hebben vud met in 
anftan willen, vfen lieuen getruwen, die nu fin vnd noch komende fin, vmme alle ftucke, Sake, ftöte, 
twytracht, vplope, vnd vmb allerley gebreken, die fich ie gehandelt hebben vnd gewefet fin tufchen vs 
vnd en, Alfo liefleken vnd gütleken vorfünet, berichtet vnd vereinet fin, dat wy oder vfer eruen der 
nymger mer gedenken willen vnd ü der nymmer mer vntgelten laten weder met worten oder met 
werken, Sunder alle dy fake fcholen dot fin, fo dat der nymmer mer fcal gedacht werden heimleken 
oder openbar, vnd feölen er holden genedighen herren wefen vorbat ewecleken, vnd fcölln fy by alle 
der rehtbikeit vnd gewonheit laten beliuen, dy fi vor hebben gehat by vfen voruaren, den Got genade, 
vnd ok by vfen tyden. Vnd beftedigen en ok alle dye briue, dy fy hebben redelik van vfen voruaren 
vnd ok van vs: vnd feölln fy ok die Stat to Ratenow veften, wor en des dunket dat fy des be- 
huuen, des fcöle wy en günnen vnd dar to beholpen wefen, alfe die Olden vorften vor gedan hebben. 
Weret ok, dat vfe ftad Ratenow fcaden neme, dy wile deffe kriech gewert, den fölle wy en gnedec- 
lechen vorfetten: vnd wer dat ymant der fiucke gedeht, vnd en dy vp hüue to verdenkniffe, dy ſeal 
einen vrede gebroken hebben, oft he des met rehte ouerwunden wert, vnd dar vmme liden, dat recht 
is, dar to fcole wy en behulpen wefen. Ok fcole wy fy nicht vergeften, Sunder weret, dat wy heres 
eraft füren müften, dat here fcolde wy leggen by der Stat, dar et dar feker licht, na der Ratmane 
Rade. Ok fcal keyn gaft in der mark beliuen, ane die dorch manninghe oder dorch leyfiens willen 
dar inne muften beliuen; vnd welh gaft het lehen oder erue hir in der marke, den fcöle wy verguden 
dort buten in vfem Lande. Wert euer, dat wy gefte bedörften tu vfen nöthen, die fcölle wy nemen 
na Rade vfer manne vod der Stede. Ok fcöle wy vfen Rat, vſe flote, vfe veften vnd vſe ambacht 
binnen deffem Lande mit keynen andern Lüden befetten, wen met vfen befeten mannen, die hir binnen 
befeten fin. Ok fcöln alle dy vorgefchreuen Ratmanne to Ratenow, Borger vod Man, die dar tu 
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gehören vnd met oren gedinghen an ſtan willen, alle dy nütte vnd recht hebben in allen oren guden, 
dar fy recht tu hebben dar ouer fi redelek briue oder bewifunghe hebben, di fi haden des dages dar 
vor, er dat ich defe fake erft erhuuen, dat fulue feole wy ok dun. Dat wy vnd vfe eruen den 
egenanden Ratmanen tu Ratenow vnd allen oren Borgern Gemeinleken vnd ok den vorgenanten 
Mannen vnd ir itzlekem befunderleken alle deffe vorbefchreuen ftucken vnd faken ewikliken gantz, vaſt 
vnd Stede holden willen, des hebbe wy em deffen brief gegeuen, befegelt met vfem Ingefegel: vnd 
willen ok fchaflen, wenn vie vorfproken Brudere her in vfer Mark to Brandeborch komen, dat 
fy ok defien hrif befegeln fölln met oren Ingefegeln, Vnd fint tüch deffer fake die Edelman Johans, 
Herre to kotebuz vnd dy dühtyghen Man Dypolt Hele vfe Marfcalk, Wilhelm Bombreght 
vfe Schenke, Otte van Helbe, Herman van Redern, Petier van Breydow, Hannus von 
Rochow, Riddere, Hempe van knyfbeke vnd ander vel erber Lude genuch. Deffe brief is ge- 
gheuen to Ratenow, na Godes geburt Dreuttyen hundert Jar vnd in dem einen vnd feftychfien iar, 
am fritag vor dem Suntag, fo man finget Elto michi, 


Nah dem Diginale des Rarbsarhines in Rathenow. 


xvu. Markgraf Ludwigs Verſicherung für die Stadt und das Land Rathenow, fie niemals 
von der Mark zu trennen, auch die an Johann von Buch gewiefenen Lehnsleute wieder an fich 
zu bringen, vom 27. Febt. 1351, 


Wy Lodewich, von Godes gnaden Marggrafe to Brandenborg vnd to Lufitz, des 
heyligen Römifchen Rikes ouerft kamerer, Palantzgraf by Ryn, Hertog to Beyern vnd to kernden, 
Graf to Tyrol vnd to Görtz vnd vogt der Godeshufer Agley, Trient vod Brihfen, Bekennen openbar 
van ynfer vnd der hochgebornen vorften weghen hern Lodewiges des Römers vnd Otten, 
Margreuen to Brandenborch, vfer leuen Brüder, an deffen brieue, dat wy eyntrechtich fin worden 
met vfen lioen getreuen Mannen, dy by vfer Stat to Ratenow befetten fin, vnd met der feluen vfer 
Stat vnd met allen den Borgern arm vnd Rike, die dar inne befetten fin, vnd met alle den Mannen, 
die ficb met der feluen vfer Stat bededinghet hebben, Alfo dat fy eweclich by vns vnd den hochge- 
boren vorften den vorbenanten vfern Brudern vnd by vfen eruen met fteden gantzen guden truwen 
beliuen fcholen vnd by vs dun, Als erberge Lude plihtich (in to dünde by eren rechten eruen herren. 
Vod wy vnd vfer eruen Ichölen fy beholden by alle dem rehten vnd guder gewanheit, dy ſy mughen 
bewifen met iren alden breuen oder betüghen met bederuen Luden: vnd wy fchölen ſy van vs nymmer 
verlaten noch van der mark vnd von dem Lande gefcheiden oder vorwifen, vnd fchöln dy man van 
vfer vorgenanten Stat to Ratenow, noch die flat van den Mannen, nicht fcheiden oder deylen, Sunder 
wy willen, dat fy io to famne by dem Lande blyuen. Wölde fy ok yemant vorunrehten, dat fcolen 
fy ers clagen: möcht wy en denne dar vmme nicht ein wandel gefchepen oder gehelpen nach des 
Landes reht, fo fchölden fy fich met vfes, vfer vorgenanten lieuen broder vnd vnfer eruen hulpe vnd- 
Rade vt dei Schlote weren vp vie befte, alfo lange, wante wy eh ires rehtes möhten helpen. Ok 
loue wy dat wy fy nymmer willen to vnwife in vfer vorgenanten ftad vorgefthen noch vorbuwen. Ok 
fchole wy Henninghe van Stechow, Heinrich van Treskow vud Chunrat van vryfak, 
met allen eren guden brengen van her Jan van Buck, dat fy van im hebben, dat dat fin gude wille 
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ſy, vnd he ſy met willen an vs wife, fo fchöle wy en dat ſulue ghud lyen, wnd ſy fchollen dat van 
vs votfan vnd van vs vnd vofe eruen beholden gelike vſen andern Mannen, alfo hie uor ift befchreuen. 
Dat wy deffe vorfchreuen artickel vnd fiucken gantz vnd fiede holden willen, des hebbe wy em deffen 
brief gegheuen, befegelt met vnfen Ingefegel: vnd willen ok fchaffen, wen vnfe vorfprokenen Brüdere 
in vle Mark to Brandenburg kamen, dät fr ok deſſen breue befegeln fcoln met iren Ingefegeln: 
vnd fint tuch deffer fache dy Edel man Johans, Herre to kothebuz, dy duyhtyche Man Dyepolt 
Hele vfe Marfcalk, Wilhelm Bombrecht vfe Schenke, Otte van Helue, Herman van Redern, 
Petter von Breydow, Hannus von Rochow ridder, Hempe van kniefbecke vnd ander 
vel erbar Lute genuch, Deffe breue is gegheuen tu Ratenow, na godes gebort druttyen hundert 
iar in dem ein vnd feftychfien iare, amme Suntach als man finghet Eſto michi in deum protectorem. 


Nach dem Driginale des Rathéatchives in Rathenow. 





XVII. Markgraf Ludwig vereignet der Stadt Rathenow die Mühlen und beſtätigt ihr die 
Solzungsgerechtigkeit, am 27. Febr, 1351, 


Wy Lodowich, van Godes gnaden Marggraf to Brandenburg vnd to Lufitz, .des 
Heiligen Romifchen Reykes Ouerlter Kammrer, Palentzgraf by Rein, Hertog to Beyren vnd in Kerenten, 
Graf to Tirol vnd to Görtz vnd Vogt der Godeshus Agley, Trient vod Brixen, Bechennen oppenbar 
van vns vnd der Hochgeborn fürften weghen hern Ludowiges des Romers vud Otten Marg- 
greuen to Brandenburg, vfer liuen Bruder, met deſſem brief, dat wy an gefyen hebben die true, 
die vnfer liue Ratmann vnd Borger gemeyn vnfer flat t0 Ratenowe vor andern vufern fleden, die 
vm en geleghenu (int, an vos vnd vofern liuen Brudern, den hochgeborn, fürften Ludowich den 
Römer vnd Otten marggreuen to Brandenborch getan hebben, dat fi [ik to vos als to eren 
Rechten Eruen Herren weder gekeret Hebben vnd vns vnd vnfen Eruen geholdet vad gefworn hebben 
als eren Rechten Eruen herren, Vnd dat fi by vns als by eren Rechten Eruen Herren vortmer ewig- 
liken tun [choln, als berue Lüde by eren Rechten Herren to tun pflichtig ſint. Darumb fo hebben wy 
en vnd der ftat deffe gnade getan, wi hebben gegeuen en vnd der Stat vnd geuen met deſſem briue 
dy mollen vnd dy Flutronne, dy vor de Stat aller neyft ligen opper Hauelle to einen rechten vnd 
redeliken eyghendume ewiglichen to befitten vnd der möllen Paycht fchol fin vnd bliuen veftich ftucke 
geldes, alfo dy Paycht nu gemyndert is, den Paychten fcholen wi ok oder vnfere Eruen»niht Hoghen 
oder meren. Wat fi ok des Paychtes in köpen oder wat des los gefteruet, dat fchol ir eygen wefen. 
Dat felue gud moghen fy to Altaren leghen oder verkoppen, vnd wi. endoruen en des nicht ander- 
werff eygenen. Ouch [chullen A to erer nut to de Molen vnd Flütronne vud Demme howen in vofer 
Heyde, fwes Ge doruen vud fich dat to nute maken. Ouch en fcal man & nicht verbüwen mit molen, 
wann dar vor mölen geflan hebben. Swanne fi bidden vmb Holt to eren Planken vnd to Brükhen, 
dat fchollen wi en geuen. Ouch fchollen wi en ire alte gewonheit halden to fürende dat Perd vmb 
eine Pennyngh vt der Heyde. Defe ftucke eygen wi to der Stat to Ratenow ewigliken to bliuende, 
Dat wy deffe vorgefchreuen ftuke gantz vnd ſtede holden wellen, des hebben wi en deflen brief ge- 
gheuen, befegelt met vnſem Ingefegel vnd willen ok fchaffen, wanne vnfer vorfproken Bruder in vufe 
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mark to Brandenburg komen, dat fi ok deffen brief befegeln feolen met eren Ingefegeln vnd Ant tüch 
deff-r fache dy Edel man Johans Herre to Kothebus, dy duychtichen man Diepold Hele 
vofer marfchalk; Wilhelm Bombrecht vfe fchenk, Otte van Helue, Herman van. Redern, 
Peter van Breydow, Hannus van Rochow, Ridder, Hempe van Kniefbecke vnd ander vel 
erber Lude genuch, Deffe brief is gegheuen to Ratenow, Na godes gebort Dryttyen Hundert iar 
in dem ein vnd feftichften iare, anne Suntach als man fynget Efo michi in deum protectorem, 


Mac) dem Driginale des Raihsarchides in Rathenow, welches mit 3 Siegeln befeftigt geweſen if, 


XIX. Markgraf Ludwig der Römer verpfändet dem Thlo von Wedingen Bürger zu Rathenow 
und feinen Erben das Wächteramt der Nathenowfchen Heide, am 20. Jan, 1353. 


Nouerint et. Quod nos Ludovicus Romanus etc, fecimus ordinauimus et prefentibus 
ordinamus diferetum virum Tylonem de wedingen, ciuem in Rathenowe, et fuos heredes, 
fideles noftros dilectos, Cuftodes merice noftre Rathenowenfis promittentes firmiter eisdem, quod 
ipfos de diete merice noftre cuftodia, nifi de redditibus et prouentibus merice predicte nobis pertinen- 
tibus de LXX talentis den. brandenb,, in quibus fibi frideriecus de Lochen, Capitaneus nofter 
fidelis, rationabiliter exftitit obligatus, eidem ac heredibus fuis fatisfactum fuerit et integre perceperit de 
eisdem, deftituere volumus nec debebimus quouifßmodo, addicientes quod merice noftre lingna vendere 
debebunt iuxta confuetudinem antiquitus obferuatam, Et omnium lingnorum, fibi vt premittitur vendere 
permifforum, taxam feu valorem ac aliorum reddituum de noflra merica prouenientium in fortem com- 
' putare debitorum feu pecunie prenotate, Iſtud vero in vfus fuos conuertere poterunt et referuake 
quiequid alii cuftodes merice prenotate dieti officii occalione percipere confueuerant ex antiquo et 
ipfam cum diligentia prout alü fecerant et confueuerant cuftodire. In cuius etc, Prefentibus Swartz- 
burg Juniore vlrico comite de Lyndow Juniore Lochen, Grifko, pet de Breydowe, 
Joh. de Rochowe militibus cum ceteris. Datum Briezzen, anno L. tercio In die beatorum - 
fabiani et feballiani, 


Nach dem Eopialbuche des M. Ludwig, beir. bie Bogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Nauen. Mr. 18, im K. 
Geh. Kab.-Archive, 
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XX, Markgraf Ludwig der Römer incorporirt der Propflei und dem Domcapitel zu Branden- 
’ burg die Pfarrkirche der Stade Rathenow, am 16. Aug. 1354. 


Nouerint et. Quod nos Ludovicus etc. Ad auementum diuini eultus mecnon pro falute 
noftra et animarum omnium parentum noflrorum donamus irreuocabiliter donatione follempni inter 
vivos ecelefiam parrochialem eiuitatis noftre Rathenowe Religioßs viris prepolito et Capitulo ecclefie 
brandenb. nobis deuotis et fincere dilectis, Jufpatronatus et quiequid Juris in ipfa ecclefia habuimus 


in eofdem totaliter transferentes nichilque iuris in ipfa parochiali ecclefia predicta nobis aut ſueceſſo- 
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ribus noffris vniuerfis penitus referuamus. In euius etc, Prefentibus Oltzons Comite deLyndow, 
Lochen, kökeritz, Grifenberg, Joh. d& wantzfleuen militibus eum eeteris, Datum Nawen, 
anno LIV°, in Crafiino affumptionis gloriofe virginis marie, 


Mach dem Eopialb. des M. Zudwig, betr. bie Vogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Mans. Mr. 26. Die Ur 
kunde ift im — burchflrichen, 


XXI, Martgraf Ludwig der Römer vereignet die Pfarrficche der Stadt Rathenow dem Yung, 
frauen⸗Kloſter zu Siefar unter der Bedingung, das Klofler nah Rathenow zu verlegen, 
am 27. Dct. 1354. 


Ad perpetuam rei memoriam. Nos Ludovieus Romanus etc, Vniuerfis chrifi fidelibus 
volumus effe notum, Quod attendentes deo deuotas virgines abbatiffam et prioriffam ac alias fanctimo- 
niales ordinis cyltercienüs in zegefer flare et efle in loco non munito, propterquam inciderunt et 
continue incidunt non modica pericula et iacturas, quibus obltantibus altifimo in diuinis officiis (eruire 
non valeant vllo modo ita fedule et deuote, ficut facerent, fi predicta eas minime impedirent; eisdem 
_ abbatiffe prioriffe et toti eonuentui ordinis eiufdem in falutare remedium animarum progenitorum no- 
ſtrorum et anteceflorum olim marchionum brandenb. noftre heredum et fucceflorum noftrorum vi eciam 
diuinus eultus per eafdem eo frequentius et liberius frequentetur, dedimus et prefentibus donamus 
proprietatem Juris patronatus ecclefie parrochialis in Rathenowe et curie dotis eiusdem cum perli- 
nentiis ipfus omni Jure modo et forma, quibus illud babuimus et tenuimus, habendum tenendum per- 
petue et pacifice pofüdendum ea libertate et Jure, quod per capellanos ipfarum officiare dietam ecclebam 
valeant et facramenta ecclefiaftica parrochianis in Rathenowe miniftrare, ad vfus ipfarum et vtilitatem 
omnes et fingulos prouentus et redditus ipfus ecclefie referuando, dum tamen locum et habitationem 
ipfarum in Zegefer mutent et transferant de zegefer in vel ante Rathenowe, ad quod eildem 
damus prefentibus liberam facultatem, Renuneiantes pro nobis heredibus et fuccefforibus noftris- omnı 
Juri actioni et impetitioni, quod vel que nobis in dieta eccleßa quoad ipfam proprietatem competunk 
feu competere polerunt quomodolibet in futurum, In cuius etc. Prefentibus Comes de Lyndow, 
Lochen, wantzfleuen, arxfleuen, Bredowe, Loterpek, Ror et mornerus cum ceteris. 
Datum kiritz anno LIV°, In vigilia Symonis et Jude, 


Mach bem Eopialb, des M. Bubwig, betr. die Bogteien Berlin, Spandow, Rathenow und Nauen, Ar, 30 


» 


XXII. Martgraf Ludwig der Römer verfchreibt dem Johann von Buch rücfichtlih des Leib» 
gedinges der Gattin Vwans von Niebehde 50 Mark Silber, vom 11. März 1355. 


Wi Ludewig die Romer etc. bekennen etc. Dat wi deme edeln manne Jan von buch, 
vnfeme liuen ghetrawen, fchuldich Gn vefiich margk Brandenb. filuers tu bethalende vp fent Mertins 
dach, die fchirft kommt oft wi ywans von Nybede, den god guade wifes lifghedinghe vod des 


421 


Kyndes guter nicht entwerren. Wer aner dat wi dat deden, fo fi wi der vorghenanten: veftich margk 
Brandenb, filuers ledich vnd los. Wer auer dat wi em dat gelt fehuldich: bleuen vnd des nicht engeuen, 
fo fchole wi em geuen dar vor güd alfe twen vnfas raedes vnd twen Äner vrunde duchte dat redelek 
were wor wi et hedden oder vos ledich worde, Met orkund etc, Datum Brandeborch, anno 
LV®, feris quarta poft dominicam Oeuli mei femper. 


Mac; demfelben Coplalduche Mr. 67. 


XXM. Markgraf Ludwig der Römer verfehreibt dem Johann von Buch die ihm durch das 
Abſterben Vwans don Riebehde hinterlaffenen Güter und erlaubt demſelben zu Birkenwerder 
einen Burgfrieden zu bauen, verpfändet ihm auch die Vogtei Rathenow, am 21, Sept, 1355. 


Wi Ludwig di Romer etc, bekennen etc, vor vns vnd vofeme liuen bruder marggrauen 
Otten vnd vofe eruen, dat wi deme edeln manne Jan von Buch vnſeme liuen getrwen vnd finen 
eruen ghelegen hebben vnd lihen tu eime rechten erueleine Alle dat gut, dat ywan etwenne van 
Nybede, deme got guade, hadde von vns met allem rechten, nutten, eren vnd tu gehorenden, alfe 
he dat hadde vnd fin erue was, ane alle hinder tu hebbende vnd tu beüttende von vns vnfeme vor- 
ghenanten bruder vnd eruen vnd fcholen em des ein recht ghewer (in iegen alle den, die ſieh an 
rechteme willen laten genugen, vnd fcholen em dat entwerren bi name von den von Stegelicz vnd 
von des vorghenanten ywans hufvrouwe vnd dochter, vnd fchal die eghenante von buch oder fin 
eruen alfo langgen inne hebben vofe voydige tu Rathenow, wante wi von den von ftegelitz des 
vorgenanten ywans vrouwe vnd dochter gelediget hebben, vnd fcholen twiffchen hir vnd deme nech- 
ften (vndaghe vor mitvalten die voydighe tu Rathenow entrichten von nykol valken von der 
lieznitzzen vnd nach deme eghnanten fvndaghe nicht kommen von Spandow, wi hebben dat ge- 
endiget, vnd fcholen helpen deme van buch, dat he buwe einen borchfreeden tu Bergkenwerder, 
alfe den vafteft gebuwen mach, Wi hebben ok allen des von Buch ſuſtern dat vorgefchreuen gut 
geleghen vnd louen demefeluen Jane vnd finen eruen alle vorghenante ftugke vnd artikel vnd tu äner 
haut den veften Rittern frederich von Lochen, Petern von Breidow, Mathias von Jagow 
vnd alarden Ror knechte, ftede vnd gantz tu holdene ane geuerde. Mit orkund etc. Prefentibus 
Strenuis viris Lochen, Breidow, Bulfone de aluenfleue, militibus, alard Ror, bifmargk ete. 
Datum kyritz, anno LV', in die beati Mathei, 


Nah demfelben Eopialbuche Nr, 58. 


XXIV, Markgraf Ludwig der Römer verkauft an Henning Rathenow, Bürger in Berlin, ge- 
wiſſe Zollhebungen daſelbſt, am 14. Mai 1356, 


Nouerint et. Quod nos Ludovicus Romanus etc. noftro et illuftris prineipis fratris noftri 
kariffimi ottonis marchionis Brandenburg. nomine contulimus et prefentibus conferimus difereto viro 
ben. de Rathenow, ciui in Berlin, fideli noftro dileeto eiufque veris et legitimis heredibus decem 
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frufta annuorum reddituum fita in theolonio eiuitatis noftre Berlin, que quidem decem frufta a difereto 
viro Thilone de Brughen monetario in Berlin fideli noftro dilecto fua propria pecunia compa- 
rauit, iufto feudi tytulo in antea a nobis fine impedimento qualibet quiete et pacifice perpelue poflidenda, 
In euius etc. Prefentibus epifeopo Lubucenfi, haffone magiftro curie, Breydow kamerario, 
Rochgow iudice, kokeritz, militibus, prepolito Bernowenfi ete. Datum Berlin, anno LVI", 
fabbato ante dominicam Jubilate. 


Mach demjelben Eoplalbuche Nr. 64 





XXV. Markgraf Ludwig der Römer überträgt die Bormundfchaft über die Kinder Konen Ar⸗ 
nolds, Bürgers zu Rathenow, an Henning Stechow, am 17. Mai 1356. 


Wi Ludewig die Romer etc. bekennen etc, vor vns vnd vnfen liuen bruder etc. vnd vor 
wnfer beyder eruen, dat wi ghelegen hebben vnd Iyhen in diffeme briue deme veften manne hen- 
nynghe Stechgow, vnfen liuen ghetruwen, die vormuntfchapb etwenne kone arnoldes, borgers 
tu Rathenow, dem god gnade, kinder, dat he fi vnd ore leyngud vnd bi name teyn ftugke geldes 
in der molen tu Rathenow, imme tolln darfeluens fes ftugken, imme werder, die vor der ftat leyt, 
ein ftugke, feltein punt waffes vp den garden vor der ſtat, eine ame wynes in den wiengarden vnd 
acht vnd twintich hunre, vnd ander guet vorltain fchal vnd fchal dat gut von iare tu iare vp boren 
vod in der kinder nut vnd notdorft wenden vnd keren, als et den vorghenanten Stechgow aller 
nutzft vnd beft dungket, allo langghe wanthe die kinder tu oren Jar komen vnd mundich werden. 
Darvmme het vns die vorbenomet ftechgow gegeuen druttich margk Brandenb. filuers vnd gbewichtis, 
- Wan die kindere mundich werden, fo fchole vnd wil wi vnd die vorghenanten vufe bruder en lihen 
vmme fues ane gaue geldes oder hauen, dat fi vos vnd vnfen bruder nicht doruen fcholen tu geuen 
ichtis icht, alle Jar dat vorghenante gut vod al ander guet, dat ore, vader konen arnoldes von 
vns hadde, vnd fcholen & bi deme gude gnedichlek beholden. Storue die vorghenante Stechgow, 
fo fcholen fine fone henningh vnd klawis der vorgefchreuen kindere vormunder fin in aller wife 
alfe wi in deffeme briue erme vader henninghe Stechgow die vormuntichab ghelegen vnd ghe- 
laten hebben, Met orkund ete. Prefentibus epifeopo Lubucenfi et Strenuis viris haffone curie, 
Breydow kamere magiltris, kokeritz, militibus, mathia de Breydow, Ror, morner prepo- 
fito etc. Datum kyritz, anno LVI", feria tertia po dominicam Jubilate. 


Nach bemfelben Eopialbuche Mr. 80, 


— 


XXVI. Markgraf Ludwig der Römer verpfändet dem Thlo von Brüggen die Vogteien zu Ber- 
lin, Eöln, Spandow, Nauen, Nathenow mit dem Lande Telthow, am 29. Juni 1356. 


Wi Ludewig die Römer etc. bekennen ete. vor vos vnd vnfen liuen bruder marggreuen 
Otten vod vor vnfer twier eruen, Dat wi Thilen von Brugghe, muntmefter tu Berlin, vafen 
liuen ghetrwen, hebben gefat vnd fetten tu voyde tu alden Berlin, kolne, Spandow, 
Nauwen vnd tu Rathenow vnd der land, die dartu horen, vnd antwerden im die in met deme 
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Theltaw, met allen fruchten vnd nutten, die darinne fin vnd hedich werden moghen, alfo ü valke 
ridder vor in gehat het von wnfer weghen. Wes darinne ledich is vnd ledich werden mach, fchole 
wi nicht vorfetten, vorliken noch vorkopen, dat ſt fin gude willen oder finer eruen. Ok fo fchole wi 
en nicht bekummeren noch vnfe elike vrouwe, wan fi tu landde kommt, vmme gewin, wor 
der den vt vofen eghenanten voydigen gevallen mach oder ledich wert. Die eghenante voydige hebbe 
wi em gefat vnd fetten vor feuen margk vnd vierdehalfhundert margk Brandenb, filbers, darmede he 
löfen fchal hern valken fone von vranckenuord vor dryhundert margk vnd korte brun golt- 
fmet borger tu vrankenuord veftich margk Brandenb, filuers miner dryer vierdunghe, het he auer 
mer geuomen von vnfer helfte der molen zeu Spandow nach redeleker rekenfchaft, dat fchal vns 
an der fummen aue gan: vnd fcholen noch en willen die eghenanten voydighen nymmer von im brin- 
ghen noch en aue fetten, wi hebben danne eme oder finen eruen dat gelt_gentzleken betalet. Drughe 
he ok koft oder neme fchaden vp die voydigen, die fchole wi em ok aue leghen, als dat vorghenante 
gelt. Des vorghenanten geldes fchal he oder fin eruen nu tu vorne vi nemen ſeuen margk vnd twe- 
hundert Brandenb. filuers vp den nehften fentte Mertins dach vt deme [chote, dat dar geuallen ſchol 
vte vnfeme landde, vud vort tu fente Mertins -taghe darnach anderhalfhundert margk Brandenb, filuers. 
Dat gelt fchole wi em oder Gnen eruen laten volgen vor allen faken dat et eme vnvortogeliken werde, 
Ok fo hebbe wi eme vnd finen eruen gegeuen vnſe briue vp driddehalfhundert margk Brand. filuers. 
die he vns ok ghelofet hat iegen hern valken, der wir em bewifet hebben hundert nu von fladen an 
vp tu nemende vt deme tolle tu Lubbus vnd veflich Brandenb. margk tu nemende nu tu ſente Mer- 
tns daghe, die nehft kommt, vt vnfer plegen tu Berlin vnd tu Kolne vnd hundert margk Brandenb. 
ſaluers tu nemende vt vofer haluen molne tu Spandow. Weret dat eme oder finen eruen an 
demefeluen gelde ennich brok oder vortoch worde, fo fchole wi et eme oder finen eruen laten volgen, 
wor et allerirft geuelt vnd ſi des bogerende fin. Ghefchege des nicht, fo fchole wi die voydighe 
nyınmer von in bringgben, wi hebben denne dat eghenante gelt met aldeme vorgefchreuene gelde hoft- 
ſtul vod fchaden kofte vnd oft & fchaden nemen in vnfeme dienfte, den fie redeleken biwifen mogheu 
“in den voydighen vnd ennich gewin vns deden, gentzleken vnd gar betaldt. Met orkunde etc. Pre 
fentibus epifcopo Lubucenfi et Strenuis viris haſſone cutfie, Breidow camere magiftris, 
wanffleuen militibus, gunthero de Bertenfleuen, -Schulenburg, Thid. morner prepo- 
fito etc, Datum Tanghermunde, anno LVI, In die beatorum apoftolorum Petri et Pauli 


Nah demſelben Eopialbuche Mr, 78, 


XXVH, Kaiſer Karl beflätigt die Stadt Rathenow in ihren Rechten und Freiheiten, 
am 13. Juli 1366, 


Wir karl, von gotes genaden Romifcher keifer, zu allen zeiten merer des Reiches vnd kunig 
zu Beheim, Bekenen vnd tun kunt offenlich mit diefem brieue, allen den, di yn fehen oder horen lelen, 
das wir vofirn Burgern der Stat Ratinow, die nu fin vnd noch zukumen fin, * vnfirn lieben getruwen 
beueftet vnd beftetiget haben vnd beueflen vnd befteligen yn mit diefem brieue, alle ir friheit, alle ir 
rechtikeit vnd all ir ade gewonbeit, vnd wollen wir vnd fullen fie lazzen vnd behalden, bei Eren vnd 
genaden, dar fi in vorgangen zeiten bi find gewefin. Ouch wollen wir vnd fullen en halden alle ie 


3 424 


brieue, die fi haben von furften vnd fürftinne, vnd wollen vnd füllen &i funder allerleye hindernuzze 
lazzen vnd behalden mit allen genaden, mit aller friheit vnd gerechtikeit, bei allen iren Eyghen Lehen 
vnd Erben, alfo ii das vor haben gehabt vnd befezzen. Ouch wollen vnd fullen wir Rittere, knappen, 
Burgeren vnd geburen vnd allen luten gemeinlichen, beide geiftlich vnd wertlich halden alle ire brieus 
vnd wollen fie lazzen bi alle irer friheit, bi allen rechten vnd genaden. Mit vrkund ditz brieues, vor- 
figelt mit vofrm -keiferlichen Maieflat Ingefgel, Der geben ift zu Prage, nach Crifihs geburte, dreut- 
zenhundert Jar darnach in dem Sechs vnd Sechtzigiften Jare, an fante Margarethen tag, vnfer Reiche 
des Romifchen in dem ein vnd COzwentzigften, des Behemifchen in dem Czwenizigfien vnd des keifer- 
tums in dem Czwelfiten Jar. 
Per dominum Cancellarum deeanum Glogouienfem, 


Mac) dem Driginale des Rathsarchives In Rathenow. 


XXVIII. Die Markgräfin Katharina beftätigt der Stadt Rathenow als ihrem Leibgedinge beren 
Gerechtſame, am 3. Juni 1369, 


Wy Katherina, von ghodes ghenaden Marchgreuynne thu Brandenborch, bekenne 
vnde bethuge openbar in deffem bryue, Weret dat dy Land, dy vns ghehuldet hebben thu Lypgedinge 
in der Marke thu Brandenborch, an vns quemep ftoruen oder velen nach dode oder afganc des hoch- 
gebornen Fürften unde Hern, Hern Otten, Marchgrafen darfulues tho Brandenborch, unfes 
Iyuen werds . . . . . unde vründes, des Got unde fyne barmherticheyt nich en geue, fo fchole 
wye willen unde louen in-deffen füluen bryue unfen Iyuen getruwen ratımannen unde borghern alghe- 
meyne der Stad thu Rathenow, Landfethen, hern, vryen, riddern, knechten, Steden, borghern, ghe- 
buren unde funderliken eynen isliken geyfllichen unde wertlichen, dy vns thu lipgedinghe ghehuldet 
hebben, halden ah ihre bryue unde bewyfinghe, dy fi hebben van unfen Hern Marchgrafen Otten 
egenant unde van fynen brudern, van Keyfern, Fürften, Fürfinnen, Marchgrefen, Marchgrefynnen thu . 
Braudenborch iozwanne tha Brandenborch ghewefet fin, den Got ghenedige, unde funderlichen gunneu 
vnde lathen bye aller rechtigeyt, gnaden, vribeyt, nüt, vromen unde in aller ghuder wonheyt, dy fy 
van alder ghehat hebben unde noch hebben, ane alle gheverde, hinderniffe unde ghebreke. Och wille 
wye fy alle irer rechtigheyt vordedinghen jeghen aller manlich, wanne en des not werd, als wy befte 
konnen unde moghen. Thu orkund etc. fo hebbe wy unfe Ingefegel ghehangen an deflen brif, Datum 
anno domini M®. CCC*®. LXIX°, die dominico infra octauas corporis Chrifti. 


Gerden’s Cod, dipl Br. I, &, 70, 


XXIX, Markgraf Otto überläßt der Stadt Rathenow die Rechte feiner Kammer über zwei 
aufzunehmende Juden, am 16. Nov. 1371, 


Wir Otto, von Gottes gnaden Marggraff zu Brandenburg, des Heiligen Romifchen Reichs 
oberfter Cämmerer, Pfaltzgraue beym Rein und Herczog in beyern, bekennen oflenlich, dafz wir ange 
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fehen haben Armuth und Notdurfit unfer Stadt zu Rathenow und mannichfalle getreuwen Dienfte, 
die uns unfere liebe Getreuwen die Rathmanne und Borger der ehrgenandten Stadt to Rathenow 
gethan haben und noch in zukunftigen Zeiten thun mögen und auf dafz fie diefelbe unfer Stadt velten 
und befzern mögen; Darümb fo haben wir ihn erlaubet und gegönnet, verlauben und gönnen auch mit 
diefem Briefe, dafz fie nehmen mögen zwene Juden mit inzuwohnende und diefelben Juden follen mit 
aller Rechtigkeit, Pflicht und Freiheit bei ihn bleiben und ibn gehorfam fein, gleicherweife als Ge uns 
find vor geweft und zu unfern Cammern gehöret hebben, Ouch fo habben wy voreigent und voreigen 
mit defzem Briefi alle das Recht, dafz wir ober diefelben Juden hat hebben und furbas in zukunfftigen 
Zeiten haben mögen. Und wir follen fie keine wis daran hindern, fondern ewiglichen mit allem Rechte 
bey ihn to blievende ohne alles hindern. Mit Uhrkund diefes Briefies verGegelt mit unferm Ingefegel. 
Darober fint gewefl der Edle Friedrich von Turgaw, Here to der Czotzen, Jan van Wül- 
kow, Claus Rohr unfer Vogt, Henrich Muftheim und andere ehrbahre Lüde genug. Gegeben 
to Rathenow, nach Gottes Gebuhrt Dreyzehen hundert Jahr und darnach in dem ein und Siehgn- 
tzigften Jahre, am Sontage vor Elifabeth. : 
Mach einer Eopie im Brund- und Lagerbuche ber Stadt Rathenow ©, 93, in der Gundlingſchen Urfunben- Sammlung 


Mfpt. I, 117 und in ber Joachimsthaljden Schulbibliothel. Bei Gerden, Cod. V, 350, wit der falſchen Jah⸗ 
reszahl 1373, der falſchen Bezeichnung Friebrihs von Turgow als Herrn von Golzow und andern Fehlern, 


J 


XXX. Kaiſer Karl beſtätigt den Bürgern der Stadt Rathenow ihre Rechte und Freiheiten, 
inſonderheit die Untrennbarkeit von der Mark und den Gerichtäfland vor dem Stadtſchulzen, 
am 27. Auguſt 1373. 


Wir karl, von gotes genaden Romifcher Keyfer, zu allen zeiten merer des Reichs vud 
Konig zu Behem, Bekennen vnd tun kunt mit defen brife allen den, die en fehen adir lefen, das wir 
vnſin Burgern der Stat zu Ratenaw, die nu fint vnd nachkomen fyn vnlirn lieben getrewen, befeltegit 
vnd beftetigit haben, beueften vnd beftetigen en mit defem briefe alle ire fryheit, alle ire rechtekeyt 
vnd alle ir alde gewonheit, vnd wollen vnd fullen fie lazzen vnd behalten bi eren vnd geualden, dar 
fy in uergangnen ziten fint gewefen. Auch wollen wir vnd fullen en halden alle ire briue, die fy 
haben von firften vnd firftynnen, vnd wollen vnd füllen fie fundir allirlei Hindernuffe‘laffen vnd be- 
halden mit allen genaden, mit allir friheit vnd rechtekeit bie allen eren, eigen, lehen vnd erben, allo 
fie das vor haben gehabet und befeffen haben, Ouch wollen vnd fullen wir Rittere, knapen, Burgern 
vnd gebueren vnd allen luten gemeiniclichen beide geiflichen vnd wertlichen halten alle ir brive vnd 
wollen fie laffen bi alle ir vriheit, Rechten vnd genaden. Ouch fullen vnd wollen wir vnd (vnfre*) 
machkomelinge des mit nichte tu ftaden adir gewolburden noch gonnen, dat fi adir yren nachkomelingen 
vs ire ftat geladen werden, an vm hanthaflige getad, fundir fie füllen zu rechte ſtan vor eren fculten, 
WVerit ouch, das en adir eren nachkomelingem enige briue vorgingen adir vorgangen weren, Die füllen 
wnd wollen wir vnd vnfer nachkomelinge von worte zu worte nach dem lute der briue vnd als fy 
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*) Feblt im Originale, 


HPaupitheil 1. Bd. VII. 54 
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gewefen fin wedir geben vornyen vnd beftetigen ane gift vnd ane gabe, vnd auch von vnürn ampt- 
luten nymmer in keynen ziten geirret, gehindirt adir gekrenket, noch von der marke vorwifet füllen 
werden in keiner wife, fundir fie (ullen do bie vngehindert vnd vngeirrit vnd vngekrenket ewiclichen 
bliben in alle der mazze, als fi von aldirs her geweft fin, als fy des von vnſirn voruarn Markgrauen 
zu Brandenburg briue haben. Mit vrkunde ditz briues vorfegelt wit vnſir keyfzerlichen Maieftat 
Infigel, Geben zu Strusberg nah Crifts gepurt Driecenhundert Jare dornach in dem drieundüben- 
zigſten Jare, an fant Ruffi tage, vnfir Rieche in den Achtvadzwenzigften vod des keifertumb in den 
newenzehenden Jare, . 
De mandato domini Imperatoris Nicolaus Ca. prepofitus, 


Mad; dem Originale des tathhäuslichen Archives in Raihenow. 


x 


XXXI. König Wenzeslaw's Beftätigung für die Stadt Rathenow, vom 27. Aug. 1373. 


Wir Wentzlaw, von gots genaden Konig zu Beheim, Markgraue zu Brandenburg 
vnd Herzoge zu Slefien, Bekennen vnd tun kunt offenlich mit defem brieue allen den die en fehen, 
horen odir lefen, das wir vnfira Burgern der Stat zu Ratenaw, di nu fyn vnd noch komen fin, 
vnſirn lieben getrewen, beueftegit vnd beftetegit haben, beueftegen vnd beftetigen en mit defem brieue, 
alte ire vriheit, alle ire Rechtekeit vnd alle ire alte gewonheit, fullen vırd wellen fi laffen vnd behalden 
bi eren vnd genaden, dar fi in vorgangenen zieten ſint gewefen. Ouch wollen vnd fullen wir en 
halden alle ire brieue, die fie haben von furften vnd furftynne vnd wollen vnd fullen fie fundir allirlei 
hindernuffe laffen vnd behalden mit allen genaden, mit allir friheit vnd gerechtikeit bie allen eren eygen 
lehen vnd erben als fie das vor haben gehabit vnd befeffen haben. Ouch fullen vnd wollen wir 
Rittere, knapen, Burgern, gebuern vnd allen Juten gemeyniclichen beide geiftlich vnd. wertlichen halten 
alle ire briue vnd wollen fi laffen bi alle ir vriheit, rechten vnd genaden. Ouch fullen vnd wollen 
wir, vnſir nahkomlinge, des mit nichte tu fladen adir gewolburden noch gunnen, dat fie ader ire nah- 
komlinge vs ire Stat geladen werden an vm hanthaftlige getat, fundir fie fullen zu rechte flan vor eren 
feulten. Wer is ouch, das yn adir yren nahkomelingen eynige brief vorgingen oder vorgangen weren, 
die fullen vnd wollen wir vnd vnſer nachkomelinge von worte zu worte nach der lute der hriefe vud als Ge 
gewefen fyn wedirgebin, vernewen vnd beftetigen ane gift vnd gabe vnd auch von vnſen amptluten nymir 
in keynen zieten geirrit, gehindirt vnd gekrenket noch von der Marke vorwifet fullen werden in keinerwis, 
Sundir fie füllen daby vogehindirt vnd vngekrenket ewiclichen beliben in alle der mazz, als fie von 
alters her gewefen fint, als fie des von vnfen vorfaru Markgrauen zu Brandenburg briefe haben. Mit 
vrkund ditz briefes verfegilt mit vufirm königlichen Infigel, Geben zu Strufberg nah Crifts gepurt 
drycenhundirt Jar dornach in dem dryvndfebenzigften Jare, an fant Ruffi tage, vnfirs konigrichs in dem 
eylften Jare. 


Ebenbaber, 
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XXXU Die Stadt Nathenow, des Gehorſams von der Baperifchen Dynaſtie entlaſſen, gelobt 
bem Lurembdurgifhen Haufe die Unterthänigkeit, am 1. Sept. 1373. 


“ Wir der Burgermeifter, Ratmanne, die Gefworen vnd die Burger gemeinlich der Stat zu Ra- 
tenowe, fur vos alle vnfere Erben vnd nachkomen, Burgere zu Ratenowe ewiclichen Bekennen offen- 
lich mit difem briue, Wann die hochgebornen furften vnd herren, er Otte Pfalezgraue beyReyn 
Herczog in Peyern, zu den zeiten vnfer herre vnd Marggraff zu Brandenburg, und er fridrich, 
herczog in Peyern, fur ich, ern Stephan den Eltern, ern Stephan vad ern Johannffen, 
vod ire erbin, herczogen in Peyern,.vns allir huldunge, eyde vnd gelobde, die wir yn getan haben 
ledig vnd lozz gefagt vnd genczlichen gelaffen haben, vnd vas’ an den durleuchtigiften furften vnd 
herren, ern Wenczlaw, Kunig zu Behem, Marggraffe zu Brandenburg vnd herczogen in Sleſien, 
vnfern liben gnedigen herren, an feine Bruder vnd ir allir erbin vnd ab fie nicht weren an den hoch- 
geboren furften ern Johannfen Marggrauen zu Merhern vnd feine erben als an Marggrauen 
zu Brandenburg, erblichen, lediclichen vnd ewiclichen geweifet haben, Dorumb wir mit wolbedachtem, 
volkomenem vnd gemeinem rate der felbin vnfer Stat zu Ratenowe, dem felbim vnferm herren dem 
Kunige feinen Brudern vnd iren erbin, als Marggrauen zu Brandenburg vnd ab fie nicht weren, dem 
egenant ern Johannfen, Marggrauen zu Merhern (einen erbin vnd irer allir nachkomen als 
Marggrauen zu Brandenburg gehuldet, gelobet vnd gefworen haben fur vns vnd vnfer allir Erben vnd 
nachkomen, Burggere dofelbift zu Rathenowe, vod fweren ouch in guten trewen one allis geuerde mit 
Krafft dicz briues als vnfern rechten erblichen, ordentlichen vnd naturlichen herren Marggrauen zu 
Brandenburg vnd geloben fur vns, alle vnfere erbin vnd nachkomen als vorgefchriben ftehet, dem 
felbem vnferm herren dem Kunige, feinen Brudern, vnd irer allir erbin vnd ab fie nicht weren, dem 
egenant vnferm herren dem Marggraff zu Merhern vnd feinen erbin als Marggrauen zu Brandenburg 
getrewe, gewer, gehorfam vnd vndertenik zu fein, iren frumen zu werben, iren fchaden zu wenden vnd 
allis das gen yn zu tun, das rechte erbliche Burgere vnd lewte gen irem rechten erblichen, orden- 
lichen vnd naturlichen herren Marggrauen zu Brandenburg, durch recht vnd gewonheit pflichtig fein zu 
tun. Mit urkund diez briues virfigilt mit der egenant vnfer Stat Ingefigel, der geben it zu Rathe- 
nowe nach Crifts geburte .dreyezenhundirt Jar vnd dornach in dem dreyvndübenczigiften Jare an 
fant Egidien tag. 


Mad, dem im K. K. Geh, Hofe und Haus-Archive zu Wien befindlichen Original, 


XXXII. Markgraf Siegmund beſtätigt den Bürgern der Stadt Rathenow ihre Rechte und 
Freiheiten, inſonderheit die Untrennbarkeit von der Mark und den Gerichtsſtand vor dem 
Stadtſchulzen, am 10. Aug. 1378. 


Wir Sigismund, von gotes gnaden Margrafe zu Brandenburg vnd des heiligen Romi- 
fchen- riches oberfter kamerer, bekennen vnd tun kunt offenlichen mit dieſſen brief allen den, die in 
fehen oder horen lefen, das wir vnfen Burgern der ftat tu Ratenow, die nu fyn vad noch zu ko- 
menden feyn, vnfzen lieben getrewen beueltent vnd beftetighet haben, beueſten vnd beftetige ya mit 
diefem brieffe alle ire freiheit, alle ire rechtikeit vod alle ire alde gewonheit vud wollen vad fullen 
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fie lazzen vnd behalden by eren vnd gnaden, dar fie in vorgangen zeiten fint gewefen. Auch wollen 
wir vud fulln yn halden alle ire briefe die fie haben von furften vnd furftinen vnd wolln vnd fulln fie 
{under allerleye hindernizze lazzen vnd behalden mit allen gnaden mit allir freiheit vnd rechtikeit by 
eren, allen eigenen, lehen vnd erben, als fie das vor gehabet vnd befezzen habe. Auch wollen vnd 
fullen wir Ritter, knappen, burgern vnd gebaweren vnd allen luten gemeinliche beide geiftliche vnd 
wertlichen halden ire brife vnd wollen fie lazzin by allir irer freiheit, by alle rechten vnde gnaden. 
Auch fulln vnd wolln wir vnd vnfz nachkomelinghe des mit nichte geltaten oder gewolborden noch 
gunen, das fie oder yre nachkomelinghe vs ire fiat geladen werden, an vmb hanthefltige tade, Sunder 
fie fulln zu rechte flan vor yrem fchulten. Weres ouch, das.yn oder iren nachkomelinghen eynige 
bryeff vorgiengen oder vorgangen weren, dye folln vnd wolln wir vnd vnfere nachkomlingbe von 
worte zu worten nach der lautte der brieffe vnd als fie gewelin feyn, widergeben, vernewen vnd be- 
ftetigen ane gift vnd ane gabe vnd auch von vufzern amptlute nymer in keinen zeiten geirret, gehindert 
vnd gekrenket noch von der Marke verwifet fulln ‚werden in keyner weis, Sunder fie fulln daby vnge- 
hindert vnd vngekrenket ewiclichen beliben in aller der mazze, als fie von alters her gewefen fint, als 
fie des von vofen vorfarn Markgrafen zu brandemburge briefe haben, Mit vrkunde ditz briues ver« 
figelt mit vnlzem angehangen Ingefegil, der geben it zu brandburg, Nach Griftes geburt drizenhun- 
dert iar darnach in dem acht vnd fibenzigften iare, an fente Laurency tage. e 


Mach dem Driginale im rarpdäuslichen Archive zu Rathenow, 





AXXIV. Andreas Klitzecks Revers gegen den Rath zu Rathenow wegen des ihm vergütigten 
Schadens, den er auf der Fähre zu Milow erlitten, vom ‚20. Mär; 1384. 


‚ Ik andreas klytzeke vnd myn rechte erue bekennen yn deffen open bryue vor alle den 
genen, dy en iyn vnd horen lezen, dat my dy Ratman van Ratenow olt vnd nyghe hebben eyne 
nuc gemaket vmme den fcaden, den yk hebbe genomen vppe dy vere tu mylow, dat yk em danke 
nd wyl dar nycht mer vmme faken vnd myn recht erue vnd vort mer alle dy gene, dy dorch my- 
nen wyllen dun vnd laten wylien geboren vnd vngeboren. Dat yck andreas klytzeke vod myn 
recht erue dyt ftede vnd vafte holden wyl, So hebbe yk met guder wytfcap vnd met guden wylien 
myn yngefegel laten hanghen an deffen Bryf. Datum anno domini M®. CCC°. octuagelimo quarto, in 
XL. in dominica die qua cantatur Letare, 


Nach dem Driginale des K. Provinzials Archives zu Magdeburg, Das daran hangende Siegel mit der Umjchrift: 
„Undreas Kliste« zeigt im Schilde eine offenflehente Schetre. 





AXXV. Markgraf Jobſt beflätigt den Bürgern der Stadt Rathenow Nechte und Freiheiten, 
infonderheit die Untrermbarkeit von der Mark und den Getichtsſtand vor dem Stadtſchulzen, 
am 10, Septbr. 1388, 


| Wir Joft, von gots gnaden Marggraff vnd herre zu Merhbern, Bekennen vnd tun kunt 
ofentlichen wit difem briue allen den, die in fehen oder horenlezen, Das wir vufern Burggern der State 
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zu Rathenaw, die izo feyn vnd noch komende fein, vnfern liben getrewen, beneltet vnd befteiiget 
haben vnd beueften vnd beftetigen yn mit difem briue alle ire freiheit, alle ire rechtikeit vnd alle ere 
alde gewonheit, vud wollen vnd fullen fie lafen vnd behalden bi eren vnd gnaden, dar fie in vorgangen 
zeiten bi find gewefen, Auch wollen vnd follen yn halden alle ire briue, die fie haben von furften vnd 
furftynne vod wollen vnd fullen fie funder allerlei hindernuffe laffen vnd behalden mit allen gnaden, 
mit aller freiheit vnd rechtikeit bei allen iren eygen, lehen vnd erben, als fie das vor haben gehabt 
vnd beffeffen, Auch wollen vnd fullen wir Ritter, koappen, Burgern vnd gebauren vnd allen luten 
gemeinlich beide geiftlichen vnd wertlichen halden alle ire briue vnd wollen fie laffen bei aller irer 
vreiheit, bei allen rechten vnd gnaden: auch fullen vnd wollen wir vnd vnfer nachkomelinge des mit 
nichte zu ftaten ader geuolborden noch gunnen, das fie ader ire nachkomelinge vs irer Stat geladen 
werden- an vmb hanteftige tate, funder fie fullen zu rechte ftan vor iren fchulten, Weres auch das 
yn ader iren nachkomelinge eynige briffe vorgiengen ader vorgangen weren, die follen vnd wollen wir 
vnd vnfer nachkomelinge von worte zu worten nah dem laute der briue vnd als fie gewefen fein 
wider geben, vornewen vnd beftetigen ane gift vnd ane gabe, auch von vnfern Amptluten nymmer in 
keinen zeiten geirret, gehindert ader gekrenket uoch von der Marke vorweifet fullen werden in ker 
nerweis, funder fie fullen do bei vngehindert vnd vngeirret vnd vngekrenket ewiclichen bleiben In aller 
der maffe, als fie von alders her gewefen fein, als Ge des von vofern vorfaren Marggrauen zu Bran- 
denburg briue haben. Mit vrkunt dicz briues verfigelt mit vaferm anhangenden Ingefiegel. Geben zu 
Ratenaw, des donrftags nach vnfern frawen tag Natiuitatis, nah Crifts geburt Dreitzenhundert Jare 
darnah in dem achtvndachzigfien Jare. 
Ad mandatum domini marchionis Henricus de Spilner, 


Nach dem Driginale des tathhäuslichen Archives in Rathenow. 


AXXVI Der Markgraf Jobſt verpfändet die Stadt Rathenow an Dieterih und Hans von 
Quitzow, am 28, Januar 1409. 


Wir Joft, von gotes gnaden Marggrave zu Brandenburg und czu Merhen, des hei- 
ligen Römifchen Richs Ertzkamerer, Bekennen etc. das wir den veften Ditherichen und Hanfen 
rechten Brudern von Qwitzow, unfern Iyben getruwen und Iren erben, unfe Stad Rathenow mit 
allen Renthen, nützen, früchten, genyflen und zugehorungen, mit feldern und mit heyden, mit graze, 
mit mölen, mit zollen, gerichte mit aller gerechtigkeit, wy man das genennen mag, nichts ausgenomen, 
alz wirs vormals gehad und befeffen haben, vorfatzt haben vor Sechshundert fchock bemifcher grofchen. 
Dortzu haben wir en macht gegeben und geheiffen vorbawen zwei hundert fchog bemifcher grofchen, 
und wen [y dy vorbawet haben, Wers dann nutze das fy mer daran verbawen wollen, das follen fy 
thun mit unferm wiflen und willen, und lihen In dy egenante Stad Rathenow mit aller Irer tzuge- 
horungen, friheiten und gerechtikeyten In phandes wyle zu haben, zu behalden, zu belitzen und zu 
genyſſen bis alzo lange, das wir unfer erben und nachkomen Margraven zu Brandenburg fy widder 
von In lofen vor dy egenanten achthundert fchog. Gefchege auch das die egenanten Dytherich und 
Hans oder ere erben dy egenante Stad Rathenow von not wegen vorfetzen wolden, dy mogen ſy 
vorfetzen vnſern befeffen Man vor fo vil geld, als fy daran haben, doch mit unferm willen und willen 
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und nemlich den, by den wir unfer Stad ficher fyn und weren. Gefchege auch das Ditherich und 
Hans von Quitzow oder ire erben ander guter oder tzinfe dortzu kawften mit unferm wilfed und 
willen, dy vos dortzu gelegen weren, und wen wir dornoch ‘oder unfer erben und nachkomen Mar- 
grauen tzu Brandenburg dy Stad Rathenow wider lofen wolden, fo follen wir oder unfer nachkomen 
Marggraven zu Brandenburg In oder Iren erben uber dy achthundert fchog oder was [y daran vor- 
bawet hetten, alz obengefchriben ftet, zo vil wider geben, betzalen und entrichten, alz dy guter, dy fy 
dortzu mit unferm wiffen und willen gekawft hetten: und wenn wir odder unfer erben und nachkomen 
Margraven zu Brandenburg die vorgenante Stad Rathenow wider lofen wolden, das folle wir den 
vorgenanten Ditherichen und Hanfen von Quitzow oder eren erben zu wiſſen thun eyn virtel 
Jars vor dem tage der lofunge und fullen fy dann uff den egenanten tag dy Achthundert fchog bemi- 
fcher grofchen und was fy dann daran vorbawet.hetien und vor wy vil fy guter oder tzinfe gekawft 
heiten, als vorgefchreben ftet, mit bereiten pheningen unvorzogenlich gantz und gar betzalen: und fo 
fullen dy obengenanten Ditherich und Hans von Quitzow oder Ire erben uns und unfer erben oder 
nachkomen Margraven tzu Brandenburg dy Sfad Rathenow mit den gütern und tzinfen, dy den dartzu 
gekawfit weren, als vorgefchreben ftet, lediclichen abetreten und wider antworten one allen Intrag, 
Hulfferede uud widerrede, Mit vrkund diffes Briffs vorfigelt mit unferm anhangenden Ingeliegel, Geben 
zum Berlin, nach Crifi geburt Virtzenhundert Jar darnach In dem Newenden Jare, des Montages 
vor unfer Frouwen tag Purificationis. 


Nach dem Kurmärf, Lehns Eopialbuche. 


XXXVII. Dieterih und ‘Hans don Quitzow geloben die Stadt Rathenow dem Burgarafen 
Friedrich herauszugeben, fobald ihnen die darauf haftende Geldſumme bezahlt wird, 
am 2, April 1413, 


Ich Ditrich und ich Hans, gebruder, genannt die von Quitzow, bekennen vor uns und 
unfre Erben. Als der hochgeborne Fürfte Marggreve Joft feliger Gedechtnüfze uns die Stat Rat- 
tenow mit irer Zugehorunge ingeben und uns eine Summe Geldes doruff verfchriben hat, als das fein 
Briefe uns doruber gegeben eigentlichen ufzwifen, und als der Allerdurchleuchtigfte Fürfte Her Sig- 
munde, Romifcher und zu Ungern etc, Konig, unfer guediger Here uns mit der genannten Stat 
Rathenow an den hochgebornen Fürften unfern gnedigen Herrn, Herrn Fridrich, Burggraven zu 
Nurnbergk und an feine Erben geweyft hat; Alfo reden und geloben wir vor uns und unfer Erben 
dem vorgenanten unferm gnedigen Herrn feinen Erben und der Marggravfchaft zu Brandenburg mit 
der egenanten Stat Rathenow und irer Zugehorunge undertenig und gehorfam zu fein, In damit zu- 
gewarten und zu lofzunge zu fitzen, Alfo.weun und uff welche Ziit der obgenannt unfer gnediger Herr 
uns die Summe Geldes, uns uff der obgenannten Stat Rathnow und irer Zugehorung verfchriben, 
nach Ulzweyfzunge unfer Brief uns doruber gegeben, entrichtet und betzalt hat, So follen und wollen 
wir demfelben unferm gnedigen Herrn feinen Erben oder der Marggravfchaft der obgenannten Stat 
mit allen Iren Zugehorungen, Nutzen und Rennten, als ich Ditrich obgenannt die bisher innegehabt, 
gentzlichen an Widerrede und Hindernifze abtreten und inantworten on Geverde. Des zu Urkunde 
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haben wir obgenannt Ditrich und Hanns von Quitzow unfere Infigele wifzentlichen lafzen henken 
“an diefen Brief, der geben it zum Berlin, ani Mitwochen nach dem Sontag als man üinget in der 
heiligen Kirchen Letare, Anno XIII. - 


Mach dem Kurmärk, Echus-Eoplalbuce, 





XXXVIII. Burggraf Friedrich gelobt der. Stadt Rathenow, nach Beendigung feines gegen« 
wärtigen Feldzuges gegen die von Quitzow wegen des Geldes, was Dieterih von Quitzow 
auf Rathenow Hat, ihm nah dem Erxfenntniffe der Stände des Landes gerecht zw werden, 

am 5. Febr. 1414, 


Wir friderich, von Gottes Gnaden Burggraff zu Nürnberg und oberfter Vorwefer der 
Marke zu Brandenburg, bekenne offentlich mit diefem Briefe. Als der hochgebohrne Fürft feeliger 
Gedächtnis Marggraf Jobft, Dietrichen von Quitzow Geld auf Rathenow verfchrieben hat, 
nach Laut und Aufzweifunge der Briefle, die an beiderfeit daruber gegeben feyn; Als reden und ge- 
loben wir den Radtmannen, Bürgern und gemein der Stadt zu Rathenow mit kraft dies Brieffes; 
wen wir diefe unfere Reife und Zogk auf die von Quitzow vollentzogen und geendiget haben, dafz 
wir den Dietrichen von Quitzow thun wollen umb Rathenow nach Erkentuifze Herren, Manne 
und Städte der Mark zu Brandenburg, was wir ihm von rechtswegen pflichtig feyn zu thun, Und wollen 
auch die von Rathenow darumb benehmen. Zu Urkund ift unfer Infegel an diefen Brieff gehangen, 
der geben it zum Berlin, am Montage Sanct Agathen Tag, nach Chrifii Gebürth vierzehen hundert 
und darnach in dem vierzehenden Jahre, 


Aus einer alıen Eopie der Joachimsihalſchen Bibliothek; desgleichen Gundlings handſchriftlichet Urkunden Sammlung 
IV, 1, S. 107. 


XXXIX. Burggraf Friedrich beflätigt der Stadt Rathenow Rechte und Freiheiten, am 9. Febt. 1414, 


Wir Fridrich, von gotes gnaden Burgraue zu Nurenberg, Oberfter vorweler der 
Marke zu Brandenburg, Bekennen vnd tun kunt offenbar mit diefem briefe allen den, die In 
fehen oder hören lezen, das wir den Burgern zu Rathenow, vnfern lieben getruwen, die nu fin vnd 
zukomende werden, beueftet vnd beftetiget haben, beueften vnd beftetigen In mit diefem briefe Alle 
ire friheite, alle ire gerechtikeite vnd alle ire guten gewonheite: vnd wollen vnd follen Sy laffen vnd 
bebalden bey allen rechten, bei eren vnd gnaden, do fie in vorgangen ziten by lin gewefen vnd wir 
follen vnd wollen In halden alle ire briefe, dy fy haben von furften vnd furfinnen, vnd follen vud 
wollen fie funder allerley hinderniffe laſſen vnd behalden mit aller gnaden vnd mit aller friheite vnd 
gerechlickeyt bey alle iren lehen, erben, eigen vnd pfandungen, als fy das vor haben gehabt vnd be- 
feffen. Mit vrkunde diefes briefes vorfigelt mit vnſen anhangenden Ingefigel. Geben zu Rathenow, 
Nach Criftes geburt virzenhundert vnd in dem virtzehenden Jaren, am freitage nach vufer frowen 
Purificacionis, 


Rad dem Originale tes rarhhänslichen Archives zu Rathenow. 
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XL. Der Magiftrat in Rathenow befreiet das Haus und Gehöft des Domfliftes zu Branden- 
burg, welches dies zwifchen der Stadt Marſtall vor dem "Mühlenthore und dem Hühnerdorfe 
befist, am 13. Suli 1417, 


Wy Radmanne, olt und nye, als Mathias Porey, Thile Arneborch, Kune Tornow, 
Claus Senske, Hans, Retzow, Peter Smed, Peter Arneborch und Maes Stroyebir der 
Stad Rathenow bekennen ete, dat wye den werdighen Hern, Hern Niclawefe Klytzken, Pro- 
vefte, und alle fynen nakomenden Proveften unde Capitel der Kercken to Brandenborch dorch 
funderkere Ghunft unde Vorderinghe willen, dy fy uns unde unfer Stad gedan hebben unde in thuko- 
menden Thiden noch dun moghen unde werden, und der wy uns to allen Thiden to en verfyen, 
ewighe Frieheit ghegeven hebben an ereme Hufe unde Hove tufchen deme Hunred orpe unde der 
Stad Maerflall vor dem Möllendore an Schoten, an Waken vor der Stad Döre tu fittende unde 
an allerleie ander Borgherfchap und Gerechticheit der vorgenümeden Stad Rathenow: unde wye in 
dem Hufe unde love wonet, den wille wy vordedinghen glike unfere andern Medeborgern. Ok fo 
fcholen dy vorbenumeden Proveft unde Capittel dat Hufs und Hoff nymande geven noch vorkopen. 
Gefcheghe aver, dat fy dat vorgheven oder vorkofften, fo fchal dat vallen unde konen thu allen Bor- 
gerrechte (under allerleye Hinder unde Wederfprake, Ok fo fchollen ſy in demfulven Hufe unde Hove 
neynen Hantwrechter noch Ackerinan fetten, dar der Stad Rechticheit und Borgerfchap mochte mede 
gekrenket werden, funder eynen Prifter eder eynen erliken Man odir Frouwen, dy to deme Hufe 
mochte fyen. Ok fchal me in deme Hufe und Hove neyn Bier veile hebben oder fchencken, funder 
fy moghen to eren Eren unde Nottorfft in unfer Stad unde in ereme Hufe fromt Bier laten infüren, 
Weret ok Sake, dat fy in deniulven Hufe unde Hove ennich Korne hadden, dat fy entberen eder 
vorkopen wolden, dat fcholen fy uns irften laten tufegghen unde tu unfer Nod uns vorkopen, funder 
weret, dat wy des nicht bedorfiten, fo fchole wy en ghunnen unde fy fcholen des mechtich wefen ut 
ihu furende to Lande unde to Watere, war en des Inftet. Des tu Orkunde etc. Gegeven tu Rathe- 
now, MCDXVI, an funte Margrete Dage, 


Mach dem Originale des Domcapitels in Brandenburg, Es ift darin auch ein Meverfale des Domcapitels, weldyes ſich 
vom Borigen nicht unterjcheitet, won bemfelben Datum vorbonten, 


XLI Die Markgrafen Friedrich und Johann verpfänden die Stadt Rathenow mit Mühlen, 
Gerichten, Zöllen, mehreren Scen und allen Hebungen, fo wie eine Hebung aus Brandenburg 
an die Stadt Natbenew und die Neuftadt Brandenburg für 3000 Gulden, am 5. Sept. 1429, 


Wir fridrich, von gots gnaden marggraff zu Brandburg etc. vnd Burggraff zu Nürem- 
berg nd wir Johanns, fein Sane, marggraff zu Brandburgete, Bekennen offentlichen mit diefem 
brief für vns, alle vnfer erben vnd nachkommen gein allermeniglichen, dy diefen brieff fehen oder 
horen lefen, das wir den Erfamen vnd vorfiehtigen Bürgermeiltern, Ratmann vnd Burgern gemeine der 
newenftatt Brandburg, darzu Bürgermeiftern, Ratmannen vnd burgern gemeine zu Rathenow, 
vnd jren nachkommen vnfern befundern vnd lieben getrewen, rechter redlicher fehult fchuldig worden 
fein vnd gelten füllen vnd wollen drey taufent guter reinifcher gulden rechter Jandfzwerung, die fy vns 
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mit rechter gefampter hand an einer fumme übergeben, beczalt in reiten golde vnd gereichet haben vnd 
‚die wir dann in vnfer vnd in der lande nutez vnd frommen furbafz gewand vnd gekart haben. Darumb 
vnd do fur haben wir den obgnauten Burgermeiltern, Ratmannen vnd Bürgern gemeine der newenſtatt 
Brandburg vnd zu Rathenow vnd iren nachkommen uerkauft zu rechtem widerkauffe vnd in ge- 
wern gefatezt, werkauffen vnd fetozen jn in crafit dieles- briefs, vnfe Natt Rathenow mit aller vnd 
iglicher irer zubehorunge, wie fie darzau gehoren, als mulen, ezölle, holcze, grefynge, vilchereye mit 
. den Seen, gnant dy wolcze vnd die langke vnd mit den hoheften vnd nyderften gerichte vnd rechte 
vnd alle andrer zübehörunge, wie fie darzu gehören vnd belegen fein, keynerlei da furder aufzgnom- 
men, Ane vnfer iacht auff der heiden aufzgefloffen, als wir das alles bifz her jnnen gehabt haben vnd 
wir den Bürgern zu Rathenow vnfern lieben getrewen Gemeniglichen folch uerkauffung vnd werung 
wiffentlichen getan vnd uerkundigen lafen, Aufl das fie nach diefes briefs laute vnd nach allen ge- 
fetezen fich halten vnd richten fullen ane widerfprechen vnd alles geuerde. Auch von der vorgefchrie- 
ben irer fumma geldes fullen vnd wollen wir den gnanten Burgermeiltern, Ralmannen vnd Burgern 
Gemeine der newenftatt Brandburg vnd Rathenow ierliche renthe uerweilen in vnfer newen Statt 
Brandburg XL marck Brandenburgifcher wering van vofer orbete auff zü boren vnd zu haben alle 
iare halb auff fant walpurgen tag vnd halb auf fant merteins tag vnd fie fullen- qwydt briefe noch 
ander beweifung über die obgnante XL marck nicht durffen anders, wenn als diefz brieff lautet, alle 
die weile das wir jn ire gnante fummen geldes nicht redlichen widergeben vnd wolzudancke beczalt 
haben. Auch ſullen fy vnfer heide vnd holezer nicht uerwüften noch verhawen oder hingeben anders 
dann dy vnfer heidereiter vor van ezeiten zu czyten gewonlichen hingeben vnd hawen haben laffen 
ane alles geuerde, Auch mügen wir, wann wir zu Rathenow fein, vnfern See dy wolcze, die 
langke vnd ander vifch wafler alz zu Rathenow gehören zu vnfer kuchen vnd fuft wol viffchen 
vnd vifchen laffen vngehindert vnd on widerrede der obgnanten Burgermeiftern, Radınannen vnd Bur- 
gern gemeine der neuwen ftatt Brandburg vnd Rathenow vnd von iren nachkommen on alles 
geuerde. Wer auch fach, das wir die obgnant vnfer Statt Rathenow mit irer zugehorung vnd die 
XL marck in der newenftatt Brandburg von den obgnanten Borgermeillern, Ratmannen vnd Bürgern 
gemeine der newenflatt Brandburg vnd zu Rathenow vnd von iren nachkonımen vmb die obge- 
fchrieben III”, marck reinifch gulden wider lofzen vnd abekauffen, in welchem iare vns das eben qweme 
wolten, das wir vnd vnfer erben macht haben fullen vnd an vas ſteen fol, So fullen vud wollen wir 
ja IU®. marek gulden mit (ampt den verfeflen czinfzen nach iar czal gütliche aufzrichtung vnd gute be- 
ezalunge thun, an allen iren (chaden das anders redlicher vnd vogeuerlicher fchade hiefz vnd were 
vnd wir fullen vnd wollen die beczalung thun auff vnfer lieben frowen tag zu latine gnant natiuitatis 
in der newen flatt Brandburg vnbekümert vnd vngehindert geiftlichs vnd werlilichs gerichtis an arch 
vnd alles geuerde. Auch wen wir jn die obgefchrieben fumma geldes redlichen beczalet haben, So 
. fullen fie vos, vnfern erben vnd nachkommen die obgnante vufer ftatt Rathenow mit irer zubehorung 
vnd die vorgefchrieben vnfer orbethe ledich vad von ftundan abetreten vnd vns die wider ein ant- 
werten funder uerozog vnd ongeuerde. Auch fol die obgnante vuſer Statt Rathenow vnfer ofenin 
ftad vnd flofz fein zu allen vnfern kriegen vod nöthen wider allermeniglich, nymants aufzgnommen, 
doch den obgnanten Burgermeiftern, Ratmannen vud Burgern gemeine der newenftatt Brandburg vnd 
zu Rathenow vnd iren nachkommen an den obgefchrieben iren golde vud cezinfen vnfchedlichen, 
Were auch fach, das die obgnante vnſer ftatt Rathenow in vnfern kriegen van vnfern veinden uerlorn 
vnd abgewunnen wörde, dar got lange vor fey, die fie doch getrewiglichen, fo fie beften mügen, alz ir 
eigen gut vnd erbe bewaren fullen; So lullen vnd wollen wir vos mit denfelben vuſern — nicht 
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richten noch funen, wir haben denn vor den obgnanten Burgermeiftern, Ratmannen vd Borgern gemeine 
der newenftatt Brandburg vnd zu Rathenow vnd iren nachkommen ire obgefchrieben fummen 
goldes gute aufzrichtung vnd beczalung beftellet oder jn die gnante vnfer ftatt Rathenow wider in 
gegeben vnd vorgefchicket in allermafze, alz fie die itezund junemen vnd jnnen haben fullen om arg 
vnd alles geuerde. Auch wen wir ein gemein landbete oder fchofz von andern vnfern Steten, landen 
in der marcke fordern vnd nemen, dinfte, volge oder hielfie vor jn begerende fein, So foll ns die 
obgnante vnfer Statt Rathenow gleich andern Steten nach irem redlichen vermügen desgleichen auch 
thun funder widerrede vud hinderniffe der ergnanten Burgermeiltern, Ratmannen vnd Burgern gemeine 
der newenftatt Brandburg vnd Rathenow. Auch fullen wir vnd wollen vnfer ſtatt Rathenow in 
allen iren kriegen, vehden vnd nöthen befchütezen, befchirmen vnd verteidingen, gleich anders vnfern 
fteten, landen vnd leuten, ane hielffrede vnd alles geuerd: vnd des alles zu einem waren vrkund 
vnd bekentniffe, (o gebe wir jn diefen brief mit vnferm marggraue Johanfen Infigel uerlgelt, des 
wir vns auff diefzmal beide gebrauchen, Geben zu Spandow, am nehlten (montag) vor vnfer lieben 
frawen tag irer geburt, nach Crifti vnfers herren gebürte virczehnhundert iar vnd darnach in den newn- 
vndczweinczigfien iaren: 


Nach dem Eoplalbuche des Markgrafen Yohamı fol, 36. 


XLII. Revers der Städte wegen der vorigen Berpfündung, vom 5. Sept. 1429, 


Wir Burgermeiltere, ratman vnd Bürgere gemein der newenftatt Brandburg vnd wir Burger- 
meilter, Radmannen vnd Bürger gemein der ftatt Rathenow, Bekennen offentlichen fur vns vnd vnfer 
nachkommen gein allermeniglichen, die dieffen brieff fehen oder horen lefen, das wir den hochgeborn 
fürften vnd herren, hern fridrichen vnd hern Johan, feinen Sone, marggrauen zu Brand- 
burg etc. vnd Burggrauen zu Nüremberg, vufern gnedigen herren vnd iren erben, recht vnd 
redlichen gelihen baben II”. marck guter reinifcher gulden rechter landfzwerung, die wir iren gnaden 
mit rechter gefampter hant in eyner fumma über beczalt in reitem golde vnd gereichet haben vnd die 
fie denn in ir vnd der lande nutez vnd frommen furbafz gewand vnd gekart haben. Darumb vod do 
für haben fie vns vnfern nachkommen uerkaufft zu rechtem widerkauffe vnd in geweren gefaczt, ſetezen 
jn in crafft diecz briefs ir Natt Rathenow mit aller vnd iglicher irer zugehorung, wie fie darzu 
gehören, Alfe mülen, ezolle, holcze, grefung, vifcherien mit den Seen, gnant die wolfze vnd die 
langke vnd mit dem hoheflen vnd niderften gerichte vnd rechte vnd alle ander zugehorung, wie fie 
darzü gehoren vud belegen find neyngerley da furder aufzgnommen, an jr jagt auff der heiden aufz- 
gefloffen, Als Ge das alles bifz her junen gehabt haben, vnd fie haben vns obgnanten Bürgermeiltern, 
Radmannen vnd gemein Bürgern zu Rathenow folch uerkauffung vnd werung zu wiflen getan vnd 
uerkundigen laffen, auff das wir vus nach diefes briefs laute vnd nach allen gefetezen halten vnd richten 
mügen, One widerfprechen vnd on alles geuerde. Auch vom der uorgefchrieben vnfer fumma goldes 
haben vus die obgnauten vnfer gnedigen herren vod ir erben ierlich renthe uerweifet In der fait zu 
Brandburg XL marck Brandburgifcher werung von irer orbete auf zu born vod zu haben alle iar 
halb auff fant walpurgen tag vod halb auf lant merteins tag, vod wir fullen kein qwyt briefe noch 
ander beweifung uber die obgnanten XL marck nicht dürffen, anders wenn als diefer brieff lautet, alle 
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die weile «das vs die obgnanten herren oder ir erben vnfer gnant fumma goldes nicht redlichen wider- 
gehen vnd wol zü dancke beczalt haben. Auch füllen noch wollen wir der heide vnd holczer zu 
Rathenow gehorend nicht verwüften noch verhawen oder hingeben anders, dann irer gnaden heide- 
reitere vor yon ezyten ezu czyten gewonlichen hingeben vnd hawen haben laflen on alles geuerde. 
Auch mugen die obgnanten vnfer gnedigen herren ire erben vnd nachkomen, wenn fe zu rathenow 
find, die fee die ‚wolczfee, die langke vnd ander viefchwafler zu rathenow gehorent, zu irer 
küchen vnd zu irer gnaden luft wol viefchen vod viefchen laffen von vns vnd vnfern nachkomen vn- 
gehindert vnd on alle widerrede on alles geuerde etc, (wie in der vorfiehenden Urkunde.) Des alles 
za einer waren urkund vnd bekentnufz, fo geben wir jren gnaden diefen brieff mit vnſern anhangenden 
joßgeln uerfigelt, der geben il zu Spandow, am nechfien mantsg vor vufer frawen tag natiuitatis, 
Anno domini milleimo quadringenteimo viceimo nono. 


Mod; dem Eopialbuche des Markgrafen Johann fol, 37. 


» 
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KLIM, Markgraf Friedrich legt der Stadt Rathenow das Salzmonopol bei (1446). 


Wir friderich, von gots goaden Marggraue czu Brandenborg etc. vnd Borggraue czu 
Noremberg, Bekennen offentlich mit difem brief vor allermeniglich, die In fehin, horen ader lefzen, 
das wir angefehen vnd erkant habenn Manicherley gebrechen vnd verderbs vnnferer Stat Rathenow, 
vod dar vmm haben wir vnferen lieben getruwen dem Rathe dorfelbft gegonnet vnd bifz vf vnofer 
widerrufen beuolhen, das fie In der genanten vonfer Stat Rathenow Salcz zeuuerkaufen darfelbs 
haben vnd verfellen mugen, vnnfer Stat zeu nucz vnd czu frommen, vnd Es fol wider Iren willen vnd 
volbort fuft nymands darfelbs Salcz verkauffen vnd vfzfellen, noch verkauffen lafzen. Sie füllen auch 
‚vanfren Burgeren darfelbs wonhaftig vnd den vfzwendigen gleich folch falcz vmmb redliche pfenninge 
nach gewonlicher wifze geben vnd verkauffen, darzu wir vnnfren willen vnd volbort bifz vf vonfer 
vnd vnnſer erben vnd nachkomen widerrufen ‚nach obingefchriben wilze In Craft vnd macht difz 
briefes geben. Czu Orkunde mit vnuferm vfgedrugkten Ingefgel verfgelt vnd Geben czu Berlin, 
am fritage . » 0. ... 


Rad) dem Kurm. Lrhns-Eopialbuche des K. Geh. Kab.-Urchives XX, 2. 


XLIV. Die Markgrafen Friedrich der Aeltere und Friedrich der Jüngere verpfänden dem Rathe 
und der Bürgerſihaft zu Rathenow die Stadt Rathenow, im Jahre 1447. 


Wir friderich, des heiligen Romifchen Reichs Erczkamerer, vnd friderick, gebru- 
dere, von godes gnaden Marggrauen to Brandenborg etc, Bekennen openbarlicken mit diffem 
brieue vor vos, alle vnſe eruen vnd nakomelinge gegen allermeniglichen, dy diffen brieff fehen ader 
horen lefen, dat wy den Erfamen vnd vorüchtigen Borgermeifteren, radmannen vnd Borgeren gemeyne 
vnferer Stat Rathenow vnd Iren nakomelingen vnfen befundern vnd lieuen getruwen rechter redeliker 
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"fchult von eynes rechten widderkoups wegen fchuldig worden fein drie dufend gulden Rynifches goldes 
rechter Jandwerunge, dy fie vns recht vnd redelicken mit eyntrachte des Rades vnd der ganzen meyn- 
heit an eyner Sumen ouer betalt vnd an reydem golde ouer gegeuen vnd ouer gereket hebben, vnd 
wy em ok der qwid vnd lofz feggen In crafit dieffes brieues, dy fulue fume geldes wy vorbat In 
vnfer vnd vnfer lande nut vnd frome gewant vnd gekert hebben. Darvmme vnd darvor hebben wy 
den obgnannten vnfen lieuen’ getruwen Borgermeiftern vnd Ratmannen vnd gemeynen Borgeren to 
Rathenow vnd oren nakomelingen vp eynen widderkoupe verkofft vnd In weren gefettet, verkouppen 
vnd fetten in weren mit craft dieffes brieues dy fulue vnfe Stat Rathenow mit aller vnd isliker orer 
tobehorunge, wy fy dar to behoren, Alfe mollen, tolle, orbeyde, holtunge, benomeliken dy heyde, 
grefinge, benomeliken dy Borgerwerdere vnd ander wifche, vifcherien mit den Sehen, gnannt dy 
woltcze, lanke vnd kyezer, dat gerichte met den hogeften vnd ſideſten vnd alle -tobehorunge, wy 
fy darto behoren vnd gelegen fin, neynerleye dar vorder an vigenommen, ane vnfe Jacht vp der 
heyden ufgefloten, als wy dat alles bether In gehat hebben vnd wy den borgermeifteren, Ratmannen vnd 
-Borgeren to Rathenow, vnfen lieuen getruwen gemeynlichen folkes verkofit vnd In werung witlicken 
gedan vnde verkundigen laten vp dat fy na diffes brieues Jude vnd na allem gefette fick holden, vnd 
richten fcholen ane widderfpreken vnd alles geverde. Alle wyle dat wy on folke gnannte fumme geldis 
dry thufent Rynifche gulden nicht redelicken weder geuen vnd betalen vnd den wederkop aue koppen, 
fo fcholen ſy dy vorbenumede guder fredeliken vnde gerugeliken vngehindert heuen, boren, genyten, 
gebruken vnd to guder hant keren In vnferer Stad Rathenow from vod befte: vnd wann er wy 
vofe eruen ader nakomelinge diffen widderkoupp weder aue kopen willen, des follen wy mechtig fein 
vnd nicht dy Borgermeiftere, Ratmannen noch gemeyne borgere czu Rathenow, dy nu fin ader czu- 
kunftig werden: ouer wy vnfe eruen ader nakomelinge follen vnd willen em ader oren nakomelingen 
den kopp’to voren vp feggen eyn verndel Jars: wenn wy en dat fo vpgefeget hebben, So follen wy 
vnſe eruen ader nakomelingen enn ader oren nakomelingen in der feluen vnferer fat Rathenow wol 
tu dancke vnd guden genuge vnbekummert geiftlicken vnd werltliken gerichten ane arg vnd alles ge- 
uerde in eyner fumme weder bereyden vnd betalen drye dufent guide Rynifche gulden an golde guder 
landwerunge vnd fander vertog vnd an oren fchaden, vp dat fy oren glouigeren, mit der holpe fy vns 
folke fumme geldes vigerichtet hebben, defte bat vorbat louen, holden vnd vnuortogen betalunge dan 
mogen, ok des haluen van on tu forderen (chaden nicht gedwungen weren. : Weres ok bynnen der tyt 
vofe gnannten Borgermeiltern, Ratmannen vnd gemeyne Borger vnferer Stat Rateno w alfo genyten werden 
von folkes verfchriuen wederkopes wegen, dat fchal em an der widder betalunge der vorfchriuen hoftfummen 
vnfchedelichen fin an alle geuerde. Wann er em denne folche genuchlike widderbetalunge der vorfchriuen 
hoftfummen to dancke vnd genuge is gefchin alfe vor fat gefchreuen: denne vnd nicht eer follen fy vos vnfen 
eruen vnd nakomelingen dy obgnante Stadt Rathnow mit den obingefchriben tobehorungen weder aue tre- 
den vnd vafen bryff weder autwerden ane alle geuere. Ok alle wyle diße widderkoupp ftet, fchal dy obgnannte 
Stat Rathenow vnſe open Stat vnd flot fin to allen vnfen krygen vod noden weder allermennichlick 
nymandes vtgenommen, doch den obgnannten Borgermeifteren, Ratmannen vod Borgeren gemeyne der 
fiat Rathenow, vnd oren nakomelingen an dem obingefchriben oren gelde vnfchedeliken. Weret ok 
fake, dat dy obgnannte vnfere Stat Ratenow in vnfen kryge von vnfen fyanden verioren vnd ver- 
wunnen worde, dor dy almechtige got lange vor ſy, dy fy doch truwelicken, fo fie beſte mogen, alle 
or eygen gnt vnd erue bewaren vnd weren fcholen; So fcholen noch willen wy vos mit den fuluen 
vnfen fyanden nicht entrichten noch funen, wy hebben denn vor den obgnannten Borgermeifteren, Rat- 
mannen vnd Borgeren gemeyne der Stat Rathenow vnd oren nakomelingen orer vpgefchreuen Summe 
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geldes gutlike virichtunge vnd betalunge beftellet ader on dy obgnannte Stat Rathenow mit den 
obingefchriben tobehorungen wedder gegeuen vnd gefchicket in aller mate, alfe fy ytezundt innemen 
vnd inhebben fcholen an arg vnd ane alles geuerde, Ok wan wy eyne gemeyne lantbede ader fchot 
von anderen vnferen Steden vnd landen In der Marcke fordern vnd nemen, dinfte, volge oder hulpe 
von In begerend fin; fo fchal vns dy obgnante Stat Rathenow glick andern Steden nach orer red- 
delicheit vnd vermoge ok don, Sunderen widderrede vnd hindernifze der ergnannten Borgermeifteren, 
Ratmannen vnd Borgere gemeyne der Stat Rathenow. Ok Ichollen vnd willen wy vnfe Stat Ra- 
thenow in allen oren krygen, vyanden, noden befchutten vnd befchermen vnd verdeidingen glick 
andern vnfen Steden, landen vnd luden ane hulpperede vnd alles geuerde. Weret ok, dat ſy des 
haluen, dat fie vns folke obingefchriuen ſumme geldes vigericht hebben, ymande ennige rente vp oren 
rathufe vnd orer Stat rente vnd tynfe verkoufft hadden ader verkopen worden, des hebben wy em 
gefulbort, gegonnet vnd erlouet, gunnen, volborden vnd derlouen em des ok in crafft diffes brienes, 
em nach nymanden dar hinder ader infal yn to dunde ane geuerde, doch vns, ınfzern eruen vnd na- 
kommen an vnferer lofunge vnfchedelichen, Alfo wenn wy dy gnannte vnle Stat wedder lofen, dat fie, 
denn folke tynfe vnd Rente ok widder aue kopen vnd lofen fcholen, ane vnfern vnd vnnferer her- 
fchafft fchaden. Ok fo fcholen dy gnannte von Ratenow dy Molen vnd damme lu gewonlikem buwe 
vnd in redeliker feftunge vnd beterynge beholden vnd ok dy heyden, holte, wafzeren etc, nicht ver- 
wnften, fundern dy na temeliken vnd’redeliken faken, als fick dat gehoret, gebruken. Des alles to 
Orkonde vnd warer bekentnifze hebben wy gnannte friderick vnd frederick, gebruderen, Marg- 
grafen to Brandenborg etc, vnfzer iglicher fein Ingelzigel an diden briff laten hengen, der gegeuen 
is to prempczlow, Anno etc, XLVII. 


Nach dem Kurm. Lehns⸗Eopialbuche des K. Geh. Kab,-Mrhives XX, 177. 


XLV. Kurfürft Friedrich ertheilt dem Heinrih Dequede die Anwartfchaft auf das Heidereiter- 
(Oberförfier-) Amt zu Rathenow, am 20. Jan. 1450, 


Wir friderich etc. Bekennen offentlich mit diffem briue vor allermeniglich, das wir von be- 
funder gunft vnd gnade wegen vnfrem diener, hofgefinde vnd lieben getruwen heinrich deckqwe- 
den zugefaget hahen, ob er vunfers lieben getruwen Merten Molmeifters, vnfers heidreiters czu 
Rathenow, tod geleben worde, das wir Im alsdann mit folchem vnfrem heidereiter ampt ezu 
Rathenow verfehen vnd fein lebetag darzu vfnehmen vnd haben wollen, das wir Im auch alfo In 
erafft vnd macht difzes briſs ezu fagen, doch das der gnannte heinrich folchen vnnfrem heidereiter 
ampt getruwlichen vnd nach aller notdurffit vor fein, das nach vnfrer herfchaft nucz vnd fromen vor- 
ftehen, beftellen vnd vfzrichten moge. Er fol vns auch daruon dienen der herfchaflt gerechtickeit 
Inmanen vnd rechnungen daruon thun, als ander vormals gethan haben, daruon er auch alle nutzunge 
vnd genifz von grefingen, verlegen holcze vnd anderen fachen haben fol, Alfe ander vnfe heidereiter 
vormals gehabt haben, Datum Trebbin, am Mitwochen fant fabians vnd Sebafiians tag, Anno ete, L", 


Mad) dem Kurm. Lehns ⸗Copialbucht bes K. Geh, Kab. Archives XX, 225. 
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XLVI. Kurfürft Friedrich geflattet dem Heidereiter zu Rathenow, die halbe Hofflätte daſclbſt 
zu bebauen, am 26. April 1450. 


Wir friderich etc. Bekennen offenllich mit diffem briue vor allermeniglich, das wir ange- 
fehen vnd erkant haben getruwe wnd willige dinfte, die vns vnd vnnſer herfchafft vnnfer heidereiter 
czu Rathenow, Mertein Molemeifter, ofte vnd vele gethan hat, tegelichen thut vnd hinfurder 
wol thun fol, kan vnd mag. Darvmm vnd auch von befunder gunft vnd gnade wegen, haben wir Im 
verlihen vnnfre halbe hofeftat In vnnfrer Stat Rathenow, vnd wir verliehen Im folche vnnfre 
halbe hofeftat In Craft vnd macht difzes briues, Alfo das er vf folcher halbe hofeftat Buwen, daruf 
wanen, die beficzen vnd der gebruchen fol vnd mag. Vnd wenn wir ader vonfre erben folche hofe- 
ftatt wider haben wollen, des wir vans vollen gewalt vnd macht behalten, Alfdenn follen wir ader 
vnnſer erben Im ader finen erben. vor folch fein wonunge vnd gebuwe, Alfz er daruff feczen vnd 
Buwen wirdet, than vnd geben, So vele vnnfre Rete erkennen vnd viziprechen werden an geuerde, 
Czu Orkund mit vnnfrem anhangenden etc, geben czu Brandemburg, Am Sonntage Jubilate, Anno 
domini etc. Lwo. 

R. Otto von Sliwen. 


Mach dem Kurm, Lehnscopialbuche des K. Beh. Kab-Mrchives XX, 100. 


XLVII, Kurfürft Friedrich giebt an Heinrih Deqwede feine freie Hoffflatt zu Rathenow, doch 
wiederauslöslich, zu Zehn, am 9. Mai 1451. 


Wir friderich, von gotes gnadenn etc. Bekennen offentlichen mit difzem briue vor allerme- 
niglich, das wir angefehen vnd erkant haben folche getruwe vnd willige dinfte, dy vns vnd vnufer 
herfchafft vonfer lieber getruwer heinrich degwede ofte vnd dicke gethan hatt, tegeliken thut vad 
hinforder wol thun fall, kan vnd mag. Darvmmb vnd auch von befunderer gunft vnd gnaden wegen, 
haben wir dem gnannten heinrich deqwede vnnfren fryhen hoff In vanfrer Stat Rathenow 
uff folch hirnachgeichriben wife czu rechtem Manlehen verlihen, vnd wir verlihen Im die alfo czu 
rechtem Manlehen in Craft vnd macht dilzes briues, alfo das er vnd alle feine Menlich leibs lehnfz- 
erben folch vanfre frye hoffitat buwen, die Innenhaben vad beficzen, die auch czu rechtem Man- 
lehen von vns vnd vnicer herrfichafft haben, nehmen vnd entpfaen foll, vos auch damit gewartende fein 
vad thun, als Manulehens recht vnd gewonheit it, Doch haben wir vns hir Innen behalten die lofzung 
folchs hofes alfo, ab wir vonfrer Erben ader nachkommen folchen hoff vanfrer herfchaflt czu gute vnd 
czu fromen czu haben begerten, So follen er vnd fein erben vns vnd vnofren erben den abetreten, 
daruor wir In alfdenn zewentzigk fchogk merkifcher landefzwerung, achte pfennynge fur einen grofchen 
ezu rechten geben {ullen, die er deme Tyczen vor fulch hufz, als er daruf gebuwet hatt, hat mufzen 
beczalen. Vnd wurde der goannte heinrich degwede ader fein Menliche leibslehnserben furder 
buwen uff folchen hoff thun, Darvmmb follen vnd wollen wir In thun vnd geben, was vnnfrer Rete 
darvmme erkennen vnd fprechen werden, ane arg vn geuerde. Wir haben auch funderlicher guade 
vnd fleifziger bete wegen des gnannten heinrich degweden, Margareten feiner eliken haufa- 
ſrowen, folchen vonfren fryhen hoff czu rechtem lipgedinge gelihen, vnd wir verlihen In den czu 


rechtem lipgedivge In Craft difzes briues alfo, das fie folchen hoff nach des gnannten deqweden 
tode, ab fie den gelebete, alle ir lebetage befitzen, Innenhaben vnd gebruchen fol vnd mag, als lipge- 
dinges recht vnd gewonheit ift, von defz gnannten heinrich deqweden erben vnd fufzt allermenig- 
lich vngehindert. Vnd ap wir ader vnonfrer nachkommen folchen hoff vor vnnfrer herfchafft haben 
wolten, So fullen wir den von Ir brengen vnd Ir darvmmb thun In mafzen obingefchriben ift, des fie 
fich och nicht weigern noch dar widder fetzen foll an geuerde. Datum Coln, Dominica Mifericordias 
domini, Anno etc, LiI=®, 


ac) dom Rurmärt. Lehuseopialbuce des R. Geh. KabsHichives XX, 122. 





XLVIH. Kurfürft Friedrich verleiht einen Weingarten zu Rathenow an Heinrich Deqwede, 
am 11. Febr. 1451. 


Wir friderich ete, Bekennen offentlichen mit diffem briue vor vns, vonfrer Erbenn vnd nach- 
komen vnd fulzt vor allermenniglich, das wir vonfrem liben getruwen Heinrichen Deqweden vnd 
finen menlichen leibs lehns erbenn eynen wingarten, vor vnnfer Stat Rathenow gelegen, den 
er ytzund Innen hatt vnd befitczet, czu rechtem manlehen gnediglich verlihen haben vnd wir verlihen 
In folchen wingarten mit allen ezugehorungen, gnaden, fryheiten vnd gerechtickeiten, als vnnfrer her- 
fchaft vormals daran gehabt hatt, czu rechten manlehen, In coraft vnd macht diffes briues, Alfo das er 
vnd fyn menliche leibs lehns erben den hinfurder mehr als ofte vnd dicke des not gefchicht, von vns 
vonfren erben vnd der Marggrauefchafit zeu Branndemborg czu rechten manlehn haben, nemen vnd 
entpfahen vns auch daruon halten, thun vnd dinen fullen, -als manlehns recht vnd gewonheit ift: vnd 
wir verlihen In daran alles das, was wir In von rechts vnd gewonheit wegen daran verlihen fullen 
vnd mugen, Doch vns, vonfren erben vnd nachkomen an vnnfrem ader fufzt einem iglichen an feinem 
rechte vnfchedelich, auch haben wir margareten, Des gnannten Heinrich Dekeweden Eliken 
husfrowenn, folchen obingefchriben wingarten ezu einem rechten leipgedinge gelihen vnd wir liehen er 
den czu eynem rechten leipgedinge, In Craft vnd macht diffes briues, Alfo das fie folchen wingarten 
nach des gnannten Ires manues tode, ob fie den gelebete, Ire lebetage Innenhaben, befitzen vnd des 
gebruchen vnd genifzen fol vnd mag, alfe lipgedinges recht vnd gewonheit if, vor des gnannten hein- 
rich Dekeweden erben vnd fufzt vor ydermenniglich vngehindert, vnd wir geben ir des czu einem 
Inwifer vonfrem lieben getruwen wiprecht trefzkow. Wir haben auch dem gnannten heinrich 
dekeweden gegonnet vnd erloubt, gonnen vnd erlouben Im auch in Craft diffes briues, folchen obin- 
gelchriben wynbergk, ab Im darczu notdurft bedringen worde, czuuerfetzen vnd czuuerkouflen, doch 
wenn er vorfaczt ader verkouft wirt, das der folchen wingarten allewege von vns, vnnfren erben vnd 
nachkomen ezu rechten manlehen entpfaen, nemen vnd haben fol, als manlehns recht vnd gewonheit ift 
on geuerde, Czu orkund etc. Datum Berlin, am donerftage nach fcholaflice, Anno domini ete, LI. 


Nach) dem Kurmärt, Lehns-Eopialbuche des K. Geh. Rab-Arhives XX, 104. 


XLIX. Des Kurfürſten Rathe vergleichen den Rath der Stadt Rathenow mit den Erben des 
in feiner Gefangenschaft geflorbenen Peter von Grieben, am 24. Dez. 1464, 


Wir Fridrich, vonn Gottes Gnaden Marggraue to brandburg, Churfürfte und Burg- 
graue to Norinberg etc. Bekennen apenbar met düfzen Briue gen ein Iderman, die Ine fehen edder 
horen Lefen, dat vor unfe Rede, Nomlich den Erwürdigen unferm befunders Liuen Geuattern, Herman 
Dyderick, biffekop to Brandenburg, Matias vonn der Schulenburg, Arndt vonn 
Lüderitz undt Albertus Clitzing gekomen fint unnfe Liue getrewenn Borgermeiftere und Ra- 
manne unnfer Stat Rathenow an eyne vnd Lentze, Lantryder, anders genant Lentze von Griben 
vonn feins Sons Kindes wegenn, ok genant Lentze von Griben, des Vader Peter von Gryben 
genant In der genanten von Rathenow Gefängknilz verftoruen ifz, am andern Deyle, Dorumme die 
genante Lentze die Von Rathenow befakede undt mydt Manunge to en gedachte, und hebben vor 
denfelben unfe reden na unnfer Beuelhunge an beide Deylen to fprake und Antwort vorluden laten, 
- die denne nach flytiger Verhorinnge die vorgenanten Parte myt witlicher Freuntlchop, alfz hir na folget, 
entfcheidenn hebben, Alfo dat die gnante Lentze alle folicke tofpracke und forderunge, alfz hie to den 
von Rathenow vonn feyns fones Kindes und fones wegen meynde to hebbende, gantz afigefecht und 
fie der vorlaten heflt to ewiger tyt des nimmer to gedenken, und heft’die Sake darup vor geborn und 
ungeborn vorwehret, Und die Vorwehrunge alfz recht ift voreydet. Davor heft em die gnante unnfer 
herr von Brandborch Im beften gegeuen und betalet negen Schogk groffehen merkifcher Werunge, die 
hieto Genüge up gehouen und entphangen heft. Und darmyt fchall alle unwille und twytracht, ſo tilf- 
fchen den obgenanten Parteyn geweſt ift, hingelecht, vorrichtet und doet fein. Und dat fchall to ewige 
tyt entfcheiden und vorrichtet bliuen ohne alle behelpunge. Und to Urkunt dat Id von allen Deylen 
fo fcholl geholden werdenn, hebbe wy unnfe Infigel an den Briff laten hengen. Geuen to Brandburg, 
am Abende nativitatis domini, Anno domini milleſimo quadringentefimo Sexagefimo quarto. 


Nach einer ‚Eopie im Rathtarchive zu Rathenow. 


„u... 


L. Kurfürft Friedrich weift den Betke Woldeke mit den Zinfen wegen einer Schuld von 100 
Gulden an feine Hebungen vom Nathhaufe zu Rathenow, vermuthlih 1469. 


Wy Fridrich, vonn gots gnaden Marggraf to Branndenburg, -korfurfte etc. vnd Burg 
graf to Noremberg, Bekennen apenbar myt dyffem briue vor vns, vnnſe eruen vnd nakomen vnd fula 
vor allen, die Ine fehen oder horen lefen, Dat wy rechter warhaftiger fchult fchuldich worden feio 
vnd gelden fcholen vnulem leuen getrewen Betke Woldeken vod feinen rechten eruen Edder Im- 
hebber difzes briues mıyt eren guden willen vnd to getrewer hant Arnde von luderycez, vnnferem 
vogte to Tangermunde, dufent gute rinifche gulden gut am golde vnd fwer gnüg am gewichte 
Dye hye vns au bereyiem golde an einer Summa gutlichen vnd wol to dancke ythgericht vnd gelegen 
heft, Der wy em hirmyt quit, ledig vnd lofz feggen. Vor folicke obgenannt dufent gulden rinifch 
Scholen vnd willen wy vnnſfe eruen oder nakonıen dem genanten Betken Woldeken vd feinen 
eruen Oder Innenhrbber difzes briues vnd getrewenhendere Alle Jar geuen vnd bethalen vp Sunte 
mertens tag Achtentich rinifch gulden Jerlicher tinfze vnd rente, Die en vonfe leuen getrewen Borger- 
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meiftere vnd Ratmanne vunfer Stat Ratfenow von vnnfer wegen vp ere eygen Quytantia alle Jar 
von eren rathufe geuen vnd betalen fcholen, So lang beth wy vnufe eruen oder nakomen dye genannte 
LXXX rinifch gulden vmme dye genannte thufent rinifche gulden von Betke Woldeken, feinen 
erben, Innenbebber oder getrewhenderen wedder gekoft vnd gelofzt hebben, Des wy vus Altyt macht 
beholden etc, — Geuen to Copenigk am Sontag na Martini.. 

R°, dominus per fe. 


Nah dem Kurm, Lehns-Eopialbuche bes K. Geh, Kab.⸗Archive XXL, 259, 


LI. Des Kurfürſten Friedrih Schadlosbrief für die Stadt Rathenow wegen ber Verzinfung der 
Schuldforderung des Betfe Woldele (1469), 


Wy fridrich, vonn gots gnaden marggraf to Brandenburg etc, Als ſich vunfer leuen 
getrewen Borgermeifter vnd Ratmannen vonler Stat Rathenow Jegin vnnfen liuen getrewen Betke 
woldecken, feinen erben Innhebbern des brifs, den wy em vor dufent rinifch gulden, die wy em 
fehuldich int, geuen hebben vnd feinen getrewen hendern vor dyefelben dufent gulden haubtfumme 
vod LXXX rinifch gulden Jerlichen darvon von eren raihhufze to renten to geuen verfchreuen hebben 
na Jude vnd Ionholdt des brifs darouer geuen, Bekennen wy vor vns, vofe eruen vnd nakomen myt 
duffem briff, Dat wy folicke dufent rinifche gulden In vonfe vnod vnuſer herfchop mercklichen nut vnd 
fromen gebracht, gekert vnd gewant hebben, vnd wat ſye fick dorvmme verfchreuen hebben, Dat heb- 
ben fye gedan vns vnd vonfer herrichaft to gude vod vmme vnnfer bede willen von vonfer befelhung 
vnd geheyts wegen, des wy en myt fiyte dancken, Dorvmmb Reden vnd lauen wy vor vns, vnfe 
eruen vnd nakomen myt Craft difzes brifs, Dat wy die genannten Borgermeifter vnd ratmannen vnnler 
Stat Rathenow Solicher verfchriuung, Nemlich vor die genannten dufent rinifche gulden houet gudes 
vnd LXXX gulden rente, So (y vor vos gedan hebben myt guden willen, Schadlos holden willen- vnd 
wath fye des fchaden nehmen, Des willen wy en genczlich vnd gar one alle Iren fchaden benehmen, 
on Alle geuerde vnd willen gein fye gaediglich erkennen, Czu vrkund ete. 


Mach dem Kurmärkiichen Lehnss Eopialbuche des K, Geh. Kab»Urhivs XXU, 260. 


LH. Kurfürft Albrecht beflätigt den Bürgern der Stadt Rathenow Rechte und Freiheiten, 
infonderheit die Unirennbarkeit von der Mark und den Gertichtsſtand vor dem Stadtfehulgen, 
am 17. Mär; 1472, 


Wir Albrecht, von gots gnaden Marggraue zu Brandemburg, des Heiligen Romifchen 

Reichs Erzkamerer vnnd Curfurfte, zu Stettin, pomern, der Cafuben vnd wenden Hertzoge, Burggraue 

zu Nureniberg vnd Furfte zu Rügen, Bekennen ofentlich mit deffem briue vor allen den, die In fihen 

odder horen lefen, das wir vnfern lieben geireuwen den Burgern In vnfer Stat Ratenow, die nu find 

odder noch zukomende fein, beueftet vnd beftetiget haben, Beuelten vnnd beftetigen In mit diffem briue 

Alle ire freyheite, alle ire rechtikeyte vod alle ire gewonheite vud wollen vnd follen ſie laſſen vnd 
Hauptiheil I. Bo, VIL. 56 
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behalden bey eren vnd gnaden, dar fie In vergangen zeiten find gewefen. Auch follen vnd wollen wir 
In halden ‚alle ire briue, die fie haben von furfiin vnd furftiynnen vnd wollen vnd follen Ge Sunder 
allerley hinderniffe laffen vnnd behalden mit allen gnaden, mit aller freyheit vnd gerechtickeit, bi allen 
iren eygenen, lehnen vnd Erben, als fie das vor haben gehabt vnd befeffen. Auch follen vnd wollen 
wir Rittern, knappen, Burgern vnd geburen vod allen leuten gemeinliche beyde geiftlichen vnd wernt- 
lichen halden alle ire briue, vnd wollen fie laffen bey aller irer gerechtickeit, bey aller freyheit vnnd 
gnaden. Auch follen vnd wollen wir vnd vnfer Erben des mit nichte geftaten oder gevulborten noch 
gonnen, das fie odder ire nachkomelinge aufz irer Stat geladen werden ane vmb hanthaftige tat, Sun- 
dern fie follen ‘zu rechte fan vor Iren Schultzen. Were auch das In alle ire nachkamelingen eyhiche 
briue vergangen weren odder vergingen, die follen vnd wollen wir vud vofer erben von worte zu 
worte nach dem lawt der briue vnd als fie geweft fein In widdergeben, vernewen vnd beftetigen, ane 
gift vnd gaue vnnd auch von vnfern Amptleüten nymer In keine getzyten geirret, gehindert, gekrenket 
noch von der Marck verwifet follen werden In keyne wyſo; Sundern fie follen darby vngehindert, 
vngeirret vnd vngekrencket ewiglichin bleyben, In aller mafz, als fie von alders her gewelt find vand 
fie des vormals von den Marggrauen zu Brandenburg briue haben. Zu Orkunde mit vnnfern anhan- 
genden Infigel verfigelt vnd Geben zu Coln an der Sprew, Am Dinftage nach dem Suntage, fo 
man In der hilyen kirche inget Judica, Nach gots geburt Virzehnhunders darnach Im Zweyndibin- 
zigfien. Jare. : j 


Mach dem Originale des rarhhäuslicen Archives in Rathenow. 


— — — 


LIII. Kurfürſt Albrecht beſtellt Wilhelm Röder auf Lebenszeit zum Hetdereiter (Oberſorſter) 
zu Rathenow, am*4. Sept. 1472. ? 


Wir Albrecht etc. Bekennen ofenlich mit difem briue gein allermeniglich- far vns vnd vnfern . 
erben, das wir vnferm lieben getrewen wilhelm Röder vnfer heydreiter ambt czu Ratenaw fein 
lebtag gancz aufz verlihen, In dor zü aufgenomen vud damit verfehen haben, Allſo das er folchem 
vofrem heydreitern ambt In allen fachen ezu vnfern yvod vnfren herfchaft nucz, nottorft vnd beftem 
getrewlich vorfehen, beftellen vnd aufzrichten, auch vns vod vnfren erben douon dienen, der herfchaft 
gerechtikeit einemen vnd rechnung douon thun. foll, alls ander vormals gethan haben. Er foll auch 
donon alle nuczung vnd geniefz von ‚Grefingen, verlegnen hollez vnd andern fachen haben, alls ander 
heydreitern dofelbft vormals gehabt haben, vngeuerlich vud wir verleihen dem obgenanten wilhelm 
Roder das gemellt vnfer heydereiter ambt fein lebtag gancz aufz wie obftet, In Kraft vnd macht dica 
briefs, dorauf er vns dan auch gehubd vnd pflicht gethan hat, Solchem ambt durch lich ſelbſt vnd den, 
den er das mit vnfrem vnd vnfern erben willen, ob wir Ine czu änderm In vnfren dinften gebrauchen, an 
feiner tat empfilhet, getrewlich vnd nach feinen beten vermogen vorzuftchen, alles (under arglift vad genez- 
lich on geuerd. Des czu vrkund mit vonfzerm anhangenden Infzigil verfigelt, geben can Colen an der 
Sprew, am freitag nach fzant Egidien tag, Anno domini Milleimo Quadringentefimo feptuagelimo fecundo, 

x R. Ludewig von Eis ex iufflu domino proprio, 

Nach dem Kaurmaͤrk. Lehns⸗Copialbucht des K. Geh, Kab.⸗Archives XXV, 56, 
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LIV. Markgraf’ Johann derpfändet der Stadt Rathenow fir 3000 Gulden alle Mühlen-, 
Zoll⸗ Urbede⸗, Sole, Fiſcherei- und fonfligen landesherrlihen Hebungen dafeldft, 
am 29. Sept. 1482, 


Wy Johanns, von gotts gnaden Marggraue to Brandemburg, to Stettin, Pomeren, der 
Caffuben vod wenden hertoge, Burggraue to Nurenberg vnnd furfte 10 Rugen, Bekennen apenbar met 
deffem briue vor vnns, vnfe eruen vnnd nakamen Marggrauen to Brandemborch vnd fulz vor alfweme 
die en fyhen edder horen lefen, dat wy den Erfamen vnd vorfichtigen Burgermeifteren, Rathmannen 
vnd gemeynen burgeren vnfer Stat Ratenow vnd oren Nakomen vnfen liuen getruwen ‚rechter. vnd 
redlicker fchult von eynes rechten wederkops wegen fchuldig geworden fyn dry dufent gude Rinifche 
guldin Rechter landelzwerunge, die ie vnus recht vnd redelicken met eyndrachte des rades vnd der 
ganezen gemeynen an einer fümmen auer betalt vnd an reden golde auer gereiket vnd gegeuen hebben, 
der wy fy ock hirmit vnd In Crafte des briues quid, ledig vnd lofz feggen, De fulue fumme geldes 
wy forder in vnfe vnd vnfer lande nut vnd fromen gekeret vnd gewant hebben. Darvmme vnd daruor 
hebben wy den obgnanten vnfen liuen getruwen Burgermeifteren, Rathinannen vnd ganczer gemein 
vnfer ftat Ratenow vnd oren nakamen vp einen rechten wederkop verkoft vnd In weren gefettet, 
verkopen vnd fetten In weren mit crafte deffes brives darfulueft t0 Rathenow de mollen, toll, orbede, 
holtinge als nemlicken die heide, grefinge als nemlicken die Burger werdere vnd ander wifche, 
fifcherien met den Sehen, gnant die wolcze, lanke vnd kiczer, dat gerichte med den hogften vnd 
fideften vnd alle tobehorunge, wn fie dar to behoren wnd gelegen ſyn, neynerleye dar forder von vihi- 
genomen, ane vnfe Jäacht vp der heiden vthgenamen, alfe wy dy betheren gehabt hebben, vnd wy den 
Burgermeifteren, Rathmannen vnd borgeren to Ratenow vnfen liuen getruwen gemenilicken fulks ver- 
kofit vnd In weren witlicken gedhan. vnd verkundigen laten, vp dat fie na deffes briues lude vnd na 
allen gefette fick holden vnd richten fchalen, ane ‘wederfpreken vnd alles geuerde, Alle die wyle wy. 
en fulcke gnante fumme geldes, dry dufent Rinifche guldin, nicht redelicken wedder geuen vnd betalen 
vnd den wedderkop afikopen, So ſcholen fy der vorbenomeden gudere fredeljcken vnd genczlicken 
vngehindert heuen vnd baren, geniten vud gebruken vnd to guder band keren In vnfer Statt Rathenow 
fron«n vod befte: vnd wenn wy vnfe eruen edder nakamen deffen wederkop wedder afitopen willen, 
des fchalen wy alle tyd mechtig fyn vnd nicht die Burgermeifter, Rathmann noch gemeynen burgere 
vnfer Stat Rathenow, die nu [yn edder to komen werden, Auer wy, vnle eruen oder nakamen fcha- 
len vnd willen en edder oren nahkamen den kop ein verndel Jars to uorne, Nemlicken vp fante Johannes 
Baptiften tag midden Im fomer vp feggen, vnd wann wy en die lofunge fo verkundigt hebben, vpfante 
Michels tag negeft darna volgende‘ Buleke Summe dry dufent gide Rinifche gulden an golde rechter 
landefzwerunge den gnanten Burgermeilteren, Rathmannen vnd gemeynen burgeren dar fuluendes In 
vnfer ftat Ratenow wol to danke vnd to gnuge vnbekummert geiflichs vod werntlichs gerichts ane 
arch vud ane alles geuerde In eyner fümme wedder bereiden vnd betalenn funder vertoch vnd ane 
oren fchaden, vp dat fy oren gelouigeren, ınet der hulpe fy vns fulke fumme geldes vihgerichtet hebben, 
defterbat vorbat louen holden vnd vnuortogerde betalange dhon mogen, Ock defzhaluen von en to 
torderen fehaden nicht gedreuen werden. Wes ock bynnen die ıyd vnſe gnante Burgermeifter, Rath- 
mann vnd gemeyn Burger vnfer fat Ratenow allo geniten werden von fulkes vorgefchreuen weder- 
kops wegen, dat fchall en an der wedder betalunge der houetfummen wnfchedelicken fyn ane alle 
geuerde. Wann er en denwe ſuleke gnuchlicke wedder betalunge der vorgefchreuen honet fumme to 


daneke vnd to guuge iz gefcheen alfo vorgefchreuen fteit, denne vnd nicht ehr fchalen fie vons vnſen 
: 56* 
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eruen vnd nakamen die gnanten mollen, tolle, orbede, heide, wifche, fifcherien In vnfer lat Rathenow 
wedder afltreden vnd deffen vnfen brief weder antwerden ane alle geuerde. Weret ock fack, dat de 
obgnante vnfe ftat Ratenow In vnfen kriegen von vnfen feinden vorloren vnd gewunnen worde, dar 
die almechtige lange vor ſy, die fy doch truwelicken, fo fie beft mogen, als ore eygen gut vnd erue 
bewaren vnd wehren [chalen; So feholen noch willen wy vnns met den fuluen vnferen fienden nicht 
entrichten noch fonen, wy hebben denne vor den obgnanten Burgermeifteren, Rathmannen vnd gemeynen 
burgeren vnfer fat Ratenow vnd oren nakamen orer obgefchriuen Summe geldes gutlicke vihrich- 
tunge vnd betalunge beftellet edder en die obgnante tinie vond Rente vnfer Stat Ratenow wedder 
gefchicket, In aller mate als fie yezund Innehmen vnd In hebenn fchalen ane arch vnd ane alles ge- 
uerde. Ock wenn wy eyne gemeyne landbede edder fchott von anderen vnfleren fteden vnd landen 
In der marcke forderen vnd nehmen, dinfte, volge oder hulpe von en begerende fyn, So fchal vns 
die obgnante Stat Ratenow glick anderen fteden nach orer redelicheit vnd vormoge ock dhon funder 
wedder rede vnd hinderniffe der ergnanten Burgermeifter, Ratmann vnd gemeinen borgeren vnſer Nat 
Ratenow. Ouk fcholen vnd willen wy vofe flat Ratenow In allen kriegen vnd noden befchutten 
vnd befchermen vnd verdedingen, glick anderen vnſen fteden, landen vnd luden ane hulperede vnd 
alles geuerde. Were ock dat fie des haluen, dat fie vns fulke bouen gefchrenen Summe geldes vih- 
gerichtet hebben ymande enniche Rente vp orem Rathufe vnd orer ftat Rente vnd tinfe verkafft hedden 
edder verkopen worden, des hebben wy en gegunnet vnd erlouet, Gunnen vnd erlouen es des ock 
In craft defles briues, alfo dat en nymants vorhindrunge oder Infal daran dhon fchal an geuerde; Doch 
vos, vnfen eruen vnd Nakamen an vnfer lofunge vnfchedlich, Alfo, wen wy vnfe tolle, molen, orbede 
vnd heide wedder lofen, dat fie danne fulcke verpande tynfe vnd Rente ock weder affkopen vnd lofen 
Scholen an vnferen vnd vufer herfchap fchaden. Ock fo fchalenn die gnanten von Ratenow de 
Mollendemme In gewonlicken buwe vnd In redelicker feflinge vnd beteringe beholden vnd ock die 
beiden, holte, water nicht verwuften, Sunderen na temelicken vnd redelicken faken alfo fick dat ge- 
horet gebruken. Des alles to Orkunde vnd warer bekentnuffe hebben wy vnfe Ingefegel an deffen 


brieff laten hengen, die Gegeuen ylz am dage Michaelis Archangeli, Anno domini eto. Octuage- 
imo fecundo., 


Mach dem Kurmärk, Lehns-Eopialbuche bes R, Geb, Kab.Atchivs XXV, 249. 


— — — 


LV. Kurſürſt Johann beſtätigt den Bürgern der Stadt Rathenow ihre Rechte und Freiheiten 
und infonderheit den Gerichtsftand vor dem Stadtſchulzen, am 4. Septbr. 1456, 


Wir Johanns, von gottes genaden Margraue zu Brandemburg, des Heyligen Romifchen 
Reichs Ertzkamerer vnd Churfurfte, zu Stettin, pommern, der Caffubben Hertzoge, Burggraue zu Nu- 
remberg vnd Fürfte zu Ruggen, Bekennen offintlich mit difem briue vor allen den, die In fehen oder 
horen lefen, Das wir vnnfern lieben getrewen den Burgern In vanfer Statt Rottenaw, die nu find 
oder noch zukomende fein, beueftet vnd beftettiget haben, Beneften vnd beftettigen In mit difem briue, 
Alle ire Freyheit, alle ire gerechtigkeytte vnd alle ire gewonheytte, vnd wollen vnd follen fie laffenn 
vnd behalden, bey eren vnd gnaden, dar fiein vergangen zeytten find gewefen. Auch follen vnd wol- 
len wir vnd vnnfer erben des mit nichte gefiatten oder gefulbortten noch gonnen, das fie oder ire nach- 
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xomelinge awfz Irer Statt geladen werden, ane vmb hanthafftige tat; Sundern fie follen zu rechite ftan 
vor Iren Schultzen. Were es auch, das In oder Irn nachkomelingen eyniche briue vergangen weren 
oder vergingen, die follen- vnd wollen wir vnd vnfer erben von wort zu wort nach .dem lawt der briue 
vnd als fie gewelt fein In wider geben, vernewen vnd bellettigen, ane gift vnd gabe, vnd auch von 
vonferon Amptlutten nymer in keynen gezeytten geirret, ‘gehindert, gekrencket noch von der Marck 
verweyfet follen werden In keyne weyfe, Sundern fie follenn darbey vwngehindert, vngeirret vnd vnge- 
krenket ewiglichen bleiben, In allmafz als fie von Alders her geweft find, vnd fie des vormals von den 
Marggrauenn zu Brandenburg briue haben. Zu vrkunde mit vnferm anhangenden Infigell ver 
figellt vnd Geben zu Coln an der Sprew, am Montag nach funte Egidien tag, nach Chrifi vonfers 
lieben Herren geburt Taufend virhundert vnd Im Sechfzundachtzigftienn Jarnn. 


Mach dem Drlginate im rarhdäuslichen Archive ju Rathenow. 


LVI. Kurfürſt Joachim verpfändet der Stadt Nathenow die Gerichte, am 5. April 1510. 


Wir Joachim, vonn gots gnadenn Marggraue zu Brandemburg etc. vnd Churfurft ete. 
Bekennen Offintlich mit difem briue vor vnns vnd den Hochgebornen Furften Hern Albrechten, 
Marggraffen zu Brandemburg etc. vnnfer Erben vnnd nachkomen, das wir mit wolbedachtem 
mute auff einen Rechten widerkauff vnnd In widerkaufs weyfe verkaufit habenn nnd verkauffen In 
krafft vond macht ditzs briefs vnufern liebenn getrewen Burgermayftern vnnd Rathınan vonfer Stath 
Rathenaw vnnd Iren nachkomen vnnfer Oberft vnnd Nyderft gericht dafelbs za Rathenaw mit 
allenn vond iglichen nutzungen, zugehorungen vnd gerechtigkeiten, wie das vns vnnd vunfer herfchaft 
zuftendig, gebraucht vnnd genoffen, vor anderthalb hundert gulden, fo fie vns zudanck entricht vnnd 
bezalt habenn, der wyr fie hiemit quittiren vnd ledig fagen, follen vnd mogen diefelben vnſer gericht 
mit jrer nutzung vnnd zugehorung In zeyt diefes wyderkaufs beftellen vnnd verfehen, dem Armen als 
Reichen, nach Altem herkomen, gericht vnnd recht wyderfaren laffen vnnd yderman vf fein anfuchenn 
one alle vorfetzliche vertzogerung fouill recht vorhelffenn, auch nymant mit den gerichtskoften nach 
funft wyder Alte gewonheyt befwern, bey den pflichten, als fie vnos verwant fein; Doch wollen wir 
vns In krafit dits bryfis volgende arttickell vorbehalten, Nemlich ob der Rath zu Rathenow femptlich 
oder fonderlich etwas vorbrechen oder busfellig worden, das vons diefelb ftraff zuihun geben vnd zuftan 
foll, auch wes von vnechten gebornen gutern verledigen werdenn, vnnd auch was von gerichtsfellen 
vff dem Havelftrom fich begeben, follen vnns zufieenn vnd volgen, Sie follen auch nicht macht 
haben einen Edelmann one vufern willen vnd wiffen zurichten, ſonder vns anzeigen vnd erfochen, wollen 
wyr vnns geburlich vnd billicher weifs halten, Wenn wir auch diefelbenn vonfere gericht wyder abzu- 
loffen gemeynt, wollen wyr oder vnfer Erben Inen oder Iren nachkomen ein virteyli Jars die andert- 
halbhundert gulden nach lantlewftiger weys geben, gegen abtretung der gericht vnnd vbergebung difer 
vnnfer verfchreibung aufsriehten vnd bezalen getrewlich vnnd vogeuerlich. Zu urkunt, Datum am 
freitag lu Oftern, Anno decimo. 


Nach dem Aurmärk, Lehnécopialbuche XXXI, 61. 
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LVII. Kurfürſtliche Erbverfhreibung für den Rath zu Rathenow über die dortigen Mühlen, 
am 23. Mai 1512. 


Vonn gotts gnaden wir Joachim, des b. RB. Ertzcamerer, Churfurft vond Albrecht 
gebrueder, Marggrauen zu Brandenburg etc. Bekennen etc. das wyr vons wolgedacht mutes vnd 
guis Rats mit vnnfern lieben getrewen Borgermeiltern vnnd Rathmannen vnnfer Statth Rathenow In 
anfehung drer getrewen willigen dinſt, So fie vud Ir, vorfahren vnus vond vnnfer herfchaft gethan vnd 
alltzeit zu thun erbittig fein, auch aus gnedigem willen, damit wir inen als vnnfern getrewen voder- 
thanen gneigt vand dem gemeinen nutz zum befien vnnfer Mullen halben dafelbs gelegen volgender 
meynung geeinigt vnd vertragen haben, Einigen vnd vertragen vnus mit Juen In craflt vnd macht ditts 
Briefs, Nemlich alfo, das Sy vnd Ir nachkomen fur vnd fur diefelben vanfer Mollen bey Inen zu 
Rathenow gelegen mit dem dhamme aller vud yglichen zugehorungen, nutzungen, freyheyten vnd 
gerechtigkeiten, Inwmalfen wir vnd vnfer vorfaren feliger gedechtmis die bifs vl heutigen tag gehabt, 
befefen vnd gnoſſen, vff ein Mollenpachten nu vff nechNen Pfingfag anzufahn vud fo forder zu ewigen 
tagen Innen hahen, brftzen, genieflen vnd gebrauchen zu gemeiner ſiath nutz vnd frommen, als Auder 
Ir eygeuthurmb, die zufawpt den thamımen dar zu gelegen mit gebeuden vnad notdurftigen zugehorungen 
vi lru eygen kolten verfehen, verlorgen vnd in gewehren halten, wie fich gehort, alles on vanfer, 
vonfer Erben vond nachkommen eintrag, verhynderung vod befwerung follen vad mogen. Zu folichen 
allen notdurfigen gebewden der mollen vnnd der dhemme, one mittel darzu gelegen wir Inen vnd 
Iren nachkomen geftatten vnnd vergonnen wollen, Als wir Inen auch hiemit vor vnns vnd vonfer 
Erben gegenwertigelich geflattea vnd vergonnen, in vnfern holtzungen, fo wir dar vmblang haben, mit 
willen vnnd wiffen vnnfers hbeydreyters, Baw vnnd Ander holtz zuhawen vnd hawen zulaffen zu ygli- 
cher Zeit, wenn fie des dartzu bedurffen werden. Doch wenn Sy etwas grofs voand merclich Bawholtz 
zu folichen gebeuden zu gewynnen notdurflig, folen Sy vuns defshalben erSuchen vund anfprechen, 
Dargegen vnnd widerumb follen vnd wollen fie vnd Ir nachkomen fur vud fur vans vnfern Erben 
vnd machkomepn von Solichen vaufern Mollen, Jerlichen Raychen vnnd geben, one abgang, verhyn- 
derung, einrede vnd behelff, als rechte mullenpacht, funftzehen winfpel wmaltz vf Purifieationis marie, 
Funftzehen winfpel Rocken vnd zweintzig gulden an gelde landfswerung vfl pfingften vechſt darnach 
volgende, Nw vff purilicationis marie yud pfingften darnach fchierft Im dreyzehenden Jar der myndern 
Zal anzufaben vnd fo forder alle Jar zu ewigen Zeitten, wie Sy fich des vor fich vnd Ir nachkomen 
gegen vnns verpflicht, zugelagt vnd gelobt, Auch Reuers Brief gegeben haben, Defsgleichen auch be- 
willigt zu yglicher Zeit, weun wir vhede vnd krieg haben, vons vff vnfer Begern einen aus den mollen 
zufenden, der mit der Ax fertig vnd gefchickt it zu folchen gefchefiten. Es foll vnns auch Ir Mul- 
meilter, fo Sy zu yglicher Zeit vfinehmen werden, Pflicht thun vif das maltz, fo zur mullen gebracht, 
vfifehen vod achttung zu haben, dawit vuns vnud Inen an dem Birgelt nicht verkurtzung gefchee, ge- 
trewlich vnd vngeuerlich. Sy follen auch nicht mehr Rade hengen noch mullen bawen, one vunfer 
willen vnd willen. Hieran vand vwber find geweft die wirdigen geftrengen vnnd hochgelarten vonfer 
Rethe vod hebe getrewen Jorg flanns, marfchalck, Doctor Ditrich von der Schylemburg, 
Probft zu Berlin, Doctor Bufle von Aluefleuen, Doctor Sebaftian Stublinger, Caontzler, 
Er Thomas krull, Dechbannt Sant Erafmus Stifft kyrchen in vnuferm Slofs koln, Seeretarius, Buffe 
von der Schulemborg, Engelke warnftet vad Ander mehr glaubwirdigen. Zu urkunt ete. 
Datum Cöln, am Suntag Exaudj, Anno ete. XU. 


Aus dem Kurmärt, Lebns-Eopialbudhe XXXI, 240. — Das Driginal, mit weldyem bie Eopie verglichen iſt, befinder ſich 
im Rathearchivt zu Rathenow cf. Grunts und kagerbuch S. 101. 
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LVmI. Kurfürſt Joachim befeiht Thewes Leynemann mit dem Schulzengerticht auf dem Gr; 
Kietz zu Nathenew, am 25. Sept. 1520. 


Wir Joachim, von gots gnaden Marggraue zue-Brandenmburg, des heiligen Romilchen 
Reichs Ertzcamerer vond Churfürft, zu Stettin, pomern, der Caffuben vnnd wenden Hertzog, Burggraue 
zue Norinberg vond fürft zue Rügen, Bekennen vnd thun Kunt offentlich mit diefem Briue vor vnns, 
vofer erben vnnd Nachkomen vand funft jedermenniglich, Das wir vufern lieben getrewen Thewes 
leynehman vnd feinen menlichen leibs lehens erben Das Schultzen gericht vfim groffen Kytz vor 
vnfer Stat Rathenow mit Zweyn Hufen Ackers darzu gehorig, Inn allermaffen, wie das Claus 
Kraberg befeffen, gebraucht vnnd vor vans auf fein vnnd feiner erben behuff mit Hant vnd mundt 
verlaffen vnd abgetretten hat, zue Rechtem manlehen gnediglich geliehen haben, vnnd leyhen Inen folich 
Schultzen gericht mit feiner Zugehorung, Wie obfteet, In crafft vnd macht dits briues, Alfo das gnantter 
Tewes leynehman Vnd fein menliche leibs lebens erben folich Schultzen gericht mit feinen Zuge- 
borungen vnnd gerechtigkeitten Nu furtter mehr von vnns vonfern erben vnd nachkomen Marggrauen 
zue Brandemburg, zu Reehtem manlehen haben, nehmen vnd empfahen, vans auch daruon thun vıd 
dienen follen, Als folicher leheu Recht vnnd gewohnheit if, Wir vorleyhen Inen hiran alles, was wir 
Inen von Rechts vnd gnaden wegen daran vorleyhen follen vnd mogen, Doch vnns an vnnſerm vnnd 
funft ydermenniglich an feinen Rechten one fehaden. Zu urkunt mit vnnferm anhangenden Inngefegell 
vorfigelt Vnnd Geben Zu Coln an der Sprew, am Dinftag nach Mathei apoftoli, Crifii geburt tau- 
Sent funffhundert darnach Im Zwentzigften Jare, 
Sebaftianus Stublinger, Doctor Canonicus fubferipfit, 


Rah dem Driginale des ratbhänslichen Archives in Rathenow. 
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LIX. Nachticht über den Kaland zu Rathenow von den Jahren 1514 und 1517. 


Ordo miniftrsneium fratrum et Sororum kalendarum Ecclefie Rathenow Renonatus anno do= 
mini MDXIV,. r 

Thomas Ludicke, Kune von der Hage; Vxor kerften Seluelanges. Claws 
Beckere,. Achim kulebars, Jafpar Wagenitz. Jacopp maefs. Andreas houener. 
Dominus liborius kulebars. Dominus Simon Rofentreder. Andreas grelle. Dominus 
Joschim Ruloff. Dominus Johannes plebanus nofter. Dominus Nicolaus Johannis, 
Hans Widerman, Dominus Theodericus Binteman, Claws kinfcherff, Dominus 
Johannes Werneri, Mathews kletzfetie. Baltz Ludicke. Dominus Johannes kule- 
bars. Relicta Kerften konigefwarks.. Dominus Laureneius Lepper. Relicta Se- 
nioris merten henfcken. 

Redditus kalendarum fublevandi jn anno domini MDXV. poft trium regum incipiendo. 

Ad memorias Oawes eggert tenetur XXV gr. fub fefto epiphanie domini Heine Vaget — 
KXV gr. fub fefto epiphanie domini Chrifioffel Swant — XVi gr. pafce. Hans flefiens in Nowenn 
X gr. pafce. Achim Lucks VI gr. pafce, Michil Zabelkuk I punt michaelis. Albrecht wuthe 
now jn fpatz E fexagenam michaelis. Claws kethelicz XV gr. michaelis, Andreas fetzen XV gr. 
michaelis. ” 
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Redditus fpectantes ad panes. Achim kulebars tenetur XV gr. martioi anno XIV, 
Merten Friffeke XXIV gr, michaelis anno XV°, Bartelt Qwaftenberch V gr. michaelis. Mefler Vlrick 
V gr. Epiphaoie. Dominus Joachim Rudow X gr. pafce. Hans kolebeke V gr. michaelis. Hans wulf 
V gr. michaelis. Claws Schollene V gr. martini. 

Regiftrum celebrancium refectiones annuatim. Tomas ludicke celebrauit feruieium 
fuum fefto michaelis anno MDXV, Kune von der hage fefto natiwitatis erifli anno MDVI. Uxor Ker- 
ften Seluelanges dedit vnum prandium fratribus kalendarum feria fecunda poft qualimodogeniti anno 
MDXVI. Claws becker cum vxore in verchefer celebrauit feruicium fuum poll michaelis etc. 

Memorie fraternitatis kalendarum in Rathenow.. In feruicio ‘poft Epiphanie domini pera- 
getur memoria Relicte gerbrechtes, pro prefentibus diftribuuntur AXV gr. quos exponit Claws Egyert 
de quinque fexagenis fumme capitalis. Ad eandem memoriam pollieitus eft Claws pottyne V gr. de 
vna fexsgena quam accepit etc, In eodem feruicio Epiphanie domini peragetur wenoria omuium fratrum 
et fororum fraternitatis kalendarum, pro prefentibus diftribuuntur XXV gr. reddituum, quos exponit 
Heine vaget de quinque fexagenis fumme capitalis. Fideiuffores Merten Schilderinck et hans albrecht, 
In feruicio poft feſtum pafce peragetur memoria valid Hinrick Deqweden Senioris; pro prefentibus 
difribuuntur XXX gr. Ad eofdem redditus expunit Criftoffer fwant XI gr. Hans Nefeus in Nowen 
XI gr. de fex fexagenis fumme capitalis loco Achim lukes accepit Achim gudenfweue | fexagenam 
dando Vi gr. etc. In eodem feruieio poft fetum pafce peragetur memoria Relicte Henninck Francken, 
pro prefentibus diftribuuntur XXX grofl, quos expouit mechil czabekuk de quinque fexagenis umme 
capitalis. Eadem fumma eft facta et prefentata Claws Iwen, Mattifs Vilitz et Thomas dancker fide- 
iuforibus tamquam principalibus ac fi ipſi ad proprium vſum accepiffent, In feruicio poft wmichaelis 
‚ peragetur Meworia domini Nicolai Heckedes: pro prefentibus diftribuuntur XXX gr. Ad eofdem red- 
ditus exponit Claws kethelitze XV gr. et Andreas fetzen XV gr. Et habent quilibet II fexag. fumme 
capitalis. In eodem feruicio poft Michaelis peragetur memoria domini petri grunenwaldes: pro prefen- 
tibus diftribuuntur XXX gr, quos exponit Albrecht Wuthenow in Spatz pro lex fexagenis 
fumme capitalis. Fideiuffores Albrecht et hans condieti fratres Wuthenow ja Rathenow. 

Subfequentes redditus deferuiunt fraternitati kalendarum ad panes annuatim jn tres partes 
diuidendo cuilibet, qui celebrat feruitium, terciam partem, videlicet XXXVI gr. (diefe Einkünfte find 
ſchon oben aufgeführt) Summa capitalis ad panes facit XXI fchok de quibus pereipiuntur I fexagena 
cum XLIX gr. reddituum, hos redditus in tres partes diuidendo proueniunt cuilibet miniftratori dari 
XXXVI gr. et ad cameram | gr. 

Accepta apud dominum Johannem Wernicken camerarium electum Anno domini MDXVII®., 
(Es werden die fchon oben erwähnten Einkünfte in Rechnung geftellt.) Aufzerdem; VI gr. in offer- 
torio jn feruitio polt Epiphanie domini. I gr. de triceimo Rudinger Lamprechtz ad cameram. IU gr. 
ad Cameram de triceſimo domini Joachim Rudows IH gr, ad feneftras ex parte Rudinger Lamprechts 
VI gr. V .$ jo Offertorio jn feruitio poft pafcha AXX gr. ex parte domini Joachim Rudows pro 
conductione domus kalendarum, AX gr. ex parte Engel wiltoks pro conductione domus kalendarum 
de medio anno. Ill gr. ad cameram de Trieefino dommi Thome kyliaui, V gr. V A ju oflertorio jn 
feruitio polt Michaelis, 

Accepta pro facerdotibus Ill gr. de memoria relicte gerbrechten. IM 4 refiduum de 
memoria gerbrechten IE .$£ reliduum de memoria ommium fratrum MI gr. de meworia valıdi Hinrick 


deyqweden fentoris. IIl grofos de memoria Nicolai hecktes. IV A in reiduo de memoria domini 
petri grunswaldes etc. 
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Expofita anno XVIl®. XXXVI gr. pro fex talentis care ad lumina. X den. pro cereuihia (fie) 
ad reparanda Jumina kalendarum. In feruitio poft palche diftribui XXX gr. pro memoria. validi hinrik 
deyqweden fenioris pro fex prefentibus in vtrifque, cuilibet dando XXXV denarios, Ill gr. ad cameram, 
euftodibus VI den. Tune nullum fuit refiduum. In eodem feruitio peragebatur memoria Relicte hen- 
ninck francken. Diftribui XXX gr. pro fex prefentibus in virifque, Cuilibet dando XXXIX denarios, 
Cuftodi fex den. Tunc nullum remanfit refiduum et. — XXXVI gr. Andreas houener ad panes. 
XVII gr. matheus kletzken ad panes X .$ pro labore, Ill gr. vor leem to furende. XXIX gr. 
11 .£ vor lattenn. VI gr. II 4 pro labore. VI gr. vor fpoen to den thygel, I gr. pro labore. I fol. 
vor latten negel. III gr. vor Roer to bynden, IV gr. vor lattennegel V den, pro cereuifa mercenariis, 
XX den. vor den thygel to tellende etc. 


Rad einer alten Bechnung des Kalandes zu Rathenom. 


LX, Bifhof Dieterih von Brandenburg. inflituirt einen Altariften zu Rathenow, 
am 25. Auguſt 1523. 


Theodericus dei et apoflolice fedis gratia fanete Brandenburgenfis ecclefie Epi- 
fcopus. Ad altare fancte crucis in parochiali ecclefia oppidi Rhatenow noftre dioceßis Gtuatum, per 
obitum Domini Johannis Barentyne illius noviflimi poffefloris vacans, honorabilem nobis in eriſto deuo- 
tum Jacobum Rofentreder noftre diocefis clericum, nobis per validos fingulares noltros Johannem et 
Henningum condictos de Stechow, ad quos jus patronatus ad dietum altare pleno jure pertiuere 
dinofeitur, rite prefentatum, inftituendum ac invefiiendum duximus etc, Datum in arce Epifcopali ibidem 
anno Domini XV*, vicefimo tertio, feria tertia poſt Bartholomei apoftoli, noftro fub fecreto, 


LXL Kurfürſt Joachim verfpriht der Stadt Rathenow die ausgelegten Baukoſten des Schiff- 
fahrts⸗ oder Schüttgrabens zu erflatten, am 2. Dez. 1548, 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburgk, Des hayligen Romifchen 
Reichs Ertz Camerer vnd Churfürfti, zu Stettin, pomern, der Caffuben, Wenden, vnd in Schlefen zu 
Croffen Herezog, Burggraf zu Nurnbergk vod Fürft zu Rügen, Bekennen vnd thun kunt offentlich mit. 
diefem Brieff vor vns, vnfer Erben vnd Nachkommen vud fonft Idermenniglich, Das wir vnfern lieben 
getrewen Burgermeiftern vnd Rathmaunen vufer Stadt Rathenow Das Bawihon, fo fie vnfern wegen 
zur erbawung des Schutgrabens, der funft der Stadigrabe vnnd Schiffart gnant, mit dem’ Vier gebinden 
darfirecken vnd aufzlegen werden, aus vnfern gefellen dofelbft oder font mit der Zeit berzalen vnd 
widerflattung thun wollen. Vnd wollen bemelten Rathe folcher verbawung des Stadigrabens ein ge- 
weher fein, Vnd Inn allewege gein meniglichen vortretten vnd fchadtlofz halten, Das die vor bawung 
allewege, vnuorbrochen pleiben folle, In Craft vnd macht ditz Briefs, vad fonder geuerdt. Zu urkundt 
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mit vnfern Anhangenden Secret befiegelt. Vnd Geben zu Coln an der Spreew, Sontags nach 
Andree, Nach Grifti vnfers Herrn geburt Taufent Funfhundert, Vnd Im Achtvndvierzigiften Jare, 


Nach bem Driginale bes raıhhänslichen Archives zu Rathenow, 





— 


LXII. Beſchwerden der Stadt Rathenow über Hans Seele und die von Lochow, 
vom Jahre 1553. 


Erſulieh beclagen fie fich, wie ein Edelman aufz dem Lande zu Sachffen, Hans feele guant 
zu Niemicke oder Rietz fein Lehn vnd guther habende, ahm freitag nach Thome apoftolj nechft 
uerfchinen einen Burger von Rathenow, Hans witten gnant, hardt vor der Stadt vfl der fladt flucken 
tham verwaldiget vnd wieder alle billigkeit auch jenigerley vriachen heftig gefchlagen, doruber den einen 
Arm mit dem zunt Rohr zwier entzwey gefchlagen, alfo das das Rohr aufz der Laden geflogen, Dartzu 
fein fchwerdt ghar krum vber jn gefchlagen, Defhalb der arme Man jn ein ınercklichen fchaden gera- 
then, der jme nicht zu dulden. Wan dan gemelter Hans feele wider den gemeinen Landtfrieden 
gehandelt vnd dem Rathe jan jren Gerichten mercklichen gewalt gethon vnd zugefugt, dadurch ehr jn 
firaff gefallen, vod darmit ehr zu geburlicher ftraffe ınuge gebracht werden, Bitten die von Rathenow 
Churf. g. folchs vndertheniglich antzuzeigen vnd ein vorfchrifft an dem Churf. zu Sachffen zu bitten, 
das fich gemelter Hans Seele vfs furderlichte mit dem verletzten Hans witten vnd dem Rathe der 
gethonen gewalt halben vertrag. Wo aber folchs nicht gefchege, wurden fie vnd andere desgleichen 
teglich gewerttig fein muffen, welchs dan gahr befchwerlich fein wurde, wan man hardt vor dem thore 
nicht ficher fein folte etc, 

Zum andern Beclaget fich der Rath, Ob wol Ernn Nicolaus von Lochow Thumbher zu 
Halberftadt jn jrer pfarrkirchen zu Rathenow ein Geiftlich Lehnn Sanotorum Petrj et Paul) jane- 
gehapt vod die Pechte daruon genoffen, Als aber vnfer gnedigfter Herre der Churfurft alle geiftliche 
Lehnn auch des Ern Nicolaj Lochows durch die vifitatores jn den Gotts Caften verordent auch fe. f. g. 
eigener Perfonn vnferm pflarhern Ern Petro arbitro vnd dem Rathe zu Rathenow zugleich die 
Ordenunge der kirchen verandtwort vnd doneben beuholen fich derfelben gemefz zuuerhaltten, Darauff 
die Caften hern etzliche jar folche pechte‘ eingefordert vnd genohmen, vnnd obwol Era Nicolaus 
von Lochow zu oflternmahl bey vnferm gnanten gn, herrn Churf. der pechte halben anregung gethan, 
habens doch j. k. f. g. allewege bey dem was die vilitatores vorofdent gnediglich bleiben laffen, So 
lange bis vofer Gnedigfter herre, herre Friderich, Marggraff zu Brandenburg zum Ertz Bi- 
fchoff zu Magdeburg vnd Halberftadt Poftulirt vnd beftetiget worden, Hat Ehr Nicolaus Lochow 
abermals feins einkohmens des geiltlichen Lehns Peirj et Paulj bey vnfern gnanten hern dem Churf. 
anregen gethan, darauff j. k. £. g. dem Rathe gefchrieben jme feine Pechte ohne was zu der Officiatur 
In der Caften vorordent volgen zu laffen jn anfehunge Ehr Nicolaus von Lochow wehr ein alter 
Mann, Nach feinem Abefterben aber folte das gantze einkohmen des Lehns widerumb jn den Gotts 
Caften dorein es zuuor gefchlagen vnd verordent kohmen. Aufl folche gnedige vertrofunge hat der 
Ratı muffen zu frieden fein vnd Ern Nicolao von Lochow fein jerliche Pachte bfanher volgen 
laffen. Nhun aber Dionyfij nechftuerfchinen, jſt der wirdighe vnd Ernuefter Ehr Chriftoffer von 
Lochow, Thumbher zu Halberftadt zum Rathe kohmen mit antzeige, Ehrn Nicolaus von Lochow 
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fein Vetter habe jme fölch Lehun Petrj vnd Paulj ete, legittime refigniret, des ehr dem Rathe ein gar 
geringe Notel vorgelegt, doneben gebeten die Pacht-Leutte folchs geiltlichen Lehns an jme zuuerweifen, 
ınd als der Rath lich des geweigert hat ehr [chnarckens vnd pochens vorgegeben, Solchs bey Bepfi- 
lichen heyligkeit wol zu erhaltten, hadt der Rath- gefcheen lafen, Bis hieher vff geftern Dinftag nach 
Fabianj et Sebaftianj dits LIIliee jares hat gemelter Ehr Chriftoffer von Lochow einen Churf. 
beuhelich zu Halberftadt Omnium Sanctorum aufbracht mit Churf. go. handt wvnderfchrieben, jme 
folch geifilich Lehn eintzurewmen vnd die Pechte volgen zu laffen mit angehaflter Claufula, die von 
Lochow weren Collatores des obgemelten Lehne Petrj et Paulj vud hatten jus patronatus, Derwegen 
hette Ern Nicolaus von Lochow als der Eltefter jme Ern Chriftoffero, folch Lehn gelihen 
vnd die pechte abegetretten. Des geftelit jnen der Rath mit nichte, dan die fundation vermag, das die 
Alte Marggraffen vnfere gnedigfte hern folch geiftlich Lehn beftettiget vnd feindt die von Lochow 
allein dartzu als teftes requiriret worden, vund wan die von Lochow gefordert werden, die Funda- 
tion vortzulegen, wirdt fich nicht anders, wie obfteht befinden, Bittet der Rath alle gelegenheit vnferm 
gh. hern antzutzeigen vnd zweifelt der Rath nicht, jre Churf. g. werden hirjnnen gnediglich einfehen 
thun, darmit was geordnet dabey bleiben mugen. Sunft wirdt das Predigampt Schul vnd kinder zucht 
vallen muffer, vos wils der Rath difmals bey diefen beiden Artickeln bleiben laffen. Auch zeiget 
der Rath von Rathenow ahnn, wie das Churdt von der hage nach befchlieffunge diefer Artickel 
heuttiges Mitwochs Conuerfonis paulj hat antzeigen laffen, Das ehr Hans Seelen allein aufz dem 
bierchowen Lande hie herein gefurt, der fich habe vornehmen laffen, Ehr hette vor Brandenburg 
auch einen gefchlagen, Dorumb das ehr gehrn mit einer Stadt zu thune haben wolle, wie ehr Churt 
von der hage zu gelegener zeit weittern bericht zuthune erbottig. Bitt darauf! der Rath dem Churf. 
jnfonderheit antzuzeigen [. c. f. g. wollen dis fonderlichen zu gemut fuhren, darmit ſ. c. f. g. Lande 

vnd leutte nicht vergewaldiget werden, vnd wil der Rath [. c, ſ. g. heingeftalt haben. 


Yus dem Brandenburger Rathsarchive. 


LXIM. Kurfürft Joachim verfpricht der Stadt Rathenow die Berzinfung und Zurüderflattung 
des zum Bau der neuen Schleufe verwandten Kapitals und verfchreibt derfelben die Einnahme 
der Hälfte des Schleufengeldes, am 2. Sept. 1559. 


Wir Joachim, von Gotts gnaden Marggraf zu Brandenburgk, des heiligen Romifchen 

Reichs Ertz Cammrer vnd Chourfürft, zu Stettin, Pommern, der Caffuben, Wenden vnd In fchlefien zu 
Croffen Hertzogk, Burggraff zu Nurinbergk vnd furft zu Rügen, Bekennen vor vns, vnfer Erben vnd 
nachkomende Marggraffenn zu Brandenburgk vnd fonften Jedermenniglich, Nachdeme aus hohem behueff 
vonfer Ratenowifchen Mollen vnd gemeiner Schifart zu Gutte dafelbft zu Rathenow Wir eine 
Newe fchleufe bawenn mußen, Zu Welchem Baw wir durch vnnfern kuchmeilter, Burgermeifter vund 
liebenn getreuenn Johann Blanckenfeldt In Berlin, mitt voferm auch lieuen getreuen Burger- 
meißtern vond Rathmannen vnnfer Stadt Rathenow vorhandeln, vnnd fie vormugen laffenn, Das fie 
vos Zu gefallen Achtzehen hundert guldenn Inn eil auf zinfle zuwege zubringen, gewilligt vnd zugefagt 
habenn, Diefelben geredenn vnnd gelobenn wir Inenn, Jeder hundert guldenn mitt fouiel guldenn fie 
57* 
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die vorhandelen vnnd bey den leuttenn aufbringen konnen, Aus vnferm heide vomd holtz gelde, ader 
andern vnfern gefellenn zue Rathenow, vnand fo lange alle zuuortzinfen, bis zu endlicher ablegung, 
vond das wir die weiniger oder hohere Summa, So auf demfelben baw gehen wurde, Inn kurtz wenn 
wir vonfer Landtfchaft oder derfelben aufichos bey einander habenn werdenn, In die gemeine Landt- 
teuer zu fchlahenn vnnd zuuorweifen, darinne vnnd aus die widerbetzalung wie auch billich gefchicht, 
Weil folche Schiffart wand Schleufe bawen Gemeiner Landtfchaft zu gutte furgenhomen wirth. Vnnd 
habenn Inenn such vonn wegenn Ires guttes willen vnnd wan die fchleufe beftendiglich gemacht, dieweil 
fie Ire Graben geldt fallen laffen, das halbe Schleufe geldt, Inmaffen die von Brandenburgk habenn, 
geleich denen auch alle Jar zu ewigen zeitten hebenn vnnd- zu befferung Irer ſtadt vnd Rathaus vor 
vos, vonfer Erbenn vnnd fonft Idermennigliche ’vorhinderung friedlich gebrauchen wogenn, Doch mit 
diefem befcheide, das fie die ander helfte der fchleufe gelts ordentlich vnnd flückwife Inn vofer Renthe 
alle Jar getreulich vnnd wie es vann weme das gefeldt berechnen laffenn. Sie (ollenn aber alle Jar 
vann Irem Theil fo woll als vann vnferm teil, was von fchleufe gelde gefellet, deun fchleufe Baw Inn 
baw vnnd wefendtlichen weren erhalten Vnndt was daruber In gleiche teil teilen vnnd behaltenn, Aufzer- 
halben den Zol, befcheiden wir vns felbft, In maffen er auch vor vnnier gewefenn if. Dieweil auch 
das Fluttbeit denn Mollen zum beftenn allo fordtt mitt gebawett, Soll der Rath fo woll, alfz vfi die 
Sehleufe gutt auffehenn zu Jederzeitt gebenn, Das vos vandt Inenn des orts kein fchade gefchicht. 
Vond wann diefer Baw zwifchen dis vond fchirftenn Weinachten gefertiget, Soll folch vnnſer küch- 
meifter mitt Inenn berechnenn vnnd vos des Baw regifters ein Abfchrifft mittbringenn. Was dann di 
hauptiumma darauf ergangen, die wollen wir Inen, Inmaffen wie vorgenandt, durch voſern heidereitter 
aus vuferm holtz vnnd heide gelde vortzinfen laffenn, oder, do fouiel nicht gefiel, aus andern vnfernn 
gefellemm, Die wir do Intzuhebenn, fullentt endtrichten laffenn, Alles getreulich vnd vngeuerlich. Vnnd 
mitt vnferm hier vnten aufgedrugkten Secret befiegeldt, auch mitt eigener handt vaterfchriebenn *). 
Vnod gegeben zur Grymnitz, Sonnabends nach Egidii anno donini MDLIX. 
Ex wandato illuftrifimi prineipis Elector.s proprio E. Seidel S. ſubſeripſit. 


Mach dem Drigivale im rathhäuslichen Archive zu Rathenow. 


LXIV. Nochmalige Verſicherung für den Rath zu Rathenow wegen der halben Hebung des 
Scleufengeldes, wogegen der Rath das Brückgeld aufgegeben, am 28. Aug. 1560, 


Wir Joachim, von gots gnadenn Marggrafzu Brandenburgk, des Heyligenn Romifchenn 
Reichs Erz Cammierer vond Churfürf, zu Stettin, pommern, der Caßubenn, Wendenn, vnd In Schleſten 
Zu Croffeun Herzogk, Burggraf zu Nurmbergk vnd für zu Rügen, Bekennen vnnd thun kundt In vnd 
mitt difem briefe, vor vas, vnfer erbenn vund Nachkommende Marggraffenn zu Brandenburgk, auch 
fonft Jederwennigklich, Nachdem wir vnfer liebe getreuen Burgerineilter vond Radtmanne vofer ftadı 
Rathenau vf vnfer gnedigs Begerenn vormocht, Dafz fie eine ftadtliche funıma an talern Zuerbawung 





") Eine eigene Unterſchrift des Kurfürſten if auf der auf Papier gejhriebenen, mit kem Daunninge brfiegehen Mus · 
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vnferer fchleufenn Zu Rathenauw aufbracht vnnd folchenn bau vorlegt, Dafz wir Inen der wegenn 
vand In Betrachtung Ires getreuenn gehorfambs auch willigenn geleiftenn getreuen Dinfe, fo fie vns 
vud vnferer herfchafit zu jeder Zeit geleiftet, vnnd hinfürder noch thun vnnd leiften follenn vnnd wollen 
vnnd aufz befondern gnadenn, das halbe fchleufengelt fo jerlich vonn der fchleufen bei Inenn gefallenn 
wirdet, Von nun an vond zu ewigen Zeiten vnnd fo lange folche fchleufe bei Inen In effe vnnd bau 
gebalt wirdet, Zugeeigendt vnnd hingewandt habenn, Doch mit der befcheidenheit, dafz fie hinfürder, 
Wann die fchleufe bey Inen Itzo volkomblich gefertigt vnnd gemacht wordenn, diefelbe fchleufe Zum 
halben teile vand auf Irenn halbenn Vncoften In wirden, effe, vnnd beftendigenn baw helfen haltenn, 
Do Jegenn fie vns auch nebenn deme das Brüggengelt habenn fallenn laffenn vnnd fie dauon gentzlich 
abgeftanden vnnd Cedirt, Voreigen vnnd Zuwendenn Inenn demnach, hiemit folch halb jerlich fchleu- 
fengelt auf vorgefatzte meynunge, welchs fie onhe vnfer, vnfer erbenn, Nachkommen vand fonft men- 
nigklichs einrede oder hinderunge geruwiglich aufhebenn, genieffenn vnnd gebrauchenn follenn, In Craft 
vand macht diefes briefs Getreulich vond vngeferlich Vrkuntlich mitt voferm anhangendenn Ingefiegel 
Beßegelt Vand geben zu Schönebeck, Mittwochs nach Bartholomey, nach Chrifi vufers liebenn 
herrn vnnd feligmachers geburt Im fünflzehenhundert vnnd fechzigftenn Jare. 
Joachim, kurfurft m. pp. 


Nach dem DOrlginate im Raihsarchive zu Rathenow. 


LXV, Kurfürſt Joachim eignet der Stade Nathenow die Mühlen um die alte Pacht zu und 
geftattet ihr den Stadtgraben auszufüllen, am 16, März 1561, 


Wir Joachim, vonn gotts gnadenn Marggrane zu Brandenburgk, des Heyl. Romifchenn 
Reichs ertz Camerer vnnd Churfürf, zu Stettin, Pommern, der Caflubenn, Wendenn, vnnd In Schlefien 
Zu Croffen Herzogk, Burggraf zu Nurmbergk vnnd Fürft zu Rügenn, Bekennen vnd thun kundt vor 
vos, vnfer Erben vnd Nachkomen Marggraffen zu Brandenburgk vnnd ſontt jedermenniglich, Das wir 
in gnediger betrachtung vnd anfehung vyeler gehorfanen getreuen willigenn dinfte, fo vns vofer liebe 
getreuen Bürgermeiftere vond Radtmaune vnſer ftadt Rathenow mit aufbringung etlicher ftadtlichen 
fummen, Damit fie zu vnfern vnnd vnfers freuntlichen lieben fons des Erz Biffehofs zu Magdeburgk 
beiderfeitz Landenn, Algemeinen Nutz aufnhemen vnd wollfardt, Dafz hochmützliche werck die Schleufe 
bei Inen lu bau vorlegt vnd geforderdt, Auch fonft anderer getreuen ynderthenigenn geleiften dinfte, 
fo fie vns vnd vnferer Herfchaflt Jeder Zeit getreulich geleiftet, auch noch hun vnnd leiften follen 
vand wollenn, die mullen aldo vmb den Altenn pscht gnedigklich Zugewandt vnnd Zugeeigendt, Vnd 
daneben vorgent vand nach gegeben, Das fie mögen Iren grabenn bifz auf funff ſpannen hoch aus- 
follen, doch das fie die zwee fluetbeft legenn vnnd dermaffenn mit aufzugenn vund fchuttbreitern vor- 
warenn, Damit den andern Iren angefeffenen nachparn dodurch kein varalt oder frhaden an Irrn 
wieſen vond andern zuftehn moge; Voreigen vond Zuwenden Inen demnach folche Mullenn vmb den 
alte» mullenpacht, zu befferung Irer vnd vnferer mall- vond fehneidemollenn vnnd der pechte, vnnd 
vorgonnen vond geben Inen nach Iren grabenn vorgefatzter geſtalt alſo zu fertigen, Zubawen vnd 
Zumachen, Doch das die fluttbeit fo hoch mogen gefchüttet werden, Damit fie mit Iren mullenn megen 
malen, vund die fchueidemüble Bretter fchneiden moge konnen; Vnd dafz vbrige waler vber vud durch 
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die Fluetbett vnnd fehlenfenn feinen gangk haben magk, Alles In Chraflt vnd macht difes brifs vnnfer 
mennigklichs jeder Zeit vngehindert. Vrkuntlich mit vnferm vndten aufgedruckten feoret Beligelt Vnd 


Geben Coln an der Spree, Sontags Letare, nach Chriſti vofers lieben herrn Vud feligkmachers 
geburt Im fünfzehenhundert vnd ein fechzigften Jaren. 


Mach dem Driginale bes sathhäustichen Archives ju Rathenow. 


* 


LXVI Kurfürſt Joachim privilegirt die Stadt Rathenow wegen des Brückengeldes und erläßt 
j ihr 20 Gulden Mühlpacht, am 6. Mai 1536. 


Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburg und Churfürft, zu Stettin, 
Pommern etc. hertzog, Burggraff zu Nürnberg und Fürft zu Rügen, bekennen und thun Kund öffentlich 
mit diefem Brieffe vor uns, unfern Erben und Nachkommen und fonft vor allermenniglich, Als etwa 
unfer Gnädiger und freundlicher lieber herr und Vater Marggraff Joachim, Churfurft etc. feel, und 
löblicher Gedächtnifz feiner Lieben Möllen zu Rathenow, unfern lieben Getreuen Bürgermeiftern und 
Rathmannen unfer Stadt Rathenow auf:«einen Vertragk zu geftelt, darvon Sie feiner Liebe jährlich 
zwantzig Gulden und dreyfzig Winfpell Korn, halb Rocken und halb Gerften zu geben verfprochen, 
dafz wir auf ihr fleifzig unterthänig Erfuchen ihnen die zwantzig Gulden vor Uns und unfere Erben 
nachgelafzen haben, und thun das hiermit in Kraft diefes Brieffes, doch der Verfchreibung und dem 
Vertrag in allen andern articuln unfchädlich, Auch haben Wir Ihnen aus Gnaden einen Difzel Pfen- 
ningk gegeben und vergönnet, von allen ungeprivilegirten Städten zu nehmen, und vergönnen ihnen 
folche in Kraft diefes Brieffes. Zu Urkundt mit unfern anhangenden Ingeliegel befiegelt und Geben 
zu Tangermünde, Sonnabends nach Mifericordias Domini, nach Chrifi unfers lieben herra Geburth 
Eunfizehen hundert und im Sechs und Dreyfigfien Jahre, 


Ans dem Brunds umb Lagerbuche S. 106. 


LXVII. Markgraf Ludwig der Römer vereignet zweien Altären des heiligen Kreuzes, St. Johannis 
des Evangeliften und des Täufers Hebungen aus dem Dorfe Kogen, am 27. März 1352. 


Nouerint vniuerfi tenorem prefencium infpecturi, Quod nos Ludowicus Romanus, dei 
gracia Marchio Brandenburgenfis et Lufacie etc, ob honorem et reuerentiam omnipotentis dei 
gloriofilüime virginis matris fue in remedium falutare animarumı progenitorum noftrorum et noltre here- 
dumque noflrorum dedimus et donauimus et prelentibus damus et donamus iufto proprietatis titulo duo 
frufta reddituum annuorum fita in villa Goffym(fic), que aunuatim dare et perfoluere tenetur nunc Ar- 
noldus de Gorne yillanus ibidem altari fundati in honore ſanete Crueis in ecolefia parochiali 

-*Rathenow et quatuor frufta reddituum annuorum altari ın eadem eoclelia fiti et fundati (fie) in honore 
Sanctorum Johannis Euangelifte et Johannis Baptifte, que fiquidem VI frufta, que ad ftrenuum virum 
Henningum Steychow et Conradum de Fryfak fideles noſtros dilectos legitime pertinebant, 
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ad dicta altaria cum omni commodo et honore, fructibus, redditibus et prouentibus et juribus uniuerfis 
quibus dieta VI frufta predieti Henningus de Steychow et Conradus Frifak a nobis habuerunt 
et tenuerunt et pacifice poffiderunt in antea volumus ad dicta altaria fine inquietatione qualibet per- 
petue pertinere. Renunciantes follempniter omni iuri, quod nobis aut noflris heredibus in dietis VI 
fruftis quoad proprietatem predictam competit vel competere poterit in futurum, In cujus ete. prefen- 
tibus nobilibus viris Henrico et Gunthero ejus fillo Comitibus in Swarzburg, firenuisque 
viris Friderico de Lochen, Haffone de Wedel de Valkenborch, Hermanno de Wul- 
kow, Marquardo Luterbeck noltro marfchalco, Petro de Breydow militibus, et Johanne 
de Wedel, Magiftro Camere noflre cırm ceteris pluribus fide dignis, Datum Euerswalde, anno 
domini milleimo trieentefimo quinquagefimo fecundo, feria tertia poft Dominicam, qua cantatur letare. 


Das Berfländnif diefer Urkunde wird dadurch erfchwert, daß mac) dem Landbuche dem einen ber beiden Johannis. 
Altare U frufta, dem andern IV frufta angehörten. 
Die Urkunde iR im Staatsarchive, und darnach hier edirz: Im Gerckenſchen Mbdrude iſt eine ganze Zeile ausgelafen. 


LXVII. Befund der Kirche und Pfarre zu Rathenow bei der im Jahre 1541 vorgenommenen 
Viſitation nebſt der Kirchenordnung, vom 29, Dft. 1541. 


' Rathenow, die Pfarr. Collatores der Probft vnd Capitel vffm Berge zw Branden- 
burgk, Hat ein Pfarhaus allie, Hat difer Pfarrer, Er Peter Richter, kein Inuentarium jn der Pfarre 
befunden, Sunder habens die Patronen vor fich wegk genhomen, Hat bei XI fchock Communicanten, 
macht der Opfer vngeuerlich Xll A, Hat den dreifügften von zweierlei hufen, mochte zw gemeinen 
Jharn vogeuerlich X winfpel tragen, hat VI Pfarhufen, hat difer Pfarrer Itzo vormidt, jde hufe vmb 
I fchock, macht VI fchock, hat auch den Weinzehent, der hat dis jtzige Jhar bei XIV Amen getragen, 
I fchock die vifcher, XXX Ael, jtem der dreiliigfte vom Flachs, Als von dreiffig Pundlein eins, VI 
fchfl. hauern Achim hagenmeilter, It Erbpacht von einer heiden hufen, hat zehend von dem Virtellande, 
Hat ein worde von I fchfl. korn, hat | krauth gartten, hat wifenwachs hintter den hufen. Diefe Pfarr 
hat auch ein Filial zw Semelin, Ift vber menfchen gedeneken dabei gewefen, habens auch die Patronen 
der Pfarre zw Rathenow mit vorliehen, Hat kein Pfarhaus, Hat bei Il fchock Communicanten, hat der 
Pfarrer zw Rathenow Auch den dreiſſigſten vf den. hufen aldo, alleweg die dreiſſigſten Mandell macht 
jerlich vngeuerlich Ill Winfpel allerlei korns, hat auch der Pfarrer jerlich den fleifchzehent von allerlei 
fleifch, In difem Dorf haben die Junckern nichts von dem Zehend, Iſt jn difem Dorfi ein Pauer ge- 
feffen mit nahmen Achim Gothfchalck, der gibt dem Pfarrer jerlich XLV gr. vor das dinfigelth, Etliche 
Rauchhuner, jdem Gibt auch dem pfarrer vnd feine pferde futer, een vnd trincken, wan er dahin 
kommett vnd predigen will. (Actum Brandenburgk, Dinſtags nach Cantate Auno ete. XLI®. Difz in 
itzo vorwandelt vnd werden die maltzeiten durch alle leute difz dorfis von einem zum andern geben, 
aber diefer pauer will dem Pfarrer jerlich IV tage mit pferd vnd wagen dienen.) Ift des Pauern hoff 
gar zur pfarren gehörig, Alfo das die Edelleuth die von der hage, dauon keine Obrikeit vnd nichts 
haben, Es haben fich alle die von der hage jın Land zw Rinow zw hagenow vnd Mollenburg vatter- 
fiehen wollen dis filial zw jrer pfarrer eine zuziehen, Auch den Gotfchalck jme zuzuaignen vnd dinſtbar 


456 


zu machen, jſt jne 'gefebrieben folchs abzuftellen, ER ferner mit wiffen des Raths vnd Pfarrers heredt 
das wo diefer Pfarrer die Pfarr vbergeben ader abgehen wurde, foll er dabei zum Inuentario laifen 
VI fchuflel zinen, VI kandel zienen, alle Spanbetten, 1 W. Rocken, 1 W. gerfien vnd alles braugereih 
gebeffert das man daraus Brauen moge, vud Zubauung vad kauffung, Difes allen hat der jizige Pfarrer 
vorwilligt, Jerlich vier gulden bei dem Rath zue hintterlegen, vnd if den Rath dabei beuolhen acht 
zu haben, das dis Inuentarium hinfuro alfo gezeugett vnd alleweg bei der Pfarre erhaltten werde. 
Caplan: Hat der Pfarrer vor alters zwenn Caplan gehaltten vnd verfoldet, vnd der Rath jızo ein zeit- 
lang, Mt aber bereth, das hinfuro neben einem Pfarrer auch ein Caplan fein foll, der foll haben freie 
behaufung vnd jerlich daruber XLN N. vor feinen foldt, Daruber auch I W. Rocken, folche befoldung 
foll’ genhomen werden von den einkommen wie hernach in der Ordnung gefatzt. kuſter hat ein eigen 
kufterheufzlein, Hat jdes quartal XXV fchilling gr. vnd aus jdem haufz ein Pfenningk, hat auch den 
Caldar, 1 Merckifch fehock aus der kirchen, XVill Merckifeh grofchen aus Sanct katharinen kirche. 
Kufter zw Semlin: XX Ichfl. korus von XX hufen, dauon gibt der kufter IV fchfl, zw Leuthgelde, 
1 Broth, 1 Wurft sv weinachten, vf Oftern von jdem gewonlich Il ader drey Ayer, I 8, I Broth aus 
jdem haufe vff Johannis, I .$, 1 Brotl vff Michaelis, Schulmeifter Hat die Schule zur Wohnung, Hat 
das Lehen Stefani, gibt jerlich VI Schock, 1 Merkifch Schock aus der kirchen, IV Schock aus Sanct 
Gerdrud Capeln, preeium von den Schulern, Weil der Itzige Schulmeifter vnd fein gefelle angenhomen 
vod mit jrer jtzigen beftellung vnd befoldung zufriden fein, Auch die kufterei verforget, foll es dabei 
bleiben, Damit aber die Schule hinfuro defter beffer angericht, follte die kufterei, die bifzhero dabei 
gewefen, Dauon gefcheiden werden vnd ein kufter das einkomten haben, wie vorgefatzt, Aber ein 
Schulmeifter foltte hinfuro wan ein anderer angenhomen, zw feiner jerlichen befolduug haben XXX A. 
vud ein gefelle der neben Ime gehaltten foll werden XVi fl. Daneben auch «ie Accidents von begreb- 
nuden. .Kirche Hat Tafelgelth, hat bei Il Amen Weins vngeuerlich wan der Wein gereth, hat vier 
Buden, gibt jde des jhars } fchock, hat auch einen Weinpergk, Ilat I Mouftrantz Silbern vorguldt, 
1 Visticum filbern, haben ein Bilde Sanct Andres gehabt vnd vorbauet, fagen das es jne vnfer gnedig- 
fter herr vorgund, heiten die andern hilde Seine churfürftliche guaden geben, hat drey gemeine kelche 
der kirchen zuftendig, jtem IM pacifical, JI kelch mit Pacificaln, einer Chatrine der ander zue Marien 
Altarı 1 Silbern vafz vnetiopis, In difer Pfarkirchen feind auch etliche Geifliche Lehen, Nenulich: 
1. Exulum, 2. Jofephi Nouum, 3. Nicolai, 4. Crueis, 5. Sanete Anne, 6. Elifabeth, 7. Johannis Euan- 
gelite, 8. XIV Auxiliatorum, 9. Trium Regum, 10. Corporis Crifü, 11, Stefani, 12, Petri et Pauli, 
13. Commenda Gerdrudis, 14. Commenda Anne Virginis, 15. Die Capelle Catharine. 

Das Lehen Exulum: Patroni der Rath neben den Elenden, hat kein haus, Pofeffor Er Johan 
kulbars, hat keinen eigenen kelch, Sunder den gemeinen kelch gebraucht, hat Jerlichs einkommens bey 
VI Schock vngeuerlich geben die volgendenn, XV gr. ziufz Achim fchmidt von Ill fchock terminus 
Epiphanie, XV gr. kufteunheger von Ill fchock vff Epiphanie, KXV gr. Thomas kragkel vf Purifieationis 
von V fchock, XV gr. Valentin Frifak vff Michaelis von Hl fchock, XV gr. haus Thomas vff Palche, 
von Ill fchock V gr. Relicta heine Danes von 1 fchock terminus Andree XV gr, Achim haulzkomer 
von Ill fchock terıminus Andree, XV gr. Joris Fritz von M fchock Bartholomei, V gr. hans kruger. 
Natiuitatis Marie von I fehock XV gr. Peter koler Leineweber von Ill fchock terminus Luce X gr. 
Gorg griffienbergk vou U fchock terminus Michaelis X gr. Jacob Genth Martini von ll fchack X gr. 
'Relicta Andres hildenhrants Galli von Il fchock V gr. Erthman Pritzkow Galli von l fchock X gr. 
Baltzer fromme vff Martini von H fchock X gr. Pauel huth Martini von ll fchock V gr. Pauel Polle 
von 1 fchock terminus Martini XV gr. Simon Schonebergk Martini von Ill fchock X gr. Achim 
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Luncofiel von 1 fchock Martini XV gr. Thomas Spilhouer von Il fchock Martini XV gr. Relicta 
heine Ludickens Lamherdes Martini XV gr. hans Rocks Nicolai von ll fchock XXX gr. Claus 
Berthold von WI fchock Martini XXX gr. Claus kruger Natalis domini von VI fchock l fchock 
Marcus karpendt Natalis domini von XII fchock XV gr, Fabian Buchholt von Ill fchock terminus 
Natalis XXX gr. Marcus boding von VI fchock terminus Pafce XV gr, Achim Dulitz Thome von 
I fchock X gr. Achim kruger von Il fchock terminus Trium Regum XX gr. von IV fchock haupt= 
fumma hat Er Johan kulbars Poſſeſſor bei fich. Summa Vill Schock, Dis Lehen foll der beützer, Weil 
er Refidirt lenger haltten, vnd nach feinem abgang foll es jn gemeinen kaften zw Vtterhalttung der 
kirchdiener fallen, (Difz lehen ift jtzo jn den kaften gefallen vnd hatt jtzo nit mehr alfz’4 fchock 20 gr. 
einzukommen.) 

Das Lehen Jofephi Nouum: Patroni der Rath alhie, hat ein haus, Soll Er thomas kilian pof- 
feffor eins Lehens gebauet haben vff des Rats grund wils der Rath jn anfprach haben bei XV ftück 
werth, heldets jtzo Er Baltzar Runtorff, It Cannonicus zw Magdeburgk, Hat kein kelch, kein Pacem, 
kein Ornat, Hat einzukommen IV*, fl. an hauptfummen, feind lie, fl. bei vnfern gnedigften hern, werden 
jerlich aus dem Ambtgelde albie durch den Rath mit VIll fl. vorzinfet, Alleweg der gulden vd XXXIII gr. 
lie. 9. fiehen bei dem Capitel zw halberitadt, dauon werden dem belitzer jerlich X fl. gegeben. Summa 
XIX fl. Dis Lehen foll der befitzer aus bewegenden Vrfachen ferrer haltten vnd dauon jerlich VI gul- 
den Officiantengelth jn kaften zu vntterhalttung der Armen vnd kirchendiener geben, hieuon bekomen 
fie jtzo VI A. jm kaften.: 

Das Lehen Nicolai: Patroni Er Andres vnd Joachim Lamprecht, gebruder, zw Neuen 


‘_ Brandenburg zufampt den hanfen zw Rathenow, hat ein haus albie, IR ein knab Joachim Lamprecht 


datzu Prefentirt, Aber bifzhere nicht jaftituir(, Studirt alhie, der kelch jn der kirchen hat ein Pacem, 
ll Ornat, Das jerlich einkommen dis Lehens, hat den vilitatorn nicht konnen angezeigt werden, dan es 
Niemands dis Orts gewuftdt, Aber funderlich ift bericht, es ſoll bifz jn V Winfpel Pacht jm Dorf Lippe 
haben, des fich hartwig von Bredow angemaft, jſt jme gefchrieben dauon bericht zufchreiben, (hatt 
jtzo einzukommen | fchock V gr. vnd IV W. vnd IV fchfl. jm kaften noch 24 B vor virhundert fl, 
heuptfum, welche die bredowen yor die aufgehoben pachte geben). 

Das Lehen Crucis: Patrones Wolifgang vnd Claus, geuettern von Stechaw zw kotzein, 


vacirt jtzo, Soll keinen kelch, Pacem oder Ornat haben, Sunder hat fich jn gemein gebraucht, Hat 


Jerlichs Einkommens XIV fchfl. Rocken, Wolfigang vnd Claus von Stechow XIV- fchfl. gerften, jtem 
Il fchock an gelde alhie, Nemlich XII gr. hans hagemeilter, Soll Erbzinfz fein von feinem haufe, IX gr. 
Simon kirften von feinem haufe, foll Erbzins fein, IX gr. Claus Mithling von feinem haufe Erbzins, 
das ander follen die Stechow wiffen, die habens den Leuten verpotten, jft jne darumb gefchrieben von 


“ diffen lehen haben zu jrm kaften jtzo L. ober die fundatien von diffen lehen hatt der Cantzler. 


Das Lehen Petri Pauli: Dis Lehens Erfter Stifter die herfchaft zw Brandenburg, hat kein 
haus, hat keinen kelch gehabt, heldets jtzo Er Niclas von Lochow Thumher zw halberftad. Hat 
einzukommen zw Rathenow I Winfpel hauer, hans Wolter von Il heiden hufen it ein Burger alhier, Iſt 
Erbpacht, | Winfpel hafer Jacob Wilzke von Il heidehufen, ift Erbpacht, | W. hauer kirflian Bolke von 
Il heide hufen, 1 W. hauer von Il heidehufen, hans hans I W. hauer Jacob Simon von II heidehufen, - 


‚it Erbpacht, XXIV fchfl. korn halb Rocken vnd halb gerften, hans Schiliknechts Witwen zw Rathenow 


- 


Erbpacht von Il virtel Land, XVI fchfl. halb geriten vnd halb korn, joris Widnern zce Rathenow von 

] gantzen Virtel Land, VIN fchfl. korn, halb gerften halb Rocken, hans Widermans Withwe von | virtel 

Land Ift Erbpacht, VIII fchfl. halb gerften halb Rocken, hans Woltter von I virtel Land ift Erbpacht, 
Haupttheil 1. Bo. VI 58 
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VI fchfl. halb Rocken halb gerften, hans Ludieke von | virtel Land ift Erbpacht, Ider V fchfl, halb 
gerften halb Rocken, vom kerkhoue Erbpacht, II fchfl. halb Rocken halb gerften, Bartholmes Pickelftein 
von feinem hoppengartten Erbpacht, Wirdet alles viſ Martini vortagt, feind alle Pachtleutte zw Rathe- 
now gefeffen, jſt den Pachtleutten vorpotten, Dife Pacht nicht von fich zu geben bifz vff vnfers gne- 
digften hern beuelh. Summa Vi Winfpel allerlei korns, minus 1 fchf. Weil der gemeine kaflen zw 
Rathenow noch etwas gering, das die kirchendiener daraus nicht mogen befoldet werden, IR dis Lehen 
bifz vfl ferrern befcheidt, Wie hernach am ende des abfchids zufinden, darein gewandt, dilz lehen hat 
einer von locho vnd gibt dem kaften jerligen dauon I W. rogken vnd IV fchfl. vnd 1 W. hawern. 

Das Lehen Trium Regum, Patroni der Rath, haben keine fundacion, Vacirt, hat kein kelch, 
kein Pacem, 1 Ornat vorgangen, | Schock Gericke Seteler von XIl fchock hauptfummen terminus 
Natalis dominus vf all fein gutern, 11 fchock Andres grell, von XXIV fchock bauptlummen terminus 
Martini, vff feinem gute vorlichert XX gr. Baltzer Ludickens withwe von IV. fchock Terminus Natalis 
domini. X gr. Achim Teben von Il ſehoek terminus Natiuitatis Marie. XV gr. jdem von Ill fchock 
terıninus Andree, XX gr. kilian Eckerth von IV fchock Martini, XX gr. Vincentz Fritze von IV fchock 
Martini, difer whonet jtzo zw genthin, jm Stift Magdeburg XV gr. Er Niclas Johannis jſt tod von 
wegen [eins Brudern Frantzen hanfen Terminus Johannis, V gr. Baltzer frome von | fchock Martini, 
I fchock Jorg Schmid von VI fchock Martini, VIII gr. jdem Natalis Domini. XV gr. Pauel klefz von 
Ul fchock Martini XV gr. Andres Plauen Natalis domini von IN fchock, XV gr. Claus Eckert Mar- 
tini von Il fchock viuit Filius Natalis domini, l fchock kirften Eckert terminus Natalis domini, l fchock 
jdem Eodem Tempore, XV gr. Andres flatow Martini, 1 fchock Claus Iben vnd Claus hube von VI 
fchock Terminus Galli, XX gr. Claus koppen Afcenfionis domini von IV fchok, l Schock heine Ludike 
Natalis domini. von VI Schock, XV gr. Andres Ayerman Martini, X gr. Peter Zechell Natalis domini, 
XV gr. Thomas Prackel Johannis, V gr. jdem Natalis Marie, XV gr. jdem Elifabeth, XV gr. jdem 
Anthoni, XV gr. jdem Penthecoftes, V gr. jdem Johannis, XX gr. jdem Nicolai, XV gr. Borchart 
Brendicken jm Dorff Mogelin vff Purificationis Marie, X gr. Mathis Berndes Cantate, V gr. hans 
Schiliknecht Natalis domini, XV gr. Jacob Brunow Purificationis, XV gr. Achim Beierfzdorff Natalis 
domini, I fchock Pafchen Plage Martini. Summa Xil fchock, Dis Lehen ift als vacirend jtzo jn kaften 
zw vntterhaltung der Armen vod kirchen diener gewandt, difz lehen jft ja den kaften gefallen vnd hatt 
nicht mehr alfz 3 fchock 40 gr. 

Das Lehen Stefani, Patroni der Rath, hat ein haus, Soll keinen kelch haben, hat l Pacem vnd 
Ornat, V gr. hans Leman von l fchock Terminus Pafche, XV gr. kerften Poltte vff Matheus Boneman 
verwifen terminus Pafche ‘von Ill fchock, 1 fchock Andres hufener Pafche, XXV Claus Iben Pafche, 
l fchock Claus withftock Pafche, XV gr. Thomas .Wufterhaufen Pafche, XX gr. Thomas Dancker Jo- 
hannis XV gr. der Rath von Ul fchock Bartholomei, X gr. vrban Markow Bartholomei, X gr. Achim 
kruger Martini, V- gr. hans von der Dham Martini, XXXV gr. Peters kulbars Martini, XV gr. Andres 
gertz Natalis domini, X gr. Claus hufener Natalis domini, Xil gr. Achim tefchke Natalis domini, 
XV gr. Mathis filitz der Alter Natalis domini, X gr. Achim Lunckefiel Natalis domini, X gr. hans 
Wickbolth Natalis domini, X gr. Achim kremer Natalis domini, XV gr. Claus Iben Natalis domini, 
XX gr. Arnth Bufcho purificationis, XXV gr. Thomas Duncker purificationis, X gr. peter Domes ju- 
nocentum puerorum, XV gr. Palme Pirhals jnnoe. Puerorum, Xlli gr. veith Schuman vocem jocunditatis, 
Summa VII Schock, minus I gr. Dis Lehen hat bishero die Schule alhie zw jrer vntterhaltung jnne 
gehabt vnd ilt numals noch dabei bliben vnd foll das einkommen jn kaften fallen vnd der fchule daraus 
volgen. {Difz lehen jſt jm kaften gefallen vnd hatt jtzo einzukommen 4 fchock 51 gr. 4 3) 


459 


Die Commenda Beate Virginis, Patroni der Rath, Ift der Stadfchreiberei jneorporirt, vnd foll 
gar approprürt fein, Soltten auch die Stadtfchreiber alfo jnftituirt fein, hat ein vonorgulthen kelch, der 
doch jnwendig vorgulth, hat I Pacem, hat VII fchock jerlichs einkommens, Die Stehen bei den Burgern 
zw Rathenaw Auffen. Difz hatte der ftadtfchreiber noch. 

Das Lehen Elifabet, Patroni die Calandshern zw Prietzerbe, hat wider haus, kelch, Pacem noch 
Ornat, hat Jerlichs einkommens Il Winfpel Ill fchfl. Rocken, 11 Winfpel Il fchfl. hauer, die gemeine 
Bauerfchaft zw Mogelin, Il fchock weniger acht grofchen gemeltte Leutte Jerlichs Zinfes von jren 
fifichwheren Terminus Martini. Heldets Itzo thomas Mathis zw Brandenburg ad fiudie, hats von Er 
Bertram von Bredow bekommen, gibt dem jerlich X fl. Referuat, foll es Thomas noch funff jhar 
zw vntterhalttung feins Studii gebrauchen, (difz lehen hatt Thomfz Mothifz noch). 

Das Lehen Anne, Dis Lehens Patronen Sanct Annen vnd die Schutzengilde alhie, hat ein haus 
heldets jtzo Er Peter Gnebikente foll jerlich bifz jn X fchock einzukommen haben wie volgt: 
XV gr. Andres Aygerman von Ill fchock hauptfummen, XV gr. Andres Baben von Ill fchock haupt- 
fummen, XXX gr, Marcus Corpenth von VI fchock hauptfumme, XV gr. Achim Lunkefiell von 
Hl fchock hauptfummen, XXX gr. Mathis Wiprecht von VI fchock, I Schock hans hans von Xll Schock, 
X gr. gorges kethken von Ill Schock, XLV gr. Er Liborius kulebars von IX fchock, XLV gr. hertwig 
von Bredow von IX fchock, V gr. hans Moller von Ifchock hauptfiumme, XXX gr. hans Steffens von 
VI Schock, XXXV gr. Claus kroger von Vil Schock, I Schock heine Lentzen von XIl fchock, XV gr, 
Bardeleue von Ill fchock, XV gr. thomas Dancker von Ill fchock, V gr. Jan von | fchock, XXX gr. 
Jacob meiger von V] fchock, I Schock Claus Iben von Xll fchock, XXV gr. Andres Grelle der alte 
von V fchock, V gr. Thomas flatow von | fchock, XV gr. Wentzlow muthlingen von Ill fchock, 
XX gr. Anders Fetzen von Ill fchock, XV gr. Claus Ketelitz von Ul Schock hauptfummen, Dis Lehen 
hat auch ein Gartten, Summa X fchock, Difz jſt jm kaften vnd hatt jerligen einzukommen 6 fchock 

15 gr. dauon werden ern peter Criwilka jerlig geben 3 fchock 15 gr. 
Das Lehen Johannis Euangelille, Dis Lehens Patronen feind die kalandshern zw Rathenow 
angeben, vnd heldets Er Joachim fchulteti, Vicarius zw Magdeburg, von diffem lehne wiſſen die vor- 
fteher nit, _ | 

Das Lehen XIV Auxiliatorum, Dis Lehens Patronen follen die hanfen fein, vnd heldets Itzo 
Er Joachim kaflell, difz hatt er joachim koffel. 

Das Lehen Corporis Crifti, Dis Lehens Patronen hat fich der Rath alhie angeben, hat ein haus 
vacirt jtzo, foll bis jn VII Schock jerlichs einkommens haben, difz hat der kalten vnd ift difz einkom- 
men jerligen 5 fchock 45 gr. . 

Commenda Gerdrudis, hat fich hans hans vor Patronen Angegeben, Vacirt jtzo, difz haben zie 
jtzo jm kaften vnd jft defz jerlige einkommen IV fchock, In difer Pfarkirchen feind auch bilzhero 
etliche Memorien gehaltten worden, die haben an hauptfummen gehabt, Wie hierin gehaft zufinden; 
feind folche Summen auch jn kaften gewandt, daruber ift auch ein Kaland alhie, hat ein eigen haufz, 
foll verkaufft werden, Aber das einkommen des kalands ift wie nach den Memorien zu finden. 
Vonn den Memorien hat der kaften einzukommen 5 fchock vnd 4 gr. 4 „5 vormuge des Kaftens 
Regifter, hiruber haben die vorfteher noch etzliche new hauptfummen aufzgethan vnd bekommen jerlig 
6 fchock, 57 gr. 4 „g zur zinfe. 

Ordnung in der Kirchen der Stad zw Rathenaw, beftellung der kirchendiener vnd Schuln, 
Auch der abfchid durch des Churfürften zw Brandenburg, vnfers gnedigften hern Vifitatores ja gebalt- 
ner Vifitation dofelbs gemacht. Wen hinfuro die Pfarr zce Rathenow durch abgang ader Relignation 
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eines Pfarrers verledigt, foll fich der Rath dafelbs vmb einen andern gelerten Pfarrer bemuhen vnd 
denfelben hochgedachtem vnferm gnedigften heru angeben, Damit er geburlich Examinirt vnd wan der 
Co. f. g. gefellig hernach mog Inflituirt vnd angenhomen werden, Vnd foll der Itzige auch kunfltige 
Pfarrer zw jrer Wonung haben das Pfarhaus dafelbs fampt feinen Zubehorungen vnd foll der Rath 
das Pfarhaus alleweg in baulichem Wefen erhaltten. Weitter foll der Pfarrer zw der Pfar gebrauchen 
vod jerlich habenn, Die VI pfarhufen fambt dem Wifenwachs daran, hieuor zur Pfarren gehort, die 
mag er felb bauen oder vormithenn; Zum andern den Kraut gartten fampt der Worde (o auch hieuor 
zur Pfarren gehort, Zum dritten den Opfler A)fo das jder Menfch, fo alhie zum Sacramentt gehet, 
foll jerlich IV .£ in der Kirche Opflern, Es mrgk auch der Rath, Weil die Leutte Nuhmals in der 
kirche zw Opffern wefz nachlefüg, alle virtel ‚hars in di heufer vmbfchicken, den Opfer einbringen 
vod dem pfarrer zuftellen Laffen, vnd welcher fich des Opfers weigert, foll balde gepfand werden. 
Zum virdten foll der Pfarrer wie vor Alters Jerlich haben, den zehenden von allem getreide vnd ge- 
wechffe, von den zweierlei hufen auch von dem virtellande vor Rathenaw fampt dem Wein- 
zehend. Zum funflten ein halb fechock vnd XXX Ael von den Fifchern, Item Wi fcheffel hauern 
von Achim’ hagemeifter Erbpacht von einer heide hufen, Weil dan die Pfarre zw Semelin bie- 
uor vber Menfchen gedencken ein filial der Pfarr zw Rathenow gewefen, foll es nachmals dabei 
pleiben, Vnd der Pfarrer zw Rathenow durch fich ader einen Caplan die Leutie zce Semelin mit dem 
Pfarrechte Predigen vnd Sacramentreichung notturfltiglichen vorforgen, Dauon foll der Pfarrer aus Se- 
melin jerlich haben den Opfer, den Zehendten von allen hufen, auch von allerlei getreide vud gewechs, 
Auch den fleifchzehend von allen Leutien ja dem Dorfl, Vnd nachdem ein Pauerhoff vnd guth in ge- 
mieltten Dorfi gelegen, jtzo Achim Gothfchalck whonet, Welcher hof vnd Pauer alleweg dem Pfarrer 
zw Rathenow gentzlich zugeftanden, XLV gr. vor das kuftergelih Daruber auch Rauchhun geben vnd 
dem Pfarrer oder feinem Caplan zur Zeit, Wan er aldo gepredigt ader zukominen geherbergt, Auch 
jme vnd feinem Pferde mhball vnd futter geben, Soll folcher hof Difer geNald mit dem Dinfigelth, 
Rochhun vud Aufzrichtung, Auch funderlich allo bei der Pfarre erhaltten werden. Wes auch andere 
Leutte im Dorfi hieuor dem Pfarrer an Rauchhunern oder anderm geben, foll noch alfo gefcheen. Vnd 
foll der jtzige Pfarrer hinfure feiner Vorwilligung nach jerlich IV fi. zu erzeugung eins Inuentarii in 
der Pfarr bei dem Ratlı hinterlegen, Alfo das hinfaro der itzige vnd ein ider kunfltiger Pfarrer in 
irem abzihen ader abgang altzeit in der Pfarn (ollen vorlaffen VI zinen fchuffell, VI zinen kandel, 
I W. Rocken, I Winfpel gerften, die Spanbetten vnd alles Braugereth alfo gebeffert, das mau daraus 
Breuen moge. . 

Von dem Caplan. Wiewol vor Alters. dis Orts durch den Pfarrer zwene Caplan gehaltten, 
So achten doch die Vilitatores nach gelegenheit jtziger Zeit einen alhie gnugfam fein, wie er dan an- 
genhommen, vnd foll fich der Caplan eins Pfarrers geburlichen vorbaltten vnd haben freye behaufungk 
jerlich XLII fü. an gelde vnd I W. Rocken, dis foll von dem fo in gemeinen kaften dauon hernach 
gefatzt gefchlagen, genhommen vud bezalt werden, Daneben foll er auch fampt dem Pfarrer haben die 
gewonlichen Accidents von Teufen, begrebnuffen vnd einleitungen. Vnd follen lich der Pfarrer fampt 
dem Caplan im Predigen, Sacramentreichung, kirchen Ceremonien, gefengen, Meffen, teuffen, begreb- 
nuffen, einleitungen vnd anderm Irem Ampte zuftendig hochgedachts -vnfers gnedigfien hern anfzgangnen 
vnd dem Pfarrer vberreichten kirchenordnung treulich vorhaltten vnd ires Ampts mit fleiffe wartten, 
die krancken in der Stad vnd hofpital nicht vorfeumen funder ftets befuchen, troften, vud wan es noth 
mit dem hochwirdigen Sacrament berichten. Auch follen fie Cathecifmum infunderheit mit fleiffe treiben 
vnd die woche vber etwan an einem tage vnd des Suntags, Auch alle Feiertag zur veſper allewegk in 
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Catheciffmo wie in vnfers gnedigften hern Ordnung gefatzt lefen vnd dem volck erkleren vnd die 
Leutte alle Predigten vermhanen, fleiſſig in die kirchen zu gehen, gottes wort vnd predigen zuhörn. 
Es follen auch die Prifter fo geillliche Lehen alhie haltten vnd Refidirn, dem Pfarrer helffen peicht 
horn vnd Sacrament Reichen, Auch in der kirchen mitlingen, Der Pfarrer vnd geifllichen difer Stad 
follen auch vnferm gnedigen hernn dem Bifchoff zw Brandenburg jerlich feine Bifchoflliche gerechtikeit 
geben vnd aufzreichen, 

Von dem kufter zw Rathenow. Der kufter foll haltten fein kufterheufzlein Wie vor Altters, daneben 
auch haben was ime bishero an gelde von dem quartal pfenning ader kirche Auch vom Teufen vnd Leutten 
wie vor Alters gegeben, vnd ob das zu gering, foll jne Aus dem gemeinen kaften gebeffert werden. 

Vom Kufter zcee Semelin. Der kufter zce Semelin foll auch von den Leutten dafelbs jerlich 
auffheben wie vor Altters, wie auch den Leutten zu geben beuolhen worden. Nemlich XX fchil. 
Rocken, dauon gibt der kufter IV fehfl. zu leutten, Ein Broth vnd ein Wurft aus idem haufe vf Wei- 
nachten, IV Ayer aus idem haufz vfl Oftern, 1 ,g 1 Broth aus idem haufe vff weinachten, IV Ayer aus 
idem haufe vff Oftern, I .£ 1 Broth aus idem haus Johannis, 1 4 I Broth aus idem haufe Michaelis, 
Daneben auch Was ein kufter vor Alters von dem pfarrer ader Tafelgelth aus der kirchen gehabt. 

Vom Scholmeifter vnd Schuln. Der Schulmeifter foll feine freie Whonung vff der Schule haben, 
Weil dan der Rath dits Orts den itzigen Schulmeifter fampt feinem gefellen vfi ein genants beitaldı 
vnd angenhomen, Alfo das fie auch das Ampt des kufters vorforgen follen, mag es dabei bleiben, 
Damit aber die Schule hinfuro befler angericht, Auch gelerte Schulmeifter vnd gefellen zu bekommen, 
foll nach abzihen dis Schulmeifters die kufterei von der Schule gefundert werden vnd der kufter fein 
jerlichen Lon wie obgefatzt haben. Vnd foll alsdan das Schulmeifters jerliche befoldung fein XXX fl. _ 
der foll auch einen gefellen neben ime haben jerlichen mit XVI fl. zu uorfolden, vnd folche befol- 
dungen follen genhomen werden von dem Lehen Stefani, welches bishero zur ſchulen gebraucht, 
I Ichock aus der Kirchen vnd was bishero aus S. Gerdrud Capeln geben. Wan dann mit demfelben 
allen nit zuzureichen, foll aus dem gemeinen kaften, von dem fo die Vifitatores darein wie hieunden 
gefatzt gewand, das auftendige genhomen werden, Hieruber follen auch der Schulmeifter vod fein ge- 
Selle die gewenlichen Accidentz von begrebnuffen vnd anderm haben, vnd foll fich der Rath .fampt dem 
Pfarrer vorgleichen, Was in gemein von. einem begrebnus der Schule vnd. Caplan ader auch dem 
Pfarrer zugeben: hette auch der Rath ader imands hieuor wes an holtze ader anderm zur Schule geben, 
foll noch alfo pleiben. Auch foll der Schulmeifter vnd fein gefelle in gefengen in der kirchen bei den 
Leichen vnd funft fich hochgedachts vnfers gnedjgften hern Ordnung vorhalıten, die knaben Burgerfz- 
kinder vnd frembden mit fleiffe zur Schule haltten vnd iden Wol infituirn, Dabei foll der pfarrer auch 
Acht haben, das es in der Schule Ordentlich zugehe, vnd die Schuler in Cathecilzmo wol infituirt. 
Den fchulern follen auch die gewonlichen gefenge De tempore, Anthiphen vnd Refponforien in der 
Schule wol vorgefungen werden, Damit fie der gewhonen ind diefelben hernach In der kirchen Auch 
alfo gebraucht vnd in vbung erhaltten werden, An hohen feften oder andern gemeinen feier ader Sontag 
Soll der Schulmeifter, fein gefell vnd die fchuler den Abend zuuor die Vefper vnd die feltege des 
Morgens frue die Metten das Ampt vnd vefper fingen, Vnd wau des Wercktags gepredigt wirdet foll 
der Schulmeifter oder fein gefelle mit den Schulern alleweg in die kirchen gehen, Vnd vor auch nach 
der Predigt Etliche Criftliche gefenge vnd Pfalmen vnd Lectiones teutfch vnd Lateinifch nach gelegen- 
heit ider zeit fingen vnd Lefen Laffen, Damit auch die Schuler des Pfalters gewhonen, follen fie alle 
feierabend vnd tage wie obgefatzt, Auch alle mitwoch die Vefper fingen. Das aber auch die Armen 
Vouormogens halb die fchule nicht fcheuen durffen, vnd die Schulen defter mher frequentirt werden, 
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Soll der Schulmeifter ader fein gefelle in ’anfehung des ine numals gewiffe gute befoldungen gefatzt, 
von den Armen kindern fo in die Schule gehen nichts nehmen, Wo aber der Leute kinder in die 
Schule gingen, So wes vermogens weren, den foll durch den Rath vnd Pfarrer ein Leidlichs was fie 
ides virtel jhars in die Schule geben follen gefatzt werden, 

Von dem Einkommen der kirchen. Die vorfteher der kirchen follen das Tafelgelth, Zins vnd 
einkhommen der kirche Treulich einmhanen vnd die kirch in wefentlichem Baw erhaltten, Auch darein 
wes vonnoten Zeugen vf welchs der Rath vnd Pfarrer Auch follen fehen vnd ine die Vorfieher Laffen 
jerliche Rechnung thun. Auch foll der Rath vff di Armen im hofpital Alfo laffen Acht geben das fie 
nicht noth leiden, Das auch das hofpital im Baw erhaltten. 

Vom Gemeinen Kaften. Weil dan in dife kirche ein gemeiner Kaften verordnet, follen die 
Vorfieher deffelben bei dem Prediger vnd Caplan anhaltten, das Volck zu uermahnen, das Ge mochten 
darein geben, Auch Teltsment machen, Vnd follen die vorlteher alle feiertage in der kirchenn vmb- 
‘ gehen in den kalten zu geben bitten, Auch wes darein gelegt den Armen Treulichen aufteiln, Wo 
auch an bereithfchafli wes verhanden foll vff zins ausgethan werden. Damit dan das einkommen des 
kaftens gebeffert vnd des Caplans auch Schulmeifters vnd feins gefellen befoldungen Wauon mochten 
genhommen werden, follen die Zins vnd Nutzungen der volgenden geiltlichen Lehen vnd Offieiaturen, 
binfuro jerlichen darein fallen, Nemlich VI fi. Officianten gelih von dem Lehen Jofephi Nouum, das 
einkommen des gantzen Lehens Crucis, die einkommen der Lehen Petri Pauli, Trium Regum vnd 
Stefani, Das Lehen Exulum foll nach abgang des Itzigen befitzers Auch in kaften kommen, IV Schock 
Officiantengeltk von dem Lehen Anne, IV Schock Officiantengelih von dem Lehen Joannis Euangelifte, 
N Schock Officianten gelth_ von dem Lehen Auxiliatorum, Das gantze Einkommen des Lehens Corporis 
Crifti Welchs jtzo vaeirt, Das einkommen der gantzen Commenden Gerdrudis, VIII fl. der Pfarrer alhie 
zce vntterhalttung ein Caplans } W. Rocken, Item Das gantze einkommen. von den Memorien, Vnd 
follen die Vorfteher des gemeinen kaftens die Zins vnd Pacht von obgefatzten Lehen, Officiaturen 
vnd memorien von dene, fo die Pacht ader Zins von hauptfummen ader Erblich fchuldig fein, einfor- 
dern, das getreide vorkauffen vnd das gelth alles damit bernach der Caplan, Schul vnd Armen dauon 
zu erhaliten in kaften Legen, vnd folchs mit fleilz durch den Stadfchreiber Laffen aufzeichnen vnd 
jerlich dem Rath vnd Sechfen von der gemein dauon Rechnung thun, Vnd foll der Rath vnd Vor- 
fteher des kaftens gute Acht haben, das hinfuro keine hauptfumma von einichen geifllichem Lehen den 
Patronen ader befitzern der Lehen, Ader auch imands Anders dan in difem kaften abgelegi vnd dar- 
aus Widerumb vfl zins aufzgethan werde, Es foll auch der Ratlhı vff den fhall, wan die vorgefatzten 
Lehen alle ader der mherer theil in kaften kommen bedacht fein einem Burgersfon dafelbs vfl V jarlang 
jerlich XX fl aus dem kaften zce vwntterhalttung feins ftudii in der vniuerfität zce Franckfurth 
zureichen, vnd wan folche V Jhar zu uorleihen vnd alfo fhur vnd fhur zu uorfharen. Als auch dife 
Ordnung jtzo Etwas in der Eyle do die vifitatores aller Lehen gelegenheit ader einkommen nicht 
erfharn konnen begriffen, Soll hernach in hochgedachts vnfers gnedigften hern gefallen vnd gelegenheit 
ftehen, die durch feine .c. f. g. felb ader die Vifitatores zce beflerer Anderung zubringen, Weil dan 
der Rath Pfarrer vod andere fo geiltliche Lehen alhie haltten den vißtatorn Itzo das einkommen der 
Pfarn, Auch an hauptfummen Pachten vud zinfen eins teils Namhaffiig angezeigt, Welchs dan die Vi£ß- 
tatores alfo in ire Regiftration bracht, follen der Rath vnd Pfarrer fuch haben fich der andern Lehen 
einkommens auch zuerkonden vnd den vilitatoren bericht dauon zuzufchreiben vnd daneben Acht 
geben, das, folche hauptfummen, Pacht vod andere der Pfarr vad geifllichen Lehen gerechtikeit „Alfo 
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vauorhindert pleiben vnd das hochgedachtem vnferm gnedigften hern ader den Vifitatorn dauon zw 
der zeit, mog geburlicher befcheid vnd Rechenfchaflt gefcheeh vnd gegeben werden. Actum Rathe- 
now, Sonnabents nach Simonis et Jude Anno etc. im XL'*, 


Rathenower Apotheker⸗Ordnung, vom 27. Jan, 1612, 


Von Gottes gnaden, Wier Johan Sigifzmundt, Marggraff zue Brandenburg, des 
Heyligen Römifchen Reichs Ertz Cemmerer vndt Churfurft, in Preufzen, Zue Gulich, Cleue, Berge, 
Stettin, Pommern, der Cafzuben vnd wenden, auch in Schlefien zu.Crofzen vndt Jägerndorff hertzogk, 
“ Burggraff zue Nurnbergk, Furft zue Rugen, Graue zue der Marg vndt Rauenfpergk herr zu Rauenflein, 
Bekennen hiermit vor vnlz, vnfere erben vnndt Nachkommen Marggrauen vnd Churfurften zue Bran- 
denburgk, vnd Thuen Kundt öffentlichen Kegen Jedermenniglichen. Nach dem vns vnfere Liebe ge- 
treuwen Burgermeilter vndt Rathmannen vnfer Staadt Rathenow vnterthenigft zu erkennen geben, wie 
das hiebeuorn in derfelben vnfer Stadt Rathenow keine wolbeftalte Apoteck gewefen, aufz welchem da- 
hero vnfchwer zu erachten erfolget, das viell gutter ehrlicher Leuthe aufzer vndt ohne guten von 
Gott zugelafzenen rath vnndt mittelln vndt das Sie derfelben derfenn halben nicht vehig werden 
Können dahin gangen vndt alfo endtlich aufz Schaden vnd erfahrenheitt vor ein hochnottwendiges vn- 
umbgengliches vndt Menniglich erfpriefzliches, nutzliches vndt zutregliches werck zue fein erachtett 
binfurder eine folche Apoteck anzurichten, Darmitt Adell vndt Vnadell fo woll der arme als der Reiche 
vndt alfo Menniglichen wie in andern Vnfern Stedten gebrauchlichen ift aufm nott fall, Infonderheitt in 
diefen falten allenthalben furgehenden gefherlichen vndt Kleglichen Sterbens zeiten, raths vnd hulfe ſieh 
erholen vndt mitt guten vngefelfchten medicamenten vndt Artzneyen zur gefundtheitt vnd auffenthaltunge 
des Lebens vmbs geldt muge erlangen vnd Theilhafftig werden, Vndt hatte fich folchem allen nach 
Vnfer Lieber getreuwer Martinufz Wildener, welcher feine Apotecken Kunft erlich vndt redtlich 
gelernet angeben vnd erboten, wo fernn er daruber von vns vor fich vndt feine Nachkommen, fo 
weidt Sie zue diefem wercke Tauglich vndt gefchicktt werden befunden werden, vfl die hernachbenandte 
Puncte möchte Privilegiret werden, fich eines folchen wercks zue vnterfangen vnd jnmafzen es albe- 
reits mitt einer grufzen darlage vndt feinem vaft höheften fchaden gefchehen, folch Apotecken Corpus 
weiter dahin zu difponiren vndt anzufallen, darmit es Ihnen vnd Ihme in kunftig keinen Verweis, Son- 
dern Vielmehr danck vndt ehren bringen foldte, vndt lauten folche Articull vndt Puncta der Apotecken 
wie folgett. 

Zum Erften foll der Apotecker feine officin mit guten wahren wie er weis vnd fich es ge- 
buhrett vorfehen vndt beftellen fich auch zu jederzeit, wans ein Rath begehren wirdt, der Vifitation 
von dehnen fo der Kunft erfahren vnterwerffenn. Zum andern Soll den Landtfahren Salbenkrämern, 
Pfäafter, Trancke oder andere Specereyes die meiftes Theills entweder Sophiflieirt vnd verfelfcht als 
das petroleum, oleum Scorpionum vndt andere Oele oder Salben, vor mancherley Kranckheiten auch 
fchaden betrieglicher weife feil zu tragen oder fonft durch vnutzes gelchrey zu teuwer zu verkauffen 
vorthin aufzer Jarmarckt nicht geftattet werden, Zum dritten Soll auch kein Doctor noch ander dem - 
die facultas Medica zue practiciren in Medicina Bewilliget felbft Artzuey im haufe machen vndt die 
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den Leuthen vorkeuffen, woferne diefelbe Artzney auf der Apotecken verhanden,. wndt vmb geldt zu 
bekommen: hıeltte es aber der Medicus vor fein fonderlich Secretum, mag Ihme auch nicht gewehret 
werden folches felbt zu uerfertigen vndt dem pacienten znreichen. Zum Vierten So geboret auch 
den Cramern der Verkauf der wahren nicht, die den Apoteckern allein zu halten gebühren, Sonderlich 
der Purgirenden gefehrlichen vndt fruchttreibenden Materialien oder andern fo fchaden bringen können, 
Alfz da Sindt Coloquint, Fliegenpuluer, Rattenpuluer, Sadebaum, Seidelbaft, wendewurt, Spanifche flie- 
gen, Queckfilber, Purgirende fiuck alfz Rhabarbar, Euphorbium, Scammoneum, opium, operment, Turpith, 
Niefewurth vndt dergleichen als Thheriac, Mitridat, Condita vndt Confecta, fo in die Apottecken allein 
gehören. Zum Funflten, wen auch frembde Recepta Kommen, die von bekandtten Doctoribus gefchrie- 
ben, Soll fie der Apotecker zu machen ſehuldig feinn. Zum Sechfen Aber Recepta der pferde Aerzte 
wndt anderer Veterinariorum medicorum mag der Apothecker fo ferne Sie ohne gifit fein oder auch 
fonft Zeugnis von der Obrigkeitt des ortts oder paltore derfelbigen Kirchen haben, fo weidt es ihme 
gefellig machen, Zum Siebenden, Efz Soll auch dem Apotecker vergunt fein, je vndt alle zeitt in 
feiner wie auch in allen andern Apotecken gebrauchlichen feill zu haben vndt zu uorkauffen allerley 
gewurtze, allerley Confect, Condita Materialia, In Summa was in einer wolbeftalten Apotecken ge- 
buhret, darmit ein iedtweder deren, es fey gleich im Stadten oder aufm Lande, folches mechtich fein 
kann. Zum Achten Belangende die difpenfatoria foll das Corpus Difpenfatorium fo itzundt in allen 
Apotecken (onderlich vom Collegio Medico Noribergenfi in zubereitunge der gemeinen Compofitorum 
medicamentorum zu richtiger. anweifunge alhier gebrauchett werden dehme allein ftehett zu erfahren 
Artzetzliche Compoütiones nach erheifchung der notturfft zu endern vndt anderer geftalt zue praepa- 
riren. Zum Neunden Empiriei an Bewehrte Alhymilten Diftilatores vortorbene handtwercker zauberer 
vndt alte Abergleubifche weiber, fo fich grofzer Kunſt zu ruhmen pflegen, vndt dergleichen Perfhonen 
mehrn follen fich weder heimlich noch öffentlich die Leute zu Curiren vndt jhnen Artzney bey zu 
bringen endthalten. So woll auch die Balbier vndt Bader folcher Curen, fo einem Medico oder.Ver- 
fuchten Apotecker wen kein Medicus an diefem orthe vorhanden, allein gebühren, fich nicht vnterfangen 
bey vermeidung des Raths ernftenn firaffe. Zum zehenden Frombde Gewürtz. Crämer vnd Zucker- 
beckers, welche aufzerhalb Jahrmarcks feill zu- haben willens, follen lich gentzlichen enthalten, in Marckten 
Aber foll efz Ihnen nur allein frei fein vndt geftattett werden. Zum Eilften wen auch Einwohnende 
oder aufzlendifche fich publice oder privatim zu haus inne niederlafzen vndt fich vnterfangen wolten 
zu Curiren da Sie doch weder modum neque ufum practicandi gelernett auch nicht eins vors andere 
diftinguiren rectificiren oder auch Secundum arlem zu prepariren wifzen, foll ihnen dafzelbe gentzlich 
verbothen fein, bey wircklicher Nraffe des Raths. Zum Zwölftten, Efz Soll Auch dem Apotecker ver 
gunftiget fein, nach feiner notturft vndt was ehr fuhren will, Frembde wein zu fuhren vodt menniglieh 
wer etwalz darvor begehrett folches vnuorhindertt Pafzierenn lafzenn, Zum Dreyzehenden, Es foll 
auch Keiner fich vnterftehen eine winckel Apoteck anzurichten bey poen. Zum Vierzehenden, Efiz foll 
Kein Krahmer wie fich etzliche vnterftehen Artzney geben, auch die Species vndt Materialia, welche 
die Cramer bilz anhero geführett haben abichaffen So weit Sie auf die Apotecken gehörig feinn bey 
firaff des Raths, Zum Funfzehenden, Eiz foll auch dem Rathe zue Rathenaw hiermit auferlegett vndt 
befholen fein das wie ofltmalfz erfahren wirdt nicht etwann Ihr zween die ‚heimlicher weile einander 
lieb gehabt wan die Zeitt der geburth fich herbey nahett die frucht mördtlicher weife durch Suppen- 
kochen vndt eingeben, Aderfchlagen oder andere purgantia abtreiben vadt hieruber vleifzig zue inqui- 
riren wer der Koch, Balbierer oder andere die hierzue rath oder thatt gebenn gewefenn zu ernflicher 
Qrafie ziehen oder aber folchen faall an vnfer Geifliches Conüftorium gelangen lafen, Damitt als dan 
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dem Verbrochenen gemes auf vnfem Schoppenftuehll zue Brandenburgk gefprochen, vndt das Vrthell 
vndt recht fo dorauf gefellett mit ernfte exfequiret werde. Zum Sechszehenden weill auch vnfere 
Stadt Raıhenow des vormugens nicht ift einenn Medicum oder promotum Doctorem vnterhalt zugeben 
ader da auch ein Erbar Rath Kunfftig noch derfelben einenn in beftallung nehmen möchten oder 
Köntten Addir weil mancherley Kranckheitten welche faft vnzehlbar, mehr als zuuorn graffiren, Solches 
einem Rathe hiermitt gnedigſt vorgundt fein, in des Aber follen fie keinen frombden noch vmblauffenden 
geftatten, fich einiger Curen zu vnterfahen. Vnde fchliefchlich wirdt hiermitt den Rathe beuohlen vber 
diefen vnferen privilegio vnd allen defzelben Puncten vndt Claufules feft zu halten darmitt hierwieder 
keine neuwerungen oder fonlten ettwas das demfelben abbruchigk eingefuhrtt oder verftatteit werden 
Angefehen das einem gantzenn orit Landes an einer wolbefaltenn Apotecken vndt derfelben erhaltungk 
mercklich angelegenn. Wan wir dan alfo eine folche obgedachten Raths vnferer Staadt Ratenow an- 
ordnung vndt darauff eingewandte vnterthenigfte bitte vnſern Lenden vndt Leutten zu nutz vndt frommen 
gerichtett angefehen vndt erkandt, Alfz Lafzen wier vns dafzelbe alles, um gnaden alfo gefallen vnndt 
Thuen wier deunach obgedachten Apoteckern Martino Wildenern folche Apoteck vf üich vndt feine 
Nachkommen zu allen ewigen zeitten gnediglichen bewilligen, Confirmiren vndt beftetigen vndt wollen 
wier vor vns vnd vnfere Nachkominenn ernitlicher meinung, das er vndt feine Nachkommen wo ferne 
Sie darzu qualificiret fein werden, fich folcher Apotecken gerechtigkeit wie andere Apotecker in vnfern 
Landen gebrauchen follen vnd mugen wie in folchen vnd dergleichen fellen herokommens vndt rechtens 
it. Darkegen foll ehr auch fchuldig fein wie obftehett folche Apotecken zu iederzeitt mitt rechten 
gutten vngefelfchen frifchen wahren vndt Specereyen zuuerlehen, die von den Mediois verfchriebene 
Medicamenta endiweder felbft zu bereitten oder durch audere in der Kunft gelarte vndt erfahrne Per- 
{honen praepariren lafzenn vndt nicht alleine folche Artzney, Sondern auch alle andere wahre vndt 
gewurtze, dem Einkaufe vndt gewönlicher Tax nach dem Armen fo woll als dem Reichen ohne an- 
fehen der Perfhbon in einem folchen billichen precio vnd werthe geben vndt folgen laffen,. darmit fich 
niemandt mitt fuge daruber zu befchweren haben muge vndt wollen wier vnfere Erben vndt Nach- 
kommenfchaft folchen fall, Ihm den mergedachten Apotecker Martin Wildenern vndt feine Nachkommen, 
bey folcher Apotecken gerechtigkeitt jederzeitt gnedigft fchutzen vndt handthaben, wie wir dan auch 
ein folches an Vufer ftadt zu thuen abermals dem Rathe dafelbf zu Ratenow ernftlichen vndt gnedig- 
lichen demandiren, auferlegen vndt befehlen vndt vns defzen vndt Keines anderen zu jhnen vas in 
gnaden verfehen treulich fonder gefehrden, jedoch vus an Vnferm vndt Menniglichen an feinem Rechtenn 
ohne fchaden. Vrkundtlich mitt voferm anhangenden Infiegell beüegeltt vndt geben zue Franckfordt 
an der Oder, am 27. January Nach Chrifi vnfers lieben herrn einigen Erlöfers vndt Seligmachers 
geburdt, im Eintaufendt fechshundertt vndt zwolfiten Jharen, 
j Friederich Pruckmann, D. manu propria, 
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xvi. 
Die Städtchen Pritzerbe und Ketzin. 


Da Städtchen Prigerbe und Ketzin gehören zu den älteſten im Havellande. Pritzerbe wird unter dem 
Namen Pricervi fhon in der Stiftungsurfunde des Bisthumes Brandenburg und ald Stadt (civitas) 
erwähnt (Hauptth, I, Bd. VII, S. 91), Kaiſer Dito I. fhhenfte es mit feinen Zubehörungen bem 
Bisthume. Es erfcheint feitbern zwar öfters and als Dorf bezeichnet in den Urkunden; jedoch ge= 
wöhntih als Städten (oppidum). Diefe Bezeihnung und manche ſtädtiſche Rechte und Einrich⸗ 
tungen hat der Drt auch bis auf die neuefte Zeit behalten. Er hat zwei Jahr⸗ und Biehmärfte; ein 
eigenes Stabtwappen, welches ans zwei Schlüffeln und zwei Karpfen beftehtz ein Rathhaus umb einen 
eigenen Magiftrat, welcher aus einem Bürgermeifter und einigen Rathmännern zufammengefegt if, die 
Eommunalangelegenheiten wahrnimmt und die Polizeigewalt ausübt. Mit Mauern fcheint der Ort nie 
umgeben geweſen zu feyn, doch iſt er von einigen Gräben eingefchloffen, welche den rings von Sümpfen 
und Nieberungen umlagerten Ort wohl binreihend befeſtigten. Chore und Strafen des Ortes führen 
eigene Namen, Sonft bietet derfelbe freifih nur das Bild eines durch Aderbau, Viehzucht und Fiftperei 
bedeutenden Dorfes dar, 

Dem Bisthume Brandenburg verblieb ber Drt bis zur Aufhebung des Bisthumes; daher Prits 
zerbe aud noch in neuefter Zeit zu dem, ehemals biſchöflich-brandenburgiſchen, Tafelamte Ziefar gehörte, 
Die Bifhöfe von Brandenburg befagen aber zu Prigerbe ein eigenes Schloß, worin fie öfters verweilten, 
wie die häufige Ausftellung biſchöflicher Urfunden zu Prigerbe darthut. Bifchof Balduin erließ 1215, 
Biſchof Gernand 1227 und 1230, Bifhof Otto 1258 von Prigerbe datirte Urkunden. Im Anfange des 
16. Jahrhunderts war das biſchöfliche Schloß wüſte geworben, Die Biſchöfe famen daher feliner mehr 
nad Pritzerbe: und wenn fie hierher Famen, fo nahmen fie ihr Quartier in der Pfarre. : 

Die Bifhöfe hatten zu Prigerbe auch eine zahlreiche ritterlihe Lehnsmannfhaft, befonders in der 
ältern Zeit, Im Anfange des 13. Jahrhunderts trug das bicht bei Prigerbe gelegene Dorf Fercheſar 
der mächtige Graf Siegfried von Dfterburg und Altenhaufen von dem Bifcpofe zu Lehn: und zu Prigerbe 
felbft befaß ein Ritter Daniel von Mufede 4 Hufen Landes und mehrere Hebungsrechte von dem Biss 
thume. Außerdem werden genannt, als rittermäßige Leute, die nah ihrem Mohnfige den Namen führ⸗ 
ten und opne Zweifel ebenfalls mit Lehen in Prigerbe verfehen waren, im Jahre 1225 ein Ritter 
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Albrecht von Prigerbe und ein Ritter Jordan von Prigerbe und im Jahre 1226 neben bem letztern ein 
biſchöflicher Officiat zu Prigerbe, namens Marfilius, und ber Präfect oder Schullheiß Dieterich. Auch 
ber Tegtere war ein vittermäßiger Mann, ba er im I. 1220 ſelbſt als Ritter und im J. 1226 als Bruber 
des Nitterd Daniel von Mufede bezeichnet wird. 

Ein bifhöfliger Vogt (Advocatus in Pritzerwi) namens Engelo wird im Jahre 1275 erwähnt. 
Diefer führte wahrfcheintih zugleih die Verwaltung des bedeutenden Zubehöres von Prigerbe, weldes 
fhon 949 dem Bisthume mit vereignet wurde und fpäter unter dem Namen des Landes Prigerbe auf- 
tritt, Diefes Land oder bas Burgwarb Prigerbe, wie bie Zubehörungen. des Schloffes im Jahre 1161 
genannt werden, fiheint ziemlihen Umfanges gewefen zu feyn. Denn gewiß gehörten die Dörfer Gars 
gelig, Müglig, Bultiz, Budow, Kiek und Görne zu bemfelben, welche Biſchof Wilmar im Jahre 1161 
feinem Capitel zur Ausftattung verlieh. Bon Fercheſar wird 1186 dies ausdrücklich geſagt, und auch 
von Gabel, früher Gople genannt, it dies nad einer Urfunde vom Jahre 1226, wornach Biſchof Ger- 
nand barüber difponirt anzunehmen, Marzahne fand nad einer bifhöfihen Urfunde vom Jahre 1287 
unter ber Vogtei bed Bisthumes, obſchon es dem Domcapitel eigenthümli angehörte, war daher eben- 
falls ohne Zweifel ein Pertinenztüd des Echloffes Prigerbe gewefen. Auch das Wendendorf Tiefow 
wird im Jahre 1320 als Pertinenz von Prigerbe angegeben; fo wie nad dem Landbuche aud die Dörfer 
Bamme, Gröningen und Seelendborf zu den Tafelgütern des Bifhofes von Brandenburg, daher gewiß 
gleichfalls zu den Zubehötungen des alten Burgwarbs Prigerbe gehörten, Es grenzte daher nordwärts 
an das Land Friefad, dem fhon die Dörfer Liepe und Nennhaufen angehörten, Ueber die Grenzen bes 
Landes Prigerbe herrſchte indeffen öfter Streit. Db der Wald Wernig zum Lande Prigerbe gehöre oder 
nit, war eine Streitfrage, welde ſchon unter dem Markgrafen Albrecht UI. behandelt und dadurch zulegt 
entfhieden wurde, daß der Bifhof von Brandenburg bie bejahende Erffärung eidlich erhärtete, Zu den 
Streitpunften, welde gegen das Ende des 13. Jahrhunderts die Markgrafen mit dem Bisifume vers 
feindeten, gehörten namentlih aud bie Grenzen des Landes Prigerbe, welde die Markgrafen in dem 
Bergleihe vom Jahre 1304 fo aufrecht zu erhalten verhießen, wie der Biſchof felbige erweislich machen 
werbe. *) 

Das Städihen Ketziin, in Ältern Zeiten Eopin, Coſetzin, aud Ketyn genannt, wirb im zwölften 
Jahrhunderte zuerft erwähnt, Im Anfange bes breisehnten Jahrhunderts erſcheint es ſchon als ein 
Hauptort ber Gegend in einer Urfunde über die kirchlichen Auffihtsfreife (Bd. VI, S. 135) um bie 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts, namentlih in einer Urkunde vom Jahre 1255 heißt der Drt ein 
Städtchen und dieſe Dezeihnung ift ibm bis heute verblieben. Auch hatte der Drt früher ein eigenes 
Stadifiegel, während wir von Märkten, welche an biefem Orte ftattgefunden hätten, und von ber Ber« 
waltung der Drtsangelegenheiten durch einen Magiftrat nichts wiſſen. Die Ortspolizei verwaltete ein 
Richter oder Schulze. Doc befaf der Ort ſchon frühzeitig gewiffe Borzüge vor dem Berhättniffe ſchlichter 
Dörfer, namentlich genoffen die Bewohner des Städtchens in Anfehung ihrer Präftationen gewiffe Frei- 
heiten. Dazu gehörte in Betreff ihrer grundperrlihen Leitungen, daß fie von ihren Grundfüden im 
Hufſchlage der Feldmark nicht den fonft auf dem platten Lande neben Geireidepächten üblihen Geldzins 
entrichteten. Nur einen Winfpel Hafer hatten fie unter dem Namen Pacht von jeder Hufe zu leiſten. 
In Anfehung ihrer ſteuerlichen Präftationen findet man die Keginer noch im Jahre 1719 den Städte⸗ 
bewopnern infofern gleich geftellt als fie Acciſe, Servis und Ziefe entrichteten. Erſt in den fpätern Zeiten 


) Die bezliglichen Urkunden find in dem folgenden VL, Bande anzutreffen, 
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des 18. Jahrhunderts wurben fie den Landbewohnern zugefhlagen und hatten fie nun mit biefen Con⸗ 
tridution, Kavallerie» und Megenforngelb zu entrichten. 

Da der Drt Ketzin gleichfalls ehemals dem Bisthume Brandenburg angehörte, fo fiel er fpäter 
den Domainenamte Ziefar in gleicher Weife zu, wie das Städtchen Prigerbe. Die frühern Bifhöfe von 
Brandenburg hatten Kegin ebenfalls öfter befucht, wiewohl fie feine Burg hier befagen. Im I. 1552 
refidirten bie Fürften von Anhalt eine Zeit lang zu Kegin, da fie wegen ber in ihren Landen herrſchenden 
Per bierber geflohen waren. 

Eigentlihes Stadtreht, im Sinne bes breisehnten und vierzebnten Jahrhunderts, haben beide 
Orte, Prigerbe und Kegin, wahrſcheinlich nicht erhalten, Sie treten daher auch ſchon in diefer Zeit nies 
mals in Gemeinfhaft mit dem damaligen Städtecorpus als deffen Glieder auf. Auch werben fie um 
dieſe Zeit felten civitates, wie man bie förmlich privifegirten Städte um biefe Zeit regelmäßig nannte, 
fondern nur oppida genannt, was nicht viel mehr bedeutet ald die heutige Bezeichnung folder Orte mit 
dem Ausdrucke Fleden oder Marktflecken. Wahrſcheinlich waren beide Drte fhon in den Zeiten ber 
Wendiſchen Herrfhaft über diefe Lande bedeutende Drte oder Städte in dem Sinne dieſes Ausdrucks 
gewefen, worin überhaupt in der Wendiſchen Zeit Städte in diefen Gegenden beitanden. Bei beiden 
Orten befand fi eine Fähre über die Havel, Da ed Brüden über diefen Fluß außer bei Brandenburg 
nicht gab, Fähren aber bei der Ausfchließlichfeit des Fährrechtes felten waren; fo leitete vermuthlich die 
Möglichkeit eines Leberganges über die Havel an biefen Orten den Handelszug auf felbige hin und 
wurde baburch hier eine zablreihe Bevölferung zufammengeführt. In Ketzin findet man aud viel Spuren 
ehemaligen Wendifhen Anbaues. Das Landbuh Karls IV. vom Jahre 1375 nennt Wendiſche und 
Deutſche Hufen an biefem Drte: die Pfarrlirche hatte 3. B. drei Deutſche und eine Wendiſche Dotals 
bufen und noch 1551 beleibt Biſchof Joachim von Brandenburg den Germanus von Gulen mit einer 
im Keginer Felde belegenen Wendemärffhen Hufe, wie des Belichenen Vorfahren folde befeffen haben, 
Die alten Wendifhen Städte mußten aber nah dem burdhgreifenden Obfiegen Deutfher Verhältniſſe 
überall zu bloßen Dörfern oder Fleden hinabſinken, wenn nicht eine Umgeftaltung berfelben nad Deutſcher 
Weife mit förmlicher Berleifung Deutſchen Stadtrechtes erfolgte, Häufige Feuersbrünfte, welche beide 
Orte, Kegin und Prigerbe, bis in die neuefte Zeit öfter heimfuchten, trugen endlich noch das Ihrige dazu 
Bei, das Anfehen von Städten ihnen zu entziehen, 


Urtunden. 


I Markgraf Dito IL, ſchenkt dem Domcapitel zu Brandenburg die Kirgen in Kehin, Knobloch 
und Markau, am 28. Mai 1197. 


In nomine ſanete et individue Trinitatis. Otto, dei gratia hujus nominis fecundus mar- 
ehio in Brandeburch, Vita religioforum, ut deo libere et pacate fervire valeat, cum bonis fuis, que 
poffidet, fine quibus corpus corruptibile nullatenus tranfigitur, a legitimis Gbi conftitufis in hoc feculo 
proteotoribus, ne ab impis et importunis. hominibus infeftetur, jufle et pie defenditur. Quaspropter 
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eanonicos fancti Petri in Brandeburch, apoftolorum prineipis, regulaı urdinis Premonfiratenfis pro- 
fitentes, quos Wilmarus pie memorie Brandeburgenfis eeclefie tereius decimus epileo- 
pus, confilio et auxilio domini Wichmanni, fancte Magdeburgenfis ecelefie arehiepifcopi 
ei magno Audio patris mei Ottonis, marchionis Brandeburgenfis, et aliorum priveipum quam 
plurium de eivitate Parduwin in epilcopalem fedem, in urbem videlicet Brandeburch, que ef 
caput marchie noftre, in qua nunc deo militant, transpofuit, ego et frater meus Albertus, comes in 
Arneburch fub umbra protectionis noftre pro eo, quod in juris noftri ditione funt conflituti, quam 
tempore noftre fragilitatis adminiftramus, fecure fufcepimus et quibufcunque modis potuimus, eorum 
tenuitati et inopie [ubvenire ex abundantia noftra fuduimus. Ad inſtantiam itaque dilecti noftri Hem- 
rici, prepofiti Brandeburgenfis etarchidiaconi ecclefiam Cofetfyn cum dote fua feilicet 
duobus manfıs in agris ville Clebeloc ei defignatis et ad eandem ecclefiam in confecrafione dotis 
nomine confirmatis et tribns areis in eadem villa Cofetfyn, quas facerdos Theodericus de manibus 
laicorum fub tefümonio villanorum redimens in unam aream redegit, et quicquid nofiri juris elt in 
eadem ecclefia Cofetfyn, in eorundem fratrum ulus in Brandeburch ob fpem divine remunerationis 
contulimus cum capella Ulebeloc eidem matriei eccleie in Cofetfyn attinente, epifcopo Bran- 
deburgenfi curam animarum et terciam partem deeime ejusdem ecelefie Cofetfyu et villarum ad 
eam pertinentium, videlicet Clebeloc et Porats et alterius Slavice ville Porats et Stulp, 
benigne conferente. Similiter et ecclefiam Markowe cum dote fua fcilicet duobus manfis et quic- 
quid juris noftri in ea eft, eisdem prefatis canonieis ad profectum future noftre falutis ad quam fufpi- 
ramus, contradidimus epifcopo Brandeburgenfi curam animarum et tertiam partem decime ejusdem 
eccleie Markowe et ville Marchede attinentis ei conferente eisdem fratribus. Infuper villam 
Plufetily», que alio nomine Reinoldesdorp olim dicebatur, quam Sifridus eaftellanus in 
Brandeburch in beneficio a nobis tenuit, pio accenfus defiderio nobis relignavit, eisdem prenomi+ 
natis fratribus cum omnibus appenditiis fuis de patrimonio noftro libero donationis titulo eonlentien- 
tibus coheredibus noftris, pro anima patris et matris noftre ac pro falute animarum noRrarum afligna» 
vimus, epifcopo Brandeburgenfi euram animarım et tertiam partem decime ejusdem ecclelie 
Plofetfyn eis conferente, Preterea quecungue bona pater nofer Otto, marchio in Brande- 
burch, et predeceffores noftri et nos eidem clauftro contuliinus, rata et illefa permanere fiatuimus, 
Quicunque autem huic nofire collationis pagine contraire in pofterum vel factum hoc aufu temerario 
infringere attemptaverit, condigne poene hic et in futuro fubjaceat et X libras auri purifimi camere 
imperatorie majeftatis perfolvat, Ut igitur firma ac ftabilis noftra donatio prelentibus et futuris perfe- 
veret temporibus omnem inviolabiliter ambiguitatem removentes, prefens feriptum Ggilli noftri impref- 
Gone communivimus, Hujus rei teltes funt Norbertus, epifeopus Brandeburgenfis, et eg0 
Marchio in Brandenburch Otto et frater meus Albertus, comes in Arneburch, prepo- 
fitus Henricus Brandeburgenfis et archidiaconus, prior Henricus cum toto convenlu in 
Brandeburch, Hermannns facerdos de Nawen, Walterus facerdos de Harlungate, 
Gozwinus, facerdos de Markowe, Marfilius facerdos de Pufyn, Theodericus facer- 
dos de Cofet/yn, Sifridus caftellanus in Brandeburch et frater ejus, Comes Baderi- 
eus in Dorenburch, dapifer Henrieus, Rudolfus pincerna, Everardus advocatus in Span- 
dowe, Fridericus advocatus in Brandeburch, Henricus advocatus in Vorlande, urbani 
Brandeburgenfes videlicet Rudolfus de Weddinge, Henricus de Stegeliz, Conradus, 
Henricus, Albertus, Alexander advocatus Sifridi caftellani, et alii quam plures. Acta 
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funt hec in urbe Brandeburch, anno dominice incarnationis M°. Co. LXXXXC. VII®. epacta 
nulla, indietione XV. concurrente IL V. Kal, Juni, regnante gloriofffimo Romanorum imperatore 
Henrico, 


Nach dem Driginale im Brandeuburger Domardive. 


I, Der en Friedrich von Brandenburg verkauft eine Hufe in Kebin am die dortige Kirche, 
am 9, April 1307. 


In nomine domini Amen. Cum labilis memoria et obliviofa hominum fimul cum revolutione 
preierit temporum et euanefeit, nifi ea, que fiunt in tempore, perhennentur fideli tefiimonio feripturarum 
et ydoneorum teftium roboramento confirmentur, hinc eſt, quod nos Fridericus, dei gratia Bran- 
deburgenfis ecclefie epifcopus, recognofeimus et prefentiam tenore in publicam volumus tam 
prefentium quam futurorum prefens fcriptum vifuris, audituris feu recitaturis notitiam devenire, quod 
nos de maturo confilio et provida deliberatione et confenfua honorabilis viri, domini Johannis 
ecclefie noftre prepofiti, Walteri prioris et unanimi voluntate et favore totius eceleſie noftre 
capituli vendidimus et donavimus tradidimus et legaliter dotavimus ecclefie parrochiali in Kotfin unum 
manfum liberum fitum in campis ibidem cum omni jurisdietione et libertate, prout alũ manfı eidem 
ecclefie funt annexi et legitime dotati, ſiout dudum nos pofledimus et noftra ecclela et anteceflores 
noftri cum omni proventu liberius poflederunt, quem feilicet manfum dominus Otto, ejusdem loei ple- 
banus in remedio anime [ne et ad perpetuam memoriam fuorum progenitorum propriis fumptibus pro 
quindecim mareis Stendalienlis argenti et ponderis nobis ad manus plenarie bene ponderatis et nume- 
ratis fideliter comparauit. Dietam vero pecuniam in ufus eeclefie noftre pro eomparatione civitatis 
et terre Beliz noveritis converluram. Ut autem hec venditio etc. Datum et actum anno domini 
M°. CCC°, feptimo V Idus Aprilis prefentibus viris fide dignis, quorum nomina fubfequentur: dominus 
Johannes de Milaw notre ecclefie canonico, Alberto Stormero noſtre curie notario, domino 
Theoderico Gruwelhuth, Hinrico dieto de Bardeleven, Hinrico Wpach milite et aliis 
quam pluribus fide dignis, ’ 


Nach dem Driginale im Brandenburger Domardhivr. 


II. Der Bifchof Johann von Brandenburg beflätigt die Dotirung eines Altares in der Doms 
fire, am 15. Aug. 1321. 


‚ Nos Johannes, dei gratia Brandenburgenfis ecclefie epifcopus, univerfs Chrifti 
fidelibus prefentis etatis et poftere volumus atteftatione prefentium efle notüm, quod domisus Him- 
ricus Wopak, miles ei Gevehardus familiaris, falubriter intendentes, volentes opera juftitie, 
virtutis preclarifüme feliciter operari, unum altare in honore beati Martini epifcopi ob fpem falutis et 
gratie promerende in cathedrali ecclefia Brandenburg. appofitione duorum manforum noftra ex appro- 
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batione dotaverunt, quorum manforum unus jacet ad oppidum Cotzin, de quo proveniunt unus 
chorus filigin#s et dimidius avene, alter ad villam Clebelock, de quo fimiliter unus chorus ſiliginis 
et dimidius avene cum duobus folidis in oenfu proveniunt, quem manfum fecundum nos eidem militi 
dimifimus cum proprietate, precaria, fervitio et omni jure, ſicut ipfum dietus miles tenuit a nobis altari 
hujusmodi apponendum, ad quod tres miffe pro defunctis et una votivalis fingulis ebdomadis obier- 
ventur. in fefto quoque beati Martini officianti dietum altare pretacti redditus miniftrentur provifo 
etiam, quod ante idem altare predictus Wopak miles elegit dum carnis debitum exolverit fepeliri, 
pro cujus anime falute pariter et Gevehardi fupradieti in vigiliis, orationibus et millis fieri debet, 
quod pro smimabus aliorum fraternitatem diote ecclefie habentium fieri eft confuetum. Proftemur in- 
füper, quod fepedietus miles et filü ejus collationem feu jus patronatas ejusmodi altaris habebunt ad 
tempora fue vite et ipfum uni de conventualibus ecelefie Brandenburg. conferent, ipfus prepoliii de 
eouſilio et affenfu, quibus ab hujus vite medio fublatis oollatio ad dietum prepofitum devolvetur. In 
eujus notificationem et memoriam certiorem etc. Actum et datum in die afflumtionis Marie virginis, anno 
domini M. CCC°. XXL prefentibus dominis Johanne prepofito, Johanne priore eoclehe Brand, 
Chriftiano et Hinrico nove et ceteris civitatis plebanis et alüs fide dignis. 


Nach einem Brandenburger Eopialbuche, 


IV. Päpfllihe Provifion des Nicolaus Rummel mit einem in der Brandenburgifchen Diöcefe 
fih zunächſt erledigenden geiftlichen Lehne, vom 15. Oct, 1381, 


Urbanus epifoopus, fersus fervorum ‘dei, dilecto filio Nicolao Kummel clerico Brande- 
burgenfis Diocefis falutem et apoftolicam benedictionem. Laudabilia probitatis et virtutum merita, fuper 
quibus apud nos fide digno commendaris teftimonio, nos inducunt, ut tibi reddamur ad gratiam libe- 
rales. Volentes itaque tibi premillorum meritorum tuorum intuitu gratiam facere fpecialem, beneficium 
ecclefafticum cum cura vel ſine cura, quod confuetum eft clericis fecularibus aflıgnari, cuius fructus red- 
ditus et proventus, G cum cura, viginti, fivero (ne cura fuerit, Quindecim Marcharum argenti fecundum 
taxationem decime valorem annuum non excedunt, ad collationem, provifionem, prefentationem feu 
quamvis aliam difpofitionem dilectorum filiorum, prepofifi et Capituli ecclelie Brandenburgenfis Premon- 
ftratenfis ordinis communiter vel divilim pertinens, dummodo in ecclefia Cathedrali non exiftat, fi quod 
in civitate vel Diocefi Brandeburgenfi vacat ad prefens vel cum vacaverit, quod tu per te vel procu- 
ratorem tuum ad hoc legitime conftitutum infra unius menfis fpatium, poftquami tibi vel eidem procu- 
ratori vacatio illus innotuerit, duxeris acceptandum, conferendum tibi poft acceptionem huiusmodi cum 
omnibus jeribus et pertinentis fuis, donationem: apoftolicam refervamus, diftrictius inhibentes eisdem 
Prepofito et Capitulo ne de huiusmodi beneficio interim etiam ante acceptationem eandem, nili poftquam 
eis confüiterit, quod tu vel procurator predictus illud volueritis acceptare, difponere quoquomodo pre- 
fummt ac devermentes ex nuno irritum et inane, «A fecus Tuper hüs a quoquam quavis auctoritate 
ferenter vel ignoranter contigerit attemptari, Non obftantibus fi aliqui ſuper provifionibus fibi faciendis " 
de huiusmodi vel alüs bemefciis ecolalaltiois in ‚illis ‚partibus fpeciales wel generales apoftolice fedis vel 
kegatorum eius litteras impeirarint, etiam ſi ‚per eas ad inhibitianem refervationem et decretum vel alias 
quomodolibet At procefum, quibus omnibus preterquam auctoritate noftra huiusmodi beneficia fpectan- 
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tibus fe in ipfius beneficii affeentione volımus anteferri, fed nullum per hoe eis quoad aſſernüonem 
aliorum beneficiorum prejudicium generari. Seu fi eisdem prepofito et capitulo vel qmibusvis com- 
muniter vel diviim a dieta fit fede indultum, quod ad receptionem vel provifonem alieuius minime 
teneantur et ad id compelli non poffint quodque de huiusmodi vel, aliis heneficiis ecclefiaficis ad 
eorum collationem proviionem prefentationem feu quamvis aliam difpohtionem conjunctim vel fepa- 
ratim fpectantibus nulli valeat provideri per litteras apoftolicas, non facientes plenam et expreffam ac 
de verbo ad verbum de indulto huiusmodi mentionem, et qualibet alia diete fedis indulgentia generali 
vel fpeeiali euiuscungue tenoris exiflat, per quam prefentibus non expreffam vel totaliter non infertam 
effectus huiusmodi noftre gratie impediri valeat quomodolibet vel differri et de qua cuiusque toto 
tenore habenda fit in noftris litteris mentio fpecialis. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam 
noftre collationis refervationis inhibitionis conflitutionis et voluntatis infringere vel ei aufu temerario 
contraire., Si quis autem hoe attemptare prefumpferit, indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli Apoftolorum eius fe noverit incurfurum. Datum Rome apud fanctum Petrum, Id. Octobr, 
Pontificatus noftri Anno tertio. 


Ebenbaher 


V. Dietrih Bogelfad verkauft dem Domcapitel zu Brandenburg eine jährliche Rente aus der 
Fiſchetei dei Priterbe, am 28. Juli 1382, 


ick Diderick Vogelfack, bekenne etc. dat ick mett guden vorbedachten Mude vorkoft 
unde vorlaten hebbe, vorkope unde vorlate by deffen gegenwerdigen Brife deme erbarn Hern, Hern 
Hentzen Profte, Capittele unde der Kerken tu Brandenburg, ein Punt Brandenborgilche Penninge 
jerliker Renthe in ohren Watere tu Pritzerwe, uptunehmene alle Jar up funte Mertens Dage, unde 
was ick anders in deme Watere hebbe unde vertyge des all und gentzliken nummermehr tu vorderen 
unde wife den vorbenumeden Proft, Capittel unde Kerke an dat Punt Renten unde wes ick in den 
Watere hebbe, meit deflen gegenwerdigen Brieve, unde dy Proft beft my dar umme vul dan unde 
vulkomen Genuge gemaket, Tu Orkunde unde tu Tuge hebbe ick Diderick vorgenant etc, 
MCCCLXXXII. des Montags na funte Jacobi Dage, des hilgen Apoftelen, 


Nach einem Copialbucht des Domflifis Krantenburg. 


VL Nicolaus Smogelftorp fpricht vermöge der dem Nicolaus Rummel ertheilten . 
Provifion die Pfarre zu Kebin für diefen an, im 9, 1383, 


Ego Nicolaus dictus Smogelftorp presbiter Brandburg. Dyoceſis, procurator difcreti viri 
Nieolai Kummelen cleriei ejusdem Dyocefis ad infra feripta procurandum et faciendum per eundem 
Nicolaum legitime conftitutas, nomine procuraterio dieti Nycolai vigore cuiusdam gratie ipfi Nicolao 
facte per fanctifimum in Chrito patrem et dominum noftrum dominum Urbanum papam fextum de 
beneficio ecclefaftico, cum cura vel fine cura vacante vel vacaturo ad collationem, prouilionem, 
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preientationem feu quamvis aliam Jilpofitionem venerabilium virorum dominorum prepoßii, Prioris, Ca- 
nonicorum et Capituli eccleiie Brandeuburgenfis in folidum vel divifim pertinente in dei nomine accepto 
ecclefiam parochialem opidi Cotzin diete Brandenburg. Dyocefis vacantem poft mortem domini Bol- 
dewini Marchowe Canonici ecclefie Brandenburgenfis ultimi iplus ecclefie Rectoris eliam fi quovis 
alio modo vacat et dieto Nycolao debetur vigore gratie fupra diete, proteftor nililominus, quod fi dieta 
parochialis ecelefia ipfi Nycolao dieto de jure non debeat, falyum et integrum maneat fibi vel fuo pro- 
curatori Jus ad aliud ecclefiaficum beneficium fibi de jure et non alteri debitum acceptandi de vigore 
et auctoritate gratie fupra diete. Super quibus omnibus et üingulis requiro te notarium publicum hic 
eonftantem, ut mihi fuper his unum vel 'plara publicum feu publica conficies inftrumentum vel inftru- 
menta, prefentibus diferetis viris, dominis Hinrico fabri, Nicolao Quleken, Johanne Cabelli et Jacobo 
Derman, Altariftis in Juterbock, ecelefie Brandeburgenfis Dyocels teflibus ad premifla fpecialiter et 
rogatis et vocalis, . 5 

Et ego Hermannus Myldemann, Clericus Brandenburg. Dyocefis 


L publicus auctoritate imperiali notarius etc. 


Ehendaher entnommen, 


VU. Der Pfarrer zu Prigerbe erklärt, unter welhen Bedingungen die Seelforge zu Thkow mit 
feiner Pfarre combinirt iſt, am 7. Juli 1385, 


Ick Nicolaus koldenborn, perrer tu Pritzerve, bekenne vor my vnde mynen Nakomen 
perrer tu Pritzerue, Dat ick vmme milfen tu fingen vude godesdinft tu dunde in des Capitels tu 
Brandenburg dorpe kerke tu Tykow gentzlike erfcheiden bin vud volkomen vnderwifen bin, dat Mer 
Gofwin Wefenborch vnd her Niclas Agneten, Canonike tu Brandenburg von des Capitels wegen 
an eyne fyde vnde her Gerard vagelfack min vorfart, perrer tu Pritzerbe, hebben gededinget 
vnd gentzlick vp eingedragen, dun die kerke tu Tyco gewihett ward, dat dy perrer vode der Cufter 
tu pritzerwe fcholen kamen tu Tykow in die kerke vnde darin miffe fingen alle jahr vnd jn 
isliken Jahre fouen dage, die hirna befchreuen flan: des mandags in den pafchen, des Mandags ju dem 
Pingften, des andern dages na vnfer frowen dage wordewiginge, an der kerckwihinge dage, an funte 
Catherine dage, an funte Niclas dage, an funte Stephans dage, ja den wihnachten: vad in deffen vor- 
Schreuen fouen-dagen vnd tu den fouen miffen in die kerke tu Tykow tu fingen, dorfen die buhre 
von Tyko den perrer vnde den Cufter von-prizerwe nicht holen noch tu hufs fuhren vndt hirvmme 
die Bure tu Tykow vnde dy des dorpes tu Tykow vnd des dorpes tugehoringe bruken, fcholen geuen 
‘deine perrer tu Pritzerwe tein fchillinge penninge, die tu Brandenburg genge fin, vif fchillinge ja funte 
Mertens dage vnde die andern vif fchillinge jn funte Wolburgen dage vnde dem Cufter ja den vor- 
benumeden fouen dagen jo des dages, wan die mifle vtgefungen ifs twey penninge. Wehret ock dat 
die buhre tu Tykow den perrer tu Pritzerwe dat vorbenumede geltt jn den vorbenumeden dagen 
nicht geuen, fo fchal die perrer den buhren fodahn geltt met rechte afınanen. Vortmehr oft der 
buhre enich tu Tikow jmme Jare des nott werdet, den perrer vnd Cofter von Prizerwe lu en tu 
komende bouen die vorbenumede fouen dage, die fchal den perrer vnde Cofler von pritzerwe holen 
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vade wedder tu hufs fuhren. Ock fcholen die buhre tu Tykow den perrer tu pritzerwe dun parrecht, 
alfe dat vor wanlick is. By deffeu vorfchreuen erfcheidioge fin gewelen die Erbare Her Diderick 
Olterrode, Her Marquard Crummenfee, Canonike tu Brandenburg vnde Hans Jenckens, 
richter vp dem kytz vor plawe vnd Heyne Jans vnde wyprecht, borgere tu plawe, vnde js 
gefchin ja den jahren godes dritteinhundert jahr darna ja den vif vnd achtentichlien Jahre, des fridags 
na dem achten dagen der hilgen Apoftela funte Peter vnd pauli, dat is des fouenden dages des 
Monats Juli. 


Altes Copialbuch des Domfifts Brandenburg, 


VIH, Bürger aus Prigerbe bezeugen, daß das Domrapitel ihnen die Havel bei der Stadt 
Prigerbe verpachtet habe, am 1. Mai 1394. 


Merten Jans, Claus Gans Eye, Arnd Molner, Henneke Molner, Claus Buleke, 
Claus Cluke, Michil Wernitz, Hennigh Cleman, Albrecht van unde Hans Plote, Borger 
tu Pritzerwe, bekennen ete. dat Er Heyntze, Proft tu Brandeburg, von fyner und des Ca- 
pitels tu Brandeburg wegin des Capitels tu Brandeburg Watere dy Havele tu Pritzerwe, dy upwart 
anhevet an den Crikwerder by. deme Dorpe tu Bryft unde nederwart endet an dat Brifwer by deme 
Dorpe tu Gopel unde dy fydelte unde overfte Lanken in der Havele und dy See und dy Wätere 
in den Horn der See und dy andere Watere tu Pritzerwe, dy des Capitels tu Brandeburg Eygendum 
fynt, met allerleye Tuflut und Afflut unde met allerleye Togen tu welker Tyd dat hehaget, unde met 
Alrepe unde met Rufeftellen, met Korve legghen, met groter unde eleyner unde met allerleye Vifcherye 
nicht utgenomen, fo vry dat funder des Proftes unde Capitels tu Brandeburg Vulbord unde Gehete 
noch ynne noch dar upp nymant jengherleye ‚Wyes vifchen noch Quefte legghen mut, funder dy van 
Tykow mogen van der Kerke wegen tu Tykow Quefte legghen upp eyne Lanke, dy heyt Sunte 
Nielaws Lanke unde let vafte by deme Dorpe Tykow, het uns verniydet van deffen hudiyin funte 
Wolburgin Dage vort twelff Jar al umme vor achteyn Punde unde wvif Schilliughe Brandeburgifchir 
Penninghe, dy Helfit der achteyn Pund unde viff Schillinghe Brandeb. Penninghe vul ta betalen alle 
Jar uppe funte Mertens Dage und dy ander Helfit der achteyn Pund alle Jar tu betalen upp unfer 
Vrouwen Dag Lichtmiffe unde icholen dem Profte unde Capitele tu Brandeburg helpen Holt upper 
Havele uppfuren, oft dy Proft und Capitele van uns begeren. Weret ok, dat unfer jennich vorbenumet 
binnen defien Mydinghe affginghe oder der Mydinghe afftrede, fo fchal dy genne, dy in des Stede 
kommet, dy Mydinghe van dem Profe tu Brandeburg nemen upper Borch tu Brandeburg. Tu 
Toge ete, Gegeven upper Borch tu Brandeburg in den Jaren Godes dufent Jar dry hundert Jar 
darna in deme vier umde negentichlten Jare an funte Walburgin der hiligen Junevronuwen Dage. 


Rad; dem Driginale im Urcire des Domcapitels ju Brandenburg. Eine Emewrrung diefes Bachirentrafies in des · 
felben Werten v. %. 1399 enthält gleichfalls das Capitels⸗Archiv. 
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IX, Kurfürſt Friedrich weiſet der Wittwe Otto's Bardeleben für den. ihm abgetretenen Nachlaß 
° ihres Mannes eine Vergütung zu Ketzin an, am 14, Nov. 1450. 


Wir friderick ete. Bekennen offentlichin mit diffeın brine vor allermeniglich, die In fehen, 
horen adir lefen, als denn vnnſer liber getruwe Margaretha, Otte Bardeleuen feligen nagelaffen 
witwe, vos alle ire gerechtickeit gut angeftorben vnd gegeben, erbe vnd habe, die Ir von denfelbin Ir 
mannie angeltorben, gegeben, geerbet vnd angefallen it, abegetreten vnd ubirgebin genczlichen hatt, 
nichtsnichten ulzgenomen, das wir der gnanten fruwen Margaretha fur fulch ubirgebung vnd abetre- 
dung VI°, gulden Rinifch czu heine brofeken XLIV. fchogk czu Clawes Seharbfzdorff ezu 
ketzin gegebin haben, Geben Ir auch fulch VIe. gulden rinifch czu heyne brofeke vnd XLIV fehogk 
ezu Claws fchrabfzdorff ezu ketzin vor folch obingefehriben abetredunge vnd ubirgebunge In 
Crafft vnd macht difles brives, Sollen vnd wollen der gnanten frouen folchs vergnanten geldes vod 
was fie czu dem ford ern manne gebracht vnd von Im gehabt hat ein rechte gewer fein vor. allerme- 
niglich, an geuerde, Czu orkund etc, Datum Berlin, Sabbato poft martini, Anno domini etc. L=e, 


Mach dem Kurmärf. Lehnscopialbuche XX. 2. 


X. Biſchof Arnold von Brandenburg verpfändet Hebungen aus feinen Städtchen Blufnberg, 
Ketzin und Ziefar, am 24. Febt. 1473. 


Wy Arnold, von Gottes Gnade Bifchopp der Kerken tho Brandenborg, bokennen offent- 
lichen mit deffem unfem brife vor uns und unfe nahkomen, dat wy myt weten willen und vulbord 
unfes Capittels to Brandenborg recht unde redelichen up eynen wedderkop vorkofft hebben und vor- 
kopen ock in crafit diefes brifes dem werdigen heren Andreas Haffelmann, Lerer gheftliches 
rechtes und Domheren to Meideborg, und den jenen, die diffen brif mit ſynem guten willen uud weten 
in hefft und hebben, und fynen teftamentarien die he jezund gefettet hefft edder fetten werd, viertich 
gude füulwichtige Rinfche Gulden jarliker tinfe uth den nahgeferevenen unfen renihen und tynfen, nem- 
liken uth unfen Stedeken Blumberg, Cotfyn und Siefer mit ohren tobehoringhen unde ock uth 
unfen redeften tynfen, renthe, orbeden, gudern, pechten und andern unfen rechtigheiden tovorne uth, 
die uns und unfen nahkommenden jarliken vallen und behoren — vor acht hundert gute fulwichtige 
Rheinfche Gulden, die uns der ergenante Docter Andreas lHaffelmann an gereden und getalden 
Gelde betalt und aver gheven hefit, die wy ock van ihm entfangen und in unfer Kerken und Stiffts 
mit unfern fromen Kuntliken gekeret und gewand hebben, Nemliken dat wy die in betalinghe dufend 
Gulden, die wy von dem hochgebornen fürften und herren, hern Albrechten, Marggraven tho 
Brandeuborg gelegen und erlanget hadden unfe confirmation to erwerfende von dem Stule to Rome 
und Pavefte unde ock unfe Confecration to erlangende etc. — Gegeven to Siefar, nah Chrilti geburth 
viertein hundert dar nah im drie und foventigften jahre arm daghe Mathie apaftoli. 

Confenfus Capituli. 


Berden’s Stifisshiflerie, €. 666. 
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XI. Die Scrapfiorf zu Ketzin verkaufen eine Rente, im Jahre 173 


Wy Claus Schrapftorp, Petrus, Hartwich und Heningk Schrabftorp, Bekennen 
apenbar meth deffen unfen apen briue vor uns und unfen rechten eruen und Erfinamen und fonft vor 
allen denjenigen die en fyen edder horen lefen, dath wy mith wolbedachten mude Recht und Rede- 
liken vorkofft hebben und verkopen in Krafit defles briues den Erwerdighen herrn Bartholomeo 
Laurentii und allen den, die diffen’ Briff na em hebbende fynth, eyn feogk grofchen Brandeburgfcher 
munthe und Ware jerliker renthe und pleghe upp unfen wyfleften Redeften güdern Eruen Erfigudern, 
beweglich und unbeweglich an ftahenden Eruen und liggenden grunden Bynnen und buthen der ftad 
Ketzyn — dar he uns wol to dancke vor betaleth und vornugeth heih Twelf fchogk Brandenbor- 
gefcher grofchen und Werynge, die wy vorth in unfen vnd unfer Eruen nuth und vramen ghekereth 
hebben, — Na Godes borih duflent vyrhundert Jar dar na in deme dry unde feuentigheften Jare. 


Nach einem Eopialbuche des Brandenburger Domflifies. 
h) 
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XI, Eggert von Stechow zu Kotzen verfchreibt dem Domſtifte zu Brandenburg eine Rente, 
am 5. Nov, 1490, 


Ick Eggert van Stechow to Kotfein ghefethen, Bekenne medt deffen mynen apen bryue 
vor my und myne rechte eruen und erfuemen und fonft vor allermennichlich, dy en fihen edder horen 
leffen, dat ick medt wolbedachten mude Recht unde redeliken upp eynen rechten Wederkopp vorkofft 
hebbe und vorkope medt Krafft deffes briues deme werdighen hern, Ern Sigismundo Britzken 
prowefte, Joachim Dammeker priori, Bartolomeo Laurentz Seniori, und den gantzen Capittel 
der Kerken to Brandeborgh III fcock grofken Brandeborgefker Weringbe, achte Brandeborgefke pen- 
nynge upp eynen grofken, jerlike renthe efite tynfe upp mynen wilten guderen erffen erfiguderen, an 
dorpen, an houen Bewegliken und unbewegeliken, ware ſy gelegen fyn, dy ik in Were nun hebbe 
eddere noch to my kommen moghen, nenerleye huthen befcheiden, dar (y my wol to dancke vore 
betalet und vornughet hebben XXXVI fcock grofken Brandeborgefcher Weringhe — na Godes ge- 
borth Dufent virhundert dar nha in dem Negentigeften Jare, des Fridages na alle godes hilghen Daghe. 


Nach einem Eopialbuche des Brandenburger Domcapitels. 
Anm, Diefe Urkunde bezieht ſich wohl nicht auf das Städichen Kepin, fondern auf das. Havelänbifche Dorf Kotzen. 


XI, Kurfürft Johann von Brandenburg beflätigt den Vertrag, nach welchem die von Wal- 
denfeld zu Plaue dem Städtchen Prigerbe die Fifcherei auf der Bähnitzſchen Havel und auf 
allen Gewäſſern der Feldmark Bäahnitz gegen einen jährlichen Zins verkaufen, am 29, Sept. 1492, 


Wir Johans, von gots gnaden Marggraf czu Brandemburg, des heiligen Romifchen 
Reichs Ercz Camerer vnd Curfurft, czu ftettin, pomern vnd Caffuben yad wendes —*— Burggraf 
ezu Nurmberg vad furft czu Rugen, Bekennen vnd thun kunt ofentlich mik ue vor alle 





» U 
meniglich, di in ſehen, horen oder #efenn, Als ſieh czwiſchen dem Erwirdigen in got vnferen geſattern 
vnd befondern®freunde den wirdigen vnd andechtigen vnfere Reihe vnd lieben getreuen hern Joachim 
Bifchoue czu Brandemburg vnd Ern figmund Brieczk probft, Ern paul rebefler prior 
vnd gancze Capittel des thumbftieffts czu Brandemburg vf der burgk eins vnd vnd Georgen Ritter, 
friezen vnd Cafparn von waldenfels gebrudern, czu plawen gefeffen anders theils, etliche 
irrungen vnd ezwitracht der baniczfchen hauel, ander waffer vnd fifchereien halben bisher gehalten, 
Das fie vnfer Canczler Rethe vnd lieben getreuen Sigmund ezerer Doctor vnd Georg quaft, fo 
wir darezu geordent vnd gefchickt haben, mit ihrm gutten willen wiffen vnd volbort vfs fundern vnfern 
beuelich mit einander gutlich gericht vnd entfcheiden haben, Alfo das di gnannten von waldenfels, 
Burgermeifter, Rathmann vnd ganczer gemein des flettechens priczerbe alle vnd iczliche ihre fifcherei 
vf der banicezfchen hauel vnd andern waſſern ezu der dorfiftette banicz gehorendt, vsgenomen di 
where, dauon fe ire fonderliche ezins haben vnd nemen mogen, ezu ewigen gebrauch vnd nuczung in 
vnd irn nachkomen erblich vorkauft haben inhalt des kaufbriefs. Dafur follen di von priczerbe 
vnd ihre nachkomen den gnantten von waldenfels vnd irn erben alle ihar Jerlich ezu einem erb- 
ezinfe 12 merckfche fchock gr, halb vf Bartholomei vnd di ander helfte vf Sanct Jacobstag negft 
darnach volgend ane alle vorczogerung ezu plawen vfm Schlos vfrichten vnd beczalen. Vnnd ob 
gefchee, das fie an beczalung folcher ezins vnd Rente feimig wurden, Alfdan fol je czur czeit ein 
Bifchoff ezu Brandemburg durch feine amptleutte den obgedachten von waldenfels czu folchen 
ezinfen vnuorezogentlich vorhelffen, das fie di ane muhe furder vf itzliche friſt mugen bekomen. Es 
follen auch di von waldenfels noch di von priczerbe nicht macht haben, folche vordracht oder 
kauf czu widerruffen vnd vfezufagen, fonder alfo ftet vnd veft czu ewigen czeitten haben, vnd domit 
folchs vnuorbruchlich gefchee, follen di von waldenfels den von priczerbe einen redlichen kaufs+ 
brief vnd di von priczerbe widerumb den von waldenfels ein Reuers vnd bekentıinis briefe geben 
folche ezinfe wie obgefchrieben an allen iren fchaden czu iezlicher frit ezubeczalen. Es follen auch 
di gnantten vnfer gefatter, frundt, Rethe vnd liebe getrewen her Joachim Bifchof, probft, prior vnnd 
gancz Capittel der kircheh ezu Brandemburg fur fich vnd ire nachkomende Bifchoue, probft, prior vnd 
"Capittel denn mehrgedachten Jorgen Ritter, friczen vnd Cafpar vonn waldenfels gebruder, 
vber die obgedachten vordracht kauf vnd ezins, fo di von priezerbe inen ezu ewigen geczeitten alle 
Jar Jerlichs ezubeczalen pflichtig fein, einen volborts vnd beftettigung brief vnder irn Bifchofflichen 
vnd des Gapittels Inhegel geben vnd vberreichenn, vnd domit follen di obgedachten irrungen vnd 
ezwitrachten gancz bericht vnd entfcheiden fein. Zu vrkund mit vnferm anhangenden Infiegel verhiegelt, 
vnd gegeben czu Brandemburg, am tag michaelis Chriſti vnfers hern geburtt MCDXCII. Jarr, 


XIV. Erklärung der von Waldenfels über dieſen Verkauf, vom 16. Oft. 1492, 


Wir hiernachgefchrieben mit namen Georg Ritter, fricze vnd Cafpar von waldenfels, 
gebruder, ezu plawen gefeffen, Bekennen vnd thun kund offentlich vor allermeniglich mit diffen vnferm 
brieue fur vos vnd vnfer erbenn, das wir denn Erfamen vnd weifen Burgermeifter vnd Rathmannen 
vod der ganczen gemein des ftetlichens priczerbe irn erbenn vnnd nachkomen Inwonern doſelbſt 
alle vnd iczliche vnofer fifcherei vf der baniczfchen hauel vnd andern waflern czu der dorſſſtetten 
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Banicz gehorende, wie di wnler vatter feliger gedechmus, Georg von waldenfels Ritter, vf vns 
geerbet, vsgenomen di were, dauon wir fonderliche czins haben vnd nemen mogen, ezıf einem ewigen 
gebrauch vnd nmuczung, vmb vod vor 12 fchock merck. gr. erblichs czinfes, die fie vns vnd vnfern 
lehnerben Jerlich dauon ezu erbezinfe halb vf Bartolmei fehirften vnd di ander helſte vf Sanct Jacobs 
tag negfi darnach volgend an allen vnfern fehaden vnd vorezogerung ezu plawen vfim Schloffe aus- 
richten vnd beczalen follen, ezu einem rechten erblichen ewigen kauf vorkaufi haben, [ich des vnuor- 
hindert ezu gebrauchen vnd vorkauffen Inen folche obgedachte fifcherei In kraft vnd macht diles briefls. 
Alo das wir oder di vonn priezerbe nit macht follen haben folchen kauf czu widerrufen vod 
vfezufagen, fonder follen allenthalben denn alfo ftet, veft, czu ewigen cezeitten vuuorbruchlich haltten, 
Wir obgenanutten George Ritter, frieze vod Cafpar von waldenfels gebruder, wollen vnd 
follen auch nach landleuftiger weife den gedachten Borgermeiftern, Rathmannen vnd ganczen gemein 
snd Inwonern des ftettichens priozerbe folchs kaufs ein rechte gewer fein kegen allen den Jennenn, 
di fich an gleich vnd recht benugenn laffen wollenn. Des czu vrkund fetter vnd vefter haltung haben 
wir diffen brief mit vnlers vatters feliger anhangenden fiegel vorlegen lafen, Des wir vns fempt- 
lichen hierczu gebrauchen, Geben ezu plawen, am Sauet gallen tag nach der geburt Chrifi 
MCDACII. Jare, 


Mach dem Kurmärk, Lchus-Eopialbuche des K. Geb, Kab.-Archives IX, 68, 


XV. Schuldverſchreibung des Biſchoſs Dieterih von Brandenburg für Balthaſar von Byren, 
vom 21. Dez. 1521. 


Wyr Diettrich, vann botts gnaden Beftettigter Bifchof zu Brandenburg, Vnd wir Buffo 
von Alvenffhlebe Docior und thumprobf, Niclaus Broficke Techant, Thomas Brieft Senior, 
thumbhern und gantze Capittel der kirchen zu Brandenburg, Bekennen vor uns und unfere nachkom- 
men Bifchofe und Capittel der gemelten Kyrchen Brandenburg und fur eynem Idermenniglichen, das 
wir wyllig und wolbedechtig In und mith krafit diefes unfers ofen Brieffs vorkewfien und vorkauft 
haben Iyben und zwentzig fulwichtige Reynifche geltgulden,-ider zwey und zwentzig ftendeliiche fchilling 
an merckifchen grofchen vor iglichen gulden gerechnet, vor funftehalbhundert volwichtige reynifche 
goltgulden Heuptfumme, die wir von dem Erbarn und vheften Baltzer von Bieren, wol zu dangke 
bar über entfangen haben, die auch In unfern und unfers Styfts nutz und frommen gewant und ge- 
keret haben. Derhalben globen und gerheden wir vor uns und unfere nachkommen, Bifchoffe und 
Capitiel der Kirchen zu Brandenburg, bemeiten Baltzer von Bieren, feynen Erben und Innehabern 
diefes Briefles mit feynen gutten willen folich fybenundzwentzig reyuifche goltgulden jerlicher zceynfe 
ider zwey und zwenzig ftendelifche Schilling an merckifchen grofchen auf itzlichen gulden alle Jar fur 
und fur weyl diefer Widderkauf ftehet, In den heyligen Weynachtstagen aufs allen und iglichen unfern » 
redeften Zeynfen, Renthen und eynkommen, wur wir die haben und fo auf unfer Canzley zw Zeinfe 
aufgehoben werden, zubetzalen und ane allen Behelpfl, eynredhe und argelift zu entrichten. Auch ab 
wir fewmig wurden in der Betzalung, haben wir uns vorwilligt, das Baltzer von Bieren und feyue 
Erben fich Doctor Werbecke Gerichte, Official des Bifchoflichen Hofes zu Magdeburg, gebrauchen mag, 
Eddere die unfern ußzehalden, wur Inre das bequeme iſt. Wir wollen Ime auck folches vorkawi& und 
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Widderkauffs eyn recht gewere feyg fur Idermemiglichen, fo flt Ine des wirt vennoten feyn. Und 
ab wir ader uwfere Nachkommen an der Betzalung folcher fyben und zwenzig gulden jerlicher Zcyufs 
auf bemeiten Zeyniltag fewmig wurden, des dech nieht feyo fol, und Balzar von Bieren, feyne 
Erben oder ionehaber diefes Briefls nach den Zoynlan fchjoken ader reytten muften, was fie derhalben In der 
Herbergen vortzeren und farthun, oder In welchen beweyfslichen fchaden fie derhalben kommen, das 
alles globen und gereten wir Ime ‚gleich der Heuptfiumme und Zeynfen zuquitiren, zu entrichten und 

» zu betzalen laffen. Auch ab wir Dittrich, von Gotts gnaden beitettigter Bifchoff zu Brandenburg uns 
von dem Stifte Brandenburg wurden abwenden und nfer Bifchoffihumb vorlieffen und eyn ander 
Bifchof nach uns queme, alffe fall diefer 'Brieff bey feynen Kreflien bleyben ane vorenderung oder 
Zufsge unfers Capittels zu Brandenburg Und ab diefar Brief vorfewmet were an fchrifften, an ge- 
dichte edder duchholet wurde, ader die Schrifit dich 'vorlege, die Ingefigel vorletzt ader der Brief 
vorloren wurde, das foll Baltzar von Bieren, feynen Erben oder Inhabern diefes Briefes keynen 
fchaden brengen, Noch uns unferm Capittel keynen frommen zuwenden In der Betzalung. Auch ab 
Baltzar von Bieren Zu fhell queme an feinen zeynfen, fo gelohen wir Ime des eyn recht gewhere 
zu (eyn, Ader Ime feyne vunfftehalbhundert gulden an volwichtigen gelde wydder zugeben und in feyn 
Haufs zufchicken. Auch haben wir uns und unfern Nachkommen Bifchoffen und Capittel zu Branden- 
burg diefe macht furbehalten, das wir folche fybenundzwentzig gulden jerlicher Zeynfs, welches Jares 
wir wollen, widder zu uns kewflen und lofen mogen mit vunfltehalbhundert gutien Reynifchen vol- 
wichtigen goltgulden, und wan wir oder unfer nachkommen folchs ihun wollen, das folen wir Baltzern 
von Bieren feynen Erbeu, Innehabern diefes Brieffs auf Micheelis vorkundigen und auf den folgen- 
den Weynachten feyne Jerliche Zeynſe, als fieben und zwenizig gulden, und alfden auf den negſten 
Oßern die Heuptfumme, nemlich funftehalbhundert gutte fulwichtige Reynifche goltgulden, zufampt den 
hinderfielligen Zeynfen, fzo der etzlich hinderfiellig gebliben weren, gutlich und woll bezalen, ane 
allen Behelfl, Zufage ader argelit und ane alle Bedrechlicheit, ock geifllich ader weltlichs gerichts 
Heuptfummen und Zcynfen unbekummert folgen laffen. Auch ab die Bezalung von uns auf folche Zeyt 
nicht gefchege und der vilgemelte Balzer von Bieren des zu fchaden queme, den fchaden wollen 
wir und unfere Nachkommen Bezeren und betzalen: und wan den folche Bezalung der Heuptiummen 
und Zeynfen gefcheen itt, fo foll uns Balzer von Bieren, feyne Erben und Innehaber diefes Briefs 
ans diefen unfern Keufibrief wiederumb uberantworten ‚und zu unfern Henden ftellen, Alles trewlich 
und ungeferlich zu halten. Des zu Urkundt und warer Sicherheit haben wir Diettrich, beftettigter 
Bifchoff zu Brandenburg unfer Ingefiegel zufampt unfers Capittels Sigell an diefem offen Briefl 
wyffentlich hengen laffen, der gegeben ift nach Crilüi unfers Heru Taulent funfhundert darnach im zwei 
und zwentzigfien Jare am Sontsge nach Oculi. 


Serchen's Stifis- Hiftorie S. 744—747. 


XIV. Der Rath zu Pritzerbe präfentirt den Ptopſt Matthäus Moring zw einem geiſtlichen 
Lehne, am 2. Juli 1536. 


Dem bochwürdigen in Got Vater Fürft und Herrn, Herrn Mathiefen, Bifchouen zu 
Brandenburg, unferm gnedigen hern eder f. f,g. in geiſtlicher Sachen gemeinen Vicarien, Entbieten 
wir Burgermeifter und Radtmannen zu Pritzerbe unfer unterdenige gehorfame Willige dienfte in allem 
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gehorfam zuvor. Gnediger Fürft und Herr. Nach dem uns das ggeiftliche Lehn und Comende unfer 
lieben Frauen in der Pfarrkirchen allbie durch freiwillige Uebergebung des Würdigen Werrn Joachim 
Caffels, Domherrn als letzten Befitzer und poſſeſſor erledigt, haben wir als die rechten Patronen 
folch geiflich Lehn und Comenda dem Wirdigen und hochgelarten achtbaren Herrn Mattheo Mho- 
ring, Doctor und Techand zu Stendal, wiederum verliehen, verleihen Ime folliches kegenwerttiglich, 
denen wir E. F. g. und w, hiermit prefentiren, neben Ime untterdenigs und vleifig bittend, E. F. g. 
wollen obgedachten Herrn Mattheum Moring, Doctor und Techand zu demfelben geiftlichen Lehne 
und Comenden gebührliche Weife Inftituiren und Invefliren, Ime auch die tzynfe, Renthe und Ein- 
kommen des geiftlichen Lehns zu geben und zu entrichten gnedig befehlen, das wollen wir, über güt- 
lich Belhonung In aller Uuterihenigkeit zu vordienen fiets willig hefunden werden. Zur Urkund mit 
unferen aufgedruckten Siegel bekreftigt, Am Freitage nach Petri und Pauli Anno MDAXXVL 


Ans dem Eopialbucdye des Brandenburger Domcapitels. 
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XVII. Bifchof Joachim von Brandenburg fliftet einen Vergleich zwifchen den Garnleuten des 
Städtchens Prigerbe mit den Dorffhaften Föhrde und Fercheſar wegen der Fiſcherei im Ser, 
‚am 1. Febr. 1548, 


Von gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff-czu Brandemburg, herezog ezu Munfterberg 
in fchlefien ezur olffen graff czu glacz, Bekennen vnd thun kund offentlich mit diefem ofenn brieffe 
fur vns, vnfer nachkommen Bifchofe czu Brandemburg vnd fonft allermenniglich, di in fehen odder 
horenn lefenn. Nachdem fich czwifchen vnfern lieben getreuen, Den groffen garnleutten vnfers ſtede- 
leins priczerbe ann einem, vnnd beiden vnfern Dorfiichafiten forde vnnd vergefer am andern 
theil Irrungen vnd gebrechen von wegen des Reufeftellens im fehe czwifchen priezerbe vnd den 
beiden dorffchaften gelegenn vnd gedachte groffe garnleutte von dem Erwirdigen Capittel vnfer ftiefit- 
kirchen czu Brandemburg inn erbliche mietung haben vnd haltten, ezugetragenn. Das wir demnach 
aber eins mit gnantten parteien gutliche handlung furgenommen, Mit wiffen vnd vorwilligung gedachts 
vnfers thumb Capitels czu Brandemburg vnd in erlangter volge vnd beder theil bewilligen, volgender 
maffen gencezlich vnd czu grunde folcher gebrechen vnd irfaln entfcheiden vnd vortragen haben, Nem- 
lich alfo: ob wol die garnleutte alwege im brauch gehapt, vf beider Dorfffchaflien grund vnd podem, 
wenn fich der fehe ergoffen, gleich Inen Ihre reufen ezulegenn vnd ezu ftellen, wolten fie doch von 
nun an dauon, wegen vieler ezwitracht, fo fich dadurch czum ofltermal czugetragen, abitehn vnd ezu- 
laffen, das bemeltte dorffer fich des Reufeftellens fo weit fich jeder grund vund podenn erftrecket, 
hinfurder czu ewigenn czeitten fur fich vnd ihre nachkommen allein gebrauchen follen vnd mugen, beft 
Ge willen vnd konnen, vnd fol gleichwol folchs gemelttem voferm Capittel an Ihre ezinfen bei den 
garnleutten vnuorgreifflich (ein, fonder bei feiner wirderung pleibenn. Vnd domit auch au deme, wie 
weit folche ftellung in dem fehe gehn vnd gethan werden folle, furder kein Irrunge furfallen, IN vonn 
beiden theiln bewilligt, desfals mit etlichen pfelen oder flangen vorerhalung ezu thun, die dann hierauf 
in beider theil bey fein am vfer, fo hoch iezt das waffer fteht, durch vnlere vorordnetten erfolgen 
folle, hierentkegen follen vnd wollen beide dorflfchaffte forde vnd vergefer fich der puferjagt, 
welcher üe fich in bemelten fehe bifweiln vnderſtanden, auch des fifchens wit der wan voreziehn vud 


48, 


abgefagt haben, Vnd 'hirmit follengvnd wollen beide obgenante parteien folcher erczaltien Irrungen cau 
ewigen ‘czeitten entfcheidenn vnd vortragen fein vnd pleiben, wie fie auch folchs vonn beiden theiln 
mit hand vad munde vnuorbruchlich ezu ‘halten, ezugefagt vnd angelobet. Des czu vrkunde vnnd 
geczeugmis haben» wir vunfer furfilich Ingehegel ann difen brief wiffentlich hengen laffen, Der geben 
it vf eziefar, nach Chrifti vnfers lieben hern geburt MDXLVIII. Jhare, am Dinftag nach paulj 
bekerunge. 


Nach dem Kurm, Lebns-Gopialbudye des K. Geh. Kab.⸗Archives IX, 55. 


XVill, Biſchof Joachim von Brandenburg beleiht Hans und Kuno Roſenberg mit der Schloß- 
flätte und deren Zubehörungen in Prigerbe, am 25. Auguſt 1550, 


Vonn Gotts gnadenn Joachim, Bifchof ezu Brandemburgk, Herzog czu Munfterbergk 
Inn Sleßen czur. olfenn Graue czu Glacz, Bekennen fur vos, vnfer nachkhommend Bifchof czu Bran- 
demburg vud fonft Jedermenniglich, die diefenn vnfern oflenn brieff fehen oder horen lefen, Das wir 
den Erbarn vnd veftenn vafern lieben getreuen Hanfen vnnd kunen Rofenberg gebrueder, vnd 
vud ire menlichen leibs lehn erben vmb irer vleiffigen bitte vnd getreuen dienfte willen vnfern Nieft 
geleiſt, auch vns vnd vnfern nachkommen hinfurder thun konnen auch follen vnd wollen, czu rechten 
manlehn gelien, gereicht vnnd beftettigt haben, Alle vnd iczliche ire lehn vnd gutter, wie die von 
vnferm fliefft Brandemburg czu lehn ruren vnd bis daher von Iren voreltern vnd Inen befeflen, Nem- 
lich Inn voferm Stedlein priczerbe die wufte flofsftelle an der hauel gleich kegen kuczkow 
vber fampt einer wuften ftalftette darbey vnd nebenn gelegenn auch einen gartten, den iczt drews 
brefslow Inn befaczung hat, Item einen freyn khahn vf der vonn priezerbe walfer, auch frey bren- 
holez Inu der vonn priczerbe holezung czu berurtter wuftenn flofsftette, Item vf achim lieczen 
haus vnd hoff denn vleifchezehend, VI hausczins vod ein rochhun vnd Claus hellewigs hof fleifch- 
ezehend vnnd das rochhun, Vf hans fehulezen hof das rorhhun vund vleifchezehend vf dreus Bernows 
hof fleifchezehend vond das rochhun, vf palmenn helgreflenn hoff rochhun vnd den fleifchezehnd, Jurgen 
Jan ein rochhun, vf Mattis dauftorfles hof fleifchezehend vnd das rochhun, vf Simon helgreffenn hof 
fleifchezehend vnd das rochhun, vf diets willigken hof rochhun vnd den fleifchezehend, vf hennig moren 
hof vnd haus fleifchezehend vnd rochhun, vf Claus moren hof rochhun vnd fleifchezehend, Item vf 
Brofe Carnieln hof fleifchezehend, rochhun vnd VI .% hausczins, vf Claus danflorffen hof fleifchezehend, 
rochhun vnd "VI A hausezins, vf baftian flochowen hof fleifchezehend, HI hüner vnd IE .$£ hausczins, 
vf andres williken hof IH huner, fleifehezehend vnd IH „£ hausezins, mehr vf Simon damms hof II 
huner, II ,g hausczins vond den vleifchezehend, vf mertten mullers hof fleifchezehend, rochhun vnd 
Mi hausczins, vf arnt damms hof III .£ hauscezins, ein rochhun vnd den fleifchezehend, Alles In 
vnferm Stedlein priezerbe, wie obfteht, Mehr eine wiefe der bernwinckel gnant, bei demfelbigen 
Stedlein gelegenn, IN aber dem Rath dofelbft vf widerlofung vorpfendet vor VII fehog an reinifchen 
golde. Solche obgefchrieben alle vnd iezliche gutter, ezehend, ezinfe vnd nutzung, wie die Inn gemein 
vnd fonderlich In diefem brieffe vorezeichent, Reichen, leien, beflettigen wir den benanten rofenberg 
vod Irn menlich rechten leibs lehn erben, In und mit krafft diefes vnfers offenn brienes, als wie wü 
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inen daran von rechtswegen ezunorreichen fchuldig, haben auch darauf, geburliche eid lehnpflicht genomen, 
vns und vnfern nachkommen getren vnd gewerttig czu fein und diefe lehm vnd gutter nagh lehnsrecht 
vnd gewonheit getreulich zu uordienen, auch alezeit geburliche volge czuthun, vud folche gutter gerug- 
lich czu gebrauchen, dennoch vns vnd meniglich an feinen beweislich rechten vnfchedelich. Des czu 


rechter orkund mit vnfin furftlichen anhangenden Ingeliegel befiegelt vnd geben vf oziefar, Montags 
nach Bartholomey Im XVe, vnd Lies Jare. 


« 


Nach dem Kurm. Lehns-Eopialbuche des K. Geh, Kab.-Urchives IX, 35.. 


XIX. Bilhof Joachim von Brandenburg beleiht Jacob von Rochow auf Zolhow und feine 
Lehnserben mit der Feldmart Mollendorf und mit Hebungen aus dem Städtchen Kebin, 
am 1. Sept. 1551. 


Von Gotts gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herczog czu Munfler- 

bergk in Siefien ezur olifen graue czu glacz, Bekennen vnd thun kund offentlich inn und mit diefem 

' vnferm offnen brieue, fur vos, vnfer nachkomenn Bifchoue vnd fonft allermenniglich, die in fehen oder 
horn lefen, das wir dem Ernveften vnferm lieben getreuen Jacob von Rochow, vim ezolchow 
Erbgefeffen, vnd feinen menlichen leibs lehns erben die dorfſtette mollendorff fampt den agker, 
fcheflerein, fo er darauf gebavet, die gancze heide hoher vnd nider holeze mit aller uutzungen, bufchen, 
weiden, viehtriefiten, wiefewachs vnd alle andere grefingen, gebruchung, oberft vnd niderft gerichte vnd 
alle nutzung, die er darauf noch kunflig czeit machen vnd bewen wirdet, kan oder mag, item einen 
halben winfpel rogken inn vnferm Stedlin ketzin, vf andres Rieczs hof vod hufen vnd die berurtie 
dorfitette, fo weit vud breit die inn irer grencz gelegen vnd befloflen if, mit aller guadenn vond 
gerechtigkeit nichts ausgefchloffenn, Sonder in aller maflen feine vorfara diefelbe von vnferm vorfarn 
des Stiefits czu Brandemburgk gehapt, herbracht vond genoffen, czu einem rechten manlehn gereicht 
vond gelien, Dargein auch von ime geburliche lehn vnd eidpflicht genomen haben, Reichenn vnd leihen 
gedachtenn Jacob vonn Rochow vnd feinen menlichen leibs lehns erben, folche obgefchrieben lehn 
vnd gutt kegenwertig, In vod mit kraft ditz briefls Alfo, das er vnd feine rechte leibs lehnerben, die- 
felbigen hinfurder von vns vnd vnſum Stieft ezu Brandewburgk ozu rechten manlehn Inne habenn, 
beficzen, genieflen vnd als fich geburt getreulich verdienen, den lenen auch, fo oft es not, rechte folge 
thun vnd fich domit halten fol, als folcher vnd ander manlehn recht vnd gewonbeit il. Wir habena 
auch aus befoudern guaden den ernveflen auch vniern lieben getreuen Joachim vnd hanfen von 
rochow gebrudere vnd irs vorfurben Bruder feligen Ditterichs von rochow gelaffen vnmun- 
digen Souen vud irer allerfeits reehten leibs lehns erben an folchen obgefchrieben lehn vwud 
guttern die gefampt hand gereicht vud gelien, wie gefampter hand lehnrecht, vogd gewonheitift, Jedoch 

' vas, vofern nachkomen vnd menniglichen an feiner beweislichen gerechtigkeit vnfchedlich, die gelampt 
lehntreger Üch auch czu vns fugen vod folcher gefampten hand lehn geburlich volge leiltenn. Des 
czu waren vrkund haben wir vnfer furfllich Ingehiegel ann diefen Brief wiffentlich bangen laffen, vnd 
gefchen vnd gebenn im pfarhof vulers Stetleins priczerbe, Bey fein hanfen vom fchir- 


* 


ftettenn vf gorezke vnd Pbachims von Bredow, am tage egidij, nach crifi vhfers hern 
geburt MDII. 


Mac, dem Kurmärkifgen Lehns⸗Copialbucht des A. Geh. Rabirchios IX, 37. 





XX. Biſchof Joachim von Brandenburg ertheilt dem Germanus von Gulen die Zufage, daß, 
wenn feine Söhne auch die ihm verlichene Wendemarkfhe Hufe auf der Keginer Feldmark nach 
feinem Zode nicht zu rechter Zeit muthen würden, foldes ihnen unnachtheilig fein folle, 

| am 13. April 1551. 


Von gots gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, herczog czu Munfterberg 
In fchleGen czur Olffenn Graf ozu Glacz, Bekennen vnd thun kund ofentlich vor vns vnd vnfer nach- 
kommen, Auch fonft kegen Jedermenniglich. Als wir heut dato vnferm lieben getrewen Germanufen 
von gulen di wendemarckifche hufe im keozinifchen felde gelegen, gnediglichen czu lehn 
geliehen vond berurtter Germanus von gulen feinen Son Matthiefen mit czur ftette gehapt vod 
fich beclagt, das ehr mit altter vnd fchwachheit beladen vnd numehr des fcheidens aus difem Jammer- 
thal nach dem willen des Almechtigen teglich gewertig fein mufte, vnd aber die andere feine Sone 
Gch an frembden vnd weit abgelegenen ortten enthieltten, auch nit eigentlich wufte, wo di alle vf den 
ial, do er mit tode abgehn wurde, anczutreffen weren, Das fie alfo dis lehn czu rechter geburlicher 
ezeit nit fuchen oder empfahn kontten, Mit vnderthenigen fleiliger bitte, Wir mochten gedachten feinen 
fon Matthieflen vor ſeh vnd im namen feiner abwefenden Bruder folche lehn alfo fort auch vor- 
leyhen, domit fie alfo vngefart pleiben mochten. Vnnd ob wir wol folchenn feinen fuchen gnediglich 
ezu ruhen geneigt gewefen, So haben wir doch aus Rath vnferer Reihe befunden, Das es bei feinem 
‚leben nit gefcheen kondte, Vnd dennoch gleichwol gedachten Germanus von gulen gnediglich vor- 
fprochen vnd cezugefagt, wo er den lauf der Natur mit dem totlichen hinfcheiden fchliefenn vnd feine 
abwefende Sone di lehn im Jars frift, wie lehnsrecht vnd gewönlich, nit fuchen oder empfahn wurden, 
Das inen folchs an Ihrer lehnsgerechtigkeit vnfchedlich oder vnabbruchig fein folle, vnd wir nichts 
deftowenig den andern kegenwerttigen feinen Sonen an Ihre fiat die lehn vorleihen wollen. Doch das 
fie bernach fobalde oder wen fie Inlendifch komen den lehnen geburliche volge thun follen, wie wir 
dan gedachts germanus von gulen Sonen vf folchen fal vor vns vnd vnfer nachkomen aus fon- 
dern gnaden folchs allenthalben alfo wie obftet hiemit in kraft vnd macht dis briefs vorfprechen vnd 
ezufägen, Alles fonder geferde vnd argelit. Urkundlich mit vnferm Secret hienach befiegelt vnd ge- 
fchen vnd geben ezu Brandemburg, In vnferm Bifchoflichen hofe, Montags nach dem Sontag miferi- 
cordias dei, Anno nach Chrifti vnfers hern geburt taufent funfhundert vnd im Lite, 


Mach dem Kurwärt, Lehns-Eopialbudhe bes A, Geh. Kab.-Urdyivs IX, 72. 


61* 


4 


xxi. Biſchof Joachim ſchreibt an das Domſtift zu Brandeflburg, wegen der den zu Kebin 
reſidirenden Fürften von Anhalt für die Dauer ihres Aufenthalts zu verflattenden Heitten Fiſcherei, 
am 15. Auguſt 1552. 


V. G. G. Joachim, Biffchoff zue Brandenburgk, Hertzogk zue Munſterbergk, — 
Vons feindt geftern zwey fchreiben von euch an vnns aufsgangen zukommen — vnd fouiel die Fi- 
fcherey mitt dem Strohgarn, fo die Hochgeborne furlten vnfere freundliche liebe Jungen Vettern die 
Furften von Anhaltt etc. zue Ketzin, do fie itziger zeitt furm fierben jhre enthaltung haben, 
thun laffen follen belange, Wollen wir euch gnediger meynung nicht vorhalten, das vns . L. 
durch einen vnfer diener mit namen Liepitzki, do I. L. vngeuerlich ein achtt tage alda geweſen, der 
halben freundlich anlagen laffen, darauf wir I L. zur antwort gegeben, das die waffer dafelbft nicht 
vos, fondern euch zuftunden vnd hetten allein folche fifcherey vor vns in vnferm perfonlichen aldo- 
ſeyn. — Dorumb wollen wir nicht, zweiffeln, Ihr werdett hierinne mitt I. L. noch eine kleine Zeitt 
zufrieden fein vnnd alfo vns zue fondern gefallen gutten willen beweifen, dann I. L. keine lange Zeitt 
aldo fein werden. Wir gleuben auch nicht, folch Fifchenn fo hartt getrieben, wie Ihr woll berichtet 
oder fo etwas wichtiges oder fchetziges fey, dieweill I. L, mitt wenig Leuten aldo fein —. Datum vf 
Ziefar, am tage Affumptionis Marie Anno etc. LU. 


Mad einem Eopialbuche des Brandenburger Domftiftes. 





XXI. Bifcöfliche Verfiherung für das Domcapitel über die den zu Ketzin refidirenden Fürflen 
zu Anhalt eingeräumte Nugung der Fifcherei in der Havel, vom 27. Nov. 1554, 


Von gots gnaden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburgk, Bekennen hiemit vor vns, 


vnfer nachkommen Bifchofe czu Brandemburg vnd font jedermeniglich, den difer vnfer offen brief 


furkumpt fehen oder horen lefen Nachdem wir vf freundlich anfuchen der hochgebornen furften vn- 
ferer freundliche lieuen vettern hern Carin, Joachim, Ernften vnd Bernhartt gebruder, furften 
czu anhalt, in vorgangene peftilenez czeit, lo im lande czu anhalt an allen ortern gefiandenn, nach- 
gegeben das S. L. vnfer behaufung im ſtiefft Brandenburgk keezin giant, denfelhen vnſern vettern 
baben eingethan vnnd fich I. L. an fifcherei dofelbft nit haben enthalten mugen, Als haben wir di wir- 
digen Erntvefien vnd achtbarn Ern probſt, dechand, fenior vnd gemeine Capittel vnfer kirchen czu 
Brandemburgk vnfern andechtigen vnd lieuen getreuen bitlich vnd precario vormocht, das fie vmb pillige 
widerftattung, di wir des Capittels garneleutten der nutezung halben gethan, gewilliget habeım, das di 
furſten von anhalt obgnant czu ihrer notturft in des Capittels waffern dofelbt in der hauel neben 
Keczin haben fifchen mugen: weil dan folchs vns ezu fonderlichen gefallen ıf dismal eingereumet, 
wollen wir das folche ezulaffung hinfurder dem Capittel vnuorfenglich fein ſol. Auch bei vnfer Regirung 
vnd vnfer nachkomen kein eingang hiuferder anderen dergleichen ezuczulaffen geberen fol, getreulich 
vnd vngeferlich, vrkundlich mit voferm bifoflichen Secret befiegelt vnd geben vf cziefar, nach Chrifü 
vnfers lieuen hero vnd feligmachers geburtt MDLIV, Dinftags nach Catharine. 


Mach dem Kurm, Lehns .CTopialbuche des K. Geh, Aab.⸗Acchivs IX, 56, 
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XXIII. Biſchof Joachim von Wandenburg beleiht die von Lochow mit Nennhauſen und Bamme, 
fo wie mit Hebungen in Fercheſar, Föhrde und Prigerbe, am 26. Aug. 1555. 


Von gotts ®naden wir Joachim, Bifchoff czu Brandemburg, herczog ezu Munfterberg 
in Siefien czur olffen graue czu glacz, Bekennen fur vns, vnfer nachkomend Bifchoue czu Brandem- 
burg vnd fonft allermeniglich, die diefen’vnfern offen brief fehen oder horen leffen, Das wir den wir- 
digen, Erbarn vnd veften vnfin lieben getreuen Ern Niclas von lochow, thumbher czu halber- 
„_ ftad, Arntten czu Rathenow, Item arntten, Balczern, Criftof, Jurgen, konen, thomas, 
Cafpar, ludwigen, Criftoff vnd melchern, gebruder vnd vettern, alle die lochowen gnant 
. ezu Nenhufen vnd bamme erbgefeffen vnd Irn rechten menlichen leibs lehns erben umb manigfaltig 
getreuen dienft willen, vofern vorfarn getreulich geleift auch hinfurder ns vnd vnfern nachkomen thun 
konnen vnd mogen auch follen vud wollen, czu rechten manslehn gereicht, gelien vnd beftettigt haben 
Alle vond Igliche Ire lehn vnnd gutter, wie die von vofım Stiefft Brandemburg ezu lehn ruren, Vnd 
bis daher von Iren voreltern vnd inen befeffen vnd gnoffen, Nemlich die beide dorfier Nenhufen 
vnd.bamme mit allen gnaden vnd gerechtigkeitten, fo von Alters daczu gehort, an dienften, pachten, 
ezinfen, ackern, holczungen, bufchen, geftaden, grefingen, waffern, fifchereien, weiden, Jagtenn, Item 
ll horfte am luge bei Nenhufen gelegen, Nemlich den kinhorft, fteinhorft vnd eichorft, voad 
in aller maffen diefelbigen dorfer ire voreltern bishero Ingehapt, befeffen vnd genoffen, nichts ausge- 
nomen, mit vberften vnd fiedeften gerichten auch beider dorf kirchlehne, mehr in vnfin Dorflie ver- 
gefer vf des fchulezen achim bafekowen hof vond hufenn IV fch. rogken vnd IV fch. gerften, vf 
peter beckmans hof vnd hufen Vill fch, rogken, acht fcheflel gerften vnd VIII fcheffel hauern, vflencze 
Surings hof vnd hufen VII fcheflgl rogken, VIN fch. gerften vud VIII fch. hauern, vf Simon lang hof 
vnd hufen VIII ſeh. rogken vud VII fch. hauern vnd vf Claus Arnts hof vod hufen VIII fch. rogken 
vnd VIl fch hauern, Im dorfe Forde vf Michel fchumen hof vnd hufen Ill fch. rogken vnnd Ill fch. 
haffern vnnd inn voferm Stedlein priczerbe bei den groffen garnleutten Jerlich ein czuber hecht, 
Solche alle vnd igliche obgefchriebenn lehn vnd gutter Reichen, leihen vnd Confirmirn wir obgnaniten 
lochowen, gebrudere vnd vettern, vnd irn menlich leibs lehn erben, In vud mit kraft diez brieues, 
Jedoch vns an vnfe vnd meniglichen an feinen beweislichenn rechten vofchedelich, Sie auch hinfurder 
folche gutter von vnferm Stiefft Brandemburg haben, halten vnd fo oflt die czu falle komen empfahen 
nd geburliche volge vad pflicht, wie vns geleift, thun, auch getreulich vordienen follen. Des czu 
rechter Vrkund mit vnferm furfilichen anhangenden Ingeßegel wiffentlich behegeli vnd geben vf cziefar, 
Montags nach Bartelmey Im XV“, vnd LV'e» Jare, 


Mach tem Kurmärk, Lehns-Eopialbuce des K. Geh. Kab.⸗Archives IX, 43, 


XXIV. Melchior Schaf (Schafgetih) Hauptmann auf Ziefar, bekundet in des Bifchofs Namen, 
den Mathias Speifer mit dem Sculzengerichte im Städten Prigerbe belichen zu haben, 
am 27. Nov. 1559, 


Ich Melchior feaff, hauptmann vff Ziefar, Bekenne mit diefer vffen fchrift, Das ich ja 
Nhamen M. g. h. des Bifchofen Zu Brandemburgk Mathiafen Speifer vor im vnod feinen vnuun- 
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digen Bruder das Schulezengerichte in Stettlin Pritzerbe geficht vnd geliehen habe. Daruff ich 
Ime diefen fchein bis Zu empfahung des Lehnbrieffs gebenn, vnnd ehr hatt hiruff die*Lehnpflicht gr 
leiftet, Vond die Lehnvhar als funf gulden entrichtet. Vrkuntlich mein pitezfchaft hirunden vfgedrucket 
vnnd mit eigener handt vnnderfchriebenn vnd gefcheen Ziefar, Montags nach Catharine Anno etc. LIX. 


Mac) dem Kurmärk. Lehnscopialbuche des K. Beh, Kab.⸗Archlots IX,. 78. 
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XXV. Kurfürſt Joachim Friedrich erneuet dem Städtchen Pritzerbe nach erfittener Feuersbrunſt 
feine Privilegien, am 14. Febr. 1601, 


Von Gottes gnaden Wir Joachim Friederich, Marggraff zue Brandenburgk, des 


Heyl. Röm. Reichs Ertz Cümmerer vndt Churfürft, in Preufzen, zue Stettin, Pommern, der Cafluben, 


Wenden vndt in Schlefien zue Croffen Hertzogk, Burggrafl zue Nürnberg vnd Fürft zue Rugen, Be- 
kennen vndt thuen Kundt ofendtlich mit diefem brieffe vor vns, vnfere Erben vndt nachkommende 
Marggraffen vndt Churfurften zu Brandenburgk, auch fonften Kegen Jedermannigklich, Das vns vnfere 
. Liebe getrewen Burgermeifler; Rahtmanen vnd gantze gemeine des Stadtleins Pritzerbe, baldt bei 
eingangk vofer Churfurfilichen Regierungk, vnd nun itzo abermahls vnterthänigft mit wehemuet haben 
vorbringeen lofzen, wie das in erlittenem ihrem Kundtbahren Brandtfchaden, ibnen nicht allein Haufz 
vndt Hoeff in grundt vertorben, fondern auch alle ihre alte vndt newe privilegia vndt andere gemeine 
Freyheitsbrieffe gantz vndt gar mit auffgangen. Weill ihnen aber nicht anders bewuft, denn das in vn- 
ferm Cantzley buchern davon noch wahre abfchrifiten regiftriret befindtlichen, Haben fie dabey gantz 
vleifzigklichen in vnterthänigkeit follicitiret, wir möchten in gnaden geruhen, ihnen als armen vertorbenen 
Leutten die gnade zu erzeigen, walz etwa an Verträge oder andern delz Stedieins Pritzerbe be- 
freyungs brieffen, in den Alten Regiftraturen verhanden, auffuchen zue laffen, vndt ihnen diefelbe denovo 
nachmahls mit zuetheilen vndt zue Confirmiren. Wan wirs dan dahin erachtet, dafz billich mit ihnen 
ein mitleiden zueirsgen, Auch nicht vnziemblich oder vnverandtwordtlich fein könte, da wir ihnen hier- 
inne wilfahreten, zuemahle weil nichtes etwas oder praeiudicirliches damit auf die baene gebracht, Son- 
dern ihnen allein dasjehnige dadurch bekennet vudt gegönnet wirdt, was fie albereit hiebevorn in 
vorfloffenen Jahren bey den Vorfahren befuget, vnd deffen fonder Zweyfell allewege bifz anhero im 
gebrauch vndt pofleflion gewefen, vnd ift folehem nach von vns darauf gebetener maafzen vorordnung 
befchehn, vnd in vnferm Cantzley Copial fub num. 46, pag. 67, 68 vnd 69 vornemblich ein briefl die 
Fifcherey vf der Bahnizfchen Havell betreffende gefunden worden wie derfelbe von wordten zue 
wordten hernach folget. Von Gottes gnaden Wir Joachim, Bifchoff zue Brandenburgk (ift 
eine Beltätigung der Urkunden von 1492), — befiegelt vndt geben auf Ziefar Anno etc MDLV., 
Vnd wirde ferner darauf angefehen ihre anderweit gantz gehorfahme vleiflige bitte, So haben wir fol- 
chen Alten vertragk in diele Kegenwertige ware form bringen, vnd ihnen dar beneben diefe vnfere 
Confirmation vnd befteitigung daruber gnädigft verfertigen vnd mittheilen lafzen, Vndt wir der Landes- 
fürt Confirmiren vndt beftettigen ihnen folche alte vertragk allenthalben, wie diefelbe im buchftaben 
lauttet vndt fo weit fie noch an itzo derfelben gerechtigkeiten, fo darinnen begriffen, in geruhigklichen 
vafteeitigen befitz, nutz vadt gebrauch fein. Wollen he auch der befugung nach jeder Zeit darbey 
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gebuhrlich fehützen vndt Jedoch vafz vndt der Herfchafft an vnfer auch fonft männigklich 
an feinem Rechte ohne fchaden Trewlich fonder gefehrde. Vhrkundtlich mit vnferm anhangenden In- 
Giegel befiegelt, vndt geben zue Cölln an der Sprewe den 14. Februarii nach Chrifi vnfers lieben 
Herrn einigen Erlöfgrs vndt Sehligmachers geburt im fechfzzehen hunderften vndt Erften Jahre, 


Nach einer Eopie, 


xxvi. Bifitationsprotofolle über Kegin und andere Havelländifche Orte der Umgegend, von 
dem Jahre 1541. 


Ketzin, Collatores das Capitiel zw Brandenburg, Hat fich der jtzige Pfarrer Er Gorg 
holtzendorff beclagt, das er in feinen anziehen die Pfar abgebraudt befunden, Ift derhalb den Leut- 
ten alhie vnd jm Filial zw Baretz beuollen, jme die erbauen zu helfen (weil aber folchs noch nicht 
gefchehen, So ift den Leuthen auferlegt, das fie ich derwegen mit dem Pfarrer vertragen follen). 
Weill dan difer Pfarrer alfo von Newem das Pfarhaws erpauen, vnd wie er antzeigt lich in nicht zu 
kleine fchulde vnd muhe ftecken mus, It bereth, das wo er jn vier Jharn den Negften mit tode vor- 
fallen wurde ader abziehen mußte, das alsdann der volgende Pfarrer jn die Schulde, welche difer folchs 
gebeuds halben gemacht, treten vnd daruber gemelttem jtzigem Pfarrer ader feinem Weibe funflzig gul- 
den zuuoraus geben folt. Gehörn zw difer Pfar IV hufen, hat IV wifen, hat I Pfd. Beihwachs, hat 
den kornzehendt, hat bei CC Communicanten (den vierzeiten pfennig) hat I Filiel zw Baretz, hat 
l fchilling von I Leiche, von einer Braut Ader Sechswocherin einzuleitten I grofchen. Wiewoll der 
Itzige Pfarrer nichts pro Inuentario befunden, So hat er doch den Vifitatoren vorwilligt, wo er die 
pfarr VI Jarlang den negften haltten wurde, Alsdan I w. korns, I tifch, ftul vnd Penck pro Inventario 
darin zuuorlaffen, So haben die Leute alhie fampt den zugehorigen filial vorwillig, VI.zinen kandel 
wnd VI zinen fchufel vnd I Spanbeite In die Pfar zu zeugen, däs foll ftets pro Inventario darja blei- 
ben (vnd weil diefer pfarrer jnn die pfarre pro Inuentario nichts befunden vund die pfarre von Newen 
erbawet, Ift jme das Inuentariom auf ein halben winfpel erleiehtert, alfo das er auf fein abfterben oder 
abtziehen bei der pfare I Wipl. korns alleine und dan I tifch, fuel vnd Bänke verlaffen folle, actum 
Nawen in fecunda vißitatione). Kufter Hat ein kufterhaufz, hat ] gute wilen, hat das fchfl. korn jerlich 
46 fchfl., hat Oftereyer, hat Ill Brot aus jdes hufners haus | vnd Coffetten Il Brott, Auch jdes virtel 
jhars aus eins huffners haus ] 4 und Cofetten II .£, hat IV .£ von einer Leich, Desgleichen von einer 
Braut vnd Sechswocherin einzuleitten. Kirche Hat Ill Kelch, U paten, I Monftrantz Kupffern vnd 
] viaticum Silbern, hat zwei (4) ftuck Lands (konnen die mit 15 ſehll. befehen wan die befeht werden) 
Dauon jerlich 1 fchock zius, hat | fl. von der Fifcherei, (Item hatt noch 12} gr. von ettlichen leuthen - 
von der Fifcherey vad den vierzeiten 9) hat bej VI fchock Barfchafft. In difer Kirchen ift auch 
1 Lehen gelegen Nicolai genant, Ift de collatiione des Rats.in Ketzin. Vnd’if der Itzige Pfarrer dar- 
auff Inſtituirt, hat jerlich bei V fcock Zinfes (bericht der Pfarrer es habe jtzo 2% lcock). Wiewol 
bericht gefcheen, das es vorhin mher geweft jft, ji den Leutten zw Ketzin beuolhen, den Pfarrer an 
folche zinfe zubrengen, Die follen auch hinfort alleweg bei der Pfarre bleiben vnd ein Pfarrer ja der 
wochen des Wercktags ein Predigt dafür thun (dem Pfarrer ift sufferlegt, das er die zinfe treueliche 
einmahnen vnd nicht verkommen laffen folle vnd foll-ein Rath zu Ketzin 6 fcock haben, davon jerlich 
30 gr. geben etc.) 
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Baretz, Ift ein filial der Pfarr zw Ketzin, hat I W. Rocken von der Gotshaus hufan, hat 
funft noch 1 W. von einer andern hufen (die Mollen hufe genantt), hat 1 Pfd. Bethwgchs, XL ſebil 
Rocken vnd Gerften, von etlichen Leutten zw Falckenrede, die geben fie von den Stolpifchen hufen, 
Hat der Pfarrer jn difem Dorff den kornzehend vnd vfis dritte Jhar den Fleifchzehendt, hat LX Com- 
municanten, (den viertzeiten pfennig), hat | gr. von einer Leiche vnd andern accidentien wie in der 
mater. Kufter hat fcheffel Korn von jeder hufen alle quartal_ein fchlecht viert, 26 fchfl. vngeferlich, hat 
Oßtereyer, von jdem Coffeten jerlich I grofchen, hatt fonften an aceidentien, wie zu ketzin. Kirch hat 
Il kelch, Il paten, I filbern viatieum, hat den fleifchzehend vom hirtten. (Item 24 gr. von einer wiele 
vnd etilichem lande. Item hat noch eine wiefe, giebt jerlich 2 fl, Item noch eine wii gibt 14 gr. 
. wans winter fath vnd fiben gr. wans fommer fath if, Item hatt den vier Zeiten pfenning). 

Etzin, Collatores Canonici Brandenburgenies, hat 1 Pfarhaus (weil dann die pfarre vbel ver- 
wart vnd der pfarrer dorin mit feinem vihe mit gefhar fitzen mufz, So ift den leuthen aufferlegi, die 
notturfiig zu bawen vnd fich mit dem Pfarrer des ansgelegten gelts halben zu vergleichen). Datzu 
gehorn zwu hufen, hat I kabelwifen, hat I Pfd. Beihwachs aus dem gotshaus, hat den kornzehendt 
Sampt den dritten theil des Fleifchzehends vnd Rauchhunern, hatt auch den flaxzehendt, den vierzei- 
ten 45, hat Il fchock Communicanten, hat ein Filial zw knobloch, I gr. (12 .£) von einer Leiche 
vnd von einer Sechswocherin vnd Braut einzuleitten 9 44 Difer Pfarrer hat pro Inventario vff der 
Pfarr befunden II pferd, VI fehock wirdig, I wagen, I Päug, I Par eifen, 1 grofze vnd li kleine Lay- 
tern, das wintterkorn vff den hufen befehet, Il w. gerften vnd 1 w., hafer zur Summer Sath: dis alles 
foll er wider pro Inventario vorlaffen. Kufter Hat | kufterheufzlein, - Datzu gehern zwen Stucken 
Lands von II fchfl, fath vnd ein kabel wifen, hat XLIV (46) fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat II Brott 
jerlich aus jdern hanfe, I wurſt vud I .g, hat ©ftereyer, 1 .$ von einer Leiche, von einer Braut ader 
Sechswocherin 2 £. Kirch hat I kelch, I paten, } kupfern Monftrantz, hat Land von VI fchil. Sath, 
hat 1 wifen, hat Il fleifchzehendt, hat virzeitten pfenning, Hat bei VI fchock fchulde- auffıehen (hat zwe 
ftucke landes, die howe flucken genant, kan mit 6 fchfl. befeht werden. Item noch ein fuck jm 
kleinen felde zu 3 fchfl. fath. Item hatt eine wife, ‘gibt 30 gr. wan die jm winter felde ligt, Im 
fommer felde aber gibt fie 24 gr. Item eine kleine wife beim mullen pful gibt 8 gr. Den Fleifch- 
zehendt vf 3 hofen vnd von einem hoff ein Rochhun, Item hatt auch den Reifchzehendt vom Schmidt 
vnd hirten, Item den opfer pfennig). 

Knobloch, If ein Filial der Pfar zw Etzin, hat 11 Pfarbufen, betreibt die felb, hat I Pfd 
Bethwachs aus dem gotshaus, hat den kornzehendt, hat den dritten theil des Fleifchzehends vnd Rauch- 
huner, Item den flax zehendt, hat bei LXX Communicanten vngefehrlich, hat | gr, von einer Leiche, 
VI 4 von einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, wie zu Etzin. Kufter hat XXVIII ſehfl. Rocken 
Scheflelkorn. Soll 30% Schefel haben, von den pauern 25 vnd von den vorlouffenen hufen 5% fchil. 
berichten die leuthe vnd kufter, das der kufter zuuor alwegen folche 5% fchefel bekohmen habe), hat 
ill Brott, Aus jdem haus I wurft, II (2) -$, IV .$£ von einer Braut, Leich vnd Sechswecherin einzu- 
leiten, (hatt an allen accidentalien wie zu Etzin vnd Oftereyer). Kirche hat | kelch, 1 Paten, l kupf- 
fern Monftrantz, hat Land, dauon jerlich VI fchfl. Rocken, hat I fl. jerlich (Hatt ein heiligen Man, der 
gibt jerlich wen er den acker befeht 6 fchfl. rocken vnd 4 Pfd. wachs fampt dem fleifchzehendt. Item 
hatt noch ettlich landt, giebt 10 fchfl. rocken, wann es aber mit gerften befeht wird, giebt es 9 fchil. 
Item hatt den mift vnd fleifchzehendt vom fchmidt, Item hatt noch drei endichen landt Am Bocho- 
wifchen wege, konnen mit 8 fchfl, rocken das erfte Jhar, das ander Jhar aber mit 6 fcheffel gerheu 
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vnd 2 fchfl. habern befeti werden hatt‘ auch den Hier zeitten 2 md io Air. 37 gr. an an ausftehenden 
fchulden vd barfchaffı), 1 

Damme, If ein filial der Pfar zu:Lipe. Hatt I hoff Daraoff wonet ein Pauer, Andres Con- 
radt genandt, gibt Hm Pfarrer dauon jerlich II wſpl. korns halb rogken vnd halb gerften, hat I Pfd.' 
Bethwachs, hat I hufen, Ackert der obgemelte Pauer, hatt auch den Dienft, fleifchzehendt vnd Rochbun 
von Ihme, hat fchefelkorn H wrpl. THE fehlt. 'korns an des kornzehends ftadt, hat den dritten theil des 
fleifchzehend vud drei Rochhuner, geht vff der Reyhe, hat bei LX Communicanten, bat VI fchill. pfen- 
ning pflege, geben die pauern femptlich., Mit einleitung einer Braut ader Sechswocherin vnd einer 
Leiche wirt %s gehalten wie zur Lippe. Küfter hat XVI fchfl. fcheffelkorn hat an gelde, Warſt, 
Oftereiern, einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, wie zw Lipe, Auffgenommen an Brotten hat er 
aus jdem haus II .$ vond IM Brot (hat auf weinachten I brodt vnd I .$, auf oftern I brodt I .$ vnd 
oftereyer theilt er mit dem pfarrer auf Michaelis I Brodt vnd I 4 aufs jedem haufe). Kirche hat 
I kelch, I paten, I Monftrantz kupffern, hat Land zw einem fchfl. Sath vnd zw ende daran wifen, hat 
den Fleifchzehend von dem herten Jerlich vnd ein Rochhun, hat VI fchock Barfchafft, hatt den virzei- 
ten pfennig (hatt bei 47 A. barfchaft). 

Kotzen, Colltatores die von Stechow zw kotzen, hat I pfarhaus, I Garten, hat kabelwifen 
zwo, hat kabelholtz, hat I Pſd. Bethwachs, hat II hufen, Ackert die felbs, tragen zw gemeinen Jharn 
1X wfpl. korns, ‚hat den kornzehent, hat den dritten theil des Fleifchzends fainpt den Rauchhunern, 
hat bei CO Communicanten, VI gr. von einer Leiche, hat I fchill. von einleitung einer Braut ader 
Sechswocherin, I gr. von aufpieten einer braut, Difer Pfarrer hat in feinem anzihen zum Inventario 
nichts befunden, dan allein die hufen mit der winterfath befeet, hat auch funft an der pfar vil gebeffert, 
fol es wider alſo vorlaffen. Küfter hat I kufterheufflein dartzu gehert J wifen, hat kabelholtz, hat 
XL fchfl. korns fcheffelkorn. Hat von einleitung einer Braut oder Sechswocherin IV .£ vnd von einer 
Leiche 2 .$. Hat Oftereyer vnd aus jdem haufe des Jhars Ill Brott vnd I wurft vnd Il .£ Kirch hat 
I kelch, I paten, I kupfern Monftrantz, hat I fehfl. korns vom kirchen Lande hat wifen vflm hufffchlag, 
die hat der heilige man, hat IV fl. an Barfchafft (er wird auch von den ftechowen jm dinfte gehal- 
ten, welches nicht mehr foll gefchehen vnd ift den ftechowen jn kotzen defhalben gefchrieben). 

Stechaw, Collatores die Stechow allhie whonend, hat I Pfarhaus, ein garten dohinder, hat 
I wifen zu drittehalb fuder hew, hat frei holtz, difs wollen die Junckher jtzo dem pfarrer nit vorgun- 
nen (darumb der fifcol wider fie procediren foll) hat I Pfd. Bethwachs, hat 3 pfarhufen (hatt auff dem 
lande dranfee genandt vir enden land) Ackert diefelbe, hat den korn zehendt, hat den dritten theil 
des Fleifchzehends vnd Rochhunere, bat bej LX Communicanten, hat I filial zw hohen vergefer, 
hat I fchill. von einer Leiche, von einleitung einer Braut vud Sechfwocherin VI g I Maltzeit. Difer 
Pfarrer Er Gorg Lamprecht (Bendikes knobloch) hat jn der Pfarr pro Inventario befunden I ka- 
ften, ein groffer Spinth, I zinen kandel, XVI fchfl, befehet zur wintterfath, das foll er wider pro’ In- 
ventario vorlaſſen. Kufter hat 'ein kufterheuffiein, datzu gehort ein klein wifllein, hat 31 fchfl. Rocken 
fcheffelkorn von jeder huf Ein fchfl., thut 31 fchil. hat IV Brot aus jdem haufs jerlich, I worft, DI 8, 
hat-Oftereyer von jder huff, IV (8) .£ von einer Leiche Braut vnd Sechswocherin fampt der Maltzeit, 
von teufen die molzeit oder lI grofchen. Kirche hat I kelch, I paten, I Monftrantz kupflern vorguldt, 
hat XX gr. zins vom heiligen Landt hat Ill fl. Barfchafft, hatt auch ettlich heilig landt als ein bereide 
beim fenne, hatt jtzo drewes hindenburgk jnne, gibt dauon nicht mehr als 10 gr. jerlich und 6 gr. 
von den Enden zu Dranfe, Thomas Rule giebt 4 gr. von 2 enden landes. Item hat noch ein Rück 
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voter dem berge, gibt dauon 14. gr. hans Conflin jerlich 10 ‚gr: gvon. zwen. fincken landes, Jories, 
Mewes von dem heiligen landt zu Dranfe jerlich 6 gr. Weil das gotshaus falt bawfellijg vad wenig 
einkommens vnd die: Zinfe. von dem heiligen lande gar zu gering vnd das landt weit hoher aufgethan 
werden kan, fo Ift dem Pfarher und lenten beuohlen, das fie die fiucken wiederwmb vmb geburliche 
Pacht oder Zinfe auſthun follen, vnd do die Itzige ‚befitzer dauon was billich nicht geben wollen, 
einem andern einthun, denn man den Patronen nicht kan nachgeben, das fie das gotshaus Laudt jres 
gefallens der kirchen zu fchaden vnd jnen zum .beften aufzthun vnd zu den 'hofen perpetuiren follen. 

Hoen Vergefer, It ein Filial der Pfar zw Stechow, hat I Coffetten hoff, gibt dem Pfarrer 
16 gr; thut auch vir ader fünf tag dinft. zint V huner, hat die Pfar alhie zwu Pfarhufem, dauon hat 
der pfarrer jerlich XIV (20) fchfl, koros, hat. I wifen zw ende des huffichlags, hat an korn und 
Fleifchzehend, an Leichgelt, einleitung wie zu Stechow, hat bej LX Communicanten. Kufter hat 
XVIIL fchfl, korns, hat, an Rrotten, Oftereyern, -Wurften -vad andern wie zw Stechow (Bekomt auch 
die 4 brode 3 „5, wurft vnd eyer, do doch die von Stechow jme nicht mehr als 3 brode geben, 
“ wollen). Kirch hat I kelch, I. paten, I Monftranz kupflern, hat xii gr. vom heiligen Landt, mufz auch 
brodt und wein halten, der das landt jn hatt, hat tafelgelth, hat fifcherey jn zweien Lachen, Dauon 
hat die kirche I tunnen Bier, (die eine lacke vnd fifcherei ift — bekommen nur Ithonnt 
bier) hatt noch 10 fchaff, Auch 2 ftocke bienen. 

Nenhaufen, Collatores die Lochowen alhie wonhafft, hat | Pfarhaus, datzu gehorn Il hufen, . 
zw ende wifzwachs, auch: ein garten auff den huffen, hat kabelholtz, I Pfd. Bethwachs, hat den korn- 
zehendt fampt dem dritten theil des Fleifchzehends, hatt den vierzeiten pfennig, hat bei CC Communi- 
eanten, hat I gr. (I fchill). von einer Leiche, VI (4) -$ von Einleitung einer Braut vnd Sechswocherin, 
von teuff molzeit oder. | fchilling. Difer Pfarrer hat jn der Pfar nichts pro Inventario befunden, dan 
allein 24 mandel rogken zur Wintterlath auff dem felde, Soll es wider alfo vorlaffen, hatt oftereyer 
noch jedefz vormogen. Kufter hat 1 kufterheufzlein, hatt | garien dauor moht er den: Junckern jerlig 
4 huner geben,, weil fe difen garten zur kufterei gelegt, hat LVI (44) fchfl. Rocken fcheflelkorn, hat 
jerlich aus jdem haus Il Brot, | Wurf, 1 .$ Sampt den Ofereyern, hat IV (6)..$ von einer Leich, 
Braut vad Sechswocherin fampt der Maltzeit. Kirche hat Jl kelch, I paten, I Monftrantz ülbern mit 
einem kupffern fufz. (Efz haben die Vilitatores angefehen,, das die. Monftrantz mit rath der Patronen 
vorkaufft vnd dem gotshaus zum beften moge angelegt werden) hat 10 fcheffel korns vom heiligen 
Land, U Pfd. wachs von einer Wifeu, hat den zebend vber den heiligen man, hat IX A, an Barfchafften 
(diffe wieſe haben die junckern zu fich genommen, die weil grofler gemacht vnd aufzgerodt, aber 
etzlich jar nichts geben, weil dan die gantze wifhe vnd zoweit vfzgerodt zum: heiligen Gotlzhaufe ge- 
hort vnd Junckern, keine pacht etzliche jar gegeben, follen (ie hiufuro von der wiſhe abſtehen vnd die 
vnkoften delz rodenfz vor diefe pacht abrechnen vnd dem Goifzhaus die wifche nun abtreiten oder 
jme binfuro- geburlige pechte oder ziufe dauor geben: do efz ober nit. gefcheg, zol der fifcal juhaltfz . 
der gedruckten ordnung wider zie veriharen) hatt auch den vier zeiten pfenning. 

Wamme (Bamme), Collatores. die Lochow; hat | Pfarhaus, Datzu gebern Il. hufen wifen 
Zw ende: daran, (hat ein klein gertelein bei der fchwide) Hat kabelholtz,, hat I’ Pfd.. Bethwachs, (hatt 
auch Ein Cofläten hoff mit aller gerechtigkeit) hat den kornzehend, Auch den Fleifchzehend, fampt den 
Rochhunero vmfz dritte Jahr, hat ein. filial zw Grenink, hat VIl Mandel Communicanten, die geben 
den virzeiten pfennig, Hat ll gr. von einer Leiche, VI .£ von einleitung einer Sechswocherin vad 
Braut, die. braut dreimal auffzubiefen 2 fchilling, hatt oftereyer nach jedefz vormogen. (Differ pfarrer 
hatt nichtfz pro Inuentario funden, alleine die drei hufen mit der winderfath befehet, dafz fol auch 
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viderumb alfo von- jme verloffe® werden). "Kufter hat'] kufterheufzlein, hatt auch kabelholtz doch 
‘ mit der lewte willen nicht aus’ recht, Hat XXXHl ‘fchil; felreffelkorn, hat Oftereier, hat alle "Jhar aus 


jdem haus I brot, | wurft, 1 .g hat IV (12) 4 von einer Leiche, Sechswocherin vnd Brautt fampt 
der Maltzeit. Kiche hat I kelch, | paten, N (Ein) Monftrantz kupffern, hat VI fchfl, korn vom hei- 
ligen Landt (wan aber am Elfzholz brach it, gibt es 5 fchfl.) fampt dem Fleifchzehend vnd IM Pfd. 
Wachs, hat VIII fchfl. Rocken jerlich, . haben die Lochouen datzu verfetzt' (bekommen es von dem 
muller zu Bamme) hatt aueh den vierzeiten 4 vnd 2 gr. von des krugers kolhof auff omnium fan- 
etorum 45 fchilling, ‘IN das Capitel zu Brandenburg dem gotshaus fchuldig, welche fie durch jren 
Secretarius®fordern laffen, follen deswegen dem gotshaus Ein fchein daruber geben vnd vorzinfen, hat 
bei 19 Thir. barfchaßt. 

Rofkow, Oollatores das Cloſter zw Spandow, (vnfer gnediger herr), hat ein Pfarhaus, welchs 
der pfarrer falt felber bauet (nu follen fich der wegen die leuthe mit jhme der auffigewanden unkoften 
halben vortragen) hat ein kolgartten, hat Il Pfd. Bethwachs aus dem gotshaus, hat I Pfarhufen, betreibt 
fie der jtzige Pfarrer Er Bartholmes Runge felbs, hat den zehend vber die pauerhufen, aber nicht vber 


‚die freie hufen, die Citonifchen genant: die Vrfach ift, das fich bisbere nhun vber vil lange Jhar 


ein pfarrer alleweg vorfchreiben muffen, Das er den zehend dauon nicht nhemen woltte, wie fich dan 
der jtzige Pfarrer auch gethan. Es hatt auch der Pfarrer den zehenden von den Niewitzfchen 
bufen zu Porne, hat den dritten theil des fleifchzehends vber die Pauern aldo, hat bei CXXIl Com- 
municanten den vier zeiten 4 hat I gr. von einer Leiche (XIl .£) Difer Pfarrer hat jn der pfar zum 
Inventario nichts befunden. Weil er aber das Pfarhaus, wie obgefatzt, erbauet, hat er vorwilligt, daf- 
felbig gebeude zum Inventario zu uorlaffen, So wollen die Leutte darein zeugen VI zinen kandel, 
VI zinen fchuffell vnd Jl Spanbette, Soll alfo alles pro Inuentario bei der Pfarr bleiben (hatt nichts 
mehr pro Inuentario befunden dan die hufe befeht vnd 2 fpanbetten). Kufter hat ein kufterheufzlein, 
Datzu gehort Land von Ill virtel gerften Sath, hat | wifen etwa von Ill foder hew, hat jdes quartal 
IX fchfl. Rocken, hat IV (VI) .g von einer Leiche, hat Oftereyer von jder hufen VIl Ayer, hat I Brot 
vod l -£ von jdem haufe vff Johannis 1 4 vff Michaelis Aber vff weinachten gibt jder huffner | Brot, 


1 wurft, (hatt jerlich aus jedem haus 4 brodt vnd bey jedem brodt 1 .£ vff weihnachten aber geben 


die huffner dor 1 wurft). Kirche hat I kelch, I Paten. Hat I filbern Monftrantz, die haben die von 


Bredow zw Bredow gefeffen, hat I kupffern viaticum, Hat die kirche die Monftrantz gezeugt, hat 
VI fchfl, pacht vom Gotshaus Man (gibt auch 12 gr. von den wilch vnd haflelwerder). hat VIll fchfil. 


korns von einem Pauern Platow genant, gibt jizo Andres Gorre, hat Il Pfd. wachs von einer wifen, 


‘die zur kirchen gehortt, hat Il Pfd. wachs von einem flege, gibt ein pauer hans (peter) hunike genant, 
‘bat B ftock Bienen. (Item hat noch ein Wifen, die zinft jerlich Xl gr., gibt Georgen von Bredow)) 
‘N gr. von der fifcherei, Item 4 gr. noch von einer wielen gibt Andres Thoves 4 Pfd. wachs gibt 
‘George Grantoy 4 Pfd. wachs von der klöthen hofe, I Pfd. wachs von 2 ſtucken jm binnen feldt, 
Item den vierzeiten „g& Item ettliche ausfteheude fchulde Inhalts des gotshausregifters.) 


Weferam, Collator der Bifchoff zw Brandenburg (vnfer gnedigfter herr) wirdet jtzo 
‘durch den Pfarrer zw Rofzkow Curirt, hat jtzo kein Pfarhaus Sunder ift eingefallen, datzu gehern 
3 hufen vnd zw Ende derfelben wifenwachs vfim hufffchlag, betreibt‘ der jtzige pfarrer die hufen felbs, 
hat jerlich 11 Pfd. betwachs, hat den kornzehendt, hat den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei 
LXXI Communicanten (auch den vierzeiten .£) hat ein Filial zu Lunow hat I gr. Leichgelth (12 .£) 
Kufter hat } kufterheufzlein aldo gehabt, ift abgebrandt, hat ] wifen von IV ader V fuder hew, hat an 
gelde, Broth vnd wurft wie zw Rofzkow, hat das fcheffelkorn Ein winfpel und XI fchfl, hat IV .& 
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von einer Leiche (hatt jerlich 69 brodt vnd von jedem huffner | yurft; von den Coflaten aber jeder 
jerlich IV _$ hatt auch Oftereyer), Kirche Hat 1 kelch, 1 Patein, 1 Monftrantz Rupfiern, hat Land 
dauon gefallen jerlich XV gr. zins, hat I wifen zinfz jerlich XIV (16) gr. vnd funft noch von einer 
wifen 1X gr. (gibt pafche Stabeman jtem gibt auch 4 Pfd. wachs) vnd noch 1 wien, Dauon jerlich 
IV Pfd. Wachs, hat den virzeitten Pfennig, hat — ll fl. Barfchafit Gtem noch 24 gr. von 
‚ einem Lendichen und wifen.) 

Lunow, If ein filial der Pfar zw Weferam, hat u Pfarhufen, die betreibt Itzo Erthman 
klode dis dorfis herr, gibt dem Pfarrer jerlich 1 wfpl. allerlei korns dauon, hat U Pfd, bethwachs aus 
der kirchen, hat den kornzehend, (Weil auch der Pfarrer vod leuthe berichten das die verigen Pfarrer 
auch den zehendt von der Junckhern hufen bekommen, aber hernach gelt dafur genommen; So mag 
difer Pfarrer den zehendt noch als fordern, do er mit Ihnen vor fein Perfon nicht Contrahirt hatte). 
Hatt auch den dritten theil des Fleifchzeheuds vnd den virzeitten „4, hat bei LXIV Communicanten, 
Kufter hat jerlicb XVIll (22) fchfl. Rocken, mufz dauon 4 zu leiten geben, hat Oftereyer, Brot vad 
Wurft wie jn der Mater.. Kirche hat ll kelch, Il Paten, 1 kupffern vorgultte Monftrantz, hat I ſchook 
zins vom heiligen man, hat bej Ill Schock Barfchafft, hat | vifchwaffer, dauon gefallen jerlich IV Pfd. 
wachs, Gibt der, fo das waffer hat, auch I thunne bir der gemein, jtem den vir zeiten pfennig, VII gr. 
Kringelgeld, gibt der rath der alten Stadt Brandenburg zu diefe Kirche jerlich; hatt jerlich 3 gr. von 
den 2 borfcheen. 

* Groffen Bentz, Collators Joachim (die) von Rochow zur kammer, Ift Er Jacobus 
Alberti Pfarrer, hat I Pfarhaus, hat Il Pfd. Bethwachs aus dem gotshaus, hat Ill hufen, Betreibt die 
felbs. (Weitter hatt diefer pfarrer auch den kornzehend Vber die pauerhaufen alhie, defzgleichen auch 
den dritten theill des Fleifchzehends vnd bien zehendts, hat bei ll fchock Communicanten, hat ein 
Filial kleinen Bentz, hat I fchill. von einer leiche (Efz berichten die leuthe und der pfarrer das 
der pfarrer kein Inuentarium befunden) Kufter, Ift das kufterheufzlein alhie abgebrandt, IN ein ande- 
res zu kleinen Beentz gebaut, hat Oftereyer, hat | brot, I .£ aufz jdem haufe vf Johanns Baptifte, 
I brot, 1 wurft vf Weinachten (vnd von den hufinern Eine wurft von den Cofläten aber I .£) hat 
XLVIl fcheffel rocken fcheflelkorn, 8 43 von einer Leiche. Kirche hat | kelch, hat alhie ein man, der 
heilige man genandt, gibt der kirchen ein Jar fechs fchfl. rocken das ander Jar IX fchfl. rocken und 
das dritte Jar nichts, gibt auch der kirchen das fchofz, hat 2 ſtocke bienen, hat den virzeiten pfennigk. 
Item hat 11 wipl. rogken aus der Mulen vor groffen Beentz, hatt auch noch mehr landt, bekompt 
dauon, wan das befeht wirdt, I fchfl. rogken. 

Lutken Bentz, Ift ein filial der Pfarre zu Groffen Bentz, hat ein eigen Pfarhaus gehabt, 
das hat Criftoff von Rochow Jeliger eingenohmen vnd zu feinem houe gelegt vnd do diefe Pfarre 
auch drei hufen gehabt, Welche der Pfarrer den leuten zuuor ausgethan vnd von jeder hufen VII fchfl, 
rocken vnd Wil fchfl. hafern auch XV gr. an gelde gehabt, hat der felb Criftoff auch folche 1 
'hufen an fich genohmen vnd ift nun jn Xll jarn dem Pfarrer dauon nichts gegeben worden: vnd ift 
diefe Pfarre vorhin ein eigene Pfarre gewefen, es hat aber Criftoff von Rochow ein filial ghen 
Groffen Bentz, doraufz gemacht vnd üch alfo der Pfarguther Wie obgefatzt angemalt vnd ift vor 
funff jarn ane erben verftorben, jt joachim von rochow in folche guther getretten: deme ift ge- 
fchrieben worden, dem Pfarrer folchen hoff fambt den drej hufen wider abzutretten vnd den vifitatorn 
von dem eingenohmenen rechnung zuthun (hats nicht gethan jſt jme auch in fecunda vifitatiope vfs neie 
gefchrieben vnd noch nicht gefchehen, ſoll deswegen der Pfarrer jm Confiftorio vmb hulf anlaugen) 
hat auch ! Wifen von Il fuder heues gehaht, die hat auch Joachim von Rochow, it jne wie von 
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obgemelten gelchrieben, hat den Rfarrer noch alhie den Kornzehend fambt dem dritten theill des Fleifch- 
zehends, hatsbej LXXV Communicanten vngefehr, Zw difer Pfarr haben vorhin auch gehort die 
Pfarren der Dorffer Bage vnd Riben. If nhumals wegen obgemeltter Rochowen fhurnhemens 
Auch dauon kommen, Alfo das das Dorfi Bagen aus Pofyn Vnd Riben aus Ketzur Curirt wer- 
den. Kufter Ir das kufterheufzlein vorbrandt, hat | Rucke Lands, dauon gibt er dem Schultes den 
Fleifchzehend, hat haltz wie die nachtbarn, hat den virzeitten pfenning, hat aus jdem Cothfellen haufz 
das quartal I Brot und I „£ Aber die hufiner geben vff Johannis | Broth vnd 14 Aber auf (Oftern) 
Weinachten I Brot und | Wurft, hat Oftereyer, hat von jder hufen Jerlich I fchfl. Rocken fur fcheflel- 
korn, feind® 32 hufen thut 32 fchfl. (hatt am accidentalien wie zu groffen Beentz.) Kirche’ hat 
I kelch, I kupffern Viaticum, Hat ein heiligen man, der gibt jerlich XV gr. U Pfd. wachs vnd I thunen 
birs jn die kirchen (foll die jtzo mit gelt betzahlen was die geben wird) Desgleichen Il Jar den Fleifch- 
zehend, das dritte jhar hat dene der Pfarrer (Item hatt auch das fchofz dem gots heufz gegeben, Item 
noch Il Pfd. von Philip Eifengarten hofe und den vier Zeiten .$) 

Markau, Collatores das Capittel zw Brandenburg, Ludwig Luderitz Pfarrer (Er 
anders Tile Pfarrer), hat ein Pfarhaus vnd garten, hat Il Pfd. Bethwachs, hat Ill Pfarhufen, Wann die 
aber aufzgethan wurden, kunth ein Pfarrer die Jerlich vmb IV wfpl. vermithen, hat den kornzehend 
fampt dem dritten theil des Fleifchzehends. Item jerlich ein hammel aus Chriftoff Bellins fcheflerei, 
Item vors dritte Jar die Rauchhuner, treget das Opfer des viertel jars vngefherlich 14 fchill. gr. hat 
bei CC Communicanten, hat ein filial zw Markede, hat 12 .£ von einer Leiche. Difer Itzige Pfarrer 
hat pro Inventario von feinem anteceflore nicht mehr als Neun vnd zweinzigfte halben gulden bekom- 
men, hatt aber bewilligt dafur drey wifpel halb rogken vnd halb gerften zu uorlaffen, welches alfo fur 
vnd fur bei der Pfarre pleiben vnd difer Pfarher hoher nicht befchwert werden, Kufter hat ein ku- 
fterheufzlein, hat fchefelkorn von jder hufen I fcheffel, weil aber doneben bericht worden, das dem 
kufter jerlich von jurgen von Bredow I fchfl. rogeken von feinen. fchefferei hufen vorenthalten 
werdt, Soll er denfelben fampt den Retardaten von ihme fordern oder dem Confiftorio vormelden, 
vnd der hulfie gewartten, hat Oftereier Als von jder hufen Il, hat auch oftern Aus jdem haus | Brot, 
I ,g Alfo auch vfl Johannis, Aber vff weihnachten I Brot vod.zwu Wurft, hatt vom funere 12 .£ von 
den kindtbetterin 8 .£ wan das eingeleitet wirdt von kindttaufen aber 2 .£ Kirche hat Il kelch, Ein 
Paten, I kupffern Monftrantz, 1 kupflern viaticum mit einer Silbern Puchflen, hat ll Ornat, hat I ftuck 
Lands, Zinf jerlich Eiff grofchen, hat I fiock Binen, hat I fl. vnd I gr. von Ill kothfeffen, hat noch 
I ftuck Lands, gibt 6 fchfl. korns wann es befehet wirt, Item ein grafzhofe dauon 9 gr. Ziniz, Item 
noch 8 gr. gibt peter Noreen von einem grafzhofe, hat vir zeitten pfenning har auch VII virtel wachs 
aus beiden dorfiern, als I Pfd. von Joachim krummenow vnd 3 viertel von Andrefiz Schultz 4 fchfl, 
korn gibt Peter Morfz zwei Jhar nacheinander das dritte nichts, hat bej II fl. Barfchafft, 12 gr. gibt 
Peter Otto vom heiligen lande 25 gr. gibt Peter Ketzin vom heiligen lande. Weil dann die Zinfe von 
dem lande und gralz hofen zur kirchen gehörig faft gering, fo follen die gotshausleuthe diefelbe der 
kirchen zum beften fo hoch fie konnen aufzthun, 

Markede, Ift ein filial der Pfar zw Markaw, Hat jn difem Dorf allein ein Capelle, Dar jn 
hat vorhin ein Pfarrer, alle wochen des Donnerflags ein Meffe gehaltten vnd dauon Il fchock gehabt 
Die feindt von XXIV fchock hauptfummen, Welche bei den Leutten dis Dorfs auftehen, gegeben 
worden vnd ein zeit doher, weil die Mefz nicht gehaltten, nicht gegeben worden, vorbotten fein; ha- 
ben die vifitatores beuolhen, die dem Pfarrer Widerumb zugeben, Dafür foll der Pfarrer Alle wochen 
ein Predigt jn difer Capeln thun, hat den Kornzehend fampt dem gantzen Fleifchzehendt, Item den 
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flachszehendt vnd Rochhuner vbers dritte Jhar, Item Ein lamb aus -urgen von Bredow ſchefferei, 
"bat bei CC Communieanten. Des kufters einkommen ja difem Dorf! an Ayer, Brot, eelt vnd wurft 
wie oben Zu Markaw,.das foheflel korn ift dofelbit mit gerechnet, (Der Capellen einkommen alhie 
jt mit jn das gotshaufe zu Merckow gefchlagen, dahin wirdt es auch jerlich gegeben). 

Kleinen Kreutzwitz, Collatores die Thumhern zw Brandenburg, hat | Pfarhaus, hat 
YV wifen ‘tragen vngeuerlich XXX fuder hew, hat ein gartten am Pfarhaus, hat II Pfarhufen, Ackert 
die felbs, geneuft fie des Jhars vngeuerlich vmb IV winfpel, hat den kornzehend (vfm dorffelde alhie 
wnd vff fteynawifeben hufen) mag den vngeuerlich vff ll W. geniefen, hat den dritten theil des 
Fleifchzehendt, hat bei CC Comimunicantten, den vierzeiten .$, hat ein Filialzw Saring,hat jerlich ein. 
fchock funeralia von einleitung einer Braut Ader Seehswocherin VI (12) Pfenning, jtem einer leiche 
Xi .$, hat’ difer Pfarrer bishero den Thumbern Alhie drei ſchock Referuat (jerlich) geben muffen, It 
abgefchafft, fo abgehandelt worden. Wiewol difer Pfarrer zum Inuentario nichts befunden, So hat er 
doch vorwilligt ja feinem abzihen darauff zu uorlaffen einen Winfpel korns: vud weill die Pfarr Itzo 
Baufellig, follen jme die Leutte diefelbige helfen Bauen, vnd follen die Leutte darein zeugen VI zinen 
kandel, VI zinen fchufel vnd ll Spanbette, Dis foll alfo pro Inventario bej der Pfarr Bleiben. Von 
den Steinowifchen hufen bekommt der Pfarrer von jeder hufen jerlich | A. vor den zehendt vnd 
‘bericht der Rath, das ein alter vortrag vorhanden fein foll, die leuthe aber berichten daneben, das 
jnen gedunckt, Das dauon der zehendt gegeben worden. (Difer Pfarrer fall auch in feinem abtziehen 
oder abfterben I Wipl. korus vorlaffen So feindt such die leuthe mit Ihme vortragen, das fie alsdan 
auch I wfpl. korns geben wollen: Item hatt pro inuentario gefunden 3 fchuffel vnd 3 kannen auch 
1 fpanbett. Kufter hat I kufßterheufzlein, hat | kolgartten, hat den vierzeitten pfenning, hatt I Wipl. 
"fcheffelkorn, Als von jder hufen einen, hat VI 4 von einer Leiche, hat Oftereyer, hat alle virtel jar 
XMI Brot, Aus jedem haus jerlich 2 brode vnd vfi weinachten | wurft, von denen die fchweine meften. 
Kirche bat | kelch, I Paten, hat | Monfirantz Silbern, ein kupfferu viaticum, hat Hl ornat (Eine filbern 
Monfträntz ift vorkaufit vor 50 thir. Ein Erbar Rath der Newftadt Brandenburgk batt die auf 
'zinfe, IR jnen fo uil dartzu gethan, das fie itzo 100 A. haben und geben dauon 5 fi. zins) hat einen 
'beiligen Man, gibt jerlich I fchock, hat ll wifen, die hat auch der heilige man, vnd gibt von den wifen 
vnd Lande das halb fchock Dauon obgemeldet, hat bei ll fl. Barfchafft, hatt noch eine Wiefe, die zinfet 
dem gotshaus jerlich li fl. vnd 8 gr. Efz follen hinfhuro die gotsbausleuthe die wifen dem Rathe zu 
mehen kein bier mehr geben oder dem goishaus von dem jhren erftaden. Item hatt den vier- Zeiten 
pfenning. Item hat 3 lock bienen. 

Saring, If ein filial der pfar zw Kreutzwitz, hat je Pfarrrer fur Alles vnd alles von 
den Leutten aus dem Filial 4 fchock, Dan albie eittel vifcher whonen vnd nicht hufen ader Land haben, 
Dergleichen hat der Pfarrer alhie den virzeitten pfenning. Kufter hat alle quartal XI Brott und XV 
defzgleichen den quartalkorp Sampt einer wifen von Vi fuder hew, die aceidentalien hatt er wie zu 
kreutzuitz, Kirche hat 1 kelch, I Paten, | Monftrantz filbern, I viaticum kupfiern, hat | wifen, 
dauon jerlich I fchock zins (Ein thaler zins) hat Il ftock Bin, hat bei I fchock Barfchafft, jtem All gr. 
von einer Wifche, Item den vier zeiten 4 

Pofin (Poufin) Collator Ein Erbar Rath der Neuenftad Brandenburg, hat I Pfarhaus, 
bat l wifen von 1 fuder hew vnd noch eine kabel wie jm bruch, hat der Pfarrer aldo ja der freiheit, 
zu vifchen, hat Il hufen (Es beklaget fich der pfarrer, das er in dem einen felde nichts habe, If der 
wegen den Leuthen auferlegt, das die hufen ausgemeffen vnd den Pfarhufen dasjennige, was dauon komen 
wird, zugelegt werden folle. Efz hatı aber der Rath dem Pfarrer üben huben landes Nach dem Loitz 
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-  wad drei ftucken nach der drifit aggelegt) hat den kornzehendt vnd den dritten theil des fleifchzehends 
U fehock gibteder keller von Lenin vor den Zehendt der veltmarck Möfer Laut des vortrags mit 
den patronen der ‚pfarn auffgericht, bat bei XXX Communicanten, den vier zeiten 2, hat ein Filial 
zw Bagow, hat Ixgr, (12 .£) Leichgelt, hat von einleitung €iner Braut oder Sechswocherin altzeit 
" ein Maltzeit. Wiewol difer Pfarrer in feinem anziehen vff diefe Pfarr zum Inventärio nichts befunden, 
will er doch nach feinem abgang 1 W, Rocken dabei (bei der pfarren) vorlaffen (jtem Il fehuffeln vnd 
* U kannen zinnern auch | fpanbette, welchs alles fein vorfhar empfangen) den Wollen die Leutte darein 
zeugen V] kandel, Vl fchuffel zinen vnd li Spanbette, das alles foll alfo pro Inventario bei der Pfar 
bleiben, Kefter hat ein kufterheufzlein vnd daran vier wörde landes zu 3 fchfl. ſath. Datzu Il wifen 
zw ll fuder hew, hat 1 gerttlein, hat II wfpl. korns von dem hufen in difem Dorf, hat Ill (IV) “2 von 
einer Leiche, hat von jder hufen U Ayer vnd von Cofleten | par, hat aus idem haus das Jhars Ill 
Brott, zu jdem Brot 1 .%, vnd vff weinachten | wurft aus idem haufe, hat auch den virzeittenkorp, 
(hatt auch eine wife dauon er zuwor 4 th. bier geben muſſen vor den feger zu ftellen, Item dafur noch 
ein brodt jerlich aus jedem haus). Kirche hat I kelch, I paten, hat der Rath fampt der Mouftrantzen, 
die da kupflern vnd verguldt jf. Auch | viaticum, jft auch kupflern vnd verguldt, hat | wifen, dauon 
jerlich XV gr. Zins, hat Land dauon vber das dritte Jhar IX fchfl. korns (zehenthalb fchfl, korns, hat 
XV gr. zins vom waſſer, gibt der Rath der Alttenftadt, hatt auch ettlich laudt beim Zimmer kirchhoff, 
. kann mit 3 fchfl. befeht werden; weil aber dauon bishero nicht mehr denn U thir. gegeben worden 
vnd danon mehr kontte genommen werden, So follen es die gotshausleuthe hoher ausihun. Do fich 
auch der Pfarrer erbotten Das vmb die helfite zu ackern, So foll das der jtzige Inhaber auch ihun 
ader dem Pfarrer abtretten, hat Ill Pfd. wachs, gibt ein Pauer alhie Bartelmes Borfzdorf, gibt Baftian 
Boffe, jtem Jurgen kuen giebtt auch I Pfd. wachs) hat bei IV, fchock Bärfchafft: hat der Rath bei lich 
(item 8 gr. vom Ziemer kirchhof vnd I thir. vom Bieren landt, wan das befeht wirdt, Item I thaler 
vom landt hinder der nachtheinige, wan das befeht wird, Item den vier zeilten 45) 

Bagow, IR Itzo ein filial der pfar zw Pofin, Collator Albrecht von Schliben. (Es haben 
die leite alhie berichtet, das jn das Dorff herrn alhie Wilkhur ftehe, die Pfarre feines gefallens felb mit 
zubeftellen: oder einen andern pfarrer thun zelaffen, Es nachredet aber ander bericht, Es fei ein filial 
der pfarre zu lutken Beentz gewefen). Hat die Pfarr aldo ein hoffſted welche peter kleft ja. fein 
gebefite miteingehegt, Soll dem. pfarrer jerlich I groffen Plew dauon geben, hat Ill wifen tragen voge- 
werlich des Jhars fun fuder hew. Hat I hufen die Ih zweien Leutten dis Dorfls ausgethan, geben: 
dem Pfarrer Jerlich XX fcheffel, halb Rocken vnd halb gerften: dauon: Ift auch bericht gefcheen das 
Albrecht von fchlieben die Dinft darauf! nheme, hat den kornzehendt, Welcher ehe bis ju funfl 
winipel korn getragen, hat den dritten theil des fleifchzebends, hat vngeuerlich XXX Communicanten 
(den vier zeiten £) bat I gr. (12 .£) von einer Leiche, hat von einleitung einer Brauth ader Sechs- 
wocherin I gr. ader Maltzeit, Kufter hat XIV fchfl. korns des Jhars, mit den Ofter-Eyern, Broiten vnd 
Wurften wirt es gehalten wie zw. Polin, hat von jder Leiche IV .$, 4 fchfl, werden von den Junck- 
hern hofe jerlich zu leiten geben, Kirche, hat jtzo kein kelch, fol nach einem getracht werden, jft der 
kelch, pacem vnd I kupfierne vberguldte Mouftrantz gefiolen worden, hat vilcherei (hatt ein kelch) 
hat III Morgen Land, vnd Vifcherei, IN Bife vod peter kleffen auffgetban, geben jerlich dauon XL gr. 
Hat auch wifen tregt vogeuerlith I fuder hew, haben jtztgemellte I Pauern jnne vmb denfelbigen Zins 
wie angezeigt, (welche das morgen landt vnd fifcherei haben geben zufammen 42 gr.) XV gr. zins 
gibt der Rath der Alttenftadt von der vifcherei (Item hat den vier zeiten „g). In difer kirchen feindt 
auch IX fchoek an gelde gewefen, die hat Albrecht von fehliben Etlichen Arınen Leuten ju di- 
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fem Dorff auſgebrandt, aufgelihen, Die follen fie der kirchen vidergoben, hat nichts an Barfchafft (fol- 
len es die leuthe vortzinfen oder ablegen, hatt bei 20 thir. barfchafft). “ 

Medlo, Collatores Andreas vnd Gegyrg holftein, hat ein pfarhaus, datzu VI wifen, hat 
I kolgarten, hat kabelholtz, I Pfd. Bethwachs, hat II Pfarhufen, hatt den kornzehen® auf der Pauern 
vnd Junckhern hufen, hat den dritten theil des fleifchzehends, hat bei C Communicanten I fchil. von 
der leiche I fehil. gr. von einleitung einer braut oder fechswocherin. Difer Pfarrer hatt ein Wipl. ger- 
ften vnd 6 fl. pro inventario empfangen, hat der Pfarrer auch Il huner von allen leuten difs Dorfs 
jn gemein, deffgleichen auch den dritten teill der ferckell. Kufter, hat ein kufterheuflein (jft abge- 
brandt, jt den leuthen beuohlen daffelbe wider zu bawen mit hulff der patronen) dorze einen hofl, _ 
davon gibt er jerlich I fchil., hat ein wifen, hat kabelholtz, hat II wfpl. fchefelkorn IV „£ von einer 
leiche, hat ofereyer, dobei Il brot vnd Eine Worft aus jedem haus, Die Kothfeffen geben alleine die 
brot vnd II »% auf weinachten (Efs berichten aber die leuthe, das anthonius Holftein Ein theil 
vom kufter hof an fich getzogen vnd darauf gebawt, follen daffelbe die Erben wider einreumen). 
Kirche hat I kelch II pacem (I Paten), hat alhie einen heiligen man, der gibt der kirchen jerlich VI 
fchfl. rocken vnd I Pfd. wachs, hat XX fl. barfchaft, L fl. haben die patronen aus diefer Kirche ent- 
liehen, follen Ge dorein vorzinfen (hat auch den vier zeiten $). ‚ 

Bernewitz, Collatores die thumhern zw Brandenburg, hat ein Pfarhaus, hat III wifen 
zw virtzig fuder hew, hat II kolgartten vor dem Dorf, hat kabelholtz, hat II hufen, Ackert die ſelbs, 
hat bericht gethan, das er den Collatoren jerlich muffe I Wfpl. Rocken dauon geben, hat den korn- 
zehend, Welcher dis Jhar bis jn XIII Wipl. getragen, vnd I Pfd. Bethwachs aus dem gotfhaus, hat den 
Fleifchzehend allein, den lemmer vnd genfe zehent den dritten theil, hat bei LX Communicanten, hat 
ein Filial Nemlich Buffkow, hat I gr. Leichgelt, hat von einleittung einer Braut Ader Sechswecherin 
VI E gr.) (Item hat den vier zeiten .£) Difer Pfarrer Er Simon Summerfeldt (Anthonius Ha- 
uelandt) hat jn feinem anzihen vfi der Pfar befunden IV kue (eine kue, Item ein Beier, jtem 2 zinnen 
kannen, 2 zinnen fchuffel und 2 genfe, jtem hat die hufen befeht befunden, hat aber muffen I wſpl. 
halb rogken vnd halb gerften feins antecefloris Erben heraus geben) I huker, IV gens, Il pflug, II fe- 
derbette, IV ferkel, Il ichweine, Dauon haben jme die Collatores gelaffen Ikue, IV gens die IL fchwein, 
Das ander Alles haben fie hinweg genommen. Weil dan difer Pfarrer die pfar von grund aus erbauet, 
foll er das obgemellte, fo jm vorlaffen, pro jnventario bei der pfar bleiben, So follen die Leutie aus 
beiden Dorfiern VI zinen fchuffel, VI zinen kandel vnd II fpanbetten Darein zeugen, Soll pro Inven- 
tario bei der pfar bleiben. Kufter, Hat ein kufterheuflin, Darzu gehort ein kolgartten, hat kabelholtz, 
hat I wifen von VI fuder hew, hat XXVI fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat aus jdem haus jerlich III 
Broot, Datzu geben die huffner jder I wurſt vnd die Cothfeffen ein heller (1 .£) Hat auch Oftereyer 
IV von einer Leiche vnd Sechswecherin ader Brauth einzuleiten & £. Kirche hat I kelch, I pa- 
ten, I Monitrantz ülbern (jſt vorkauftt vod das gelt oneheer theils verbewt) I kupflern viaticum mit 
einer Silbern Puchſſel. Hat I Auck Lands gibt das erlt jhar I wfpl. Rocken, das Auder Jhar I wfpl. 
habern, das dritte nichts, Hat I wifen gibt jerlich I Pfd. wachs, Hat funft noch Land, dauon werden 
jerlich IE Pfd, Wachs geben, aber das dritte nichts, hat bei XX fl. An Barfchafit hat den fleifehzehent 
vff dem hirten, dem Schefer, dem Schnide, vfim kruger vnd vff Paul Albrechts hoff. 

Bufkow, If ein filial’der Pfar zu Bernebitz, hat I Pfd. Bethwachs, hat den kornschende 
fampt dem dritten Theil des Fleilchzehends (den vier zeiten 2) hat bei LX Conmmunicanten, hat 
I gr. von einer Leich, VI 2 von einer Sechfwocherin, von der Braut I gr. Kufter hat jerlich 33 
fchdl. Rocken fcheflelkorn (mufs davon 4% fchfl. zu leuten geben), hat Ayr, Brodt, Wurlt, Oftereier 
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wie zu Bernewitz, defgleichen von Braxgen und Sechswoeheriu und Leichen. Kirche hat Ikelch, I pa- 
“ten, I Ulborn Monßrantz (ift geftolen), I kupffern viaticum, I ſitbern Puchfen, hat Land, zinft des Jhars 
XV gr. hat VI ftock Bienen vndt den Fleifchzehendt vom Hirten, hat V fchock Barfchafft, VI gr. der 
“ Müller aldo von einer Rirchenwiefen, wan Rocken darvff (ht, wan aber gerften darauf gefeht wirdt, 
gibt fie 4 gr. zu brach aber nichts (Item den vier zeiten 4 vngefehrlich I Thaler), 

Berge,: Gollatores das Capittel.zw Brandenburg, hat I Pfarhaus (weil aber das bew- 
fllig, follen die leuthe daffelbe jnhalts der vifitation Ordnung bawen vnd jn efle bringen) datzu ge- 
bort I kolgarten, hat IV hufen vnd hinden daran vff hufffchlag wifen, hat I Pfd. Bethwachs, Hat den 
kornzehend vber®die hufen vor difem Dorfe deßgleichen auch von der herfchaflten des dorfis den 
hacken, hat fich aber der Pfarrer beclagt, das Ime die Ludwig hackin bifhere ein Zeit folchen 
kornzehend juner zweien Jharn nicht geben, Auffer XI Mandel geriten vor einem Jhar, Ift jr gefchri- 
ben, jme hinfort den zehend zugeben vnd vmb die Reterdat zuuortragen. Es hat auch der Pfarrer 
weiter bericht, das vor difem dorfle ein veltmarck gelegen, Berntzow geuannt, welche dem Pfarrei 
vor Altters den kornzehend auch gegeben, des fich die hacken jn gleichnus thetten wegern. If der 
witwen gefchrieben, dem pfarrer folchen zehend hinfüro zugeben, hat den dritten theil des fleifchzehends, 
hat bei II fehock Communicanten, Ein filial zw Litze, hat | gr. von einer Leiche von einleittung einer 
Braut oder Sechswocherin VI .£_ Wiewol difer Pfarrer Er Joachim Fabian jn der pfarren nichts 
pro juventario befunden, So hat er doch den vifitatorn ja feinem Abzihen I Wipl. korns pro Inven- 
tario zuuorlaffen, So wollen die Leutte jn die pfar zeugen VI zinen kandel vnd VI zinen fchuffel vnd 
H Spanbette, Soll alfo alles bei der Pfar bleiben (Weil difer Pfarherr pro inuentario nicht mehr als 
ein alten tifch gefunden, hatt er fich befchwert hieruber mehr zuuorlaßen). Kufter, hat ein kufterheuff- 
lein, hat XLIV fchfl. Rocken fcheffelkorn, hat aus jdem haus jerlich I Brot, vnd datzw von huffnern 
I wurft vnd von Cothfeffen I „g, hat den vir zeitten pfennig, aus der kirchen vnd von dem Pfarrer 
von jedem jerlich 4 gr., hat Oftereyer (von einer hufen 2) von einleitung einer Brauth ader Sechs- 
wocherin IV 9, Desgleichen von einer Leiche. Kirche hat | kelch, I paten, I kupffern viaticom mit 
einer filbern Puchflew (jt geftolen) Hat etlich Land, dauon jerlich I wfpl. korn vnd XIl gr. an gelde, 
gibt einer Naueman genant, der hat auch | wifen, dauon gibt er 12 gr. Hat die kirch auch einen 
Borchwal, gibt jerlich 6 fchfl. rogken, Weil dan derfelb verbeffert, Soll jne jerlich VU fchäl. korns 
dauon geben werden. Hat Ill virtel wachs von der Cothfes hof, hat I fchock an Barfchaflt. 

Litzow It ein Filial der Pfarr zw Berge, Hiezu haben gehort ll pfarhufen (Mag die der 
Pfarher Inhalts der publieirten vißtationsordnung gebrauchen) Da der Pfarrer bericht gethan, das fie 
vor Alters durch einen pfarrer zw Berge weren aufzgethan worden, Es haben aber nhumals die Do- 
beritz als hern dis dorfis Solche hufen, geben dem Pfarrer jerlich, IV fchock dauon vnd jſt durch 
die Leutte bericht gefcheen, Das die Doberitz folche hufen nhun Lenger den fie gedencken vb 
gemeltten zins gehabt, Dakegen der Pfarrer berichtet, Das jme der pfarrer zw Nauen angezeigt, das 
es feins gedenckens Alfo gehaltten vnd die hufen durch einen Pfarrer zw Berge befteldt, wie obgefatzt, 
hat I Pfd. Bethwachs, hat deh kornzehend vnd den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei CC Com- 
municanten, hatt den vier zeiten .$, hat I gr. von einer Leiche, VI 4 von einleitung einer Braut oder 
Sechswocherin oder Leiche, Kufter bat XXIX fchfl, Rocken fcheffelkorn, Hat aus jdem haus des virtel 
Jhars | Brott, Dabei die Cothfeffen (hufner) Il (Eine) Wurft vnd Il .$ Aber die Cothfeflen geben alle- 
weg | -$, IV .£ von einer Leiche, von einleitung einer Sechswocherin ader Braut. Hat der Pfarrer 
alhie auch berichtet, Das der Kufter zum Berge vor Alters auch die kufterei alhie zu Litzow be- 
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ftaldt hab, Welchs dan die Leuite alfo bezeugt, Weil dan dergtzige kufler tin ldeoth sud dem Pfarrer 

ja der kirchen nicht helffen kan, Wie er dan aueh auhero zur vilitation nieht kommen, IN derhalb an} 
die von Doberitz gefchriben, das fie es hinfuro mit dem kufler zw Bergg follen beftellen laflen. 

Kirche hat I kelch, | paten, I flbern Monfltantz mit einer kupfiern Fofz (Berichten die jeuthe, dafz 
Balthafar Doberitz diefelbe jn ore vorwarung genommen, jft feinen Sohnen darumb gelchrieben, 
das fie die dem gotshaus wider zuftellen follen, damit mem den Kelch, glocken' und anders dauon 
beffern moge) 1 kupffern viaticum mit einem Sübern Capfel. Hat jerlich wngeuerlich 1 Wipl. Pacht 
vnd XI gr. an Zins, hat 4 Pfd. Wächs von Jacob Gabben jerlich, vod 4 Pfd. von Andreas Hegenn 
ber das dritte Mar, hat bei VIII fchock Barfchaft. . ⸗ 

Prilow, Collatores der Rath der Alttenſtad Brandenburg, hat I Pfarhaus, hat I Pfr- 
kufen, danon hat der Pfarrer Jerlich 1 W. korns midipaeht, Seindt auch zu ende der hufen Wifen, hat 
duch | kolgartten, hat I Pfd. Bethwachs, gibt das gotshaus, hat den kornzehend vnd den dritten theil 
des Fleifchzehenden: dis alles nimbt der kofter zu Brandenbargk ein vnd feindt den Caplanen 
das jhre dauon gegeben, hat bei LX Comniunieanten, hat ein filial zw Radewege, hat I gr. (12 ,$) 
Leichgelt, vön einleitung einer Braut ader Sechswecherin VI .$, eine maltzeit oder 12 .$ Diler 
Pfarrer hat I W. körns fampt etlichen Strow vnd hew zum Inuentario jn der Pfar befunden, Sollen 
die Leütte darein zeugen II kendel, IH fchuffel zinen vad II Spanbette, das foll alfo alles pro jnven- 
tario bei der Pfür bleiben. Kufter hat I kufterheuslein (fit vorkäufft vnd dem gotshaus zu erbawutıg 
des thorms zugewandt, Wirdt jtzo aus der ftadt beſtalt). Datzu gehort ein klein hofflein, hat jerlieh 
II W. fchfl. korn, hat Oftereyer, Gibt jder Cothfes HI Brot jerlich vnd hufiner jetlich 3 brodt, vnd auff 
Johannis I .$ vad jerlich 4 g vnd I wurft vff weinachlen, jtem vom fünere I gr. Kirche hat I kelch, 
I paten, I kupffern Monftrantz, VI Zins jetlich von einer wifen I Pfd. wächs (I thaler vngefehrlich 
tregt der Opfier, 9 gr. gibt Seifriedt von feinem hofe vnd den Fleifchzeheridt vnd Rochhuter wie der 
rath nimt, $ Pfd. wachs, gibt der befitzer des kufterhofls jerlich, hans Krüger gibt jerlich 5 gr, Eit 
Rochhun vnd den fleifchzehendt, wie den der rath nimbt, Hilorius Braun gibt von einer wilen 26 gr., 
hatt auch den Zinfz von den zwewen bruchwaffern, $ Pfd. wachs gibt der hirte, $ Pfd. wachs Andres, 
die 8 gr. gefell jerlich vom kirchhofe). 

Ribbe ck, Gotfähaufz hat & fehfl. vnd I W. jft vorfatzt, gibt I fchfl. jerlichen. 

Radewege, It ein Filial der Pfarr zw Pritow, Diätza gehort ein hoff giht dem Pfarrer 
jerlich U W. korns (18 fchfl. rocken, 18 fehfl. gerften, 18 fchfl; hafern) Solchs wirt gegeben vnd 
gelchicht von den drei Pfarhufen, fo der hoff hat, Iſt fampt andern einkoiminen jn den gemeinen kafteh 
zu Brandenburg gefchlagen vnd wirdt den Caplanen daraus jre befokdung vetreicht, Kufter hat 
1 W. fchfl. Korn an roekeh, hat Oftereyer, hat aus jdem haus 3 Brot jerfich fampt Tonil pfenning md 
1 Wurft, hatt an Aceidenzien wie zu Prilow. Kirche hat I kelch, I paten, I kupffern Monftrantz, hat 
1 W, korns jerlichs Pachte vom heiligen lande, als 4 fehl, rocken, 4 fehl. gerften vnd 4 fchfl. haberh, 
jtem der heilige man gibt Auch jerlich I Pfd, wachs von einer breide, wan er die ’befeth, Item gilt 
auch den Fleifchzehend, Baltzer wegener gibt jerlich von der kickmathe, win ef die befeht, 3 fchil. 
jten 1 Prä. 'wächs von dem jeriekeh, jtem von einer göfshads brede 2 Pfd, Wachs. Item das gots- 
haus hat auch die pfenninge jerlich von börfcher, jtem hat den Opfer pfenning. Ein Erbar Rath hät 
31 0. 10 gr. (wollen die dem gotshaus — hat vber das dritte Mar II Pit. wachs, 'hat bei 
IV fetiodk Barfchafft. 

Kotzwr, Colldtores die Bröfiken allie wonhafft, hät I Pfarhatis, Dartzu gehorn M hufen 
zw ende des huflfchlags, Betreiben die Dorfihern, geben dem Pfarrer dauon I W. korns halb Rocken 
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vnd halb gerſten. Es mag aber der Warrer die hufen felber an fich (Inhalts der vifitation ordaung 
an fich) nhemenvnd betreiben oder fo hoch er kan auſthun, hat auch ein kolgartten, hat I Pfd. 
Bethwachs. In difer „Pfarrkirchen feind vorhin alle wochen HI Mefz Als eine am Dinftag, die Ander 
am Donnerftag gehalttön- worder: zw der Mefz am Dinftag hat Wolff Brofiken feliger vnd jtzo fein 
weitewe jerlich I fchock von XV fchock hauptfummen, die er an fich genommen vnd von Andrefen 
Schmidt dem Stiffter der Mefz empfangen, hat jn Hl Jharn dem Pfarrer nicht mher dan XV gr. geben. 
Zw der Mefz um Donnerflag feind auch jerlich etliche zinfe, Nemlich 1 fchock von Joachim Run- 
fteden zw Gartz gegeben worden, hat jn Ill Jharn nichts geben, Vnd feind dife meffen vorhin von 
dem Pfärrer geßhltten, Auch gemeltte zwei fchock zinfes von jme auffgehoben worden, Weil dan die 
Meffen abgangen, thut der jtzige Pfarrer An derfeiben Stad jde woche eine Predigt vnd jft an die 
Cenften in prima vifitatione gefchrieben, jme die Retardata volgen zu laffen vnd die zukunftigen nicht 
zu wegern (diffe heuptiumma ift von Joachim Runfteden Erben abgeben vnd dafur der thurn 
gebawet, die 15 fchock aber fo wolff Brofick empfangen, feindt noch nicht abgegeben worden auch 
nicht vorzinft, Sollen derwegen die vorfteher vnd Pfarrer bey feinen Erben vmb betzalung anhalten) 
hat den. kornzehendt, haben jme die Leutte dis Jhar IV W. korns gegeben (dafar Reine korn gegeben 
von jeder hufen 4 fchfl.) hat den dritten theil des Fleifchzehends, hat bei LX Communicanten und 
den vier zeiten ,$, hat # filial Nemlieh Riben vnd Gartz, hat VI $ von einer Leiche, von einem 
jungen 6 .$, von einleitung einer Braut ader Sechswecherin VI $ Difer Pfarrer Er Steffan Meyer 
hat verwilligt in feinem abfcheiden Il W. korns pro Inuentario zuuorlaffen. So haben die Leutte aus 
difem Dorf vnd beiden zugehorigen filialn vorwilligt VI zinen kandel vnd Vi zinen fchuffel vnd 
II Spanbette jn die Pfarrer zu Zeugen, Das foll ftets pro Inventario in der pfarr bleiben (bericht die 
jtzige witthwe, das fie gar nichts entpfangen) Es follen vnd wollen auch die Leutte aus den dreyen 
Dorfiern dem Pfarrer die Pfarr Bameu helfen. Kufter hat ein kufterheufzlein, Datzu gehorn Ill Rucken 
Landes von (V viert) I fchfl. Sath, dauon gibt er der hertfchafft jerlich 7 humer, hat II Wifen vt 
I füder hew, hat XXIV fchäll. fcheffelkorn von jeder haben 1 Scheffel Rocken, feindt 24 huben, hat 
Oftereyer, hat aus idem haus jerlich HUl Brot, 1 Wurft vnd HM 8,6 .£ von einer leiche vom Jungen 
3 .£ Kirch hat I kelch, 1 pacem, I Monftrantz filbern, 1 kupffern viaticum mit einer filbern puchfien, 
hat I wifen, gibt der kirch jerlich 1 Pfd. Wachs, Xil gr. von der Fifcherei vom Rathe zu Branden- 
burg, bat funft noch V Pfd. wachs, der Moller gibt I Pfd. wachs, II Pfd. der fchultze, 1 Pfd. gibt der 
heilige mm, hat den fleifchzehend vber das heilige gut vnd dauon auch VI fchfl. korns, 13 fchfl. ger- 
fen vnd 3 fell, habern, jtem hat den Opfer „$, das pacem, Monftrantz vnd fübern baxe haben de 
Junckerti in vorwartng, hat bei VI Mandel gr. an Barlfchzflt. 

Butzow, Collatores das Capittel zu Brandenburg wird jtzo vom Pfarrer jn Kotzur providiret, 
hat ein pfarrhoff, darauff itzo das Kufterhaus ſteht (vnd wirt bericht, dafs dem Kufter das Haus"vom 
Capitel verkauft fey, foll fich defwegen mit dem Pfarrer darumb vertragen, das er jherlich etwas da- 
von bekommen möge) dazu gehort eine hufe lands (gibt 15 fchf. halb rogken und halb hafern) vnd zu 
ende eine wiefen, hat den kornzehnt, vierzeiten pfennig, hat opffer von der Sechswocherin vnd Bräu- 
ten, auch IX A von einer leiche, I Pfd. Bethwachs ays dem gotshaus, hatt auch den dritten Theil vom 
fleilchzehnteh. Kufter hat I Wipl. rocken vnd aus jdem hans alte Quartal I pfennig, jerlich I Wurft 
aus jdem haus, hatt Oſtereier. Kirche hat landt, davon 8 fchfl. Korns, I Pfd. Wachs, 4 fchfl. korns 
vom ackerlandt. 

Gättze, M ein filial der Pfarr zw Kotzur, hat I hoff, Iſt ein wulte ftedt, datzu II hufen 
geherigk, haben jtzo die Brofiken geben dem pfarrer jerlich I WIpl. korns dauon halb Rocken vud 
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halb gerfien, gehort auch datzu I wifen am hußfchlag, hat I Pd. bethwschs, hat den kornzehendt, | 
ben die Leutte dis Jhar funff winfpel VII fehl, korns dafur geben, hat dem dritte theil des fleiſt 
zehends, hat bei LXX Communicanten vnd_den’ vierzeiten -f, hat I gr. von einev.-Leiche, yon, einle 
tung einer Leiche, Braut vnd Sechswoch@rin VI.g vod I Maltzei; wie „u®kotzur. Kufter b 
XXXIV fchfl. Ift das Scheflelkoro, Defgleichen auch Brot, Wurſt vud Oftersyer vntter kotzur Summ 
wie zu kotzur (hat 28 fchfl. rogken korn dauon gibt er 4 fchfl. zu leiten), Kirche hat I kelch, I P. 
ten, I Monftrautz ülbern, I Viaticum kupfiern mit einer Silbern Puchffen (folchs alles haben di un! 
kern zu verwarung) hat VI Pfd, wachs von der vifcherej, gibt der heiligman XII gr. vnd d dor 
zehendt, gibt auch II Pfd. Wachs, XIV fehil. Zins Aus der Alttenftad Brandenbur® ra haul 
baben VI fchock Barfechafft, vnd I fl. hart gelth (vod den 4 Zeiten pfenning). 

Riben, If ein filial der Pfar zw Kotzur hat der Pfarrer Aldo I hufen Lands, dauon ha 
er jerlich VII fchfl, hart korns, 7 fchfl. rogen vnd 7 fehl. gerften, hat den kornzehendt, geben jtae 
von jder hufen 4 fchfl. rogeken, die Coffaten aber geben von jren landt $ Wipl. rogeken, hat den 
dritten theil des Fleifchzends, hat bei XXIV Comunicanten vnd den vier Zeiten 4. Kufter hat 6 fchfi. 


rogken fcheffelkora, Ift das [chefelkorn zw kotzur eingerechnet, Hat funft An Brot, Wurft, gelt und | 


Ayern wie zw kotzur. Kirche hat I kelch, I paten, I kupffern Monftrantz, bat etlich Landt, gibt das 


eine Jhar 2 fchfl. rogeken, das zweite Jhar 2 fchfl. habern, das dritte 0. Hatt noch mehr landt, ii 


gar von fach, verweft, hatt auch den vier Zeiten 4 

Garlitz, Collatores das Capittel zw Brandenburg, hat I Pfarhaus (das hatt der Pfarrer 
auff feine vnkoften gebawet, jft derwegen den leuthen auferlegt das fie Ach derwegen mit dem Pfarrer 
vornugen follen) hat I wifen hat hieuor nicht datzu gehort, die hat Mein gnediger herr datzu geben, 
heift die horft (jtem hatt noch 7 andere wiefen vngefherlich zu 20 fuder hew) hat I kolgartten, hat 
‚ kabelholtz, hat I Pfd. Betwachs, Hat kein hufen, Sunder hat von Ill hufen III Winfpel pacht, Als IIW. 
Rocken vnd I Wipl. gerften, datzu gibt der Schultes auch I W. Rocken, In difer Pfarkirchen feind 
auch alle wochen Am Dinftag vnd Donnerflag I Mefs gehaltten worden, Die hat der Pfarrer gehalten 
vnd jerlich I fchock von den Leutten, fo die hauptfummen datzu bej fich haben, dauon habt, Es ba 
fich aber der jtzige Pfarrer beclagt, das jme etliche Retardafa dauon auffteben, IN dem Schultes be- 
uolhen jme datzu zu helffen. Dafur foll der Pfarrer Alle wochen des Wercktages ein Predigt thun. 
Hat keinen kornzehend, dan allein bei den kothfeffen, hat den dritten theil des fleifchzehends (vn 
weil der pfarrer fich beclagt das ettliche die hofe ein ziehen vnd daraus baumgarten machen vnd dor- 
durch dem pfarrer den zehendt entziehen, Sollen fich derwegen diefelbigen mit dem Pfarrer dorumb 
vorgleichen, hat den vier zeiten 4) bei LXXX Communicanten vnd fol jder hufner jerlich I fchl. 
Rocken geben, welchs die thumhern alfo zur Pfar vorbeffert, Hat dife Pfar albie auch Land zw Il fchäl, 
Sath’ (hatt dafur ander landt vom Capittel bekommen bei der braite) Hat auch ſunſt noch I Braite, hat 
I gr. von einer Leiche von einleitung einer Sechswocherin vnd Braut VI .$ Difer Pfarrer Will nach 
feinem abgehen I Wfpl. koros zum Inventario vorlaffen So wollen die Leutte darein zeugen VI zined 
kandel, VI zioen fchuflell vad II Spanbette, das foll Nets pro Inventario hei der pfar bleiben (Es be- 
richten aber der pfarrer vnd leuthe, das er die hufen vnbefeht befunden, Er hatt auch VI kannes, 
6 fchuflel vnd 2 Spanbetten entpfangen). Kufter hat I kufterheuflein (jft verfallen vnd den leuten 
aufferlegt, daffelbe wider zubauen), Datzu gehort I wifen von V fuder hew, hat kabelholtz, hat XL fchl. 
Rocken fcheflelkorns, hat V Mandel Oftereyer, hat alle quartal virzig Brot hat I fchock wurfte, gibt 
jder Cothfes I „$ zum Brotten, von einleittung einer Braut, Sechswocherin oder Leiche IV .} (a 4 
(von laiche I .}) Hat I fchock von den beiden Meffen (wirt I Mandel gr. abgefchlagen vnd wirdt 


| 501 

.. . 

a dafur kabelfholtz geg&en). Kirche, hat I kelch, U Paten, II Monftrantz ülbern hat XVII fchfl, 

locken, gibt der \heiligman sie II Pfdg Wachs von etlichen hofen, hat IV fchock aufgelihens gelt vfl 

"euth hat bei V f.’.hock PVarſcaſſt (hatt 30 thlr. von den beiden Monftrantzen auff zinfs aufgethan, 

e en hat den feifchäzehe dt vos heiligen man zwei Jhar, das dritte Jhar nimbt der Pfarrer hatt auch 
<a vier zeiten %5, Pe ‚a einem kolgarten, jtem* döch 3 4 von einem kolgarten. 

Mutzlitz, If ein üiliat der Pfar zw Garlitz, hat l wifen von Ill ader IV fuder hew, hat 
| Pid. Beihwachs, hat ‘kein kornzehend Sunder den dritten theil.an fleifchzehend, hat von jdem huffner 
if fl. Rocken (gerften, vnd geben jhme ein jeder huffner dortzu jerlich 1 mandel gerften, jtem hat den 
kornzehendt von den koffaten vnd $ fchfl. gerfien ein jeder dortzu), Kufter hat ] kufterheufzlein fampt 
eın-ma hoff daran®%hat wifen von VI fuder hew, hat 11 W. fchfl. korn, hat auch XXXVI Brot vnd fouil 
ſt (jerlich aus jedem haus 3 brodt vnd von jedem huffner 3 wurfte) hat Oftereyer vnd vom leiche 
' wma vom kindteuffen I gr. Kirche hat | kelch, I Paten, Monftranz Silbern (it gefolen) vnd I kupflern, 

hat VIl gr. Jerlichs zins von Landt (von ettlichen Coffaten lande zwei jhar Il fl. das 3. Jhar aber nichts, 
' Allen fleifchtzehendt vnd | Rochhun von Peter Rotzdorff, jtem den vierzeiten „£) 

Retzow, Collatores das Capittel zw Brandenburg, hat I Pfarhaus, datzu gehorn Ill hufen, 
betreibt der jtzige Pfarrer felber, hat wifen vſſin hufffchlag, hat I Pfd, bethwachs aus dem gotshaus, hat 
den kornzehendt, hat den dritten theill des Fleifchzehenden, Als von Ackerleutten den dreiſſigſten vnd 
von koffeten den dritten (vms dritte jar). Hat üich der Pfarrer beclagt, Das die Edelleut alhie den 
zehenden theil von Ferckeln fordern, Da vor Altters allein der dreiffigfte theil geben. Weil dan die 
Leutte den zehenden theil wegern, fey dem Pfarrer Auch der dreifligft vörbotten vnd folch verbott 
heiten gethan Die Retzowen, Selen vnd Bardeleben, ja difem Dorfi vnd zw feluelang won- 
hafk, Difelben haben auch den Pfarrer vorbotten, den zehend der virtel huner, Der Lemmer vnd 
Genfe, Ift ine gefchriben folch vorbot abzufchaflen vnd die Retardata volgen zu laffen (ilt nicht ge- 
fchehen, foll deswegen der pfarrer nochmals darumb anhalten oder beim Confiftorio vmb hulff anzu- 
langen). Es hat fich auch der pfarrer weitter befchwert, Das jme die Dorfihern alhie an kornzehenden 
aufftendig fein Baltzer Retzow von Ill Jharn, Heinrich Sele von funfi Jarn, Alzmus Sele der 
Eltter von VI Jharn, Darauff er dem Pfarrer Ill fl. geben vnd Afzmus Selow der Jünger von 
IV Marn, jſt jne gefchriben, den Pfarrer zu bezaln, hat bei H.fchock Communicanten, hat II filial zw ' 
Suluelang vad Poffin, I gr. von einer Leiche, Von einleittang oder trauung einer Braut VI 
Diefes Pfarrers fchweher Er Andres Ditten, hat jn feinen Anzihen jn der pfarr befunden II Wipl. 
Rocken, II Wipl. gerften, II Wfpl. habern, Il pferde, von VIl fchock, Il khw, I pflug, 1 wagen, IV hult- 
zern fchuffel, I zine kandel, ] tifch, Stul vud Benck, I keffell, ein Durchfchlag, I Brew pfanne, l keflel- 
hacken mit einem Lenckhacken, I putterfafs, I zuber, 1 feitten Specks, drey befeethe hufen mit der 
winter fath. Dis alles foll er pro Inuentario Wider verlaffen. Kufter hat I kufterheufllein vnd ein 
gerttlein bei der fchmide, hat Il Wfpl. VII fchil. fchefelkorn, hat Oftereyer, hat jerlich aus jdem haus 
(der Pauero vnd Junckhern) Il Brot, I Wurft, der Cothfes gibt 1 .£ datzu. Der kufter hat von ein- 
leittung einer Braut vnd’ Sechswecherin vnd Leich VI .£ (vom Leiche aber 8 .£). Hat auch die kır 
fter Brot von den Dorfihern alhie, die wegern fich derfelben, jft jne darumb gefchrieben. Es. berich- 
tet der kufter das Baltzer vnd achim von Retzow etlichen acker auf den winckel liegesdt ha- 
ben, dauon der kufter jerlich vor alters I fi horn bekommen, welche jne berurtte Retzowen 
weigern. Kirche hat Il kelch, Il paten, I vi. “cum Sılbern hat die kirch etlich Landt gehabt, das haben 
Baltzer vad Achim Retzow zw ich ı .ommen, So hat der Alt Affmus Retzo auch II ftuck 
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hir pe Vereine em Domsapiiel eine Rente im Einen Rry 
m I. Aprıl 1320, > 


in >pılcupus etc, notum facimus per hec fcriptz, quad dileem 
a wi prepolito, ac ejufdem eccleüe capitulo juli vensinuns 
uuiue marcas Brandenburg. ponderis et monere in grecana 
ER: uns 6 proimptiori pecunia perfolvendas pro quinquaginta mareis quiden 
ee iii pro mobis ad noſtram mecefütstem fuerant obligat, ea emmnone 
wultuerumus (upradictas quinquaginta marcas, prefate quinque mare, quas 
ui ul Mas libere reverientur. Hujus rei teftes funt: dominns Jahann*: 
‚us mjoris eecheie Magdeburg, dominus Chriftianus, plebanus mer« ciri- 
nıderieus de Dachow (Dalchow?) noltri canonici, dominus Geczuiaus, 
‚ıauues de Barbi, clerici, dominus Hinricus Vpac, dominus Herdegen id? 
wa Henningus de Vorlan, milites et ali quam plures fide diymi. Daum 
‚uuo Jomini M. CCC. XX. V. Cal Maji. 
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wu Bank, Eopimibuche. 
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wieder an fich gezogen (berichten die leuthe, das fie dauom keine willetfehafft haben), It Ihnen aif- 
erlegt darnach zu forfchen vnd wider zum gotshaus zubrin«en) hat! Pfd, Werke von S. — 
Landt, hat bis jn Hl f. Baefchafft jtem II fl, vngefherlich vom opfer ge- 


Nach der Urfehrift ER 
2 . : u 5 . * 
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XXVII. Der Biſchof Johann vereignet dem Domcapitel eine Rente im Städtchen Resie 
am 27. April 1320, _ 


Nos Johannes, dei gratia epifcopus etc, notum facimus per hec fcripta, quod dilect 
noftro Johanni, Brandenb, ecclefie prepolito, ac ejufdem eccleße capitulo jufto venditionis 
titulo afignavimus ac libere dimilimus quinque marcas Brandenburg. ponderis et monete in precaris 
noftra in oppido Cottzin in prima et promptiori pecunia perfolvendas pro quinquaginta mareis ejufden 
ponderis et monete, pro qua pecunia pro nobis ad noftram neceflitatem fuerant obligati, ea conditione 
adjecta, quandocunque ipfis reftituerimus fupradiotas quinquaginta marcas, prefate quingue marce, quas 
ipſis annualim aflıgnavimus, ad nos libere revertentur, Hujus rei teftes funt: dominus Johannes 
Gruwelhut, canonicus majoris ecclefie Magdeburg., dominus Chriftianus, plebanus nove ciri- 
tatis Brandenb, Thidericus de Dachow (Dalchow?) noftri canoniei, dominus Gotzuinus, 
nofter capellanus, Johannes de Barbi, clerici, dominus Hinricus Vpac, — Herdegen de 
Bardeleve, nec non Henningus de Vorlan, milites et alii quam plures fide digni. Datum 
Brandenburg, anno domini M. CCC. XX. V. Cal. Maji. 


Mach dem Brand, Eopialbuche, 


Gebrudt bei C. Feiſter in Berlin. 
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